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DitHstagt, dm i. May igio. 

WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

»ECHTSGEtAHRTHBlT. , fey, als man gewöhnlich glaubt. Zwar Tcheint es, 

_ - . „ « yj ,. " c f *'s wCrde ein Seekriee mehr als der Landkrie? mit 

KoPE»n»o.», b.Br»mB..r: C«ißiiraMu /., Iii dem einzelnen Bürger tefohrt. Die WecMhme^Sis 
ir«U mir»?«" dt' imgmtl' belligirmUs il i„ Wndliehen Privat - Eiienthums anf der See in d™ 
pKif»..« ».«Ir» /»• »2 wec "'Pri""? " * erflem fcheint mit der IVlaxime de« ietztern , in wel- ' 

gutm !• giniral, par »..««./. rtll«, Con- che», das feindlicte Privat-Eigenthun. zu Lande «- 

UUr de conterenc. de S. M. Danoif. etc. .805. fch„z, „irf, mächtig zu contraftiren. Im Lafd- 

AVi u. 244.3. 8< t'4(g'''J kriege nimmt man den Einwohnern einer eroberten 

S Provinz oder Platzes zutammengenommen und ia 

o klein der Umfang diefer Schrift ift, fo reich tft MaFTe, unter dem Namen der Contribution und der 

ihr hihalt. Mit einem felteoen Scharffinne und Requifitionen , aües das, was ipan zum Kriege nöthig 

zugleich mit einer anfpruchslofen Befchridenheit er- hat. Im Seekriege, wo diefer Modus nicht aawenf 

forfcht der Vf. die wichtigfteoGrundlätzB des Völker- bar ift, hält man ficban die einzelnen Individuen. In 

rechts, aberall geleitet durch feine tiefen Kenntniffe beiden aUo Wegnabma des Prirat-Eigenlhums, um 

der menfcblichen Natur und der gefellfcbaftlicheo feinen Feind zu fcbwichen; nur im modo verfchie- 

Verbältniffe. Durch die Analyfe der einfacbftenSätze den. Reo. fetzt hinzu: So wie man angefangen bat 

bereitet er fich die Auflöfuag verwickelter Frage? fOr Recht zu erkennen, die einer ganzen i^rovinz auf» 

vor. Sein Werk ift eine wahre Bereicherung der erleben Contributionen und Reqaifitionen nach einer 

Wiffenfcbaft durch die fcbarffmnige Erörterung der gewifTen Ordnung Aber die Individuen zu repartiren, 

Örundfätze und durch die Klarheit der Darfteliung: und wiederum das Individuum fQr die, auch in einem 

diefe VorzOge werden auch fetbft von denjenigen an- Landkriegs oft -fich ereignende, aufserbrdentlichs 

Erkannt werden, die in einigen Behauptungen von Aufopferung und Benachtheilisnng durch das Ganze 

dem Vf. abweichen möchten. Es lag nicht in dem zu entfcbädigen : fo wSre es eheofalls gerecht, in ai- 

Flane des Vfs., die Tractaten und die Gefchicfate &em Seekriege den dem einzelnen Individuo zugefflg^ 

-einzelner Völker, eben fo wenig die Schriften be- ten Schaden aurob die Totalität der Nation, zu einem 

TQhmter Publiciften anzuführen. Aber darum hat gewifTen Theile, mit flbertragen zu lalTeo. ' 
fein Werk nicht weniger Nutzen , tbeils für die un- B.ln Anfihung dtr collidimdtn Reckt» derKriggfUk. 

^ähligea Fälle, worßber die Tractaten fcbweigen, rtndennnd der Ntmtralm bellt dtr Vt. folgende Gnüd- 

tbeils auch zu einer richtigen Auslegung der Tractaten ßtze auf und einander gegenüber : I. RtckU dir kriig. 

-felbft: und was die Literatur anlangt, To blickt aber- fUkrtndtn WSckU. l) Sie find befugt, alle von andeni 

all eine Bekanntfchaft mit derfelben hervor, ohne Nationen ihrem Feinde zugefahrte Hjllfe zu verhin- 

dafs der Vf. damit zu prahlen gefucbt hat. Die Ein- dern, und üch zu widerfetzen, dafs nicht dieKriees- 

richtung des Buchs ift im Allgemeinen folgende. Es krifte des Feindes der Zahl oder der BefchafFoiheit 

iftin/ffiwAbfchnittedngetheiTt. Sie enthalten : LAU- nach vermehrt werden. 2} Sie find befugt, dieKräfte 

gfnumi Grundßtxi. Il, ^on der U^egnakme dufektd. ihres Feindes zu fchwächeo durch Entziehuoe der 

Heken Eigtntimms at^demMeiri. III. Von der Kriegs- MiUel, wodurch fie vermehrt werden könnten Der 

Contreba»de. IV. Firn de» Rechten im Betreff der Bio- kriegfabrende Tbell bat alfo ein Recht , fich du Ver- 

kadt. V. Vtt% der UnUrfuckung .der unter Canvoif fe- mögens und der Schätze feines Feindes zu bemäch- 

gtlnde» Sckifft. VI. Fom de» Prifen-Gerkkten. An- tigen: zu jenen Mitteln gehören vor allen Dineen 

gehängt find dre; Anmerkungen : I. Uebir den Be- Ihndd uncf Schifffabrt. 3} Der Entfahrende ift 

ivif ttnes Krieges unUr tivUißrten Völkern. IL Grund- beftigt, darüber zu wachen , dafs leine Rechte durch 

fätze des Rechts des Krieges. III. Ueher das Eigen- die Neutralen während des Kriegs refnectirt werden. 

Ikmm der dem Feinde ■abgenonmmen Sacken. 4) Ihm felbft fteht die Befugnils zu, zu richten ob 

Rec. begoügt fich , diejenigen Stellen anzudeuten, feine Rechte refpsctirt worden find oder nicht fo oft 

welche des Vfs. Geift und Darfteliung hauptlächlich als die Uroftände zu dergleichen Unterfuchungen die 

charakterifiren, mitUebergehtmgdesBekanntem und Veranlafliing geben.. — II. Entgegenfltkende Rechts 

deffen, worin der Vf. weniger original i(i. A. Er der Neutralen. l) Jedeneutrale Macht ift befugt zu 

zeigt mit vieler Klarheit, daTs '^zwifiktn dem See- und verhindern, dafs weder ihr Staats- Eigenthurnrnoch ' 

9n lantUtrUgen nickt der große wefenUicht Unterfikisd das Pdvat^Etgeotbam ihrer Unterthanen durch die 

A. L> Z. i8io> Ztesift» Band* A. £rjeg 
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KriegFahrendea verletzt werde, vorauseefetzt, dafs Raadelsverbindungen des andein ganz aufhören, fo 

die Auffahrung der Unterthanen deo Oefetzen der darf doch dem Neutralen die Fortfetzung feiaes Han- 

Neutralität gemifs fey. 3) Die Neutralen find befugt, deU mit demfelben nicht Verwehrt werden (S. 36 — 

zu verhindern, dafs die Schifffahrt und der Handel 40.). 

ihrer Unterthanen nicht geftört oder veroichtet werde. Aufmerkfamkeit verdient, was der Vf-amScbluHe 
3) Die Neutralen find befugt, darüber zu wachen diefer Abhandluae wider den Satz einiger Fubliciften 
und wachen zu laFTen, dafis die SchiffTahrt und der fagt, das neutraleSchifffey ein neutrales Territorium, 
Handel ihrer Unterthanen' durch die Kriegführenden eine fchwimmenda neutrale Infel (S. ssO- — Der Vf. 
nicht geftört werde. 4) Die Neutralen haben Ihrer befcbränkt den neutralen Handel während eines See- 
Seits auch das Recht zu richten , ob im vorkommen- krit^es auf diejenigen Orfinzen , welche er vor dem 
den Falle die Rechte derNeutralität gegen ihre Unter- Kriege hatte ; und vertagt ihnen daher das Recht, den- 
thaäen durch die Kriegfahrenden relpectirt worden jenieenKoloolalbandel zu treiben, der vor dem Kriege 
Jind oder nicht. — Der Vf. leitet hieraus folgende oacn dem Mutterbnde sing (S. 84-)- Rec. bat fu- . 
htfondere Regtlntb: 1) Die Optrationt» des Kritgfük- wider ein wichtiges Bedenken. FDr den Neutralen 
rinden muffen keine Verletzung des Rtcktt des Neutra- giebt es keine Betehrinkung feiner Handelsthitiekei^ 
len , neutral zu bte&in , enthalten. Die Frage , in wie als in fo weit , dals er nicht den Charakter eines r ein- 
fern ein Neutraler gezwungen werden kann, an dem des lelbft gegen einen der kriegfohrenden Tfaeile, 
Kriege Theil zu nehmen , wird nur angedeutet, ohne annehme. Auch mufs der Vf. feluK zugeben, dafs es 
fie gehörig zu beantworten. Er fagt nur im Allge- dem Neutralen erlaubt feyn*folle, die Kolonialwaaren 
meinen, dafs diefs fn fo weit erlaubt (ey, als fetbft zu feinem eigenen Bedarf mit feinen eigenen Scbiffeo 
ein Recht zum Kriege vorhanden fey. 2) J^enn das aus den Kolonieen zu bolea. Warum foU es ibm 
RteiU des Kriegführenden, feine Operationin wider den nicht erlaubt feyn, fie zu dem Zwecke eines damit 
Feind nt verfolgen, mit dem Reckte und dem Vortkeite zu treibenden Handels, z. B. mit andern. Neutralen, 
des Ntntraten, feinen Handel fartzufetzen, eollidirt,fo zu boten? Wenn ihm diefs nicht verwehrt werden 
iß jenes erflere das ßSrktrt (S. 31.). ' (Diefs ift richtig, kann, warum foll ihm nicht aucb freyftehn, folche 
unter der Vorausfetzung nämlich, dafs die Operatio- Kolonialproducte, die fein wirkliches rechtmifsiges 
nen auf einem Oebiete vorfallen, das dem Neutralen Eigentbum geworden find, auch dem einen'oder dem 
nicht als ausfcbharsliches Eigenthum gehört, alib auf andern kriegfobrenden Theile zu verkaufen? Reo. 
dem offenen Meere. Denn' in feinem eigenen Gebiete will nicht liuf^en, dafs der Neuti-ale oft betraglicber 
darf der Neutrale durch keine Operation einer krieg- Weife der Mandatar des Mutterlandes werden wird ; 
fahrenden Macht verletzt werden.) Der Vf. beant- allein diefs berechtigt nur zu VorGchtsmafsregeln tob 
wertet hier {S. 34. ) einen Einwurf. Die NeutralAa, Seilen des andern •krieefübrenden Tbeils. Diefer Fall 
fagen einige Publiciften, find befugt, lieh gegen die fcheint nicht werentlicn verfchieden zu feya von den 
Kriegführenden fo zu betragen, wie fie es vor dem vielen Fällen falfcber Neutralität, von welchen der 
Kriege thaten; für fie exiftirt kein Krieg. Um diefs Vf. felbft an einem andern Urte der Meinung ilt, dalk 
Bäfonnement auf die Probe zu ftellen, wolleä wir es fie das Recht triebt aufheben', und dab auf den gan- 
auf einen ganz einfachen Fall anwenden. Gefetzt ieen Inbegriff der Umftände gefehen werden mnls, 
man hätte eine öffentliche Heerllrafse zu paffiren , und on) Zu beurtheilen , ob die Waaren wahres oder nur 
begegnete einem Paar Menfchen, die in einem fehr angebliches neutrales Eigenthum feyn. Findet die an- 
ernften Streit bergen wären. Haft du das Recht, dere kriegfahrende Macht den Kolonialhandel in de« 
diefe Kämpfer wie verächtliche Zänker zu behandeln Händen des Neutralen far fich zu narhtheilig und ge- 
und fie aus dem Wege zu jagen ? Du kanaft es aller- fährlich , fo fteht ihr ja frey, durch eine hiniäBglicbe 
dings thun, wenn du die Kräfte dazu haft, und nicht Kriegsmacht die Kolonie in wirklichen Blokadezuftand 
befürchten wiilft,'. in den Kampf mit verwickelt zu zu verfetzen. Da ihr alfo alle Mittel zu Gebote fuhn, 
werden. Wenn diefs aber nicht ift, oder wenn du um dem daraus beforglichcn -Nachtheil znvorzukom- 
vorher erklärt haft, dich in ihren Streit nicht mifchen men, fo kann die freye Handelstfadtigkeit des -Neu- 
2u wollen , fo wirft du wohl b\s zum Ende des Kampfs tralen in Abficht auf den KoIoDiaibandel wäht'end ei- 
~ znrOckbleiben , oder deine Strafse verändern motten, nes Kriegs nicht weiter befchränkt werden, als Reo. _ 
Welch ein Verlangen, dafs fie deines Vorth^ls we- oben angegeben bat. 

gen fogleinh von üirem Kampfe, vielleicht in einem C. Der Sat«, daß die neutrale Flagge ameh die La- 

entfcheidenden Augenblicke, ablaffen feilen ! 3) IFenn dufig des Sehiffs decken mü/fe, wird von dem Vf. von 

mickt von eigenllifihen Kriegs . OperatUnen die Hede j/l, allen Seiten beleuchtet. Er macht auf die Folgen del- 

fandern von andern Feindfeligieiten,J'a''ßnd die Rechte felben aufmerkfam, die freylich von der Art find, 

der Neutralen auf Fortfelzung ihres Handels flürker. dafs der Neutrale nicht hoffen darf, jenes Princip 

Denn es ift: eine allgemeine Regel: If^enn ein Glied allgemein anerkannt zu fehn. Er zeigt aämhch, da« 

dermenfcktichenGefeil/chaftfich dasjenige, was zu fei. dadurch der Handel des Feindes währenden« 

ntrExijlenznSthigiß, verfchafft kaf. fo darf es , um/ick Kriegs ganz dwfelbe bleiben, und nur fejneSchitt, 

ein Mekreres zu verfehaffen, den Reckten eines DrÜten fahrt einen Nachtheil erleiden würde: wefches d«r 

«UfU zu nahe treten. So vortheilhaft es alfo auch fOr andere kriegführende Tbwl nicht zugeben wird 

cioen der kriegfohtenden Thejle feyn mag, dab die (S. 88 f*)* n t 



Num. 119. MAY igic 



, D. In AbEobt auf den Veriumf von Ärztin, die 
zar S^gs- Comtnbandt gerechnet werden, ift der Vf. 
mit mebrem Recfatslefaren der Meinung, daEs dem 
Neutralen das Recbt hierzu zuftehe, wenn nur der 
Kriegfahrende felbft «uf den Markt des Keutralea 
.kommt, um 6e abzuholen (S. I03>)* ^Vir forcfateo 
■aber, dafs der Vf. dadnrch mit fieh Telbft in Wider- 
fpraeh gerathen ift. DenoS. 37. Tagt er: Der Neu- 
trale bat das Recht, den kriegtabrenden Theilen den 
Gebraueb feineSfCebiets, feiner bewaffuetea Macht, 
feiaer Fel^ungen und feiner KriegsbedOrfnifTe zu ver- 
wcdgem. Es ift felhft eine Pflicht ffir ibn, diefes Recht 
fow^, als er es kann, zu bebaupten, um feine Neu- 
tralitit aufrecht zu erbalten. — Es ift bekannt, dab 
es unter den Vertbeidigern der Rechte der' Neutrales 
einige giebt, 'welche den kriegfübrendea 'Mächten nur 
das Recht zugeftehn woUeo, von dem Neutralen die 



Contrebande • Artikel gegen Erftattuog des Werths 
wegzunehmen. Der V^ bemerkt (Jagegen (S. lOQ-)* 
dals dann die Neutralen wenig odu* nichts zu rifki- 



ren bätteo, und die Contrebande - Artikel in folcher 
Menge ausfchicken könnten, dafs, trotz der Wach- 
bmkeit der Kreuzer des einen Theils , der andere im- 
mer noch geoug erhalten würde. 

E. Das Rtekt der f^^ttation »ntraler ScWe wird 
den Kriegfahrendeii auch in dem Falle zugefcnriebeo, 
wenn die erftem unter derConvoy eines iTriegsfchiffs 
j^t:er Nation fegeln. Hiermit in verbimtung fteht das 
oben angefahrte jte und Ate Recht der Neutralen. 
Daraus fiiefst ihre Befugtiils, ihre Kauffahrer durch 
Kriegsfcbiffe zu couvoyiren ; aber das convoyirende 
£riee$fchiff raube den kriegfahrenden Theilen nicht 
lein Hecht zur Vißlirung. Das letztere, meVVtt der 
Vf., fev nur da, um zu wachen, dafs das vititirende 
&hiff beb keinen Excefs erlaube. Da die zurück- 
- hommendea Kriegsfchiffe felbft im Hafen von der Vi- 
fitatioD der ZoUbedienten ihrer Nation nicht frey wä- 
ren, und da die neutralen Officianten nicht daffelbe 
Interefte, wie die der kriegfahrenden Mächte, hät- 
ten, um der Uebertrelung der Neutralität entgegen 
ZK wirken: fo biete die ConToy den i'rjegfahreoaeo 
.Mächten keine hinlängliche Sicherheit car (S. 14a. 
143.'). Der Vf. verkennt dabey nicht die zahllotoi 
Flacke^reyen, welche ficb die neutralen Schiffe bey der 
Vifiution durch die Kreuzer gefallen JafTen moffen; 
ec fieht aber dagegen kein Halfsmittel> als in einer 
möelichft vollkommenen Organilation der Prtfen- 
gmdUt. 



.F. Gewifs ift der letztere Gegenftand von der'al* 
lergröfsten Wichtigkeit. Dia Rflckf cht auf die Ach- 
tung, welche eine ganze Nation dadurch bey ihren 
Nebenftaaten ficb erwerben kann, und welche war- 
lich ein Gut von erofser Wichtigkeit ift, foÜte die 
Regierungen Qberall bewegen , die Prifengerichte auS 
den. ein6cotsvoltften und rechtlchan^enftea., aber Na< 
tional- Voiurtheile erhabenen Richtern zufammen zu 
fetzen. Sooft werden früher oder fpäter aus denNeti- 
tralen offenbare Feinde. EineNeben-RQckficht, die 
aber auch nicht imwichtie ift, darf bey der Organj- 
firung der Prifengerichte nicht vergeTfen werden , dafs 
uämhch die ProoeETe auch fchnell, und entweder gaoz 
unentgeldlich , oder doch möglichft wohlfeil feyn 10II7 
ten. Auch hieran hängt mit die National-£hre und 
das Vertrauen der andern Völker. 

Doch wie viel giebt es nicht der frommen WOa- 
fche in diefem , fo wie in fo vielen andern Theilen des 
Völkerrechts. Die I^ebrer deffelben bemahen ficb, 
jjie Principien deffelben zu erörtern :. allein der Drang 
der Umftände und die '^illkSr reiist fo oft das er- 
richtete Gebäude wieder nieder. Wir wollen iodeflen 
darum die Hoffnung nicht aufgeben : j^e mit Deut- 
lichkeit und Klarbait dargelegte Wahrheit trägt frü- 
her oder fpäter ihre Frucht. 

G. Was die den Betrachtungen des Vfs. am 
Schluffe angehängten Abkandlungen über das KritgS' 
rtckt angeht; fo erlaubt der Raum cUefer Blätter nicht, 
die einzelnen Bemerkungen des Vfs. auszuziehn und 
mit den unfrigen zu begleiten. Wir marfen dabey 
ftehn bleiben , die äufsern UmrifTe davon anzugeben. 
Der Vf. bandelt 'darin von dem Unterfcbiede eines 
Kriegs unter ,roben und nnter civilifirten Völkern, 
von gerechten und ungerechten Kriegen, von dem 
fog^naonten juri bilH ü^nito- ( welches er im gewöhn- 
lichen Sinne läugnet, und zeigt, dafs die BefugnilTe 
des EriegfahrenJen nicht weiter gebn, als was der 
Zweck des Kriegs nothwendig fordere, und dafs in 
einem Kriege fo wenig Uebels zugefagt Morden mOFTe, 
als nur mit der Erreichung des Zwecks des Kriegs 
ficb vereinigen lafle), von der UniverEal- Monarchie, 
von dem £roberunesrechte , von dem politifchen. 
Gleichgewichte. Wir verweifen unfere Lefer Aber 
alle diele Gegenftände auf die Schrift des Vfs.' felbft; 
fie werden oiefelbe, wenn auch ihre AnGchten hin 
und wieder von denen des Vfs. abweichen foUten, 
doch nicht ohne Intereffe und Belehrung aus den 
Händen legen; 



POPULÄRE SCHRIFTEN. 



PHILOSOPHIE. 
Hbmobh, in der hohen Schnibnchb. ■ IthrbHckäir 
"infekaft für cebildete Ael- 



aSgtnuintn Mtnfcktt 
tem und fOr Erzieher 
fOr die Lehrer- 



denkenden Menfcben , von K. G, D. Manderback^ 
Prediger zu Feradorf imSiegenfchen u. f. w. 1809. 

388 S. g. 



für alle Volkslehfer und 



Der Titel diefer Schrift ift viel zu anfpruchvöll. 

allen Schulen, fo w'« Air jeden Für a//« Volkslebrer, far die I^ebrcr an -s//;» Schulen, 

für 
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far jeden denkenden Menrchen wird ße von dem Vf. 
bertimmt. Lange habe er an dertelben gearbeitet, ver- 
fichert er in der Vorrede, und fchon feit mehreren 
Jahren fey fie mit großem Nutxtn in imellectueller und 
nioralifcher Rdckncbt bey der Jugend von ihm und 
von feinen Jugendlehrern (?) gebraucht worden; „ge- 
rade diefer gute Erfolg feiner Arbeit fey es dann auch, 
welcher ihn zu dem fintfchluH'e gebracht habe, 6e 
durch den Öruck atigemeiner zu machen, weil er als 
Menfchenfreund hone', dadurch Gutes zu ftiften." 
Der Vf. meynt, die Nachßcht wegen menfcblicher 
UnvoUkommenbeil feines Buchs an fich ergebe fich 
von felbft, weil wir noch bis dahin keine voukomme-' 
nen Bücher haben, und fio auoh in diefer Unterwelt 
nicht vollkommen erhallen werden. Er bittet indef- 
(en die Weifen der Nation um verndnftige Belehrung, 
und verfpricht, fie beflens zu benutzen. Es dürfte 
viele geben, die vielleicht aus dem Titel allein nicht 

■ efratbea werden , was der Inhalt des Buchs fey. Was 
verfteht nun eigentlich der Vf. unter einem Lehrr 

■ buche der allgemeinsn Menfchenwirfenfchaft? Hr. M. 
giebt darüber in der Vorrede Auffchlufs. „Man 
Tuche darin nichts, fagt 6r, als was der Minfck als 
Menfch, wer er Immer feyn mag, für fich als Ftr- 
nunftwsfen ^wakir , wichtig und nothwendig finden 
mufs." Doch diefe Erklärung ift auch fehr unbe- 
stimmt, und der Milsdeutung fähig, fo wie es sin 
grofser Theil der in diefer Scnrift enthaltenen Aeu- 
fserungeo ift. Man findet in ihr in 1981 Aphorismen 
allerley Bemerkungen ober den Menfcben im Allge- 
tneinen, kosmograpbifche Bruchftücke. und einen 
Abrifs von der neligions - und Sittenlehre, fo wie 
von der Menfchengeichichte, welche letztere indefs 
blofs auf einigen wenigen Blättern fkizzirt wird. 
Der Vf. wollte daher in dlefem Buche eine Art von 
moralifcher Anthropologie liefern; die Idee dazu ift 
nicht Dbel, und hier vielleicht das Befte. Weit ent- 
fernt, der Ausführung derfelben in diefer Schrift al- 
len Werth «bzufprechen , gefteht Rcc. vielmehr, dafs 
der Vf. in ihr viel Gutes fagt, und aberall den beften 
Willen und viel Gefühl für Sittlichkeit und Religion 
durchblicken läfst. Von der andern Seite erfordert 
es aber auch die Wahrheit, zu bemerken, dafe diefes 
Lehrbuch der alleemeinen MenfchenwilTenfchaft, was 
Inhalt und Form Detrifft , an manchen Mängeln leide, 
und daher nicht unbedingt empfohlen werden könne. 
Nur ZH oft find des Vfs. Ideen nicht klar genug, und 
werden dadurch, dafs er den Ausdruck nicht in fei- 
ner Gewalt hat, und gern übertreibt, noch mehr ver< 
wirrt. Belege davon findet man faft auf jedem Blatte. 
Aufserdem find viele Sätze fb abftract und kahl, dafs 
diejenigen, für welche das Buch zunichft beftimmt 
ift, fclion darum kein fehr grofses Wohigeftllen dar- 
an finden weiden. Als Beyffiel nur folgende Sätze: 



„Die Freyheit ift die Kraft iles Geiftes, lediglich ans, 
nach, durch umi für ftch ftlbß zu hindtln." ~ slmBe- 
fiue diefer Freyheit kann derGeift lediglich nach dem 
vernünftigen Willen, wegen feines vernänftigen Wil- 
lens, und^aus und durch Kraft des Vernönftigen Wil- 
lens bandeln, alfo lediglich das thun, was der ver- 
oünfüge Wille will , darum es thun , weil diefer Wille 
es will, und -es aus und durch Kraft detfelben iboo." 
Der Vf. hätte wohl gethan, feine Belehrungen dec 
Vorftellun^sart jenes Publicums mehr anzupaffeo, 
dem feine Schrift vorzüglich gewidmet ift. Aber er 
gefällt fich nun einmal in Darftellungen und Anficb- 
ten, die von den gewöhnhchen abweichen, ohne dab 
man fie deshalb geradezu originelT nennen oder von 
ihnen fagen könnte, dafs dadurch der abgehandelte 
Gegenftand in irgend einer Hinficht etwas gewinne. 
^ na' *" ■**■ ""^y ^^' Auseinanderfetzung verfehle^ 
dener Pflichten von dem Satze aus , man müTfe fie ans- 
ahen aus Gerechtigkeit und aus Güte. Er redet da- 
her in feinem Bucbe von den Pfiichten der Gerechtig^ 
keit und Güte gegen unfre perfänüche WOrde, von 
der Gerechtigkeit und Güte in Abfiohl auf unfre Ver- 
mögensumftande, auf Ehre und Liebe bey unfern 
Mitmenfchen , auf unfre äufsere Fre\-heit, auf Freud« 
und VergnOgen; von Pflichten der Gerechtigkeit und 
Gate in Abßcht auf die Perfon unfrer Mitmenfchen, 
auf ihre perfönliche Würde, auf ihren perf^nÜchea 
Zuftand, auf ihren Vermögensumftand u. f. w. Der 
Vf. hätte Heber von den in diefer Hinficht Statt fin- 
denden gewöhnlichen und allgemeinen Vorftellungs- 
arten nicht abweichen foilen. Hat man ürfache, mit 
den Ideen des Vfs. und dem eigentlich Materiellea 
feiner Schrift an vielen Stellen nicht zufrieden zu feyn, 
fo tritt diefer Fall noch häufiger in Anfebung desAus- 
drocks und der Diction ein. Aufser dem, dafs feina 
Darftelluug oft zu trocken und zu abftract ift, kom- 
men auch viele Wortbildungen, die zu ungewöhn- 
lich, und öftere Uebertreibungen vor, die der Wahr- 
heit nachtbeilig find. Bey einer näheren, ruhigen 
und befonnenen Durchlicht des Buchs wird der Vf. 
in diefer Rückftcht gewifs auf manche MXnsel ftolsea 
und unfern Tadel gegründet finden. So ift doch, da- 
mit wir nur Ein Bej-fpiel anfahren, fönender Satz 
(S. 386.} fonderbar und fchwerfällis genug ausge- 
drücKt: „Bey diefer fchönen Hoffnung (dafs dio 
Menfchheit in ihrer fittlichen Veredlung immer wei- 
ter fortfchreiten werde) ift es dann alfo auch dop- 
pelt unfre Pflicht, inniu »nd andern, wo und fo viel 
wir können, zur allmähiigen Beförderung diebr 
würdigt» und beglückfeiigenden MtnfehhHUbtfcJu^sn. 
keit beyzutragen." An Druckfehlem fehlres nicht. 
In dem erften Satze (S. 386.) lie^ viel Nonfeds. 
Ueberhanpt bedürft« das Buch siner i^rken Um- 
arbeituDg. 
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WISSÄNSGHAPTLICHK WERKE 

rHlLOSOPHlB. ein« VeriiDdeniiig etlekida werrfe tmd wir «ncfa is 

■ , . « _L L B. n- B x: -i:. j viden Stacken mit dem'Vf. nicht ejnerley Meiaunc 

^ tiiwia. in Coih. b. Röww: D« BriBmMKM rf« fi„d. ^ g^^n wir doch In ihm einen nicht gemeint 

Mtnfcktn. Ein Blick jn die Zukunft , von C..Ä Zenker, der für dn Wahre und Gate mit lebhaften 

für jeden Denker verRähdlicb. Erfler Iheil. inwreffe erfüllt ift, dM nicht feiten feinen Paragt». 

PkiUifapkifiki Betrachtungen, oder die crften Ma- ,^1,^ Wärme und Üben giebt. ^ir kOntlen in nn- 

terialien zu einer künftigen allgemeiuen popuU- f„„ Anzeige nur bey dem. was die Theoria des 

reo PbUofoph e. XIV u. 168 S. ^«■*yt«; The.1. Vfs. begrOnlet, wrwÄlen. 

^nthrofotogifcht und pfgckalogifcluBitraekiuHgeny gfe gebt von dem -Grundfatz aus: U^akrkiit ifc 

oder die erften Orundzüge zu emer kOnftigeo U-«be«inTÜmmurg mit der Natur, Irrtkum iJtWiitek- 

aUgemeinen pomilaren Plychologie. XVUI und f ^uch mit derferben. Die Natur ift die fehaffendb 

3398. 8. (I Rtblr. I2gr.) , KTaft, als Urkwift g*dieht, die &>ttA«( felbft, vöh 

Oder das Univerfum ausgegangen ift. Bis zum An- 
bne Reh irni die Torbandenen Syfterne der Philo- fchanen 'Gottes od«r des Zufammenhanges der Cfatüt 
fophle ZD bekümmern, fchuf fich der uocc- können wir uns jetzt noch nicht erheben; diefes ge- 
.nannte Vf. ein eignes aus feinei^ Innern beraos, das fchlebt wahrfcheinlich erft künftig, bey einer böhera 
er für das allein wahre bilt Dud von welchem er fioh Organifation , auf einem andern Planet^. Es giebt 
srofseFolgeD verrpricbt, wenn et die Prüfung aus- drey Arten der Wahrheit; die meiapki/ßfclu heti^t ita 
'hSit. Die pbilofopbifbhen fietracbtuogen in dem fr- der voUftSudigflen Einficht des Zurammenhailges der 
jlen Tbeile, liefern i» ficks Ablchnitteni i] die An- ganzen Natur, der Tolirtdndigften Anfchauune ihres 
'fichten des Vfs. vOn Natur und Wahrh«it, die flbri- -Urhebers; fie ift aber nur Wahrheit durch SchlufS- 
-ern eine rifonnirte Oefchichte der Menfchheit, in der folge gefunden, lueht hinreichend zu einer überzeii* 
T>arftellung^ des Ganges ihrer Eatwiofclutig, nnter senden Erkenntnifs, weil tAan die Wahrheit des 
folgenden Ueberfchriften: 3) der Menich und fefn* ScfalufTes nicht prOfeir kann. Die Tollftändige Et~ 
Beuimtnung; 3) Entwickduagsgaog der iklenfchheit kenntäifs der den Menfcfaen umgebenden Natur, fo 
'in den Völkern. Der Freybidtstrieb 4urcb den Ge- weit er fie mit feinen Sinnen und den konftlich^ 
'felligkeitstrieb veredelt; 4) der TfaStigkeitstrieb ; Holfsmitteln derfelbeH erreichen kanu, giebt uns f7fty- 
•5)der ForfchungStrieb ; 6) der Erhaltungstrieb, durch ßfcke, und die vollftaadieeErkeantnirs desZufammeü- 
'faceefGve'Veredhuifr der Trieb nach einem berfemZu- banges etees von dem Menfcheo felbft gefchaffeneo 
ftande. — Von eieeDtlicber, reiner materialerPbilo- Syftems* ■ matktmatifckt K^ahrktit. (Der 'Vf. trennt^ 
'fopbie, von- einem Syftem derfelben ift alfo hier gar wie man 'ficht, die Natur oder die fchaffende Kra^ 
■nicbts zu finden, fbndern nur eine Theorie der Ent- Odttss von dem Unfverfum^ das aus diefer Kraft her- 
■wickeltins der ph^fifcbea und moratifcbea Anlagen vorgegansen ift. Unter dem Univerfum verfteht, er 
'■A»s MinfcDBo in einzelnen Individuen und in ganzen aber doi Inbegri^ alles Sichtbaren ; diefes ift alfo die 
Völkern, nacbderStnfeafolae der Triebe, von dem eigentliche Natur oder die fchaffende Gotteskraft: 
'Erhaltunftstrieb« an bis zn dem Triebe nach eidem nicht felbft. Nnn ift aber diefe Urkraft, die der 
=be[ret-n Zuftande, durch welchen die Menfchbeit fich PrOfftein der Wahrheit fern foll, dem Menfchen 
an eine höhere Ordnung der Diuge anFehliefst. Diefe fchleefaterdinfs nicht Erreichbar, wie der Vf. felbft 
'Theorie geht \a Refultate voll faoner, idealer -Anfich- behauptet, folglich kann es atich far den Menichea 
ten und Erwartungen aus, worauf fich der Blick tu Oberbaujit keine Wahrheit gelun. Zwar könnte der 
iit Zulmnft aiif dem Titel beziebL Auf Rückfalle Vf. fageo: die Kraft Gottes fey in die gefchafftinen 
der MenfcfaheJt von böberen Stufen auf niedere, auf Dinge Übergegangen, und in ihnen wirklich vorhan- 
iks ftets abwecbfelnde Steigen und Sinken ond Sin- den ; wenn man alfo ein Erkenntnifs von irgend et- 
ilen und Stdgea derfelbeo , in jeder Art der Cullur nem fichtbaren Dinge habe und willen wolle , ob es 
iiat d» Vf. wenis oder gar nicht ROckficbt genom- wahr fey, ftf brmche man dieMerkmaledeffelbeo nur 
men , fottdem er uifst fie ohne Störung und Unterbre- an (tie i& den Dineen wirkende Kraft Gottes zu hal- 
cbung von der niedrigften bis zur häuften Stufe ge- ten und zn bemerken , ob jene mit diefer QbereJu- 
4angen. Wenn wir auch nicht glauben, dab die Pni- ftimmten. Allein auch zugegeben, dals alle anfchau- 
lofophie In ihrer -jetzigen Geftalt . dnroh disfe SclMft liohta OegaoftOnde tU« götuich« Eraft in fich entbal- 
A. L. Z. 18 10. Ztot^m Band. B ' fen, 
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leo, fo lifst fich docTi die Gegenwart derfelbeo, ihr .dar Erde fetzte. ( Wir flbergeliat die Bemecknngeii, 

Seyn uad Wefen ia den E(-rcheiauDgeo eben fo wenig die ficb Ober die angege^enf Natj^r und das VerhiUt- 
erkenneö^ fieiCtalfo anch in Ihnen nur ein Gegen- ^s'i^efef Trieb^zu ^inasdAr macheö hffeb, tJbd er- 
Itand des Glaubend; dierer giebt aber, wie der Vf. inCern nur, dak, ob flcll gleich, fo viel die Erftennt- 
felbtt>gefteht, keine vollftändige wahre Erkaontiiils niü uoüues GemOthsbetrifh, lus dem Dafeyn von 
u. f. w. Die Unftattbaftigkeit der DegnijiloBen yon Trieben auf befondere ihnen eatfprechende VermÖ- 
der pkufifcktn und matkemtUifcktn Wahrheit ift zu auf- gen und Kräfte fchlierseD.iärst, doch die Betrachtung 
failead, als dafs wir fie erft herrorzubeben bnmcb^ jener Triebe zurErkenntnirs diefer Vermögen und 
ten. Die logifiht Wahrheit eebt hier leer aus, fo Kräfte felbft nichts bejrtrage, Condern dafs wir diefe 
auch die material - phtiofopiifM\ obwohl ihfOtiftifeki- T}elinQfar, 'iAd fie keACOP und troo einander unter- 
■Is ffaktifeke; ob fie zu einer der beiden von dem Vf. fcheiden zu lernen, in den Weifen ihrer Thätigkeit 
genaaBten^ Äten der Wahrhüt, der ph/i/ifchm odttr unmittelbar felbft baobacbtan maffen. Wenn es da- 
tmatkematifcktn gehören folleo, erfährt roaa nicht) b^r S. 46. heiCsi :,» wie febeo im Menfchen die Triebe 
I>urclv die Seele hängt der Menfoh mit der Natur und nach und' nach erwachen — mit ihrem Wachsthum 
ihrem Schöpfer zufammen, beifst es weiter; er wihi wirken fie auf die Anlagen ( VermögenJ ein, aus der 
alfo durch di^ Kenntnifs feiner felbft der Erkenatoils Ausbildung der Anlagen entwickeln ficn Kräfte," fo 
«1er ,JSatur und der Gottheit fähig. (Jener Zufammen- il> das Verbältnifs gerade umgekehrt. Die Triebs 
liang wird .nicht erklärt, es ift alfo auch nicht klar, erwachen nicht ohne vorhergehendes BedOrfnifs des 
■wie aus der Erkenntnils unferer inneren Natur die Körpers oder des GemQtbs; die Bedürfniffe des Vc- 
ErkenotQlb der Natur aufser uns und Gottes entfte- fiandes und der Vernunft, in theoretifcher und prak- 
]beo könne. . Auch ift die Seele an fich, wie der Vf. tifcher flinficht, werden diefen nicht von den Trie- 
-^elbft zugiebt, gar nicht erkennbar, eine Erkenntidls ben dargereicht, fie fchaffen fie fich felbft und das 
.«ler Natur und Gottes wäre' alfo auf diefem Wege durch ibre innere Thatigkeit in Rllck&cbt auf das 
nicht -möglich. Woher weifs man denn auch fo zu- fich felbft gemachte Bedarfnifs erregte Begehren ift. 
-verUfsig, dafe der Menfch nur darcb dia Seele mit eben' det Trielf. ' Auf dieVennö^n und Kräfttf wil- 
der Natur und mit Gott zufammenbinge? In der ken die Triebe nicht; diefe wachfeo oder nebmea 
Folge nimmt der Vf. auch eine irdiCcbe Natur an, wieder ab, je nachdem das InterefTe jener an dem, 
welcher der Körper des MenCchen angehöre. Was wonach fie tracbtoi, wäcbft oder nacUfifst. Dab 
Jbat er fär Gründe, diefe irdifcbe Natur von der gött- Vervollkommnung der körperlicbeo , eeiftigeo und 
liehen zu trennen? Eine PhiloTophie, die alle übrigen fittlicben Anlagen die Baftimmung des.Meafoben feyn 
Wiffenfchaften und alfo auch die Theologie begrün- muffe, folgt nicht aus dem DaCeyn der ihnen entfpre- 
den foll, darf fragen diefer Art, die fie ^Ibft veran- cbendea Triebe, die der Vernunft kein Oefetz gebea 
lafst, nicht uitbeaalwortet laffen.) Zur Erkennlnifs können, fondern diefe Vernunft ftellt die Beftim- 
feinerSeele gelanet derMenfch durch dieBeti:aGfatung mung des Menfchen aus Grandea auf> die fie felbft 
der TVif&e , aurcn welche (icb die ^eele fiufsert. Der giebt.) 

Vf. fahrt Üe in folgender Ordnung auf , nach weicher Bisher wurde der Menfch einzeln betrachtet, und 

•r lie auch nach einander, zu immer höherer Cultur feine Entwifikelung aus den Trieben erklärt. Im 

.der Menfchheit wirken läfsl. i) Der Erkaltungstrieb irittt* und den folgenden AbCchnttten wJrd gezeigt» 

ift der Grundtrieb und äufsert ficb im Bilden und Fort- wie die Natur diefe Triebe in den Individuen eines 

.sflui^eo. 3) Der FrtykeiUtrUbi bey £iü«m gewiffeo Volks, in den Völkern felbft entwickalt und wie fie 

Mafse von Kräften mit jenem vereiniget, beifst er die ganze Menfchheit zu diefam Ziele leitet. Es wird 

Wildheit; mit ihm tritt die Veredlungsfäbigkeit ein, -von der Entftehung und Ausbildung des BecbU und 

wenn 3) der GtfeUigkätstrüb hinzu kommt. ^ Der der Herrfchergewalt, des bargerlifcoenuad des Völ- 

Tkätigktitstritb giebt den Gefchöpfen , die iene Triebe kerrechts * des Eigenthums Oberhaupt vtad des uabe< 

befitzen, einen Grad der Erziehutigs Fähigkeit, kör- weglichen infooderbeit; von der Entft^uog und Aus- 

perlicbe Cultur. 5) Der Forfckungstrieb macht den bildung der vwfchiedenen Stände M«d des Wohlftan- 

Alenfcben einer geiftige.i Veredlung fähig; durchihn des, von der körperlichen,' galftigen und fittlicben 

liängt diefer mit der bühere» Reeion der Natur z»- Cullsr u. f. w. gehandelt «nd viel Wahres und Gute« 

jammen und fängt an das Ebenbild der Gottheit zu gefagt« das auch ohne die von dem Vf. in den erften 

werden. Wenn der Erhaltungstrieb durch die vier zwey Abfoboitten gegebenen Anfichtm baftehan 

folgenden Triebe ausgebildet wird, veredelt er fich kann, und das Buch lefeoswertb inacht. Gegen das 

2Um' Triibi nach linttubtffern Zußandt, der den Meti- -Ende des /Ifn/fm Abfchnitts kömmt der Vf. wieder 

Sehen zu einem fittlicben Wefen , zum Bilde, zum Ab- «uf feine Pkilofopkia prima zurdck. So wie wir> 

glänz der Gottheit erhebt. Da diefem Triebe alle heifst es, in dem Menfch^ gleichfam einen aufftei- 

Itbrigen dienen, fo mufs in ihm auch das Ziel des senden Kreislauf (?) in den Trieben gefunden b*> 

Itlenfchen liegen. Entwickelung, Cultur, VervoJl- ben: fo muffen wir uns auch die Kräfte In der Gott- 

Itommnung mufs alfo die Biflimmung des Meoicben heit denken , um uns das Bild ihrer Einheit ;u ver- 

fevn, und da der ßttiiche Tri^b alle Qbrigen veredelt Gnnlichen. Weil aber die Gottheit nicht z^r Voll^ 

und derböohfteilt: fo muEs /il^icA« ^nrfo//AomniiMnr£ koromenbcit auffteietj wie der Menfch , fondern an 

das Ziel /eTD, weJcbes die N«ttti dm MeaJchBa auf jfich Ccboa das voUkammeulte Wefea Ut: fo fetzen 

" wie 
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wir die mtnttftkt S^i^, als die hScIifte ihrer Eigen- zn geben, wie dw Vf. die Tbätigkeiten des GemGths 
isbaflea-zderft. AiM diefer geht die phifßfcke hervor; durch deo Oreanismus begründet, führen «vir ep, 
die phyfifcfae' erhebt (ich durch Gerechtigkeit, Liebe was in den fL 166 bis 170. von den Organen des 
ind- Wahrbdt wieder zur moralifchen und voUemlet menfchlicben Denkens gefagt ift. DerMenich, beifst 
die Eiobeit durch die Vereioigtrag in fich felbft. In es, vermag die GegenttSnoe, welche er in den Ge- 
diefen Sätzen , die wirniebt vn-frandlich finden, foil däcbtnifsorganen geordnet hat, auf tBufend faltige 
die ganee Begriffsrelfae einer an fich noch nicht vor- "Weife zufammen zu fetzen und daraus ia der innem 
baadelieti Wtffanfchaft hegen , welche die Endpunkte Anfohauung fich Gegenftäade vorzufteUen , die er , fo 
aller philofophilcben Wiifenfchaften in fich vereinige, vereiniget, io der fiufsern Anfchauung nie gehabt ha^. 
vad'der Vf^gtebt' einige Proben, um zu zeigen, wie Hierzu gab ihm die Natur das VirmSgen der Einbii- 
■ sMürlidi Wahrheiten, die vielldcht unbegreiflich äungskraft. Das. Organ alfo, welches den Menfcben 
fcfaieoeo, fich aus jenen SÜtzen erklären hefsen. Die dazu fähig dacht, ilt das Organ dtr EütbildHHgjkraft, 
Dr*7einigkeitslebre z. B. erklart er fo: Unter dem und der Vf. hSk es für das, welches der Hr.Or. GnU 
fiiJde Oottes des' Vaters fehen wir die Gottheit als d»s InäMeUontvermSgen aanttte. Aus den mittelft des 
tiltrKl^clu Kraß, .die fich durch die Scböpfung als Oreins der Einbildungskraft zufammen gefetztenVor- 
flmßfckl Kr^ otStnhtTet. In diefer erfchaffenen Welt ftelhin^en der Objecte abftrahirt der Menfcb befon- 
MoÄtaete ein gefchaffenes Wefen-, Gott der Sohn als dere Eigesfchaften und Verhältniffe , die er ao ihnen 
Menfch« deffen Seele von der Oottheit ausgegangen wahrgenommen hat, um in feinen Eorfchungen wei- 
war, die phvfiTcheKraft in fich durch die vollltanaiee ter zu geben, als durch die reine iToÜrte Vorrteilnng 
Aneignung oer morahfchen Kraft. ' Aus diefer > voU- der Objecte möglieb- ift. Das Organ dazu ift dasi^or- 
kommnen Aneignung der moralifchen Kraft einer im fckungsargan , welches GaU das Organ des Tufßnns . 
phyEfchen Körper eiagefchloffenen Seele entwickelte nennt. Es ift nur einfach in\ Gehirn und eben fo dia 
Den der gSttliche Geiß im meofcfaiichen Körper. Der Grundlage zu dem höhern Erkenntnifsvermögen , als 
Geift war aber von der Gottheit durch die Schöpfung das Beobaektungsorgan die Grundlage für das ninJera 
auf den Menfcben ausgegangen; er war fo ewig als Erk. Vermögen ift. Zur WabrAebmung der Gleich- 
die Gotibeit felbft. (Wir könnten eben nicht fagen, artigkeit und Ungleichartig keit in den VerhältnifTea 
dafs diefe Erklärung dia Dreyeinigkeitslehre deuth- der inoet'n Anlcbauungen befitzt der McalirtK ein be- 
cher und varftäodlicfaer mache, als fie in derTlieolo- fonderes Organ. Es äufsert fich, wenn es ausgebll- 

fle ift. DieGottheit ift hier auch in ihrer Dreyeinig- -det Ift, durch Auffinden und Zufammenftellen der 
eit zwiftfben Gutt und dem Menfcben getheilt und Aebniichkeften und Unähnlich keiten in gleichartieeh 
niobf in fich felbft Eins.) VerbiltnilTen. Indem ficb nun dadurch in dem eruea 

. Dec zatnU Theil (oU zu den in dem irflm vor- Falle UQ2leicbarti|keit und Aehnlichkeit , und im 
getragenen Wahrheiten die Gründe in der körperli- zweiten Falle Gleichartigkeit und Unähnlichkeit in 
eben Urganifation des Menfcben auffucben; er liefert einem und demfelben Momente verg»enwärtigen, 
daher bauptfäcblich eine phufifiht Antkrofologii , aus entfteht das, was wir Witt nennen. Hr. Or, GaS- 
ungenannten Quellen, vornenmlicb aber ausDr. GnJllr hat es uns daher auch durch das Organ dts Witzes 
Voriefunge'n ober die Organe des Gehirns, welchen bezeichnet, (wasdenn?) weH es fich iü feiner vor- 
der Vf. felbft beygewohnt hat. Rec. war auf die in züglicben Ausbildung durch diefe Eigeofchaft äufaert 
der Vorrede angekündigte Begründung der Operatio- und er es nur in dem vorzügUchen Grade feiner Aus- 
jaen der Slnaücbkeit, des Verftandes und der Verr bJldung auffinden konnte. Der Vf. glaubt diefera Orr 
liun& aus. dem Organismus des menfoblicbenKörpers gan eine andere natürliche Beftimmung aneewiefen zu 
febr begierig, fand aber, wie fcbon vorher zu fehea haben und nennt es Beurtkeiluagtörgan. Ferher yerr 
war, nicht eine einzige jener inneren Erfcheioungeo gfaJc^it auch de^ Menfch die- abftrahirtea Eigenfcn'af. 
des Gpmfltbs daraus Tiergeleitet und erklärt. Nach len und Verhältniffe, die fein Forfchungsorgao gieich- 
einer Einleitung, worin von dem Begriffe der An- fam iif fich aufgenommen und das Benrtbeilnngsor- 
tbropologie, der körperlichen, geiftJeen und fittlicben gan geordnet (zufammengeftellt und eetrenntj ha^ 
Kraft des Menfchen, von der Nothwendigkelt der unter einander, pie; Vergleichung zieht ein Urtheil 
Organe für die Aeufserungen der Seele, von der Bil- nach Geh, öder richtiger, die Vergleichung ift felbft 
düng der Organe, von der Lebenskraft u. f. w. ge- das Urtheil, in fo fern es von dem Verftande beftimmt 
«aoddt wird , fc^n tür Abfchoitte? 1) die Organa werden kann. flr. Dr. GnK fiennt .diefcs Organ den 
des organifchen Lebens im Menfcben, welcher Ab- vtrgl$kkiMtn Sdiar/fian. Die Vernunft endlich, wel, 
fcbnitt, da fein Inhalt auf den Zweck des *r/I«iTheils che der Vf als das höchfteff</2Ä/«r^o» annehmen zu 
nicht angewendet wird, und älfo zu der beabfich- dürfen glaubt, empfindet die Uebereinftimmung des 
tlgten Begründung gar nichts beiträgt, ganz hätte Unheils (die, Harmonie zwifchen deo verglichenea 
flberganeeo werden könrMi; a) die Organe des Er- Sätzen), und macht das vergleichende Urtheil des 
Keontniftvermögens; 3) die Organe des Begehmngs- Verftandes zu einem waA«(i Urtheil, wahr in fo fefn, 
vertDteensj;4) derWille, ein Abfchnitt, der, da feia als in den vorhergegangenen Operationen der Obrigea 
P*^j I ? ^" " """*' pliy^fchen Gründen be- äuCsern und innern Sinne eine wahre Vorftellung, und 

bändelt in, mit dem hier aufgeftellten Ganzen in kei« dadurch eine richtige Zufammenftellung ftatt gefun- 
nar Verbindung ftehL Um ein ßeyfpiel ? 00 dar Art den hat. für d« Orga» rfw rmw(»/i hält der V7. das, 

wel- 
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welches Dr. 43Aff als di« Orgää d*r TktofomhU ba- sen Zwögeo VArfefnefn,' yenoBkvMiBM», «toftli^ 

zeichnet bat. -^ (Jod fo ^eht ai fort, ohne oab min keo kann ; wie man fie za befaaitdelii habe, w«k 

bagreiftt was damit , dafs ledes GmifÜkgvtrmBgtn zd- man' ein tietfinniaer« fcbari^Diger, 'wltzieer u. f. tt; 

gleicb ein Organ geaanot wird , — denn darin be- Kopf werden wtU , bleibt ihre gaitM llunft uonütL 

Ueht die ganze KnnCt, — aosgericbtet Tejm foU. Ea In das innere Triebwerk des lebendUen KopFs kOfr 

ift nicht genug zn Tagen , 6efae, hier i(t das Organ des nen 6e doch nicht dringen, am -die fiewegmigeB M> 

Witzes, der Beurtbeilungs kraft, der Vernunft ti-f. w., oer Kfiden und Federn m beJaubheo um zu «rfb»- 

man mufs auch, wenn man Wahrheiten oder dieOpe- fcben. Es ift fchoo ein grofser Fehler die Materik 

rationen diefer VermOgea aus dem Organismus her- .von dem Oeifte und der Intelligeu, welch» die Natur 

leiten nndlwgrOoden will, zeigen, wü diefe Oreane fo innig vereiniget bat, trennen zn woUen; -und »• 

ithStigfind, um die ihnen zugefchriebenen Wirkoa- ftebt denn gefc&ieben, dafs die Urfaebe. der .Wirkst 

een hervor zn bringen. Dafs- der Menfch ohne de« -«en deffen, was man Intelll^cDz nennt, lllai^ ia d* 

phvbfcben Organismus des Kopfs nicht deokea kann, Materie oder in einem kOrperlicfaen Organe zu fe- 

ift'Ungft bekannt. Den Witz das Witzorgan, dea eben (ey? Dlefes Verfahren kämmt uns eben fo vij% 

Tieffion das Organ des ScharfEnns, die Vemniif^ das als wenn man iemanden von einem Tonftflck ffar di^ 

;an zu nennen, bat nicht den garingftea Oi|[el eine Vorftellung aus der BeCcbraibuBg dir 

lange die ScbedeUefaro' nicfat lagen kön- Structur einer Orgd geben wollte, die keine. LoAbe- 

■n me Gthihnrgamß in ihren verichieda- wagt und kein Finger und kein Fols berohit* 
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e unterzeichnete Gefell fchaft bat unterm lo. April 

'1804. einen Preis von drnfßig DiuaiiH für diejenige 
S(;hrifc ausgefetzt: 

welche die Nuur dts Bafalti umd d»- ilamit vtr. 
„UKUtdfre G<*i*^^arM« am geireutficn fcliildem, die 
„ befriedigeridiwn AuflchlüDe darüber beybringen, 
„und die Unrichtigkeiten in jeder der biühfrigen 
„Vorftellungsarten am grändJidifien aufdecken 

Rs tTt imtcrm >«. Juni igo4. An txvtifttr Frei« ton 
«ruifUE I>«a"» f''r denjenigen Bewerber aufgefetzt 
Wurden, deffen Schrift das Acctßi zuerkennt werden 

wüfde. — 1 « . 

Der, Tennin war offen bis zum i. October i|oj; 
allein es find keine Abhaiidlungen-eingeleufen. 

Seitdem ift ein grolse'r Theil dir cultirirten Welt 
flurch den Krieg verheert worden, und in diefer ini- 
cluclüiehen Periode konnte die Preisfrage nicht er- 
neuert werden. Jetzt ift der günftige Zeitpuikt dazu 
eingetreten. . - ,. „ "-■*—. j 

Wir wünfchen, da« die Oeognimen vn inn- nna 
AusJanJe der hierdurch emenerten Aufgabe ihre Aof- 
iTierkramkeit fchenken mögen, verfichern zum voraus, 
dals eine LiebHngs .Neigung für die Tulkamfche oder 
neptunifche Theorie der Entfieliong de« BaCalts uns 
l>ey Beuriheilung der 7« erwartenden Schriften mcht 
leiten wird ; da die Wijftnfck^ eigentlich weder durch 
eine mit mehrem Granden unterftützte aite, noch 



darcb ganz mtme Thtorittn, woran das Zeitalter ohnehin 
-nicht arm ift, gewinnt. Der WilTenfchaft wOrde, ft> 
fcheint es uns, weit mehr mit einer kritifektn ZuJaM- 
mtnfttUuHg der, in den verfchledenften Erdgegenden, 
feit eir.erKeihe von Jahren bekannt gewordenen, und 
in vielen Schriften zerTn-eueten, htfondtrs ckarakterißi- 
fcktn Tkat/acktß, übtr dar Ferkomium dej Ba/ahi, Shr 
ftint LagemHgt - firkälfniß und gMgnefiißkn Vtrwandt. 
fdiafitn gedient feyn, e)s mit einem noch fo fcharflin' 
nig venheidigten acKM Da^ir». Diefs bitten wir alfb 
vorzüglich zu berucküchtigen. 

IKe Gefellfchaft findet Geh Ihrer feiu veranlaCst: 
den erften Preis bis euf fitnfüg Dutaten, den zwei- 
ten, oder das Aocel&t , bis a»idrijfßig Ducaten 
XU erhöhen, rnid den fpiteft«» Termin der Eihtendiml, 
tuffdt» trßtn M«f Uli. »u htfimnun, damit an ihrem 
Stiftungstage, dem 9. Juliiis deffe1t>en Jahres, die Zuer^ 
kennung der Preife gefchehen kOnne. 

Die Abhandlungen können in dewtfiker^ htthUfiktr 
oäev franxSßfiher Sprache ahgefalst, miirfen aber lefer- 
lich gefchrieben, und unter den bekannten FormaliUl- 
ten wegen des Motto und Namens, unter der AdreCCe: 
. an dit CtßBßkaß Natmrßrßhtmdtr Frttudt in Sertim 
eingelendet werden. Die Zettel der nicht gekrödwia 
Abhandlungen werden unentfiegelt VerlM-annt. 

Es kann fliirigens jeder Gelehrter an det Preisbe- 
werbung Theil neomen, der nicht zu den ix or^arK- 
cktm Mitglledcm der Gefellfchaft gehört. 

Berlin am 17- März igio. 
^ Die Gefiaßh^ Nattafa^tmUr Frtmtde. 
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Donnerstags, den 3. May igio. 

WISSET^ SCHAFTLICHE WERKE. 

STAATSWISSENSCHAFTEN. «aauern Beobachtung aahfl genug fteht, wird die 

M 1 j n ir L IL LL At'-n i f. . Richtigkeit diefer BemerkuDc Ranz erkennen, und 

. B«l™, io d. Reüfchulbwhh.: jfbr^ der Staats- Rec. geftebt aufrichtig, wie er fch im Stillen oft ge- 

' S»«5»'"«oderÄMWtWMfl^-Z*Är#. -wundert hat, dafs. &ey dem auffaileoden Mangel «n 

^"^..f**** ^^c^''Ö^S*^n"S' ^"«8«'»*''- '808. wefentliohen Erfordernirfen 2« der fo fchweren Re- 

X.Vm u. a?6S. 8- (1 lUWr. 4gr.> . gierungskunft , in den mehreften Staaten die Sache» 

Anoch fo ftehen, wie fie ftehen, wobey er Cch jedoch 
nlar$ zur Aufarbeitung diefer Schrift gab dem auch nicht verhehlen kann, dafs es in der Wirklich^ 
Vf., wie er felbft in der Vorrede äufsert, der keit fehr oft fchlechter ift, als diejenigen , die nur ge> 
' Vorfatz zu friner, in eioem der nScbften Blätter von fchriebene oder gedruckte Nachrichten haben, wif- 
uns gleichfalls anzuzeigenden, OeTchicbte der ftaats- feo und glauben. > Man kann es lieh kaum vorl^elleo, 
wirthrchaftlichenOafetr-gebung im Freufs. Staat. Die- wiegrols bey vicueii Staatsdienern, und felbft den lei- 
fer Abrifs der Staatsökonomie gehört unter die Vor- tenden, der Mangel in Deutlichkeit in ihren Ideen, 
'arbeiten zu dem letztem Unternehmen, welches, wie und in grfindlicben EinGchten ift; und doch i(t ohne ' 
der Vf. felbft bemerkt, als eine Sammlung vob Be- diefe wefentlichen ErfordemifTe ZweckmSfsigkeit in 
'hgen angefehen werden, und gleiChfam zu eintm Co- der Ausführung und wahrer Eifer, der keineswegs 
"rollartum diefes Lehrbuchs dienen kann. Rec. wurde btofs in einer rOttiKen Arbeitfamkeit und in fchneller 
-durch •^i"'^ Bemerkung auf die Vermuthung zebEaebt, Fördernng der Sacnen fich zeigt, nicht zu' erwarten. 
^^ ^^-^^Uegende Schrift mit' hefonderer ROckficbt Daher denn die Menge von Verkehrtheiten, und dat 
t jRS« Verfafmag ^e« Preafs. Staats entworfen fevo 'widrigemeohanifcfae t>etreibe, befonders in gröütera 
(werde, und erhat.fichdarin, wie er jetzt weifs, nicnt Staaten, wo der Mangel an ^nem groEsen allgemei- 
'geirrt. Der Vf. w'orde wobigethan haben, dlels [ch neu Ueberblick und an Talent«!, die durch ein nran<JF- 
-jrieioh.aaf dem Titel mit anzugeben, da er alsdann IichesStudinm ausgebildet find, ganz vorzagUchTchäd- 
•den ihm jetzt zu muhenden Vorwurf, dafs er fQr ein lieh und leider nur zu häufig ift. Reo. ift der feftea 
•Iteemtines Lehrbuch oft eine zu fehr bedingte An- Ueberzeugung, dafs wenigltens die bedeutenderea 
■tient genommen habe, nicht würde hOren mQlTeD. Slaatsbeimten (und d«zu geboren iosbefondere alle, 
Rec. Endet nothwendig, diefs gleich* im Voraus zn denen die obere Leitung (Kr GefchSfte und die Auf- 
bemerken, da hiemacn fich auch leicht benrtheilea ficht über die voUziehendeB Behörden anrertrauet ift) 
•ISEst, wie weit es dem Vf. hat gelineea können, d- in den verfcbieden«! Zweigen der Staatsverwaltung 
:i)en andern an Cch fehr lobenswertben Zweck bc^ Wahrhaft gtIntdeU Mütmer, and- nicht blofse Routi- 
- diefer Sehrift zu erreichen, nümlicb den, jsur Nieder- niers feyn maffen. Die Zahl derfelben ift nicht jprofs» 
-fcUögung des-unfeligenStreitszwifohenTheorrtikem und dn- Regent, welcher, wider beß'ere Ueberzeo- 
^tindTraKtikem das-Seinige beyzutragen. Getvifs ift, gung, hierin den Formen des Herkommens, und 
-dafs der Vf. felbft kdn Anhlnoer eines befondem wfiren Ge durch eine zehnfach gefetzliche Verjährung 
'Softem» ift, foudern nach eigner befter Ueberzeugung fälfchUch gebeiliget, zum Nachtheil des Staats hui> 
vnd'mit PreymOthigkeit uns feine Anficht«! undMei- diget, ladet eine fchwere Schuld auf fich: denn er 
aongcn mittfieilt, wodurch feine Arbeit in der Tbat legt dadardi felbft feinem heften Willen, der Auo- 
ein eigenthftmliches Verdianft erbSIt. übune feiner heiligften FAichten , unaberfteiglicbe 
In der-;V<)rr«de macht Hr. Kr. fehr..rBrftittdig, HindemiCfe ia den Weg. Es ift hier nicht der Ort, 
-und mit eiber EinGcht, die ans eigner Anfchauaog üi diefa Betrachtuageo tiefer bin'einzugehn; — wir 
-liervorgegangaaift, darauf aufmeiluam, wie fo man- wenden uns wieder zu der Anzeige der rorUegenden 
ehe' Einrichtung in unfern Staaten ihren Urfprung Schrift. 

dem blinden Ungenhr verdanke, dem Mang«! an • DerVf. bat feioenOegenftand in dr<yHanpt-Ab- 

Maehdenken .und der Unfähigkeit dazn, oder aoch theilungen behandelt, deren jede wiederunI in meh- 

dem vorherrCcbendeo EioAufs Eines Standes, und wie reren befonderen Abfchnitten weiter ausgefflbrt ift. 

ihre lang« Erhaltung, felbft wider beHieres Wiffen, Jene Haupt -Abtheilungen find folgende: 1} EfDEuCr 

oft Icdwiich der Furc)rt vor Neuerungen und der Be- der R^ierung auf die Eritftehung und Vermehrung 

qnemlichkeit znznfohretben fey. Wer Mbft Theil oder Veroiinderung des National -Einkomraeos, oder 

. ah der Adniniftratfan oönet Staats nimmt , odar lur Jfatiooal • VeroiÖgeäs. A fiunOitdiiiig, Erbebang 
■•- JI.L.Z. 1910. Zwt^Band. G - lud 
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nadSleharaDg des Staats -EinkonimeDs und des ^taatST ihrergeben, find'fehr Tchivterige, und ihre Lftfune 
Vermögens. 3) Verwendung des Staats -Einkoninießs erfordert diejenige wahreRe^emogs-Weitbeit, wel- 
VDd Staats - Vermögens. — Eine durchgebends fjfto- die, trotz aller neneo, ZKiirTbtäl gifazemlea, Con- 
Matiroba -und tief wiQoofcfaafilicbe Betaodluog der ftitutionen , trotz, aller» oft mit ^iloCopÜlbboa* 
reichen Materie darf man bier nicht Tuchen, und Rec. Grundfatzen durchwehten, wortreichen Verordnüa- 
mSchte behaupten, dafs der Vf., vorzüglich bey Be- geq, Edicte u. C w., immer feltoer zu werden be>- 
arbcitung der erße« Haupt- Abtheilung leiner Scnrift, gisdt. Friedrich der Einzige batte, bey der Fülle 
ficb fetblt hin und wieder durch den genommenen leia«s Genies und bey feinem gx«>b«o praktischen 
Standpunkt, der eine grpfse, das Ganze befaffende. Blick, eine dunkle Alindung von diefen Ichwierigen 
Ueberflcht nicht erlaubte, bebildert Eühhe. Gewifs Aufgaben der RegieriiBsskunft ; allein es fehlte inm 
ift wenigrtens, wie jeiier aufmerkfame Lefer ficb an eigener gründlicher Einticht in das Wefeo der Sa- 
leicht (elbi). aberzeugen kann, dafs der Vf. diePreufs. che, und an ihm nahe ftehendcn MänocHi, die, waa 
Staatsverfaffung immer im Auge hatte, dafs er ftets er nur andeuten konnte, zur Deutlichkeit in der Idee 
mit Beziehung auf feine genauere KenntniEs von ihr und zur zweckmäfsigen Ausführung bitten brieeen 
geTcbrieben h.it. Wenn man Geh indefs hierüber llänsen. Jetzt geht man blefig zu flberellt zu WerKC^ 
gieichfam mit Cch felbft verftindiet und den rechten and über dem Streben nach Allgemebiheit und Ein- 
^tandpunkt genommen hat: fo wird man viele treff- heit in den Grundfätzan und Maxiraan geht nicht fel- 
licbe Anfichten und durchaus gefunde Urthqile bey ten vieles Einzelne, ja felbft manches Ganze in der 
dem Vf. finden. Rec. hält das Werk deshalb zur Er- WirkÜchkeit zu Grunde. — Sehr lefeoswertfa tft des 
weckung und Uebung des eigenen Nachdenkens, be- Vfs. Uoterfucbung ober die Mittel, welcbrdie Re- 
fonders für aneehendeGetcbäftsmänner, die das rein- gerungen verfchiedentlicb angewandt haben , um die 
wi^enCcbaftÜcne Studium vorher mit 'Eifer betriebeii Bevölkerung zu vermehr^. Dagegep rermifst Reo. 
haben, ganz vorzüglich geeignet, da es zu einer ee- in den Ahfchnitten, wo von Rcgtüiniag derGewerbe 
Bauen Beobachtung des vorhandenen, ohne welche durch örtliche Kinfchränkiuigen , Innungen, Gildea 
eine wirklich lebendige und fruchtbare Erkenntnifs u. f. w., ynd von der Vorforge der Reclerung fttr die 
nicht erworben werden mag, vielfältigen Anlafs Wobifeilheit der notfawendiglien LebensbedOrfnib 
giebt. — Mit Warme und einer anfprechenden Deut- die Rede ift, fehr ungern in manchen Stellen die ge- 
icbkeit behauptet der Vf. (S. 14.), dafs bey den Be- hörige Beftlmmtbeit und Schärfe in der- Entwisk«- 
»ühungen. der Regierung, die Nation durch Auf- lung der Ideen, und der Vf. ift bin und WK4?r, ohne 
nnnterung zu den zum Erwerb führend^ BeCohSfti- Notn und, Nutzen, weAlfiuftig. IntereUiUhiraktei^ 

Singen wohlhabend zu machen, dem wiqhtigtten von dem Vf. öfters zur Erläuterung maacfiB.. £«■ 
wecke des grofsen gefelirchaftliGhen Vereins, der bauptungen beigebrachten Tbatfacben , wodarcb 
Cultur und. Aufklärung der Begriffe, der böhern man z. B. "gelegemlich erfährt, daTs ein« Elbfchiffer- 
.geiftigecT und moralifcben Bildung nio^t en^egen ge- Gerechtigkeit zu Magdeburg unter der Preui£s. R^if' 
arbeilet werden dürfe, indem die Erlangung der öko- rung mit io,cxx} Rchlr. bezahlt worden ift. — 1 Indem 
somifcben und pfayfifcben BedOrfnifTe.zwar nothwen- letzten Abfchnltt der erften Hflwpt-Abthaihing, d«r 
dige Bedingung der Exil'tenz und aller Bildung, ab«r .die Unterfuchung Ober die Uirection des Handelt, 
sieht letzter Zweck der aefelKchaftÜcbea Staats - Veii- .und über Aus- und Einfuhr flberhaupt.entbält, wiöi 
eine (ay. — Von allen BefchränkuDgen des Uandelit, man viel Gedachtes finden; aber auch Manches, wm 
von Aus- vnd Einfuhr-Verboten, von Befehlen Aber eine fohärfere PrOfuog nicht beftebt. Wenn der VF. 
das, was ein Jeder arbfitra und nicht arbeiten ,- was z. B. in der eifernden Darlegung feiner Ueberzeugui^ 
er kaufen oder nicht verkaufen upd kaufen ib^e h- von der abfoluten Schädlienkeit aller Ein&dir - Ver- ' 
4. w>, ift der Vf. ein erklärter, ein recht eifernder böte behauptet, dafs, wenn bey völliger Freybeit.dsr 
'Widc^facher. Seine OifcufGün tiber diefe ht>cbwich- Ein- und Ausfuhr der Ausdufs der edlen MetaUe, 
4igeil Gisgenftände erhält durch die S$itenhitcke auf wegen gcwiffer Urfacben, über das ricbtige-Verbfilfr^ 
-wifklicbe Fälle ein befond^res Intereß'e, und Ift zum nifs fteige, zur flinwegfcbaFfting der fefiääliehtm K-tt- 
eigeoen Nachdenken vorzüglfch anregend; obgl^h oNi^^Kf zufolchem Verbältnifs, es überall ein xweok- 
Äeo. zugleich geftehn mufs, dafs fieihn nifiht Ob^all ..mSjMgereB und humaneres Mittel eeb« (nämlich« MÖe 
■befriedigt hat. Der Vf. denkt bey jeder Regierun«- man nachher Geht, Bewirkurg der beffero Einfiobt, 
Verordnung Ober diefe und ähnhcne <Diuge zu fehr der UH)erz<*ngung vom Nachtb«!. der Sache), als die 
an eine tvrig* Dauer derfelben, wozu er fr^Iich Ein- und Ausfuhr- Verbote, 'it-etche nur zeXJeber- 
.durch ihfn nahe liegiode Beyfpiele mag verdnlaCat tretuo en. reiaten : fo ift diefs fa g^t, als nichts ge- 
worden feyn; allein wie, wenn nur eine Anre^i>g .£igt, ond der aigentÜche Punkt bleibt unerörtezf. 
^drcb-eia Gebot oder Verbot gegeben, wenn nur Freylirb wäre es b«£fer, wenn die Neigungen, die 
Ichlnmmernde, eines Antriebs bniürfende, Kräfte zu iolchem Mifsverhältnifs Anlal^ geben, die unrieh- 
dadurrb geweckt werden feilen?- wenn man daü MH- ligen Einfkhten gar nicht da waten; aber da fi« non 
.tel, nacbdeni es feine Wirkung getban, gleich, wie einmal vorhanden find, fo fragt es Bob, wie ihrer vM- 
bey einem .genefenen Kranken die Arzney. bey Seite derbltcfarn Befrieifigung und AusOhung zufteuern ifti 
legt? — Diefe Anficht ift bey diefen Gegenftänden . iln Aer zieoftm Haupt-AbtheilungderSchr^ hat 
•ine wcfeoUiclM; aber die. Au^ftben, wdchefiofaüls .dir Vf. iq vnvAbfohiättanite aaigen gefadit, dafs das 

1} . V ._'... , .■ , Ein- 
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fiBkmnmmdts Staats «Btwwfer dorch emeo der Re- und dafs zu eioef' rlohtigen .Beurtbeilung Ober dm 
»iflrung zartebandsD Antbeü an Territorium, Domä- Nutzen oder Nacbtbeü.des von der RegieruDg betrie- 
neo, odercturcbBeyträgedfrStaatsbDrgBrv durch üe- beoeo Bergbaues nocb ganz andre Gesenftäacle zu be- 
jiiftzuqg von Reeahea (die nach den, Vf. m g^wiffen, rSckfichtigeD find, als bloCs folche, aie bey einer Ba- 
#usdeinB»-grif£ederl>andeshobeitabgeleiteten, Kech- Jaucirung dnr Eianabme -^cgen die Ausgabe io Be- 
ten beftebn), and durch zinsweife Beuutzung von ge- tracbtung gezogen werden. 

lanimeiten Capitalien, begründet und erhobbn werde. T- Per .Ichwäcb&e Theil der Schrift ift unrtreitig 

■ Ausiehr beberzjgenswsrthen Gründen ift der Vf. fOr die äritU und letzte Haupt- Abtbeilong,' wo der V^ 

di« Vererbpacbtuogtder Dominea. — Der Abfchnitt in vitr Abfchnitten von der Verwendone des Staats- 

Ober die Abgaben der Stuatsb^rger , nad insbefondere EinkonuneniB redet. Obgleich auch hier bin und ni^- 

Ober die Steuern, ift* nach das neo. Urtbeil, der in- der f^br geEunde UrtMle und aus eigener Anfcbauung 

•t»r«f[anUfle im ganzen Buch, und verdient fehr ge- hervorgegangene ßemerkoooen ücd finden: fo bat 

leien zu werden. Die Prelis. He^erung foU vor dem doch das Ganze — denn es kommt uns,.vor, als wäre 

Jlrjege yn Jjahr 1806. yon dam reinen EutkAnimen der der VF. gegen das Ende ermattet — dem Rec. am vre* 

-Nation 40 Proceot becoaen haben, und die Gyind- nigften genflgt. — Der Vf. ift fehr g^en ErtheiliXog ' 

ftfeuer foll in einer VerTchiedenheit von i bis ftchs von Prämien; allein diefe Sapbe hat Seiten, welche 

H»d fubzig Pr«cent vom reinen Ertrag im Preufs. Staat der Vf. nicht berahrt, befonders die von Erweckung 

bezahlt werden mQlTen , wobey merkwOrdig ift, dafs der Aufmei'ktamlteit auf gewiffe Gegenftinde,, An- 

-der letztere hohe Satz, nach der Verficherung des regung von fcblummemden Kräften u. f. w., und da- 

Vfs. , keinen abfolut nacbtheiligeo Eiiiflufs auf die her ift fein RäCannement einfeitie, vnd um fo mehr, 

Cnltur des beftenerten Bodens äulsern ^olU Der Vf. da der Vf. hier, und auch anderwärts nicht feiten, 

ift fehr fOr die möglicbfte Genauigkeit in der propor- ein unzwcckmäfsiges Verfahren der Regierung vor- 

tiooirlicben Beftimmuog derGruaJabgaben, verkennt auffetzt, oder weoigftens, bey feinem fteten Hinblick 

aber zugieidi nicht, dafs eine durohgehends richtige auf den Preufs. Staat, im Sinne bat — Der Druck 

Anlegung derf^ben fehr fchwierig und koftbar fey. der Schrift ift correct, und die beygefüg^e vollftän- 

'Von den Confumtions- Abgaben foTlte, nach dem Vf., dige Inhalts - Anzeige erleichtert fehr das Auffucben 

alles dasjenige, was zum unentbebrlichften Lebens- der elnzelneo Materien, 

bedflrfuifs gehört, ausgenomipen feyn. Sehr beher- v 
Kjgenswertb ilt, was flber.die unzÄbügen Nacbtbeile 

•von abd angelegten ponfumtions- Abgaben gefagt ift, PHYSIK, 

befonders. wenn dadurch AufpaffereynütWggwnacbt TuäIit, b.OalleHil Rapport für U tremhkmtnt St 

wird, da h'J'-rf'ira. fo häufig zur Immotalitäl Veran. (^^„ , ^ commencl lV7. AhrU i%o%. dani les val. 

■ kfruiig und felbft Anreizuog gegebw wird. ^Bey die- y„ d^^uU, dt Oufon, d> P6 etc.. fait k la CleKe 

Jeiti Abfcbnitt ift e« übrigens wieder ganz befondeis . desScicnces Pbyrigues et Mathematiques de l'Aca- 

ficbthar, d«& der Vf.. bev, feinem RaTonnement d«n de.nie ImpÄriale de Turin dans h Seance do 

Prwifs. Staat vor Augen hatte. ---Mit fehr viele«. 3, ^ai löo». par jS. «. Faffalü - EaHdi. iSog. 

fonft unterrichteten. Mannern tbeilt uofer Vf., m ,,,^ « 

dem Abfchniti ober die Rggalitn, die irrige Anficht W^vj. a-,. - .• . 

Tom Nutzen der Bergwerke fi)r den Staat nach dem Das Erdbeben., welches am a. April igoS- in vielea 
reinen Gewinn, den ihre Bearbeitung giebt, und er Gfgepdtfn Piem^nts fo bed«]t«ude Verheerungen her- 
will nur in Anfehung der Bley- und £fen- Bergwerke vorbrachte, veranlafste den Präfecten,« den Vf. zu 
in. einem felbhUändtseaStaat von .djefer kautmänni- naauftraeen, gemeinfchaftitch mit den Hnn. Carena 
Tchen Anficht aJIeiiraBs eine Ausnahme geftallen. AI- und Borjon die Felis-, Clufon- und Po- Thäler zu be- 
Jein, w%nn man bedenkt, dafs Bergwerke höchft un- reifen und Unterfuchungen über die Urfache desPh&- 
edtMbrllche ^zeuenifre liefern, dafsi wenn di^fe Er- nomens und aber feine Wirkungen anzuftellen , fo w}e 
zeugnifTe Gold utiii Silber find, die gäfammte MalTe um Nachrichten aber das' den Einwohnern dadurch 
. der vorhandenen^Taufthmittel durch ihre Gtwinnung wiHerfehrne Unglück ejnzuziehn. Hr. f^. E. erftat- 
Termehrt, wjrd, und dafs Oberhaupt die Producte der tete einen ausfaRriicben Bericht Ober die intereffan* 
mrgvverke (nicht einmal zu gedenken, dafs in map- ten Rerulrata feiner Forfchungcn. Diefer Bericht 
eben Gegenden der Betrieb derfelben allein einigen wurde in der Sibliotkeqni britanniqne eingerOckt, und 
"Nutzen aus dent vorhandei^en Uölzoder fonftigen erfcheint nun auch befonders abgedruckt. Wir ver- 
'Brenn - Material ziehen läfst) unendlich vielfeitieen binden die Anzeige der vorliegenden Abhandlung mit 
'Ginfiufs auf die Betreibung und BegAnftigunir anc^er der Anzeige jenes, zum Theil ausführlicheren, Be- 
Ocwerbe "haben; dann wird man fich ein richtigeres richte«, um auf diefe Weife zu einer rolirtändigeren 
UH^cilOber dieCeil wichtigen Oegenftand bilderiKön- Darftellung jeffer merkwOrdigen Naturerfcbeinung 
nen. — Bey der fich hieraus ergebenden Aeficht, zn Gelegenheitzu finden. ?uerft wunle^r-durch das 
deren tiefererBegrUndunghjprderOrtnichtift, wird Erdbeben b-iarbeltete Bo*len von den Commin'ariea 
man fich wenigften« davon Überzeugen, dafs bier«iM • uotarfucht, umjn ihm eine Urfache deffelben zu fin- 
gtwölinliche kanfmännifcSu Berechnung von baaremGe- den; denn es fcheinen, ungeachtet man bis jetzt kel- 
Hion odv. Verluft nicht aogevtranot werden Kaant nen beftimmteo C/klus in dem Wiederkehren fokher 
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, FhSnOtnene watirnahm , gewifle GegendflO denfelben Jb ftark, dafs kein Eiektrometer zur MelTung'liin- 
vorzugsweife ausgef«Kt lofeyn. Man will bemerkt reichte. Das Phosphor - Eudiomrter ergab anha^ 
haben, dafe fie in den ThSlern »on Pilis und Cbifen, tend 33 — 34 Theile Sauerftoff in der atmorphS- 
bey dem Wechfel der Jahreszeiten, fich in jedem Jahre rifchen Luft. . Uebrigens ift der Vf. gsneigt, aio- 
wieder einftellen. Nirgends fand man Spuren von [es Erdbeben, und flberliaupt alle, von autgelöttoa 
Vulkanen, wohl aber Niederlagen von Kiefen uoA Scbwefelkiefen herzuleiten. Das WalTer begranda^ 
Steinkohlen, eifen- und gashaltige Quellen. Die Oe- die Löfung. Durch die modi&cirte WSrmecap»- 
birgsarten findCneifs, häufiger noch GUnimerfchie- citit wird Wärmet^off entbunden, diafer entwickelt 
fer. Zvrifchen Orißolo und Otuino, btyniht am Fufse aus verfehiedenen Körpern den SanerftoFf, und dorch 
des Afimt« Fifa, Ändet man eine merkwardige, viele das Schwefeleifen bewirkt Waß'erftoff die Wäfler- 
Stalaktiten umfchliefsende , Höhle, Balma dit rio mar- zerfetzang. Im VerhSJtniffe der in Berührung kom- 
«aograannt, in Kalkftein. Während die Reifenden meoden verfchiedenen Metalle und ihrer Oxnliruog 
diefe Höble befuchten , halte eine ErfchüttBrung Statt, wird Elektricitat erzeugt, und diefe erhöht cu'e Wir- 
die aber ohne fcbädlicbe Folgen für Ce war. Die knngen des Erdbebens. Durch das in eiäe, vob* 
erften Spuren fler VerwOftung zeigten Geh zu Sri- zur Sauerftoff - Entbindung geeigneten, Oxyden' be- 
querarqtu. Man fand RilTe und Spalten in Gewölben gleitete, Scbwefelkiesniederlage eindringende Waffer 
und Mauern, elngeftOrzte Häufer u.dgl. Nach ff. wird alles zum Erdbeben 'nöthige berbeygefabrt : 
fftan, Angrognt, la Tonr und LMCimt hin nahmen Schmelzung, Dämpfe, Hydrogen- und Oxygen-Gas 
'diefe VerwQftungen fehr zu. Am Gebirge, dem ^iiii> und Elektricitat. Den, vom Wärmeftoff veirbretta- 
dalin gegenOber, auf dem Wege von La Tour nach ten, Dämpfen und Gafen ift eine ungemein grofaeGo- 
Viltar, »flrzten ganze Felfenwände ein. Viele Brun- walt eigen. Sie durchziehrt die Höhlungen der Ge- 
nen erhielten doppelten Zufiufs, andere verliegten, birge: das mit dem Sauerftoffgas fich einigende Waf- 
aucb eotfprangen neueOnelJen. Eine befonderenich- ferftoffgas wird durch die condenGrte ElektricilSt 
tung des Erdbebens lieTs lieb im Allgemeinen nicht entzdndet, und nnn erfolgen Explofionen. Ift der 
aasmitteln. Im Zeiträume einer einzigen Nacht be- Sitz der Entzandang tief. Ui erfolgt eine Verdichtung 
merkte man ii Stöfse, und unter 9 verfchiedenen der Oafe und Dämpfe. Sie fahren nach llberwun- 
Riphtungen. An vielen Waflcrn wollte man fsit dem denem Widerftande theils an die Wind« der Höblun- 
Erdbeben einen Schwefelgetialt gefunden haben ; al- gen , theils auch in weit» Entfernuneen. Durch dia 
lein die mit denfelben vorgenommene chemifche Zer- Oeffnungeii entweicht der gröfste Tneil der Elektri* 
legung ergab nichts dem Aehnliches. Bey einer Er- cität, und entzündet das Oasgemenge da, wo 6e, im 
(cDQtterune von ziemlicherHeftigkeit war dasQuijck' condenfirten Zuftande, ihm begegnet. Hieraus laffm 
filber im Barometer über feinem Mittelftande, wäb- fich die Stöfse, die feurigen Meteore u. f. w. erklä- 
rend einps andern StofEes Bei es fehr fchnell, ftieg reo. ift hingegen die den Sitz der Entzündung Db^- 
aber fogleich wieder. Im Thermometer bineegea deckende Erdrinde nicht ftark genug, fo mufs Sa 
Aet es nach jedem Stöfse bedeutend. Während des berften, und die eotflanmte MaSe bahnt fich hier 
Augenblickes der Erfchütterung war die Elektricitat einen' Ausgang. 
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Gelehrte Ge feil fchaf ten. 

J.n der fkandinavi/cktn Litcrutur-GrfcÜfclu^ hat im Ju- 
.lius, Auguft, September imd November II09. verle- 
fen: der Bankcoinminar CoUin Beyträge zur KennmiCs 

■ von Grünland, ausgezogen aus Collesial - Acten von 
den J. 179g — I807. ; der Prof. SehitlUruf phyfiologi- 
fcbe Betrachtungen über das abforbirende Syftem aus 

■ diätetifchem G «ficht spunkie ; der Prof. Thorlucius Be- 
merkungen über die aus den Zeiten des Heidentbums 
in Dänemark Geh noch befindenden Höhen und Stein- 
maffen ; und der Affeffor Otrßei eine Abhandlung über 
die Grenzen der Moraltbeolqffie. .— Im November 
T. J. verlas der Graf farga/ Behemar^ lyialteTer -Riuer, 



in der KSipgl. Din. GeftBfehafi der Jnfftnfdufien min«, 
ralogifclie und meiallurgifch« Bemerkungen, . geCam- 
melt auf einer.Reife durch einige Departemente von 
Frankreich in den J. igo7 und igog.. 



Sammtlicfae von der Kaii. Dan. Oefellfchaft d«r 
WifTenlchaften feit ihrer Stiftuiw berausgegefaene Schr^> 
ten beCtehn jetzt aus 11 Thtüen. yon denen i7ju ^ 
1779. unter dem Titel -.'dtt Kiöhemaviuke StUkabs Sfa-ii- 
ttr^ II Thelle in4.; feit 1781 — 1799. unter d. Titel : 
tiy: Sämling 1^ VUenßäbemtt StUkah^uruttr ^ {Theile 
in 4.; und vomJ. i|oo— 1809.: Viitnfkaberntt-Stljkatt- 
Skrivttr^ j Theile in g., erfchienen. 



izcdbyGoogle 



.5 • Nu in, 122. ■'" ->< 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

' Frejftags, dtn 4. Bäay igio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



. . , OERONOMIB. 

' I.EIFZM, b. BaumgSrtoer : Die Hoch- und Nitder. 
ttialdbetiandluttg, von Friedrieh Kart Hartig, Hocb- 
'fOrfll. Hoch- uod Deutfcbmeirterfchem Forftmei- 
fter, ordentlicbem Mitglied der nalurforfcheD- 
den Gefellfchaft in Berlin u. f. w. Erfleh Tbeil: 
Gründe für und wider die Behandlung; nebß einer 
Umformangsprobe. Zweyttr TheiT: Das Forfi. 
und ^agd Staatsrecht: 

Der crji» Thcü lacli >DtiT dem Titel: 

ITnterfuekung ob die Hoch ■ und Nitderwatdbehand- 
tung nÜtxTieh oder fckädtichfey? nebß einer Utufor- 
mungsprobe. Von F. K. Harlig u. f. w. IKog. 
XXIV u. 163 S. neblt 4 Tabellen, g. 

und der tuieyu Theil laofa unter dem Titelt 

Forß- und ^agd- Staats- Recht, von K K. Bartig. 
igog. X\ u. 430 S. 8- roita Kupfert. 

Beid« Theile diefes Werks find fo verfobied- 
Den lobalts, dals wir fie eiazela betrachteo 
-maffen. 

Erßer Theil. Bey den in fo vielen Gegenden 
IDeutfchlaads allgemeia berr£chenden Porftbewirth- 
i'chaftungs - Methoden der Hocb> und Niederwal be- 
bandlung, und bey der Vorliebe fo vieler Forftmäa- 
ner für diefe Bewirthfchaftungsart, ohne dafs es eine 
abfolute Notbwendigkeit ift, folche beyzubehalten, 
.and ohne dafs fie weiter unterfucht haben, ob diafe 
oder eine andere Methode, in HinGcht auf den bö- 
hero Ertrag der Forften die vorztlglichere ift. ift es 
&bon ein verdienftUcbes Uoternehmen diefen , tp den 
meiften Forftfchriften nur kurz berOhrten, Gegenftand 
befonders und ausFahrlich bearbeitet, wenigftens den- 
felbeo zur Sprache eebracbt zu bähen ; nocn mehr ee- 
uriirat ab«' diefes Untemebmen durch die Milbe, die 
der Vf. fich gab, alle alters und neuere Forft-Schrif- 
ten aber diefen Gegenftand, nacbzulefeo , und das 
Nötbige daraus tnitzutheilen. 

Die Abhandlung zerfällt in drei/ Abfchnitte. Im 
trfitn ftellt der VF. eine ausfohrliche Unterfuchung 
darüber an: welche GrUnde der Hoch- und Nieder- 
wald beb«odlui)g entgegen flehen ; im xweyttn werden 
-'nele GrOnde fOr die Hoch - und Niederwaldbehand- 
Iiing angegeben, wobey der Vf. angiebt« warum er 
in d«n mner OberaufCcht flbergebenen Geben Forften 
keine andere Bewirthfchaftung ei&fohren kun; im 
A. L. Z. igio. Zweiter Band, 



drif<w Abfcboitt beweifet er durch einen Verfucb wie 
viele Schwierigkeiten es bat, wenn aus den Hoch - 
und Niederwaldungen Bau - und reine Wurzel Waldun- 
gen gemacbt werden folleo. — Wir wollen feben 
wie der Vf. diefe verfcbiedenen Aufgaben gelöft bat. 
Da die Metnungen der Forftmänner, ob die Be- 
handlung auf Hoch- und Niederwald oOtzlicb oder 
fchädlicb fey, getheilt fmd: fo fahrt der Vf. im erßen 
Abfchnitt zuerTt die Grande dagegen an. Uiefe find 
folgende: Das weiche Holz nimmt bald zu febr flber- 
haad. Unter dem Schatten von Oberbolz können weder 
Stocklohden noch Samen- Pflanzen gedeihen. Da ein 
Baum von möglichlter Höhe und Heinheit des Stam. 
mes nur im gefchloITenen Stande erzogen werden 
kann; fo erlangt man dergleichen Stämme nicht in 
dem Niederwald. Das zu ftark beäf^ete Oberholz lei- 
det häufig vonAft-und Stammbrüchen. Die Hutb 
und Weide bewirkt mehr Schaden als in reinen Hoch- , 
Waldungen, und kann auch nur kürzere Zeit benutzt 
werden. IDer Maftertrag ift geringer. Die alten Mut- ' 
terftöcke muffen mit groiseo Koftep ausgemacht wer- 
den. Das Riehen-, Bau- und Nutzholz kann oft 
nicht in gehöriger Menge erzogen, und es muCs 
fcblechteres Holz von weniger Dauer dazu genommen 
werden. D^rch mehrmalige Abliolzung der Stöcke 
vermindert Geh der Holzertrag. Durch die zufam- 
mengewachfeneo Büfche und Domen ift der Durch- 
sang befchwerlich. Da die Eichen in den Hoch- und 
Niederwaldungen feiten aufwachfen- fo mUtfen fie ' 
mit grofsen Kniten hinein gepflanzt werden: Die er- 
forderhchen Zäune und BelchOtzun^gräben erfor- 
dern grofsen Geldaufwand. Die durcn das Ausroden 
der alten Mutterftöcke und fonft entftandenen leeren ' 
Plätze muffen mit Pflanzen befetzt werden. Das Auf- 
machen des Holzes koftet mehr Zeit, Arbeit und Geld. 
Wenn die Anweifung des Oberbolzes nicht mit Vor- 
ficht und Ueberl^ung gefchieht; fo flehen viele 
Stämme ab, wenn fie zu lange dbergehalten werden. 
Der Froft thut an den auf den Schlägen freyer als itti 
hobenHolze flehenden Stämmen vielen Schaden. Das 
in den Schlägen fich einfindende geringe Bufchholz 
inufs mit Koften vertilgt werden. Die Gewinnung 
des oft fehr nöthigen Streulaubes ift mühfam. Das 
Eichel- und Bucheliefen wird erfchwert. Die Maft- 
fcbweine werden nicht fo gefchwind feit, weil fie 211 
weit herum laufen mflffen, um ihre Nahrung zu fin- 
den. — Von den hier angeführten so Granden ce- 
gen die Hoch - und Niederwald - Behandlung, find 
viele, ja die meiften febr weit eefuclit nnd la&n fich 
D ' *» ^f 
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auf der Stelle eleich Diederrcbhgen. Man kma eben . Oberhol« Yerloren-und 'eskoFtet dann weit tnelir dar- 

]b viele und on noch mehrere gegen eine jede andere felbe zu erfetzen. Zur Eiszäuaung kunneo lebendige 
]i'orftbewirlhrchaftungs - Methqde aofütireo, ohne^' Hecken angelegt 'werden. Die Nabhpflanzung leerer 

da^' fötche deshalb zu verwerfen ift, weil nur die je- Stellen i(t im reinen Hochwald eben fö nöthig als 'im 

desmaligen Urnftände entrcheiden und einer Wirth- Hoch - und Niedenrra!d , und wird datier aufgehoben, 

fcbaftsmethode vor der andern, felbft; wenn &e auch Die Aufmachung des Holzes erfordert nicht mehr 

viel wejentliches gegen lieh hätte, den Vorzug geben. Koften und Mflne als ein Hochwald. Das Abftehen 

Der Vi^. beantwortet zuerft vorläufig durch AuszQge .und Krankwerden des Oberhulzes kann durch fieifsige 

aus 95 Forftfchriften die Hauptfrage: weIchen^HoI^• AufGcht verhindert werden. Der I^orflfchaden kana 

ertrag liefert die Hoch- und Hiederwaldzacfat und dtenfalls durch ^cckmäfsige Vorkehrungen abge- 

fahrt dann feine letzten Erfahrungen ober den Ertrag wendet werden. Die Ausrottung des tchlechten 

des Hoch- und Niederwaldes an, die er in vier Ta- Bufchholzes ift nur einmal , nachher nicht mehr nö- 

belteo gebracht bat, worin der Holzertrag von 1792 thig. Das Sammeln des Laubes ift zwar befchwer- 

bis 1805. aus 116 Gehauen berechnet ift. Diefe ^br lieb; allein man kann und mufs den Bedarf an Streu 

nahfame Arbeit verdient Dank, indefn daraus man- durch eine belTereAckercuIlur befchränken. DasEt- 

che intereflante und wichtige R«fültate hervorgehen, chel- und Buchell'efen ift picht fo befchwerlich als es 

wdche mancher Forftmann fonft mit Muhe und in fcheint. Die MartfchweiDe welche wegen des vielen 

langer Zeit erft fammeln könnte. Dann gtebt der VK Herumlaufens nicht fo gefchwind fett werden , be< 

einige Urfacben an, warum der Holzertrag oft nicht kommen dennoch. ein befferes Fleifch. — Die Wi- 

grölser ausgefallen ift, Und giebt endlich zur ErkU- derlegung diefer-GrOnde segen den Hoch- und Nie- 

rnng der vier Erfahrungstabellen felbft, in HinGcbt derwald - Betrieb ift zum Tbeil eben fo feicht als di« 

des Ertrags einzelner Forftdiftrictej einige . Erläute- Orfliide felbft. JJiefelalTen Geh abelrbaupt auf einige 

Tung. wenige HduptgrOnde zurück bringen; und wSredBr 

Im zweifitn Abfchnltt ftetit der Vf. alle Orttnde Vf. dabey ftehen geblieben , und hätte er allenfalls 

. fltr die Hocb- und Niederwaldzucht auf, um in Ver- auch dieminder wichtigen Gründe kurz berflhrt: fo 

glelcbung mit den Gegengrtlnden ein Refultat Ober . hätte das Gaiize io eine kOrzere Ueberficht gebracht 

diefe Bewirthfcbaftungsart ziehen zu können. Es werden können, 
werden daher zuerft die Gründe geeen dieHoch- und Allds bisherige ift in 54 ffvorgetragea. ^.55 — 69* 

.Niederwaldzucht widerlegt und als dann vom Vf. fucht der Vf. es zu recbuertigen , dais er in denJe- 
noch mehrere neuere Gründe dafOr angeführt. Er ben Forften welche feiner Oberauflicht anvertraut 
widerlegt feine Einwendungen auf FolgeodeArt: DFe find, keine andere als die Hoch- und Niederwald- 
Erziehung des weichen Holzes ift nicht rächtheilig, Wirthfchaft . führen kann. Seine Hauptgründe dafür ' 
JBi Gegentbeil gut, was an GQte Cehlt, wird durcn lind: 1) weil fchon feit 150 Jab^n die Wafdungea 
Maffe erfetzt. Wenn Oberholz in dem Niederwald nicht anders behandelt worden. 3) Weil keine Wal- 
fteben bleibt, das nicht viMe Aefte hat und einzeln düngen vorhanden lind, aus denen das Baubolz ge- 
fteht: fo ift es nicht fcbädlich, 'fondern es gewährt nommen werden kann. 3) Weil das Brennholzbe- 
durch den gröfsev-n Werth noch einen höhern Ertrag, darfnifs fo grofs ift, dafs ohne Mangel zu beforch- 

, Das Oberholz erhält im Schlagholz eine foIcheStürke, ten keine andere Wirthfchaft eingeführt werden kann, 
dafs alle BedOrfniffe damit be^iedigt werden können. 4) Weil, wenn auch eine Umformung in Ha^chwat- 
Die Windfälle vom Oberholz können durch eine re- düngen vorgenommen werden foUte; wenig Oberholz 
eelmäfstge Anweifung, wenn die alten, mit Schaden vorhanden wäre, um daraus einen Dnnkelfehlag z% 
Dehafteten und zu äftigen Bäume weggenommen, ver- bilden, und bald Mangel an f^arkem baubarem Holz 
bindert werden. Die Weide ift beträchtlicher und entftehcn würde. Wenn auch diefe <?rDnde eiiiiger- 
aucb gefunder. Es wächft mehr Eich- als Buch- matseo für diefe Bewirthfchaftungs- Methode fpre- 
Maft, weil meiftens Eichen zu Oberholz ftehen blei- clren», fo find doch die weiterhin angpführten Gründe 
ben und die Maft davon ift beffer. Das Ausgraben fo unbedeutend , dafs fie keine Erwähnung verdienen, 
dei* alten Stöcke koftet in holzarmen Gegenden nichts, und Ree. kann aus alten dennoch nicht die abfointe 
vn i in holzreicben, wo die RodunökoTten mehr als Nothwendigkeit zurBeybetaltungder Hoch- und Nie- 
der Werlh des Hohes betragen, läist man fie im Wald der*ald- Wirtbfchaft heHeiten. — Im 70 $. führt der 
■verfaulen. Um Nutzbolz zu erhalten, wenn nicht Vf. wiederummitvielerMtiheundSorgfalt, aJleSchrift- 
Ton Natur Samenpfianzen her\'orge bracht xverden, fteller an (84) , welche über den Ertrig der Hochwal- 
kann man junge Eichen mit geringen Koften hinein- düngen Refultate gehefert haben, und welche fftr 
pflanzen. Die ftufenweife Abnahme des Wurzelhol- Hoch- und Niederwaldur gen geftimmtfind, und theitt 
zes kann darcb Samenlohden und ordnungümäfsige die Meinungen derfelben und die Refultate ihrer Er- 
Hannng vermieden werden. Die Ausrottung der fahrungen im Auszug mit. Von f. 71 — 88- liefert 
Domen koftel nicht viel, und der Wiederwocfis der- der VfTriie Refultate feiner letzten Erf-ahrungen ober 
felben kann vermieden werden.— Die Pflanzung den Ertrag; des Hochwaldes, und zeigt durch Verglel- 
Ton jungen Efrhen um das röthige OberhoIx,zu er- cbung mit feinen letzieii Erfahrungen über den Ertr-ag 
liahea, vernrfacht frejlich viele Koften; allein wenn desrfich- «nd Niederwaldes, dafs bey diefem Betrieb 
in tnebrereir Jahren kerne Maft wächfi, fo geht das ilerfdbe um 3 Cubio- Fufs Holz aDd i\ WeUeo auf 

■ den 
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den }4orgat ■grl^r avülM* als ity dem blorsen Hoch- voran eine kürze Oelohlcbte des Fo'rftwrf^S bis Fads 

wald - Betrieb. — Er bemerkt aber fchoQ Telbft dafs des igten Jahrhunderts; die in fler Tbat fehr kur» 

'ctabey z«*ar viel Aspen nnd anderes weiches Holz ift; dann folgen: verrchiedene Arten die Forftherr- 

vprkomme, flatl dafs man im Hochwald blofs Bacben- licnlteit Zu erlangen ; Begränzun es recht, wobey alta 

oder Eicbeo -Holz zur Nutzung erhält, und Reo. nur mögliche Grinzzeichen welche vorkommen kdä- 

toacht auch noch darauf aufmerkfam, dafs man hier nea, und das Verfahren beyderGräaz-Stein-Setzuog> 

mffbr Scheitholz, dort aber meiflens Prügelholz er- berchriebefl wird; Holzanweirnngsrecht — Holzge- ' 

' iiält, wodurch alfo der geringe Mehrertrag, in fo fern rechtigkeit oder Berechtigungen zu aUen Vorkommen- 
e? Wirklich geringer feyn feilte, fchon weit Oberwo- den Holzrorten; Recht zu den Gränzbäumen, Wald- 
een wird. Hr. ^glaubt indeFTen, dafs in feiner Lage frsbaeo aller' Art, Wegegerechtigkeit; - Brflckeo* . 
Keine andere Behandlung eingeführt werden kann, necbt, Waldbefriedigudgsrecht, -Holzflöfsungsreehtt 
Diefs mag vielleicht feyn, und Rec. ift fo wenig far fehr kurz abgeiertigt^ Wafferleitungsracht, Laub- 
ais gegen jene Wirlhfcbaftsmethode eingenommen, ftripfupgsrecbt, Huth- und Weidegerechtigkeit, Gras*- 
Dur glaubt er, dafses von den jedesmaligen örtlichen recntj'Fifchereygerecbtigkeit, Orubenrecnt, Scbirm- 
Umftänden abbangen und darnach beftimmt werden recht, fiaurecht, Rienenr^cht, Harzfammlungs- 
mufs, welche Bewirtbrchaftungsart mit Nutzen ftatt recht. Ausrotten der Waldungen, Verkauf und Au' 
finden foll. kauf von Waldungen und Holz« Näher- oder Aus- 
Im dritte» Abfchnitt ($. 90 — 96.) beweift der lörungsrecht beym Waldv^rkauF, gemeinfchaftliche 

,Vf. durch feine feblgefcfalagenen Verfuche einea Walduncen und^ Waftungen uod deren ^Theiluug; 
Hoch- und Niederwald in einen reinei^ Hochwald Maftrecnt durchEintreiben mitScbweine, undSamm- 
umzuwandelo, dafs — eine folche Umwandlung nicht lung der Eichel und Buchelt Laub- uijd Streufamm- 
möglich feyi.und dafs die Hoch- und Niederwaldb^ lungsrecht, Culturrecht, Waldfrevler, deren Eio- 
bandlnng als nfltztich ^ipfohlen und allgemein einge- theiJung, P^ndung und Beftrafung derfelben. — 
richtet werden kann. — Rec. will die MBbe nicht Viele diefer G^enftändft find nur kurz, andere wie- 
Terkennen, mit welcher der Vf. diefe feine Meinung der ausführlicher behandelt; jedoch wird der prak- 
dutch zu Führen gefucht bat. Er verdient vielmehr tifche Forftmann hier alles finden was ihm far feinen 
Dank, dafs er diefen wichtigen Gegenftand zur Spra- GeTch^ftskreis zu wiffen nöthig ift, und in fo fern 
che gebracht, uns fo fchöne Erfahrungen mitgetbeilt wird ihm diefs Handbuch ndtzliche Dienfte leiften 
nnd alleAtbalben fo, viele Literatur angeführt Hat; in- können. — Der zweyte Abfchnitt behandelt das 
deffen kann Rec. feiner Meinung nicht unbedingt bey- ^agd- Staats- Recht. Auch hier geht eine kurze Ge- 
treten, und hofft dafs vielleiclit der eine oder andere Ichicbte der Jagd voran. Die ejgentlicbeAbbandlung 
Forftmann feine Erfahrungen Ober die Vorzüge des enthält: Begriff vom Jagd.- Staats* Recht und ver- 
reioen Uochwaldbetrlebs bekannt machen wird, um fchiedene Arten die Jagdherrlichkeit oder Jagd boheit 
dadurch im Stande zu feyn, Vortheile und Nach- zu erlangen, — nämlich durch Kauf, Taufch, Schen- 
theile von beiden beffer gegen einander abwägen zu kung, Erblchaft, Vermächtaifs , Belehnuiig, Fach- 
können. tung, V^jäfarunc; Jagdbegräazungsrecht , Gerech- 
Zweyter Theil. Ueber dasForft- und" Jagdrecht tigkeit zu'den verfcdiedenen Arten von Jagden , freya 
haben wir zwar einzelne neuere Abhandlungen, und Bürfchgerechtigkeit; 4iefe hätte ausführlicher beban- 



fiaden auch manches därSber in gröfsern Forftfchrif- delt werden können. Troffeljagd -Gerechtigkeit; — 

ten ; allein es ift di'efes alles nicht fo ausführlich und Theilung einer Koppeljagd, Verkauf der Jag>'leii, 

ToUfländig bearbeitet als der blofse Forftmann es für Verpachtung der Js^dgececbtigkeit ; Jagdf^tUioen .^t^ 

feinen Gebrauch wonfchen mufs, fo dafs ihm hierin lerArt; RecntJagdfchneifseu, Jagdfcbirme und Jagd- 

zur Zeit noch eine Lücke in feiner forftwirfenfchafili- häufer anzulegen ; Recht zur Anlegung von Thier- 

c:hen Literatarblieb. Ür. H. glaubt durch das vor- garten, Salzlecken, -Suhlen, Körnungen^ verbotene 

liegende Werk dieCe Lücke ausgefüllt zn haben , und Jagdzeit, Bengelung der Hunde, Tragen der Fltntea 

bat auch dadurch, dafs er alle dabin gehörigen Ge- in den Wildungen, Wiidfcba.len. iJiefer wichtige 

Senftinde'weiter ausgefobrt hat, als man es in an- Gegenftand ift vom Vf. nicht hinreichend enlivickelt 

ero Schriften findet, mehr als feine Vorgänger ge- worden ; — Schonung einer rninirten Jagd, flbermä- 

tban, und dem'Forftmann, wenigftens fo lange bis fsige Hegung des Raubzeugs, Tüdtung des Wildes 

ein voUftandiges Werk erfcheini, ein Handbuch ge- ohne Jagdgerechligkeit , Verpfl.chiunf' der Miillei; 

geben , woraus «r in den ihm vorkommenden Fällen, nnd Fallmeifter Jagdhunde halten zu mallen ; Atzungs- 

nch die nöthige Belehrung verfchaffen kann. Ueber- recht, abgeworfene flirfcligeweihe und P'allwild- 

diefs evbdhen die vielen llterarifchen Notizen diefe prett, Schonung der Vögel, Jagdfol^e, Jagdfrevler 

Arbeit. ladeffen ütöfst man c|ooh in der Ausführung und deren Beftrafung. — Die JjegeaftänJe ^K^eu 

felbfthie und da auf manches, wogegen vom eigent- Abfchnitts find durch^ehends nur kurz bertlhrtj undL 

lieben Rechts gelehrten Einwendungen gemacht wer- der Vf. hat fich meJitens auf die Schriften, welche 

' den könnten. Rec. begnügt fich damit, den Forftmän- daräber weitere Belehrung geben, berufen, und fie 

nero durch eine kurze Ueberßcbt des Hauptinhalts zum weitern Nachlefen empfohlen, worin man aber' 

zu zeigen, was fie In diefer Scbrift finden. Im irßi» zum-Tluil nicht mehr findet als der Vf. angefühlt 

A\tichaii\t AttiomForß- StaaU- Recht hxaAeÜXt echt bat. Am weoi&rtea ift Über die Beftrafung dar Jagd- 

frev- 
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irevtffr getagt WArJan. Wenn gl^ch die Strafa der- 
{elben eigeatlich in ein« Jagdordoung gehört, fo feblt 
es deanoch fo fefar an einer aUgemeiaen '^orm, wo- 
nach die Strafe fOr alleArten von Jagdfrevel und Wil- 
derey zu beftimmeD Gnd, dafsRec. es felir gewnnfcht 
^ätte folche hier, als an ihrem rechten Ort zu finden, 
indem biebey in vielen Staaten noch fo manche Will- 
kür ftatt findet, die meiftens, ia fo fern die Strafen 
von Forftbehörden angefetzt werden, das Gepräge 
einer Obertriebenen Jagd- Leidenfctuift, <Ufl,iudci'! 
nur zu oft ausartet, aa £cb tragen. 



MATHEMATIK. 

liBTPZid, in Com. b. BefTon: Logarütimifihe TaMn 
für Zahitn , Sintu und TangtiOtn , neu geordnet 
von HJoriiz von Prajft, ordentl. Profeltor der Ma- 
thematik zu Leipzig, igio. go S. Tafchenformat. 

'Wenn ein Mathematiker wie Hr. von Prafft eine 
neue Anordnung logarithmircher Tafeln unternimmt, 
fo läfst lieb erwarten, dafs diefe fich durch wobl- 
flberlegte Kürze und Bequemlichkeit vor andern aus- 
zeichnen werde, lo der Tbat brauchen wir nur zu 
bemerken, dafs hier auf 37 S. gr. Duodez, die Loga- 
rithmen der gemeinen Zahlen von i bis locx» und auf 
40 S. die Logarithmen derSinus undTangenten durch 
einzelne Minuten des Quadranten zuEammeaeedrängt 
ftehen, und dafs deffen ungeachtet die ganze Maffe von 
Zahleo fo deutlich und ^eiällig fich darftellt, dals das 



Auge nicht verwirrt and cnnfldet' wfrd, — und Jedar 
fachkundige Lefer wird von felbft finden, dafs hier 
von Seiten des Vfs. und der Officin alles geleiftet fey 
was man verlangen kann. Bey den Logarithmen der 

f;emeioon Zahlen iaht jede Seite 34 Zeilen. Wo di« 
etzte. Ziffer der beiden erften Decicnalen um eine Eia- 
beit erhöhet werden mufs , find Sternchen als War- 
nungszeichen gefetzt, wie bey den Vegaifchen Tafelo. 
Die Logarithmen haben 5 Decimalen, wovon die 
ietztere, wenn die folgende erdfser als 5 war, um 
eine Einheit vermehrt, und oiefs durch eine Curfiv- 
Ziffet angedeutet ih. Beide Andeutungen find aucb 
bey den Logarithmen der trizonometrirchen Linien 
angebracht. Diefe gehen durch den ganzen Quadrau» 
ten vorwärts; nicht, wie gewdhnlicb, bis 45° vor« 
wärts und von da bis 90° rOckwirts. Es fiebeo alfo 
hier nicht Sinus und CoGnus, Tangente und Cotan> 
gente neben einander. In der That ift diefe Anord- 
nung aucb, fOr die Anfänger insbefondre, bequemer. 
Bey der gewöhnlichen Anordnung wird es ihta 
fchwerer beb zu orientiren. Ueberhaupt eignet fich 
diefes trigonometrifcbe Tafchenbucb ganz vorzDg- 
lich zum Gebrauch in Schulen, wozu es Rec. aus 
Ueberzeueung empfiehlt. Aber auch der Mathema- 
tiker wird fich delfen, bey (gewöhnlichen Rechnun- 
gen, die nicht die Schärfe ^röfserer Tafelo verlangen» 
gern bedienen. Der praktifcbe Geometer kann e» 
bey fich führen, um fo^leich Berechnungen zu ma- 
chen, die ihm im Laufe feiner Operationen vorkom- 
men, wo er nicht auf feinem Arbeitszimmer fitzte 
Rec.wenigfiens hat es zu diefem Zweck feiner Scbreib- 
tafel einverleibt. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle; 

/\tn i^.Februar ftarb 'to Prenzlau der Rector des 
daitgen Lyceums Jakann Chrißian Frieiirich fVttztl^ Dr. 
der Philof., Herausgeber mehrerer römifchenClafliker, 
einer lateinifcheii, griech. und hebräif eben Grammatik 
u. L w., im48ften J. f. A. 

Am 5. Mdrz ftarb zu Breslau Fried. Gottkilf Äam- 
iafi, Kanzleydirector bey dem daCgen Stadtmagiftraf, 
Vf. der 1775 — 1779- erfchienenen Gefchichte Gtd^tav 
Adolphs aus iten Arkenholzifclien Handfchriften und 
Tomebuiften Schriftftellem , im Sjfien J. L A 

II. Beförderungen. 

Hr. Hofr, und Profeffor Jur, Schmid zu Jena ift von 
dem Herzoge von S. Hildburgliauren, m defTen Dien- 
ften er Cchon ehedem ftand, als geh. Affiftenzrath in 
das geheime Ratbscolleglum berufen worden. 



Hr. StJfeJ^ Infpector der Sternwarte zu lältendiaT,' 
ifl als ProJelTor der ATrronomie nach Königsberg be- 
rufen worden, mit dem Auftrage, dort eine neue 
Sternwarte anzulegen. 

Bey der neuen Einrichtung der Bergwerkspartie 
im PreuCsifchen find der geh. Oberlinanzratb R^Jii^iet 
und der Hr. geh. Obcrbergraih Karfttm zu Staatsräthen 



Der bekannte Dichter, Freyherr von Sliigemtfek, 
welcher im letzten Kriege ein Bataillon Landwehr aJs 
Oberfter commandirie, ift von Sr. Kaif. Majoftät mit 
dem Commandeur - Kreuz des Leopold- Ordens ■beehre 
worden. 

in. Vermifchte Nachrichten. 

Hr. Fantin Derodoardt hat im Journal dt Parii be^ 
kannt gnnacht, dafs der Verkauf feiner Gefchichto 
von Frankreich durch ein Schreibeu des Grafen Por- 
talis vor der Hand fufpeadirt Xey.^ 

,.,,11 ninili7n(1 b 
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Sonnabends, den 5. Map 18I0. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



NATURGESCHICHTE. 

HAMBtnto, b. Perthes u. BefTer: Graminum momo- 
gTMküu, ^uctore D. ^(mnt Flügge. Pars L 
FafyalKt. Reimarui. igio. 334 S. mit Regifter 
lt. Vorrede. 

Der bereits rahmlicli bekanate VF. erfiffnef hier 
fOr die Däbere Keantnifs dtr Grifer eine 
liöchft erfreuliche Ausficht. Bey der glOcklichen 
BehaniJlung, derfich unfere einheimifchenGräfer feit 
einiger Zeit erfreuteo, war der WunTchnach gleicher 
Aui^ellung des Ober dea ausländifchen noch ruhen- 
den Uuokels, und einer auf feftere GroDdlagen ge- 
bauten Vertheilung derfelben in berUmmt sefcmedeDe 
Gattungen um fo natUrlicber und dringent^r. Diefer 
fchweren Aufgabe hat fich nun unter vf. mit minnli- 
chem Eifer unterzogen , und mit diefem erften Ban- 
de 4en Anfang gemacht, feine mehrjährigen, mit Vor- 
liebe angeftelTteo Uaterfuchungen einiger Gattungen 
diefer grofsen Familie in einer Monographie des Pas^ 
patus und der damit verwandten Reinnuia darzulegen. 
Um defto ficherer das vorgefteckte Ziel zu erreichen, 
fflaubte der Vf. eine gändiche Umarbeitung des Be- 
Kannten unternehmen zu maffen; und damit feine Re- 
vilion defto zuverUnigere Hefultate gäbe, machte er 
fichs zum Oefetze, keine Arten aufzunehmen, als 
welche er telbft zu unterfucheo Gelegenheit gehabt 
hätte. Seine fcbon lange fdr diefen Zweck zufammea-' 

Setragene reiche Sammlung, und die Dienftfertigkeit 
er auf feinen Reifen von ihm, befuchteo Gelehrten, 
deren er in der Einleitung dankbar erwähnt, verbun- 
den' mit feiner bekannten Gefchicklichkeit , erregten 
fcbon die vortheilhaftefte Erwartung, welche auch 
wirklich durch den Erfolg fo gerechtfertigt ift, dafs 
man diefe Monographie den ^elungeoften Arbeiten 
diefer Art an die Seite fetzen kann. Sie enthält mit 
unverkennbar kritifchem Geifte alles vollfiändig ge- 
iunmelt, was bis dahin über Pafjpahu gefchrieben 
worden. DerLinneifcheGattuogsctiarakter ift durch- 
aus nach allen feinen Theilen berichtigt; die fpecifi- 
Echen Charaktere haben durch die RQcklicht auf die 
Einfachheit odcrZertheilung derBIüihenftiele, fowie 
durch d^ fcharffinolg aufgefafste und angegebene 
Verhältnifg der Aebrctien zum Ourchmeffer der Ra-, 
ehis gröbere Beftimmtheit erhalten ; mehrere zwei- 
felhafte Arten, erfcheinen jetzt an ihrer rechten Stelle; 
vermifste haben &ch in bekannten wieder gefunden, 
und andere Gattungen haben ihre Individuen zur Bft- 
A. L. Z. lyto. Zwi^tir Band. 



reicherung der OattuagPsfpattti hergeben muneo; 
und dafür nähere Berichtiglineen und fcbärfere Be- 
ftimmtheit erhalten,- Von dieTem allen wollen vrir 
kürzlich unfern Lefern einige Proben geben. 

Die Gattung Pa/paius, für welche der Vf., nach 
Bttkmann'j Vorgänge, den urfarOnglichen Namen 
mit der Endung männlichen Gefcnlechts wieder her« 
sel^ellt bat, zählt nunmehr 40 Arten , die zu gl«lcheii 
Theilen in die Unterordnungen f peäiceltis Jolitariiti 
und ** ptdUtllis geminat'u pTuribiuvi out diviju zer< 
fallen. Zur erften Abtheilung sebörtdas fcnoh be- 
kannte Pafvalum membranaceum Lam. oder Ctrefia tlf 
Sans Per/., welche, da Geh der unterCcheidendd 
harakter derfelben in den durch Hr.mboldt und Bo»' 
fland bekannt gewordenen Mittelarteo wied«- ver- 
liert, als Gattung eingeht und dem Pafpalns zurack* 
gegeben wird. Ob {Faltir's Pafpalum mtmbrana^ 
ceam hierher gehöre, will der Vf nach der kuraen 
Befchreibung inderi^fora Carol, nicht entfcheiden. — ^ 
Als bis dahin noch unbefchrieben ftehen in diefer er- 
ften Abtheilung die Humboldt-Bonplandifchen: PiUl 
pains JUäatMt (a), earimaiiu {3), ffwmbeidtunus (i^, 
fafiicutatus {s), Bonptandianiu (6), fammllich aus den&' 
fadlicben Amerika. Bey Gel^enheit der letzten Art' 
werden Ober das Pafpalam diffiUnm verfchiedeoer. 
Autoren mehrere fehr fcharfGnnige Bemerkungen ge- 
macht. Ferner find neu: P.part^lorut (la) von Pot- 
toriko und P. noUditt{ls) von S. Thomas. Als Syoonyiqf 
ift, laut des Anhangs b.ao7., noch hinzuzufügen: P. 
difiiekum Surarz, welches im Texte als var. ß, des 
folgenden , mit diefem allerdings verwandten Pafpaißt 
vaginatut aufgefahrt ift. Ferner PafpalutfureatusUi) 
aus Carolina; P leptoßachfos (19) aus Südamerika: 
P.fcoparims (30) eben daher. Zu den fchon früber be- 
kannten, aber durch Synonyme nnd kritilcbe Be- 
merkungen bereicherten Arten diefer erften Abthei- 
lung gehören: P. fittatüfer (8) (Pafpalum pwimreum 
Flor. Peruv. MUium laÜfolmm Cavan.). Es itt wohl 
der Cultur zuzufchreiben, wenn die untere Spica zu- 
weilen Sftig vorkpmmt. Die von ffttmbaldt mitge- 
brachten Exemplare haben noch andere Verfchiedea- 
heiten. Die Landwirthfchaft in den wärmern euro- 
päifcben Länder würde fich von der Cultur diefes 
Gräfes gcofse Vortheile verfprecheo können. (Verel 
Flor. Peruv. S.^.) P. firobiculams (la). Nach einenv 
Fragmente diefes Gräfes aus dem Linnetfchen Herba- 
rium wiffen wjr nun, dafs diefes apokryphifcbe Gras' 
. in dem bekannten P. Kara Wittd. zn finden fej. AI» 
Synonym gehört hierher P. Commirfoiia £««., aber 
E nicht 
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Hiebt Ztutagni, und Forßtrt P. orüculart. Uebri- bat diere Art die korzeften BlätteruBterallen bekaan* 

gMi$ fcheiot es , dafs die LioneiliDbe Benennuog ,iteoh teo Pafpalu. P. frtaeiui (ad) «in febr polymorpbl- 

einiein getrockneten Exemplare gemacht fey, da die fcbes Gras. (Pa^alum fetaatum Mick, P. hfjutmt» 

Scrobiculi £ch im frifcben Zuftande der Pflanze nicht Poir. P. pubescetu ff^illd. nitm etc. und als Abart 

vorfinden. H omttuy n s P.fcrobicjtfatitm gehört oKht Paff . fupinuM Poir. P. eiliatifoli»m Mick.) obwohl 

hleher; vielmehr ift defTen P.diffectmn nahe damiLver- bey dierem „Spicat brtviores, eulmuj dectuKbens, fclta 

wandt. P, Swarzianus (11), fo heirst hier nach Ort- kirfitta margine pilii loneis dtiata" einen der var. t) 

pinal - Exemplaren Swarzttu Pafpalum filiforme, fau entgegengefetzten Charakter bilden. Warum folt- 

P. p»ßB»t{iy). (Pafpalum orbiatiatum Poirei. P. cos- teaber Rttzius P. hirfutum nicht auch hieher gehö- 

jugatui (14), (P. Unm Gartn, P. eiHatum Lam. P. reo-? ' Die Verrehiedenbeit des Vaterlandes — China 

ptatifeaulii iiff), .(^i^'*^ eomprtßum Swarz nach und Nord •Amerika — kommt nicfat fo fehr ia Be- 

Original '• Exemplaren , Pafp. tnßachfäm Lam. Ktc.) tracbt. — 

M^uloeishmmidis, bemerkt anVf.kate planta inttrdum P.gtabir (30) (P. gtabmm Air. Slu,^)^ ^d^Im- 

fioionibus longis, ramofu, multinodis etradicant^ut prai- guititra P.caifpitofoßatitra n^ßiar« , fpicofJpituMtqttt 



äila occurrit. Tunc rami ertctifunt, itidemqui nno Ut»- duplo majoribus gbmis trintrvioiu tue quim^Me nen^ibus, 
tum nodo öißructi, quae tß ßtigularit hujui grianimt P- Forßirianus (31) (P. undulatum Sprtng. Qnl.) 
mota." Uebrigens bat diele Pflanze viel Aebniicbkeit P- undiilalus (31) (P. undulafnm Poir. P. ^icatmtHm 



nüt Lttmarcks Pafpalum capiüari.' Mick. P. plicaium Ptrf^) P. Lentifer {36) ('P.len- 

In der Abtbeilung ** Peaicellit geminatis pturibus- tiftntm Lam., wahrfcbeinlich auch P. praecox ^fili^ 

v$autdivifis, bemerken wir die bis dahin unbefchrie- Mick.) P.panieü latus (ij) (Linn. ffilld. Pafp. 

faenen: P. Thouareßanvi (36] ans Madagascar, dem kemifpfiaerieHm Poir.) Die Kflrze der Perfttotifcneu 

P. JeraHnus ihnVicW, dibtr durch ,^icularum forma val- Befcbreibung ISfst es zweifelhaft, oh P. firictttm Syn. 

i^iK Mtrrimis" unterfcbieden. P. ca'efpitofmt (99) von Vol. I. S. 86 hieber gehöre. Linnt und andere citi'r- 
Hirpaniola und EfTequebo. In den Nachträgen S. 2 



itpaniola und EfTeguebo. In den Nachträgen S. 309 .ten Stoani's gramen miliaceHtn , panic»la virldif.pur. 
ird noch angefahrt, dafs Pafpalum äiffectum, deffen purea, welches unfer Vf. aber mit Ifimarck zu dx" 
Swarz in der Flora occid. bey P. flUforme emähat, P. fufio . rubeas zieht; auch fcbliefst derfelbe P. j 



Dicht das Linn eifcbe gleiches Namens fey, fondern culatum JFalU ans. P. elegant (3^ CP<*fp- tenellmm 

'Ktenrifch mit diefem Pcaefpilofus. P. Bofciamu (33), U^iltd. Enum.) in den botanifchen Glrten als P. p». 

ins Carolina, dem P. fcrobicülaOts «, 3, verwandt, ^»»nj bekannt. Der Name Pafpalum tenellum, deti 

P. macrofpermns (34), ebendaher und P. convexuj {^$) diefe Art auch Im ^ardin des plantes fahrt, ift febr 

aus Sod^merica. Von den Obrigen zeichnen wir aus, unpafTend. P. dtnfus (39} P. denfum Point. Ene. 

P. pttnctatus (Ji) (milium panetatum Li««.) „ Haee P. virgatus (40), von welchem der Vf. vier Varie- 

Jvecies, iagt der Vt. cum proximefequtnte a caeteris Po- täten unter dem Namen P. Linnlanus, Sckrebtrianur, 

fpalii ßatim Hßinguitw vaiva interiori mucranata et ^acquinianus und WiUdenovianus auFftelh. Nach ei- 

ptdiciBis, quorum apex capttuli formis partim eolorata uem Fragmente aus Linnts Herbarium ergiebt ficb, 

miemAam cum mufiorum apopm^ ßmiUtudinem habet, dafs die glumae durchaus gleich lang find, da doch 

Seine Meinung, dafs Tkunbergs P. villofum ver- Z,inRi die äufsern fehr kurz angiebt. P. quadrifarium 

wandt fer , mit diefem P. punetatut wurde dem Vf., Lam. fcheint auch hieher zu eebören. 

laut des Nachtrags S. 3o8> cturcb ein Original - Exem- Nun folgen noch einige Arten , die erf^ einer nS^- 

plar beftStigt. P. efrailatut (29^ (milium ramefum bern Unterfuchung bedürfen oder zu der, von dem 

Willd., vielleicht auch M. globofum Tkunb.) P. Vf. im näcbften Bande zu behandelnden, Gattung p«> 

äebäis (»3) (Panicum debile. Desf. P. filiforme Poir.) «iOMW gehören. 

-wird von derrt folgenden P. ßiformit als hinlänglich Die zweite, zur dankbaren Erinnerung an ded 

«nfchieden dargefteUt. Linnts Panicum fanguinalt wQrdigen Reimarus aufgeftellte Gattung Reimaria 

kann durchaus nicht zu diefer Gattuag gezogen wer- unterfcheidet Geh von Pafpalus: „calyct conßanter unÜ 

des, wie Perfoon meynt, der alle dre^ vereinigen zu gluminec biglumi," und zählt bis jetzt erft drey noch 

können glaubte. P. ßliformis {a^j (Pan. filiforme Linn. unbefcbriebene von Humboldt und Bonplani aus derri 

Milium paniceum Swarz. Si/ntkeristua villofa Walt, fodlicben Amerika berOber gebrachte Arten, candidet, 

SigHaria pihfaMiek. Digii.villofa Petf.) Ob Agro. elegant und acuta, 

ßit ttnta Art. Panicttm filiforme Forß. Poir. Tkunb. . Uebr%ens haben^ die Herren Verleger, aas 

Ueber gehöre, ift ungewifs. Willdenow'sPan.fili. recht mufterhaft liberaler Gefinnuog,- diefes Wer* 

^bmi«mufs aber, da es valvulam interiorem minutifß- auf rchönesHollfindifches Papier, mit fchönen fcbar- 

«Mm haben foli, aoseerchloffen bleiben. P. Serotinus ten Lettern und typograpbifcher Elegant abdruckea 

(25) (DtgUaria Mick. St/ntherisma IValt. Digit. pilo. lafTen. — 
ßa IVitld.excl. Syn. Mich.) P. brevifolius (27). Soo- 

derbar genug bisher, nach Retzius, unter dem Tri- Elbimo, b. Vf., u. EömaSBERQ, io Com. b. Ni- 

vial- Namen long^orum bekannt. Dafs Hr. Flügge colovius: Preußens Flora, oder fyßematifckes l^er- 

4i* echte Pflanze vor fich hatte , läfst lieb nach dem, zeichniß der in Preußen wildwackfenden I^lanzen, 

im Rotkifchen Herbarium beiindlicben, von Schreber mit jeder Pflanze|beygefügten Bemerkungen in 

eiogefuKitsa Exemplare oicbt bezweifeln. Uebrigens ökoaomifcber, technoiogiCcberundmedicinjfciier 

^ . . ■ Hin* 



^7 Num. 133. MAT igiö. ' ' ' ■j» 

Sfifiditt liach, eitler das AuRucheo der'Pfl4.nzea Wendet man das Geragte au F' das Torliegende 

eichterndän uo^'ficher leitendea Meihode be- Werl^cAeo an, fo muls man :de4 Vf^T wegu, Ifiner 

arbeitet von Ebhk. Ctottl. Qraff, Profenor am verJoroen Zeit, Mobsund Kofteük qoctk v^nc.aDer 

Gyjniiafium zu KHllag. igog. VUl uod 339 S> 8< die WiCCenfcbah wegen einer neuen > fehr entbehrli* 

(iJÜUr.) ' ^ "*. '' , ^' eben Schrjft bedauern". Hr. Gr^/ hat W»lg ftiihc 

' ' ' " '. als einen Auszug aus Kocft's bekanntem Handbuchd 

* Dep^qTKen,, wekilietl ditJ VenteichnilTe der in ein- geliefert, und fcneint ficb bey feinei; Arbeit gaf^ ke»i 

zelnen Gegenden wif^wacnPeifideo Pßänzen vor 40 bis Den btiftimmten Zwecl^ vorgefetzt zu haben. Soll fis 

50 Jahren und ^umal vor EinfQhifung baltbarer Ptlan- ehi Leitfaden 'Tflr Anfänger feyn, 'fo fleht fie anderd 

zeafylteme gelbttat habeiii ift uiiverKepnbar, ja ohn« ähnlichen Schriften, und felbft dem erWähnteoKbcb^ 

diele Floren, . fo unv^Ukommen fie jetzt fpheineo, Ichen HandbuctiB Wegftn ihrer Armutll weit Mchj 

wOrdif die Wif^fchaft fo grof^e Fortfchritte nicht -fie enthält bey weitem QlcTit alle in PreuIseA vtfild? 

gemacflt baben^ Dteförm dlAf^rFfören wurde grSCs- wachFende pflanzen, fondern gt-Öfstenthetlb nur di% 

ftntbeUs aurch das fl^dOrfnifs, die PSanzen'kennt- tyelclie der Vf. in den altera preufsifclieii' Floren ge* 

ficfa^a' bezeichnen, beftünmt, und erhielt, auch da fundea liat. Hr. <7nijf ^efteht Mbft, dafs er di« 

noch Bev^U^ ah das' LinnäifcheSyftem bereits allgar preul^ffdhen Provinzen nicht unterfucbt habe, und 

neiKgetiilligt,. aber tiicbi-eben fo allgemein im Detail wihrfchelnlich befcbrSnkt ficfa feine AutO]f)fi6iiiSy- 

ftudirt war. Dem zufolge' fpgte man dem Namen je- nahe ausfcbJierslich auf die bey Elbing wachlanden 

der einzelnen PSanze ihren generellen Charakter nacl} Kräuter. Auf der ändern Seite find viele T" 



Linn^,' ihre Synonymen,, ihre vorgefundenen Abar- als in Preu'fsen einhelmifch aufgeführt, die doch- nie- 
ten, tind dllNitalls Standort und BlUthezeit bey^ i^nd gendä zu finden 6nd/^., B. Valeriana afficmalis; ■ Hr< 
Ib hatte das Verzeichnifs den dreyf^ctien Nutzen, dem G, hat Geh auf feine Vö^Snger VerUFTea, die ahw 
Anfänger ein bequemes Handbuch zu feyn , den Bo- nichts weniger als zuvertänSg find. Wie uaficherhi«^ 
taniker 'V9R Profeffion mit dem Reichtlium der Ge- dt]rchdief8,Pflaozenregiftervrird,ergiebt6ch vonfelt>{|g 

S'Bnd'bekanmf zu machen, und'dje Wifffeürchaft felbf^ Üeberdiefs' wird dem Anfänger die Wiffenlbhaft bey 
urcb ^e gefundenen neuen Gattungen oder Arten zt^ diefem Leitfaden durch die vielfältigen , oft fehr will« 
bereichern. Seit iener Zeit hat die Pflanzenkunde fo kohrticben Abweichungen vom Linri^lftben Syftsm» 
dngemeine Fortfcnritte. gemapbt, dafs man an ^n« durchdie Wahlungew>önnIicberPflanzenname*,dartk 
aeue Flora wohl mit Recht ungleich .ftrensere An- die fehlende Angabe der in Preufsen befindlichen Ab^ 
fprOche machen darf. An Anleitungen zur Pflanzeni arten, deren doch vod den Sherb preufsircbeo Flori- 
kunde für Anfänger fehlt es nicht mehr, ja es wäre ften fo viele angegeben G(id, und befonderfi dadureb' 
mm JSutzen der Wirfeafchaft zu wflnfcheD, dafs ih- fthr erfchwBrt,'ißff det-StandOrt nirgends b*i«idhn«S 
rer ificbt fo vittle wäresj auf Anfänger follte dabei; iTt. t^a'nzen.z. ¥!., vralcbefalofs bey Uenzigwaehfeti, 
fiey eihei' nenen Flora gar nicht mehr Rackficbt s&-, Ond hiec als das Ei^ehtbä(n vdb gahz Prei^lsen aufffM 
tommen', di6 B«rchre][>ung der PSanzea Tollte gan^ filbrt; — hacb Hein VerzelbhnJfs vvttrde Trapammmg 
wegbleiben, die'Synonyn^ie auf die altern Floren der il^eanzPretifseh zu finden feyn, fi^wüchftaber, fovicÄ 
Gegend befchränkt werdep,. . Rfec. weifV, "blofs im Hauptamte Gerdauen ,- Im gan- 

' Dagegen glaubt Rac. Von einer Flora, welche ein zen Lit'baulfchen Regterungsdepartement dagegen'gar 
Gewinn far die Wir^^fchaft feyn folj^ fordern .z^ nicht, u.f. vr. -!> - ■ 

dOrfeo , erßens, da(s der Lefer mit der aJlgemeinea , FOr den eigentlichen Botaniker fcbcftrt ijfefe Flo-J 
Manzengeograpbie der Gegend oder des Landes, über ra noph .veit weniger bferechnet, und fi% leiftet dw 
welche Geh die Flora erf^reckt,G;randIV>he Nachricht V^ iffenCchaft' aUc^' Wenig 'Oder gar keinen ^utz^n-J 
fen erhalte. Wie.fehr Klima, Boden, XJebirge, Seen. Üpberhaupt fchelbteS einer neuen eignen 'Flora vbW 
"Wälder, Abdachung des Landes gegen das Meer zu, Preufcen nicht zu bedorfen: denn die iij dwfcrti l^a^' 
d. f. w.., auf Pflanzen reichtWim oder Armuth Einfhjfs de waohfenden Pfläpzen find beyoahe ohne Aojnabiih» 
Airtiea, ift bekannt genug, und fchon eine foIchaDar-, in den ^e'utfchen Floren enthalten, und-es kommt fo« 
ft^ung wflrde .mit ziemlicher Sicherheit fcbhd4fip, garooeb auf eine nähere ünterfuohyng an-, •ob dSF 
lafTen, welche Ausbeute fich der Botaniker verrpre^ Eflanwo, welche dem Lande eigentbßmlich feyn tbiu 
^en dDrfe. ,^wei/teiu, dafs die Flora, fo kura fie' len, wirklich neue Arten, oder nicht vielhidir Uofsaf 
Äe bekannten Pflanzen berührt , fich defto ausfBhrli' Abarten find, welche Ihre Entftehuiffi dert rauhe* 
<fher Ober die der Gegend eigenthflmlichen.odef qed Iflima|und der Sterilität einzelner |ö-eulsifchen<5egen« 
entdeckten Gattungen, Arten öder Abart« verbrei-' den verdanken. Dahin möchte z.. B. »/»mW »www 
te. — Eine nach diefen Grundfätzen -verfafste Flora und Orobus Lathyroldei gehören. WSrle die« ■ aber* 
"''r^e »uf wenigen Bogen eine Menge intereffanter auch nicht, fo fcheint es doch tadelhaft, um % bis lo 
und lehrreicher Notizen enthalten, und'der Pftanwn-"ft5Uff Pflanzenarten willen, eine-neue Flor^ zu fchrei- 
freund, deffen Bibliothek ohnehin koftbar genug ift, ben, da, wenn Preufsen einmal eine eigne Flora ha- 
■wOrde nicht mit jeder neuen Flora einen abermaligen ben foU, die Reygerfciu, fo wie Hagtns Apotheker- 
Auszug aus dem Lintia oder einem andern Sjfteraati- kunft, wohl oocE hiogereicht haben wOrdeo. 
ker bezahlen maßen. 

ERD- 



35; A. L. Z. ^Km. isj. MAY. igio, 40 
BRDBESCHRBIBUNG. gcbung«. von Paris {nnd Veif»aie8) flbw, <Jie, wie 
■ OotitA, b. Ettinger: SäUi nach Parit im Sommer ß« obgedachten Merkwjlrdigkeitea der Stadt felbft 
1808 wn GaätttL 1809. 220 S. 8. P*^" '"^fu ^^* ?■** '^" ^'"■'f' »"'* Südfeite TOrkom- 
, , , « . , *"^°* „^'cht leicht wird rcaa irgend einen merkwflr- 
Dar Reifen nach Pans v^n vcrfchiedenen Punkletf digen Oegenfland verminen,-iflBsr den man B^ehrune 
Deutfchlands aus haben wir bereits (o viele, und von erwarter, und diefe Belehrung ift, wenn gleich im GaiS 
Ib ferfcfaiedeoer Art und Abficht, dafs man, wenn' zen verhältnireinälsig nur -kurz, docE nicht ober- 
nicht der Name des Vfs, diels überflüffig macht, Ech flächlich; was nicht genau belchr'ieben wird, ift we*' 
fo^eicb darnach umfieh^ welchen Hauptzweck er da- njgflens genannt, um aufmerkfam darauf zu machen 
bey hatte. Der Vf. diefer Reife, Hr. Prof. G. fand die Um eine Probe der Behandlungsart einzelner Geeen- 
SnaojEanebmerGeCBÜfchaft gemachte Reife nach Paris flände zu geben, theilen wir^ieBerchreibune fonSt^ 
(mitßoroblulsder Wanderungen in der Hauptftadt und Cloud mit : „ Nordwärts von Sovres , a Jüeiira von P»- 
dereo Gegend) um fo intereffanter , je mehr &e ihm ris, auf ei>er fchönen Anhöhe, zeigt ißch das a& Na- 
die Bekanntfchaft mit deip Hauptfchauplatze der Re- pbteons Wohrfitx fo bekannte St. CTüud. ClodpwLa 
Solution darbot, mit deren Bearbeitung er ficb eben Enkel, Chlodoald, ftiftete hier (551) «in Kloftee- da- 
für feine Weltgelcbichte befchäftigte. Aus diefem her der Name des Orts. In der Folge wurde es' ein 
Grunde richtete er feine Aufmerkfamkeit a^f alle die. Eigenthum des Erzbifchofs von Paris. LudwigXIV'. 
Oerter, die in der Revolutionsgefchichie merkwür- erhob es zur Duche und Päirie. ' Der BruclerCud- 
dig geworden find, vorzüglich in Paris felbft, dasfich wjgs XIV. kaufte 3 Landhäiifer, die Financiers ge- 
ibm, feit Napoleons Schöpfungen , in einer ganjan- hört hatten, um das jetzige Luftfcblob daraus zu KI- 
damGeftalt zeigte, als ihm aus den bisherigen Be- den. Der letzte Herzog von Orleans verkaufte ea 
Jcbreibungen davon vorfchweble. Von diefer wahren (178a) an die Königip Marie Antonie, die es fehe 
Grftalt nun dem Lefer einen anfchaulichen Begriff zu, verfchanerte. Um fo mehr wurde es in der Schre- 
geben, entwarf er diefs Gemälde von Paris aus meh- ckensperiode ein Opfer der Zerftörungswuth. Hier 
»ern in Deutlch\and zum Theil unbekannten Scbrif- war es, wo am 9. Nov. 1799 die Repräfentanten der 
ten und aus eigenen Beobachtungen, die er ipit den franzd6fcfaen Nation die Einfflhrung des Confulats 
Beobachtungen mehrerer, feit langen Jahren in Paris befchloflen. Als Wohnfitz des Kaifers ift es äufserlt 
lebenden aufgeklärten Männern und feiner Reilege- gefchmackvoll decorirt. Gemälde aus den Mufeen zu 
^rt«n veraUcb. Paris, Haulehffetapeten , herrliche Vafen von Sevres. 
s . Wie f^r die Schilderung von Paris der Haupt- die zierlichften Meublen machen das Ganze zu einem 
zweck de? Vfs. fey, erhellt fchpn daraus , dafs die höchft rehenswertben Gegenftande. Der Park von St. 
Reift oaob Paris und dieRttckreife nur deaerften uqd, Cloud bietet e*nen fehr angenehmen ^pazicreanB dar 
letzten der 8 Abfchnitte ausmachen, in welche das Im Innern deffelben befinden fich Hiriche und Rehel 
Buch fich theilt, die 6 übrigen aber (S. 37 -^ 195)' Die Parifer haben hier viele liandliäufef. Von den 
ficb allein mit Paris betchäftig«» pnd zwar in einer. Schlöffe aus genieCst man eine' freye AusScbt nach 
gBWiffen fyftematifcben Ordnung. Der Vf. befchreibt der Stadt. Im September fey^ man hier das Feft des 
zuerft die einzelnen Merkwürdigkeiten von Paris' h.> Cloud. Das Parifer Publikum ftrßmt alsdan» 
nach ihrer Lage auf dem nördlichen und fadlichen fchaarenWeife dahin. Die feinere Welt findet ficb 
Ufer der Seine, doch fo, dafs er nicht blofs hjftori-, hier nur am letzten Sonntage ( It tumi äimaMckt) ein» ' 
fchei .fondern auch fittliche Bemerkungen emmifcht," Diefs-giebt den Kaufleuten und Krämern von Su 
di« zum Theil auch in Warnungen an junge Reifende Cloud eine fo fchöne Gelegenheit Geld zn verdicoea- 
befteben; giebt dann einen UebcrblicH der Gefchich-' dafs ihre Einnahme zuweilen eine MUlion Franken 
te wn Paris upd .allgemeine (zum Theil mit ßemeix beträgt." — üeberdieReife nachParis und dieRack- 
kujBSen (Ür Fremde ausgeftattete^Nach richten über, reife bemerken wir nur, dafs jene Aber Frankfurt am 
Jlächen- Inhalt, Häuferzahl, WafTer, Klima, Men- Mayn und Maynz, Metz, Chalons und Meaux cing, 
fchenzahi, jährliche Confumtion, Lebensart, Reftau- diefe aber Ober Chalons, Bar für örnain, Töul, Naa- 
i^eurs, Kiaffeps, Wphnungen, Kleidungen, Fiacres cy, LQneviile, Strafsburg, Karlsruhe, Heidelberir 
und Cabriolets, Vergnügungen, Luftpanieen lind Cha-- Darmftadt, und nach einigen Nebeotoureo- fibtt 
sakter der Parifer, ihre BetriebfamKeit, vdrzagUch Frankfurt u. f. w. fahrte, 
ip Fabriken. Kucift&mmluneen und Kanftler, Theater, Dafs das kleine Buch fo viel umüifst, konnte nor 

6elebrte Gefellfchafteo oocTLehranftalten , Bibliotbe- durch einen engen Druck (mit lateinifofaen Letteto) 

CD und andere Inftitute zum Beften der Winenlchaf- bewerkfteyigt werden, 
ten; uod gebt endligh zu der BeEchreibung der Um- 
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WISSENSCHAFTLICHE WERjCE. 

. P H l.LO SOP HI B. . ' ' wegst^Ündlingj gefolgt, fondem weicht oft bedeir, 

.... ._. . r- t^iu. L j t«nd »on ihpi ab und widerlegt iho. Eine erorse uad 

Hi£TD«taE«a, b. Mohr und Zimmer^ Cth-lmk der („„ig. Bekanntfchaft mit deS M elfter werke« älterer 

'''ft *?J^"Ä%*^;!\7^"''w'^ ll li>' ""'' neuPr^r Zeit, vorzOglich in der zeichnendea 

und Profcffor der Aefthetik zu Heidelberg, Mit- Kunft, zeigt Geh überall bey dem Vf.: (ie hat ihn 

glied des AlhenM-de Vauciofe zu Avignoo. -I809. ganz durchdmngep ; überall zeigt fich , wie er an ih- 

399 ^' 8- U RtWt. 10 gr.J ^ „en feinen ärthetifchrä Sinn gebildet hat, und QberaH 

E. , ift die pralstifche Tendenz Jjchtb^r. Er verweilt nicht 
s CehJt -^nf keioeiwces an X.ehrbllchero der bey blofs theoretifchen Begriffen , er wendet fie fo* 
AeI\heii(^,''Jagtd!^^in der Vorrede, „abex gleich an, Welches für den junge^ Kanftler allerdings 
iheils tragen ^zu achtbar das Gepräge e^fr be(onr von hohem ^yenhe.ig,; überall treffen wir auf oi« 
dem ScliLiia uoJ fud liaher. nicht fepr bequem fSr feinften eeinreichften fiemerkuneen , und die Da'rftel- 
iieoienigen,-welcJier fehieD eigenen Weg.frev lu ga- lung an'ßch ift mufterhaft. . . Nur, muffen wir ge- 
hen gewolgint ift,; tbeils befcTiränkeä' lie fiel) 7b der ftehn , v^rAiiffen. \^Ir in diefeni Lchrbnche ein diifch- 
Ibeqielteq T^eöri^-^hr od^r wenigec auf eiio^Clne greifendes Princiji; für den akademifcben Vortraf 
Xunüfirten, U9(i zumalvjrerd'eu die zeichnendenSOnfte ^heibt uns der.Gangzu fchwankend, wir ftoEnn 2tf. 
jk> d«n meiCten pntwed^ zu Mcbt abgefertigt, .oder tehtp auf fefte Befti^mung der Begriffe, auf Erklä- 
#ucli wohl gäifz übergangen. Diflfs .veranUI»4 JtnK^ ^^"g der gebrauchten Terminologie j und weoo pns 
2ur Herausgabe des g^genwSrtlgeaHan^li&ucbes,' wat ^er Vf.. erwidert, dafs or diefe dem mOodljchen Vor- 
^bes zunächlt für meine VorlrefnoEen beftiinnit ii^ Irage vorbehalten habe: fo dünkt 'un§^ ein. Lehrbuch 
juchdeffen Anleitung 6c h aber apcQ der inujuJIlfUGb- zvim ÖfE^oÜicb^ Vortrage. gari^e zu erfordera,,daJb 
'l«r, der nicht blofo nach Fertigk^jin der Technik» die arjindbegrif/e feft bel^immt und die JechoiCchea 
,«der nach fc^enannter Virtuofität ftrebt, Reicht wirä Äutorilcke deutlich erkllrt werden, da an diefen die 
orieotiren können. " — Diefe Stelle gicbt uns alfo Begriffe haften follen; auch foUja dicfs jLehrbucb für 
i^eit Geüchtspunkt an, aus welchem wir vorliegendes die SelbHbelehrung genOgen. — Vielleicht entfteht 
■L^rbuch zu beurtheüen haben. Hr. £f Ar. bekennt der Mangel, den wir uns nicht verbergen könoen, 
Jich zu keiner befondern Schule, er bildet dfe Wiffen- gerade aus diererduppeltcnBeftimmung, dje'fich wobi 
,^baft. welche er vorträgt i,denn wifreofchaftlich be- nicht gut in einem Werke verein«) lafst. Der Vor- 

Jjrandet mufs ein akademifcher Varträe doch woÜt trag der Aefthetik auf der Akademie folf, nach ua- 

eyn)*. frey ans ihr felbft, er will jeder Kunft ihr fern Anficbten, nicht zum Künftler bi^en denn 

JHfldit Widerfahren laß'en und beftinimte diefs Hand- das vermag kein theoreiiCcber Vortrag; bey ihm iCt 

jjttclf. nicht b)o£t für affenJtli9he mflhdUcfae Vorlefuq- es daher vorzüglich darauf abgefehn, die Begriffe Über 

Mn, foadsrB auchifOr die' Selbig belehmng der jungen die KOnfte zu beftimmen, die Zuhörer durch die EnC- 

SAofilsr. Unfra Anfnrderuagea an ihn werden alfo Wickelung der Grundfatze aus dem innera Wefen der- 

IwD DiOflao: Eigene AnBchteo ia iünem f^ften, be- felben au^ierl<{am darauf zu machen, was die KOofte 

^nnrnm, '^tematifchen V - — ^j^j^^j^^ jg j^^ \Yeft find, und was fie fejn foilen, was für An- 

^cAipurth^t, Kürze und d< Eiodrin- Forderungen man an die Künaler zu machen habe, 

^fH ios Detail, um,,oIine vi t Auseia- und fie fo in' den Stand zu fetzen, mit gebildetem 

4|iderr«txune verftsiideil zu - »opuU. Sinne ihre Werke zu geniefsen und diefen den ifanea 

(MB Darftiellung, die' von J Ueber- gebührenden Platz anzuweifen. — Hier ift alfo eii« 

^lle gleich, weit entfernt ift sr Anfor- tiefere philorophifche Begründüng nothwendig, derea 

.derungen nnden wir in diel _^anz nach der KOnftler dagH;en gar nicht bedarf, ja die ihn oft 

. Wunfeh befriedigt. Der Vf. bat fich entfern» gehal- nur irre macht; für ihn find blofse Warnungen vor 

4en Von deoeinenfienden, den freyenOangder Unter- Irrthümern, einzelne Winke, Aufklärung über das 

fuf^biiog hemmenden Scbulfyftemen; und wenn er Wefen ftjiner Kuuft und deren Gränzen ohne tiefere 

Auch mit SeUilltr in feinen Grundfölzen gröfstentheils Begründung, geiftreiche AnBchten und feine prakti« 

öbereinAimmt, und man wohl erkennt, wie vielen fche BemerKuneen, wie wir in diefem Lehrbnche 

Kioflofs diefer auf fein Syftem gehabt habe: fo hat er häufig finden, liinreichend. Der Vortrag für den 

ihn doch mit Freyheit aufgefaßt und ift ihm keisu-. KOnftler kann aphorittifcb übto, fOr dea akademi- 

jf. L. Z. ibio* Zwtifttr Band, F febeq 
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fcben lÜDgUttg mufs er ftrerig (^[Eemalilcb hyo. Hr. (Wir laben weiter g^eiiaoer beftimmt ^efandfliif wt« 

Stkr^ werKt zwar a«|dra«klicb /m* ^»k er den Nv , ätpa aua «geatlich ilie Au%iibe de»- Kllnälers f<n* 

iMen Ktüfllif ifti «teitO'D Sm» n^bmi, dwinSocb der ■ Rdchk«& mau anter läeal rerTlehe, WK uBtcr Inffi" 

~ Dichter fey Kfloftler und fogar bildeader KDaftler; Tidualität, was uater Charakter; hier ift alTo vieles 

diefs kann uns aber hier oiclil heraus beiren: denn der"titandReben''ErOnerung Qberlafteo.) „Das Cha- 

cerade für den Dichter, der weit oMihr ilnd tieferer nkteriftifcbe in der Kual't ift die Schönheit, oder di« 

Cultur bedarf, als jeder andre KOoftler«. Jwdarf es V^eioiguog ;ron Kraft upd ADmutb." (DieTbeorie 

auch einer weit tiefem Begrilndung ; das InteilectuelJe des Schönen fehlt ganz ; oder füllten etwa die hier 

ift vorzüetich des Dichters Qebiet, daher VL'tfäbrt er .hinzugefügten Worte die Definition abgeben? Lifit 

mehr nach Begriffen als nach Oefbhl," Da^ aber der ^öfa ficbömeit erklSren dnrcb Vereinigung von Kraft 

Vf-.dep bildenden KOnftler- im engern Sinne bey An; und Anmath? Auch worden wir niciit die Schönheit 

fertigung diefes Lehrbuchs vorzogltch im Aug^ ge^ zum Charakter cftrKunft machen, fondern alsHaupf 

nabt babe, erhellet Ichon aus dem an ficb äufsertt gmndgeÜBtz-aufßellen. Firnow hat uns ja ,in feinea 

fkbätzfaareri, )6doch iro VerhäTlpint niit den Qbrigen förnifcben Studien fo dentlicb aus einander gefetzt, 

tvohl etwas zu umriändlich au'Sgiiftlhrtep Abfchnitt» wolcbe Beflandtbeile den Charakter der K.unftDi]den. 

den er der Afalef ey befohders wMmete. . JJ ebrig^ns giebt, die bJbfse Vcf -iiniguDg von Kraft und 

-r' 'Wl^ gehen jetzt zu einer nähern Auseinaocler- Anmutb wöhl nur eine Art des Seltenen i nämlich 

Jetzune des fnbails Ober,^ weiiiger um ihn zu ef- das Edle.) — Es giebt eine grdfse und erhabene, 

fcbOpKD, wektieS die'.Cranzen einer Rec. nicht er- röhrende, naive jind malerifche Schönheit. (AWe- 

laabeo, als um deif^Cang zu b'izeicbden, deo der Vf. khen' davon, d^ü bier eine Vermlfcbung derBegiwe 

iii fefnem Vortrage nimmt. ttatt tti finden foheinr, fo möchten wir wohl vnfftn, 

Knnft Kt das Verolögc^n KU bilden ; allem fiildea wie der Vf. feine trtmbtnt Schänktit ans' der Vereini- 

itegt aber ein Urbild Zum Grunde. Diefs VVmögen gühg roh Kraft und Anmtitb derfnclreo Wollte?') — 

Ift ein urfprQnglicbe^ ifn Meufcheia und Sufsert Geh Aeftbetlfctre Orö&e (hier finden wfr zuerft den Ana* 

'als Sf ieltneb fchoa Im Kinde. ( Hr. Sikr. nimmt dic& druck SßKiAfih, aber ohne weitere Erklflrnng) Ut nur, 

'Wort in crneir andern, wehi^ftens in cioer minder ^o wir die Whrkt^mkeit einer mcbr als few&bali- 

btnfklXüideo Bedeutung, iUlSchlUir , velc.hes wir eben Kraft fohett öder ibnden. — Düs'Erbabene ift 

Itber nicht billig^a können', ^tlg^ diefer Ausdruck im babwrinzt; keine pfaiififiibe Kraft kann erhaben feyn, 

Schitier fdben Sinhe bereits als technifches "Wort ib denOeift'inimer be^äirift, „daher iftdts bekannt« 

"Urifre-Theoripeti aufgenom'trien ift,! Aber die KunCt ttM, Jei' goMeöfen Kette bejm fionoer oicfit ertta- 

ßhtnicht aus diefem Spleitfiebe liervbr. Wo der bön." — Aefthetilfehe Rohrung beflebtin'dcr tiefen» 

enfcbabhingig1frl(t feinen Werkeh "von eMänäü- Bri-^üng'unfirer etfohJe durcTi *ln rcitmienrchHches . 

Isern Bedflffhiffe, da fchrfft er niChl friy, nMÜtlelbR- ItatCfefffe. " — In Her Erklärung des Naiven folgt der 

, 'ftiadig; vfras er hervorbriHgt ift Öarechnet als MitWI Vf. ganz jKiftii und ScklSer. — Das Ahlerifche Ht 

zu irgend etoem Zw«(ike und hat V#in für ficb befie- die 4htnuth in der Bewegung. — Alle Konft ift in 

liebdes Dafejn. Diefe Ift dör Urfprungder piecbani- Ihr^r Darftellüng fubjeclW Dderobjectiv, fentiirtentBi 

•^henKünfte. — ' Ater der Menfcli kann atich 'gleich oder öUfilfcb [dcfer beides zugleich, wttrden wir 

-der Natur V^erke um ihrer Seibft willen ohne einen hinzufetzen. Dafs flbrigens der Vf. nur vorkäglleb 

'«nderwdtfMH ZvVeCk hervorrufen; nicht um der Na- .hier die Poefie im Auge gehabt habe, erheüt voll 

tor nachzfibifden oder fleh mit ihr zu meffen, fon- felbft, und er bitte Wenigftens nicht atlt Knnft (bgea 

> dem weil eine fchöp/erlfcKe Kraft in ihm wohot. foUen: denn wie käme das Sentimentale iB viele " 

'<Oafs diefs der üffpruDg der freyen oder fogenannteh Werke der 5kulpiur find der BaukurA?) ■—■ Dl^»- 

fcbönen Kilnf^e fey, wird nicht weiter bemerkt.) -riingungdes Könfllers ift Gsnlei. oder die Ifchf|flwÄ 

■Sein frejes' Gebilde ift aber nicht blofs toifteKorm; Kraft, welefienSch ihren elgentbflmBtJbeB OeW«» 

"äi wird von einem höhern und zwar ninmtrfiklichtm urhildüch VslJkt. DayKunftgenifc' bitv\n aitf Pb«- 

'LelHen be*egt,' denn ein anders Leben vermijg der talie, Oefölil, tfu*ftor und Witz, e« ift aber feHr^ve*- 

.■Wedfcb nichr fhrtzutbeiten. Das Lebep der Kunft- fchieden 'rfonfbgöhaönUr'VlHtiofiWt. (fJeMMTTWl^ 

form ift dereeäftige Begriff,' welchen der Sönftler tnifren wir' die r.iliera BeTllmmnngen Von PhanWfiew 

mit dfan Stofle vermählt und in würdiger G^ftalt zur OefoHI, feumor ufidTVitz, fo wie von ihrem VW!- 

Anfchauune bringt; daher man in aller höhern Kunft hällbiffe im' Kunftgettie.) Der Zufttnd der Wft» 

Form und Beiteutung unterfcbeiden miifs. Im Anbe- famkeit des Genies heiht Be^dftereng. „In diefci^ 

'«nn der Kunft erliegt lue Form unter der Idee, da- Zuftande wirkt 'd^rKflnfllemicbt mehr frey; er fb!^ 

*er alle Kunft in ihrem Entftehen Beb mehr zumSym- *in.^r Innern NothiveniJfgkeit, die ihn bewnfstlos da- 

1>oIifchen hinneigt; bat die Kunft ihren Cyclus durch- bin reifst; aber wie das Werk ans ihm bervoi^eM, 

lanfen, fo erliegt die Idee unter der Form und das irkennt er in ihm ficb felbft wieder, und frent Geh 

höchfte Bsftreben gebt auf technifche Vollendung. — feines Gebilrles.*' { Diefer Salz fcheint ans nicht ganE 

„Wieder Künftler feine Aufgabe befriedigend löfen: glOcklich ausgedrückt, denn er könnte leicht, wie 

fo mufs fer feinen Geaenftandidealifchdarfieiien, d.h. 'er da ftebt, zu dem Irrthume verleiten, als Wogns 

er mnfs die Begränzun« tler Indisridualität vertilgen, Hr; Sehr, alle Freybeit des KOnfilers beyHervdrbriiw 

ebne dafs-^rüm ftio-GebilÜe charakterlo« werde." gung feines Werksj 4» doch gerade ehie Hauptkratt 

des 
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äti Geniia Si/oHniiäuUiti.) „& gietit darum auch neo. Toefie ift der gam^rito« tierSfinmgspunfct at« 

Ke[ne Regeln für die Goive^on eioes Äunitwerks, 1er fchöneo-KUaflo (daber fie B'ontfr-»ttk lA-kanß 

*obJ aber fflrdjeCompofition und technifche Völlen- nennt);. In diefir Hinßcht rehliefte» 6cb die meiltnil 
dtiog dälfelben, fowie es einen befUmmletiStaiidpunUt didaktirdien Gedichte und »"e gewöhnlichen Pbrtrdtäf 

«lebt föt die Kritik. Was ficb liieröber ba einen aus dem Kreile KhQiiErKunftgebiide Ton fdbft aus.—/ 

Llrtirtiefirii'f falCen läfÄ, macht den loball derAcTthc- ledra Kunftwerk beöebt au» Theilen eines vollenda» 

iSk aus?^ (DiefeErkfärungder Aeilhaik fcheint uns ten" Ganzen, atfo aus, einem Manniehfal^e«B> 'Voa^ 

tu fcog^, lie rcblJefsi die iigeotliche pbllofophifche Be- efü.ein Ruaüwerke TcrJ*ngen wir: 1) Brnkeit, 'dJ h*. 
ghlllauti|( der Kunft aus dem löoern W'efeA der Verknüpfung des Mahaich^ltigea ztt einem harMonik 
3Unfchlich«n Natur ^us.) — bie Kritik beruht auf fchen Ganzen. (Wenq Ur, Sehr. lehrt, dafs dte-Gin-' 

4tm Gelf^mjuke odtr dun Scbönhtitsfinoe. Das Ge- lieit der einzaJoen Form geopfert werden kAnaey onl 
fcÜmacItSiknbeil irt »a ficb nur Cubjectiv; aber eS dte Form fvmbolif^b erTcoeine uad i» ihr«r uüflJÜcb-^ 
^■"üibt fein Urtbtil unh^iogt und aUgpmeta gOltig artigen ZuiammenhtzaDg-wiederasf de« fogriffbiRri 
f^ak. — „ Die SiuITchkeit.d?sKQaf^lei-s beruht nicht deute; fo Ibbeint er ons feiner et^en nehtigm Bah 

luf «tner fittlicbbn Tendenz feiner Woducte, tund^ni Qauptub^, „dars die Kunft nicEÜ djeoen folle,^ zuk 

m ätlb keufcben uOentwäibten Sinn , womit er emr 'ifrldferTprecben. Die verfchle^ertfc) J&s mit den Au»- 

pföii^ abd hervorlidngtj die Sehönbeit ^cht Valoren dert firOfleD, die er als Beyfpiel apfttlirt, dankt iia» 

mit dem Sciileyer der Grazien. " ( Eben fo wahr als durchaus keiner ärthetifclr {cMne* E^rßellung 'fähig 

bhon gefagt.) Alle TchOne Kaotte find eins durch uhd alfo k^a Gegetiftatntder Kuoft im aieviiilichair 
Schrelbft und unterfcheid^n 6ch bloEs durch den ma-' ^inne. Det- Dichter kabstYt&s Bild g^bräncfata, deD 

teriellen Stoff, in welchem fie bildeni daher fiiidih- plaftlfcbe KUnMAr fbUte-flch d^fFeo entbidten.) View 

nen auch die allgemeinen Grundfitze geidein, die ficb Einheit ift SimplIcitSt ^Einfachheit) zq; unterf obektooi 

auf Erfindung, Anordnung und Ausführung bezie- die mit Wenigem viel ausrichtet, und den Sdimook« 

-hen. Der KOnftler mufs feinen Stoff felbft erßulen, fobaid er nur nicht am, unrechten Orte «Dgebracbt i^ 

er fey. ihm nun hiftorifch dargeboten oder nicht, nicht verwerflich macht. 3) tifthtigMtt die aba* 

(Dfels'folJ doch wohl nichts anders heifsen, ah: dja nicht blofs auf technifcher Fertigkeit beruhen mub. 

Form, wieer Ihn zur Anfchauung bringt, mufs freya 3) Natürlichkeit, aus der 4) dit »'ahrfuit hcrvorgcbt^ 

StJiO|tfung feines Genius feyn,. auch wenn der b'toff die ?ber nichts anders ift> als dits (Jebereioftimmaag 

Him gegeben ift?) Die Wahl der Gegenftände wird eines Kunftwerks mit Geh felbft. (Wir yerweifen 

arehr oder minder befchrinkt durch die verfchied»! unfre Lefer befonders auf diefen Abfcbnitt, um fi« 

nen Mittel der Darfteliung, die jeder Kunft aus- aufmerkfam zu machen, wie richtig und fein der Vf. 

{bhllef^lich eigen find. — Nach Erfiuduö^ desStof- bemerkL) $) If'Prde, die manche Unterfcl^ede in 

i^mtlf^ der Eanftier die Motive wiblent ^ Was man der Üarftellung dar verfcbte<lenen KtlnFte bewirkt; 

unter ftfätlven Verl'telie wird nicht erkl3i't) — Diefe denn was dem Auge anftöfsig wJrd, nimm« oft'-dto 

find: die groben und erhabenen, die aniuutblgeo, dia PbuiltfGe willig auf. (Hr. Sehr, ordnet die äflheti- 

naiven, die rOhrenden, die wunderbaren, die fcherz- fcbe Wahrheit dem Gefetze der Worde unter, und 
hahen und komifcheo i "tmd -diefe - W ahl hinvT-ineh^- crkMhrt daraus,- warum der plaftifche Kflnftler den 

blofs von der Neigung des Kfinftlers ab, fondern die Laokoon nicht fclireven lade; wir wDnfchten hier 

Motive werden eemeiniglicb durch Stoff und Form /Irntou'f herrliche Abhandlung: Uebtr das Ktmßfchlfiit 

gegeben. Die 1-orjn bängj;:g9fiz .'VQmiSgpffe fbj flfs XHCmifcbe Studien i. Theil.] mrbr berOckBchtigt.) 

fteht unter dem zwiefachen Gefet^e der Schönheit und 6) DeutUchkiit, das Kuiiß'werk mufs ficb felbfl aus- 

Correctheit; jene ift das Werk des Genies, diefe der fprecben, worin eineKunflvor der andern begOnftigter 

Technik. Die Kunfiformen figd verfchirden.theils >it.. 7; Tni^ :— aber nicht die semeine, profailche^ 

aaeh d^tn Stoffe , theils nach . den ZeSc^ti der Dar- fondern die poetifehe ; gemalne weaä , die atfcb du 

ftHlant;'aber auch in AhiGcht des allgetnr^n Charak- ZufSlKge und VordbergeheDde Sxirt, giabt keineo 

ttrif^lfnieD wieder durch Nationalität und den Geift Anfprttch auf den Rang «nes höbero Kunftwerks^ 

Ser'Zelt, von welchem der Genius der Kunft immer ffy ydÜßändigitil , d. h. Ihm maugla oicbtl wundem, 

■netnroder weniger abhangig bleibt. „Es giebt blofs wodurch dieMOgticbkeit feinet Dareyns bedingt wird j 

terbAfche Fdrtnen, wie in der PoeGe dasSonett, Ourarte das Beftreben darnach nicht tn-lacFen Uebar* 

Triolet, ^Madrigal, Welche den fcbaffenden Oeift flufs oder in Plattheit ilnd khrdi(chct Spiel auf. 9) /^oA. 

doTtfh ibt« Zu^Uigkeit befchrfinken und darum vtr- l»ng, wo das minder BedeBtaude dam Bedantendera 

VtrfHth find." (in diefes allgemeine Verdammunet- untergeordnet wird nach feiaem othemoder eotferoi 

attmil mochten wir doch nicht eioftimmen. Wer tern VerhSltniffe. to) liarmamlt oder faofte, ufk 

mÖcStedie Form, in wel-^her ein Petrarca, eioTaffo nierkliche Verfchmehung der Terfchied^eD TheiJ^ 

a. f. n. ihre feinften Gedanken und inniKften Gefahle ohne iedocb ins ekls Verblafon '. und VerglSttea -zu 

auünrömtcn , unbedingt verwerfen? Dals wir die So- verfallea. 11) Corrtethiit, welche in der richtigen 

&etlei]ivuth nofrer oeueften poetifcfaenKiuifljangerlaia Aawaodung dar Zeichen, deren der Kanfller ficb 

nictit iD Schutz zu nehmen gemeint find* veiQeht bedient, befteht und erworben werden mufs. — Di« 

fich.) Jede Form mufs poetifch feyn, d.h. fie mufs Eigenihamllchkeit im Gebrauche der Zeichen, wef- 

■li das Werk der Üelbftfchaffeod« PhaoUfie crfcbei- che, ob ea gleich (Qr jeden einzeloeu KOnftlar nur 
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BiMrley Zeichen giebt, doch in ihrer Zufararaenfez- kann ße nie das GetnOth aarprech«. Das bSohr» 

aung^iae grofse MaPPichfaltigkeit «nd V«rfchiedeD- reinhe Leben kündigt ficb in Rühe an (wie in deit 

Ireit zu!arfeo^. macht den Sui am;. Bie.Eigenthüm- Anükeri), wird aber nur felren verftanden- ^enn et 

läabkeit des Stils bänat wieder ab. von der Art und ift mehr ein Eigemhum göttlicher Naiur als meorcb- 

Weife, wie dsr Konfiler von feinem Gegenfuode äf6-, Ijcher: das blofs materielle Lebei» darf der Künftler 

ekt wird. Die Ausartung des Stils oder die WillUüri nur in fo fern nachbilden , als es Zeichen eines cei- 

i«tJebr«uchB der Zeicben macht die Manier. Zu ftigen iff. — „Es gi«bt eine Bewegung und einen. 

SloEbund Form muls noch das Leben oder der Aus^ Ausdruck, welche un wider ftebiich anuehao well 

druck hinzu kommeo, um den Begriff eines Kucjft- fie auf eine Einsfejd mit der Natur hindeuten* Pie- 

■werks zu erfchöpfen. Ein jedes ättbetirches Product fer wunderbare Zaubaf ift die Grazie, die als AnmutV 

hat aber feine Bedeutung in Ecb Celbö, oder es deu- im äufsern Leben, als Huld ini Oemüthe erfchcinf 

tet auf awas auüer ßch: im leutem Falle ift es fjm- mit der hüchften Ruhe, Uofchuld und Reinheit ver? 

boUfch., Die lymbolifche. Kunft enthält unter'fichi gefellfchaftct ßch die Freude einer höheriiVlelt ubi^T 

da« Symbol im eoaemSinDe ( PeifoBiGcirung eines Be- erzeugt die Holdfeiigkeit, das Höchße, was die in6- 

griffs) wnd die Aflegorie (Verwandlung des Begriffs derne Kunft z« erreichen vermochte, und worin So 

in. eine ähnliche Anfchauung). (Was flr. Sehr, iä, Ober der' alten fteht. Anmulh ift aber riebt wia' 

der Fdgo Ober Allegorie upd Sjinhol und ihre» Ger Schiller njeynte, eine zufallige (bewegliche! SchöB- 

braucb '•> der KunXt fagt, verdient befondere Beacb- beit oder blofse Verfohönerung, fondero unzertrÄnn- 

laog. Er giebt ein« ausffl^Uche Theorie von bei- Ucb von dem Sayn des Gegcnftandes, an welcbem fia 

den und wendet ße auf dij,j»erfcbiedepen Konfte an erfcbeint. Die Grazie wird zur blofseo ZierÜchkeiU 

mit einem Reicbtbum der fwnften und wabrften Be- wenn da,s Beftreben der VerfchÖnerunE hervor- 

wjerkungen). — In dam.AuSilrucke herricbt ent- bückt.— Das Komifohe erklärt der Vf als Parorfi» 

Ijveder die Kmft vor oder die Grazie, das Naive oder det Naiven: wie in diefem die Natur im GeEeDfaiza 

das ftobcende, das -ftomifcbe oder dasSatirifche. Die mit der Kunft erfcbeint: fo drängt ficb im Koraifchen 

ICraft erkennen wir nur aus ihren Wirkungen , alfo die Kunft hervor und fetzt fich felbft der Natur ent 

au» ihrer Thätigkeit; diefe ift eine innere oder eine g«en, oder der Dichter leiftet ihr diefen Dieaft 

«ufwre. Die höhereKraft erregt unferlutereffe night fün» dßnkt, hier fehle die BegrQnduna des Komi- 

ducch ihre Richtung, fondern durch ihr blofses Da- fchen durch das Lächerliche: denn wir möchten mit 

fcyn; f» hebt ßch ater felbftauf als hvkert, wenn ße ßouttrweck lieber das Komifche lUt äßhttücht Form äts 

auf das Niedrige und Gemeine gerichtet wäre. Die LHcktrlkhtn nennen.) Kann der korairche Dichter 

Kraft ift weder der Schönheit noch der Anmuth ent- fein Gamüth nicht von der Einwirkuni; feines Gcsen 

geeen giefetzt, fondern Wofs der Schwäche, Kraft ftandes frejhalten, fo ergiefst er fich in Scherz Sle^ 

und Huld bilden das höhere innere Leben , welches Spott, oder ip bittre Lauge — er wird Satiriker Dia 

io dar Kuo&fwio erXclwiat» und obiie diefea Leben Satire ift ihrer Natur nach lyrlfch-didaktifch. ' 
(Die tortfitam^ng /«Igt.) 
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.^n durch viele Sohriften rühmli«^ beltannter Ge-, 
)ehrter bat während einer mMiBÜichen Abwefen- 
]»k auf einer Reife feine anfehnlicbe Bililiothek und 
alle fäne HabTeligkeiten verloren, fo dafs er bey 
feiner Rückkehr üeh iti den, beklagungswürdig- 
ften Umruinden befunden. Die GeCchichre ift rülii- 
rend aber zu weiilaufitg und wind an einem an- 
dm'n Orte bekannt gemacht werden. Er verdient 
gerechtes mitleiden, iiefondieu um deswillen, da 
dadurch ihm beftmders viele fchöne Pl^e verei- 
telt worden i die et? ohne UnterftQtzung auszuTult- 
rcn nicht im Stande iTt. An edle milde Menlcben< 



freunde nimmt er Ceine Zuflucht und bittet, ibm, 
fein S<diickfal durch ihre Unterftützong zu crleioh- 
tem , befonders aber die Herren Bnchhindler er* 
fuchet er, ihm- die Anfchaf&mg einer noihwandiges 
Eibllotliek durch gütige unentgeldliche Uel>e)-feii> 
düng einiger cameralifLirdien und jurifiifchen Rä- 
eher zu erieiditem. Er wird feinen Wphlthiterm 
aifentlich Danl^ Cigen. Die an ihn einz^fuiden- 
den Beyträge übernimmt mit Vergnfigen der Fi- 
nanz - Procurator fVeinart in Drciden, an wel- 
chen ße mit fraukirtcn Briefen einzuf enden. ßud. 
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PHILOSOPHIE. 
änDELBisa, b. Mobr u. Zimmer: Ltkrbueh dier 
' Atfihetik^ von Alo>/s Schreier u. f, w. 

^fOrtfiUtiif d*r in Hum. I24. ahfi^rvelieiuit Reoa^On.") 

Die Kaofte theilt Hr. Sehr., ^ia feit Kant gewöbn.- 
licb, pacb der Form der Anrchauung ein io 
Kaofte des Raums — platüfcbe, KOahe der Zeit — 
taaifche, Känfle des Raums und, der Zeit — ge- 
fiürchte, Plaftifche KOnfte find 1) die Malerey (als 
der Gattungsbegriff für alle fcböne zeichnende Kün- 
fts) mit der untergeordneten Kupferftecherkuofti 
3) di? Sculplur (UtJdnetey fobeiot ihm mit Recht 
ein zu weiter, Bildbauerkunft ein zu enger Begriff); 
;) die BauLuinft. — Toaifche Künfte: i\ die Dicht- 
.Luoft; 2) die Bedekunft (welche von vielen Theori- 
(ten aus dem Gebiete der Kunft, aber mit Uui^ecbt, 
verwiefen ift: denn es giebt eine fchöne Redeluinft, 
welche eines echten KunftzwecU hat und nicht bloß 
dieuead ift. Die Woklrtdtnkeiti; -mMt Rcdekaoftler, " 
bgt Hr. Sehr, fehrwabr, wkaf>n alJerdings foinen 
Stoff nicht io frey bilden, als dv Uiohter, abeidie? 
fer Stoff (das Andenken grober Ereigniffe, qusge' 
zeichneter Namen zu feyern ) hat in nch ein ^rem-; 
menfcbliches InterelTe); .3) dieTonkunfl. — Gfl- 
inifclite Känfte: l) die Mimik (wozu auch dieTanz- 
kuoft gebort); 3) die Schaufpielkunft. (Die Mimik 
zum GattuoEsbegriffe fQr die gemifchten KOnfte zu 
erheben uoa fie deswegen mimifche Kilorte zu nen; 
nen, will auch uns nicnt gefallen: denn fie ift offen- 
bar Dur ein Theil der Schaufpielkanlt, obgleich ihr 
Grund.) — Die Gartenkunft Icbliefst Hr. Sehr, von 
den plaftifcfaen Eünften aus, da fie nicht eigentlich 
{ch<tne, {ondern nur ufr/cj^iwritJr Kunft fsy. — Sollt« 
ab^r die BeleucbtungskuniV, welche ihre wa&delnden 
Geftalteu nach unit nach in der Zeit entftebn läfst, 
nicht zu den gemifchten Kaoften geboren? Auch fie 
beruht auf productiver PhaouGe und nimmt das äftbe- 
tifcbe GefUnl io Anfprucb; vielleicht ilt fie fogar die 
einzige Kunft, die ein zeicäftbetifches .Ürtheil zu- 
Ufst. 

Nach diefer gedrängten Darftellung des Ganges, 
den der Vf. nimmt, wird dem^S^tchkwnil igen einleucb; 
tan, daCs hier von keiner Nachbeterey die Rede ift, 
fonjern dafs wirklich ein eigener freyer Gang Statt 
.Endet, und wenn wir im Eingänge den Mangel eines 
fyftematifchen Vortrags rOgien, Io trifft diefer Vor- 
wurf nur vorzflglicfa, in fo fern wir diela Werk als 

A. L. Z. i«io. . 2waft$r Band. 



ein Lehrbuch fQr den akademiCcben Unterriclit be* 
trachten. Wie reich Qbrigens die Ausführung der. 
Orundfätze oft a,Q feinen, treffenden, geiftreicben» 
praktifchen Bemerkungen ift, wollen wir nur durch 
ein einziges Beyfpiel belegen, und zwar durch den 
(t^flen §. (S. 23.}, welcher von der Wahrheit eines 
Kunftwerks handelt, und auf deii wir vorher fchon 
aufmerkfam gemacht haben. 

„Aus der NatQrlicbkeit eines Knnftwerlcs gebt 
leine Wahrheit hervor, oder feine. IJebereinftimmung 
mit fich felbft. Es ift im Gebiete der Kunft felir gleich- 
gültig, ob der Gegenftand der Sinnenwelt, oder denc 
Reiche der Phantafie angehöre, unddie Erfcheinuntf 
der Hexen im Macbeth, des Geiftes im Hamlet, dei 
Oberon und der l'itania haben diefe|be poettfche Wahr- 
heit, welche wir der Antigene des Sophokles, deitt 
Laokoon und andern Werken diefer Art zugefteho. 
Die Wabrliett der Sinnen welt ift für den Künftler nur 
in fo/ern bindend, als er 6ch felbft in.diefer Welt be> 
wogt; aber auch hier mager die Schranken durchbre- 
cben. fobald er.nur diePEaptaGe aber die Empfindung 
4>.MMbea weifs. Darum iteht der genialifche Dich> 
ter, z. B. in Abliebt der häu&gen Ortsveränderungeo, 
auf dar Bahne nicht unter .^em Gefetze, welches da« 
bloOie Talent befchränkL Auch iöft der tiefere Sinn 
oft einen fcbeinbaren Widerfpruch , wie in Correggio's 
Kreuzabnahme, wo gemeine Kritik dem Komtler 
zum Vorwurf machte, dafs der Leichnam des grofsen 
Todten mehr das Aofehn eines in Leiden entk'hlum- 
merten, als eines durch Leiden zu Tode gemartertes 
habe; aber gerade dem gemeinen Sinn muTste das Ge* 
heimnifs dieler Erfcheipung verfchloflen bleiben, der 
höfaere, ahndete leicht, dafs hier kein wirklicherTod 
{ey, und keine Verwefuog, fondern das Wunder ei- 
ner baldigen Auferftehung. Aus ähnlichem Grunda 
finden umre meiften Schaufpieler, und auch andere, 
die nur lieh felbft fpieleo , den Schmerz in der Niobe 
zu kalt, und lien Apollo fad ein wenig geiftarm, ,w«il 
ihnen das Leiden und Wirken hölierer Naturen et* 
was Unbegreifliches hat." 

Eine ziemljch voUftäadige Literatur der AeAbo' 
tik befchliefst den allgen^einen Theil. 

Im befondern Theil handelt der Vf. nun die-ver^ 
fctiiedenen Kunfiarten felbft ab; wen^i wir ihm aber 
auch nicht gerade Vollftändigkeit abforechen wollen, 
fo findet hier doch eine grofse Ungleichhfii in det 
Ausführung Statt. ■ Einige Kunftarten, z. B. die 
Sculpiar, die Baukunft, die Tonkunft u. f. w., ia 
felbft einige Theiie der Dicbtkunft, find zu ka^ ^>. 
O gefer- 
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«fertigt. 
Malere jl 



— Defto ausfahrlieherlft die Theorie der 
Malere^ behaodelt. Hier befindet Q|^ der Vf. ganz 
in feinem Elemente, und hier e^weiren Geh feine tief- 
eefchöpften Kenninifte, fein gebildeter Sinn, feine 
Genialität im Auffaffen des Feinftcn ganz vorzüglich. 
' Diefer Abfchnitt nimmt allein 115 Seiten ein. — •' Sehr 
wahr fagt die Vorrede : „ Ein kleines Rabinet von Ge- 
mälden i Haadzeichnungen und KupFcrftichen fotJte 
an keiner hohem Lehranftalt fehlen, wenn man an- 
ders der reinmeafc blichen Bildung noch gedenken 
iwill in einer Zeit, die altes nur unter den Maf;- 
Aab ifes Ndtzticheii zu bringen fucht." Auffallend 
Ift-abar der Zufatz: „Grofse Hoffnungen darf man 
darum wohl lücbt allgemein hegen, und der Vf. kennt 
iogarälne Akademie, \vo bey der Ankündigung äfthe- 
tifcher Vorlefungen der ZuTatz : mit Bentttzung eintr 
artißfiiken Sammlung, von dem kritifchenZufammen- 
träger des Lections • Gatalogs durchgeftricben 
wurde!" 

Wenn alle Kfinfte des Raums vtaJUfitu genannt 
werden, fo ift diefs zwar dem Herkomreien gemäfs, 
allein.es wird denn doch dabej der Unlerfchied un- 
ter den Künften der Sinnenwahrh»t und den Kiinfteo 
des Sionenfcheios zu wenig beachtet ; ein Unterfchied, 
welcher zu manchen wicmigen Bemerkungen führt 
in Anfehung der Grunzen einer jeden einzelnen Kunft 
nnd deffen, was vdrzitglich in ihrGebiet gelrört. Bey 
derSculptur erwähnt aer Vf., jedoch nur beyläufig, 
dil^es Unterfchiedes. 

Malerey ifl Hn. Scfir. dieKuoft in Farbe zu bil- 
den, eine Krktärung, welche die Zeichenkunft und 
die KupferftecherkunEt unter fich beereift. — ^ 
wQrde uns zu weit fahren , wenn wir dem Vf. Schritt 
filr Schritt f<^gen wollten-, wir werden alfo nur her- 
ausheben, was uns der vorzüglichen Beachtung werth 
dOnkt, und alles übergeben, worin er mit andern 
Tbeorelikera obereinftimmt. Nur mDfTen wir fehr 
vDhmen , dafs er Qberall auf den Unterfchied anfmerk- 
lam macht, den die Verfcbiedcnheit der Zeichen und 
ihre Bedingung in die Darltellung der verfchiedenen 
Konfte bringt, und' ihn durch Beyfpiele erläutert, 
wodurch diefe Abhandlung fQr junge KOnftler einen 
l^fondern Werih erhält. — Er verbreitet fich aber 
Erfindung, Anordnung und Ausdruck. Die ver- 
Icbiedrtien Arten der Malerey entwickelt er nach fol- 

f, enden Begriffen : „ Die Malerey ftellt entweder das 
deale im Menfchlichen dar i> in der Allezorie und 
im Symbol, 3) in den mythifcnen, 3) in den myfti- 
fchen Abbildungen, oder' ijlia MenTchliche als ein 
ideales l) in der Gefcbichlmalerey, a) im Charakter- 
bilde» oder auch im Gegenfatze mit demfetben 
]) fcberzend in Bauerßöcken und andern Nachbil- 
dungen des Lebeos, 9) fatirifch in der Karrikatur, 
«dar die Natur als ein Menfchhchcs in der Land- 
Ibhaft." — Die fogenannten Converfationsrtiicke 
Schliefst er ganz aus dem Cyclns der Kunft aus, es mOfste 
ficb derKaoftler denn der komifchen Motive da}>ey 
Wdienen. — Das Siillleben , oder Frucht-, BJtimen- 
Aflcke, Haus- und Kachengeräth läfst er höchrtens 
ab' $fijfll des Pinfels gelten. — • Per Ailegorie aad 
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dem Symbole ift er nicht fo gOnftig, als andre Theo- 
retiker. H Die meiften AUegorieen.und Symbole find 
kalt«" Tagt er (S. 9a.) mit Kecht, „und (prechen das 
Gemüth nur wenig an, zumal wenn das AHegurifche 
mit der Wirklichkeit zufammengeftellt wird." Und 
(S. 96.): Das allgemeine -Streben nach allegorifcben ' 
Darftellungen zeigte fich unter allen Völkern von je- 
her als Vorläufer des finkenden GeTchmacks." „Hat 
denn das Leben nichts als Scbattengebilde," fragt er 
weiter 1 „und ift alles leer und ohne eigne Bedeutung, 
ohne inwohnende ttraft, was aus des Menfcheo Geift 
hervorgeht und aus feinem Willen; oder ift alles, was 
versehn mufs, fo unwOrdig, dafs wir uns nicht freuen 
dürften der kurzen Momente feines fchönen Dafeyns, 
weil fie wandelbar find?" — „Am anziehendflea ift 
du fymbolifcbe Bildwerk, wenn in ihm der Begriff 
eines Kein - Menfchlichen perfonificirt erfcheint, wie 
*in Raphaels Sanftmuth , m feinen Tugend - Darftel- 
lungen des Glaubens, der Hoffnung, der Liebe. Hier ' 
wird das Symbol zum Charaktergemälde, oder es 
wird Ausdruck eines das eanze Gemüth bewegenden 
ionern Strebeos. Aber fchnierig ift hier allerdings, 
die menfchliche Form zu erfinden, welche. jedesmal; 
fchon in ihrem Umrilfa, «nf den geiftigen Begriff 
hindeutet." — Fein und wahr ift die Unterfcheidiing 
des Vfs. zwifchen dem Myftifchen und dem Mythi- 
fcheo, die von vielen -Theoretikern in eine Klafle ge- 
fetzt werden : „ Diefes ifit aber feinem Wefen nach 
dramatifch, jenes lyrifch. Dem Griechen war das 
Leben das fchönfteGefchenk derOötter, und Gefelbft 
theilten freundlich mit ihm den Oenufs ihrer Gaben; 
der Cfariftianismus zeigt es als ein Vergängliches , von 
welchenvfeine Bekenaer fich lo^reifsen maffen. Dort 
war das Oötthcbe noch in dem Irdifchen vorhanden: 
hier fchwebt es hoch Über demfelben, und dieScbuld 
des Mebfchen mnfste auch die Natur bOfsen. Dort 
ging alles Streben nach einem Atufsern, hier alles 
nach einem Innern, und dadurch befiimmt . 6cb 
der eigentiicbe Charakter des Myftifchen." — Wa« 
der Vf. aber die Anwendung des MyfUcismus in der 
Kunft (nicht aber den Begriff im Sinne der Mdni^s- 
afcetik, noch der neueften Romantiker aufgefafst), 
oder der religiöfen Sagen des ChrirtJanismus fagt, ver- 
dient die wärmfte BL-herzigung. — „Der Charakter 
der Gefchichtsmalerey ift dramatifch, nicht epifch, 
waü er fchon der Form nach nicht feyn kann; aber 
auch darum nicht, weil im hiflorifchen Gemülde das 
Hauptioterefle anf einer Hauntfigur zufammeneehal- 
ten werden mufs." — „Auen den g^ebenen tiifto- 
rifcben Stoff mufs der Kflnftler felbft fchaffen und 
frey geftalten." — »Die gefc hieb tli che Treue fteht 
oft den Forderungen der Kunft geradezu entgegen." — 
„ Der GeFcbichtmaler ift allerdings dramatifcher Dich- 
ter, wie es fchon die Alten erkannten; aber bey ihm 
ift die Expcrfilion, die Verwicklung und Auflöfong 
in einem und demfelben Moment vorhanden, und diefs 
befchräokt ihn in Abficht auf feine Charaktere und 
den Ausdruck derfelben." — „Es ift in der Tfaat 
ein iri-iger Grundfatz der meinen KOnMer, die da 
wShoeo,' der Auadmck dca böcbüeo Patbos^ moff« 
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io-dttiHaBpfperfonen ei-rcl^inen, und fich in TtetK 
ger Abl'tufu'ig in den Nebeiifierranen vedieren. Der 
EtrofB des Lerdens bricht an cter ediern Pjatur, und 
kvifst nur die Schwäche mit ficb fort. Auch hat Ti- 
tnantbea den Agsmeinnon beym OpfertodA ' feiner 
Tochter fich nicht darum das GeScht vefhullen iaffen; 
Well iD deo umrtehenden Perfonea der Ausdruck des 
Schmerzes fbbon «rfchöpft war^ Sondern weil der 
V4ü$r fleh abweoden mufste von diqfer Seeue. " - 

So iebr wir uns apch verfucht fflhien , mehr ehe» 
fSa wahr als fchön gefagles herauszuheben, fo'mafreil 
lirir uBS doch dahin befchränken, hnr im Allgemei- 
jieo abzogeben, welcbed Gang der Vf. nimmt. Von 
dem bJftorifchenGemälde eeht er zum Charakterbilds 
Aber, worunter er begrein: daj ideale Charakterbild, 
das .biftorirche oder das- Portrit inrl erilern Sinoe und 
Ae TbierftOcke.' — Auch von dem Portrit verlangt 
er, dafs es Cbarakterijild (alfo ideaÜGrt) fey, wenn 
CS AnfprOcbe auf den Hang eines Werks der hohem' 
Kunft roacheo -will.- — -Cfam bandeh er wn ihn 
Landfchaften, wo beCooders die Bunerkungeo Ober 
die fogenannte Stafbrun-g und deren Anordnung be- 
achtet zu werden verdieuen. — In (fem Abfcboitt roo 
der Anordnung eines Gemäldes verwir/t er, und wir 
glauben mit Recht, die .lang» g^oltene Meinung ei-i 
niger Theoretiker, welche die Traube als Vorbild derv 
Gruppiruog angeben, und hält die Diagonale, wo« 
durch die': Piramidalform entfteht, fär zweckmafsi- 
ger; doch wird die Grüppirung auch, vom Stoffe be-. 
uimmt, — In dem AMchnitte von der Ausführung 
bandelt er von den Oimanfiooeu, der Zeichnung, 
dem Colorit, von Li^ht und Schatten, .von, der Hal-i 
tung, vom Anadrucke. i~- Bey der Zaicbsung ift za- 
gleicb die Rede von .den verfchiedenen Arten des 
Stils. — Die tecbaifcbfn Arten der Malerey find: 
die verloren eeganseoe eokauftifche , die damit ver- 
vandte Email- oder Scbmelzmalerej , die Waffer- 
i[nalerey, die Kalkmalerey, auch Frefcomalerey se- 
aannt, die Oelmalerey, -die Paft^llmalerey und die 
Mofaik. — ' Nacb«ioem Verzeichnirie der vorzOg- 
bohrten hieher «hörigen Schriften fokt eine ge- 
drängte UebMficbt der Gefchichte der Malerey fo- 
wobfder alten als der neuen Kunft, und dann eind- 
■äbere Beleucbtutig der Kupferftecherkunf^ mit ihren 
Unterarten. 

Die Sculptur wird mit der Ueberficbt ihrer Oe- 
fchicbte und einem Über zweySeites langen Verzeich- 
nilfe dabin eiofchlagender Schriften auf zehn Seiten 
abgefertigt. Wir. erwarteten hier oder bey den ge- 
iniTcht«n KOnf^eo die minifcheo Darftellnngen einer 
Heodel erwübot zu finden, aber vergebens. Dief« 
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rein - plaTtifclien Run ftdarft Ölungen machen tnit R^ht 
Anfpruch auf eine Stelle in einer Theorie der Knnl^e. 
Die ifauknnft (bey welcher die Gefchichte r.;hlt) 
mufs fich mit 34 Seiten begnOgen. Hr. Sehr, fchliefst 
von den Werken der fcbdnen Bauknnll alles aus, was 
zu einem Zwecke dient, und wo alfo das Schöne nur 
als verfchönernd eilt; er rechnet felbft Palläfte und 
Gartenhaufer dahin, und ihm find nur Werke der 
fcbOnen BaukunJi cler griechifche Temjicl tind der 
gothifche Dom, die Saulenlaube und der Obelisk. 
i,Dre Wirkung der Architecturj" lagt er> „ift ly- 
rifcb." 

Poefie erkllrt der Vf. far „die Kunft fchOnerBil- 
duraen durch Sprache." — Diefe Definition ill weit 
befler nisgedrackV, als wenn man fagt, PoeGe fey 
DarftelUing des Schönen und Erhabenen durch Spra> 
che: denn Jikän toil die Knnft immer bild^, allein 
nicht blofs Aas Schöne. ^— „Der Dichter ftellt aber 
ein k&Utrtt Seyn äufser ficb dar, oder die fcbönern 
Momente- feines eigenen inirern Seym, daher alle 
FoeGe objectiv ift oder fubjectiv." {Der Ausdruck 
Uohertt Seyn ift von £rpf^ und fruchtbarer Bedeu- 
tung, indem er dieOranncheidung des profaifchea» 
des alltäglichen bemarket.) »Wo der Dichter den 
Stoff aus ficb felbft nimmt, d« 6(id es entweder edlere 
Gefahle, welche er durch die Kunft der Darftellunj 
zu Objectch der Einbildungskraft msfcht, oder es 
find Ideen , Begriffe, denen er ein fchteeSj finnliches' 
Leben mittheilt. Jenes giebt die lyrifcht, diefes die 
.(Udactifcht Poefie." — „Wo der Dichter objectiv bil- 
det, da mufs er' ein höheres Leben aufser ficb finden, 
oder er ergreift die Wirk^chkcit, in wie fem Ge al» 
Oegenfatz mit jenem höbern Seyn erfcheint. Sein Ga- 
eenfland ift Ider immer der Menfch mit feinem Wir- 
ken und Leiden; der Dichter ftellt aber das Men^ 
fehenleben dar vor der Entzweyurig mit der Natur* 
unverfälfcht durcbdie Zeit in der Idylle^ oder den Kampf 
des einzelnen Meufchen mit fich felbft und mit frem- 
den Kräften, in der Sattadt, im Drama, im Roma» 
und in der Erzähtung, oder den Kampf ganzer Völ- 
ker , wobey die Handlung dar Idee untergeordnet ift, 
im Epot, Hieraus ergeben fich die verfchiedenea 
Dichtarten, deren ficb jede auf ihren Keim zurück- 
bringen iäfst im £;pi^r«mm.'* — Dafs der Vf. die 
malerilche Poefie als eine fetbftftändise Art ganz ansn 
fchliefst, darin ftimmes wir willig em. „Der Didi- 
ter," fagt er mit Recht, „kann die Natnr onr als 
Bey werk brmoheo: denn des Vermfigen zu maJett' 
liest aufser feinen Hfllfsnittelo , dämm giebt st keiDtt 
malerifcbe Poefie. " 
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MAa&KBUBs, b. von SchQtz: Auswahl von Gedieh- 

üntK Nürnberger Mundart, von GrObH, fttr-den 

declamatorifcDen Vortrag zur frohen Umerhal- 

tnog freuadfcbafüicber &Iiel bearbeitet und mit 



Erklärungen begleitet Toa KartPritirieh S^Srig, 
I809. 146 S. 8. (16 gr.) 



Die Tor eänlgen Jahres erfcUenene Ausgalw der 
fimmtlicfaen Gedichte des nun verftortHien luBmpaer* 
meilters OrUf/el zo NOrnberg keooea an&e Lefer be- 
reits 
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Veits aus unfrer Anzeig« derfelben ia Nr. 87. der Er- 
gänz. Bl.'igo;., wo wir uqs über die eeiltreiche Ei- 
gent'f'linlichkeit diefes, fowohl durch TeiaenlDialect 
als die Kräftigkeit Feines poetifcbeo Humors, lebhaft 
tin Hanns Sacks erinnernden, wackera Sängers hin- 
ISngnch erklärt haben. Die vorliegende Bearbeitung 
menrerer feiner fchönrten Stacke fflr eine richtig« 
DecUmation derfelben , befriedigt einen VI unfch , der 



Sewifs von allen Freunden dieles originalen Volks- 
ichters längll empfunden worden ift. Oenp es er- 
hahen diefe Gedichte lerade ihren eröfstan Reiz 
durch den mOndlicben 't^rtrag, fOr welchen fi« auch 



.eigends beftimmt 6ndi und diefem ftebt bey jsdem, 
der den Vf. niemals ' Telbll (ie recitiren hörte, ein« 
Dicht geringe Schwieriekeit in der zu treffenden In- 
'<iividualil£t des erforderlichen Ausdrucks Und der 
UnTerftändlichkelt ihrer ganz ans der Narnbergfch«n 
VöUu - Eigeot^DuiUcbkeit. und Spreebart beraus- 



«griniien Sjincbe entgageor Beldem hat d«r VF., 
der, wie erin der Vorrede l^merkt. Grübeis oeriüa' 
liehe Bekanntfchaft, ausdrOcklicb'um ihn f^bft als 
Hhaproden feiner Gedichte ?u hören, macht«, febr 
gut nier durch ein vollftändiges GlolTarium ober di« 
in diefem Auszug vorkommenden Provincialismea 
und praktifcb lehrrejche Anmerkungen Ober dea 
zweckmäfsieen Vortrag der darin enthaltneo GrQbet- 
Ichen Gediente abgeholfen. Nur auf dierem Weg« 
auch, wenn man die -thsoretifchen Grundßlze za- 
gleich mit der Anwendung auf vorliegende Bfl;f|Hela 
verbindet, kann Oberhaupt dieKuoft der Declaiaation 
mit Erfolg ff ((&r( werden, und wir wanfchten dar- 
um, da(s Hr. Solbrig , den Deutfcbland bN-ettt 
als «nen Meifter in diefer Kunft kennt, diefes hiec 
fo verdieoftlich begonnene Gefq^ft auch auf klat 
6fcbe Products ualrer heckdtittfehm F^efie a 
möchte. 
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ß\c KSn. Socäeiäc der WifTenfcliaFteTi zu Kopenhaeen 
hat für die J. igiö u. igit. -folgende Preisfragen auFge- 
f;ehen; i. Für Siemathtmati/ihe Clarfe: Corp»/, ^od 
firntam tt figuram Oflinäri habet, vtlüii ■pt^robohit Con- 
grtwii^ ftth qunUbet eltvationt aut fub qutv'ti cum hort- 
%onte anguU fiammis ex 10 comtKup trtanjitntH^m jtropeUitur 
tt frojicitur. Dum materltt , quat igwi jxibulum^- jiraebei, 
txuriiur, jooniius coryorit minuitur. QmtrltHr i) quaemam 
aurvA linta titl trajeetoria a corpore ifto defcribatur? ») Si 
m'Jtiriet infijvtmabilii , quam cylimdruf eontintt, ita com- 
huritur, ut, ßrata confl-igrantia nee iitvictm joarallela nee ai 
axim perjiettdiculariii fint ^ iftiatuam trajecioriae , jurturha- 
tion" exinde oriantw, et quomodo prätvtniri et emtndari 
■poßint? j) Cum necifft fit, furobaioi tum in fintm -per- 
ßtrare et excavare, us major JujKrfieitißammne offeratur 
et vif iffiit eramjientif augititur, quaeritur, qua* foraminit 
^timajit forma et fffu-n? ht vatu habet Societat, ut 
rtßtjtentia et jtrejjio aerir quaque, fi fitri foßit , eonfidtren- 
$ur; nihilo tamen minut^ ettcuiffi hos dtjtderaretur , tamem 
Societat fratmium deftret autari, qui tria fupra nomir 
mata momenta, ojmme expofuerit. — 1. In der ■phtfßfchem 
ClaCTe: j^m dndtim jikyfiei raiioMemj quam habent iuter Je 
^(CtriC'tcu et maonetitiHUi, jihaenomenii fimilibui non mi- 
nus quam dijJimiUbus infiguem , magna diligentüt txplorart 
conatifunt. Huic tarnen difqui/iiioni ohfervatls et invemit 
receiifißitHorum temjoorum magnum mometmim aeeedit. Hand 
vauca exyrrimemta ex aha meditatioae hac de re jirotttlerunf 
yhilofofhi ,- quae m^tem cum detretis fkißces exyermentälis 
hodiernae nondim fatis ante fnnt conjunctaej multa exju- 
rfmenta nova ea^e pvma inßituerunt jihußci nonnulH, quat 
tarnen nondum fatis fbaJiit examimua ejje videntur. Arne 
ititur flojficei exfermientalis fortem miiUo -perfectiorem 



reddi fOffe exiflimat Socittas; ideoqme pratmh eandeeo. 
rabit autorem, qgi, txperientia aut duee aut tefie utenr^ 
rationem Miimti» eleetricitatis et magwetitmi ojitime etfoUdt 
exfofuerit. — 3. In f)er hißorifche» ClaHe: Dtfiderat 
Societasj Kt reps fValdemari -primi tarn matris luge- 
burgis, quam Regimte Sophtae origo et cognatio rujjica at- 
ratiut et exfUcatius, mam kucutque factum eft, illußreiU 
tur. — 4. In der fAilofophyihen CtafTe : A. Cumfint^ 
qm experimtntomm et dottrimantm pkuficarum ujüm in ani^ 
mi fem fenfut intenti fhaenomtnis expTieandis adhuc infcien- 
«r, tt cum alii vicißim ohfervationis et rationts -pftfchoto- 
^eas ad-iMvrßigandas rerum eorrporearvm cAufat otl jnorfmsf 
afptrnari videantut', vtl earuM ufum etrte jMf morbaruM 
auorundam curationibut dtfinioMt, operai pretium ßitrit,- 
karum fententiamm fimul ratioue kahita, flenius docere et 
flaxuere , qmatenus pfyekfilegia et pibfl gw iater fe rroera eom- 
puctatfint, et quid quatvis harum difeiplinarum ad alto- 
ram jiramaotndam hactenus contulerit, argumentii kißoriciv 
demonßrare. — B. Cmn idta linguae uniocrfaiit et eka- 
ratterifiieae a Leibnitie propofiea neqne ab eo iffo fitir 
exjjlicara ßt , nee ab aliis omnino videatnr inteliecta , dttm* 
immlenta et aceuraia ki^smodi Umgume dtßrijitlo, doce(ttur- 
que via, qua rem exoptaiijßmam jierficere contingat, et ^ 
difqtüratur fimul, num et fiäiema rationei, in »onnultir 
dijciflinis, velnt in watkefi ^ ckemia, praefertim teeen- 
tiori, jam teutatae, etiam im Pkilaföphia eeterisqtte Ammwm 
cegnitionis fartibut rectt iniri quvantf. — Jjje Ifeant- 
wortung diefer Jetzien Frage wird fpUeftens vor Aua- 
gang des Jalires iin-, die der Erfcern vurEiide igto. 
an den Jurtiaratb PröfefTor Bng^e in Kopenhagen, mit 
verüegeltcm Namen und Devife, eingefdiickt, und 
für die hefte Beantwortung einer j*iif» Frage von der 
Gefellfchaft eine Oold-Medaille, ;o Ducatea w.^tb» 
rerefart. 
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WISSEN5CHA,F:TI(ICHE weKek „ 

-.I»BII,QSOrHlE. Wylle ift Hei^fkeit and Anniufli ; Be rerfejling^' dtt 

■ « ^ ' L, u t~ w— J™ . r^u.,u^»\ J^ Rahreode nicht,' aber nie erhebt es ficti ia. ihi* ««m 

H«DEtBrtö. b. Mohr o. Zimmer: iiÄrftiKÄAi-. p„hc«."- „Dieiüteup4die iw«eld,3efiJd n£ht»S 

. ^^(Ü, von JhgsSchrttbfrn. f,w. fentÜchverfchieden, das Naive ittdieSafis^Sd«^ 

(Bt/IM^tdtrtmlf^k. 1 15- •**•*'■«*««» ■R««(/^-->''- ^ »P?^ ^om'i?" fagt der Vf., «geftalt« das L» 

Iben lelbft poeülcb, oder er knöpft es an dia GeiVtac* 

n dtr Uaterabtheiluag der Terrchiedenep Dichtaf- weit an , oder zeigt fcherzend , die, VerimtiuKn des 

ten weicht der V(. voo-dan roeitteo feinet neuem menfqWicbeo GemOths. So eotüebt der. «i|ientiich« 

Vorgänger hiebt bedwUeod ab. — Er nimmt viarer* Rooi^n , das Märchen ynd der komiicha RMiao." _ 

ley Äxten der lyrifcben Poefie ao : .fh/nuau, Oie, Lki, „ Die .Einheit wird durch die Jdee rennittelt wi« in 

MtRiM. „De* Hymnus bey den Alten war mehr Don Quijtotie, oder fie Ijegt ii^ der ÖandJun« ««d ift 

epifch, der Hymnus der Nw«rn,tft durchaus lyrifcb, dramatifcb , wie in der Genoveft-'V— „U^ift«tafc 

wie es der verfchiedene Charakter der Mittle und Princiip des eigentlicljen Romans, daoD Gpift.cbeciiH 

de« ChriftiutiAinttS. «o^hwandig macht, -r- (Daq zige poetiTche Seite des moderoeo Lebeos." S^ 

geiftiiihe UkI möchten wir als eine eigene All. auf- fogenannten hiftorifchea, didaktifcbeo und pfrcfaolo> 

elfen und nlc*itzo«rHymnus rechnen: denn vjele« gifchan Romane werden mit Recht aus "dem Uebteta 

«nfrsr fcb^fie« Lieder der Art fehlt durchaus der der echten Kunft verwielen. — Die Theorie der No. 

AufÜtwwgUnd XoB d««,eweiltlicbeo Hymnus.) — velle (welche doch wohl einen von derpoetUcbcn Er' 

ffDie OdeUCr^ JjrirbK oder didaklifch» oder ai^eh zäblune verfchiedcoep Charajtter haben «lOchte du 

dramatifch" — „Die moderne Ode n^igt fich üljtr- nicht Wofs auf das DaTeyn oder dea Mawel des* Mc* 

«II nieb- »Mi-did^tUcl^ea upd^feKift zum Toi)e der trum^ beruht, wie die meiften Theorien aonebtn«i). 

EÜie." — (Oie Klegie,bat na(4) Hn, Sehr, immer bätt« wohl «ine weitere Ausführung verdient, wie-fia 

■ne THite.vOB.SciH«MO»tffa! IHß* H^'fimuth fcbciiit uns Hr. ÄcÄr. nach abdernBoweifea fehr woW zujio» 

tinsdoch der trefff «d»re Ausdruck. Auch Ift wohl fceo «mjocbte; wirmfllTen aber noch einmal wieder 

nicht Schmerz einer getrennten oder Sebnfucbt einer holen, daEs er in den Tbeorieen der varfabisdoneii 

imerh(3«ita Liebe ansfchliefslich das ThemiiOr dia Künfte (aufser Her ^alercy) mehr bot blof«e fiki^fj ' 
Seroidt,) — Die didaktifche Poefie begreift das Lehr- .geliefert hat. Nur das Epos erfreut Geh einer etwas 

Sedicht im engem Sinne (das aber nicht lehreiiTTon- gedäuern A'usfDfirung. Es zerSUt in das hiftorifcht 

ero auch in den aUtäglicbeo Erfcheinungen des Le romantifche und lyrlfcb-epifche. DerCharakter des 

bens ihre habere Bedeutqngvqfcbaälich macbeo Ctill ), £pos-wird^S. 33t) darin gefetzt, dafs es nicht, wie 

die Fabel, die Parabel, die Mythe, die Satire (wozu im Rbmäe und im Drama, das Schicküil eines Ein-^ 

•ac*iÄe;PitDÜo:»nd'I>avarii«). Unter, dieler Ru- zelnen, fondecn eine^ g*naeii-V«I|ts gilt, obgleich 

Urik irird Such »ob der -fipiftel gehandeltj das itt (S. 334) "^"ß Ijßitung der Handlung, von einer fUiipN 

M>er äoie blobe Form, dere* Inhalt lyr^fch, d'd^k» PtHod ausgfehen muls, welch* alfder EinfaeitspiiStt 

^b'vdMribpiliih f<Iyn,)kBnqi ja;gewöhnlich ifter gar aJi^verfchiedeneo Gruppen zu betrachten ifi. — . Dia 

Bufcbt/ — ,' Wäid H«. Stkr, bm^ dem Uebergange zur Darftellung-imEpos llt rehrobjectiv." — ,, Die'fpl- 

IdyÜWagtidi« bisbarab^^n^eUeo Diebtarten find tarn Oicbker habö^ die urfprOoglicJie Form (des ^ 

nhi^fid/^eti*, io iti*ffen.*fÄrihi»«i9^eoden, dafsdiaü merifchen Epos) »eria^n, weJche fo ganz «ins ift 

ick von «fldactifoban OedicM«« . w» iHeubecks Qe- mit dem^toffe, upd diefe ftrenge Kioheft findet Gob 

(a^ribnonlff, wob!' eiÄMÜicb jiicbl Ugpa Jafst. — auch in keinem epilctieD Werke der Dachbo«e»<bbeit 

2u deriob)«Bti*«t) Povae,. welche Siltan.nod Hagd^ Zeit wieder. Doch find manche darunter, waloha 

lttog«il<«iir^ti»ff« hat, «ebnet der Vf.: die Idyll«, hohe Achtung verdienen und ihre ab*Bioheodeo Fo« 

dibenifchett Dk>btonen (Ballade, Romanze, poeti- men murfen jchon darum aufgeführt werden weil 

iefae>&täbhuie, Ro*Mn.uod E(>os>, das dramaüfok^ keine Form, ip welcher ficb^eio echt dicbtarifcbos 

Oadioltth -« Er rOgt es, da^ die Theoretiker die Geift ausgefpracben , als ganz verwerflich angefehoi 

IdylletaadentaBinlbbtaB.Difiltart^ gerechnet habeOf werden kann, u^d weil Ober^upl gswi^TeSto^ das 

fie gehört nach ahm tawz der pragmatifchen GaUpng fntiken Behandlungsart ifioht *inmaUähi* 6od " 
an..!„DieJdyUe ift.Darftetlung des Nalufleb^ns als »^ramal^es ö^ichtift >edo ppeliiehe Gompo« 

Gf««o£^^IMt,.V«f•tBlVung•'^, »Dpcpfjapaktsfid^ ßtipn, welfilie.jeiqp iÖ*oMiWMk*^*««WW«rtiÄ *fe^ 
t. Jl. L. Z. 1810. Ztetyttr Bani. H- . " """^ lielH»" 
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ftellt." -7- Das Drama anterrefaekl«t fieh voo-.^tm 
' epKcheD Dichtarten Jijiflila durcfa.die wirklieb darftel- 
leijde Fo'riPt welohe Cherall ilas^iSrCcheiiiipo 4*s Düh-. 
ters ausicfilieist, theils durch die Handlung , welche 
hier, von einer einzehiefi PerfoD ausgeht, oder» ftb 
Motbwendigkeit, das Scbickfal derreTben> beftimmt." 
— In wiefern der Vf. berechiiet ift, ./Ttllulm TtS den 
dramadfchen Charakter abzulprechen (S. 348) und 
ihn mit Gerftenbergs l7gaütto^l$ «in niifslnDgenes dra- 
anatifches Produkt in eine ^fl'e zu werfen — über^ 
iaffen wir anderjj zu entfcheiden. -Ganz Unrecht 
B&chten -vnr ihm nicht geben , in fofet-n Ttä als der 
Mittelpunkt des Canzenlietrachtet wird, fo dafs aus 
ihm das dratfiatirche Xntereffe hervorgehen foU. So 
enge Orenzbeftimmungen mödhte fich aber das Genie 
"w^ nicht gefaUm laifen , und die Wirkung des un- 
Iterblicben Meirterwerks auf dtir Bahne fcheint den 
Theoretiker zd widerlegen. Gerftenbergs ÜgolinO 
äft jedoch aus ^pz mttern Grflnden keiii getu^eneS 
echtes Orama. — Was Hr. Sehr, ober diefe Dicht- 
art &igt, erfchapft den Gegeüftänd bey Weitem nicht; 
•s find mehr gefegentliciieBeiTrerkungen und einzeln« 
Ai^hten, als eine durchgeführte Theorie. * Wenn 
er ab«r riAch S'-Hfllers Vorbild^ d^m fogehanntbn mh- 
rcnden- Schanfpiele nicht eJnm^'den Rang eines zum 
Gharakterbilde tehöhtefi Porträts iä den zeichnenden 
Kflaften ejoräuirft: fokönnen'wirih'm-ünriiöglichbey- 
Airfunen. Dafs in den reieilten Werken diefer Art auf 
iinfrer BCkne' eine fade' ' fentimenlale Getneinheit 
berrU;ht, kann keinen Grund aFigeben, die ganze Art 
m verwerffln. Wir mflfTen es uns bey dem Umfange, 
den gegen w3rli(;e' Anzeige bereib gfcwonneir trat, 
auf «hl aiideresmal vorhthalteD, unfrs AnO*Ut Aber 
diaT«!! Oenonari^ mitzuthellen. 

Die Tookunft ift äufserft dorftig abgeFnrt^ udcI 
So «rg«ht K attcb den gemifEhteo KflarteOt d«ren 
Theorie nur fech^ Seiten einnimmt. * 



Jeder- eiazdeee Dicbtart folgt eine- gedringte 
^UeberfichtihrerGflfchichte und jhrer Literatur. Dafs 
nicht allf Dichter, angefahrt find^ welche fich blo& 
über das Mittelmäfsige erheben, finden wir zweck- 
'^mlfsig; wurde aber ein Name tadelnd genannt, io 
hätte es woU die Billigkeit erfordert, ihn wenigftens 
da anzufahren, wo er unlSugbare Verdienfte bat. 
Kann Tiedgt's Urania, trotz mancher Schönheiten, 
nicht als Eunflwerk ein hoher Rang zugeftanden wer- 
den,- fo hfitte doch der jetzt fo ganz '■Verkannte, 
als lyrifcber lind befonders elegifcner Dichter ge- 
nannt zu werden verdient. — Wir haben nicht viele 
fa'g^uflgen« ElegjicB, ilsieifie£tegieaufderaSc:hIa^t- 
felde bey Kunersdo^f. 

Aus der Vorrede mafTen wir noch nachboJen, 
da(^ Hr. 5f &r. ' gefoniien ift, ots Aivbangzo dief«m 
Lehrbuche eine Kleine Anthologie nachfolgen zu \ät- 
fen: „denn ob wir gleich," fagt er . „auch an folches 
Sammlungen eiiieit eben hiebt Erfreulichen Utobffrflufs 
haben, fo ift doch keine darunter, welche in Htnflcht 
auf äfthetifche Vorlefungen durchaiK zweckmäfsig 

fewiTbh w^re:" — Die bekannte Efch«nburgifclM 
eyrpielftmlnlung bleibt freylich immer noch die vor« 
zdglichere, und diefe bedarf manehfr Nachträse. — 
Dafs der Vf. nun liber allbekaniAe Gedichte , die oft 
mehrere Blätter einnehmao, als einzelne Belege bey 
den verfchiedenen Dichtarten , tifix in f^n Lehrbuch 
anfgenommen hat, könn» wir nicht MUigen. BloGta 
Hinweifung hätte genügt und e6 wire Raum gewoa- 
hva worden zu einer umCtlpdllchern Si<örterang maa« 
eher GegenMnde. , ' ' ' ■ " 

Niemand wird diefs- Lehrbuch aus ' den .'Händen 
Ipgen , ebne mit Achtung far den Vf. erfollt zu Heyn 
und Belehrung gefchöpft zu haben, «tfd keiner. Hu 
&ch für die Fortfchritte inderKuiifttheorieinterefGi% 
darf dalTelbennbeaobtetlanen. Üotn Literatur hat Jsb- 
ge'lndiefem Fache kein fo reich haltfges W«ffiiarhaik«i. 



■ WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



,. ■ ■ » O El 8- I E.'. 

' jZQiticH, h.Orell, Fofsliu. Contp.: Lacloeke, foe* 

me traduit de .rallemand de Mr. StkUier. ig(^ 

\ ■'ÜllJa.sSS.ß, mitalijjfro. {UÄfO i- 

-Da, wo durch eJnge'wurSBlte Vohirtheile, Einfel* 
tigkdt, 'Eitelkeit, gänzliches Unvermögen, ficAi auf 
^»eo andern Standpunkt der Kultur zu fchwingenj 
als der mgeerbten , «in folcher Local • und National- 
VatHonlarismutf fich gebildet und feftgefet^t hat, wie 
bey ußfcro weftitchen' Nachbaren,' da ift 'wenig zu er- 
warten'voo Uetferfetzungen ft-emder Produkte, zu- 
Bui Von fblchan, welche das Gepräge einer Denkart 
«D Gelungen, dife Mut 'dfcfem PaTtftnlarismuS in ei- 
nem fobirtidendBti CäntrUfVe {Veht. Gar vieles ift aus 
dem Dentfcben inq FranzeBfchc Oberfetzt; zum Theil 
.daflfel*!-, gowWdr'k«, Gedichte, gefchrchtlicbe und 

wi^oMumQ^Abhiäänogstt, {Jäter {UcCer wirk- 



lieh grofsen Anzahl Snd nar ihrer dny, dle:inFrsak- 
reich Glttck gemacht haben. Es find Oeßmn IdyU 
len, (d. h. vornehmlich uml beynahe allein der Tod 
Abels) fTttikehnanns ObfeHitfhta' der Kuaft «nd Gi^ 
ihtiu Werther. — Lticbt wl'reii die befDadernOrOo- 
de adziigeben; warum 'gerade diefe drey Meifttower- 
ke einefolche i^vfnahhie, und gerade in der Periode» 
wo jedes von ihnen' erfehien, fanden,' Esift-aber 
hier nicht der fchicklii:be Ort'dah).' AUettuigeDr 
dort vei'dohn'etfchteäi eermaoifehen Predefct«>find olfr 
ne'Aus'nahmetaicht der geringflrea AuffnerkfJMnkeit 
werth gehalten.' Darunter find >d«cA. Werke, vris 
KüUers ScbwftizergHHiicbte, '5MHfUtr<OaliEbicfate<te 
Deutfchen. Klop^acks MefitMS, fl^Jkni» Agathoa, 
Vojfkns hmie^ GStArfu MeifW, bttn-HennBaan wtd 
Dorothea, Schiäert drejfstgjäbriger Kifavy feine 
Jungfrau von Orfeans (wekh« einen- befön^ra.Äeiz 
fOfFriltitbrtababeaiiialste; ohue'WaUcöafteiaVzng«- 
-■■'■■. . : .:. .. .Udea- 
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deäkeo,' der nicht flberfetzt ittj. Der fe]. 6. A. 
Joncberi welcher zwanzig Jahre in Paris' lebte, gab 
ein „ Tkiatrt aämqnd" in la OctavbjiacteD heraus»' 
worin Stilcke wie Emilia Galotti, Götz von Berlichin- 
. ssn ü. a.' m. prunkten; derfelbe fiberrerzta LerSngs 
Ih-wnalureie ; und Ungeachtet des ausfchliefslicbea 
OefchmacKS am Theater, der be; den Parifern herrfch- 
to und' noch herrfcht, gingen dieTe Erzeugniffe unbe- 
merkt vorüber. Gleiches Schickfa) traf noch un- 
läaah Eitg»ts Mimik, Sehiätrs Theater und andere. 
Es Tey genug dei AngeFnhrten, umzubewRifen, wie 
'höcbft fchwiesig der deutfche Geift am Geftade der 
Seiae die Gemather zu reges -reiinaz. Mit Ueber- 
fetzuDgeo wird der Sache wenia gehülfen, peutfcha 
Formen, Beeriffe, AnGcbten finden bey den Franzo- 
fen keinen Eingang; er zeigt für fie keinenSinn; und 
bald hat er fie abgefertigt mit einem fpöttifchen: „Cc/3 
mtcoriquelqmt proäuctüm tudesqui.'" Diefe ftarrfinniga 
Abneigihig, diefe von Inhumanität und Unwjffenheit 
zurammengerrtzte-Stimmung wird nur dann aufbö- 
ren-T wenn efo rein fraazöfilch gebildetes Üenie, wel- 
ches fieh bey feinen bandsleuten eine fiberwiegends 
Autorität zu verfchaffen gewufst (denn^dort gilt Au- 
torität alles! )t zwar nicht Werke Oberfetzt , fomtern 
fich felbftiBS Deaifcbe QbeKetzt, das<«Tofse,' Herr- 
Ucbe, Tiefe« Nene, Reiae, welchesdem deotfchen Geifte 
s|genthdn>Iich ift, in fich Fafst, es Terarbettet, Geh ancug- 
aet, und cbsa nach franzöGfcber Art mit böchfter Ele- 

Eaozund darftellender Eunft diefe-erworbene üentfch* 
^itfeioeoLandsleuteo io taureodfacber Form wEedsr-' 
giebt. Findet disFe Erfcheiaung je ftatt in Franko 
xeich, , and leiftet etwa eio neuer yoltaire .vöillg' und 
ünbeFangeo zur Einfohrung des df^utfcheti Qciftes- be^ 
dfiR.feiiueeD, was der ältere Voliaire ( zum Theil aber 
nur, uiKTfebr befangen) für den englifcben Geift Icir 
ftetC) fo kann in lebnafteo gallifcben Gemöthera eiAe 
. wunderbare Vcräaderung vor fich geben , deren FoK 

J;en unabfehbar^ doch gewifs febt wohlthätig auss- 
en worden. 

. Doch bis jetzt beigebt nach die Scheidewand. 
Durch gegenwärtigen gutgemeinten Verfucb wird fie 
n^jhtgeoqben. Rec. weils eigentlich nicht, was .er 
aber diefe profaifcbe Nachhüoung einer der edelften 
Ivrifchen Compofitionan des unfterbhchen Sängers zu 
flg^ hat Manche Ausdrucke find reclit glücklich 
»md artig gewählt; andpre könnten, felbft im frJnzö- 
fffcheo, gefchickter, richtiger und poetifcher klin- 
^D. Vieles ih unQlMrfetzt geblieben und mag woM 
nnäberfetzbar fe^. Sollte diefs alles breit auseinan- 
der gefetzt werden, fo dOrfte bald die Recenfion ftSr- 
Ker als das Werkchen werden. Franzofen, die if 
gend etwas .Eroplänelichkeit haben, Werden es nicht 



ohne Ve^nOgen lefen ; und Sprachlehrer können es 
mit Erfolg bey ihrem Unterricht gebrauchen,' Die 
letzten zw&lf Seiten find eine technologifche Abhand- 
lilog aber das Glockengiefser- Handwerk, wozu di« 
zwey obengemddeteh Kupfer gehdreo. Ein Einfall^ 
den der l&hter d« Li«les farwahr nicht gehabt 
lütte. ■ 



VERHISCHTB SCHRirTEN. 

HiLDBSHEiM, b. Gerftenberg: /Vronidt, Ein Töi> 
lettengefchenk für gebildete Frauenzimmer, her- 
ausgegebeil von D. C. A. Bßckkolz. igo6. VHI u. 
387 S. 8. m. I Kpfr. (i Rtblr. 4Gr,)' 

-Ein dflrftiger. Geift fpricht utis aus diefeiii deoi 
fcliönen Gelcblecbt vorzugsweife gewidmeten Verfu-r 
eben an, der aber feine Armuth kennt, und das Sej-^ 
nige treföich zu Rathe hält. Wir haben unter .die{(» 
elfAuffätzen , worunter ein Paar Gedichte, eine Al- 
legorie, ein Paar allgeineinern und die Ohrfgen erzählen- 
den Inhalts'^ find, ' keine einer'berondern Auszeichnung 
werth gefunden. Den Anfänger erkennt man darin . 
an den Gemeinplätzen, worauf jer fcb pmhertreibt» 
an der matte» Afigemeinheit,de^ er faftbey allen fei- 
nen Darftellungen anbängt, und an den Verftäfsen 
gegen die WabrCcheinlicnkeit, in die er, ebne Q» 
wian tat Ceine Po'efie, verfällt; die durchgöogigherri 
febende Mittelmäfsigkeit aber, der Maiieelau. aUent 
EigerithUmlichen, an den genialKchen .Verirrungen 
einer jugendlich frey«i Pbantafie verrathen nur zv 
deutlich, dafs es dem Geifte des Vfs. felhft an Krafü 
und Tiefe nungelt. Seinen Ghacakterea -fRhljt Wahr- 
heit und anfprecfaendes Leben', fie find- zu.äachund 
allgemein, und in ^er Darftell^ing ift fo wenig weifa 
Oekonömie ficbtbai-, dafs der Vf. vgo feinen Perfo- 
neu am liebten in Superlativen redet, und mjtn im- 
mer auf Sätze ftö^, wie folgende: S. loi. „Dürfte 
man einen Menfchea nach dem Aeulsem beurtheilen^ 
Dd hätte Vaudreuil de Saint Argeois »in Inbegriff al- 
ler Tugenden und Vellkommeäheiten feyn mürfen. - 
S. 1^4. »Niemand konnte ItebenswQr^iger feyn , als 
der Baron von Starberg." S. ai6- „Djie nat emWeib 
feine Reize fo fchlau und fo glücklich anzuwenden 
gewafst." Doch wir vergeffen nicht, dafs der Vf. 
für Frauenzimmer gefchrieben hat und in .diefer Hin- 
Ccht.ift es allerdings m&glicb, ja wabrfcbeinUch, dafs 
die Blicke der Damen leichter, als die krilifchen Au- 
gen der Minner über diefe Gemeinplätze wegfchlö- 
pfen, vielleicht auch an dem fcbönen Fluffe- der blu. 
menreichen Rede fich ergetzen werden ; ob aber das 
Bächlein im Stande fey, ein mehr als vorQbergebeo- 
des IntereCfe bey ihnen zu erwecken , bezwetfeTo wie 
dennoch. So febrauch der Vf. dem Genius der Weib- 
lichkeit zu huldigen bemOht ifV, fo bat er doch durch' 
Aufnahme des vierten Fragments, Hberfchrieben Xy- 
Jißrata, nichts weniger, ais DeHcatefTe segeo denCel- 
ben bewiefen. Das Fraemeni oms ^Thu L^n ift 
nicht blofs, wie die Aufichrift fagt, Fragment, loa- 
dern befteht auch aus zwey völlig unzuiammenbän- 

!;enden Stocken. Das neunte Fragment, übtr wu^- 
itfu Bildung y obwohl den Gegenftand nicht im min- 
deften erfcböpfend, interefßrt dennoch, befonders 
durch die eingewebte Anekdote, dafs Jemaad von dec 
Liebe zu einem fehr fcbönen Mädchen durch einea 
Brief zurOckgebracht wurde, der einen {m böcbften 
Grade ungebildeten Verftand verrieth und ihm die 
Ueberzeugung eingab, nicht auf immer von ihr g*- 

hUüt w«rdca zu KOiuwti. Dagegen ift dor zehnte 

Au£> 



«J 
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BtfUmtimng (auf fttcbs Seiten) im höcfaften Grade dttrf- 
tig. Unter den wenigea Gediekttn fBoden wir nur 
^zvfcy S. 976 und agl nicht ganz mittelmäfsig ; von 
dem längern Gedicht des Vf., der Kampf, das elien, 
wie die metften andern Auffätze, nur Fragment "' 



Doäh w«nn Au naNTafatioti fffUenla H«vi'wUfr 

, Bedicbt* Tciin«!! reLafroham Gsirt: dab ainr^ 
„Wai nich dem Lauf dar Ding« korniDen 
Sollte, lewili *ncD noefa kapmaa »UrtU* 

Allein der Vf. hat ia tUeCen raatteo, tantologUclM* 

„.s „,^ , — — p Pbrafeologjpeo, die er uns fOr Poefiegiebt* m wak* 

können wir nicht ein Gldchea £ageA. Vieunehr hat re Bedeutung des SytheomafMi fo wenig ceabnde^ 
nns der Ungefchroack beleidigt, womit er die kä]te> dafs er dlefelbe Materie, welche er in alcäircned V-er^ 
fie, trockenfte Profe in daszu hohen Flflgeo beftimni. fen anfing,. nachher in fanfFalsigen Jamben, wiewohl 
fe alcSifche SjIbenmilJs einzwfingt. Z. fi. S. i89* nicht glOckÜcfaeri fortbtzt. 

LITERARISCHENACHRICHTEN. 



I. Univ er fi täten, 

' ' FrMkfnrt a. A. O. 

iNach einftr BekinntmacbuTig dec-Hii. Prof.lWoi alt 

t>\rKewrAerfkiU>f.--p&iagog,Gif^ßka.fi^ faatdasübercu- 
ratorium gedachter Gefelircliatt einen Beweii des Ver- 
trau «iis dadurch gegeben, dattlie luf Unterüntzungder- 
felben feinen jährliche» Fonds Ton foKthlr.ang^wieten 
bat- woTcM'jb Ktbir. zu Preisaufgab«! und 30 Rthlr. 
4ur'Anfchaffnng von Büchern befrimmi Jind. An den 
trcifen kann jMler Studierende Theil nehmen, Jähr- 

^ lieh Tollen davon zwey ansgefetzt werdSüi , jöder ron 
15 RtHl^. kJ.Courant. Die Preis au fgal* far den Som- 
mer wird mit Anfang der Srnnmervorlernngen, die 
für den Winter mit Anfang der Winterrorlefuneen 
bekannt gemacht. Die Preisaufoabe för das berorfte- 
bende Sommer- Halbjahr ift: „Efe N«ÄWrtÄ|ftrit, rin 

- mkihfovkijilui Stadiim der Pädagogik mit der ^olope xm 
vtrhinden^' Wer diefe Frage zu beantworten denkt, 
wird in einer Ton demDirector diefen Sommer öffent- 
Tich zu haltenden VorleEung: „Ueber die pädagogifcha 
Beflimmung des Geiftlichen" manche dabin gehörige 
Gedanken finden, deren Benutzung auch zu diefcm 
Zweck jedem freyfteht. 

.II. Reifen nnd geographifche Entdeckungen. 

. Der durch feine naturhittorifchen Unter fuchungen 
«tt d» Kü&en de« Eismeers bekannt« AITeKör Heden- 
firim befindet fich feit dem Ende dec vorigen Jahres zu 
Üfiian, 400 Werfte von den im Ekmeere, dem beili- 
öen Voi*gebirge gegenüber liegenden Infein, welche 
der ruffifch« Kaufmann Lächow auf einer zum Einhan- 
deln von Pelzwerk unteniomraenen Reife entdeckt 
und naeh feinem Namen benannt hat; von Uftjdn aus 
wird Hr. Htdenftrom beym Eintritt dea Sommers in fei- 
nen Unwrfuchungen fortfahren. In dem ralUfcheu 
Gdu«mement ffohyda ift das bisherige Vorurtbeil, 
dafs dort der Kälte wegen keine Eichblume gedeihen, 
dadurch widerlegt worden , daCs Celt dein J. 1793 der 
Collaaien.Aftefror Softarin in der Stadt WellkoUTljug 
-rier ionse Eichbäume anfiepfUnzl hat, die bisher trota 
IirengeriBaltie, pubefchadigt forigewachfcn Und. 



III. Vcrmifchtc Nadiricbcen. 

Für die iihrlichen Vcrfammluogen der feelladhi 
fchen UeiAlicbkeit zu Rtthfiiiid untev dem VoHoz« 
dea Stiftlnl'uhofs Dr. MiäntTf lind unter andern folgen- 
de Gefetze im Oct. igo^ angenommen worden: niühc 
hlos gtltkrtiy fondera eben fo wohl euch faptdir* km* 
arbeitungen werden zum Vorlefen bey den VerEumm« 
lungen «ngenomtnen. Theologifche CaxÜufca , du 
Geh im Stifte aulhalten, können eben fowobl, alc 
JVfdtgfr, Abbandlongen vorleEsn und den Conferenr 
z«n bcywohnen. £Is werden zwef Ctnfirtn gewifalt^ 
welche in Verbindung mit dem Elilchofe durch $tim> 
menmehrheit entfcheiden, ob eine Abhandliing In den 
vtm der Geiftlichkeit hermszu geben den Sunu^hMgf 
abgednickt werden darf, oder nicht? Will ein Ver- 
fatCer den Amnerkungen, welche die Cenforan etw« 
AOchig fintlen, zu* feiner Abhasdlimg zu machen, nicht 
folgen: fo wil^j diefelbe taieht in den Sammlongen at>^ 
gedruckt. Die Geiftlichkeit wird etneZeitTchruFt her- 
ausgeben, welche zwey Rubriken haben wird', die 
eine far gelehrte, die andere, welche ein praktifdiee 
Repertoriuu* geben wird, für populiire Abbimtl lungen. 
■Von dem Stiftiprobft, alt i^trariui Syntdi y wird ein 
befondere^ Protokoll über alles das gehalten» wai zit* 
folge des königl. Befcripts von 10. Jan. 1809 in der 
Verfammlung vorgenommen wirj. Zu des Bifchofi 
IHitcenforen ' der VorzulefendeA Alihandlmiseii , \4^r> 
den der Stiftsprobft PUm und der Paftor M^fir gewählt. 

Zufolge einet Briefs aus Kom hinterlaÜst der d«> 
felhft verftorbene Georg Zo't'ga. im lUauuTcripte die Vol- 
lendung feines Catalogs über Borgiat_ koptiXche JUann- 
Ecripte, nebft 5 itaMäniTch gefchricbenen Abhandlun- 
gen von mythologifchem und archäoIogiCchem. Inhalt: 
Ferner': einen italiänifoh gefchriebeneu Katalog über 
die Acgyptifchen Antiquitäten in dem JHyfeo Borgiana 
in Velletri; zwey Werke iiber Roms Topographie, du 
eine in deutfcher, das andere infrauzöjlrclber Sprühe:, 
welche nui- noch der letzten Feile eines Sachkundigen 
bedürfen. ^ Von feinem BafUrelievi wareti vor. fei. 
pem Tode 16 Hefte erfchienen; er wollte es, in Er- 
mangelung des Abüitzes, nur nodi mit der Villa Allwe 
ni in 1 Heften b^fchllefsen ; welche nun iiton Silijgi» 
Viieenti zum Drucke werden befördert werden. 



" Ntim. 127. ** 

ALLGI:MEINE LITERATUR -ZEITUNG 

MittWQeka, äim 9. Mmf igio. 

INTELLIGENZ DES BUCH- vm» KUNSTHANDELS. 

I. Ankündigungen neuer Böcher. getchtkn. oiwcbwobi eignet Geh Tieii«idit fcem Ge- 

Dgenriand lo gut zu einem intellectuellen Entwicko- 

.!r irim ■niei! der Rteepte mid Kurartem der h^tm lungsmittel, ais eben die Spr»clilehre , ta dats man fie 

Atr*tt »iltr ZtitiM, ron einem prttktißkta Ante ^ ift nun j« ™eb >» diefcn ihren eeiltigen Wirkungen mit Recht 

erfchienen. tr enthalt die Schwind fliehten, Neryen- d«" ««ihematik an die Seile fetzt Von falchem Ein- 

fcrankheiten, Gicht, Rohr u. f. w., Krankheiten de* ^aSIe wird He «her nur dann feyn, wenn man in ihr 

BJutgefilsryrteBai. Die giinftige Aufnahme, welche die Farn mehr beVSckGchtigt, als dieCs in den »orhan- 

fchon die erften 1 Theile in kritifcben ZeitTchriften denen Lehrbüchern der Fall ift, in denen man nicht 

und bey dem Publicum erlangt haben , werden gewit *mjaa\ die reine Grammatik , diefa wahre Baus und 

euch diefem Theile zu Theil werden. Auch die ge- Begründerin der angewandten, rou der letztem ge- 

ringfte Anpreifung wlre bey einem nur der Praxis ge- trennt findet. 

wictmetcn Werke, wie" diefes ift, hier am unrechten Es war daher gewils kein Qberflüfliges Untemeh- 

Orte. El fey den Aerzten aberUQen, die Winke und men, wenn die Verfafferin der angezeigten, in mei- 

Betnerkungen, welche jedemSyfteme eigenlind, felbft „em Verlage erfcbeinenden , Schrift diefem wefent- 

tuFzufuchen und zu benutzen. Dlefer Tbeil koftet liehen Mangel in der didakdß:ben Literatur «bzobellea 

I Hthlr. 18 gr., alle ) Theile 4 Rthlr. 10 gr. Leip- fuchte. 

• ig, im Verlage bey J. A. Barth. jj^^j^ ^^^ ^.^^^ ^^ ^,„ ^^^ derfelben zu er- 

" ~ warten habe, wUl ich ihre ante rfchfid enden und cha- 

-Femtrbaehf^ P. J. A., Blick ii*f dit dimfikt »«*//- rakteriliifchen Merkmale angehen, i) Ift in ihr die 

a-unnjthafi.gr.». München i»io., bey Fleifoh- F«'^'/"^ TwWeg«, gelcb^den von der «ige- 

mann. 4 BT, Beheftet, wandten Sprachlehre, jedoch mit beftandiger Berück- 

rt . .^ 1 , r rr fichtigurig dct deuifchcn Mutterrprache, vorgetragen^ 

. Diefe kleme Schrift des beröbmten Verfaffers ver- ,j ifj ,„f jj, Mttkodik TorzOglich viel Fleils gewandt; 

dient die böchße Beachtung : denn fie ift das wichtigfte p^ „„^ Anordnung der einzelnen Theile de« Ganz« 

Actenftück zur Bekehrungsgefchichte der deutfchen .fi„J durchaus «rt«. j) Hat die VerfaCTerin auf die Eri 

RechtsgeJ ehrten. Herr FtKerkack hat darin fem neues Beugung einer völlig klaren innem Anfihatamg atlei: 

Glauhembekenntnifs abgelegt, wodurch die Schrift Sprach verhaltniffe hingearbeitet, und zu dem Ende 

unaeraein merkwürdig geworden ift, und diels um fo g^h j„ grammatifchen Analyiis i« einem befonden» 

mehr, da der Verf. im Üetchiftsleben die Natur der Analyürbuche, auf eine «gene Art, bedient. 4) Ver- 

Dinge ganz anders kennen gelernt hat, «Is man fi« ^;„i „ ^iefe Schrift die gäörige Dtmlickkiit und Faß. 

aus der Studierßube anzufehn gewohnt ift, lichktit in der Darftellung mit der nathigen ftrengen 

^ — B^immtiuii \mA. PrScifion, die einzig ricniige Popula- 

^ ,„ „ . , . , ™ ■ r ritäi. j) m das Ganze fo prakxifch gemacht und der 

AAMlg^Mg mtttutkodijcluu mmmarmrkt l.«irgMf Co genau vorgefdirieben, wiemöglich, foda& 

«r Orammatik. ^^ auch der in diefem Fache wenig erfahrne und we- 

Zur bevorftefaenden OftermetCe des Jahres itte. nig unierrichtete Lehrer als einen fiebern Führer ge- 

verlege ich folgende Schrift: brauchen kann. 

ijwi4intw<i//e4r«, oder Termtnalogit der GrammatUf Nach den genarmtenEigenfbhaftenglaabe Ich nim 

mit htfoniertr Hinjükt Hui Amotndnwg auf Hit Gram- diefes Buch mit Recht empfehlen zu dürfen. 

muik der deutfihtm Sprache. Nach den lirund- Mit belohnendem Erfolge winl «S gewiCt in Schi*. 

fitr-en der F^al^zifA** Mtthcdc bearbeitet ton ,^„ ^^ Erzieh ungianftalten eingeführt werden, die- 

Btny Qrltim. ^^^ j^^ Lehrer als eigentliches Lehrbuch, demSdiü.. 

Unter allen Difciplinen, die den Scbulumerrichte ler zur Wiederholong des Vorgetragenen, zur Erler* 

kng^Ören, iCt bisher wohl keiner weniger einer echt nung der aufgegebenen Penfa des Declini^ens, Conju- 

■lethodifchen Behandlung gewürdigt worden ,. als ge- gireni u.' C w. Eben fo nl'itzlich mufs indeffen derje- 

radedieGriMWÄWifc, SelbftausderPefialozzifchenSchula nige es finden, der es zur Selbftbelehrnng anwendet^ 

ift dafür bis ierzt nichts, weni^ftens nichts Affantlicb da es nichts vorausCetzt, und d« <> di« Jbnft fo al^ 

JL l. Z. mo. Zmt^Ur Amd. l Xtrecten 
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Itracteil Waln-lieiten cler Grammatik Fq plan und rer- 
ftändlidh entwickelt, dafs aach der ganz Ununterrich- 
tete fich daraas 'gffindl ich wird bt]elir6n kSniien. 

Was, übrigens das Aeufsere dieres Werk* betrifft:' 
fo Terfpreche ich, von meiner Seite nichts an dem 
fehlen zu lafTen, Was mir als Verleger obliegt. Def 
Druck itt bereits in einer der erften üffioinea Deutfch- 
lands ziemlich weit vorgerückt', für gutes Papier iCc 
ebenfalls geforgt, und mägliohfte Wohlfeilhett toll die 
Gemeinnützigkeit des Ganzen erhfihen. Bremen, 
dea 3g. März igio. 

Job. Georg Heyfe, Buchhändler. 



Pit TmgaiiieM und Thattm mnfertr Voffakrtn nAßin eiu 
tnßiT Antrieb für uat Ktrdtm , ilutttt mit Eiftr mtielu 
Uffirtben. 

Eine Rtde. 

Vor dem Königlichen Pr. Garde - Regiment zu Fufs. 

in der 

Oberkirche zu Frankfurt a. d. Oder 

gehalten 

von 

C. y. Spiickir, 

Prediger und ProfefTor. 

^ebtt einigen Erläuterungen ani Belegen aus der Ge* 

fchichte des Vaterlandes. 

Preis ö gr. Courant. 

Diefe über Hiob g, g und lo. gehaltene Predigt, 
die in einer kraftvollen männlichen Sprache abgefaCst 
ift, fucht in der Bruft treuer Bürger clie heilige Liebe 
cum Kflntg und Vaterlande, die heldenmüilnge Aus» 
dauer in einer fchwer bedrängten Zeit und das un- 
wandelbare Vertrauen auf Gatt zu ftirken und zu be- 
leben. Um diefe AbCchten defto Ccherer zu errei> 
chen, and um feinen Worten durch die Thaten der 
Vater mehr Kraft und Nachdruck zu verfchaiFen, fügte 
der Verf. Erläuterungen und Belege aus der Ge fchichte 
d«E Vaterlandes hinzu. Et find Worte, wahrhaft ge> 
ff rochen iar rechten Zeit. 
Frankfurt a. d. Oder, imM^rzigio. 

Akademifche Buchbandlang. 



. . Ntmt Stkrifttn^ 

«rddie Ton der Becker'lchen Buchhandlimg in Go* 
thA ZOT nkchlttfir Leipziger Jubilate - MefCs 
geliefert werden. 

Srty Frititvs-PrtÜpth von 5^. Fr. Chr. Lsffltr in Gotha 
nnd Htrrmt Getifr. Dtmmt in Altenburg. Mebft ej- 
kiem Nachtrage des Letztem über die Hojfnung einea 

. fortdauemdeit Friedens, gr.fl. Preis 9 gr. (Es wäre 

.' tiberflüfGg, etwas zur Empfehlung diefer Kanzel- 
reden der beiden würdigen General - Superinte» 
denten der Herzog!. Sachfen-Ggtha- und Al^nbur- 

- jp&hen Laikde iwjnufug«!.^ 



Btfikrtihtug der fpauifdum Amalgamatun oder Vtr^ckimg 
- dts iB tun Enen vtriorgineH Silbtrs^ fo wie üe bey 
den Bergwerken in Mtxlke gebr;iuchlicb ift, mit 
~ ausführlicher Darftellung einer mtutn Thtbrit, nätb 
zwölfjährigen praklifchen Erfahrungen und auf fpe- 
. cicllen Befehl des General - Tribunals der Berg- 
werke inrNeufpanieh befchrieben und erläutert von 
Friedr. Traug.Sonntfthmidi. gr. g, Pr. 1 Rthlr. (Die 
Amalgamir - Werke in Mexiko ftanden unter der 
Leitung dps Hm. Vfs. als Kötl iSpan. Bet-gwerks- 
Dlrectors, fo dal^ feine Erfahrungen die höchfte 
Glaubwürdigkeit haben.) 



Holtfchnitti alter deuißker Meißtr , in den Original - ttflV 
ten gefammelt von H. A. vom Derfehatt^ als «in Bf* 
trag zur Kunftgelchichte he rausgegeben -von £• Z. 



Bteker. ite Lieferung. Imper. Folio, ifo BUtter, 
mit 7 Bogen deatfchem und franz. Text. Pr&n. Pr. 
15 Bthlr. 

Hmfffmittel zur Menfihtnrtttung tun irttatmUn Gtblüidtm 

- Sieben gekrönte Preisfchrifitn ^ herausgegeben von ypÄ, 
Oirifi. HtBbufk, Uit fechs Kupfertafeln, gr. g. Pr, 
I Rthlr. ij gr. (t>ie GefelUchaft zur Beförderung 
der Künfte und nützlichen Gewerbe in Hamburg 
hatte unterm i. März igog. die Preisfrage aufgege- 
ben: Welches Und (aufser den fchon bekannten) 
die zweckmäfsigften und zuverläQi^rten Mittel, \un, 
Mepfchen aus brennenden Gebäuden zu retten ? u. 
L w. Es liefen 4; Beantwortungen ein, und die 
GeCellfcbaft fand für gut, den ausgefetzten Preis 
unter die JiebrH davon zu vertheilen, welche hier 
vereinigt erfcbeinen, mit einem Anhang vom Her- 
ausgeber, welcher eine Ueberficht der Literatur die- 
fes Gegenftandes und aller bisher. erfundenen vor- 
gefchlagenen Rettangs- Mafchinen enthält.) 

Tetbulae Venerit novae et correctae ex theoria gravitatis 
cl. de la Place et ex obfervalionibus recentüluais 
in SpeCula aftronomica Seebergenli habitis erutae, 
auctore Bemhardo dt Undenau. SumptUius Sereni£ 
fimiDucisSaxo-Gothani. Fol. min. (Pr. 3 Rthlr.— 
wird erCt nach der Leipz. JuMlate-MelTe fertig.) 

Flmgfckrifien, hetttfftnA die Mtueßtn Verfiukt , Rtlipnr. 
Verfolgungen im DeutJtUund ta frrega , Mud dit dtmtjiia 
Nation infeindfelige Parteijen eil trtimen. Etfie Samm- 
lung, gr. g. Pr. LI gr. (Der Inhalt befteht aus fol- 
genden bereits vergriffenen Schriften und Flngblät- 
tem: L Ueber 5inn und AbCcht einiger Stellen . 
der zu München erfchienenen Schrift: Die Plane 
Napoleons und feiner Gegner. IT.' Sollen die Re- 
ligion^ver folgungen wieder anfangen? Eine Bey- 
lage zu der Schrift : Plane Napoleons u. f. w. m. Rüge 
eines literarifcfaen Fatfi in der N. Oberdentfchen 
Llt. Zeit. Nr. 137. 1I09. IV. Erklärung des'Frey- 
herrn vOTt Aretin, K. Bayr. Oberhof bihliothekars 
in München, über diefe Rüge. V. An das Publi- 
cum , die Rüge einet lit. Falli in der N. O. D. Lit. 
Zeit, betr.; München, v. ;. Febr. igio, VI. Letzte 
Vertbeidigung gegen die unfichtbaren Gelehrten 
in Bayern, vom Prhm. von Aretin. Manchen, den 
7, Febr. itio. VU. Nftchricht von der Fehde A^s^ 
.Cid- 
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£a(BJbben OenlWgege'n J«s nördridie, ms derNati 
■ Zeit. d. D. Nr.-5ö. igo?. ViU. Anzeig»' der Schri 
Aber Sinn und AbOcbt «. H w. urid Forrfatzutig der 
JNacbr. Toa jener Fehde, aus det Nat. Zeiir4.,p. 
Nr. 7. 1810. IX. KrlfUrung des Frim- von Ar«tin, 
.^nehft.Bemerkjungen darüber,' aas deK Na%. Zeit. 

Nr* 10. lg 10.) r 

THeWtttt. Aus jfona'Äa'w Papieren entwendet und fort- 
geretzt Toa Mhert, jUit dem Mo«o: ■ und La- 
chen hat reine Zait. W. «. Pr. ifrgr. (Dep Verf. 
laut di&rcbönenLeCerinnon bitten, iiiren Unwillen 
gegen ihn bis zur zwejtenH^lfl« feines kleinenRo- 
mans" zurück zu halten, wo er wegpn der ,erCtea 
Verzeihung von ihnen zu err»flheii höffi; und die 
literarirchen Herren Thbrwärter und Mauthner er- 
Tucht er, beym PfffEren feines Geiries: Producti" an 
ihren Schiagbjntoen nach '"der Berchafferihelt' der 
■" Waare, nicht nach dem Namen des Fabriksöiten zu 
, frag«B, deh fie erft nach darüber gefprochenem Ur- 
, theilt oder Vielleicht nie erfahren werden.) ' 
Melodieen zunt Miiiikriwtifilun Liederbiick für ttai Klaxän 
und Pianofortt. 4te Auflage. 39 Bogen gr. (ju. g. Pr. 
■■ a'Rthlr. g gr. (Diefe Auflage ift auf grülseres und 
befTereE Papier gedruckt, als die 3 erfiern, daher 
die ErhShong des Preifes, welcher noch aber die 
Hälfte wohlfeiler ift, als der Jetzt gewöhnliche No- 
tenpreis. Von der Ausgalie fiir 1 Violinen und Bafs 
. ift nur noch feine kleine Anzahl Exemplare vorrä- 
thig, weFchc brofchirt und in einem Futteral um 
. j Uthlr. abgeUKen werden.) 



Partalir. Ü. Vorfchlag'xam Gef^tt.' KI. Coilcordat 
zmiüibeh'der FranzöHrchen Regierung imd dam Papft 
PiualVn." mit-dlem l^lfcinifchen Originale. IV. Oraaf 
nifche Ariiisel, diefes Conoordats.. , ,V. Organifche Ar- 
tikel des proteftantifchen Gottesdienftes. VI. Bericht 
des Staaisraihs' Portn/fV über die organifchen'Awikel 
des Concordats. Vit Dejftlben Bericht über rfi* org«^ 
niCdien Artikel des proteftantilctien Goitesdienfte^ 
' In all«n BucUiandlungen ift fokdies für 11 gr. 
zu h^en. .'" 

Zur Ortermefle i g 10. ' erfcWmt in'5er KlOger- 

fchen Buchhandlung zu Arnftadt und itu- 

' .dölftadt ,/.'.', :, 

Eifenmnn Grundrirsderapgemeinen Welt- und Yöl- 

ker-Gefchichte für den ^rllen ryDematiXcbenUiUer- 

■' riiAt in diefer Gefchic'hte. g, iRÄlr. g gr- ^"t 

fchon in allen Buchhandlungen iü haben; "^ 
Heffelhatk Anleitung zur Zergliederung des inenfäiU* 

eben Körpers, in Bandes 3ter Heft. 4? 
Horfih Annalender kHnifch - technifehan ScHiile^liir 
Bildung des Arztes als Kliniker und als Staatsdiener. 
iter Heft. 8. .r 

DenWerth'des (^/^iif Heftes diefer 'Ahtialeil'fehe 
man ans einer Reoenfion in dem erben Hefts der 
Heckerfchen Annalen. 



Bey J.''A. Bartli in Leipzig ift die.ite ganz 
umgearbeitete, verb. und verm. Auflage von folgen- 
dem Werke erfchienen: Dr. Joh. Chr. Ehtrmaiert, Grols- 
herzog]. Bergfchen Departementsphyficus im Depart, 
▼. d, Ruhr, Mtf/Airi/fA« Ueherfickt dtr Kemnsric/un , der 
Eehtkcit und Gatt, fo wit der ftfderkafien Befcketfftnfuii, 
der VcrwtdUtlUmgta uniiVttfhlfcktingtn J&timtUcher bif jetzt 
gehräuchiichtti tit^ckea, xuhtreittttn und zuJoMmenatfetz- 
ttn ArxMeymitttl , zum htmtme» Gtbrauth für Atrve^ 
PA^», ^gMkikir^ DtoffüfttH und fkem^cht fahrikanttn. 
Fol. igio. 1 Rtblr. Ig gr. ' Diefs Werk bedarf keine 
befondere £m|ifeluiig, et ift ein wahret Bedürfnifs 
für-^eden Arzt, Apoueker widl^roguiften,- in deren 
gröJJiem uul kleine^l^Bibli^ek es nie Xeblen folUe. 



' Für die Ikmmtlicben Herren Geiftlidien und alle 
shrift lieben Gemeinden in Deutfcbland , belbnders in 
denRbeinbundfUiaten, dilrfte folgendes Buch nun jetzt 
s hohes IncerefCe erbalten; 



Nnw Organifation des Getttsdiinftet in Frankreich ^ oder 
fämmtlicke Actenftäckt., die auf das neue Coiteordat 
Bniehutie hkbeti. Aus dem Franz öüfchen, nach' 
der ofKciellen Ausgabe üherfetzt. 

Inhalt: I. Rede über die Einriebtang des öfTent- 
liehen Gottcsdienfte« in Frankreich, vera-Staauruli 



Anttige fifr,Aerzte, 
Bey Friedr. Campe in Nürnberg ift fo eben 
erfchieneW: . ' 

Mareur^ F. A.^ Entwarf tintr fifeeüüen tWdpjf, 
ir»-ThelI , die topifehen EntzünduMgoL. •% Kthlr. 
Endlich können wir den Freunden der WiÖien- 
fcbaften die angenehme Nachricht geben, daCs der fo 
lange erwartete neue Theil diefes wichtigen Werk* 
wirklich die PrefTe verlalTcn hat. AuCser der hohem 
Anficht der Heilkunft enthält er einen TolchetfSchatz 
aus der Fülle der Ef/ahrung des berühmten Verfeffer«, 
daü er fchon dadurch allem zu den merkwürdigften 
und folgereicWten Erfcheinungen auf de» Fielda Jir 
medici^chen Ijtenmr' gerefchnet wewUo könnte. 



Bey uns find erTAieneii «nd durÄ'-jfldeMoJia* 

BncbhanSlung iu bekommen >' ^ 

' L'En^de de Virgüe, tradühe en vtrt frui^üi ptr' 

l'AbbiD(Wfe. iVbll. 8. rRAl'r. . •■ .' 

Les G^orgiques de Vir^Uft trad. par le mtm. %•' 

' 8 gr- . ' ■' " 

Le paradis perdu Ae Mllton trad. par It lätmt. 1 Voll. 
- I! gr- ■'" 

Les Jardins potei? par DtlÜlt. « gr. ; 

Sie find eben fo fchön und cofreci gedruckt, aW die" 
bey wiH htruTtgnh r""" *'"'*" clanilchea Autoren, die 
' " w,ir. 



n 
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vriTy ia ße zngfflfch lelii' woblfeüliiid, mit «Slliger Uebhabem, die Cch (Mefs WerV-M^Asdir anlcbalfea 

,T_t_ t^-L^,— u- L c-L.__ u. wpllen, dcOelbe bis zuMichaeJis d.i. tar iblgeode um 

£nt Drittil vermmderte Preife, nümlicb: 

a) Ein ToUftändig F.mnplar mit d«n Kupfern »uf 

fiewShnlich« Sckmti%tr Pafiir und Eintm Texte, 
attinifik oAtat deutjtk^ kofteie bisher 71! RtUr. — 

ietzt für jo Rihir. Sachf. oder 90 Fl. Rheinl. 
t) Auf gewöhnliches Schweizer Papier mit ttidim 

Texten, lattimifik und demtpi^ bisher |ti Rthlr.— 

jetzl: 57 Rtblr. Sdchr. oder ioi Fl. 36 Kr. 
e) iMit den Kupfern auf gräßtrtt Schweizer Velin- 

Papier mit £/trf«i Texte, laieimßk oder dem^h^ 

bUher g| Athlr. — Jeut 51 llthlr. oder 104 Fl. 

14 Kr. 
4) DaftellM mit ttiiUm Texten, ttueiai/ek und demt/ek^ 

bisher <ft Ktblr. — jeut ä; Ktbli:, Sdcbf. odsr 

117 Fl. 

Diefe erniedrigten Preife kOnnen abor mr dana 
Stett linden, wenn «on einer oder der andern Anseaba 
•in -ganz vaUßJwdigei Exemplar ztUämmen genommen - 
nnd der Betrag gUStk taar entrichtet wird. Wir mOi» 
len daher bitten, den iaartm Bttrag den Beftellungen 

äleich beyzufUgen , weil wir auf Crtiit und in Kf cÄnrjif 
«ITelbe nur zu den alten Preifen abtauen kennen.' 

Aach können wir Uebhabem , die diels Werk ia 
tivaitt Prat^amsffAt zu heCtzen wünfchen, Exetnplar« 
mit den Kupfern auf EngUfckei gtltimttt VeU» - Pa-pitr 
aack Nutur gaits auJgemxU beforgen, da wir ein unter 
den Augen und Direction des Hn. VerfalTers, und des 
Hn. Profen'or tor. Roftmmiütrt zk Leipzig, durch den 
selchickten anatotniTchen Zeichner und Kupferfiecber 
Hn. Srirürfr dafelbCt, torgfältigEc ausgemalt» Exemplar 
beStzen. Solche Exemplare kSnnen erft auf auidrikk-' 
Ikkt ß^tÜMtig gefertigt werden. Wir Werden davoa 
die Preife Co billig, als möglich, beftimmen. 
Weimar, imAiarziglO. 

U. S. priT.l.ancl«s-Indvftrie-CoBipt«ilv ' 



Ueberzeugung zum ScbnlsebVaucb empfehlen können. 
£in VerzeichniCs daTon ift bey Hn. C. CnMaek in Leip- 
zig und in allen BuchbantUnngeri zu faaben. , 

Auch machen wir BOcherliebfaaber auf folgende 
Werk« aufmerkCam: 

Dictionnair« Italien (ranf. er Iran^. Italien par-ff- 
Mtromit augment^ et corrigA par Platardt. % Vol. 
4. . f Rthlr. 
— — abrjg^ de la Fable par Ciflvpr^. u, 10 gr. ' 
Fablet de ia FoMToiMe. it. 1 1 gr. 
Grammaire italienne par yeweromi^ angment^e da 
; plii&eurs rdgles tr^s necenaires par MiMOzio Pia» 

tardi, corrige par Rqftelli. g. t Rthlr. 4 gr. 
Orammaire fran^aife par RtfloMt. u. i Rthtt. 
'•Ahriffi des principes de la grammaire fran^ par 
Rtficua. NouT. Edit. |. I gr. 
So^okles'GUiuntliclieTranerrpiel«, fibert r. TMer. 
1 Thle, I Rtblr. g gr, 
.Balal: Schweighlnfer'Idie Buchhandlung. 

II. Herabgefeczte Bücher- Pfeife. 

Um den Ankaaf naohftahflnder Rncher zu «rleicb« 
tem, haben Wir uns entichlofren, lie im Praifa herab« 
«ufetzen: 

^ Dictionnaire royal fran^ais angl. et angloic fi-an;. 
■paxBotftr: 1V0II. Nouv.EdiL.gr.4. lbnß7HthIr. 
— jetzt; Rtfair. 16 gr. 
Du'Frttnt GlofTarium ad fcriptores mediae et in- 
Ümae tatinitatis, cum tab. aeneis. 3 Voll, in 6 par- 
tes. FoLaa]. ConTt 3 1 Rthlr. ggr. — jetzt tiRuilr. 
Haiteri BibUoifaeca medicinae practicae, . qua Icripta 
ad partem medicinae practicam facientia a renun 
initiis recenfentur. 4 Temi. fonft 13 Rthlr. — — 
ietzt 7 Rthlr. 
Sermons für diTers texte* de l'^riture fainte ptr 
feu Ma^Bon. .1^ Voll. gr. 11. fonft /Rtblr. | gr. 
' . ■ — jetzt 3 Rtblr. 
-Bafel, imApriJ iflto. 

- Scbweightnfer'fcbe Bnchbandlimg. 



If^tklftiltr.Prtit vm L*itrt.xuuttmifchtn Ti^b. 
Durch viele Aoflord^ransenTcranlafEt, das Echan 
Crit mebreren Jahren Tollendete grobe anatomifche 
Weik des RttCC Kaiferl. Herrn Staauratba vom Lader, 
anjetzt zu Moskwa, «nter dem Utet: 

Aaattmfckt Ti/^«Iii zur Befärdtnmg der lütmtwiß der 
mtiifiklukxn Xirftri , in 6 Ahtheilungen , mit tfi 
Kupfertafeln, ixehti wBfiäadigewt Rtgifter , 
am einen wobIFeilem Preis, als bisher, zu geben, ha- 
ben wir ans dazu exuTchlolIJen, nnd überlaCTen den 



III. Vcrniifcht« Anzeigen. 

Littrariftki Beriektigmwg. 
Hr. Augttß fVilktlm Stklegtl hat in feinen r«rJ 
It/aMgtm Bier dramcuifeke JBmJ> ■»*<' Lhtnamr (Heidei- 
Iwrg, bey Mohr und Zimaiar, 1109.) eine Stella aus 
Bomttrieek'r Gt/chichte dtr Poffie mnd Bernffarnktit atif 
eine Iba&hafte Art Tcrdrehet, tuid dem VerfaSer ein* 
neone, die ihm nicht in denSitm gekommen ift, an- 
gedichtet, um, nach einer neuen liieorie der Jj^ti^ 
itit, Ach aber ihn, wie fliier Andere, luftig zu ma- 
chen. Weitere Auskunft itb«r die Sache Endet mia 
in der CSetiMgifikem Rieeifiom der ScblegalTchen Vor- 
leCmgen (GjUting. Q%i. Anzeigen, l|io- Stütdi i). 
und 4>.}. 

pn-EInfander. 
DigitizGd by VjOOQlC 
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". . ■ . WISSEN-SCHAFTLIC'HB WilJKE.- ■;>... 

, LlTItAVUKGSSCillCHTB. • - aMgeht, tAid nach dcttta er<fcIUk irMeAM: AeOninil^ 

Bs.tnr. b. Hiffig: ^bS*»«,!«« mä-, .von^^rj. (Sg«bortg-*6r di»G«fchiebtt. ' ■ . ' ^: 

f^C "^„f"^"""!'' 'S'**-, *^VK3i»i"''d _ SokheVmelsphyfifobe Th«rie«i find d» Liebi" 

t Xm S. 8. C refrtere ficie 3inimluna «jo är'«i«q[ )iiigsbBfebaftiguoKöfr*r Zeiteo. Der vor» irt« be- 

ijfffltff rx aa dj!D Vf.) . ... rOHoit« Utbermutb rfM- Qbenrdife&eb Weisheit h^ 

E■^ , ■■ . dac j«txtlebeode UtApariÜEbe O^blecfrt au^ iieuB er- 

ia rolUtSodiges» zutr^fa^das Und dtirebans -g«« griffea. Vonnals nrltAet« «r äur zar Ve^fchtuDr 
rjccbtes Unheil. Übar . einen atisgezeiebaetea attqr«aspirircban WifEaatcbafiMn. Jet^t (oll die trans^ 
SchriftrteJleruafreir «tgnsiiZeit, bat grofaeSchwierifl'-' fcendeDtBleEiii6cht auch dicfe beherrfchen : Dnd,inair 
keit«n. > Befremdung aber das Eigantliainlieba feinU'. vd-raatnl etwK NettVs usd^ Gröüstire« als alles was 
Bankuagsart und feines Vortfag^. Vreude Aber 6iit bisber TOrtreffÜDh rcbien, leiA«ii ni kOnneh, webri 
itfverw^BCtete Errnheiaung eines Werks, dz» beweilet,! mao Beb darcb metapbyfifcbe AnaUre des ProceTTer 
aucb un(re 7je\lva- köoaen etwas hervorbri^il^B, daS' bemiobtigt hat, initteirt defTea die febÖpferKche Kraft 
zu dem vortremicken der frahem Zeiten und andret. des menlabliobisn Geiftes etwas faerrorbringt 
Vfilker gefteUt warden aiogi auf dar^aadeni Seiten - Faft aHeSchriftfteiler, Welche neuerlicTi ititr Feldtf 
das Vorurtheil für das. Alte,. Bewährte, dem der vcr- dar Gercbichta au%«tret«i &Dd, fncheo Geh der Auf- 
driefoliche Kritiker nicht gern etwas >o die Seit« merkfamkcit der lefendea Welt auf diefe Art zn ver* 
feiza»lan*a will, um Ceioen geTc^offenen Kreis von Gehern, ieder auf feine eigaa Weife, denken nnd 
Kaiintni(Tea und. toö Bildung d^ Gefcbraack» DicfaC fcbreiben, FriedrUk Buckkolz , AdamMaüer, vonff^blU- 
«rwnitern Sumfl^ea; uod ficb io Ceiaeta eimaal für' mmmm, and andre, die weniger AufTehen erregen, 
aulgeinacht aogenomrocncn Urtbeiic nicht, irre raa- dennoch im nimJicbeD ' Geifte. So unznfrieden fis 
obe« zn latfea.- Eüab alle*. Terarfacbt.eiDe-ÜGhwaii- auch alle darflber fejn mögen, fo zufammen gel^ellf 
kewie Bewegung bn öffentlicheo Vrtbeile, das erft zo wn-den: fo hoch fiadie wefentlichen Verfcbieden-' 
■acb ainiger^Zieit, oft och Verlauf von GeoeraliO'«. hdten anfeitlagea mögea-, w^eo deren &e einander. 
sen,'zn vöJJigMr Feftigkeicgwianat. Elteo deswwcsL anklagen, {ar< fktmmeD doch ihre Theori^en, ihre 
ift.aioaiarDftiicbeKrkilitralänr GterarilcheB £rfcbai- (VondÜftze, felbTt ihr Vorttag, in der Wirknog die' 
mingen, 'die das F.ieaathOmlicIieD reobt viel haben, fie auf die Biidang des Geifles ihrer Schaler tbun/ 
iftid dadotcb den GäbmaobaieinB aaM Aichtuog zu zofamtnen. Die Werke der beiden oben ^nei^ ge^* 
geben vecoidgao, in der -Zeit felbft, dofp^ WKbtig; BaBMeo,find iadiefeDBlättern geprflft mn-den. Nao- 
qod' Hec. hat dirfier -zwar -die^Geleaenlieit eines aoi- mehr hegt' uat'-sucb ob, cKe Theorie der hiftorifchen 
dena toraflglichiw bittorifcfasA.Werlis ergriffen (w WiaanrcWt und Kunft zu unterfuchen, welche Hf. 
Mr. «99- dieTer Bauer des vornan JahrsU etwas lu^ von ^oAnoirs in «äatm Aoffnze Hhtr die h^ßorifdu jlr-' 
4«B«lftfaAiIiing vooJHUImtiulbHrUcbeaMaiiier'beyM tot im »c«vMt Baode feiner Zeitfchrift, QefehichU 
aMngeoi Ab^fo'aft er daran daabtoiahi «oUTtin* a«f Aiitift das Jahres IK04. auseefQhrt'hat, und auf 
<tigea Urtkeil aber feinen febrJAfteUerifcheii Vffcrdk wdofae 'er Geh hier aifsdrOckUch bezieht, indem 
z«c4£fenlli^n Mittbeilunganazuirbaaten, hieJt ibo eynacl jjttr Müäir als Hiftoriker beürtheilt. * 

CiBa>Sebe«iWFdBr Anmalauag zitaOck, alsoberAch. .. .IhmSrnnditlge find folgende: 
iebon- das. völlig Frejren Standpanbtat ibamäc^tigt- Die einzelnen Notizen von dem was gefcliebeii' 

kWe, «•> wekneai kOnfrig. fioer jenen HiftnrikeB ib, werden durch eine tb^iige Anwendung der Oei- 
wird geurtbeik wasden können. . £in > draiäerer ftetkrifte des Otfekitk^otfchfrs , det alles zufammen; 
Scbnftfteliar hat den Mulh gehabte, alle diefe, und ftelk, um es zn eioemGanzen zu verbinden, znThat- 
mancbe andre BedenkUcbkoten , die bey Am, dein, fachen. Hlbdarob erlt wird die blörse KenntnKs des 
Adiiweiber des Ruhms in dec biftorifcfaeo Ltterainr,. in das Oedficfatnifs aufgenommenen Stofte znr j^tjfen- 
entftebaakiHinteB, zu Obervnnden. Seioe'Sehrift eot-' ftkaft. Jene einxelaan, von der Efnbildnngskraft nach- 
hilt«ä«l»«Uefn«inUrtbaaobeF Jlffifln-/ Werke, Can.> sehUdcteat Thaifacben ftellt der hifiorifche Schrift- 
dcmaucfa aUc Schilderung des eanzen Mesfcbea; und ftejler in ibren Beziehnoees zn einander dar, um ein 
dieOmoKifltze Ober biftOriMwWirEBofchafl und Kuafti sröfKeres Ganze der Gelebichte daraus zu ^bafTen:- 
QbwFhauoirtTpn d^n«nder Vf. bMi.fsinQE^CBClbttlMigi Aias^aab^^ Werk der UftoriCeihea Ahmt. 

A. X. Z. igio. 2wtyttr Band. K Wir 
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V^r wollen d«s Spld mit Wortes, d»ts ^•fbhe- 
bem Diage« nicht tlurch die Kraft deftea der etwas 
mtbao hat, [ondern durch eine Verhandesband^img 
ufleb der 6e erzXhlt, zu THatfachen werden ,' ober- 



ALL^. LITEf^ATUa-2B}TUN0 



Ikh zo nueheiK ctttlamt fich lalir Mcbl tob der - 
Wahrheit, uod verfSUt ja den Homaa. Dah«r flie 
alte Rlaee aller ernfthaFtMi Qelebrten, denu qm 
grOadlicae hiftorifche Kenntnira zu tbuo ih. Ober dim 



geben. Den ganzeu metapb^Bfcban Tbeil der Thao- fc h angw fl erifcbe und philofophifche Vorarbeituig dec 

rie, die Erkuruag, wie die Notizen von einzelnea Gefchicbte. Soll ttber di« OeCeblcbte phüofephirt 

Begebenheiten durch den Verftand and die Eiubil- werde n, — und daa mub allerdf nin gefchehen : dena 

duogskraft zn Gvdaaken verarbeitet werden, und wtft Woza OOtzte am Ende aUe Kenntnits, wenn man kein« 

alles diefes wieder unter den Oefetzen der Vernunft Hefultate daraus zöge, — fo werde philoTophirt, uod 

fteht: diefe ganze pfychologifebe firklftrung gebt *uß nipht erzäblf. £s ift baHer, ofFen und ohne Hebl« 

liier nicht au. Alfes was der Meofch weifs, alles die Gedanken und Meinungen die man aus der G«. 

'was erfich vor&«)tt, ift'iKcbt Uob Subre Wahmdt- fobicbte eotooamqe htt. ab Beirac&lungta ober die- 

'elhfl vorzutragen, als die Frzäblung d«duicb zh «bC- 



mung: denn wa«: der MenCch fiefa vorfteUcn, erken- 
nen, denkeb, foll, das mufs er woUin die Form tü-> 
DM Oeiftes faFaebBsen, damit es zur Vorftellung, 
ziini Gedanken, werden In i^le dem. ift nichts der. 
iliuorifcfaeo ErkenDtnifo im caeern Sipoe, eignet; 
«nd von der i(V doch die Redt. I>tujfloige aber, wo*. 



teilen, dafs mun Eisaes hineinlegt. 

Zu diefer Philolbpbie Ober das Gefchehene g 
hört gewifleraiaften ancb fchon alle Cbarakterfcfi. 
derung. Die allgemeinen Reflexionen aber Charak- 
tere ausgezeichneter Minner, oder folcher die etatt 



Ige abf , _ , _ _ ._ 

von die ADweoduns diefer pfvcbotogiteBeii Theori» nn-kwardiB* Roll« cMpielt haben, find zwarniolü- 

«uf die blEtorifcbe Wiffeafcbart und KuoTt abbfingt, farwacBich. Aber die vorzaglJcbften Schildcningen 

Xft durchaus falfcb. find doch diejenigtD, die im wenigften plycbologi- 

Nach der Vorftellnng dfs VFs., foU der dsrob« fcbe Abfinctionea enthalten. Die lebend ia(te V«r- 

X^neige Zubmmeahaog. der Begebenheiten nach dea ftellung von den' was ein Mann, gewefon ilt, erhftlt 

notu wendisea Gcfetzeo d4r Natura in der biftorifchen maa aus der Erzählunsdellen was er gethan, wie et 

'WifTenfchaft begreiflich gemacht, und vermittelft es eethao, feines Ferlönlicben. Aus einer Meng» 

der hirtorifchen Kunft dargeftellt werden. £r fodsrt ^uer und kleiner 'Zügü feines Lebens bÜdat ficb 
daher auch natOrlicher Weife, dafs aiJes was zu ei- • <■ • '^ 



nem folchen von derEinbililungskraft zn umfaffendan 
Ganzen gehört, auff^enonmea; alles was nicht in 
■diefes mannicbfaitig v&rfcblungne Gewebe gehört, 
ausgefchloffen werde. 

Auf Werke der Pbaotafie ill dieb Tbeori« an- 
wendbar. Nicht aber auf dioG^hichte. DieTe foll 
•rzShlen was gefchehen ift. Die Dicbtkunlt hinge- 

Een, was hätte gefcheben könnest j BemuIsalCo erzäh- 
;d, wie es zugegangen ift, wie alles fo kommen 
mufste ; weoigfteos muis fi« becreiflicb machen, daCs 
es unter Vorausfetzuna der wulkOrlkh 



oeo UmlUnde uod Bedingungja Ib.zugehai konnte. 
DieTes ift die alle ariftotelifcheXheorie , die noch im- 
iner bewahrt gefunden wird, und von der kein 
Scbriftfteller ungeftraft abweicht Dar G^hicht- 
fcbreiber der uoMgreifliohe Dinge Obergehen wölke, 
mnd nur das 8ufn£lnne, was «r in klaren Zufammen. 
lung mit allen Qbrizeq B^benheiten hringen kann, 
wOrde fein Gefcbiiit febr (cblecht verrichten. £s 
kommt gai* nicht darauf ao, wie «s doch zugegangen, 
dafs das wirklich Gefchehene fich ereignet: u £agt< 
tcb nur, was denn ohne Zweifel vorgegangei^ Kann 
der Erzähler durch feine lebendige tJarfteiluna des 
Gelchebenea begreifhcb machen, wie die Menteben: 
dazu gekommen find, fo zu handeln: defto bdfer. 
Es ift eine fehr fchöoe Zugabe. Aber das was von 
ihm eigentlich verlangt wird, ift der Bericht, was ge- 
Icbebeo ifL . , , . 

Wir wollen diefes wifTeo^ nm iferflber zu den- 
ken. In manoichfkltigen AbGcbteo und 'zu mannicb- 
^tigeo Zwecken wird Gefchicbte gefcbrieben und 
gelten. Wer aber in der beftimmteo Abficbt erzählt, 



SeJ0«n. wer aoer in aer oeitimmteo AOncnt erzablt, der Acnneiiuatfen ood'UnteramnnluBgen die-Hh ma« 
ie B«y benheitea ja ituva Znbuuonbaagt bi^raif; dicaia£IeB,,-itt immer wieder our wt weniger umA 



der L^fer ein Ganzes , lö gut er kann ; und das trifft 
dann zu, Co weit es etwd glOckl. Die FortrSte da« 
Herzogs vod Saint Simon, und Ohefterlields Schild«- 
ruogeo Georg i.,. Georg IL und ihrer vorDthmfteo 
Hofieute, geben ein ganz andres lebendiget Bild, ale 
die beben CbarakterilJtiken der GefcÜolftfobreiber, 
diO' eine- vorzOglicha Stärke darin befaben. Solche 
laflJBo &cb aber auf ein» glaubwOrdige Weife nnr tob 
Mepfcben entwerfiao, die man Mbh gekannt hat. 
Jene pbiloIophifcfaeDCharakterfcbildarongea, welch« 
die neuen (ie(6hicbtfchreib«r fo fehr Heben, find in« 
dallen fehr lehrreich : fie find gut um alles vrat maA 
Ober das Leben, die Handlungen, nod Sobiekfale dt» 
Mannes gedacht hat , indem man die Erzihlaog )mi 
kurz zubmman zu faflen , zu wiederholen , ein Re* 
fultat fich einzuprägen. Das allet genOgt dem Hst 
«M. /y. nicht £r verl^t von einer vellkomtnaeB 
hiborifelien DarflellaDg, dafs fie des gtnze Lebee e^ 
ner groben biftorilcben Peribo voUftladig erklirr 
daß man ikri gMMM» E^nthUtKÜtUuU btgr^t. Diefe 
ift etwas ichlechterdiou fabhnirircbes.^ DSeMOglldi- 
keit eines folchen Kuwwermn beruhet anf einem itt- 
nera Widerfpmcbe. . Allee Fhilofophiran beftebK 
darin, dat Eioaeina unter gewiffe aUgemaio« Begiiffe- 
zu ordnen. Erft.freoet man ficb, die allgenwioeo El- 
genfcbaAen der meofchlicben Natnr ausgefundeu m 
haben, und dasrgeoiainlcbaftliche angeben zu kOnoeo. 
Aisdann findet man wieder, dafa mit dem AlJg«mei- 
men fehr wente gebgt ilt, und man lanct an, dasSpe- 
cielle aoFzufiicbeD, wodurch ficb die Meofcbeo von 
einander nnterfcbeiden. AUes diefes Pbilofopbiren 
bleibt aber immer'ein Generahfiren ; die Beobecbtn^ 
der AMbeiluaKen uod'OnterabthnluBgen die-frah ma- 
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«aiger AIlgMi«!iie§, tmit doeh dn Alteemnocs. 
Du Indhridnelle, das iaaere Princip , wodurch d^ 
Einzelne Geh toU allen andern auszeichnet, welches 
4eo Mittelpunkt Rusmacbt, aas dem, wie Hr. V. B^*. 
will, alles was disfer Menfch ift und tbut, beereif* 
Heb wird; dieTes Priiuifimm JnUvUiU liegt. jenreUs al- 
ler pblfofophifehen Specuiatlon , und iu ewia uner- 
micbbaT. Wenb wn- (fo wie Hr. von ^. S. 336. 
iasr), eine toinUndigere Kenotnifs des Innern der 
Menfcben yerlangen, als die Oriechen and Römer; 
und wenn der neuere Oefcfakhtrctireiber deswegen 
tusfOfarlichere Charaltlerirttken ausTiellen mufs, fo 
find wir >uf ganz falfcbem Wege, und werden un5 von 
der Wahrheit und gefundem Gefchmacke zuvei^älsig. 
Joimer weiter entfiemea , je mehr wir uns in unfrer 
Verkehrtheit rerrollkonfmaen. Jenen Grund^tzen 
zu Eolee, erklärt der Vf. die LebeusbefcbreibuDgen 
des Pl^tarcb fOr b&cbft ÜDVollkommen , weil tr m* 
an Wiuehunkt fand, vom wtkh^ «m, eini Perfam, 
riiu BegebtnhHt, z» liium Gaaztm gtwardtn. Ueber 
diefen Mittelpunkt, (der nach S. 155. nicht allein die 
Gegenftinda zu einem Ganzen machen, fondem lie 

Sar hgrS»xt» foll: ein originalar Ausdruck, Ober, 
en 6«3i Hr. v. tf. mit der Geometrie, der Philofo- 
pbia, und dem gemeinen Verftande abfinden mag:) 
Aber diefen Mittelpunkt den PluUrcb verfehlt, babea 
wir uns erklärt. Was aber das fehlende Ganze fei- 
ner X.ebensbefchreibuoeen betrifft, fo liegt es nicht ao 
der Behandlungsart, londera an Stoffe, wenn den 
tf nzelaeb Lebensbefchreibungen die epifche Vollkom- 
menheit fehlt Unter ihnen allen ift eine einzige, in 
welcher der dargefVellte Charakter, die Handlungen, 
die Scbickfale, und die endliche Sataftröphe, ein Tol- 
cbes poetifches Ganze ausmachen. Diefes ift das E^e- 
ben des ÖorioianuS. In demfelben vereinigt fich alle^, 
tHs iufsre Scbickfal fpielt feine Rolle , als wenn ein 
Dichter fie vor^efchrieben hSlte. Die Wirkung die- 
ferEndbluDg ift daher auch die nämlicbe. d^ eia. 
TorzOgUch gutes tragHc^es Gedicht ihun könnte. 
Die vergebliche BemilbaDg, eine folche Einheit des 
Plans, eine Folcbe klare Entwicklung, eine folelw 
Stufenfolge der Handlungen und Begebenheiten in 
ein« jede andre Lebensbefcbreihiins' hinein zu ^fin- 
ftalm, pm <den Plan der hohem Weisheit i, Welche 
diefa aHe fo wohl als jene angelegt hat , deren Z^p»<ecke ' 
aof .die fich alles, bezieht, aber oftmals niclH in 
dem Wirkungskreife des Individui von dem die Rede 
ift, lind aulserbalb des Ceficbtskreifes der Zufchauer 
begen : Diefe Bemfibniig wOrde ganz verfehhc Arbei- 1 
ten erzeugen. Es beweifet den eefünden Sinn' des 
dtwi Biographen, ' dafe er Geh derfelben eplbalten 
bat: ' und wenn <fle Phibfopble nnf^er Tage folcbe 
'^'^ — *£*"!9 erzeagt, fo wird 6e ans allen btftori- 
Perlonai zuletzt nnr feltfame Mifsgeftaltn 



Nach der Vorftelluog des Hn. von W. follte min' 

die Gefcnichte aller Zeiten und Völker als eine grofse 
Maffe unendlich vieler Notizen anTehen, aus~fvelcber 
das hiftorifche Genie 6ch em oder andres beliebig 
auswählt, um es zu bearbetlcD, und zu einem Oiozen 



zu bilden. Auf diefe Art wird kein vorzOglicheS 
Gefchichtbuch eotftebea. . Der geiftvoUe Vf. eioec 
Beartbeiloog von Mauert äcbweizergefchicbte in 
den Cöttit^fchen Anzeigen, (iRo?- S. 177.). be-, 
hauptet, man mOffe bey der Beurtheilung eines ja*, 
den Gefcbichtbuches von der Frage ausgeben, wel-,- 
eben Beruf der Vf. hatte es zu fcbrelbeo. WuEste ez, 
mehr vog der Gefcbichie, als feine Vorgänger, wubte- 
er fie belTer? diefs ift fehr treffend. Aus der blufsenj 
Geehrten Arbeit können nOtzlicbeLehrbtIcber entfta-, 
hen : die gnt gefcbriebne Erzählung der aus den Quel-, 
len zufammeo geftelltea Begebenheiten, gewährt eine' 
aogenebme Unterhaltung. Aber in die Reihe derj 

frofsen GeCcbichtfcbreiber ^ritt keiner, der nifiht, 
urch einen eigenen Beruf getrieben worden ift, die^ 
Gefcbichte, fmebrentbeils wird es die Gefchichte, 
des Vaterlaocies feyn,) fo zu erzählen, dafs dadurch 
die ererbten, oder im eignen Leben, Erfahrune der', 
Zejtgenoffen und ihrer Vorältem , bewährten Maxi-' 
men, Gefinnuneen, Gefühle, bekräftigt und belebt 
wurden. Solche Werke wacbfen auf einem gutea. 
Boden von felbft, und werden nicht nach den Regeln. 
■"" *" ' ifcfaen Gärtnerkunft getrieben. Es 



'iebt Eiervon nur Eine Ausnahme. Die alte Welt, 
der Griechen und Römer ift ausgeftorben. DieQuel- 
len aus denen Ihre Gefcbicbte genommen werden' 
kann, gehören bernabe einer jeden Nation fo viel an, 
als der andern : ( fo fern man nicht auf die anfcbauU- 
che Kenntnib der Ueberbleibfel und de^ Landes in. 
Italien RÜckficbt nimmt, und auch diefe find jedem, 
zugänglich.) So hat Qibbon ein Gefcbicbtbuch (cbrei- 
ben köniien, zu welchem niemand einen heffemiBa-, 
ruf hatte. Bey jedem grofsen,Ge(cliicbtrchreiberneue>~^ 
rer Zeiten wird fich in feinen perfÖDlicben Verhält* 
niffen oachweifen lafTen, warum er das Werk un- 
ternommen, und welche Neigfvigeo ei, zu be^iedigea '. 
fachte. 

. ! .■ DsA eigentliche Gefcbäft des Oerchichtfehreibers 
beTteht zwar nar darin, dafs er erzähle, was gefche- 
hen ift : fein Vortrag wird dadurch aber nicht auf ein- 
beb» trockne Ckronik heC^rSnkt. Er foll das Wif- 
fenswltrdige erzählen. Nun giebt es des wifTenswOrv 
digen fo viel, nnd die Oefi|chtspunkt«-aus denen man 
es wählen kann, fibd fo mannichfaltig, dafs die nSm- 
ßchen Zeiten oft, immer gleich vtrabr, und dennoqJL 
anders erzählt werden können. Politifcbe Maximeiv* 
moralifche Reflexionen, geben diefe Oefichtspunkte i^ 
an , und beftimmen den Umfang deffen wjis anfge- 
nommen'wird. Wenn nnr hierans nicht eine Ver^ 
ftbinnilung der Oefchicfate entfteht, fo ift es nicht zu 
taddn: und Hr. von W- hat wieder Unrecht, die ge- ■ 
wohnliche Vorftellnng von einer pbilofbphifchen Ma- ' 
nlerdie Gefcfaichte zu fcbreiben, zu verwerfen, um ' 
fak'-fetne Theorie einer rein objectivcn und deooocb - 
vom Geifte des Oefehichtfchreibers gefcbaffnen Er» ' 
Zählung Raum zn gewinnen. ■' 

Nach derfelben wird die Oefohicht« zwar durch 
die fchaffende Kraft des Oeiftes aus den gegebnen nn- 
zufammenhängenden Notizen hervorgebracht, und 
alfo gewillermalsai gedichtet^ dochhloUen io der Dar* 

ftel- 
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ftelluog, äit Thfltßuktn ftWfl aU lin Gtgtnw^rHgu Htn er hat, defto «orfif wirtf *r Widarfpruch twd. 

«IM cmjpraektn, ohne iaß tett gewahr wträin, et» Drit- Tadel bey anders denkeDdeti fiiyJeii wenn G* ilia 
ttrßv der fmniltttrxwifelun ikntn Und uns. Diefüin auch keiner Verfäirchung berchuIdiRto könoep. Mit 
«ufofge ift alle PhÜofophie des G*fchjchtrchreibers Welchem bittern Unwillen urtheilenXber auch e X 
Terwerflich: (doch behaujitet der Vf. felbft wieder,, io Engtand, grofse StaatBniänner,- dqd gndrä Jm 
die grofseo Oerchichtfchreiber des Alterthums feyen vV?n der Liebe zu dem echten Geift« Her Natlonälvßt- 
Ton ihren philofophifchen Sjftemea wat mehr durch-' faffung, Reclrte und'SitteB, durchdruBäen find Ober 
drungen eewefen, als füe neuem; weiches vermuth- dea Gefchichtfchi'eiber, dem Hr. vonW öeo KkM 
lieh aus ihren Werken erhellt, in denen alfo tue Phi- Ober alle andern einräumt, über d^n Harne 'SoUd«' 
Iblbpbie bemerklich ift.) Gefchichtforfchung iftjhm Alten, was der Vf. als den erften Grundratz aufftetlt. 
Bozei-freaniichttiit der OefchlchtfehreibongverköOpft, fodarf es gar keine andreÖuenen aebea als Urhvii-' 
lind Ortginalität durchaus ein Fehler.de« hiftorirchfen, den, gerichtliche Ausfertiemigen undZeaaenverfcöre*' 
Schriftftellers. ■ AU« dieCi Behauptungen beruhen fo ift Ctarendom ein verwerflichpr SchriftReller mtJi 
Atä\s auf unmöglichen und io fich fpJbft wjderfpr«-' ih deo alten Chroniken der Stadtfchreiber die niclto 
Aenden VorausTetzuneeo : theils werden' dadurch- wufeten, als was auf dem Markte vorseaansen oder- 
nur die bisher gelt«iden gut gegrflndete» tfrthejle' im Staate concludirt war,' allein WaLrhwL 
Aber den Werth der GercEichtlch reiber, durch ge^' ' 

zwungne Wendungen aus jenen falfchen oder zwey- Die Orundfitze des Vfs. kürnien auF die BeurtAef- 

deutigen Qrundfttzeo abgeleitet.' , long der grofsen gleichzeitigen Schriftfteller gar flicht 

Wie kann derGefchicbtrcbreiber fich relbft, feine" »"gewfndi werden. Sie haben mehr Schein, wenn" 
Ol'iindßtze, feine Ge6nnungen, fo verläugned-, da'fs "*'o fie a.nf die Arbeit des Gefchichtforfchers anwm-' 
Von alle dem nichts in feinen Vortrag Obergehe? Die det, der die Berichte aber Jängft verfloffene Zeitea. 
Oefchicfats- Erzählung foll, um das was 'hier be- unterfiicht, um daraus eine Erzlhlung zu componi'-' 
faauptet wird mit einem Worte auszudrHcken , rein rt», die fßr wahr gelten kann, To weit 'die Spuren 
objectivifch feyn. ■ Oiebt es denn irgend etwas der- rfer Vergangenheit zureichen , die ßch in feinen Quel- 
gleichen? Kann man das G^fchebene anders erzählen, l«i> finden. För dielen gilt denn alfo, und damit $nd 
ans fo wie man es gefehen hat, lind wie man Geh die ^r vollkommen einver'tanden , die Regel dafs' er 
S&che denkt? Es i(t die erfte Pflicht des Erzählers, *nn dem Seioigen fo weiiig wie möglich ^nzutbue. 
rfafs er keinen UmHand wiffentlich verfchweige, ver- dafs Er der Erzähler nirgends «rfchein«. Wie .wird 
{ifelle, od^ gar erdichte, um der Sache das Aofehn aber dleferGefcbicdtforrclier, der nach dftrFordÄ^ng 
lii geben, das 6e in feinem Kopfe hat, oder das er des Vfs. Xueleich der sollkommenfte Oefchicliirchrei- 
ihr leihen möchte. Aber damit mufs man auch zu- her <eyn fofi, es anfangen, die Mittelpunkte hervor 
friedai fe^. — Je interefl'anter die fieaebenheiten zu ziehen, ans denen aßes begreiflich wird, und ans 
find, fe 'mehr Beziehungen fie auf die groTsen Gedan- feinen Brnchftacken ein vollftlndiges Oaozs zufam- 
tten haben, die Menfcfaen von Oeift utid ICraft befee- men zu fetzen? Soll er den Glareodon und dpn Lud-'' 
len, defto unmögficherift es,' dafs ein Schriftftdlw l<nr zufammenfchmieden? 



^e MesbJnö''pei^b b^edige. Je mehr öeift und 
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;. Toaesfalle. 

^\m si. Januar i. X ftai-b j^o&an» Hkinrieh Ktiri, ks- 
n|gl.bayerÄ;herAppelIa^ns*Gericbtii:atli zuAmbach, 
als, JlfenCch allgemein gefcbMzi und als Schrilt&elier 
rülimJioh ttekanni, im {oftenJafara feine Lebern. , 

I.' Am t6. 5atumr ttnh SiegmMMdfftlzk^er, regtiUrter ', 
Cbofrherr, fQrÜhiibliSfL fpayerfober geiftlisher Aat^ ■ 
Sabtlecbant and ordeiu]icfa«r Soqntagtpredigei; ,zü|n 
h»tl. Kt^e^z i^Angtbure, als Scfari/tüeller, uijiter.ui* 
drm, bekannt durch das Buch : . Die wcreiitliclia.Gf- j 
««wart Jefu Chrifti in der wuad^rthiuigea, ^hailige^ , 
Hoftie «. f. w., alt 67 Jahre. 



* • Am 7. Februar fcari» PüUfp Ntri Ckn^kamt Knm-. 

Cfj[caner.der Straiburgifcheo-ProTinx nad Lsraor.( 1' 1 
■ Aiati.Fthri.unrh Ignatz- SchB^cr, I?xje(uit, uiW- 
ProfeHor der Icfaönen Wiffenfchaften an dem' GymtiaA 
üom, zuletzt Katediet der Msdcbenfchule «h Laäds- 
Irat, in feinem 7jften Jahre. 



■■Vi ' 



Ap^ r9- Febr. TtaH» J^aa0 JukohtHn^ fl|.«lBtf^ 
Will, und feit 1,(00. ?r«dig«r an den JJiDoUikirdie:aBl 
Heitbronn am Neckar,- untar a^idenr beluiuit diwr h> 
di« Vollendung, der Ächiegplfpfaen KirohangcEchidu«: 
des Igten Jahrhunderts, in feinem f4rten I ' 
j^br. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



■ tlTERArURGESCHICHTE. 

BitiiiKt b. Hitzig: ^okann von MülUr,. von Karl 
Ludwig von Woftmaim u. f. w. 

iFortfitzung der in Num, 12Et. aigehroe^trun Rtctnfioiu 

Die Abficbten in denen man Gsfchichte Schreibt, 
und liefet , die Talente des Gere hicbtfch reibers, 
und der Stoff, den er bearbeitet, die Umftände, unter 
deneo ein Werk eat&ebt : diefs alles ift fo mannigfal- 
tig, dafs es überall keine allgemeine Gefetzgebung 
fnr die Qefchichtfcbreibuag giebt. Höcbfteas ein Re- 
gulativ iär den GeCchichtskanftler. Wenn diefer aber 
auch noch Co vielen Verftand in der Auswahl, Anord- 
«ung, AusfQbrung, und dem Vortrage^ beweifet, fo wird 
er cUs erfte Gefetz da£ fQr alle gute Oelchicbtbacber 

gilt, fchwerlieb unverletzt laH'en. Diefes erßs Ge- 
!tz ift, da& feine ganze Arbeit durcbaus ungekan- 
ftelt fey. So lebrreicb alfo anch die detaillfrte Kritik 
•in%elner.ErzähIuj^en und Befcbreibungen find, fo 
aOtzlich es jedem hiftorirchenScbriftfieller feynkann, 
in der genauen Zergliederung, die Hr. v. W. mit Mal- 
lers DarfteJhine der Burgundifcben Schlachten und 
«ndrerfoljcber'nilckevornjmint, zulernen, wieerailes 
was nicht zur Seche beftimmt gehört, entfernen mOffe, 
vreitolleSi wasden Effect Dicht verftärkt, ihnfchwächt 
»od ftörct: lo wClrda dasnatarlicbeTaleatdocbleicht 
VDter riaer Jolchen fortgefetzten und durchgehenden 
Bearbeitung erli^eu. Es wird fchwerlicb ein Ge- 
ibbicbtfcbraiber in der Befcbreibung von Schlachten 
ao aofcbaulkiber Klarheit und Lebendigkeit den Da- 
vita abertreffen, der von BkilafopHifcken PrtHcipieh des 
BSittehmnkts der BegebetiktUn und dir Menfiken, keine 
Aiindttng hatte. 

Dem eignen Gharaltter rSuml Hr. v. IT. durch- 
aus keinen Eio&ufs auf die hiftorifche Darfteilung ein. 
Dennoch verlangt er, daEs der Oeift des Sehriftftel- 
lers durch manuichfaltige Anlagen des Herzens fOr 
aUe.VerhaltniflA des meaCehlichen Lebens empfäng- 
Hcb , und durch eigne' Erfahrung ausgebildet fey. 
- Ganz richtig- Wer in Geh felbft nichts empfindet, 
das der DenKuogsartgrofserMänDerentfpricht, wer 
kein Gefähl für die unemiefslichen Folgen grofser 
Begebenheiten auf die Menfchen ,- auf ihre ältlich- 
keit, undauf ihr GlQck bat, wird nie die Gefchich- 
te begreifian, fie noch weniger darftellen. So vjel 
Antbeil wir ^ler abcb geneigt find, dem GemBtbe 
des.Scbriftftellerc auf fein Werk einzuräumen, ' fo 
muffen wir doch gefteben , dafs die VoUkommenhät 
.A. L. Z. 1810. ZieeyUr Band, 



diefes letzten, 'jaebr von der Einbildungskraft des 
Urhebers abbSngt, als von feiner eigenen perföoU- 
chen praktifchen Denkungsart. Eine edle Seele fpricbt 
fich auf eine unverkennbare Art in jedem Werke der 
Feder aus: uad die Schrift aus welcher der vir pro- 
bus, der fe^/us honefli recht lebendig hervorleuchtet, 
wird fQrLefer, die damit fympathifiertn, einen eigen- 
tbamlichen Reiz haben, der grdfsere fchriftf^elferi» 
fche Vollkommeaheiten andrer Werke überwiegt. 
Aber diefe letzten hängen mehr von einer Lebendig- 
keit der Einbildungskraftab, die nicht viel fQr dea 
Charakter beweifet. ErkQnftelter Schein grofser Ge- 
fiumingen und Empfindungen , wird bald Far das er- 
kannt, was es ift. So Tollkommen gelingt die Gau- 
keley nicht, dafs fie fich niofat verrathen {bllte. Aber 
TorzQglicbe Geiftes werke hervorzubringen, dazu ift eid 
reizbarer Sinn fQr alles Schöne, — dazu auch da» 
moralifch Schöne gehört, hinreichend. Nicht jeder,' 
der im Augenblicke der Compofition ernftlicb von' 
der Empfindung ergriffen wird', die er in andern er*' 
rftgen will, trägt diefe Gelinnungen in fein eignes gan- 
zes Leben ttber. Ferner ift die Gabe der Beobach- 
tung nicht mit der eignen Ausbildung genau verbun«' 
den. Hr. v. W. behauptet, „die Hälfte derGefchich- 
te bleibe dem ein Räthfel , der nicht durch Frauenlie-' 
be den ScblOfTel zu diefep OeheimnifTen erhielti Votf 
der Liebe," fagt er, „der Wolluft, der Intrigue, der.' 
Bacbfucht der Wtiber, werde er fprechen , aber das 
werden nur Worte feyn." Soll diets etwa ein Gottf' 

Jiliment far feine Gemahlin feyn , mit der er gemehii'' 
chaiÜiche literarifche Arbeiten herausg^eben ? Wir 
erinnern uns dicht, von ii'gend eio^m groTsen Gfl-' 
■ fehicbtfcbreiber gelefen zu haben, dafs er die Bildung 
feines Geiftes folchen Verbältniffen zu danken hatte. 
Von H*me^xaA Gibbon wiffen wir, dafs fie den Um- 
gang des weiblichen Gefchlechts zum Zeitvertreibe, 
&hr liebten, und fn keinei^ erntthaften Verbindungje 
geftanden. Die männliche Denkungsart eines poli-- 
tifch gebildeten Geiftes kann wobt feinen Prlvatver'- 
hältniffen eines höliern Charakter eindrackeh, vfirS' 
aber daraus (chwerÜch hervorgehen. Was aber die ' 
Intrigue betrift , worin dem vreiblichen Gefcblechte 
einegrotse Ctbtrlegenheit zngefchrieben wird, und 
vielleicht wirklich zukoinmt, J!o kann der eignen Er- ' 
fahrung darin leicht fo viel werden, dafs der ernfts-' 
Sinn, der Intriguea OberSehet, allenfalls fribft g#> - 
tn-auobt, bnd dennoch verachtet, darOber zu Gruade 
g«t»t- ' Digmzcd byLiOOgTC 
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Endljcfa ift das Talent des Ausdrucks wieder et- 
was ganz eignes und beinahe anabhängiges. Man- 
che beßtzen es in bewunderungswürdigem Grade; de- 
ren Qbrige Fähigkeiten und Anlaeen des Geiftes und 
Herzens niclit in gleichem VerbäuniHe ftehen. £sift 
allerdings wahr : Pectas eß quad difertum facit. Er- 
habne Gelinnung, edles UefQni, geben dem Ausdru- 
cke eine 'alier Kunft unerreichbare Kraft. Aber es 
gehört zum grofsen Kfloftler nicht blofs eine Seele, die 
grofseGedanken farst und hervorbringt, fondernauch 
das Talent, die-Werkzenge zu gebrauchen, mittellit 
derea die Wirkung herrorgebracbt wird. Diefes Ta- 
lent» mit der Sprache umzugeben, die dach aller Men- 
Ichen Gemeingut ift, und die alle im gemeinen Le- 
ben und zugleich mit allen übrigen BemQhangen def- 
felben handbabun lernen, iTt etwas uoerklärliches. 
Etwas thut dabe^ der Urnftand, dafs die Sprache bey 
uns im Allgemeinen (o fehr vernachläfligt wird. Die 
Alten mächten ein Studium daraus, ohne UOckficht 
auf das befondere Gefcbäft der SchrifLÜtellerey. Der 
Lohe Wertb, den Griechen und Römer allgemein auf 
den Ausdruck fetzten, die viele Befchaftigung damit, 
legte den Grund zur Jertigkeit in allen geoildeten 
Menfchen: uad daher ward es dem Scbrißfteller fo 
Viel leichter, die erfte aller TugendenxleB Vortrags 
zu erlangen; diefe, proprit quaequt dietre. Einige 
neue Spracheo haben eine beftimmte Ausbildung er- 
ballen, die ihnen for den gewöhnlichen Gebrauch des 

Semeinen Lebens und der Oefchäf^swelt, manche Vor- 
leite gewährt, aber für den Ausdruck eigenlfaOmli- 
cher Ged.mken und Gefinnungen fehr nachtheilig ift. 
X)ie deutfcbe Sprache bat alle Vortheile eines Werk- 
zeuges, das der Känftler fich feibft zurichten, und 
auf jede beliebige Weife gebrauchen kann. Ebendes- 
wegen aber wird zum guten Vortrage im Dentfcheu, 
eine fehr forgfähige Beachtung des Ausdrucks erfor- 
dert: daraus eotUeht aber wieder fehr leicht durch 
«inen faft unmer|tlicfaen Uebergang, Kanf^eley, der 
^od allesauten Vortrags. Auch liier entfcheidet al- 
fe qin unerKijrliches Talent der Sprache, ia wie es 
andre konftlerifche Talente giebt. 

Es if^ nicht durchaus unmöglich , dafs Hr. v. W. 
Cell Ober die ganze hier ausgeführte- Kritik feiner 
'Theorie dahin erkläre; die Principien von denen lie 
ausgeht, fejen im Grunde .wenig von den feinigen 
Tcrfchieden ; die WiJerfprttche deren er befchuidigt 
wird, feyen nur fcheiohar, und würden fich auflöfen 
Jaffeo, fobald man nur erft recht vom echten Sinne 
feiner Lehren durchdrungen fey. Alle Schriftftel- 
ler, welche fich der angeblich von Kant ausgegange- 
nen (nicht in Kants Sinne vollfohrten) grofsen Bewe- 
eung , und dem neuen Geilte ergeben * der alle Wifr 
unfchaf'eu erfchüttert, (von welrhem allen v- M. 
ntchtN hat wi/fen wollen, wie wir S. 141 belehrt wer- 
den) haben das mit einander gemein, dafs ße ihre 
fchwankendf'nGrunilfätze in neu (gebildeten oder doch 
zn eignen Bedeutungen umeeftempelten Worten, Aq- 
wemiunae{i. von Kiinftau^dröcken fremder .Wilfan-, 
ichaften, geheim nifsreicben Ausdrücken vortragen, 
und aifo bej jedem Streiti jnuaer Aficht bebaltco. 



weU fie allmia] Aber Mifsverftändni&i klagen kSnnen. 
Das Wefen diefer ganzen Reform der Wiffenfcbaften 
und Kaufte ift AffecUtion. Genug, wenn cur dE« 
neue Sprache bewundert und nachgeahmt wird. Eben 
fo wie in der politifchen Revolution un&er Tage, ift 
alles ndr auf Zerftörung jedes heftehenden ibgefehen. 
auf Vernichtung alles alten Anfehens. Eine neue bef- 
fere Schöpfung wird verrprochen. 

goUmnet vom Müäir vrar in allen Rdckficbtea, mit 
deren Erklärung wir uns bisher befcbäftiet babeo. 
zum Oefchichtfchreiber berufen. Hr. v. ^legt ihm 
die Talente, und feinen Werken die Vorzüge her, 
die fich auf die erfte Bearbeitung der Notizen bezie- 
hen , welche nach feiner Idee den Stoff der Gefchich- 
te ausmachen; er fpricht ihm die höhern Eigenfchaf- 
ten des Gefchichtrchreibers ab, „weil erßchmr Ab- 
ftraction und zum Ideale nie erhoben, von WiSen- 
fchaft und Kunft ft«ts nur eine dunkle Ahndune s»- 
habt habe," ^ •* 

Nach der Idee des Hn. if. W. bitte er die natflr- 
liehe Befcbaffenheit des Landes in welchem die Schwri- 
zer gelebt und Geh gebildet haben, und mit deffeo 
Schilderung Müllers Gefcbichle anhebt, als denPiitikt, 
vim dem aäes ausgeht, darfteilen , und fie als eine Per- 
fon du die Hauptrolle unUr dem FolkefpitU, aufführen 
follM. Denn eben in diefen Helvetifchen grofsen Na- 
turfceoeo findet Hr. v. IV. den Gnlnd der alles er- 
klärt, unter, andern auch, warum noch kern ^roy7<r 
Poet, Metaphyfiker, Gefchichtfchreiber aus der 
Schweiz gekommen. Diefes ift ein recht auffallen- 
der Beweis davon, was ein aus gegebenen Notizca 
vom fchöpferifchen Geifte des GefcbichticbreJbers ge- 
bildetes Factum bedeutet. Deim eben fo gnt kaoit 
ein andrer vielleicht aus dem Mittelpunkte ausgeboi, 
den die polilifche Verfaffung angiebt, aod deduoiren, 
dafs der Grad von perfönücher Gleichheit und Frey- 
heit in jedem Stancfe, und die ariEtokratifehe Unter- 
ordnung in andern Rück6i;hten, welches alles das 
Wefen der lebendigen Schweiz ausmacht, der/revea 
Entwicklung grofser Genies nicht allzu gCafiig Vey. 
Den Mittelpunkt, der vormaJs das Atbenien^fcb» 
Volk bigranzt, uridwodurck es zu einem Gamzen gewor- 
den, hat wohl eh^r fchon ein Scbriftfteller in der auf- 
fallenden Naturfcene gefucht, in der Athen lag, und 
daraus die unbegreifliche Eotwickelung des Genies 
in allen möglichen Richtungen erklärt. Man bat ge- 
glaubt endlich alles diefes durchgeprüft zn haben» 
und die Nichtigkeit der Syfteme in der Gefcbichte za 
erkennen. Aber da wir noch vielen vergeblicbeo- Ver- 
fucheu grofser Köpfe, die Eigenthümlichkeilen der 
Nationen aus einzelnen Uraftänden imd GrundzOgen 
aus fehl jcfshch zu erklären, fo weit gekommen wa^ 
ren, einzufeben, dafs wir uns begnügen muffen, die 
BruchftQcke der meiifchlicheö Einficht in die uneod- 
lieh mannigfaltigen Naturmifcbungen einzeln zu prü- 
fen, und übei- ihren Zufammeohang Vermuthuogen 
2u wagen ; führt uns mit einem Mal» die arrogaaieft« 
Met^phyfik wifder ia aüe oft verüicbte und längfter- 
ttauite IcEVff^e. 

Dtt 
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Das ift dia Äbneigang gegen faiftorirchft. Abftra- 
etioD, der Hafs gegen dieMetapbjrfik, den Rr.v. ^. 
JHUllern vorwirft, dars er von aller folchen phaa- 
taAifclien, felbftcTzeugten , wilJkDrlich aufgetharm- 
'tta, bodealofen fjftenutifcheo Gefchichts-ErkISrung 
■ichts hi«lt. 

Von einer Auswahl des Wiffenswördigen , und 
zweckmäfsiger Zurammenftellung derfelhen, hatte er 
brngegen eine to gute Idee fcbon in frtlher Jugend ge- 
faffit, als irgend ein deutfcber SchriftfteJler, — viel- 
ieJcbt irgend ein hiftorifcber Schriftfteller je gebabt 
hat. Das Talent der Anordnung und Darftelluag 
diefes aJlgemein WiTfenswardigen, fehlte ihm eben fo 
'Wenig. Dasalles bevreifet der erfte Band einer Schwei- 
zerrcEen Gefcbicbte , der unter dem angeblichen 
Druckorte Bofton 17^0 erfchien. Von die^m Wer- 
ke thut Hr.v. IV.aflT keine Meldung. Es wDrdeihm 
auch in der That'fchwer werden, lein Urtbeil aber 
Müller zu rechtfertigen , wenn er feine Lefer ia Ver- 
fuchung führte, jene erfte Afbeit deffelben «uch nur 
einmal anzulehen. In diefer ifl allzu fichtbar, we- 
Digfiens die Anlage zu allen dem, was zu einem gro- 
fsen Gefchichtfchreiber gehört, und zu allem was ia 
des Hn, V. IV. Theorie von hirtorifcher WirfenfchaFt 
und Kunft brauchbar ift. Er durfte nur auf feinem 
Wege fortgehea. Fremdes Urtheil bat ihn darin ir- 
re gemächt. 

Der von Liebe zum Vaterlaode und von edlem 
Ehrgeize belebte junge Mann, hatte allenthalben Bev- 
ftand, Aufmunrerung, Unterfuchung , gefunden, da 
erumherzoe, um die Spuren der Vorzeit, in Denk- 
tnSJern , fchriftlichen Urkunden, in der Natur des 
IrfBides und den ererbten Sitten und Sagen des Volks, 
aufzufuchen. Aber fein Werk erregte auch andre 
Gefinnungen. So wie in Republiken fich Überhaupt 
nicht leicDt etwas Eminentes hervorthut, ohne dais 
die Liebe zur Ol^ichbeit bey denen die auf gleicher 
Stuffe ftehen , und die Begierde alle niederzuhalten, 
die fich auf einer niedrigem befinden, es zu drücken 
fucfaen, fo erregte die &hweizergefcbichte im Vater- 
lande nicht allerdings die OeGnnungen, welche nach- 
mals aber den'Vf- des andern gröfsern vid gelobten, 
weaig gelefenen, und wirklich nicht allgemein lesba- 
rao Gelcbichtbuches fich erhotKO, nachdem er der 
Stolz der Nation geworden war. Man fand Anma- 
Esoog darin: es ward ihm hin und wieder ein Vor- 
wurf darüber gemacht, dafs er fo forgfiiltig die Spu- 
ren der Ahnherrn feines Freundes von BooFtetten da. 
rin auFgenoRimea , und rieren vielleicht mehr gedacht 
halte, als andrer eben fo merkwürdiger Oefchl^chter: 
die Keoaer der vaterländifchen Gefchichte fanden nur 
Stunmarien des bekannten, und vermifsten Grllnd- 
Ji^keit, wo nicht in der Kenntnifs, doch in der Aus- 
Älhning: fn verlangten Nachweifung der Quellen, 
und Detail. Allgemeia ward der lateinifch gebildete, 
nageleoke, und allerdings nicht ganz von gefuchter 
Eigenheit freve Stil getadelt. Der allzu empnndÜcbe, ' 
reizbare, und man mag es feinem H'reunde IFoltmUiM 
immer zugtanbea« eiUe junge Muo> deffes Feftig- 



keit des Charakters, wie uns hier berichtet wird, 
der Solidität feiner Einfichten nicht gleich kam, lieEs 
fich vielleicht durch gekränkte Eitelkeit verleiten, 
dem öffentlichen Urthdle oacbzugeben. Der Mann, 
der dem Publicum, im Vertrauen auf das künftige be* 
währte Urtheil der Nachkommen, hätte vorlchrei- 
ben dürfen, was es gut finden foJle und mOfre, liefs 
fich in feiner Idee irre machen. Anftatt den gegrQn« 
deten Tadel zu heben , feine Sprache zu beffern , und 
alle Spuren von Affeetation auszuwifcben , deren ein 
folches Buch nicht bednrfte, um eine auffallende Wir- 
kung zu thun , und anhatt die folgenden Zeiten , wo 
die Begebenheiten immer intereffanter werden, airs- 
fOhrlicner zu erzählen, liefs er fich verleiten ein neues 
Werk anzufangen, das nach einer ganz andern Idee 
angelegt ift. Jenes erfte hätte in luner Vollendung 
als ein ganz einbeimifches, eigentbUmliches , allge? 
mein intereffantes Werk , Jeder andern Nation aufge- 
zeigt werden können. In ihm war das Refultat aller 
Nachforfchungen des Vfs. in grofse Hauptzüge einet 
hiftorircben Gemäldes zufammen gezogen. In ge< 
drängter Kflrze hatte er alles zufammen gefafst, wa« 
vaterländifcher Geift, Kenntnifs des Landes, derMeo- 
fchen und der Begebenheiten, ihm eingaben, um zi) 
zeigen , was die Schweizer gewefen find, wie fie ei 
wurden, und wodurch fie es bleiben können, ft Dtua 
tt fata ßverint. In dem neuem gröfsern Werke hin« 
gegen ift nicht die Gefchichte der heutig« Eidge« 
nolfen, die Nafur ihres Bundes und feine Schickfalab 
das Thema: fbndern es ifteineGefchicbtedesScIiwei- 
zerlandes, und aller feiner Bewohner jeder ^it. Das 
Tolirtändigfte Detail alter einzelnen noch fo geringen 
Umftände und Ereigni^'e, ift darin mit der gröfstea 
Genauigkeit aufgezahlt. Es ift Erzählung, und da- 
bey fomaufender kritifcher Commentar über alle al- 
ten Gefchichtbücher und Urkunden, Quellen der Er- 
zählung. Im erften Werke ward die Befcbaffenheit, 
Entftebung und Gefchichte des Bundes der Eidgenof« 
fenfchaft gezeigt. Hier follien allen. Eideenoffen ihro 
urrprünglicben Rechts verbal tniffe, und dia Gefchich- 
te ihrer Veränderungen nacbgswiefen werden. Der 
erofse Gedanke, der in allen Schriften MüÜtrs über 
fein Vaterland zum Grunde liegt, dem zu Gefallea 
allein er fchrieb, den er feinen Mitbürgern bekräfU' 
gen, und der ganzen Welt beweifen wollte: diefer« 
der ganze Schweizerbund ift blofs zum Schutze der 
ererbten rechtlichen Verhällniffe gefchlolTen ; Erhalt 
tung des beltehemlen ift allein fein Zweck und feia 
Wefen; die gröfste Mannigfaltigkeit im Einzelneo, 
fo wie es Natur und BedQrßifs jedes. Ortes mit' fich 
bringt, thut der Vereinigung daher keinen Eintrags 
vielmehr beruhet eben auf diefer Mannigfaltigkeit al> 
1er VerbältnilTe und Anordnungen, das Wefen der 
zum Schutze aller Rechte gefcblöfTenen Verbindung: 
Diefe Gedanken, die im erften Oefchicbtbuche auf 
die grofsen Partieen angewandt waren, aus denen die 
Eidgenoffenfchaft ibeftent, auf die Canione und auf 
diejenigen Seftandtheile' derfelben, die in den neuem 
Zeilen nach den Begriffen unfers Staatsrechts auf, 
SouverämtätAnfprucDiaaGben konnten, ift in d^m' 

grö- 
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gröfeern Werke, aof alle Städte, Dörfer, Gefchlech- Denkungsart des Volks ift To fehr (He Seiflige, dafs 
ter angewandt, aus denen das Schweizervolk befteht. man nirgends eine Disharmonie empiiüdat. Doch, 
Von keinem andern Lande oder Volke, dürfte kannte alles noch heiter feyo. Dazu mafste die Er- 
tnan eine Gefchichte nach folchenj Plane fchreiben. Zählung fo ausführlich als die grofse Schweizer - Ge- 
la icdem andern lande verlierf ßch die Localga- fchichte fie liefert, und dahey in der Art vorgetragea 
fchichte der einzelnen Beftandtheile, in der allgemei- feyn, in welcher die hervorragendften Begebenheiten, 
oen Gefchichte des Volks und der Regierung fo fehr, in Iciner erften Gefchichte dargeftellt find. Man darf 
dad fie keinen Anfpruch darauf machen können, um das Ideal nach dem er hätte ftrehen follen, nur~aus 
ihrer felbft willen darin beachtet zu werden. Von feinen eignen erften Verfuchen abnehmen. 
der Schweiz kann eben deswegen, weil das Wefent- Seine Sprache hat viel Eignes, welches fich, fo 
liebe ihrer Verfaffung in der Verbindung fo vieler ^ie feine ganze Briiaodlungsart durchaus und far ihn 
tnannigfaltiger kleiner Theile befteht, die Darftel- und feinen Gegenftand fchickt. Zu dem Vorwurfe 
Juna jedes Einzelnen einiges InterelTe haben, und das feiner Arbeiten, feinen Grundlatzen und Geßnnungen, 
Bila des Ganzen geht aus der Menge diefer einzelnen dazu pafst auch fein nicht unbedingt lobenswertner 
ZOee hervor. Nun wird man zwar in dem unermefc- Stil. Er ift nicht ganz natürlich. Man fehlt oft, 
Jiclien Detail immerfort auf die wefentlichen Züge 2war nicht fo wie bey feinen Nachahmern, die An- 
der Vaterländifchen Gefinnuog des Vf. zurückgeführt, ftrengune mittelft gefuchter Ausdrücke und Wortfü- 
Aber der Faden der Gefchichte wird doch fo oft un- guhgen den Anfchein des tiefer, gröfser, lebendiger 
torbrochen, man verliert ihn unzählige Male in jedem Gedachten hervorzubringen : aber wohl die BemO- 
Ahfcbnitte aus den Augen. Das Buch wird daher hung, Empfindungen und Gefinnungen, für welch« 
wohl "als eine Zurechtweifung über alle Gefcbichts- die gewöhnliche Sprache keine angemeffenen Wen- 
fceantnifs der Schweiz gebrauont und oft nacbgefehen düngen hat, recht eindringend auszudffleken. Und 
' werden, «aber gelefen ift es nicht viel , wie Hr.v. ^. dann ift manches davon zur Gewohnheit geworden, 
eanz richtig tagt, und vtir wollen ihm noch mehr zu- und wurde beffer hie und da berabgeflimmt. Ueber- 
ieben als er zu lagen wagt, es kann nicht viel gele- haupt aber taugt diefefelbftgebildele Sprache, fo wie 
tai we'rdpn. Das Talent des Vfs., allgemeine grofse jede originale Art des Vortrags, nur für den der 
ZOgein den Begehenhriten aufzufaffeo, wovon feia wnfste, wozu er fie ßch gebildet hatte. Hr. v. IV. 
- «rftes Oefchicbtbucb fo auffallende Beweife enthält, belehrt uns , daß du ganzi Krep tion MiUters Vortragt 
4ft in' dem fpätefn heynahe verfchwunden. Wer den m iitfer Sfracke liegt, und daß mit den wiggtfchnüU- 
Weiih feiner aus einem unendlichen Untifch berich- nen fiarktff Worte», oder Haaren, {Ueftm Simfon dit 
tiet«n Qptail gezognen AnGcbt«i zu fchätzen weifs. Starke ßtnomme» fey. Man dürfte jedoch niemandr«- 
kann nicht ohne Unwillen lefen, wie er zum Bey- then, (ich ans diefen abgefchnittnen Haaren doe Pe- 
fpiele in der Behandlung eines der intereffanteft^n Ge- rücke zu machen. Wie die kleidet, zeigt ficb ao vie- 
eenftände , der Entwicklung der religiöfen Gährung Jen Figuren auf der Buchhändler - MefCe. Aucb un- 
Tor den Zeiten der Reformation , im ^teo Kapitel des ^ter andern in des Hn. v. fVs Vorrede. 
aten Bandes , durch die verwünfchte Manier üch im- (^Der B«f«ktu/r /vtgt.') 
Hier an das Einzelne zu halten, und alles daran zu 
heften, ieden Strohhalm aufzulefen der im Wege liegt, 

"lies verdirbt, und feinen Lefer felbft verhlnffert, Jie STAATSWISSENSCHAFTEN, 

Gedanken zu faffen, die er fo verfteckt hiogiebt. Bkrlin, in Com. b. Schöne: Neue Staaten- rirfaT- 

Seiner Erzählung grofser Begebenheiten kana r^ng zum Wohl und Glück der VöOcer in kurzea 

man dennoch djftfen Vorwurf nicht machen. Wer ^j^^ j gemeinten Gedanken entworfen. O«- 

UönntedieErzählungenvon den Schlachten bey Sanct fchriÄen im Jahr iBog. 59 S. 8- (8gr.) 

Jacob an der Birs, den burgundifchen Schlachten, <> o av o \o 6 i 

tind wiederum der Brun - und Waldmannfchen Bewe- Der Titel fcheint eine Buchhändler- Erfindang zi 

tningen in Zürich tef», ohne von derOröfse derGe- feyn, um diefes armfeliee Gefchreibe durch ein io- 

sennÜnde ergriffen zu werden! Die Erzählung der ckendes Aushänge -Schild an d^n Mann zu'bringea; 

■Krieaerifchen Vorfälle hat inHefCen andre Fehler. Sie in jedem Fall ift er zu viel verlpreohead. Nur in der 

ift nicht fowohl aus urkundlichen Berichten und al- Einfalt feines Herzens kann der Vf. glauben, tUls-sr 

Cbn Nachrichten gezogen , fondern oft aus den auser- dem Publikum ganz neue und bis. jetzt. «abakliiBte 

lefenen Stücken diefer alten^ Nachrichten felbft zufam- Ideen vor Augen lege. „Herzbaftigkeit genug ifl,ttner 

iheneefetzt. Unter andern Händen würde daraus ein patriotifchen ßnift" , fagt der uabekaonte VT. , „und 

bunwsbäckiges Gewand werden. MMer weifs alles nicht unempfindlich füc das aUgameioe lotereffe, Uefs 

durch feinen von der alten Gefchichte genährten , im mir (!) die Feder ergreifen." — Achnliche Mao^- 

Sinne derfelben gebildeten Geift fo zu verbinden; fein haftigkeit im Ausdruck findet man faft^uf jeder Seit«; 

Ton ift nicht eine nach der Vorzeit copirte Manier, nnd Oberall ift Unwiffeahnt nilt lädijorlichem DOn- 

foodern die in den Grundzügen noch fortlebende alte kel gepaart 



UigiUzcd 



byGoogle 



'Niiftt igö: 



Ah'J^OBM^W'^l^^'E.^AT-MfLy-ZEITV.mQ 



SonnaifK'iis, dtn i2.': M$g i 8 1-^" 



1 tlTlKATUitOCSCatCHTS. Pbne hin^nizJBhen:, die ibm befler fcheiaen oder 

Luäu^tg «o. Ifctlmanu u. r. w. ^eio^ TaUote und fani^. M?rt.l brfdmm«. Wer 2 

(BtfiMufi der « Ww». ii?. «ije4r*«lMM IlMMfANt.)' der poütifahen Welt etwas wirken will, itrefc zuerii 

f-x , , , , . * j « L ""*•'■ *^S* '•y» fi"**:*« Mfttel Äi verfchaffea, wo!- 

I |e$ Vfe. Kritik beTchriakt £cb aat di« SchweizB. durch man grofse Dinge iinmi(teibar leitet, felbft xai- 

1-/ rifche Gefcfaiebte. Doch b'emerltt er Telbftt l^bit. ' Man miifB iuf d*n>Wiltt4 ftebeU, üdei^ fieh 

dafs aHe Forfcbuogea Ober ISngft vetfloffene Zeitant ds btnnif fchwingen , von dem man die Hebel d^ 

fBr JHUbr immernur ia der beftimmtm Abfioht In» Staatsgewatt ergreifen kann. JWÄflCT-Tenoochtedasw* 

tereffe hatten, die Politik des Tages Wr die Erhafr der zu Ma^nz, ooeb zn Wien, noch zu Berlin, un^d 

liing der VerfaiTungen und Verhiltniffe zugewiuea» waraochzueinerfolcheo Rolle durchaus nicht to|i det 

nnier denen ficb die Menfchen bisher eioes ihren Be^ Cooft wabrlkih gegeo ihn frevgebigen Natur ansiier^ 

dOrfaiflen und ihreaFähigkeitenangentelleneiiGlÜcki ftet worden. ^ t 
•rfpeuet hatten, und welches iboen -die gähraod« 

Weisheit des aufkeimeodep Gercfalw^8> durch Vor^ Wir befil%«D not^ ein andres Buch von Jlfffffw» 

^ieghmeea eines beffem Znftandes zu entreiCsen droi. welohas dorobaos nicht als literarirches Product at^ 

hete. DieTe Gefinnungeo haben die DarjiiÜmmg ätt gerehen werden kann , und doch einen fehr Eroftea 

Fllrßeninndes und die Bt^ dir Päp/l» eingegeben: Werih ia der Literatur hat: die Sammlung vertraiX 

ein paer Schriften, die aus Orflnden, weiche^ in d^ lichw Brief« an feinen Freund Bonftetlen Wenn )»■ 

H». V.IF^t eigne» Erzählung Gegen, nicht alt Uofs« mals die IndiscreHon, Privatfchriften die' vom UrhÄ- 

Zmtfcfariftca des At^enbücks bitt« Ohcrgangfln wer- *er felbft nicht zur öffentlichen Bekanntmachune bff^ 

dee dorfwi. Der innere Gehalt derfelben , tmd der -ftimmtwareii, der ganzen Welt vörzuleeen MrecH?- 

höchft anzfehende, einnehinead& tief dringende Vor- {ert%t werden kann, fo ift es derFall mh diefen BrieJ- 

trag . bal zu ihrer 2* «i«« grirfs« Wirkung gethan, fen, dtvea Bekanntmachung fo viel gutes wirket 

Es Tag nicht an ihfem Verfalfer, nicht am Werthe kann, und fo wenieen wegen etwanieer PerfönÜcft 

der feWiften, dafs diefaWlrkunÄfichfobald wieder .keiten mifsfallen konnte. Es ift tmm6glich dafs eia 

verlor, und dab 6e nur «neo nokräftigen Eiodruek junger Mann , in dem der geringfte Funke idn Eneß. 

binterlieben, — als fchdne Schriften, Sie find aber gie des Öeiftes Uegt, diefe Briefe lefe, ohne »oö deöt 

Boch iinnw- j triebt bktfs «Is Jitcrarilcbe Weske, foo- edeln Ehrgeize «rgriffen zu werden der Ce befee^ 

rfcra in einer aDd«:DA4>6cbt merkwArdig, welche «nd der ganz darauf gerichtet ift, fich mit crofsenunS 

fehr-nrdieot, «rwogeazu werdra. Sie zMgea, wie wDrdigen GegenftSndeo *u heTchäftigr- ^ ~- 

lel, und auf Welene Art, ein Schriftfteller in der licbfte in allen Oattungeö kennen zuIl 

»litHoheoWelrw^rkenkwii. Das Intereffe der H*- Kräfte anzufpannen, um felbft auch etwaTzu leifterf. 

: di«b ■ 



fthr fweueoi, erwogeaiu WBHWB. 3w»wge«, ww wuroigen uegenitandeo *u befchäftigen , das vorzflß. 

Viel, und auf Welche Art, ein Schnftftelier m der hcbtte in allen Oattungeö kennen znlerDen und aJte 

poIitlCoheo Welt wirken. kann. Das Intereffe der Hö^ Kräfte anzufpannen, um felbft auch etwas zu leiftea' 

fe mit denen miätr i« Verbtadong fund, war in- -Wenige find beftjmmt, BOcher zu fchreibeo- didh 

«BftmH-Mem«rweta,_wori.€ei»Oeift, aus Liebe Brtrfe werden auch fchwerlich den Schaden ftiftei 

Ew guten Sache felbfi^bte, nid wofür er zu wirkeh die Begierde Us SchriftfteHer tu glänzen, in foicheä 

wtaTehte« wofa» elW» •Pifohmbj wie Hr. p. ÄK an «nregen, denen das Talent da?u fehlt. Aber d&c 

nicht lÄBHOeti Er diente den CabiMtea mit genzer iebcndige Trieb, feine Einficht zu verbetTem De2. 

Seele und aufricha^toiHeiwsn^: ,n;<*J^»» «^«^ *f -kun^art, Beurtheilung und Orundlatze auszubildST 

WDrdigen Thätigkeitzu weihen, di^ 

keit'^Ä' fich°aber a^h der Söhriftfteller befchrSn. ««ime findet.™ äe"Vke^°a"eiiS^wohl7h°iif«^ 

ken. -Mfet er 6ch verleiten, «nmittdbar in die Pro- «ittel, in den Augenblicken der mifsmüthifen S 

jecte von Staatsmännern, oder tod Parteyen die bfiaa- mung, da mSn illes aufgehen möchte, weif die Z^ 

teil regieren machten, einzugreifen, durch feine B* keinen guten Erfolg verfprichf ile err«Pri «Urf^A 

«OhJVi ei« Volksftimme zu «.regen, da wo kein die lebhWte Emulndung, dafc w ficb S um f?in 

poütifcfi^irkfames Volk exjfnrN die RegenUn in fclWt wiüen wrlofint. alfeKraftrd« Ä^ g^ 



Seele und aumchagtoi Uenen: nicot wie andre, die JtuoMBrt, Beurtheil 

ihr« Feder For Geld oder far Befriedigung d«r fikei- Jein Leben einer wDi 

licit verkaufen. Darauf beruhe^ die grolM Achtung fer Trieb, der in A 

iS^ BlaBär allgemein ge»o£l. Auf folcfae Wirkfam- tnafs ähnliches allen! 
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brauchen, wflna elricli die infsere Wirkuns nicbt tao wwdar »usgleioht, dab fi« nichts nrfgefbraft, — 
ganz eatfpridht Dabey iEk in dan UrtheÜcn ober po- nicht. etwa thtin, fondern niciil eipmal hyo dflrfiea. 
Stiföbe vsrbältn^e» Ater MioMr4iad abeyBOcher, Sic können keine Terborgne« Schwachheiten taat>«a. 
«■nfoernfter nnd dabey (o heitl'er Ton, diefeUrthü- Die Welt will alles wiFTen: mol^ oJleswirren. EswS- 
!• haben folchen Gehalt, dafs du Buch auch von der re tbdricht auf Discretion defier 2n rechnen, die nur 
Seite za den lebrreichften gehört. Und eben da- du^b Furcht absehalten werden können , zo reden, 
durch, dafs man durchaus fobit, es ilt gar nicht dar- Aber andre Mentchen erwarten mit Recht, dafs fii 
an gedsc^ wordes, dafs jemals ein andrer die Briefe aus der Dunkelheit des Privatlebens nicht weiter bet> 
lefea wOrde , wirc^ der Eindruck den alles das macht, vorgezogen werden , als 6e felbft durch ihr dffeatli- 
Doch weitftürker. Ein gaoftiger^fal^vwgönntnns, cbesLebeo^veranlafüt haben. Wer demPublicaui Per* 
die Selbfteefpr9eha eines aulserordentlichen Geiftea fönlichkeiten erzählt, mufs beweifeo, dafs dem Pub* 
2tt belaufcoen ; und zeigt uns alle fdne Gedanken und Ucum daran gdegen ift, &e zb wifTen :' und noch dsza 
YJrtbeile , wie fie in ihm felbft entftanden. Was for ficb felbft darOber rechtfertigen , dafis Er 69 erzibJ^ 
das Publikum gefchrieben ift, kann ausgebildeter, ab- bey Strafe fDr eine StadtlilatTche zu gelten. In Eiig* 
gerundeter, im Ausdrucke gewählter leyo. Die uo- laod ftirbt kein Mann von einigem Anfehen , EioAuu 
-willkürlichen Aeufsernngen der Gedaoken, im Mo- auEt feine MitbOrger, ohne dah die hervorfkechcndea 
mente da fie hervortreiben, ergreifen mit Üoer uom- 2age feines Lebens, feines Charakters, feine Vct- 
derfteblicbereo Kraft. bütniffe zu feinen Mitbargern, als Staatsmann, alr 
Oiefe nicht ia (cbriftftellerifcher AbGcht a&ge- Patriot, -als Mitglied einer Commune,, und wfire « 
bfsten Briefe find Henuoch nicht ganz daa, was man nur ein Darf, als Familienvater, als Freund und als 
^atOrlich zu nennen jpBegt. IndeDGefinoungenondin GeDoH^a der gefellfchaftlichen Lebensfreuden, wtre 
den Ausdrücken äulsert fich ein Beftreben, nch felbft es nur eines Clubs, zum Andenken aufgezeichnet nnd 
liaherzu ftimmen; fo hoch, als die Anlage die man in in gedruckten Blättern gelefen würden. Aber das 
fich Fohlt, nurimmergetrieben werden kann; im Aus- richtige Gefühl der Nation, welche perröuliche Frey- 
drucke die ganze in fich gefahlte Kraft auszufchütteo. heit und Unabhängigkeit Über alles fchätzt, deo Ge- 
Aber äiefs m doch nirht Küofteley. Einigen Men- meinfinn aber.jn gleichem Grade achtet und pfln;^ 
leben Ift es eigen, dafs Ge ohneaUes Bewufstfeyn der weifs die Schonung deren jeder bedarf, mit dem lo- 
Kraft die ,fie aufwenden , die ungemeioften Gedanken terefGe des gemeinen Wefens zu verbinden. Man hat 
liervorhringen und Tbaien thun. In diefer Naivetät dort zu viel Achtung für alle fittÜchen Verhältniffe 
Im Grolsen und Edeln liegt etwas fo Erhabnes, dafs der Menfchen, als da£s man den menichltchen Geift 
' ihrem Reixe nichts verglichen werden kann. Andre wie ein Kapitel der Naturhiftorie behandeln, und Ge- 
hingegen find fich mehr bewufst, was fie thun. Es ialleu an der ZergUederung der individuellen Befchaf- 
ih ihnen nalUrlich, Ober ihre A^f^rengung zu reflecti- fenheit finden follte, mit ^ren VeryoUkommnungdia 
ren, indem fie fich anftrengen. Diefes iCt aber immer deutfcbe Phiiofophie und Pocfie fich fo viel weil^ und 
noch etwas wefentlicb von der Affeetation verfehle- mit welcher in gleichen Grade , Glncbgaltigkeit ge- 
jdenes, die einen Schein zu erkünftelo' fucht» unter gen das Ganze zunimmt, welches aus jenen Beftand- 
dem es im Innern hohl ift. tneilen hervorgeht.. 

Hr. V. U^- fagt über die Briefe an Bonfietten, Hl v. U^. treibt die ftrenge Unpart^lichkeit g9> 

nichts von allem diefen. Er benutzt fie, die Unftetig* gen feilen verfh)rbeaen Freund fo weil, dats ernjc£» 

'kett in Entwürfen und Unternehmungen des jungen verfchweigt, was das günitige Urtheü du aber ihn 

Mannes, dem das Schiokfal ^icht .zifm voraus eine allgemeio gefiUIt ward, herabftimmea -kann. Er 

lia.ifbahn feines Lebens und Ausfichten auf Unterhalt malt ihn ab, and unterläfst nie, auf die naclufaailige 

tiefTelben zubereitet hatte, als Schwäche des Charak- Seite der kleinften ZOge aufmerklam zu maobeDT^Sa 

tars ilarzuftellen. Ueberhaupt enthält fein Buch nicbt einer andern Auslegung fähig wären. Er giebt za 

blots eine Beurtheiluogvony»jli7(rf fchrififteilerifcbea verftehen, daf^ du «n junge Mhriftfteller allzu reich- 

Arbeiten und feiner politifclien WirkCamkeit, fou> Uch ausgefpeodete Lob, die ftbertriebne Gelindlckelt 

dern eine Schilderung des Mannes, feiner anzenPer- in der MurtheiJnng ihrer Werke, (wovon es kÄIbu 

'i&nlichkeit. So weit diefe Individualität des Scfarift- frärkere Probe giebt, als fein Unheil über des Ho. 

flcllers gekannt werden mufs, um feine Werke, die .v. Ws Gefchicoie von .Frankreich) eigentlich den 

er felbß öffentlich ausgefteltt hat, zu verliehen und zu Wunfche wieder gelobt zu «erden, zuzuEchreiben 

'^urtheilen : fo weit hat das Publikum ein lutererfei fey. Er.theilt.im Anhange eine Reihe von Briefen 



»euria eilen : 10 weil u*i uü» ruuuKuni ein lUKreiici lej, nr.cnaii.ini Aunaoge eme neioe von 01 

Alles zu wiFTen , was ihn angebt : weiter «ber doch mt , die von einem unmännlichen Hange fich j 

such nicht. Jeder gehört als fittUcber Menfch der in die Arms zu W4|fen, nnd alles in lein Hei.. „^ 

eamen Welt an: ood in gleichem Verhältnifle, wie ichlieben, zeugen, und immerhin hätten angedruckt 

Scb der Kreis feiner Wirkfamkeit erweitert, nimmt bleiben können, ohne dafs felbft derjenige, an den fi« 

das InterelTe an feiner Perfon , an Ausdehnung und an gerichtet find, und der fie bekannt macht, dabey fon- 

Lebbaftigkeit zu. Grofse htftorifche Perfonen find aerlioh verloren hätte. Er erzählt gar, dafs MuiUr 

daher einer ganz uneingefchränkten Neugierde aus- fich aus Eitelkeit bemüht habe, frlbft geTucbte Auc- 

sefe^zt. Es m einer von den Nachtheilen, wodurch Zeichnungen) iSr uflgeahndate Ueberruoluuigen »v%~ 

au&hick&lihrefirlulMafadtfÜMcdeagioJMaHiu* zugebai* 



f3 -Num. ijo, 'MAT isio, 94 

.tfiMa mto andh Aefes ginze Kid getrogen Ift, was an rolebn- MMtrcfaenkflBiitiüfs ift. Er will Iilec 

WMin alles, Tollkommen wahr ift, fo wie es hier er- nicht wiederboleo, was er io diefen BJüttero-de« 

Sfait wird, worQber dJeidnigeo urtheäen mOgen, die Jahres 1793 Nr. 67, 68 («H dam Sejfalle derer* an 

JUbft io eben fo genaDeo VerhiltnilTeo mit dem Man- deren Bevfalle ihm geleeea ii^ j Ober die DarCtellung 

IM geftandeo haben, als der Verfafler diefir Schilde-, des individuellen Menfchen geugt hat, womit jeaer 

nins, ib dOrfte man doch noch wohl fragen, wozu herahmteSchriftf^ellerfeiaereigneoEitelkeiteiDOpfer 

^eu alles? Das unltete Leben, die häufigen Ueber- getiracbt bat. Dergleichen gefcbieht denn doch fo, 

gingeaosdero DienfteehiesH-rmza dem andern, de^' oft nicht. Aber wer fobotzt uns gegen den Mifs^ 

Snz anderes lnt«^ef^e hatte und gerade entgegeng»- brauch der vertraulichften VcrhSltnilTe , wenn unCrq 

:zte politifctie Plane befolgte ; diefs alles wircfio ei- Freunde fdbft fich nicht enthalten , mit ihrer Kennte 

oem Anffatze aber Müüert Leben, in der Minerva, nifs unfrer Schwachheiten, unter dem Vorwande de» 

von einem eothufiäftifchen Verehrer derielbeo, in ei- Öffentlichen Wohls, einen Handel zu treiben! Reo. 

Dem ganz andern Lichte gezeigt. Da heifst es, MüU hat nicht zu den Freundes des verftorbeneo MÜlUr ge^ 

Itr hatte den grofsen Gedankerf gefaßt, allen Ginfiufs, hört Er bat in keiner Art von VerhSItniffe zu iho^ 

den' feine Talente, feine Gelebrität und itie Laune der jemals geiVanden :.ihn kaum gekannt. Er theilt alfq> 

Orofeen ihm verfchafhen, anzuwenden, um die Er- nicht die Empfindungen derer, welche durch perfön- 

baltung der alten bnrgerlicfaen un.l ruat<;rechllirhen liehe Freuodfcbaft , Dankbarkeit gegen genofTeoet 

Verhältnl^e zu beföniern, die den Abgott feines bQr- Gute, Erinnerung gegenfeitigen Wonfwollens, zum, 

gerlich gefinnten Herzens ansmarbten. Dazu habe Unwillen darflber gereizt werden, dafs hierein Mann« 

er Geh dem Uienfte der FDrften gewidmet: und jedes- der fich felbft fflr einen genauen Freund des Verftor* 

mal desjenigen, zu dem fich der Scbutz^ott des alten benen ausgiebt, und Documeote der lebbaftetten Za^ 

Hechts und der alten National -StaatsverfafTungen ge- neigung, des wSrmften Wohlwollqps delTelben he- 

flOcfatet zu haben fchien. Nur zuletzt, dd der ganze kannt macht, das Gemfltb des kaum AbgefchisdneB 

Kampf beendigt war, und nichts mehr fflr die Sache mit einem ptychologirchen MefTer zerlegt, und ied« 

zu thun blieb, welcher er fein Leben gewidmet hatte, Fafer aufzeigt, woraus das Gewebe beftandeo bat; 

fey er zu dem Sieger flberg^angen , um io den oeueo damit ja kein mifsgeftalter Theil durch die fcbooendo 

VerhSltnißen no(£ olles aas Gute zu wirken, wozu Hand der Liebe verdeckt bleibe. Aberein folcheaBe- 



tel gewihrte. Das ail9 mag wohl IdealiGrt feyn, dioTer Fall nichts angeht, der aber die Folgen folcher 

Mag immer dieFreudedes kleinenBargersvonSchaf- Art zu handeln , einneht, zur erofthaftefteo Mifsbll- 

hauTen, ein polttifch wichtiger Mann geworden zu liguog veranlaffen. Was wird daraus werden, 'wena 

fejpo , der Kitzel ficb in der vomehmen Welt hervor- jeder die Sektm , welche nach des Vfs. Aeufserung ia 

zathun, uod die unruhige Begierde in grofsen Ver- der Vorrede, uns anwandtlt , iii ganze IndnHdualitSi 

hähniffen etwas zu bed^ten, allen Antheil daran gS: lints fSnfckin mit aßen ihrtn Flecken bey feinem Leben der 

habt haben , des fein Freund U^oltmann fo forgßltig Welt oufzudecke» , äi^ aäi am/ ihn zeigen und fagim 

ausmalt. Deffen ungeachtet liefet man mit mehr Be- kBnnen: der dort kingefit, m dem ^ es imurlick aXfas 

friedieung, jene verfalfchte Darftellung. Und wenn wenb jeder diefe Scheu überwindet, fobald der Maiia 

wir witlentlich uns damit hintergehen Taffen, fo thut todt ifi: wenn, fobald nur die Lebenswirma vom Kör- 

es fo wohl, Enthufiasmus for etwas Grofses zu finden, per gewieben i{^, der entflohene Geift als ein Cadaver 

EntbuGasnlus fOr Ideen, und für Menfchen, die grobe behandelt wird, der zu nichts mehr nützt, als dieOr- 

Ideen faffen konnten, und ihnen bey andern Eingang ganifation daran, zu ftudiren. Dtr Vf. des Buches 

u verfchaffen vermochten; dafs die elende unnQtze von dem hier die Rede ift, denke fich nur^ dafs ihn^ 

Wahrheit, die zur Rechtfertigung aller gefährlichen gleich nach feinem Tode, das nimlicbe widerfOhr% 

Uotemehmongen, und znr Entfchuldignng aller Arm- wenn die Gefährtin feines Lebens, und wie wir aus 

feligkeiten geUnuebt wird , immer aufgeopfert wer- - feiner So'brift feben , Theilnehmerin an feinen Arbei- 

den möchte, um mir etwas Wftrme der Empfindung teo und Bemohungen um literarifche Ehre, eben fo 

2ti erhalten, welche «die Oe&nonngen ood nützliche mit ihm umgienge, und algner Eitelkeit zu Liebe, 

ThStigkeit eneugL Alle die Schilderungeo der in- feine Eitelkeit und andre SchwachbeUeo «ar Scba« 

dividuelleo Eigenbait«D «iaes Meaf<^en, die antci euafiellte. 
dem Verwände MeDfcheokenntnifi und MenfcbenUa* 

bezn befördarn, öffentlich ausgirtellt werden, die- FORSTWISSENSCHAFT. 

tob widerfuhrt im Grund, doch auch nichts wmN "°»' ■"" "' "' S' '• <' «') 

SeweTen feyn foilen» Rouffeau's Cenftff.tms haben Bey den Anwelfuiigea zum Anbau der einzelnea 

•m Aec. Tormab Gelegeubeit gegeben, zu zeigen. Holzartsn, welch, man io fo grober Anatbi. tbcij« 

1« 
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io beToiiiJero Scbrifit«}« tbflils in Werken Ober die fieb ausHauf die ^aoz sllgMniiipa vmi •iowo' jerlen 

■anzcForEtwirÜircbaftfiadet, foUte reian faft wA^irchen» For[tmanu, bekaiiatea Gruadfälze, — Uas xw^tt 

3afs man diefea (cboa To Cebr bearbeiieten Ge^nfUad Kapitel, hand^it vom Anbau uad. Nutzes daf -bcfHi^ 

«ndlich eioaisl rahea liefse. Immer aber erbalteo wir NatUlkölzer , woliin der Lercbenbaum (Pmus larix), 

van Zeit zu Zeit, unter aUerbaod Formen , diefdbea die ■Cedern - Fichte C/^n«x «m^aj , Hie Geder «ont 

l>ebren wiederholt vorgetragea, ofaae dafs man In ^haooa (Pinu ceirus), die Hieier (Piimsfyluefirit)% 

4ieEea Schriften etwas Neues findet. Diefs ift aucb die Weifstanne (Pmuspicta), die Ficiite (J^iuq6u»X 

bey dieEer Scbrift der Fall: denn was im erßeH&apitel gezählt werden. Rec. will zwar nicbt den j|4utz«t 

derfelbeo vom Anbau und dem Nutzen der beTtea der Ceder vom Libanon bezweifeln, iDdeCTeo kan« 

Liäübl^lztr bemerkt wird, ift im eerinzrtea nicbt neu, diefer Baam doch noch gar nicht sq dfln i^twraiffir-; 

l^nd bey cioigea Holzarten bat der Vf. ficb fo kurz ten Holzarten gerechnet werden, weil man ihn iot 

ee£afst, .dats aucb nicht einmal ein Anfänger daraus Freyen, fo riä uns bekannt ift, bjsbw noc^ oicbl 

•ioige Belehrung fchöpfen kann. — Folgende Holz- hat aufbringen können. — Öie nöthigan ilegeln w«U 

4rten werden unter die heften gezählt: die Acacie che bey Abbolzung der Nadelhölzer zu beobacbteq 

^jSoMfw ffeudo acacia}, die gemeine Ulnie (ülmug find, hat der Vf. nur kurz.angegeben und fiefindzius 

tamptjirit)^ der Vogelbeerbaum (Sorbiu aucuparia), Tbeil fo unrichtig, dafs Rec. um alles 2u wid«ii<K*B>» 

4er weibe Maulbeerbaum (SSorut alba), der Bohnen- die Grenzen der Anzeige einer folchen Schrift o£w* 

bäum (CyÜfut labmmum) , der Ahorn (Actr pfeude fchreiten wQrde. ~ Das dritu Kapitel von Einfamut* 

Slatatmt}, der efcbenblattrige Ahorn (jtcerntgtuidojt luog der Gelame von wilden Holzarten und was nia^ 

er Bercabom (Actr ptatamoidtj), diefafse Kaftanie; dabey fowohl, als bey deren Aufbewahrung fOr Vor« 

die BirEe (Bttmla alba), die fchwarze Birke (Betuia fichten anwenden mflae, um die Gefame gut zu erhaU 

miera)t die Erle CB«(«/<i h/mim'^, die nordifche weifse ten, ift fo kurz abvefertigt, dafü man Ober diefe% 

Mrie ( Bttula iMCana) , die Efchfe (Fraxintu txctlfior), nicht unwichtigen Gegenftand der Holzknltiir, auct| 

dM amerikanifcbe Eiche (Fraxinut amtruana), die nicht die ^eringfte Belehrung finden kann. — Da« 

Aothbuche (Fagiu filvatica), die Haynbuche; die viirtt Kapitel giebt eine Ueber&cbt von den in jedem 

Eiche (QuercKS roimr), die rothe Eiche (Qtureiur»- Monat vorfallenden Verriebtungen in den Laub-:un(t 

6raJ( die Silberpappel CPop«/«/ a/6a^, die Zitterpap- Nadelhölzern, worüber fcbon fo viele Belehmogea 

pel (Popmliu tremula), die fohwarze Pappel (Poputut vor{iantlen Gnd, dab diefe febr nnrollftändig« (Jeber* 

miara)t die Weiden. — Der Vf. hat hfer, wie man ficht dadurch ganz fibarflulfig gemacht wird, 
fieht, fremde und einheimirche Holzarten unter ein- Dierer-Schrift ift endlich noch ein tabellarifctel 

«oder^geworfea und fo manche unbedeutende au^e- Verzeichnib der in Deutfcfaland befindlichen Holzar- 

fahrt, welche wenigftcos nicht zu. den aütxticl^tm, ten, in Hin6cht ihrer Blätter, BlQtfae , .Sameo , Aus* 

die er nur befchreiben wollte, gehören, wohin der faat und Aufgehen derfelben, Fäliungszeit und Altec 

Bohnenbaum, die Silber- und tchwarze Pappel und des Holzes, angehängt, welche ganz von derji 



die Weiden vorzflslicfa sezäblt werden können. — Ueberficbt, welche v.^aiit&ifrin feinenAbhaafJlaqgea 
Pienöthigen Regua wache der Vf. bey Abholzung tiber das Forftwefen mitgetbeilt bat, abgefcbriwen 
ller Laubhöizer heohachtet wiffeo will, befchrinken zu feyn fcbeiat. 



literaris<:be Nachrichten. 



Akademieeo und Preife. 

In der lewiien Sitzung der Clafle der ftkSnen fftßeM- - 
fihtfitn iu kaifert, Inflitats wurden die beyden Preite 
im Facbe der Btrtdfamktir vtrlheilt. Der Preis 
ttr die Sckilier*ng der Literamr Frankrtitks im achnthM' 
un JahrknntUrre bllte zwifcfaen Hn. Victorin FtArt xxtiA 
Lfjaif getbeilt werden, allein Ser Minifier des Innern 
verdoppelte den Preis , fo dat beyde Sieger ihn voll- 
Ctandig erhielten. Der zweyte Preis fiir die Lehfiimß 
tmfLa ßrutfirt wurde Hn. ftct. Fahrt allein zuerkannt. 
— Des Preifes der Dichtktmfi wurde keines der einge- 
^ngenen G«dichte wertli erkannt. — Zur nücliften 
Concurrenz der Dithttr und folgende Aufgaben l>e- 
ftimmt. i) Dit yerfcköneranaenvo« Paris , (wieimvori- 
gen Jahre), a) Der Tod des Dichters RotroH, der 
im 4iften Jahrein feiner Vaterftadt Dreux, als Opfer 



feiner groCunQthigen Bemühungen für feioe Mitbürsv 
bey einer anfteckendenKrankheit ftarb. bnFachedet 
Beredfamktit Toll eine Loißkrffi auf Midt. Mtmaig^w g» 
liefert werden. 

Die Clnffe Atr fikSmn Küxfi» defTelben tnftitnit 
hatte Reifenden die Unrerfiichung der fogenannten Cj- 
elopifchen Bauart (aus grofcen Pelnjuademj (tie..ohne 
Mfirtel und Metalle blof&durch eigne Schwere zuCÜn- 
men halten) aufgegeben. Kürzlich bat nun Hr. Lc^ey 
rit genaue Ausmeffungen zweyer in dietfer Art tiodi 
Tor Roms Gründung erbauter Städte, AuGdonia und 
Satumia, im Sienefifchen, mitgeiTieilf; nnd in Orie- 
chenland hat der Engländer DodwtB i£ cyclöpifche 
Städte entdeckt, hefonderB Lycdsura im ehemaligen 
Arkadien, die PauCaoias die ältefb Stadt Grieofaeit- 
'lands nennt. ^-. ■ 

DigiUzcd by^OOQlC 
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FRAHKnniTft.M., b. Hermaiin: Thtoinla Ga/f. 
maklt oder Mbtr dii Vtrtinigung dtr verfcküd». 
mtK elirißlictu» RetigioMs^Soeittätm (oder: Em- 
pfehlung einer Wiederveremägung der abtranni- 
gen Proterianten mit ibrer guten Nutter,, der 
rÖmirchUitboÜCBbeolUrcbe). 1409. 140 S. gr. 8- 

Da> Buch kam dem Ree. Tchon naeb dem Titrf-. 
blatte wie ein katbolifches Product vor, deffta 
Tendenz wäre, uns Pfoteftanten fOr das Project der 
Rtunion mit der alWn feliffmacheoHen Kirche za ge- 
winnao. Denn das za dieFem Zwecke feboo oft ge- 
brauchte Motto aus Eph. IV, S- 6- (»nus EhmiMUs, 
• M« jUpj — J ftehtniicb an der Spitze diefer Schrift* 
Und fo fand es Beb auch, als fie gelefen ward. Dia 
de Ära«fi»rlVi*f Brofcbare: Stkrtibtn an dm Erzhifckcf 
XU, Bifanam ( A. L. Z. 1B09. Nr. 135.) ift die Veran- 
Jafrane tiefes GaUmakls de« pfeudonymen Ho, Ti«. 
dml Elo Aht Odiio beweitet wlbrend der Mahlaeit 
einem Kduari und einem UkUk von Stttttn , dafs wir 
ProieitUnten ans vor dem in unfrer Kirche Oberhand 
moommenen Naturtlismo« nicht anders retton kön- 
nen als wenn wir uns in den Schools .der römifch- 
Itatholifchen Kirche flochten ; und der „ keontnifsrei- 
ch« und fonlt«" Odito weifs zu feinem Zwecke deo 
verewigten AOfpburger Domprediger /"«((rMwe eben 
fo gut wieFri»rfrfc*//., den fei. von FtlUr wie den 
eeh. Hofr. ^ng, den berObinten Gottkold Epkraim 
^gffing wie den verftorbenen Lippifchen Gen. Sup. 
V0» CSSUn , den grofsen LiUnitz wie den Baron v. Sm- 
knbtrg, und lelbft den alten Vater Homtr, deffea 
t'n iwiMVot tvTM die pSpftliche Hierarchie begOnftige, 
eil eebrauchen. Wir wifTen ia noch gerade die ganze 
Litaney, di« «"an bej folchen ReunioosTOrfcWägen 
zu hören pflegt, auswendig : dafs es in der proteftan- 
tifehen Kirche an einem Objecte des religiöfen CuU 
tus fehle, dafs uns eine Kirchenpo]™y mangle, (da 
doch fo gar in der muhamedanilchen Kirche derje- 
nige richtig die Baftonade bekomme, der die Gebets- 
ftuoden nicht halte und die Mofcheen am Verfamro- 
lunesuge nicht befucbe) dafs unfer Cultus zu wenig 
auf die Sinnlichkeit berechnet fey . .dafs der Clerus 
b«T uns, weil er nicht im CöÜbale lebe, in zo gro- 
fewAbhängiekeit fcbmaclite, dafs wir kcdoen uUboi« 
A- L. Z. igio. Zwet/Ur Band. 



tifchen Ausleger der Bibel, vutgo PapIV geiunnt,' ba- 
ben, u. dergl. ra. Und um uns damit bange zu ma- 
chen , dafs wir oliaehia bald verlor^ fejren , weifä 
Odito felbrt K\niw6 Rtfukifrdf/:ht Predigten zu beatttzen, 
in welchen inGnuirt ^ard, dafs die prottr|anti> 
fche Kirche nach gerade alles Sufsem Schutzes .er- 
tnangle, weil die augsburgfche Confeffion verlarfeib 
der weftpbfitifcbe Friedensvertrag zu Grabe getragen, 
und das Corpus evangitinrmm eingegangen fey. Wie 
der Vf. den Paulusfehtn Commentary die Prlnzen- 
confirmationen von Herder zu Weimar und von IFof 
zu Braunfchweig , einige Aeufseruiieen von LöffUr^ 
einige Stellen aus einer Schrift von ackertr u. a. m. 
anzufohren verftebe, um daraus zn folgern, dals difi 

SroteCtanttfche Kirche nur noch dem N^men nach be- 
ebe, mufs in feiner Schrift felbft nachgefehen wer* 
den. Rec. bemerkt nur, dafs da die Schrift in Form 
eines Gefpräcbs abeefafst ift, einem auch nur einiger- 
mafsen geflbten Scnriftftellernichts leichter fällt, als 
in diefer Form alles zu erfcfaleichen , was in einer an* 
dern Form fchwer zu beweifen wäre. Dabey ent- 
lockt die Naivctät einiger ErklSrungen des Vfs. dem 
Lefer ein fanftes Lächeln. Der Abt fagt z. B., er 
baue vornebtnlich auf den herrfcbenden Indifferea- 
tismus feine Hoffnung, dafs die proteftantifche Kir- 
che von der römifch katholifchen. bald werde abfor- 
birt werden. Der Augsburger, von Stttttn, erwiedert 
hierauf: „ Da werden Sie eine fcböne Acg^ifitiou dia- 
eben!" Und Abt Odito verfetzt: .„If^ir gewinne* dit 
ganze NachkommtnfchafU" O vortrefflich, HochwQr- 
diger! Diefs Wort ift aHein fchon 14 gr. weeth. 
VV'enn wir alfo nur erft einmal wieder katfaolifch find, 
dann will Ihre Kirche fchon dafflr forgeo, dafs unfern 
Kindern und Enkeln die |^uft vergenen foIJ, wieder 
eine Reformation an Haupt und Gliedern vorzuneb* 
men! Wenn das nicht Zutrauen einßaEst, fo maneü 
wir Proteftanten ganz verblendet feyn. Der Abt 
reicht am Ende des GafimahJs den Tifchgenoffen, die 
er zuProfelyten feinerKirche machen will, dieHand, 
und ße fchlagen ein. Rec. thut es nicht: er fagt mit 
Luthern , den er zwar zu Marburg diefs ungern dea 
Schweizern &gen hörte: „Es braucht des BrQdems 
und Glie<ierns ni^ht " Wir follen und wollen, Fö 
bald man uns vereinigen will, gefchiedene Leute feyn- 
eine unausfällbare Kluft ift zwifchen Euch und uhs 
befeftigt; unfre Principien verhalten fich zu einander 
wie Ja und Nein, und nur ein Schwächling an Ver- 
bände UUst fich 4urcb Citationcn «ua Luthers Schrif- 
N teil. 
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%en , denttD man leicht eine Menge andrer und derbe- Grundfltzen jener Sehnia; yUt wdeliwn Erfolg ift 
rer. die in doem vüllig davon verfchiedinea Sinne ge- bekannt. Zwar krönt« ihn der Beyrall mancher, die 
fchrieben find, eotgeeen fetzen k&nole, von einem der neuen Lehre fauldigteo, aber das Zeitalter blieb 
Tbeodul bereden , 3ns Ja nicbt Ja > und Nein nicht nnempfioglioh fQr leine Anfichteil , da Äe keitfe Be- 
Nein fey. Eine Lehre läfst Geh übrigens ans dierem rQhrungKpünkte mit der Stimmung nnd der Meinung 
Oaftmabte abziehen , die nämlich, diis Emfl, If^Hrii, der Menge fanden nnd finden konnten. Der frejo 
Gravität, Btfonntnkeit , Umftckt allen proteftantifcheo unbefangne Sinn, mit welchem Hr. Tr. in feinen da« 
Theotoeen lehr wohl anftUnde, und des G^entheil aiaiigen Schriften die Sfttze des Sckiäinefcki» Syftems 
dicfet Sgeofchaften keine gute WirKung tbuU der Philofophie handhabte, liefaen fchon erwarten, 

er werde nicht unterlaffeo auch Hand an feibiges £u 

' lesen. Dafs er aber jeaials unternähme delTenFunda- 

PASTOKAIWISSENSCBAFTEN. ment zu erfchottern, dafs er auf (§WoW aU den Wei- 

MAaDEBtiRO.- b. Heinrichshofen; Neues JWggarfa ?''»n1f.C ^'^^'t" ^^L"^ 1"^*^ das eigeirtliche Ziel 

Von Fiß , Geltgtnktits und dndim PttdigW und ^er Philofoph,. rerkündiget haBe "«d nicht verflan. 

ßrin. - Erßer Theil. 1809. 336 S. gr. 8- '" '°^"A S.g'<*S^t Anflehten m Anfprucb neb- 

liRthlr Sar) ? »J o " men würde, ift, wenn auch keine unbegreifliche, 

^ - 9K •; wenigftens eiqe flberrafcbende Erfcheinung Genog, 

Der trfle Banddiefes neuen Magazins enthält eiaea alles diefes ift in vorli^enden Schriften , die ßch aus- 

TÖchbaltigen Schatz trefflich gewihlter und ebea fo fchliefslich mit den Principien der Philofophie und 

trefflich bearbeiteter Wahrheiten, alle dem erlten und das hacbflen Weisheit tiefcbäftigen , gefcbehen. 

letzten Zwecke cbriftlicher Predigten, der Erbauung, Der Vf. gründet feine Betrachtungen auf den 

vollkommen angemeffeo, alle derverdienftvollen Ver- Satz, dafs die BemQbungeo der Philofophen um dae 

falTer gleich wOrdig. Sollte Rec etwas von- Bedeu- Abfolute ihren Eadz«räck In fo fem verfehlt hätten, 

taug daran ausftellen: fo wire es die gar zu grofse als in ihnen die Form' des Erkeuneos der Form des 

X^nge einzelner Hauptfätze, z. B.: „Wenn bey dem Exiftirens oder die letztere der trfteren immer unter- 

neutigen Jaliresivechtel in die Gefühle unferer Dank- «ordnet wir^wekherFeblgriff auch in AerSchtÜmg- 

barkeit für Cuttes Wahllhaten lieh Betrübnifs aber Jeken Transfcendental - Ptiilofophie wiederkehre, in- 

das Vereangene und Furclit vor dem Zukünftieea dem fie nur das [^ifftM fflr ihr Problem anerkennen 

mifcht : Ty Iröfte uns die Hoffnung auf Gott." „ Wie und die Vernunft an die Stelle des Abfoluten felbft 

unrecht unrl unweife es ift, wenn in fchweren Zeiten fetze. Seinerfeita ftellt nun der VfL den Grundfati 

die, welche der Druck der Zeit härter als endere auf: das Abfolute, oder die Einheit des Jdeelen bnd 

trifft , ficb dadurch zum JBeaeiden der Minderbelafte- Realen msche ficb in der Natur mit gleicher Sdbft- 

, ten, oder zur U nzuf riedenh^t , zumTaWel und Mur- ftindigkait, als in der Vernunft gehend; eben darum 

ren gegen die Obrigkut oder gegen Gott veelekea liege aber das Abfohlte in keinen von beiden , fon- 

laffen u.f.w. ' dern nur in der, beide in fich aufnehmenden, Ein- 
heit, welche höhere Einheit der Vf. als. Leben be- 
zeiehet. Diefes fey das Urbild, welches fich auf eine 

^ " PHILOSOPHIE. gleiche Weife in den verklärten Nornen der Ver- 

OöTTtKö«!, b. Dankwerts: Uebtr das Leben und """f'JT« '" ^" Tf*!**'?!"*? ^°"^a ä^^-^^.**" 

fein Problem, vom Dr. Troxier. 11J07. 40 S. «. "«brocke. Diefe Uoterfcbeidung und Beziehung 

-0 V ' o i f o ^^^jj Intelligenz und Exiitcoz m inrem ganzen Um- 

Läip^.o,'^ b. Feind: Element, der BiofopkU. von Jing "" «ften ürrprtmg an nach aUe-^en zu ver- 

ff. P. yuai Troxttr, med. Doct. I808. XXU nnd ^°M"\ ""«^ vorzögbch m tuifer.» Begri^ und Spra- 

,,. c o t,Qar\ che als unveran>lerlich vorbanden nacbzuweiien , iR 

*i9 a. H. \i» gr j j^^^ ^^^ ^y^^ ^ jj^ ^y^jj fallende, Streben des 

^eide Schriften ftehen im engen Zufammenhaag. Vfs. - Indem er aber hier die Natur oder die EkI- 

la Nr. 3, ift nur weiter ausgeführt, was Nr- i. kurz fienz zur Selbftftändigkeit der Vernunft und beide io 

und aphorilÜFch andeutet. Der Geift der früheren ein gleiches Verhältoifs zum Abfoluten bringt, fo fem 

Schriften des Vfs, verrietb fchon hinlänglich, dafs hier das Subjective oder Ideale, dort das Objective 

feine Anficbten und Begriffe In keiner fremden Sphäre oder Reale vorherrfcht, widerfpricfat er fehr auffal- 

cinheimifch werden konnten. Sein Scbarffinn , feine lead den Grundfatzen der Scheilingfthtn Transfcen- 

rdche und frhdpferifche Phantafie, feine ungewöhn- dentalphilofophie, welche in der Exiftenz der befon- 

lich leichte Faffungskraft liefsen ihn , der jede nieilere deren Dinge nur die Selbftoffenharune des Ewigen 

Stufe der Erkenntnifs tief unter ficb zu.erbhcken fiebt und alles, was aufser dit>fer •Selbftnffenbarung 

nevnte, nur als Reformator in die Vt^iffenfcbaft ein- des Ewigen |n das ob)e<-tive Dafej'n gelegt werden - 

£ reifen. Ais' treuer nnd rnhmlicbft genannter Ver> )nöchte luv das, in der Relation entftandene, Nich- 

Qndiger der Schräingfehtn Philofophie bearbeitete- er tig6 erklärt. Nach dieüer Anficht konnte natarlich 

Jn feinen früheren, hinlänglich bekannten Schriften dip)enige Seite des Alts , wo die Ob|ectivitäl des Da- 

die Theorie der B^ifkuad« jm Oeiftiuod oaob den hjas aerrfcbt, nicht aaden alc uiiterggerdiiet er- 

/ Ichei- 
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fchedooi, MmM d«r Thtlöröph vom Standpunkt des Nr. a. aber durchaus {TrfltHf d6r UrfleCw odfr OKea- 
AbFoluten und voa der unver^oderlicben, Geh TelbÄ bwrung derfelben im Urtbetl. Woeu aber flberliaupt 
■deichen Subftanz der i>n>ge auseieng, indem das diefe Auaftaffiemng mit iKuen WoIrtMii oder ncne 
Evri^e, ficfa felhrt Gleiche, der Aofcbauung einzig und Auslegung für alte Worte> zumal da auch ohne die^ 
unmittelbar im Bewufstfsyo gegeben ift. Diefe Grand- Mbe die Meinung de» Vfs. deutlich wird, Es fcbeint 
fitze Telbft aber lafst Hr. 7V. nicbt-nur unangdfoohten aber dem Vf. Q^rhaupt an Sinn fOr einen Jautern 
liegen, ob fchon er ihren Folgerungen durcbitus'ni- kunftlofen Ausdruck zu gebrechen. Wie wSrde er 
derfpricht, Tondern er kömmt fogar io feinen Erörte- ' fonft vergeffeo kötmen, A»{» Erfektinung nnr in 
rangen der UoiHtät von Intelligenz und Exiftenz rae- Reich des finnlich Wahrnehmbaren einheimifch fay« 
inals auf die wafeatliche Bedeutung derfelb«! znrDck. von dem aberfinnlichen nur im metaphorifchen Sinn 
Man kaan jedoch. des-'Vfs. Anwihmen nebt geradezu geMtauoht;' keinesweges aber demjenigen beygeleet- 
fOr irrig erklären. Gelingt es ihm nSmÜch, geeen werden kann, von dem alte XVelt aberzeugt iu, dau 
die SektBimgfeht Pbilorophie darzutfaun, da(s das Ob- es mtkl -tr/chiint, nSmIioh dem Bewnfstfcjn und der. 
ieoti«» oder dag an ficb Ungleiche feinerfeits eben fo foeeuauDten moraUrchen Welt Oberhaupt, Die Dar- 
upver&n der liehe ewige SuufTanz der Dinge Tey als ftellung des Lebens und 'feiner' Offenbarung Im Ur* 
das Subjective, oderdasan lieh Gleiche, nait einen! theil als Erfctieinung und Rxiftenz, d: i. die Darftel*' 
Wort: gelingt es ihm zm b^wreifen, dab eine urfprOng' )un^ der Grundprincipien vorliegender Schriften wie« 
liehe wefentliche Dualität im Alt und das Ab&thite dernolf fioh faft auf jederSeite. Im Chrigen z«igt deC' 
nur das Band oder die Beziehung des urrpfiQnglJcfa Vf. in der Anwendung derfelben auf die h(VheranAuf> 
Differenten feyifo hat er zu feinen, hier «ufgeftell- «aben der fbtlofophie und in derdarauf b^rOndeten'. 
ten, Aaaahmeo und Sätzen, Schloffel,' Grund und AafkUrung die er Ober die -gangbarea philoropbi-. 
Beweis gefunden. — Widerfinnigiftes übrigens auch Cohen'Begriffegiebt, viet Scharmnn und Contequenz» 
im Siaa der Sduäifgfchtm Phiiofophie, der Natuiy von deoea nur zu wAnCchen wäre, dafs fit einerfeit» 
als Sphäre des berrfcnenden übjectiven, 'Salbftftän- anf fefteram Orund t>eruhten , andrerfeits nicht zu oft 
d>gkeit abzufprechen, weil diefesHerrfehen ein Nicb- in WortklOgaley ausartetea, zii der faft jeder Ab* 
tige« £ey. Innerlich ift die Natur nfimHcti eben fo nix fcbnitt reicmicM Belege giefat: „ Die ff^tll ift ^r-- 
verftoderlicke Subftanz als die Vernunft und, wie kmtg und ßerbtickj das Ltbtn itt Ürfaclu and unfitrblieh^. 
diefe, Ausdruck des Ewigen Gleichen Das Weltfy- ztUUckik dir Schein (d. i. doch woht dasUnftate, Un- 
fiem i^ das Göttliche oder die Vernunft der Natur, gewiffe der Erfcheinung?), tnälith ift das Sej/n de* 
^ber die JifckauuHg trHükt 4ot tVtfftn vor ^n* Sm/n^ Sterblichen j das Bmge in der Erfoheinung ift Gott, 
1^ die f^irfiHnft aber dtm JVrttfyßim. ■•— Die Bendch-' 'das ünendlithe der Exiftenz- die Kalur. Der Aus- 
nung des Abfohlten mit L^bea Kt fahr finnvoll, ob- druck des Lebens in der Erfcbeinung ift Drofeinig- 
fohon es auch unferem Gefühl nicht wider^ricfat, das irii, und dahtir Jn feiner Entwicklung Kreislauf, in 
Abl'olute mit einen Ausdruck zu bezeichnen, "wel- dätExHutz EUip/e uaA'in deren Ausbildung Theit- 
dker dasHöchfte für djeMenrchheit andeutet. »Das gumzn- ' Von dem Stuten in der' Entwicklung der Er-> 
Leben,, Cagt der Vf., als das identifche Abfoiute loieinung gebt die EiM^üUiug aosv von dem Teften in 
tchaut fich etntrfeäts felbft an und ftellt Gab -andrer- der Ausbwlung der. Exiftenz die Erzeugung. Ein- 
uits felbft day, fo dafs. wir Intelligenz ein durchfigb- bildung und Erzeoguna, als das Urrprilnglicnfte im 
tiges, Exiftenz ein gediegenes Leben nennen können.^ Laben find daher jene BTennpualtt' des ÜaMvufstfeysSv 
Leben ift die Urjathe, d. i. die erfte und letzte, höchfte diefe Mittelpunkt des Dafeyns. In jenem fprach das 
und tieffte, einzig« Sache, wich» in- aliew'wad j» Lebe« das -Wort au8,-wetehefr4a-diaCMnJ'leifch wardi. 
demerfcheint und ift. Nur als Vernunftgrund fafsten Die Einbildpng der Erfcheinung in Exiftenz ift Dem^ 
andere Sprachen fie in rßtio, als Naturgruad in cau^ icjl, .die Einbildung ^er.Exiftei^ In die Erfcheinung 
auf. Die Urfacbe aber, ^[äentifohes an fich-, ÜanH Erfahren; die' ErzeIigunB'der%rfcheinung aus der. 
nur Unterfchiednes und Bezognes in fich werden Exiftenz ift IPhüe», die Erzeugung der Exiftenz aus 
durch Ürtkeil, welches der Inbegriff von ^^ijijt«« und, der Erfcheinung HoHilln. Die vzeugung der Er- 
dienfw ideelle und reelJeTheilung, ift. In dem Ur- fcheinung aus der Exiftenz, und der Exiftenz aus Er- 
theil offenbart fich' die 'Urfache (das Leben) in der fcheinung, welche gleich ihrer Urfaehe, dem Lebei{[ 
Unferfchridung und Beziehung der Erfektinung' ■üdA ift, drückt fich von der erftern Seite als Cflt«, von'dftr- 
Exifienz: denn das llitzte und hÖchfteUnterfcheidbare letzteren als Schönheit aus; aus der Sittlichkeit geht ' 
ift Erfcheinung' und' Exiftenz, jene im BewufStfeyn, die £(Ai* hervor, »11$ ätr SdtSnhtit die Kimß. — LHs 
diefe im Dafeyn. " Mit UrtktU hat man bis jetzt im- Einbildung des Lebens wird ihre Befriedigung nur in 
mer einen ganz entgegen gefetzten Sinn verbunden, Ltheniweisheit , die Erzeugung nur im Lebensgenuß 
Sämlich ein Zurückbringen des Bezogenen, Unter- finden. Lebensweisheit ift die Vollendung von VVif- 
fobiedenen und Zufälligen auf das Wefentliche Suh- frinfcbaft und Oefchichte; Lebensgeoufs die Durch- 
ftantielle, und niemand hat wohl bey Ürtheil an eine dringung von Ethik und Kunft. Die Erfcheinung 
fowohl ideelle als reelle Theilung gedacht. Auch ift und'ExiTtenz eines jeden Individuiir^s ift nnr ein Mo- 
der Vf. felbft diefes Ausdrucks in der von ihm auf. ment und ein Pankt in diefe'm Streben nach joner 
geftellien Bedeulung nirh( recht irärlüig^geworijfn. Vollendung und diefer Durchdringung in Lebens- 
Erfcbeijiuog und Exiftenz nennt er eiaoiäl U^tlietle, ia Weisheit ttüd LebjOSgeDtils. Aber our die Gattung 
^ kaoa 
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|(vm datStnilta ToUende« and das Zi«l «rrejsheir. 
Gattung iit tber das Unifrerfum der Ipdfvidueo; dj«; 
EittwiaUtiog «Q« )fln«ia. aus . diefen in der ^f fcbej- 
mme iit: Jurehe; die Ausbildung diefer zu jenen ia 
der Exiftenz: StaA' — In u/ibekaant« Tiefe wi»- 
fcend, aü gemeiDfaine Wurzcj aller Vermögw und 
Triebfeder aller Wiris&nikeit der Menfcbbeit liegt 
^s Leben im Gme, oder wie der Vf. im erßtn Ab- 
Iob»iU von Nr. a. will , im VitalBnn." — WiUtuit 
Jft dem VT. die lebendige Erkenotnifsi von wetcher- 
die Gewifshdt «nd Wahrheit nar Reflexe find. „-Jf»/- 
finfekirft i(t nor di« ErkenDtnifs der GesriCsheit, Gl- 
fihichtt die ErkenntsiCs der Wahrheit. Dit Ubetidigt 
MrienniH^ als Offenbarang des Lebens in der ErrDhei^i 
iinng ift Inbegriff aller Qorigen, welche; nur diefe 
«ne in derSeele gefcbieden und gebrochen dftritelleä ; 
daher oicbt dem Uedanken allein und nicht > den G0- 
fBhle fOr ficb arreicbbar, (ondern felbft die' Quelle, 
-welcher beide entfpringen. Vernunft drQckt nur eia' 
höheres Verhältnis zu Siaa und Verftaad». wie Aba- 
dung ein tieferes aus. — Zeit und Baum find Ur* 
theifdes Lebens als Wirkung, wie Intelligenz und 
Exiftenz Unheil delTelben als Urfadie find. In der* 
«ti fich etnen und gleichen Urfacbe findet keine Intel- 
ligenz ^nd ktine Exiftenz für fich Platz, und eben fo 
findet in der vollkommnen und vollendeten Wirkung 
des Lebeos weder Zeit noch Raum fOr fich futt. lo- 
telligenz und ExiTtenz treten als folcbe nur empor, 
indem das Leben Geh felbftbeartheilt; Zeit undRauiq 
indem die Welt in ihren Phänomenen und Prcducteo 
ßch ansfcMicfst-" (Aber die Welt ift nur Wirkung, 
fo fern fie in ihren Phänomenen und Producten fich 
a^sfchliefst, alfo- find auch Zeit und Raum mit der 
Wirkung zugleich ood vollkommen gefetzt.) Fol- 
irende Definition von Z«t und Raaia iff ganz itnyer- 
Endlich: «, Zeit beruht itafUnterfcbeidung und Be- 
ziehnng von Imeiligenz und Exiftenz, Raum iaufUn- 
terfcheidung und' Beziehung von Exiftenz und Intdti- 
geoz." Indem der Vt die Begriffe von Kraft und 
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fls d^s Lebpn ifl der Exirtens, jene als das Quantit«— 
^ve^ diefe als das Qualitative in dem Leben als WiC^ 
kung darJteJk, giebt er an, datfs ytrimnft die Qaao- 
tität, Kr:aft die Qualität iq der ErfcheJnuog und ^taa 
C« Natur und Materie diefelbe Verfcaiedenheit in der 
Exiftenz fusdrücken.- Er lagt ferner: „das Quantita- 
tive ley Gjrrabeinuogsweire der Materie in der Kjaf^ 
das Qualitative überhaupt Exiltenzweife der KraJi ia 
der Materie. Daher erßkeint in dem Quimtitativ« 
die Materie in der Keak =^ relatiser Acüvitit, die 
Kraft in der Materie = relativer Paffivität, 'und Ut M 
dem Qualiitftivßn die Kraft in der Materie =^ relauver 
Poritivität, die Materie In der Kraft s relativer Ae- 

Jativität." — „Dasjenige was die Uriadwusd Wir* 
ung in der Erfcheinung vermittelt», ift Dynmütmm» 
und was fie in der Exiftea^ ansgleicbt, Orgammmt, 
Das Leben mrfckeint ond.^ daher überhaupt wwt* 
fcits djnamifch und andrerteits organifcK DerC^od 
alles Dynamismus ift die (Jrkraftlagt der Vf. gleich 
darauf, welche als ewige Schwete unvergSogUcb eT' 
Ccheint, and der Grund alles Organismus ift die U^ 
niaterie, welche als unendliches Centrum uDvttrwOft- 
lieh ift." Dar Vf. bemaht fich fofortaus dem Dyn** 
mismus und Organismus des Lebens begreiflidb n 
üKtcbeo , wie es in der einen Urkraft und Urmafwie 
zur Entgegenfetzung von f haooftienen und Zur Vei^ 
fcbiedenheit von Producten komme. Die, zuletzt 
erwogenen Sätze des Vfs. vorrathen ziemlich deut- 
lich das Gepräge', welches in feiner Auifabniiw öo 
philofophifcnes Sy&eln eHialten muCs, das fich anf ei- 
nen Widerfpruch gegen-eio andres gründet ; In Maer 
Vollendung alfo nur eine, auf diefen Widerfprucb 
bemhende, Weädunng deffeiheo umfänen Kaod. 
Aufserdem wird der gröfste Theil der L^r dt , wo 
Hr. Droxltr feine Eigenthflmlichkeit am maFtea 
hervorhebt, lo der fremdartigen Bedeiriupe des 
Ausdrucks Dur em kOnftlicbes Spiet der Wwt« 
finden. 



XITERARISGHE HACHRI GHTK-N. 



Todesfälle. 

A.m 7. M*c^ Aarb Jakoh TriedriA BaJs, Lieentiat 
der Medlcin »nd ordentlicher Stadtphyfikus zu Efslin- 
g»n, in einem Alter von kaum 41 Jahren. 

Am 14. März ftarb zu Berlin Satmiel Tit/tnßt, ehe- 
maliger ProfefTor der PhiloCophie, Gefcbichie und 
HichlkunTt an dem GymnaTtiiin zu Stargard , wie auch 
Recior der dortigen Siadtfcbule, als ein Greis von 

\m 17. Marz Ttarb yofffh von Wheimer, M. der 
Phil., Dr. der Rechte, ehemaliger Fürftl. Bamberg-, 



TPörzburglfchei- Hofrath und Profeffor des deutfcBea 
Staatsrechts auFder Univerlität zu SamWrgi^ anch bi- 
fchfjß. Bamberg. Kammerconfulent und Procnrator dsa 
Kameral- Flfcits, nachher feit r?«^, 3eyß|zer des 
kaiferl. und Reichs kammergericlus zu Wetzlar, alt 65 
Jahre. 

Am II. April Ttarb Salomo Htinrick Habtffimmjf, 
Superintendent der CuJmbaohiCchen Dtöces tmd. 
Hauptpaftor zu Culmbach, in einem Altec von (i 
Jahren. 
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Dieitstagi, den 15- ^«y 181«. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE, 

AKZNKTGBLAH BTHEIT. menden Stellen abgezogen, wo man noch immer die 

_,„,_,,. _.,, Letcjit Tii»X»iJii( (t.Tu^c^^^rechtfertigeD kann: auch 

Wii«. gedr. h. De^en : ^oh- VaU Edlir von Hilden- g^d ^ieie Bücher höchft wahrfcheinGcb fpatero Ui> 

braad, Kaif-, Kön. Rath, der prakt. Heilkunde fpruags, als dafs fie dem ÄiMab-ato, desHeraklides 

ord. öff. Prof. an der üniverfitat zu Wien, Über ^ohne, zujäefchrieben werden könnten. In den ecb- 

,' . den anßtckinäen Typhus. Neblt einigen Winken ten Schriften des letztern kommt diefs Wort gar nicl* 

«ur Btfckraniung oder gÜnzticheh Tilgung der ^^^^ ^„^ wie, wenig feine Nachfolger in dem eing«- 

KrUgsptß, und nuhrtrtr anderer Menjchenftncktn. fchränkten Sinn des Foifins jenen Ausdruck nahmen, 

lttlO< 309 S. 8* arbeJlt gane deutlich aus den vom VF. felbft aogezo- 

Wgeneo Stellen , wo fünf Fieberarten mit diefem Namea 
eno reiche Erfahrung von Gelehrfamkeit gelei- belegt werden; diefe, fo verfchieden fie unter fioh 
tet und durch Sc^arffinn und fieurtheilung find, haben doch das Gemeinfchaftliobe, dab Ge „mit 
aafBcklärt wird, fo wird der praktifche Schf iftfteller .Trägheit anfangen, und mit Aoftrengung aus der Art 
wafirhaft lehrreich und nQtzUcb: denn weder die Er- fcblagen." Rec. kann alfo der Meinung desVfs. nicht 
■fahrunE, noch die Gelebrfamkeit allein, noch auch beytreten, dafs die FogGfche Erklärung des Typhus 
öherwienender Scharffinn ohne jene können ficber die echte Hippokratifche ley. Eben fo muEs Rec. leine . 
leiten Die ErfalvuDg wird leicht, fich felbft über- Zweifel äufsern, ob Hr. v. H. mit Recht dem Gate» 
laflen*, zur fiolzen blinden Uebung, die Gelehrfam- die eingefchränkteErklärBni; der/fftru (ppAo^M, daßf 
keit zum Gwlächtnifswerk, und der ScbarfCnn ?.ur fie von einem Rothlauf der Leber entliehe, zulcbrei- 
Spitzfindiekeit oder zur unfruchtbaren GrQbeley.be. Die Stelle, worauf er fioh bezieht (comm«*. i» 
Aher alle jene Talente und Erforderniffe in einem opAor. 7, 42. ) Tagt dieffi eigentlich nicht, fondern es 
fchönen Bunde vereinigt finden wir bey wenigen heifst: „Wenn die Leber, oder die Milz, oderdie 
SchriftfteUern unferetZeit, fo wie bey dem Vf. der Lungen entzündet feyn, fo treten Fieber hinzu, wd- 
vorlieeeoHen Schrift. Im ICrieee und in grofeen che die Alten, nach ihren Verfchiedenheiten, als 
Krankenhäufem, in Tolkreicben Städten und bey dem fymptomatifch angefehn. und bald ^T<«A*t-(, bald i«. 
armen Landmaon beobachtete Hr. v. H. feit zwanzig ^<-p«(, bald x«»../t. bald Tj.?-a»,(. bald AB-^oJÄt,«, 
Jahren mit aller Sorgfalt die Krankheit, welche er bald iix-ä*.( genannt haben. Hiemit Ift nun offen- 
hierhelchreibt: daher konnte er mit Recht des 7%»- bar die Erklärung nicht gegeben, welche Hr. «. JT. 
aidides Worte, bey OelK*nlieit der «thenifchen Peft, als die Galemfche aufieht, und den tfergamenir dea- 
Buf fich anwenden: „Ici erzähle, was ich gefeho: wegen tadelt, dafs er willkflrlich vom Hippokrati- 
■denn ich felbft habe an dem üebel gelitten und viele fchen Sprachgebrauche abgewichen : denn erftüch war 
-lieidende beobachtet." ■ dieierSprachaebrauoh wirklich nicht foeingerchränk^ 

Des wahren Gelt^rten würdig ift die Einleitung als Hr. v. H. ihn, nach Foeßnt, macht, und dana 
■Aber den urfprtIngHchen und fpätern Sinn des Wortes konnte Galen ihn immer eben fo gut beybehallen, als 
Tvpkms worunter die Hippokratifcben Schriftfteller, er die iicn-fÄ und den >)rr«Ao( in der alten Bedeutung 
;i»ach Erotiai«Aosfage,folche Fieber «rftanden, die nahm, ungeachtet er die Entftehung diefer Fieber aas 
ma TrUgkeit anfangen, und mU Anflrengung aus der EntBöndungen der Eingeweide, alfo keineswegs dm 
Jiri feklaatn (o! }i.rTi vm^^rixt; tiyrifxtvtu , WM ^iT> airi n^Mtii allein aus Rothlauf der Leber, herleitete^ 
»,£«■4 .tfaT^fvoi). Diefe Erklärung ift die urfprQnfe- Rec. mufste hierbey etwas umftändUcher foya, 

■liehe, und des Rec. Ueberfetzung, befonders des da der Vf. auf diefe Auseinanderfetzung ein grofsea 
.Wortes ;E.ffT«Vno., wird durch Theophr. hiß. plant. Gewicht legt, da er den Sauvages als den einzigen 
«, i aererhtfcrtjgt, wo i£Srrt>Ti»i «C r^eu( keine an- rühmt, der den Typhus in der echten Bedeutung ge- 
dwc Bedeutung Tiat. Hr. v. H. hat diefe Erklärung nommen , und die meiften neuern Schriftfteller tadelt, 
-des Erotian die allerdlogs auf eine allgemein« Fieber- dlils fie unter dem Typhus eine Fieber - Gattung ver- 
Oattung gelht, Überfeho. Er hilf fich allein an Foijms ftanden. Wolfen wir bloft nach dem nrfprüngfichea 
, Ausfage: Tv?«». »Md mppocratim dki finporem atte und Hippokratifcben Sprachgebrauche geho, fo dfl»- 
«ftKm cum mu nUUns antaüonitnr eonßdet. Die letz- fen wir auf keine Weife die SetäubunK, als cfaaralu«- 
tere «ingefcbränkte Bedeutung ift aber aus. den im riftifches Merkmal, übeFfehn: denn diefe feheint us> 
xwewttn und vierten Buche von Epid«nie«B voikooi- ter vM^eci« begriifea zu werde« j aber wirinaflenaucb 
:J. L. Z. 1810. ZutfUr Band. O auf 
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auf das WaraviKi im Verlaufe achten , welches doch dauert e'^wäholtcb von drey bfs Geben Tagen ; aber 

wirklich bey unferD epidemifchen Nervenfiebern im- die Erfcheinungen Gn.l fub nicht bleich, auKer liafs 

mer vorkommt, und in dem Hinzutreten folcber Zu- Beklemmung in der Hl^rzgrubei Kücketifcl^er^ uyid 

fSlle befteht, die im Anfange nicht zugegen waren, eleictirum elekirifche Schläge in den ulieiirrtaKm bey 

und der anfänglich fcheinbaren Natur der j£.rankiieit deaMeiÜen zugegen zu feyn pflegen. Der erfte An- 

nicht entfprecheu. Hr. v. H. giebt zwar vot\ fänftn f^ll des Fiebers belteht in erlchotternden Schaudena 

Xypbus eine etwas abweichende Erklärung, aber mit dazwifcben laufender Hitze und einer gänzlichen 

man kainr Bcfa leicht mitlhm vereiatgen, ancn darin, Entkrflftung. Er kfindigt ein entzQndliches Stadium 

dafs die Anfteckung wefentlich zum Begriff deffelbep an, welches fieben Tage Zu dauern pSegt, und mit 

tehöre, und dafs faft iromer ein Ausfchlag diria vok*- > allen Merkmalen der firqjkhten Reizbarkeit , fogar mit 

omme. Hierdurch gerade unterfcheidet er den Ty- derSpeckhaut auf dem Blute, verbunden ift. Das kofa- 

phuB vom gewöhnlichen Nervenlieber, ftlr deffen hO«- lende Verfahrop ift hier dai fckickÜchfl«: doch ge- 

bem Grad Hec. den Typhus zu nehmen geneigt ift, feUen fich zu jenen entzOndlichen allemal katarrb^- 

da UebergSoge und Mittel zuftinde zwifchen beldeiT fche und gaftrifche Zufiille: jene als beltandige tind 

nicht feiten find, und felbft in der Peft vorkooimen. unmittelbare Folgen der Anfteckung» and diefe we> 

Der Vf. theilt den Typhus in den bösartigen und g«- gen des Fortgangs derfelben Haut von den Luftwegen 

meinen. Zu dem erftern rechnet er die moi^enUo- an den Magen. Nerven -Zufälle finden fich hiertioch 

difcbe Peft und das gelbe Fieber, zu dem letztern das faft gar nicht» blofs Schwindel und Taumel können 

Kerker-, Lager-, Lazarelh-, Schiffs- und ungrifche dabin gerechnet werden. Aber charakteriftifch ift und 

Tieher, ja auch die Löferdflrre oder Hindviebpeft. ' bleibt von Anfang an die vubftli, „die anflberwind- 

Was das Alter der Krankheit betrifft, fo ift ge- bare Trägheit der Kranken," womit die erfchwMta 

wifs, dafs der anfteckende Typhus fchon von den äi- Sprache, das Verlbh'weigen jedes Leidens ohne Äfft- 

teilten Aerzten beobachtet worden. Der Vf. bitte die forderung der Fragenden , •daa laagiame Antworten 

ptftartige Volkskrankbeit im dritten (echten) Buche u. f. w. zubmmephängen. Am vierten Tage erfolgt 

Too Epidemieen hieher ziefan, und daraus auch die zugleich Nafenbluten und Ansfcbkg, welcher letztere 

'Vielartigkeit der- Zufälle, die fchon des Herakliäts nicnts anders ift, als entweder eine unvolikommeoe 

Sohn in dem Typhus bemerkte, abnehmen können, Ablaemng derS2fteiiiltAu*dshBiu)ederOe&fse,odn' 

'Sehr richtig deutet Hr. v. H. febr viele Pefien und an- eine Unterlaufung mit Blut in den lüpften Haut«- 

dere heftige Epidemleen, die unter andern Namen vor- fifsen. Es Seht im erftcn Falle oft dem Friefel voU- 

-kommeo, auf anfteckenden gemeinen Typhus, der kommen ähnlich, und manches Friafelfiebcr ibnichtt 

auch aus andern Volkskrankbeiten zu entlehn pflegt, anders , als ein Typhus. Im zweyten Fall , hey wirk'- 

und der im Kriege gewöhnlich das menfchiiche Elend lieber Ünterlanhing , entftehn Petefcben, welch» «uf 

AÜf d«n höchfteh Grad bringt. Pcr feine Wohlthäter keine Weife die w^ren Leiter der Anfteckung find. 

-mufsdas menfcblicbe Gefchlecht alfo diejenigen Man- Dazu treten gewöhnlich Spannungen und OefchwüKit* 

ocr halten, die, wie der* Vf., fich durch nichts abba^ der OhrendrOfen. Das Fieber fdoft hat in diefer gao- 

tenflaffen, den Quellen des verbeerenden Uebels, und zen Z«t einen anhaltenden Charakter: Verfchlimme« 

:den Mitteln, diefe zu verftcpfep, nacbzufpüren, und, runeen und NachUffe find nur zufällig.' 
aus der Falle ihrer BeobachtuDgen , frey von den Fef- Mit dem fiebeoten Tage der Kran'kfaeit verliert Idi 

lein der Schule, die Vorbauungs - und Heilmittd der entzündliche, und es findet fich der nervöfe Cb»- 

«dner fo tödtlichen Krankheit angeben. rakter, obglettfh' a^ch auf «genthfimlicha Art; ein. . 

Der Vf. theilt den Typhus in den mitgetheilten Jetzt wird die Schwache auffallender, zugleich' atier 

imd.urfprOoglicben ein : der erftere entftefat durch An- auch dienocMaflendeBelchaffienheit des Fiebers merk* 

fteckung eines andern Kranken; der let/.tere gefeilt lieber. Indeffen erweifet der Vfi, dafs diefe ScbwA- 

£ch zu andern Fiebern, und ill alfo als Metarchema- che keine wahre ilt: denn die heilEamen Krifen tra- 

tismns derfelbeo anzufehn. Den Unterfchied zwifchen gen jetzt noch zur Oenefwig mehr bey, als alle ang*- 

hitzigem und fchleicbendem Typhus geftattet er nich^ wandle Heilmittel; die Natur mufs aifo TbatieluU 

weil die Krankheit allezeit hitzig.fey, und das fcblei- genug haben, jene Krifen zu l>ewirken. Am^ in das 

abende Nervenfieber niemals anftecke. ' Hierauf folgt paffive, felbft fchwäch^nde Verfahren nicht dlltin nicht 

ein Gemälde des einfachen anfteckenden Typhus, anS tchadlich, fondern oft ungemein nOtalipb; DieNatttr 

unzähligen Beobachtungen abgezogen, und fo treu, wirkt jetzt im Stillen, umf fchon der nicht feiten ftarlw 

fo vortrefflich dargeftellt, dafsdem Vf. unterden Mer- AderfchJag beweifet-das V^mö^en der Natnr^ dcD 

ftern in der fchweren fiunft^, die Natur zu fchihtem, Anft-rkungsftoff auszutreiben. LUeKrankenabcrfind 

einer der vorzflglichßen Plätze angewiefen werden durchaus ^leichgahig nnd apatliifch: dai Schlucken 

inufs. OlBcklich find die Zöglinee der Schule, wel- wird hefchweriich, es fteHt fich ein Sohlecbze» mit 

eher der Vf. vorftebt, dafs Ge dieKunftzu beobachten Sr-hmerzen in den Gedirmen«)n, welche aul' EntMo- 

•n einem rolcben Mufter lernen können! Die An- düngen fchlief>>en la^m, die faft niaausbleibei. Der 

fieckung felbft getchieht ohne befonderes GefflhI des Puls, oho^ eigentlich fcbwacfa oder Snfsppft gefcbwiad 

-Angef^eckten ; aber bey Atm urfpranglirhen Typhus 2u feyn, hat eine felttame Uaregelmä&igkeH und b»> 

■febeiat dife beifsende Hitze das erfte Gefohl zu leyn. frhw'erteBeftihafffnheit: er wird hiermit dem K(iebea 

DieZcit zmkhea dar Anfteckuag und duB Ausbruche dea fi«deadcn'Waffflr$ oder mit denRauloben inaa- 






pieafcheiot etwas. A«GöiTciies (jürcl „ . - . 
uiTi4.,TaS a^uifioü f>ezeicbaeo <ziA wollen.' Galitf. «f^ 
wß".'«.) ■ Die äufse^rn Silipe werilen fli^pfer., fo wi{! 
6cli di» 'tträmpfe .vermelven. ' MerHwürdJg jft fie)! 
de« Wahnfian, dafsj^ ^se Vorfleliungeo, den gahizpn 
Verlauf hindiifch Weibejg » die den K,rankqä dufch Mc; 
tiubuDg. quälen , obae lä heftige Hanoluiigenausziii- 
brechen! Sehr fcbicklicn wrgleicht der y f. -liefen 
Wahn^jp" oiit dem.Saninanibulisa]us: doch' if^ eiq 
fcbner zu l^fender Widecfprucb berpEtrklicb zwifcbea 
deo ficblafeqdcn Lafünctea und der bileibendes ^euiC- 
^^uiliuig des Kranken. ,. VVeon die Xp^'^b in^sT ver* 
Hundert find, fo berrfi^t die gröfste Oleichgüitigl^eit 
l}es Knnken gegen alles , was ihm Couft aQco fo lieOT 
war, und eiue vÖllige,Betäuban^, welche dett gaA- 
'Cea V-erlauf hindurch G^ärakteriltiiJBh ift. ■ 

Der entfqbeidende Zeitpunkt der Krankh^t trjltt 
mit dem v.ierzebnten Tage eia. Mit plötzlicher Zu- 
Dabme des Fiebers fällt der Kranke in tiefen Schluni- 
xaiT, mit welchem die Hautgefäfse geöffnet werden. 
pana findet ficii Nafenbluten, oder Feuchtigkeit dev 
Nafe, Auswurf, befondprs Schweifs ein, welcher 
letztere einen ganz eigeotbilRiUcben , nicht eigentlicl;^ 
ftinkendeO) Geruch hat. ' Auch die StuhlgSnge, nicht 
inune^ eigentliche Durchfälle, find entfcbeidend, uact 
werden mit ganz befonderer Erleichterung ausgeleert.^ 
W^nifer eilt diefs vom Urin, obgleich auch dierer 
fIurcnlev;Bte Wölkchen feine kritilche Befcbaffenhifit 
Tcrrätb. Oft kehrt nun mit jen^n heilfatnen Auslee- 
rungen fcbnell lias Bewufstfeyn zurQck:. vortrefflich 
nnd maJerifch fchildert der Vf. die. Gefühle und das 
yerbalteodes Genefenden. . Ganzaus der Natur, und 
gewifs aus eigener Erfahrung gefcböpft, ift die He- 
tnerkung: <lal9 Niemand die unnlichen Freuden in ih- 
rer FflUe genoffeh, der die Gefühle, in der Genefung 
VOinTypl^us nicht empfunt^n. (T«vr« in^-tiam, au'reg 
T« *a>^va« xai auTOf iJwv uXXeuf TTKiryavrat. Thucifä.) 

.. Nach die/'er Schilderung des Normalzuftaftdes 
Kommt der Vf. zu den Abweichungen im Gang linq 
in den Erfchein Linoen der I{[rankheit, welche durch 
die eigenthamlicJieBefcbaffenheit des Kranken, durch 
die, Conftiiution und durcl^ die neben eiqtretend^^ 
(chä'llichea Einflflffe bewirkt werden. Zudiefeq \h-_ 
weichungen geli'ören zuvörderft die örtlichen Entzün- 
dpnsent .die den Arzt täufchtny il/eil der Charakter 
dfsT^'pfiiU.lich unter der Maske }ener EntzaqdMPB^t 
iier^teckt. Man mufs aber auf <!ie vorher gegaingen* 
Anfteckung, auf die charakteriftifche Bi;t£ubung uqd 
auf den Ausfohlag achten , um Hurch die Maske durch; 
Tufcbaueo. In einem andern Falle nimmt das Fiebeff 
die fcheinbar ullichte Natur an , oder das E^untheiq 
bleibt völlig aus, oder die Nervenzufälle kommen zu 
früh, in dem Zeitraum, wo fi- gewähnlirh iloch fehr 
len, od.T es treten Zufälle der Bösartigki'it oder der 
laujichten Au<;artung hinz^. In der folgenden, oer- 
Töfuo. PertölR finden die glichen Anomalie^o S att, 
Jo wie auch während der Entfch^idung undGeaefung. 

Hierauf kommt der Vf. 7ur Betrachtung de-. An- 
fteckungsftofles» deflJea EigeDtbomlicbkeitea genau 
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ttecKÜngsftoff« fo wie Wärme undEIeklricität, durclf 
den Körper vertgr^t^t werde, ohne der Richtung dei^ 
Oefäfse z«' folgen. -Aber weder diefs, aoch die Art 
des verletzten VerbäUnirTes der ^yfteme des Körpersä 
führt der Vf. weiter aus. . Was die Anfüge' betrifft; 
(d wird hier die merkwürdige Beobachtung beftstigt« 
dafs weder gaqz junge Kinder, noch fehr alte Leut^ 
zur Aufiiahflie der Krankheit gei^eigt feyn, am mei« 
fteo aber Leute in ihren heften Janren. 0as weib- 
liche, Gefchlecht und Menfchen von zarte^,,jkbwäch- 
Hchem Bau werden leichter angefteckt : man wird 
leichter angefteckt, wenn man Leidenfgh^ften oder 
A nftrengdngei) des Körpers erduldet hat, als wenn 
pian Ijch erhitzt.h^, .oder in einer ruhigen^, beiterä 
Stimmung i/t. .Dafs oje Schwindfu^ht vor der. An- 
ftepkunA fcbütze,, wird, hjier aufs neue beftätjet j fd 
wie; da^ di« letztere durcb yorher gu^ang^ne Krank- 

Qenefung und den ,Tod. 

durch Schwäche, beutnder 

aOndungen, theils djirch S 

Genau flieht der Vf. 'dje A 

durch ü^etaflafen, Kopfent 

des Gehirns und durch pl< 

ijneinfcbaft liehen £mpfindu 

In.an,[ere Krankheiten aeh 

Verfetzungen oder der Brand folgen': den letztern ,falk 

d«T Vf. trpcHen die ganzen Güedmafsen flberzie)io. 

Di^'Vorherfagung des Ausgangs beruht hiiuptfachlicik 

auf der Keautniu des Zuftaode« dex wicbtigften Or- 
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öen asgegrlffen fiad, (jefto mehr oder weoI^erGefahr 
ut zu erwarten. DieTeuchtigkeii d^vorher'trocke- 
re» Zunge ift ftnmer elo gOnftiges Zeichen : geCilri}- 
Jiche aniTfrflbe GefchwflUt« der pbrtorffflfBo , ßnift-/ ' 



intzilpdutigen, die in die fpätert! l'^ridde förtnäbi 
PurMotigKeit und ffarke Veräi^derufl| des Geäch» 
gleich zu Aof^nee. In der Gen^i^^ iTt der Meafch 
fo lange nicht frey von der öefqhr-a&-TlflEkfSlIe, als 
er Ober Ohrenfialtki oder ähnliche. BefchWerdeo in 
deo'Ohren einpfiodet. ■ . i ' 

f Eben fo vortrefflicb , als das blslfer Angefahrte, 
ift'des VfB. AnleiturigzurKur. £s leitet ihn der ewig 
wahrt, ron den gevtdhnlich6ii Aerzten leider ver- 
^anntf, Grundraiz, dafs die Naturkt^ifte' alleio hio- 
reichen , die Krankheit zu beilegen , von deffen Wahr- 
beiter Geh. duHh Erffthrubg an Rfcinem teiiioeii Ebr*" 
per aberzeugte. Eben fo wahr ilt die Bemerkung, 
dafs die Genefung fich an gewiffe'beftimmte Zeitea 
bindet, und dafg aiie Kunft diere abzukürzen oder zu 
TerUiigern nicht im Stande itt. Daraus folgt, dafs 
der Zweck der Kunft kein anderer hyn kann, als dia 
Hindemtfle aus dem Wege zu räumen, welche dem 
Gefchäfte der Natur entgegen &ehn , und den Winken 
der letztern zu folgeti. ( Die grofsen Aerzte alltfr Zei- 
« ten und allerVölker ßnd Geh in der Beobachtung die- 
ser Hippokratifchen Regel gleich, und werden llber- 
einftimmen bis an der Welt Ende.) Die ßrechrtiittel 
Baben fich in diefem Fieber von je her fehr bewährt; 
auch der Vf. findet ihren Gebrauch im Anfange un- 

Semein nfitzhch, befonders der Ipecacuai^ha: denn 
er entzQndliche Zuftand wird, da er nicht rein ift,' 
auf keine Weife dadurch verftärkt, fondern iroOegenr 
theil vermindert. Nachdem das Brechmittel eine ge- 
linde Wirkung' hervor gebracht, fährt der Vf. mit 
lauen, gelinde aufiöfenden Tränken fort, wodurch 
der Ausf^hlag befördert und die Entfcheidungen be- 
gilnftigt vperden. Dafs das Aderlaften Im Anfang 
des Typhös bisweilen nützlich fey, wenn edle Theile 
7U fehr von Anhäufung des Bluts leidep, heftätigt 
der Vf., wie die Hippokratiker des fechzehnten Jahr- 
^ hunderts , fiia/faria und Stf4alms diefe fchon lehr- 
ten. Aber Reizmittel find im erften , entzOndlichen 
Zeitraum «lurchaus nachtheifig. Im zwejten oder ner- 
Töien Zeitraum empfiehlt der Vf. vorzarfich die Blaf«i- 
pflaTter, um dw'firteruDg willen, die fie unterhalten: 
aber diefe fortdauernd henrorzubpingeo , ift oft äu- 
feerft fchweri' Nach des VTs. Rath fcbont man zu dem 
Ende, und um böfe OefchwOre zu verhüten , im An- 
fang die Oherhaut, mifcht in den erften Tagen 
fchwarze Seife mit der DigeftivEalbe, und Ififst in der 
Folge die Oefchwöre irtit dem Diackylon tompoRhim 
verbinden. Der Kampfer gehört ferner zu den kräf- 
tjgften Reizmitteln im zweyten Stadium, den der Vf. 
in hinreichender Dofe zu geben verfichert, wenn er 
alle zwey Stunden einen Gran verordnet. Splhe es ja 
nötbig (cheihen , ihn reichlicher zu eeben , fo reibe 
"man ihn in die Haut oder gebe ihn in Ttlyftiereni , Dte 
Ärnica-Blatben eehören zu den wicbtigften £nv«k- 



kimgfltnlMBlh ,' wotfofchhe ftimle rs'SteckiHigeh fmGe- 
birn zertheilt, und der nervöre Charakter des Fiebers 
rirftickt wird. l\!it der Arnica verband der Vf. oft mit 
dem «rarsten Nutzen Angelica und Aether. Vortroff* 
hch iK die Bemerkung Ober das foofttiachge^eteteäfiJ 
fetz : In der directen Seh wache mOffe nian mit CehwS- 
cliern Reizen anfangen , und aUhiählie zu (tärkem ftri- 
gen; in der indirecten umgekehrt. Weicher Arzt, ruft 
Ser'Vf., kanrt dieTs budirtäbllch befolgen? Wie oft 
mufsmfli auch im Anfang der directen Schwäche tbS- 
tigereReiZmittel wählen? Wie kann man zunlckgebn« 
fo lange die Schwäche dauert? Ein gleichförmig anhal- 
tender Gebrauch mäfsiger Reizmittel gewährt dagegeit 
gewifs eben die Vortheile, welche die ^eicfaförmige 
WSrtne hervorbringt. Alt» tonifche Mittä fin4.fo lang« 
der Anftecüende Typhus feinen einfachen Gang behllt 
und keineAdomalie bemerkt wird, QberflOffig, )a fehid^ 
lieb; befonderS zeigt der Vf. dieli an der China dnd 
dem Opium. Das fetztere ift zwar im Fieber- Wahnfinn 
und in fchwächenden Dbrcbfällen aneezeiet, allein ef 
pflegt doch allezeit auf die thätigeü Bemühungen der 
Naturkräfte nacbtbeilig zu wirken und den Gang der 
Natur zu ftören. Sydenham gab das Opium erft am 
vierzehnten Tage der Krankheit. Auch dem Kalomel 
ift der Vf. nicht gewogen : es nutze nie, nur nnfchid- 
lich fey es im entzOndüchen Zaftand, ^d ficbada 
durch erregte Bauchflaffe. 

Unter den abweichenden FiUen ftebn die EatzOo- 
düngen einzelner Eingeweide oben an. Wenn diefe auch 
nervöfe find , fo ift der Aderlals zur Probe depooch zd 
empfehlen: befonders bey BruftentzQnduneen , in wel* 
ihtfn'Oberaiers dteBlafenj^aner, dieSpiefsglanzmittel 
und flochtige Laugenfalze nützlich find, keineswegs 
aber die-Senwa. Bey nervöfen Darm - E^tzündungea 
tau«n auch kleine AderlSFTe nichts, dagegen Blalen- 
pflafter, Kamilien und Kampfer in Schleim gehoU^ 
eher nOtzlich find. Die Harnverhaltung, ein fo ee- 
melner Zufall im Typhus, befonders wf^nn Btalen- 
pflal^er angewendet worden, wich dem Vf. oft oacll 
Umfchlägen von fchwacher warmer Lauge. 

Dann folgt dia diäretifch« Bebandaing, deren 
HaupterfordernifTe reine, kohle Laft, und das Wafchea 
mit kaltem Waffer find. Die Nahrungsmittel fchrünkl 
der Vf. auf die Hippokratifche Ptifane ,-auf Schleims 
und leichte ßuerlicne Getränke eilt. Bewegung, fovid 
Anftreneung fie auch dem Kranken koftet, und felbft 
das Molse Mifrechtfitzen im Bette, if^ fehr nützlich. 
Im nervöfen Zeitraum darf die Luft nicht mehr fo kobl, 
aber Ge mufs durchaus rein feyn : die Nahrung beftebe 
ausFleifchbrtthen, pierfappen raitEygelb, und Wein. 
Endlich foIgen-Rathfchläge zur Vorhauun« der Krank- 
heit und Bemerkungen über den urfDrOngCTyphas. 

InJ[cr That mufs man, nach Dnrchlerung dierec 
vortrefflichen Schrift, der WienerSchuleGIilcls wnn- 
fchen, dits fie es allein id Deutfchland ift, die einen 
echt Hippokratifchen Arzt zum Vorfteher hat, und 
der Freund der Wahrheit darf nun nicht mehr verzwei- 
feln, wenn er den Einflufs des vfrderblichen Zeitceiftes 
snf die edelfte unter aUen KOufteo bemerkt. 
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STAATSWISSBNSCHAFTBN. 

BcRtil« u. Stralsund» b. Lange: Napotton, oder 
über it» Fortfchritt der Rtgitrung. Von SmU 
jifihir. lüoS- Xil u. 140 S. 8* (30 gr.) 

Es ift Teit einiger Zeit be; etner erofsen Anzahl 
UBfrer SchrimtaÜBT mehr als fonU du Bcftretieo 
bemerkbar, die üufsern ErfcbeinunzeD auf ibrea Ur> 
fpf uag zurüclCuiführen, fflr ganze neihen von Begs> 
benbeiten eine geDieinfaine Quelle aufzufudien ^ und 
£0, durch Begreifnng eiaer Menge von eiozeloen Ge- 
genftSoden unter Einem Oefiebtspunktt grofse An- 
fichten und eioeo viel naiFafTeiiden Ueberblick zu ga- 
ben. Weoa diels von Männern «fcbiebt, welcm 
*Iele, lebendige, auf deutlicher AnTchauuoe von dem 

iWefen und Zufatmnenhang der Diuge beruhende, niijt 
einem Worte gründliche KenntDifTe nahen, ror clereB 
vielfach geübten ino«rm Blick wirklich «tee Mengp 
der Suffiera Erfcheinnngen , gleich den unzähligen 
Strahlen in dem Brennpunkte eines firendfpiegela > in 
lintn Punkt zufammenlanfen ; dann hand nichts be- 
lehrender feyn, als foldie BetnohtunMOv die zngleicb 
lucb , ab Beweis von der Kraft nod dem Ümfa»g dos 
meirfeUicben Oeiftos, ungemeio «rhäbeod und erh«|- 
temd.Bod. Eiazeloen VorftellanEen und Anfichtffi 
werden hier ganze OoUete des WiOens zur Bafis gf- 

. geben und dieGrÖtseo, .welche hier als einfacbip zu 
einander in fieäekane geftellt werden, und .ßmiot- 
licb GröCno einer höhern Potenz. Ein Jeder« der 
eigena Verfttoh» jn dicfer Befchiftigung machte, oder 
^r Betraäbtungen dir Art von Armotelss , Leibnitz, 
von Fvieöriofa it.- and ihnen Shditchen Männern mit 
yerftande gelefa hat, weifo, was hiermit gefagt wer- 

-dea will. — DifeEe nur knrae« Andeutuagen , zu de- 
nn weiterer AnsKhnmg hiernicht der Ort il^, "find, 
wie tu» dflnkt, fcbon binreiebend, nm die Behaup- 
tung einlenctttend zu machen, dals viel fehr viel da- 
zu gehört, um fotcht wirklich gtkaltmäf Betrachtun- 
gen anfteHen' zu können , und dafs der Reiz, welchen 
eine folehe Uebung der Geifteakräfte für Jeden bat, 
dem das Denken Oberhaupt eine liebe Befchäfti^ng 
ift, nicht auch fcbon die nOthige Pihigkeit und die 
erforderiicbe Tüchtigkeit dazu giebt. — Rec. ver- 
kennt es ktrtnesweges, dafs durch das jetzt fehr licht- 
bare Beftrefaen, aligemeine Anfichten aufzuftelleo, 
biat echte und tiefere Begründung uniersl Wiffens in 
allen feinen Beziebungen au verTucnen, eine fehr wohl- 
tÜitige.und bey den drackenden HiBderoUCBa Kun- 
J. L. Z. liiQ. ZwtyttrBoHd. 



niohfacber Art höcbft erwOnfelite Ragrandceit nafl 
Lebendigkeit der gejftigen Kräfte erbalten wird, null 
«r freut beb hierOber, als Ober etwas wirklich Gute% 
aufrichtig. Auch^weifs er fehr wohl, dafs da, wo 
Diäht die unfeli^e Sucht Auffehen zn erregen, fbodera 
ein «mftUchet streben nach Wahrheit vorhanden i(^ 
auch die in guter Meinung oft ftatt Wahrheit geg» 
beaan IrrthQmer eine billige Beurtheilung verdienee^ 
Aber fo weit kann und darf die NacfaGcht nicht g» 
heu, um mit dem hlofsen guten Willen zufrieden .ztt 
fevn , und weeen der guten AbGcht die fchlechte Am- 
fflhrung derlelbett zu flberfehen. Stets mufs es Jedem; 
dem es mit der Wiflenfchaft und Bberhanpt mit deof 
Fördern jeder ricbtigeo Erkenntnif« ein Ernft ift, zttp 
wider bleiben, aber wichtige Gc^uftände ia deim 
Ton einer anfcbeinead höhern Weisbdt uBverft£nd% 
reden zu hören, und; zu bemerken, wo der Man^ 
an einfachen, deutlichen und lebendigen Vorftellnn- 
jwn unter vieldeutigen Worten und unter allgemeinea 
Betracbtuscea ohne wahren innem GÜialt fich z> 
verbergen lacht. 

Die zur Anzeige und Beurtheilung vor ans li^ 

gtede Schrift mafTen wir, be; aller Acntung fflr dea 
weokderfelbcn, zu der Clalfe derer zählen, die Ja- 
ne Mängel jn Geh tragen; auch ift ihr Vf. von der 
Begierde Auffehen zu erreges, etwas Befonderes vor^ 
zu&ingen, nicht ganz frey zu fprechen. Der Zweck 
derfelben iCl kein geringerer als, wie Hr. ^. ihowöjt- 
lich ausdruckt, der:, „in dem vom Drange dec Bege- 
benheiten beftormteo Oeille d^ Zeitalters die Etn- 
pflnglichkeit iüe eine Anficht t\x wecken , die «Mzir 
und allem eine wohlwollende Stimmung fflr Europa« 
verlebte, ztiHge und künftige Scliickfale rerbreitea 
dOrfte." Wir Können es aber nicht fflr wobl getban 
halten , dafs der Vf. uns Ober diefe höcbft wiclitigaa 
OegeoftSnde und zu einem fo fcbönen Zwecke, nar 
Jn»gtworf»n» Jdten;" wie er felbft Tagt, gageben faa»: 
denn diefs mag einen Grund haben welchen es wolle 
(Obergrofse Befcheidenbeit ift es nicht); der Vf. hat 
dabey, um es gelinde auszudrOcken, mindefrens nicht 
bedücktig gehandelt. — Was nuq Hr. \A. uns hinzu- 
werfen fflr. gut gefanden, ift untfr Abfchnitte ga- ' 
bracht worden , iii welcher Form er uns zuerft von 
dem Zwecke der Regierung and von ihrem Urfpruii* 
ge feine Ideen gegeMn, atsdean in drey Abflchnitleo 
Aber die drey Entwickelungs - Stufen der Regierung 
feine Meinung eröffnet, hierauf in Iflnf andern Ab- 
fchoitten Betrachtunsen Aber Italiens und Deotfeb- ' 
iands ' erlittene Scbickfalei äbar iJeotlBhJaiuU Aii|-> 
f ficlL 
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ficbten 1 Preufsens Schickfal nätf Aber Rufslands und rellf^on «ufgetrettn fey tuKf darcb Mae Siege gMdk- 

Eaelands Verbältttilie zur zeitigen Entwickelungs- /iiM(!) den Gruad zum Heil EurojMDS gelegt liabe; 

Stufe der Regiernog angeftellt nad aulelzt mit einer fo dUrfU die Abtur ebedblls NapoUow tnit denl Vor- 

Andeutung aber das kOnftige Scbfcttfal europSifcher fnze auhreten lafren,^d1e zurflck gebliebenen Sparen 

Staaten gefcbloffen bat. — Die beiden PoladecKul- dei.iUotioxaÜUU in den RtgiertuigtK und ytrfaffknggm 

fair 6n4 ib(n Humanität, Anhänglichkeit an Wefen auszujfiten, und indem Kreife der Regierungen durch 



tufser ficb, and Sißenation oder' Eiitfagung feioes 
Selbfte8(?) — Die äm-^*/SK*t ttatf , nacb Oa. A. 
neuen Lehre, ia dem Auge des Antropologen (An- 
tiiropologen) kein Lafter Teyn, fondern tein Trieb, 
der das grofse Problem löfet : in dem Kreife der Men- 
Ibbea ferne B^mmüng ■^ CifeRfciu^t — ' föfcmbahen, 
aukd dem Vf. iTt' daher die Uerrfcbfucbt , gmz rein 
•hne alle Motive genommen (eine folche kennt abnr 
Bec.. und gewifs alle Verftfindige trAt ihm, in dtr 
Wirktuhknt nicbl)i der „Trieb eines meofchlichen 
Wefeas, tioen Kreis veroOnftiger Gerdiöpfe fcU der 



te ibm rege gewordenen Idealität hinauf zu fHmmen." 
— ' Das Wort Rigitr%*g wird von Hn. A. vieldeutig, 

i daher fehr fehlerhaft, theils für „kerrfthtm, Hf*- gefvalilteo Oletebnifi^esift, dafs es mnirt If^tdirlmt \iA- 



feinen EinSurs eine Idealität zu erwecken, die, dem 
Zeitgeifte gemflfs, die Idee der Menfcbheit in dem 
Kreife der gefdircbaftlichen VerfalTungen realifire.** 
Wir gtaubra, nach uns tMkannten mQn<(lichen und 
fcbriftlicbeo Aeufserungen des Kaifers NapoUon, an- 
nehmen zu können , daw er felbft for ditfe ibm hier 
zugetheilte RoJie dem Vf. keinen Dank wifTen wflr» 
de, und wir mUffen wenigrtens aus vollem Herzen 
mit Lütber dagegen fagen : davor behüte uns lieher ffir- 
re Gott! ~~ In der Wahl feiner GleichnilTe ift Hr. A. 
gewöhnlich febr unglQcklicb ; ein Beweis von Müs- 
gel an Deutlichkeit m leinen Vorftellungen : denn das 
erfte und wel'entlichfte Erfordovlfs eines giOcMich 



ftUaftr theils in dem Sinne gebraucht, dafs es dib 
rPerJouim, wiUht rtgiirtn, bezeichnen foH', fa es kommt 
ingar auch in def Bedentung von l^trfaffkng und R»- 
'laigtfornun vor — Von den Heroen , die durch 



be, und dafs es eine Mctite und gleich in die Augen 
'fallende Anwendung auf das, was es enfcbauliicb ma- 
■oben foll, leide. So ift es z. B. ein faft in allen ße- 
aiebungen von Hn. A. unglQcklicb geuüfalles Bild, 



Sire Thukraft und Beherrliotakeit auf ihre Zeitge- -weOB er, um den Zuftand des Prcnl^. Kriegtheeis 

■offen wirkeq z. B. VolkszSge veraelafsten , deren bejm Anfang des letzten nnglticklicben Krieges «o- 

4ie Annalen der Oefcliiehte, nach Ha.' A. »nxi^Hgt flchaaliob zu machen, fogti nauab.der Löwe wird 

brwihhen Tollen, fagt der Vf.: „ WelVn diefer Ait lanft und y<:AfftfKrfui(!)«wchIaBKraScblummer, wird 

^foen kvinesweges die Abficht MNr JCp^iCTVn^ zu ftif- "zu einer gewiffen ■{!) Milde geftimmt, Hie ihm dac 

um die Denkart und die SdtCn des Vblks umzu- Raufen zar Unnatur macht" — ; ein jeder fohlt fo- 



formen, fondern blofs den amtlichen BedArfiiirfenHef- 
ffllben zu genügen," allem er kanr> fich doch nicht 
■•nthalten unmittelbar bäterher zu bemerken , dafs 
»an'ihren Einflufs fOghch (r) eine heroifche Regierung 
-nennen könne. — Roms Heglerung >rr, nacb Hn. 
A., die Stufenleiter aller ihrer ^?) Kormert durchge- 
■gangeo. denn fie war hiraifek, tktokratifek (?) ond rt- 
w^likamfck. -^ Karl der Orofae^ der von iin.A. ein 
-Ueberwinder unxSkUgit Völker genannt wird, foll, 
.«bgleiclf er dei; Tngend und Wohlwollen auFregen- 
-^o Lehre der chriftliclieo HeliBion mit der vtrktertn- 
^tn •Xkuge (! 1) Eingang zu Itbatfta fncbte, den Wal» 
von einem Nati<niaT' CHauben verfcheticht , und fo #i- 
•mm Kampfe in Europa zum wenigften ein Ziel ge* 
• 4etzt haben , der MiUionen der Vorwelt Leben und 'und mancherlei Gefkahong, den Ur^runc, deoFort- 
DaCeyn koftete. — Diefir Kart foll nun in unfern fcbritt und Untergang der Menfebbait (?) ih Nstio- 
'Aogen Ober alle grofsen Menfchen , die vor ihm von nen und Staaten , z^gt, etwas mehr, als den Anfatidt 



gleich, auch wenn er Geh nicht die Grflnda davon e 
wickeln kann, dafs es dtefem Oleichnifs an innerer 
Wahrheit M>lt. — Zuwrileo fcheint Hr. A. felbft 
das Sebwanfcende, die UoarvwKffigk^ ?einar Be- 
faaiiptongen zu fableo; dann fuobt er ficb dnrsh u». 
befrimmte AusdrQcka, wie: es där/ie, »t/ekeint n. 
f. w. zo helfen. — Wir befehliefsen diele Proben 
von- dem Inhalt der Schrift das Hn. A. mit dem Av~ 
fangs-Satze derfelben, welcbcr zugleich einm Be- 
weis von der Darftetlnngs - Oabe iUffelben und der 
Wflrde (eines Stils geben kann; er lautet, wie folgA; 
,. Nur wenigen Menfefaen ift der OeifteefebwuM ver- 
lieben in dem Gange der Weh^- und Mcnfctenge- 
fcfaitibte, welebenos; in ummterbroebesem Wecfatel 



der Idee der Regierung begeiftert waren, Icbon da- 
-AirvA erhoben feyn, weil er von der Idee ergriffen 
Twefen ; „die Völker alle, die er baherrfilhte und 
ifiegte, nach eUicktr Ai^efU ätnkim xu likren.' 



_ .. j ..... . ... _.. ._ _ Auch 

Kaifer Napoleon wird ansdrücklicb in diefem 
$inne rahmend bemerkt, dafs es keinesweges feine 
Abficbt feyn könne, die Exiftenz der Nationen, nie 
ihre Regierungen zu vernichten : denn er laffe ihnen 
das Nationale', ihre Sprache, ihre Sitten, ihren Olau- 
faan, und er fuebe fie nur in Hinficht ikrtr Dimkart zu 
befaerrfcben. In «einer andern und zwar diefer vor- 
kargehenden Stelle fagt dagegen Hr. A. wörtlich : 
„'«MB-^JUtl<lcr.O»)ilM«üiftinlt der Idee eiaer Wdt< 



einer GauhlerbQhne zu gemakrm (ein liablingKwort 
des Vf.V wo die Marionetten, nach dam Winke ih- 
res Meifters (?), ich bew^eo und wenn ße ihr« 
Stunde durchgearbeiter (!), eben fo höhern und be- 
wefstlos, wie der Stoff, aus dem &e beftefaen, bis- 
geftreckt daliegen."-— Unfre Lefer weydeo ^hier- 
nach hoffentlicli in die Bebauptvng einftimmen : dalc 
Hr. Ä., ehe er felbft lehren kann, noch f^r viel za 
lernen habe : denn die Gebrechen feiner Schrtft befte- 
ben in nichts' Geringerem, als inMangel anBeftlmmt- 
faeit der Begriffe, in unreifen, fcbielenden Urtbei- 
len, in groben hiftorifcfaen IrrUiflmem und in einer 
Übt mai^hitfteal^ufteUnng. fisgabttctveüMgroCn 
_J)rei- 
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-X)reirtii[krftf 4ixa,>>«fa» tiMbm Pcodnllt dem adl«a 
J'Orfi Pritoas zu widmeaund id der Zueignung, vte 
Mr. A. tbut, 2U bgea: „ ndter dea Farfleii Oeaticli- 
-lüds habs ich .Sit »aatrieban , UM» folgende fiktter 



WDrubbrq, b. Wittwer: Abkmiltms über Sit frtA- 
tifcht Äu/Hakme der Gnindßnttr für die Hofvtr- 
bände und für watxtnde Stücke, von ^ah. Ltimhard 
SpHtk, Prof. der Matbem. PhyP. u. T\)rftwiffen- 
fchaft 2u Alldorf. 1809. XIv und 378 S. gr. 8, 
(iRthir.) ' ^ 

. DsftMilitfir «od die durch den Krieg- verarfacblea 
Sebnldea, dereo latereEfea gedeckt werden tnQlTeat 
macbeo - bcfonden io uBfem 2eitea es DOtbweadtK* 
Hiacb neuen Fioanz • Qurileo fich aoizufeben; und da 
dieOrnn.llteuer beynabe in allein deutkhen Ländcra 
.aofalleBSt&uerkatakern beruht, die iowohl in An- 
-{ebung des Fl&cheoiahalU , als auch der GSAa des Er- 
~ itrags niobt nebr die<£n oetbweadiM Riobtigkait b«- 
■bea) da ferner. veo ^efer.Grnadueuer fo viel« Be- 
#reynngen -ftatt gefunden hatten, ,1b mufstfe vorzQg- 
Jich, wenn ein« -gerechte Cletebrtellung der Laftmi 
faergriteitt werden foMt«, ««f eine-bdicre Eiurioliiung 
«Ue Ornndfteuer Bedacht geoomnien werden. , IJer 



iVf. nrfichert, da£* er durch rine ao jäbrüA Erfah- 
-tsne mit den far die Regali— g derGrwpdueuer eio- 
'mfoUagenden Opentionet» wm Mabc^eln bet^aptt 



fe;* uncl eb« desungen hatyer auch ^'AnfiÄlMfln, 

" ' ' -' r abgezogen bat, öffentlich darle-. 

Werk ift m drey Abfohnllte abbe- 

tbeiJt: i. Prineipien, welche bey Regplirune ^r 

Ornndftewer zum Grunde gelegt werden. II. Die 



•^iLtifcbe-Aafbaknr der .Cteuerbasen Roveptle d«- 
■brundftfifket HI. Praktifiche Aufnahme des Sleuer- 
.Sebätzungs • Kapitals der OruadflOoke. Eine ao jäh- 
rige Erfabmng bey einem Gegenftande* wie der v«r- 
li^ende« i[t ulerdiafS Ehren wertin, und 6er bch- 
.ventändtoe UiCh wira aacb bSutig S|>itnn cUeTer.lan- 
.«en Erfaarung in den vom Vf.' nitgetbeilt«!. Bemer- 
iKMl^Bn Aaden , nur ift da« Ganze «cht ^rjüigt , be- 
,&imink nnd tiobttaU genv'g vqntettagei» vmrdeo ; auch 
bedient fich-der,Vf.-z« häuSaloiclieir AusdrOcks, die 
«ar in der Gegend von Fiankea, wio dar Vf. xu der 
.2eitt wo «r äas .Buch fofariebt .lebte, «erftindlicb 
Änd. , Der; Vf. geht vondem camsraliltifclien Gmnd- 
-fitteians: dafo dw Grtwd lüd- Boden., .«acb der Re- 
-TeaQe, die er. gewöhnUcfa euebeut^t , zu befteneni 
■hji und' er ferwirft die.Befteuerui^ de« Kapitalwec- 
tbes der Gfund&ack& DieTe-letzteflefteueruagsart 
Jo ganz zu verwerfen« möchte Rec. Beb doch nicht 
«nterfangen. Sie hat allerdings aucbgrofse VorzQge: 
.denn 1) wenn einmal der Kapitalwerth «usgemittelt, 
-und die darauf kommende Steuer beüimmt ift, fo 
.richtet man fich im Handelxverkphr. ilaroach-, der 
.Käufer berQck&chtigr die zu entrichten!^ Steuer, und 
und eine Ungleichheit der Steuer wird auch bjernicht 
leicht herbevgefabrt : fodann s) dauert eine narh dem 
Ki[ntaitivcrUt «ngefchlagene SiMier viel Uiis«»<«lt 



diejenige ^ die naeh dam ErtiBg «ngtfriibigea -wor- 
den ift. Der Kapitalwerth ift viel weniger Verände- 
rungen unterworfen, als diefes der Fall beym Ertraj; 
des GrundftUckes ift^ 3> es Verden aifo bey der letz- 
ten Befteueruogsart viel häufiger Steuerrevifionennotli- 
-weadig, ala bey der erftern Art; auch 4) vergilt maa 
hej diefor erftern Art niditin deanngerechten Orund» 
iatz, die loduflrie zu baAanern. Auch der Vf. ift ih 
diefen Fehler verfallen : deniu er lehrt , dafs fogleicli 
jede Verbefferung mit der verhältnifsmäfsig höbutB 
Steuer belegt werden mQffe. Allein , koftete dena 
diefe VerbefTerung nicht auch Geld, Kräfte^ Arbeit? 
.Soll der faulej'^oachläfSge Untertbao noch Vojaug 
vor dem fleißigen, betriebfamen genieGien? Wird 
nidit dadurch, dafs die höhere Steuer Ibglüch dec 
durch Aufwand von Geld und Kräften herbeygefabe- 
ten Verbefferung auf. dem Fufs. nachfolgt, manober 
GrundbeGtzer almhalten werden, feinem. Grund 'und 
.Boden aliet das aozugewitinen, was abgewonnen wer- 
ben kann ? Dtr Vf. verfteht unter der Gruodfteuev, 
die jährlicha Abgabe an baarem Gelde , mit welcher 
4er Staat einzelne GrundftOcke, 16 wie einen Verband 
derfelben, und. Gebäude in foweil belegui mur<?, als 
{eine Einkaofteaas denDomämm und Kammeräatirm, 
-und aus den abrieen Oefimen und Impoden, iQr die 
Deckung und Beftreitu«^ der nothwendigen Ausga- 
ben, und des Aufwandes,, nicht zureichen können. 
£ec< ift zwar darin mit dem Vf. ganz eihverftandea* 
4»t8 bay einer gerechten Regierung. die EinkQnfte aus 
^n Domänen und Kanmergittern snit.und zuvörderft 
zur Deckung und Beftreit ung der nothwendigen Staats- 
ausgaben verwendet werden mafTen , und dafs die Be- 
•fteuerune;errt ^sdanri'iind in foweit nur eintritt, aU 
leite EioklinFte zu diefen 'Ausgaben nicht zureichend 
lind. Allein darin, k'n'n ^r dem.Vf.,.nicbt beyftim-t 
men, wenp-er S. aj. die StaatsgOter befteuert wif- 
fen will. Diefs ift und bleibt wahrhaft eine g?tm 
.aberftaElke Arbeit. Es ik ein loeres Hin- und B4- 
<zahl#o. Das, waa die StvtsgQtitr ao' Steuern zable« 
JVaffeo; g^ht dev» ankommen derfelben at>,, und 
jnu& alfo wieder durch die Steuer erfetzt wenden. 
Sind die Staatsgater verpachtet, und ift e.s dem Pidv 
,tet- zur PachtbMJiogung. gemacht, d>e Steuer ,zu, ent- 
Ticfaten,. Co richtet Geh fchon derfe^be-zum voraus 
mit dem P^htgeld darnach, und giebt weniger; und 
,f6 entftebt alfo iatmerauf der eiaen ^eite ein mifoUt 
da? durch ein pliu auf der andara Seite gedeckt, wer- 
den mufs. Der Vf. folgert >us der von ihm aufuh 
ftellten Erklärung der Grundßeuer, , dafs daher die 
Grundfteuer immtr ein Tktil dts Üfberfikuffis fey. 
um welchen die fteuerhareii Grundftm:ke jhren Eigen* 
thOmem mehr eintragen, als diefe gleichzeitigen nt^fa- 
wendigen Aufwand Tfir dereo Beftellung nod Erbal- 
tang machen mOffen; oder ea fey die Grundfteuer i«. 
mtr als imTkeil ihres reinen oder Netto-Ertrags oder 
ihrer Reranne anzufehen. Rac. ift hier wieder zum 
Xbeil mit dem Vf. eiiiverftandpn. Nämlich , in der 
Regel follte das , was der Unterfha^ zu feiner eigenen 
Subfiftenz, zu feines ticbens Unternalt braucht, k«i* 
-«•r- Stauer uatarliesan, and die Steuer bitte aach 

kei- 
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ketaetwagw Um blBderoi tob dem, vm er noch oach 
bewirkter Deckung der Ausgaben fQr feinen Unter- 
halt flbrig behält, zorflek 7u legen, und auf diefe 
Weife fein Vermögen immer mehr und mehr zd ver- 

E'öfsera. Eine gerechte Regierung wird diefcn Grund- 
tzaueh, fo lange es nur immer möglich ift, zu be- 
folgen fachen: denn griff fie fortwährend die Subfi- 
fienz-Mittel der CJatertbane» an, fo mafste ein fol- 
cber StuX. bald 6cb felbll auflöfen. Allein auch der 
Staat, der in feinen RegieroosapriDcipien niemalsvetv 
sifst, dab die Gröfse und Sicnerheit des Staatsein- 
Kommens von dem Nationalreichtbum abhängt, kann 
doch in die Nothwendigkeit gefetzt werden > bisteti- 
ttn inaufserordentlicfaen fällen Beyträge zur Deckung 
der Staatsaussaben von fanen Unterthanen zu ver- 
langen, die allerdings den rainea oder Netto- Ertrag 
flberlteigen, Diefer Fall kann vorzüglich in Zeiten 
def Kriegs; bey auferlegte« Contributionea eintreten; 
und Rec. möchte daher wenieftens nicht fo gane 
benimmt und ohne einer Ausnahme zu gedenken, b«- 
lianpteD , dafs ünrntr die Grundftener nur als li» ThtU 
de» reinen Ertrags anzufeben (ey. Sehr ausfOhrlioli 
behandelt der Vf. die Art und Weife, wie die Oa> 
■neioheitea zu be&euern find. Warum ift aber nicht 
liier fogleich dahin abgefproeben worden-, dafs diefe 
nachtheiligfl Einrichtung ganz aufzuheben fey ? In 
-keiner ROokflcht verdient diefe Einrichtung einen 
geringem Steueranfatz, als die dbrigeo, Prwatis zu- 

§ebörigen Stocke. Sebr richtig wird bemerkt, dafs 
ey der Beftimmung des Ertrags nicht blob einheitat 



tcbeSohatzralnner gaBommcn werden. Dm' ficherhe 

Verfahren dabey möchte wohl diefes (eyu, wean <lie 
Regrarung einen allgemeioen Lanckaxator, der das 
Gatue oach feinem U^nfange kennt und zu berackficb- 
tigen bat, dazu geben, und aufser diefem noch eiai 
von der Obrigkeit gewählter Einfebätzer aus der Ge- 

äend, und ein dritter Einfebätzer,' den die Gemeinde 
eren Güter eingefchätzt werden, zu wählen hätte, 
dabey gebraucht worde. Die von dem Vf. S. 170 u. 
171 angegebene Art, die GrnndftOcke zu verrnnTeng 
ift febr zu empfehlen. Der wahre Werth der Grund- 
ftUcke kann allerdings nurdaan rm ausgemittelt wer- 
den, wenn diefelbw vermeffen find. Der BfrteBe<- 
nng derfelben, fie mag 6cb nun aaf die Retcntfeo, 
oder auf den Kapttalwertfa beziehen, nofs deoiBMh 
die Vermeffung vorausgehen. Diefe wird Dimfreylidl 
am nattlichften ausgeföbrt, wenn mit deTitrigonometri' 
feben Aufnahme des Landes angefangen, und dann ins 
Detail herab wärts gegangen, und mit demFlächentohalt 
eines jeden einzelnen G^cnftandes geendigt wird. Al- 
lein es giebt dabey viemi AofvMna, vi^ie Arbeit und 
Mobe, durch weich* man a1»r weder fichrere noch 
beffere Refultate zu 'dem Zweck« erhält, als durch 
die fogleich gsfertigteu Flurkarten einzelner Dörfer 
und Oemeindeo. Ja , wem es nicht dsmm zu lh»n 
Kt, alles bis auf des allergeniuefte zn vcnoefleo, fo 
ift die VemwUiiag nit Haue der Boaffola «tisretehend 
and dabey am weoigfteo koftfpielig. Auf dt« Vor^ 
thefle, deren 6eh der Geotneter bey diefer Arbeit bt» 
dlea«n kano* bat d«r Vf. fehrgat ungewkttB. 



LITERARtSCHENACHRICRTEN. 



Gelehrte GeTelUchafteH. 

In Narmegen Eni kOrzlich Mtwy Gefellfchaften znrBe- 
fdrdek-ung der AnFkUrung über ikawomifiki GegenftäMtU 
geCtiftet worden; die eine von dem Grofllrer und Ait- 
ter CeBtt in Ckri/liania , die andre von dem Haaptprtf- 
diger und Dr. Niumanw in Äther. Jede diefer Gefeil- 
fchftften fetzt Preife zur Aufmuiitenrng für Oekonometi 
vus, gtebt Schriften über ökonomilJche GegenftSnde 
heraus und fchrSnkt fich in ihrer Wirkfiimkeit auf die 
Oegend, wo ße lebt, ein; doch ftehn fie mit mehrcra 
ähnlichen Gef eil fchaÄen In Verbindung und man hofft, 
dafcfie künftig alle mit der k. LanHhaHfkaltungsgrJiUfekafi 
inKopenliagen, als FiltalgefellCcbaften, in Verbind une 
treten werden. Von dieler GefellfcliaFt ift eincGold- 
inedaille, lOO Rthlr. werth, für eine vollftandigeund 
gründliche Anweifung, wie aus Tang Salz f^hricirt 
werden könne — und zwar nach einer vorzi^Iichem 
Methode, als die von dem T-erghandidaten In^i^tr in 
Vorfchlag gebrachte — airsgefetzt worden. 
" ■ fii der k6n. AirülcV^nSeeietHtdirrt'ifffnfehapenVinA 
feit kiirzem vorgelefen worden »on dem Dr. fV.Snmim- 
ftn eine Ausficht Qber die.alte^ Gefchichte des Nor- 



dens; Tondem Etatsrath, Ritter MaUna&etwr eine Ab^ 
bendlnng, enthaltend Aufklärungen überdieOefHiicIi- 
te dec fpanifchen Prinzen Dom Carin-y jiach noch un- 
benutzten Manef kripten aus der kön. Bibliothek ; roa 
dem ProfeÜbr, Ritter Tr^^Aaio ein AnfCatz, entbaitenÄ 
Ideen aber die Eiuftabang und den Fortgang der V6t- 
ker, mit Hinficht auf die Kultur I von dem Prof. JuQis. 
Raik SckoK «in Bericht von des in Raai verfterbenen 
Profelfors, Ritte» tfnr;Zel|gaLebmi und Verdienften. 
befondert mit Hinßcht«uf lltere Literatur, Archtolo- 
sie, und abbildende Kfinfte. f^iefclbe GerelUcheft hat 
dem Hn, JW* Cour. Htgaer zu fbrmkmt in der Ober- 
lanßtz fftr feine eingeEcfaibkte Abhandlung: ob es tAtk 
Maximum oder -MiMimMm in den Pertnrbatkmen der PI*. 
netbahnen durch flottere Krifte giebt? ihre Goldme- 
daille, und dem Hn. Hattkiat &igge in Kofrnhagtn fSr 
feinen Bericlit von icn 4 neuen Planeten im Allgemei- 
nen und feine Beobachtungen an dem neueften Pla> 
neien Vtfia insbefondere und defTen OppoGtion ' gegen 
die Sonne im September i|o|, ihre Silbermedaille zu- 
erkannt. Ein Verfuch, die Figur des Schiffes onter 
dem WaCfer zubeftimmen, von Jtnt JSrgtn PiU wur- 
de der Aufmcrkikmkeit und des Rulünes wOrilig bo- 

*"' DigiUzcd byLjOOQlC 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Danntrslags , den 17. May igio. 

WISSENSCHAFTLICHE WERI^E. 

MATHEMATIK. mittlere} Gel ein, im Mittel ans Rectafcfenfionsonter- 

« . I *rf j ■ <-> L rc. • «i. fchieden vom so. 3i.u.33.März, am so. März 7 Uhr 

BMLn., b. ;!•" Vf und inComm. b.Hilz.g: ^l^^ I9-,49".7 wahrer Zri. z«Pr.g, wo™it m« ÄS 

„mm,sS,.h,buckßrd,,gakrltl2 Debfl <H- /„Sf.ln auf die Stunde nlärmnH™n,en. NuraSf 

Wg,4ch,fu, mfM,g,nd,n Ml,a,dlune>n Bi-,i- Sommerfoirtitium amsi.Jun.jU. o',4S" mi.il.zfii " 




- - - • •~a i9.May, undlind miteinem 4farsigen]Vjaui;ini 

S B*"*) Ton Trougkton unter derBreitesi", 28', 2",3 und e 

O Länge von o", 67 Öftlich in Zeit von Greenwich ange^ 

ftem rsill TgT3. am 39. MSrz. Von 4 Sooneofin- fleHt. 6] Unterfucbungen Aber di'e Indircbe Artrono- 

fiemiffen nnd a totalen MondsfinfternitTen ift in raie, vom Directf» Schanbach it\ Meinungen. (Aus ei-t 

Enropa nur eioe Mondsfinftemifs zumTlieil fichtbar: ner fOr die Göttinger Commentarien behimmten lat.' 

Aldebarao wird dreimal vom Monde bedeckt, am Differtatioo). Der Vf. zeigt, dafsdiegewöhnliche Vor^ 

14. April, 23. Oetober und 16. Dscember. — Unter ftellungvon dem hoben Alter cferlndifchenAftronomle' 

den angehängten Abhandlnngen enthält: i) u. g) 0er- vöilig gruodJos, und dafs Montuclä's Meinung (Hib. 

ter der vier neuen Planeten, fflr Pallas voraas berech- des Mathem.) die Indier haben ihre Ärtronomie voa 

jnet für das Jahr igio. von Boäe, für Ceres von Gauß, den Arabern erhalten, die einzig richtige fey. Bentley 

für Judo von Harding, für Vefta von Scknmaciur; hat in den AßtOic Reftarchrs gezeigt, dafs die aftroo. 

die Berechnung für diodrey letzten Planeten begreift Tafeln in dem alt -indifchon Suche, Suri/a- Siddhanta, 

nur die viei* bis fünf erften Monate des J. igio. Pal- auf eine kOnftlicfae Weife rückwärts gerechnet find, ' 

las wurde igotf- wegen ihres fchwachen Lichts wenig dafs man in ladien -felbft ehmals fOr den Vf. UerTelben 

oder gar oicbt beobachtet, daher Gmuß- 4ie Elemente einen ungeHbr 499 J. nach Chr. Geb. lebenden f^araka 

ihrer %ahn bisher ntcbt weiter verbtlTern konnte, hielt, und dafs ia der That die Keeeln und Epoched 

f) Petersburger Ueobacbtungen des 1807. im Septem- jener Tafeln mit rin«r andern Schrift 7"j-., DatokAmob 

er entdeckten Kometen vom 15. Januar bis zum senannt, genau nod bis auf dieBrflcfae zufammentref- 

37. März iKog. N. St. nebft twolMcbtetca Sterobe- ten. Avch fand Sekaubach , dak die Surtfit . Siddhanta 

decfcungcn nnd Oegenfcheinen des Uranus und Sa- fcbon Sinus kennt, eine Erfieduns erft aus den Zeifent 

tarn vom StaatsrMb vm Sctmbtrt. Die riiffifohen Be- des Albategoius, und dafs die Begriffe der Hindu'* 

obachtungen des Kometen find wichtig £Dr deffeo wtm Aequator, Kolnren, Tagbögen u.'f. w. überall 

Theorie, da man ihn um diefe Zeit im übrigen Eu- mit den VorfteUnogen der Araber und Griechen har- 

ropa fcbon aus dem Oeficht verloren hatte; nur das moniren.' Auch die Beobachtungen der Indier find 2u- 

fcharfe Auge des Akademikersva« ^yiitfwMy konnte fserft fehlerhaft ; die Entfernung derSpica von j, Wid- 

Hm durch einen H füfcieen Dolloxd, defCen Oeficbts- der, woduroh fie das Sterajahr u«d die Naclitgleichefi 

fbld zugleich als KreiBmiKrqmet«t.^iMilo, noch wahp" beftinameo wollten, geben Geauf oGrade irrigan. Das 

nehmen, als ihn von Scknbert durclT d^ethe Inftru- Vorrückeader Nacntgleicbea * das fie jShrtIdh atif 5^ 

ment nicht mehr fand. Wfibrffid diefer Beobacbtun- See. fetzen, ift ihnen ein blofses Ofcilliren vom 3 Grade 

gen entdeckte vontV. am 37.März itioS- einen andern derFifcbebis Zorn 37 des Widders innerhalb einer Pe> 

nenen Kometen, der aber nach einigen Tagen fich riode von 3700 Jahren; im J. Chr. 499. foll dieGröfss 

' fcfaoD wieder aus dem Gefichte verlor. 4) Beobach-- diefes Vorrflckens Nsll gewefflo feyn: Beweis genug, 

tungen auf der K. Sternwarte in Prag i8o|j. anzeftelit, da& die lodier Oberhaupt Keine Beobacntungen kennen, 

von Canonicus David und Adjunct Bittntr. Gegen- die auf Jahrtaufeode gehen. 7) AftronOmifche Beob* 

fcbeiae des Uranus, Saturn und Jupiters, Beobach- achtungen igoK- «■ ■809. auf der K.KSternw.in Wien 

tungen der Pallas u|id Vella, auch Aequiooctial - und angel'leTit von D. Triefiitcktr. Unter anderem auch Ga> 

Somitialbeobaofatungen von igog. durch Stemuoter* genfcheine des Jupiter, Saturn, Uranus igog., und des 

[cbiedeem.7farslgenMauerquadranten; dleFrtthiinos- Mars c^oq-; Venus beobachtungen im Febr. undMärr 

nachteleiche (die wahre, wie es fcbeiot» oicbt dia iSo9.mit(l«a Vfs. noch ungedrucXten, dvachSehuber^ 
Ä. L. Z. igio. ZteeyUr Band, Q fikt 



I8J ALLO. LITERATUR • ZEITÜNO " 194 

fdu StÖraogsFormelii Terbefferieo Venostafeln vergli- dam wOrden. Der Vf. zeigt zaerfV, wie das tod Kre^ 

eben; Beobachtungen der Vefuzwifchen dem 3o.Sept. fo bedingte Froblem auf die -^uflöfung dr#yerfßh$ri- 

11.34. OcLISoSm oaraus Stillftand der Vefta am 33. Oct Tcben Urejecke Geh z-irOck ftthreo latet; um ef aber 

7 U> 38'< 43" mittl. Wiener Zeit mit itjH* $7'* 43"> ^ adgemeiner zu macfaen , .larfe man nur [tatt des zwey- 

geoc. Ünge und 9", 5g', 41", 6 ffldlicber geoc. Breit«, teo gleicbzeitig beobacbtet«n Sterns fich einen Punkt 
8) Aftronomifche Beobacbt. und Furmelii von Prof. ■ am HimmeJ denkeb, der mit dem zweyten Sterne glei- 

rfaffia Dorpat. Stern bedeckuogen vom t. März and cbe Abweichung, aber eine um (o vieigerioe^re R»* 

ay.Dee. itj08- DieFormeb faetrmen die KectiGcaiion ctafcenSoa bat, als die zwlfcbeo beiden Beobacntancas 

desMittagsfernrobrsunddenPerturbatioDficalcut. FQr verfloffeoe Sterozeit beträgt. Unter diefer Voraustez- 

die Bericlitigung des Mittagsfern, werden ftreogePor- znsg wt]rd* der eingebildete Stern zur Zeit der erftea 

meta in Reinen gegeben, wodurch fich, ohne dafi Nei- Beobacbiung diefeibe Höbe erreicht haben, die der 

gunaundDeTiBtioa'foakanot zu feirn braucht, die Cor* wirklich beobachtete im AugenUiek der zweyt» Be- 

rection auf eine einfachere WeiEe&ndet; der Vf. fucht obtcbtang hatte; fetze man alTo den eingebildalea 

eine Holfsgr&fse, näinlich den Perpendikel vom Pole Stern fOr den wirklichen: fo fey die Rechnung auf 

auf den gröfsten Kreis, welchen das Fernrohr be- den Fall einer gleichzeitigen Beobachtung gebracht. 

ichreibt. Auch in der Läplaetfckn Perturbatioosrecl>- Was fich auf diefe Art fcbon ans eingehen geooietri* 

nung bat der Vf. emige GroDdformeln durch weitere fcheo Betrachtungen ergiebt, entwickelt nun der Vf. 

Entwicklung fOrdenOebrauch bequemer einzurichten auf dem analytifchen Wege durch eine fchöne directe 

gefucbt. 9)lSachtrag zur Abhandlung aber den Korne- Auflöfuns, die er durch Einführung von Halfswin- 

ten von 1807. im aftr. Jahrb. I8ll<> nebft andern aßr. kein far den Gebrauch noch bequemer macht. Die 

fieobacbt. und Berechixingen von Infpactor Ä^/ io HOhen der Sterne könneo gleich oder ungleich Feja; 

Lilieothal. Die Petersburcer Beobachtungen, welch« die Methode gilt fOr beioe Fälle. Zufolge der «m 

der Vf. Anfangs nicht in RecbnuDg nehmen kounte 'Ende noch berechneten Differentialgleichungen fmc- 

(vergl.Qir.3.), eahehdietrefflJchfteGeberein(iim0iung mindert fleh der mögliche Fehler be; diefer Methode 

mit den vom Vf. früher gefundenen eHiprifcben Ele- o/n.fo mehr; je mehr die Aziinuta der beiden Sterne 

meotfen des Kometen, und belHtigen alfo,auch die be- unter 5ch verCchieden find. Di« nnmerifclMQ vom Vf. 

rechnete Umlaufszeit als gute AonSberung. Nach ei- and Ueberfetzer berechnetan Beyfpiele zengea tod der 

der Bemerkung von OUwi wäre es vielieicbt möglich prakÜfcbenNuttbarkeit der Methode und voaderGe- 

fiewefen, den Kometen in SpSijahre iito8- bey feiner nauigkeit der Beobachtungen. ii)fieobacbtitngea vom 

Dppontion durch Uehtfurkereielltope wieder aufza- Oberprediger FH^Tci in Quedlinburg. Beftimmung der 

-finden; Btfftl ftellte daher vom 7 — 13. Nov. tnit 15 Polböhon von QuedÜnburg (51°, 47', J7",7 imMittei)^ 

und aofafsigen ReSectoren Verfdche hisraber an, die von lUeabutg, Rotenburg an derSaale und Berabtu'g 

SdocbniehtganzgelungenGndt zwar fah er am 9. Nov. «ilt einem lozöUigen Sextanten und Oelhorizont. Be- 

was neblichtes, was er fpäterliin an demfielben Ort ebaphtungen der Vefta vom Jul. bis zum Sept. itto^; 

nicht jnehi: antraf ; dieft konnte aber, wie er glaubt, am 26. Aug. Tab fie der Vf. mit bloftea Augen. Vom 

- vielleicht ein anderer febr entfernter Komet, oiäit der icJun. Itjog. bia samMay igO'j.bat der Vf. nur zwey- 

Sefuchte , gewefen feyn. Durch die Methode gleiclur aul Flecken an der Sonne wahrgenommen, eine auf faL 
lernhahen (vergl. Nr, 10.) fand der Vf. im Cot igoS- lande Er Cebeintmg , die Bod$iD einer Anmerkung be- 
tlad Ma; 1809. diePolhöbe von Lilienthal 33*, if'<37",7 Uitigt, und die auch Rec. bey Sextantenbeobachtnagen 
iihMittel aus «erfchiedebenScitarilttibeobacbtungea; t« J. 1 80^ «alegeatUefa bemerkte, u) Beobackt. von 
die Vefta beobachtete er am Kreismikronteter vom 19. Prof. Utlrme in Cracau. Meift gerade ^ ufftriguogea. 
J&ug. bis i6.Sept.lgo8. Aus BeDbacbtuageo'dK klei- der Sonne und der Planeten. Polböhe von Cracau, nach 
■«n vonfofiS in MarfeiU« im iun. iKOfl. gefaadenea L. 30°, i',40" oder nochetwaskleiaer; Länge imMit- 
Kometen, von dem Enldeeker felbft angeftellt, hat t«l aus fehrvieÄenCombinati,oaeo36',5i".i >a2eit öfb- 
Btjfil folgende Elemente dar Bahn. berechnet: Sonnen- lieh tod Seeberg (odM iSt. a6',9",i öfilicb von Paris). 
piUiei^oSi Jwi- 13. 17418 Parifer Zeit;- Auffteigender ta) Vorfchiäge zur Erweiterung >les Gebraucht du 
Knoten 34*,llM4".5. Neignngder Babnj^", ik', 59^ Maaerguadraoten vob BefftL Wegen der vielen Cor- 
liängedes Perihelium 332°, 38'. 50". Kleinfter perihe* rectionen, die der Maoerquodraut nöthig macht, bat 
ulcber Abftand o,6o-'95a. Der Lauf raekgingig. 10) ^»a ihm neuerlich den, ganzen Kreia yoreezogen ; der 
B*ue Methode aus der Höbe ztvejrer Sterne die Zeit und Vf. fucht zu erweifen^dafs der Mauerquadrant, zweck* 
Fulböbe m beÖimmen, von Prof. Gaufl in Göttingen mäfsig behandelt, dncb nicht ganz vernacbÜffigt zia 

iaus eioerlat. DilTertaliooHesVfs.vondenenCoIlegen, werden verdient, und dafs man zwey Hauptpunkte, fei- 

'i.ot. Marding , Dberfetzt, mitZaßtzes desVfs). Kin aen CoUim'ationsfehltfr , und die Richttekeft der Cin- 

ichä^zbarer Beitrag zur praktifchen Sternkunde von theilung, auf eine einfachere und leichtere Art, als 

einem Manne, dem die iheoretir'The fb ungemein vieles bisher sefchehen if^, verificiren kann. Der VF. rälh zu 

S -dankt. Von jefiem [Probleme, das zur See und zu diefem Ende,. vor dem Obrectivglas des Fernrohrs einea 

nde gleich anwendbar ift, giebt Krgfft eine Auflö- an das Rohr befeltigten Plaofpiegel anzubringen , der 

üipg in den äict. Nov. Acaä. Prtrf^l. Tom. 13. aber mit auf die Ebene des Mauerquadranten fenkrecht, uudee- 

ifer .BefchrSnkuns auf zwey gleichzeitige Höhen, die gen die optrfcheAxe des Fernrohrs um.einengewiffea 

Äfo zw.e? Beüba^er, xw«; lo&ruaiflate u. f. w. fot- Winkal genagt ift; mit disüir VoKriofatuog Jafst fich 
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nach iMftimmHa Ki^gefe flie wabre Tenitdiftanz des auch an einem und obth demfelbeh Orte oicbt tmtfter 

Sterns, 'unabhängig vom Cotlimationsfebter beobacb- gleicb ift, und dah überhaupt einzelne Sonnen - und 

tea; (Ürtate Heobaclitungen, die dtefen Fehler mit eia: Sternhöhen in kleineu Abfiflnden vonrHorizont, weDd 

fcblief>i^, mit jenen erfteren verglichen, geben alsdenn man fiedurab eine aus Tafeln fQr einen andern Ort ge- 

die Grö(^ des Fehlers felbft. Ift man des Collimation^- aooimene Kefraction verbelTert hat, ein auf mebrero 

lehlers anf anderem Wege, z.B. durch Zenitfectoren, SecundenanficberesHefultat geben können. Häufiger^ 

yerfichert, fo kann nnan durch den angebrachten Spie- Beobachtungen , mit ganzen Kreifen angeftellt, werdüa 

el, wieder Vf. ferner zeigt, auch die Theilungsfehler es möglich machen, auch das grofse Hindernib, 6ti 

es Qnadranten findeil. 14) Aftron.Beobacbt.za Green- Refractioii den A^vnomen in den Wes lest, mit! 

wioh-in den J. 1797 - I904. (Es find blofs Fixftembe- OtQck zu bekSmpfen. r^i Oegenfebetne des U/ano?,^ 



des Qnadranten findeil. 14) Aftron.Beobacbt.za Green- Refractioii den A^xonomen in den Wes lest, mit! 

wioh-in den J. 1797 - ■804. (Es find blofs Fixftembe- OtQck zu bekSmpfen. r^i Oegenfebetne des U/ano?,^ 

dflckuneenundeinPaar Merkurdurchgänge). is)Ueber Saturn und Jtipiter^Vi8ö8 zu Kremsmflriftär beobietF* 

di« Vertbeilung der'Peribelien von 98 blsner (bis zum tet, und mit den Tafeln verglichen von Dtrffiimgtr_, 



EadedesJ.i8o7.)beobachtetennnd berecbnetatiKome- 18) Ans der beobachteten fm slelcbzeiiigeB i^OMr 
ten, ^onBodt. (Auszug aas einer der K.Preufs.Akäd. zwever Fixßerne die Breite des Orts (and (»raus wai- 
imAng. 1^09. vorgelefeoen Abhandlung). Um jedeVer- ter die Zeit) za finden, vomDirector derK.Steraw. iB 
Teilung zu ver&nnlicben, und allgemeTne Folgerungen Utrecht, van Beek ■ CalkoH. Der Vf. löfbt diefs Problem 
daraus zu ziehen, find diePerihelien der 98 Kometen aof eine andere Art, als inNr. to. gefcbieht, und fettf: 
mit ihren vomebmften BeltimmungsCtilcken, nämlich dgentlich völlig gleichzeitige Beobachtungen in' der' 
der auf die Eellptik reducirten Lange, dem Perpendi- Theorie voraus, die aber In der'AusDbung Hur bey^ 
kel, vom Punkts desPeriheliums in der Bahn dösKo- nahe gleichzeitig feyn dürfen : denn, umnicbtzwe^ 
»eten auf dieEcIfptik gefällt, der perihelifchen Breite, Werkzeuge, und zwey Beobachter zu branchen, fcbllgt 
dem wahren und verkürzten Abftand von der Sonne, der Vf. vor, von dem einen Stern die Höhe mehr 3i 
■ichtnur ineine Tafeleiagetragen,fondernaucbdurcb einmal kurz nach einander, zu nehmen, und alsdenD 
•ine (im Jabrb. verjüngte) Figur dargeßellt. Hiernach darch Rechnung feine Höhe auf den Zeitpunkt der Be- 
■lengen vob yg Kometen in ihrer Sonnennibe 38 zwi- obachtung des andern Sterns zu reduciren. VorDouwii- 
feheo Sonne und Mercur durch, '32 zwifchen tviercuir be^aiinter Methode, die zwey Höhen des o3mliche9 
■nd Venus, 13 zwifchen Venus und Erde, .lazwifcben Sterns, die eine nahe am Meridian, die andere weit da- 
Krde und Mars, und 3 zwifchen Mars und Jupiter. Ün- von entfernt, und zugleich beylSufige VorkenntniCs der 
ter einer'gröfsern heliocentrifcben Breite als 45° gien- Polhöhe fordert, haben die beiden Methoden von Gauß 
gen durch ibr-Perihelium 96Kom. Oberhaupt und dar- und Calkotn, wenn fie fchon weitlüuftigere Rcchnun- 
■nter tSzv'ifchenSonneundMercur. DerSunnenSqua- gen nötbig machen, haoptfachiich das voraus, dalt 
tQT liegt nach demSOrad der^wilJineeunddesSchaz- min die Beobachtungen in wenigen Minuten nach ein. 
aen; nach diefer Richtung liegen auch die Perihelien ander anfteüen kann, und auch des Ganges der Uhr 
der meiften Kometen, und gegen die Sonnenaxe nur nur auf kurze Zeit gewifs feyn darf. 19) Verfchiedens 
wenige. Ebenfoift e3merkwQrdtg,daIsbey weitemdie aftronomifche Rechnungsformetn und Benbacbtu'ngen 
Aie)ftenderfelbeii,n2m]ich59von9^,zwircnen Widder, von Prof. LtttroiE'. Präceffionsformeln fOr gerade Auf- 
Krebs and Waage, und die übrigen 39 zwifchen Waage, fteigung und Abweichung. Der Vf. hflit es fflr uuent- 
Steinbock und Widder in ihre Sonnennäbe kommen; fchieden, oh das von ihm, eben fo wie \oa La Placi ge- 
ia den erften Halbkreis fjillt auch d^s Perihdium aller fundensGIied diefer Formeln , welches den Factor d» 
Mtannter Planeten, nur Mars und Vefta ausgenommen, enibält, beyzubehalten oder zu vernachlifGgen fejf 
Sie perihelirebeftreite war bey 56 Kom. fadlich, bey allerdings kann man diefes Glied ganz weglafTea, wenti 
^nördlich, alfo ziemlich gleich vertheilt ; vorwärts man nur in der Anwendung diefer Formeln eben fo 
Stengen 49, und 49 röckwarts. 16) Beobachtete Stern- verfahrt, wie tfo»i^*:A(7ijft. i^frwral. Vo!.I.S.36u. 37.) 
höben zu Prag mit einem Rtükenbackfcktm lazöUjgen oder wenn man für die PrSceffion der Länge dX einen 
M»It)piicationskrBirezurBe{timmungcler Polhöhe und föc verfchiedene Zeitpunkte veränderlichen Wertb in 
S»alenbrechäng,vop/;atMd. Der Kreis giebt unmittel- Rechnung bringt: denn das Veränderliche diefof 
wr 4 See. und bey vierfachem -Winkel fchon einzelne Werths hängt mit der Wandelbarkelt der Schiefe der 
Runden. Unabhängig von der Refraction hatte der Vf. Ecliptik oder mit dt zufammen, Formeln, um die 
Ai PoHiöhe von Prag 50% 5', ig" gefunden. Diefe Fehler der geocenirifchen Länge und Breite aas den 
Breite von Prag voraus gefetzt, gaben im März 1808 Ze- durch Beobachtung gegebenen Fehlern der Rectafeen- 
nttabfiändedesSiriusvon6h",^l'dieStrahlenbrechune Bon und Declinition zu fioden. VolirtändfgeSamm- 
*'"'9''-9 Ä^ölser als nach der neueftenRefractionstafel lung ganz genauer Parallaxenfbrmeln (fOr Azimut - 
Tood?(a«««; Scheitelabriändedes Proeyon von 44°, untf Höhe, Länge und Breite, gerade Aufftel-^ 
M' gaben 4:', la, der Polaeftern 4', 3 (imScheitHab- gung und Abweichung). Neue Berechnung der 
fisndevnn 4i",37'),dieCapellai(3»,59',4o" vomSchei Elemente des am 7. Aug. 1799. entdeckten Kometen. 
tef entfernt 6- , 9 mehr als die Laplactfeke Tafel. Aus Beobachtungen des Sonnendurchmeffers , aus derZeit 
den Beobachtungen f\i:s Sirius wDrHe eine Horizontal- des Durchgangs ; 253 Beftimmungen gaben den Durcb- 
refraction von 3a',6", aus den Beobachtungen derCa- mefTer in der mittlem Entfernung 3a', l", 98 oder fn 
pella eine von 33', 53", 3. Aus obigen Wahrnehmungen derErdferne.31',30", 17. (Neneifich faadDf/an^faas 
befiltigtesbcbanfsneoaidafsdieUorizoBtakefractioar fecbsnoiiatllcbcn fieobacbtnneeii von Mc0ttynt \fa 

3. I8OO. 
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J< 18AO. den Dumhineffer des vitrlem Abftandes 33', 
O", 3). so) Die Polhöhe von Riga , aus 50 Höbsa des 
^ouHtenMbeyieiaerobetaCulminatioi] 16- Sept. i8o8-, 
mit einem Borda'/ckem Kreis beftimmt von Prof. Sanäl 
in Riga. Das Itefultat der Berecbnuneen ilt jö"» 57'» 
5", I. ai) Bode's Beobachtungen der Vetta am Mauer- 
^aadranten und Mittagsfern robr vom Sept. bis Dec. 
- XQog. 23) Befcbreibuog' eines Baumannfchen Vertical:. 
kreiCes von D. PoUgiefitr io Elberfeld. Der Vertical- 
kreis, welcher oach Bohiunberetr't Vorfchlaz in der. 
J^on. Correfp. an einer fenkrecoteo um. ihre Axe be: 
■weglichen ao beiden Enden geltotzteo Säule befe- 
£^t ift, wird hier nach feiner Bauart fo jvohl, als, 
nach feinem Gebrauche umftSndlich l)e[chrieben : er 
^t laParirer Zolle iml^urchm., ift vqniozuio'Min. 
aiDtheilt,"'uad die Vemiers geben unm^tolbar loSecun- 
3«n} das Ganze wird als ein dem Stuttgarter Künftler 
]^ire machendes Werk gefchildert, das an SoIidlt£t, 
fuaer, Arbeit, und Genauigkeit enslifcben Inftriimen-' 
ten nicht nachfteht. 33)Ueber die C^nTtruction Ivypro- 
nietrifcber Tafeln (welche die Berechnung der ErliÖ- 
l^uDg eines Orts Ober die>ieeresfläche aus Barometer- 
I^^bacbtnDgen erleichtern), von Sabbo Oltmanns ia 
Paris, per Vf. hat die barometrifche Formel von L^a- 
flaetdmch gefchickte Zerlegung ia vier kleine HOlfs- 
tafeln gebracht; diefe Tafeln find 1809. bey Schott ia 
Paris auf vier Bogen in gr. 4. erfchieaen. 33) Aftrono- 
mifche Beobachtungen auf der K.Sternw. in Berlin im 
3. l8aS. angeftetlt von Sai;. Be; Ceres glückte dem Vf. 
nur eine, bey Juno 3, bey der beileren Vefta ll Beob- 
achtungen , Keine aber bey Pallas. Das Blokadefyftem 
-wirkt, auch auf Aftronomie zurQck; eine zum zwey- 
füfcigen Troughtonfch«n Kreis getiörige, bey den 
Kri^sfiarmen in Beriia am g.Nov. ilJo6- zerbrochene 
'WaflerWaage wartet noch immer auf Eröffnung der 
See, um,zur Reparation nach London gefandt zu wer- 
den j dieferUrnuand hindertedas ganze Jahr hindurch 
den Gebrauch desKreifes. Mira im WallGfcb war vom 
I.Jan, bis (5. Febr. igoR. a Gröfse und heller als Men- 
kar. 34] Aftronomifche [Saclirichten von Dr. Schröter 
in Lilientbal. Nach genaueren Unterfucbungen fetzt 
nun der Vf. aus Beobachtungen der gleichen rein ab- 
gerOndeten Geftalt des fodlicnen Homs 33 St. 3[ Min. 
Ifi-j See. als die währe Rotationsperiode der Venus 
iflti die Rotationsperiode Mercurs findet er jetzt 
u St., o Min., 50,3 See. Einflimmig mit des Vfo. 
Wahrnehmungen fahen auch fchon Ändr. Mayir in 
Greifswalde am so. October 1763^ und der jüngere 
3^r(h in Berlin am ;j'. Jun. 1730. die nächtliche Halb- 
Icugel der Veous in dunklem matten Lichte fchim- 
toern. 3^ Längen - snd Breitenbeftimmungen im 
Unleröftreichifcbcn von der Fr. Reicbsfreyin von 
JfSatt. Mit einem Arnoidfchen Chronometer und 
lozölligen Tronghtonfchen Sextanten fand Frau von 
Säatt die Polhöhe von Baden , Heiligenkreuz und Ar- 



raberg (altes Ritterfchtors ) = 48** 0', 39", 3 
48°» 3'> af"« 3 "■'•' 48°' o'» 40"» 9- ^'^ Längen 
(er drey Orte 33", 04 . ■ . 58". 5 «">*' 3', 3", 7 otl- 
jicb in Zeit Tön Wien. a6) Formeln, um den Ab- 



ftand der Planeten von der ^onoB und Erfe, ihr« 

feoc. und heliocentrifche Länge und Hreiia, .befoa«.. 
ers zur Zeit der ÜppofitJon uod Conjunction zu be- 
rechnen, von Bottvard in Paris (aus deffen neuen Ju- 
piters- und Saturnstafeln, Paris 180S.). 37) Aftro- 
nomifche Nachrichten vom Akademicus von IVis- 
mtwtky in St. Petersburg. Darunter auch : Toran» 
berechnete Bedeckungen einigst kjeinen in den fipbe- 
meridea gewöhnlich nicht angezeigten Fixfter»«:für 
I809. 38) Dr. /f(r/f/ifrx BeobachtuQMn desKomete» 
von 1807. nacl^ feiner ZurQckkuoft von der Sonne in» 
Jan. und Febr. xgog. Ein lofOls. Reßector zeigte va. 
i.Febr. kernen Kern; der Lichtoebel nahm fchueli ge- 
gen den Mittelpunkt zu, und'hatte einen Üurcbm. von 
5 — 7 Min. Von 16 teleskopifchen Kometen, die J/. 
naher unterUicble, zeigten 14 keinen ficbtbaren foU* 
den Körper im Mittelpunkte, und der fcblecbtbfr. 
granzte Centralfcbein der 2 übrigen verdiente weoig- 
fteos nicht den Namen eiuer Scheibe. 39) Üeber Vor-, 
meffungen im Gouvernement Moskau, vonHüfr. GolS- 
bach in Moskau. Breiten, welche die Triangel gaben, 
wurden durch Spiegelf exUnten manchmal veribcir^ 
und febr genau gefunden. 30) Befcbreibung ein« 
lazöiligen durch BaumatM verfertigten Spiegelt reifes, 
deffenFernrohr MLinienOeffnung hat, vonDr.A«- 
zenbirg, Director der Sternwarte in Doffeldorf. Di* 
SpiegeTkreife, in Deutfchland zioch nicht fo bekinnb 
wie ^JDiegelfextanten, find eine deutfcheErfiaduMVoa 
Tob. Maj/er, die von Borda nach Frankreich verpflanzt^ 
und von engbfchen Künftlern, befoodersvoo TriHtektm 
merklieb verbeffert wurde. Ein gutes Fernrohe, Fe-,, 
der jiod Kette für die Mikrometerfcbranbe hält der Vt 
bey diefem Werkzeug fflr wefentlich, i^idÜefses auct 
dem hier befchriebeneo Spiegelkreis" tfurcb^aulwäiJ' 
geben; derLimbus deffelben ift auf Silber unmiltelbac 
m gooGrade, und jeder Grad in fünf Tbeile getbeiit; 
die beiden Vemiers iheilen von 30 zu ao See. 1)m VE 
macht mehrere für den Gebrauch-eines folcben Werk> 
zeu^s iiütziichepraktircbe Bemerkungen. 31) Beob>K^ 
tungen der Vefia im Oct. und Nov. iHog. und Bemer- 
kungen aber die gegenfeitige Lichtfiärke eiiüger Flx- 
fterne von Dr. Koch in Danzig. 33} Beftimmung der Pol- 
höhe von Potsdam, vom General vm Z^cof. Beobach- 
tungen vom 30. Jul., 3.Aug. u. 13. Ang. i809- mit ei- 
nem 7ZÖU. Sextanten gaben 53', 34', 33" .... 33", 9 
und 13", 5. 33) Aftronom. Nachrichten vermifcbten In- 
halts. Von der Sammlung des Landmarfchalls v.Hakm 
find einige aftron. Inftrumente tOr die künftige Stern- 
warte in Königsberg um 2065 Ktblr. erkauft worden. — . 
In Memel wurden am 3. J- und 4. Nov. Igo». bey hei- 
terem Himmel zwey Nebenmonde beobachtet, die an 
wahren Mond zumTheil hervorragten; ein acbi^fna- 
tifches Fernglas hob aber die Täufcnung auf (die viel- 
leicht nicht in der Almolpltare gegrOnc^t war: Rec 
kennt Fälle, wo ein fcblechtes Geficht ganz die näm- 
liche Erfcbetnung hervorbrachte^. — Gauß findet nun 
durch die vierten Elemente der Bahn der Vefta ihren, 
tropifcben Umlauf 1 335 Tage i«; St., ihre mittl. Entfern, 
von der Sonne 3,362077 und Neigung 7% g', 19". 
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Fret/tags, rf?« 18- May igio. 

WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

ERDBESCHREIBUNG. 40.000 Klaltera geCchltzt.. Aufsflr der Waflerknnfl: 

1 >™.^ K r- T-i f u . j • o r j t p ^t befuchte der Vf. auch den Scblofsgarten von Herrea*- 

Leipzig. b. G. FJeifcher d. ).: Sfi durch Fronkt», häufen mit feinen Fontainen niW ?mi Lirnmer-Br«i». 

£aitrn. OtRerrttch Pret,ßtm und SacUfin Ton C. nen. Hannover'« Fall vergleicht der Vf. mit dem FaUe 

£r.ö.t/.£ÄÄ«-i Ober -Procureur der Herzoglb. ß^^-g „^^h fci„„ GrDnden und in feinen Folgen'; 

Schleswig u.Ho^rteinJ|^merv.Danebrog. Pur ^^^-^ jj, vortheiihafte Denkart der Einwohner über 

Theile. läio. Ohne d. Vorn uad d. lobaltsanz. ihre Regierung war diefelBe. Die Betrachtung dar- 

452. 490> 4S9 u. 500 S. 8- Ober führt ddh Vf. auf die Wahrfcheinlichkeit des 

D Falls der VerfafTung Deutfchlands ■ den er fcbon ia 

ie ArObern Reifen desVfs,, die er auf Verantaf- dem EntTobfidiKungsrecelle hegrüpdet fand, und' auf 

fuog feiner Sendung zum Raftadter CongreHe die damaligen Plane Napoleons, mit welchen fich der 

machtat haben wir zn feiner Zeit in diefen BUt- Vf. in ztvey Briefeu ganz allein befcliäftigt (Tb. I. 

tern (zuletzt in den Erg. Bl. 1B09. Nr. iio.) mit Bey- S. 68 — 116.). Gfif ASelxx tTErili, den der Vf. in Hji-. 

fall angezeigt. Nicht weniger verdient dieteo die.B»- ftadt als Gefandt«n der Cisalpinifchen Repubhk ken- 

Icbreibune der fpätern Renen, die der Vf. auf ver- -nen lernte, fagte ihm vieles gerade fo voraus, wie es 

üchiedene VeranlaffuDgen unternahm. Wie in den frO- kam ; aber alle Unternebmuasen Napoleons fo voriuB- 

iiera Briefen wechfeln jiuch in diefen mit Reife -Nach- zufagen, war freylichunmögucb, weil die fpitern ertt 

richten hiftorifch - politifcbe Nachrichten und Bemer- liurcb die Folgezeit hervorgebracht werden konnten: 

kungen Ober die jedesmalige Lage der eDropälfchen und N. zwar immer in Einem Sinne bandelte, Mittel 

Staaten , befonders über die VerbältnifTe feit dem La- und Wege aber nach den UrnftÜnden beftimmte. Ein« 

jieviller Frieden bis zum FrQhfommer 1806., dJe-der Sturze Ueberücht von Napoleons Unteroehmungea 

Vf. auch bejr der letzten FeilCj der naehherigen Ver- bis zur Verwaodlune feines iebenslänglichen Confii- 

inderuDseo ungeachtet — fo wie fie gleich anfangs lats in die erbliche Kaiferwarde, gröfstentbeils ver- 

niedergMohrieben wurden — beibehalten wollte, weil anlafst durch die Unternehmungen der brittifchen He- 

£e, bey der Lage des Vfs-, manches genauer zu er- gferung, zeigt diefs zur Gnflge. (In zwey Noten za 

fahren, theilweife wenigFtens bleibenden biftorifcheB diefen Briefen und anderwärts klagt der Vf. über den 

Werth haben,-und. — fo wie alles, was der Vf. Ober durch die Engländer erlittnen Verluft feiner Papier« 

das Intereffe der von ihm hereifeten Staaten Tagt — zarFortfetzung feiderOefchichteder durcbNepoieons 

aus der reinften wdtbargerlicben Abficht fliefsen. EaiferwOrde geendigten franzöfifcben Revolution unil 

Alle vier Theile begreifen eigentlich zwey befon- zu andern literarifchen Arbeiten.) — Bey der Rell« 

dere Keifen. Die erfte, um das Bad. zu Baden b^ (aber GöUingtit) durch das Eickjftld klagt der Vf.* 

Wien zu braueben, im J. I804. ging aber Hanmowr, wie frtiherhin auch andere Reifende, über Katboll- 

Fulda, ff^irzimrg, jltigtOurg, MUnektn, Salzburg cismus der giöbften Art; auf dem We^e von Mflbl- 

ond ff'uH nach Badn, von da zurflck aber Ü^tn und häufen nach Eifeoach aber die far Juftiz und Polizey 

il^ag (durch SachCsn) nach Hamburg, und iftin den fobädliche Abwechfelung des Gebiets. Dielem let^ 

Ikeiden erften Tbeilen begriffen. Sie beginnt mit einer ternUebel ift nun in jener G^end abgeholfen, fo weit 

Wafferfahrt von Kopenhagen nach TravemÜttde, def- fie mit dem Königreich Weftpbalen vereinigt ift, und 

iien Seebad gerahmt wird. In Lülnck waren bereits eben diefs ift anderwärts, wo früber'diefelbe Klag« 

die Feftnngswerke abgetragen , die der Vf. froher fo Statt fand . feit der Rheinifcben Bunde^acte der Fa^ 

ungern fah, als damals nocn das Reichsftidtifche Gs- wie der Vf. fcbon damals vorausfagte. Im Fuldaifclu» 

biet, LüHtburg bat Cch feit den letzten zwey Jahren fand der Vf. dieCuItur gefördert; und von derdama* 

(ebr verfcbönert, die Cultur nlch der Heide zu bat li^en Univ^ertität und der neuen Regierung wird vied 

bedeutend gewonnen,. Die von der Königin Caroline Gutes gefagt. Indeffen veranlafst ihn die Regierungs^ 

im Schlofsearten zu Celle gemachten Anlagen im engli- verän teruns in diefem Laride und in andern von ihm 

fehen OfiU)hiacke Gnd verfallen; auch ihr Denkmal befuchteo Gegenden zu einigen allgemeinen Bener- 

Iiat fehr. gelitten. In Hanttover waren in den letzten kungen Ober die gewöhnliche Stimmung des grofsea 

Jahren vor der Ocoupaiion, andere Verfchönerungen Haureof; gtßtn die neue Regierung, eine ihm ausmeh^ 

ungerechnet, viele prachtige Häufer gebaut worden: rern GrUnden angenehme Erfcheinung, und die &»• 

der jährliobe Verbrauch des Brennholzes wird aui durch begrUndetc Behutfuakeit in Keraroieo. *- Wir 

. A. L. Z. iHio. Zweyltr Band. R. " Ober- 
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tiberaebo die Nachrichten t«i dem Bade za BrüekiHa», «her wenig Neigung, ihr Talent geltend zu maohea. 
um ^gleich noch beyzufDgen, dafs der Vf. wie htj « Wenn man nur zu fuchen vergeht — fjgte der da> 
Fulda, Co bey ffirzmrg, eine gOaftige AusnaVirne Far malige Kurfflift zum V^* ~- ^ findet man bey meinen 
die geiftüche Regierung macnt« nnd ßch über die Baiam viel Gates, das man nicht erwartet hatte." 
Merkwürdigkeiten, einige Zweige der Induftrie und Unter ihren National -Tugenden zeichnet der Vf. vor- 
den Weinhandel diefer Stadt, fo wie Dber das Julius- zOglich die Vaterlandsliebe aus. Von den Frommea 
Hofpital, das Waifenhaus und die damals durch den WOnichen des Vfs. in HinGcht auf die VerbefTerung 
Graten ThOrheim gehobene UniverfitSt ausFahrlich des Nattonalwohlitandes find fettdem mehrere bereits 
verbreitet. Ueberluupt fehlen dem Vf. ffirzburg als erfQlll, der Erfüllung anderer ftehn die Zeiturnftände 
eine der aufgeklärteften Städte Deutfcblands , in Hin- entgegen. — IntereTfant if( die kurze Ohara kteriftik 
ficht der literarifchen Cultur der erften Stünde, ihrer der Bewohner der Berge um die durch ihr Salzfad* 
Lage nach, «wz geeignet zur Vereinigung der nord- werk bekannteStadt TYmmfltM, die noch, ihrem Kör* 
tuaia faddeutßhen Cultur ; die Bewohner fcbienen ihm per nach, derBefchreibung der Römer gleichen« grOEs- 
nunter, lebhaft, thitig, doch mehr feurig als aus- tentbeils eine altdeutfche Sprache reden, die Acht* 
dauernd. Das damals erfcbienene Baiertehe Con- kunlt oder wenigrtens den Reim lieben, diircli ein* 
loriptions-Reglement begleitet der Vf.mit verTchiedft- fache nnd unverdorbene Sitten, durch gutmaihigea 
nen Knnerkuneen vorzOglich in Uinficht derScbwie- Cbarakter, durch Vaterlandsliebe und Ergebenheit 
rigkat der Einführung dieler MaEsregel jn einem neu gegen die Geiftlichen 6ch auszeichnen. Ausfabrlich 
erworbenen Lande . und der Mittel , fie annehmlich fpricht der Vf. über die WafTerleitung der Salzquelle 
zu tnacben durch die Ausficbt auf Anfalfigkeit nach von Xtülunkall nach dem Sudwerke ron Traunfteio 
achtiährigem Dienfte n. f. w. — Das freundlicb« jIm- und die Salinen des roipantifch liegenden Reichenhalls, 
Jpvkt das damals noch' immer durch die dortigen die zufammen jährlich 400^00 Ctn. Salz liefern, die 
Colle£ienmanRicbfaltigeUaterhaItung^ewährte,giebt «uf befondem SalzftraTsen tbeilt nach Baiern und 
<tem Vf. Aniafs zu verfcbiedenen Bemerkungen Ober' Schwaben, tbeils auch nach der Schweiz gehn; dal 
die beiden ehemais preufsifchen Parftentbümer in Fran- Halleiner und Bercbteseadner Salz dazu gerechoe^ 
ken und ihredamaligen Verbältnifl'e zu den Nachbaren, wird der. geEammte Salzverkebr von Baiem >nf 
Bey NerAlingtn zeicnnet der Vf. einige fcfaätzttare Oe- 800,000 Ctn. angegeben. Traurig ift in diefeo- Sate- 
mälde in der Hauptkicche von Albrecbt Dürer n. a. gegenden die Erlcheinung der Cretins. — Um Sate- 
ws. DoHauwSrlhs gute ^ah^ung von dem ftarkea hurgt deFTen topographilche MerkwOrdigkeitea zum 
FruChthandel und der Frachlfahrt wird durch fünf Tbeil näher angetjeheo find, fand der Vr dieOegntd 
dafelblt zurammeortofsende Hauptftrafaen befördert, fehr anziehend; in den Bergen und in den WSBeni 
In Augsburg, überdeffen Kunftfinn, Indnftrie, Ha»- eine Mannichfaltigkeit, wie er fie l«it der Schweiz 
d«\ und andere Merkwürdigkeiten der Vt ficb . aue- nicht wieder fah , «ne Bppige Vegetation und ftarkea 
iabrlich verbreitet, waren fchon damals die aufge- Anbau. - Bltufs ftatiftifoBe Angaben, welche ftie-frft- 
kUrteßen Häufer der Stadt geneigt, die Ueberrdte her als wahr aogeoommoea bdbem fahr vemnndcn^ 
ihrer Reichs freyfaeit gegen den ruhigen Genufs der werden hier als zuverlJHBg beft£tigt. Die Rdigiotot 
nöglicblten UegOnfti^ungen ftSndifcher Uotertbanen des damaligen Kurfürften (jetzt Orofsburzogs von 
aufzugeben. Aus den durch mehrere Briefe fortUu- Wirzburz), der die Regierung dei Hochftifts nicht 
fenden Nachrichten aber AfitwAn und fioiflrii (S. 296 — ohne päpltliche Zuftimmung antreten wolHa, Seht 
^5.) zeiclinen wir nur einige aus. Auf die Erhöhung der Vi. als eine Folge feiner Erziehung an ^ che ih», 
^es Kaufpreifes der Häufer, befonders in den letzten bey der Neigung* JtHepbs, Tofcan« mit Österreich 
Jahren, natte die dem Vf. fehr mifsfäüige alte Ein- zuconrolidiveo, mit der A«sCcht, ein geiftlioim: FbiÄ 
«ichtuBg (aus dem i4tGn Jahrb.) Einflufs, nach wel- au werden, vertraut gemacht lütte. Ssibft der ge* 
.<hflr auT den meifteo Häulem ewige Oeld-Capitalien meine Mann Tagte daher: Voiher hätten Ge nnUr ei> 
üegcD, die der Verleiher nie kandigen darf. Von nem geiftlichen Fürften eine weltÜcbe Ri^ierung g» j 
4en vielen Anlagen und Anftalten Rumfords waren habt, jetzt hätten fie uoter einem vreUIicheo Farfiei I 
fiihoB damals manche wieder eineeeangen, wie der eine geiftliche. IndefTeo hatte doch die vorige Rm|^ 
miiitJrifobe Garten, das grobe Arbeitshaus (durch rong auch manche Mängel, nnd die darowge man* 
ficbikane der Handwerker), mit Ausnahme der Sjpin- ohes Gute; beides wird hier unparteytfch neSen iCn- 
■erey für das Militär, wie der Vf. in der UeberScht ander geftelU. — Mit einer zweytfigigeo Excurfion 
rier trefflichen PoÜzey - An(taltea der Baierfchen des Vts. nach Berchtesgaden und demKOnigifee, nach 
Baupt&adt bemerkt, die er genau ranftert. Ebendiefh Hallein, dem Schwarzbach und dem Pab Lnege^ die 
tft der Fall mit den wilTen Ten aft liehen undKunft- An- znm Theil zur Ergiazuog der otogen Nacbi^btoi 
ftalten. Nach feiner, mit den meiften frühem ziem- von den Salzwerken von ReKhenhauu. f. w. dleoeoi 
lieb Bbereinftimmenden, Schilderuog der Baiern ma- fchliefst der «r^ Band. 

^eo fie ein gutes, biederes, unverdorbenes Volk * Der zvef^Band enthält fa(^ nur Nachrichten, die 

aas; der Vf. bemerkte zwar einegewiffeSdiwere. fie Linder der 9|lfrrwihi/cftf)i Monarchie bftreHead: denn 

fcbien Ihm aber leichter belebt werden zu können, nur der letzte Brief liefert die ROckrejfe aus Böhmeii 

als bey feinen Landsicuten; auch fcbreibt er ihnen durch Sachfen nach Hamburg. Die ö(terr«ichifcheD 

Tiel w a c ham l cbe» Genie nBdEoHltgefchickIi<!hkait zu, Mautbeamten verricbt^en ihr Gefcbäft nicht aUein 

' mit 



i|| NBA 135. MAir I8I0. «>* 

■ih HMiehkdt, feaÜMo ancli mtt Verkaaä-, fie wa- deraifl« der VerbdfcniD^ findet er ja d«r Art der 

reo, wie &e faÄen, beordert, di« betteheDcIeD Vor- Cultnr und in der VerfalTung des l^ndminns. D^ 

fcbriften gegen Fremde, deren VerbfiltnifTe den Vw- Weideland fteht nicht in dem Tortbeilbafteften Ver- 

daobt einer Contrtventien entfernten, mit Schonung bäJtniffe zu den Korn£eldem, und f>ft alle Grund- 

■nzuwenden. In Wien, vrobin der Vf. auf dem ge- ftQcke gehören den Herrfcbaften ^ fOr welcbe der ge- 

evöfanlicben Wege gelangte, hielt er 6ch anfangs nur ringere Landmano um die Exiftent der Seinigeo ai^ 

to lange auf, als nOthig war, um einige Einrichtungen beitet. So bat diefer kein IntereCTe fflr die VerbefTe- 

fttr fi^oen Anfentbait zu Badtn zu treffen. Von dielem rung des Bodens, da hinswcn der rdchä ungarifchf 

Bade, feinen Anlagen, Umgebungen u.f.w. wird hier Magnat im AUgeneinen ncii aueb gern mit dem O«- 

snm Theil nacb Mktnk und Tfoftr, zum' Theil nack oufw des crwtHrbeaBD Vermögens begnügt. V»Vf 

•igesen Beobacblungen , HneausfohrlicheSobllderuag kommt, dabbey dar fait unnefcbränKten Gericht^ 

* gdiefert, nQtzlicb mr jeden , der , befonders als Bade- barkeit des Ad^ unzSUige Unordmingen und M'Uh 



gaft, daflelbe genauer kennen lernen will. Hier tev brfiuche vorfaUen noffeo, 2n welobeo die Reeierai^ 
«s genug, im Allgemeinen zu bemerken, dafs der V^ fcbweigen mnfs, wenn fie nicht, wie einft Joleph IL« 
■■e Erfahrung verfiebert, dafs BS ihm an keiner B»- Uebel arger machen wiU. Die Ungarn halten auf 



•uemHcbkrit fehlte, und dafs auch allgemeiner Froh- ihre Vorrechte und ihre Verfaffune, wie vielleict^ 

£nn dieOenefuDg förderte. Auch die Kaiferli<^e Fa- keine Nation in Europa. Maa darf daher dem ger 

nilie befand fickdort, ohne dafs ihre Oegeowart- &eb drflakten Landmaan nur den Ümfterz der Verfaffung 

durch etwas anderes, als durch Freude darüber, äu- vorfpiMelo, um ihn zu bewegen, feinen Herrn uiq 

fserte. Bey diefer Gelegeilheit fast der Vf. viel Er* einen ^btl zu bitten , u« far ihn zu fechten , indeff 

freuÜehes von der Popularitfit des Kdifers, von fehier er für feine .SeJbftftändigkeit zu fechten glaubt. !»• 

OUa gegen feine Unterthanen , von der-Liehe des Kai- nere Reformen können demnach von der öfterreicbif 

ferlicbeo Ehepaars gegen ihre Kinder, und manche! (eben Regienuw picht vorgenommen werden, wen« 

zur Vertbeiciieuag der (feitdem verftorbenen ) Kaife- nicht erlt die'^IUaeoaten gewonnen find. Eben dirCf 

'in eegen tbeils kleinlich«, theils ungerechte Vor- ift der Fall mit der fchärfera Anziehung des Staats* 

nflrfe. — Auf die Frage des Vfs. an einen Freumf : bände», wie der Vf. es nennt. Der Vorwurf, daf« 

ob ce nicht beffer feyn würde, im Bade die Gefcblecb- die dfterreichifcbe Regierung die Ungarn dur«h den 

tcr durch ein Gilter zu trennen, oder in zwev Bädern Handelszwang koloniemäCsig behandle, ift allerding« 

von gleicher Temperatur und Einrichtung jedes Ge- nicht gaae ongegrOndet; da aber die öftern Anerbi»; 

Ibhiecbt einzeln baden zu laffen ? erfolgte die naive tnngen < alle Ungarn mehr f<bhädlicfae als deff Monar- 

Antwort: dann worden nicht fo viele das Bad be- ohie nfitzliche BefcfarJnkungea aufzuheben, wen« 

(bobeo. — Viele Damen tragen beym Baden nicht fiob die Nation dem allgemeiaeo Befteumngsfyrteni 

spjr dle-feiofte'LeiB'M«nd undSpitzen, die doch <lereh unterwerfen wfll , confrajldltitä befunden worden: fo 

Schwefeldanfte kaum gewinnen können, fondern siebt es kein anderes fiAitlel, zu den allgemeinen La* 

ancb goldener Kntteo i^id prächtige Ohrringe, um Ren der Monarchie aiu Ungarn tinen einigermafsen 

den Zulcfaauern zu zeigen, dab ihr Gefchmeide echt gleichen Beytrag zu erbalten, ohne in die Verfafßing 

fey. Was Obiwyw e tw d e m gefeHigen Lebw, bev e in au g reifan. Die lofingraphifchen Bemerkungen Ober ^ 

dem Mangd anTremdeo , abgehen mag , wird durcn Presburg and auf der Hin - und Rackreife Obergehn 

Bedeuten, Schaufpiele und'-Excurfioneo erfetzt. — wir, um fogleich zu einem Briefe zu kommen, in 

Aufser einer Excuf&oa aach Laxtnburg machte der wekibem der V£. Csine Mbinung Ober die damaligen 

Vf. eine andere nach dem durch Sckultu bekannter politifcbeo Verhähniffe Äufsert. Schon im Voraus 

Jewordnen Schnieberg (dem höcbften Berg in Nieder- Iah er in der Annahme- -deM Titels -eines erblichen 

tefterreich), auf vteicher er unter andern den GuGs ölterreichifchen'Käirers nicht blofs das Streben, deng 

«of der fchon und wohlfeil arbeitenden Spiegelfabrik franzöGfchsn Kaifer ijicbt uachzuftehn, fondem dift 

tu Neuhaus und die Pottenftainer Kliägeonibrik u. Ueberzeugung von der Unvenneidlicbkeit des 'TÖllf> ■ 

«. m. fah; und eine dritte nach dem nbrikreicben gen Umßurzes des durch den Deputations - Receb 

mnmfek ■ Ntußadt; auf deffen Wege man eine Sta- noch baufälliger gewordnen GebSudes der dentfchen 

lalttltenböle, das Scbelmloch, findet. Die da^ge Reichsverfafrung; — und in der Stiftung der Ehren* 

Mäitär -Akademie unter dem Grafen Kibsky,'e{ne legion die Grundlage za einem neuen Erbadel Frank- 

der Torzflglicbften Anftalten id ihrer An. hat 400 in reichs. — Nach einigen Briefen ober die Umgebun* 

■4 Comp^nieen getheilte Cadctten, aulser welcheq gen von' If^un, fo wie mehrere VergnOgnngen da- 

noch soCadetren zu Unterofficiers gebildet werden. Felblt, kommt der Vf. auf einen völlig ftatiftifch - po^ 

fcne gröfseire Nebenreife machte der Vf. nacb Pres, lilifchen Gegenftaod, die StaaUkrH/te der Sßerriühk 

ter; , wo er Geh Ober die VerkaUni(fi Ungarns x»r fihea Manarckit, die er theils nach LitckUnßerm , iheils 

^H/rrtich^tktn SSonarctüe zu unterrichten wufste, um nach eigenen ßemerkengen entwickelt. Da bey def 

■ tjie Klagen Hber Mangel- an Cultnr des vorzögllch ge- gegenwartig gänzlich verfnderten Geftah diefer Monar* 

fegneten Landes, an Aufklärung der originellen chie diefe Unterruchung viel von ihrem Werthe «r- 

kraftvollen Einwohner, an hinlänglicher Ordnung lorcn bat: fo machen wir hier blofs aufmerhfatn auf 

im Innern, a:' verhähnifsmäfsiger Tneilnabme an den dlefen Brief, fo wie auf einen fpätern , worin der Vf. 

Caflen des Staats richtiger zu beurtheilen. Die Hin- die in der Verwaltnog der Fjoaozea b^angnen Mifs- 

grtffe. 
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griffe, herooders fn derVerwiltuäg der Bankzettel, 
und Mittel zur Abhülfe angiebt, unter welche er vor- 
zQ^ich die Erhaltang eines tpefarjährigen Friedens 
rechnet. Auf die VeranlafCnng GaO's, deffen Vor- 
lefungen über die Schädeliehre der Vf. in einem be- 
fondern Briefe behandelt, und zum Th«I auf des 
SlödSnn, Wahnfinn und Selbftmoiid anwendet, fab 
der Vf. das Wiener Irrenhaus, oder den fogeaannlen 
Narreothurm, Jeffen Arzt, Hr. Dr. Nord, feine Hc- 
mohungen vorzagUoh auf die pfyohifcbe ijebeadlung 
' verwendet , und von einem GentUfen unterftQtzt wird, 
Hn. Dr. Qiorgir, der damals mit der Aoalyfe wo 
Schädeln zur PrOfunB derGaH'fchenTbeoriB befduü- 
tigt war. Von 317 Kranken beEendeq'ficb damals 193 
in dem Narrenthurm, die Übrigen in.d^m (erft im J. 
1803- eingerichteten) Reconvaleicentea-Hatlfa, in das 
^ aucb Blödlinnig« und folche, die eiae partielle Oeü 
ftesfchwäche zeigen, aifgenommen werden, Der Vi. 
nennt die Anftalt eine der ToUkomroeorten in ih- 
rer Art; auch verdient die Behaadluog dieCen Namen, 
pie Zahl der Ankommenden (aus Ocft^rrdch, M6h- 
rep und Ungarn) beträgt im Durehlbhnitt monatlicfa 
jto, als kurirt werden gewOhnUcb 13 entlafTen; jähr* 
lieh fterben etwa 50. Die Zahl der Männer war grfl- 
fser, als die der Weiber; mehrere vom Vf. ange- 
lahrte FKlle kann man nicht ohne Theilnahme lelen; 
In dem Reconvatefcenten - Haufe fand der Vf. auch 
den cinft als Schriftfteller bekannten Grojjmg (unter 
einem andern Namen), der nach aojährigem Herum- 
fchleppen In Feftungen hieher kam, und hier eine 
Ueberfetznng der PTalmen verfertigte,. jetr.t aber an 
einem mathematifchen Werke arbeitet. — Eine ähn- 
liche Anftalt in Prag, die der Vf. wenige Tage »ach- 
her f&h, enthielt 117 PerfOnen; die Geheilten wurden' 
zu ^ der ganzen Zahl garecboet. Auch fprieht der Vf. 



von andern lobedsw^rthen Krinktti - pnd Annefihäu- 

fern in Prag, unter der Überdire<;tioit des Dr.«. jBiiyff*. 
Nach dieten und andern BeobaohtiHigen , fo wiecacb 
verfcfaiedtnen Bekanntfc haften io Wien und Prafa 
hält fich der Vf. öbereeugt, dafs die innere Verwu- 
tung in) Qefterreicbifchen in all^m, was Sicherheit 
Ordnung und Bequemlichkeit des Lebeps betriff)-, 
eine der vttrzüglichlten fey, dafs Oefterreicb auch ia 
der Juftizverfalfung andern Staaten nicht fchr oacb- 
f^e, und dafs es Telbft io.Hinfioht der Gefatzgebung 
ihre Kritiker herausfordei« d^rfe, den erfttiu Sleta 
zu werfen. — Auch lobt der Vf. nicht nur den ga-' 
(eiligen Ton in Prag, foadern auch die Einigkeit der 
vflrlchiedenen Religioosverwandten in Bwhmen über- 
haupt, und dielnduftrie der Einwohner, wovon meW* 
rer« Beyfpiela aiisgezeicbiKt werden; fo wie dieCt 
auch in Hinlkht .des regen Nationalgeiftes g«fdiieli4 
ohaeijedocb. die,.Docb nöthieen VotbeTCarungen zn 
Qberfehen, wie die Umwandlung und Irf>6kaefunc 
der Frohnen und Grundzitife, die dem grürsten.TbeU 
d«r Bauern eine fOr die Produotion vorthsilfaaftere 
Lage verfcbafffio würden, die VerÜuIseruug der wfe- 
ni^teos 50 Mi]l. betr^endea Güter der Geil'tlichkeit, 
fo wie der Güter des Religionsfonds, und gefetzliche 
Ma&regeln zur Sicherung des Pripatcredits. — So wit 
der Erznarzog Karl dem Vf. einft bey Zürich einen be- 
quemen Standpunkt zur Beobachtung der Schlacht 
■nweifeu'liefs: fo gefchah diefs aucn fflr das Ma- 
noeuvre bey Prag. Die weitere Rflckreife ging fiber 
Chemnitz, Leipzig, Halle, Halberfudt, Helrnftfidt« 
Braanfchweig und Harburg nach Hamburg) ohne 
dafs der Vf. irgendwo fich längere Zeit au^ehalten 
hätte, um Bemerkungen zu machea, dia hier tusg*> 
hoben zu werden verdienten. 

(Der B./oA/i,/, y,//ft> 
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^er Oberbofmarfchall und Grobkreuz des Dan«. 
brogordens, Hv. A. fV. Uaitek^ iß zum Oberftallmeifter, 
^er Oberleiber der gelehrten Schule in Viborg , Hr. Xlo- 
rufy zum Hauptprediger in A^eriip, der Alumnus am 
pädagogiTchfn Seminar, Hr. Rofin^ Zum Adjunct der 
gelehrten Schule in Horfens, der GewilTenspredigeri 
Hr. Hu^ttoali^r, zum Prediger in Neuenbrock, der Be- 
ToHinächtigte,ßey derUniverliiätt-DireciioTi, Hr.G««- 
dehch, zuinwirklichenKanzley-Secretär; der Hüchfie 
Gerichts - Secretär ,' Hr. M.S.ScfunkeicUr, zumBUrger- 
meifter und Stadtvogt in Kcfived; der AlTelTor im Hof- 
undSuidtgericbt, Hx.J.H.BSnns , und der AffeCfor "üj 
Sccericht, Hr. J. F, G. Sckönhei(i<.r ^ zu wirkliclien Ju- 
ftisräthen; der ADTciTor im General -Landükonomie- 



imd Commerzcollegium, Hr. C. G. Lr&miintf zumComr. 

mittirten mit Sitz und Stimme \a. demfelbeifCollegium; 
dßr Rector in Hufum, Hr. J, G. Stuih^ zum Kectoc 
der Stadtfcbule in Kiel und zum Prof. der Philofophto 
dafelbft; und der Dr. Med,, Hr. A. L. At Meitr, zum 
Medicus Practicus — auf der Infol Fuhr — ernannt 
worden. An des Paftor Hiitfctca/Wx Stelle zu Ko- 
penhagen, kommt der bisherige Kunigl. Dan. LegatJons- 
iiredig^r GSlike zu Paris. Der bisherige Kfinigl. Deut- 
che Hofprodiger Chrißüini zu Kopenli. ift zum Prop& 
Vmd Hpup'fpredrger in Oldenburg, und der Schlofspre- 
digcr Ijsbinberg zum Hofprediger befördert worden. — 
An die Stelle des als dritter Prediger der reform. Kir- 
<^e nach Par"^ al)gegangenea Paftor MonofL iXt.Hr. VitM 
von Berlin als Prediger der franz. refo im. Gemeinde 
nach Kopenh. berufen worden. ^ 

, n initiznd byLjOOQlC 
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ERDVESCHRBIBUNa 

' LüTrero, b- O. F!eircber j.: Ä«/> ikre% Franken, 
Saitrn, Oeßerreick, Preußen imd Saetifen, von 
'_ C. ü. D. I». Eggers u. f. w. 
. (BtJiAlitfl dtfin Num, m~*i0»iroeitMHRtot»fi«H.) 

DU zweifle, in den lieiden letzten Tbetlea befcbrie- 
bene I\eife, dw der Vf. zu Ende des Jahres 1805 
der damaligen Zeitumflünde ungeachtet, auf Veran- 
lalTung eines Rufes nach \yien, unternahm, wo man 
ihn ober verfchie^eneGegenriinde der Gefetzgebung, 
befondars die Verbeffening der Strafaii''lalten und das 
BjrpothekenwefftD zu Rathezu ziehen wOofchte.Kieng 
von U^ieiburg aus aber Brtslam, Troppa» und Brunn 
nach lHun und von da zurQck durch Mähren und 
Bübnieo aber Dresde», Liwäg und Berlin tiaeb Lü- 
beck. — Hey ffamhurg beschäftigt Geh fler Vf. vor* 
züglicb mit den dafigeo, (,\tttzt durch die Zeitumltan- 
de febr geKhrdeten) Armenan&alten, die fOr fo viele 
andere Städte MuTtef wurden, und erneuert bey die- 
fer Gelegenheit aufser dem Andenken der nm dlefe Ao- 
ftalteo verdienten Männer, (BSfck, Reimanu, f^oght, 
Sitvii'mg nnd Günther) das Andenken th Münterm 
Verdienfte um die Armeoanftalteo io: Kopenhagen ) 
verbreitet Geh dana über die BarfenbaUe, doe da- 
mais oeue Einrichtung, saf dertn Vartniin'uog der 
Vf. gewifs nicht mit Unrecht fagt, dafs in niefun das 
Handlungs-Literefl'e'miicfatigen Einöufsanf die Poli- 
tik bat I Hambitrg eiue von den hohen Schulen der 
Politik zu nennen Cayn möchte, welche dergehörig 
Gebildeta oft befler nöteeo könne, aU miandui nur 
dem Scheine nach glinzeade Geraadtfchaftspofteo ; —* 
Stntit abevdib-etemdigeHandluagsakademie unter 
BBfcknad Ekeltnß, nnd JAoGrünmgJikt Handlnngsrobüle 

. bt wisOberdesTbeater. Nocbwihrend faiMsAufent- 
bjlu <in Hamburg hatte der Vf. Vnwilaffung, ßcb 

' flbar die Urbebofi des damaligen Enecs zwifohen 
Frjakreiob und Obfterreicb, die Ve'rniltnin'e der 
letaCero Micbt mit Baiero nnd den un^Ocklicbea 
VortgAttg des Kriegs fSr Oefterreicli zu erklären. 
Neu tör viele Lefer wird hier .die Nachricht fern, dafs 
Oelt«rreich damals nahe daran war, durch eine Hei- 
ratfa, DätnUcb durch die Vermählung des Erzherzogs 
Falxtinus von Ungarn mit der baier&hen .Prinzeffin 
Angttfte* die fcböntten Verhältniffe mit Baiem za 
fcbliefsen, uqd dafs nur Zaudern Ober kleinliche For- 
fnatit£ten und unzeitiges Plaudern alles verdarb. Eben 
ib_ffOrXpen viele Lefer in den Bemerkungen Ober die 
Jt. L. Z. itiio. Zwejfter Band. 



damaligen Verhsndlnogen bey dem Anibmehe M 
KriegN undden Krtw (elUt maacb'es thoen bish«r up^ 
bekannte ündeo. Scnoa war damals, als der Vi. (ich 
noch in Hamburg befand, Wien von den Franzofes 
bef^zt; er wesuefe fich demnach zserft nach Bertim 
Jim dort nfilierc Nachrichten zu erwarten, die ihm 
die FoQCfetzniig feiner iVeilie »ach Oefterräch rathwi 
oder abrathen lollten. Bey der Reife durch dtis da« 
nlals von den Schweden befetzte Lauenhnrg^ckt be- 
merkt der Vf., dafs nm diefes, nach dem Abrterbetl 
feiner eignen herzoglichen Familie an Hannover go^ 
faliene I^ndcben Holäein gegrQndete, nach der deul- 
fchen Verfan'una, im Falle einer abermaligen Erledi- 
gung wieder auUebendei AnfprAcbe habe, die in An> 
hungjies Amtes Steinhorft dun^ einen ausdrOoMi- 
eben Vertrag vorbehalten worden. Den preufsifchea 
Accife - Beamten zu Bei::Qn erth eilt der Vf. dafTelbe 
Lob, deffen er die örterceichtfcheo Mauthbeanften 
werth ti*d. • — Aufser andern bekannten Merkwfit^ 
di|peiten bebaodelt der Vf. vorzOglich die Arrtfeo- 
uod Krankenati&alfen, Gefingniffe u. dgl. mit Inbtf^ 

§riff derSpandkulCcben, aasfotirlicber. Hier erhielt 
er Vf. bereits die Nachricht von dem Waffenftillftab' 
de nach der Schlacht von Aufterlitz zu einer Zeitj dt 
in Berlia, nachdem BOndniffetnilRufslaud, oochRQ*- 
ftungen^u einem Feldzuge gegen die Franzofen ge* 
macht worden ; Umftände, meihm zn mancfaen B»- 
merkungea Anla(s gaben , die fich fpSterhin nur 'tm. 
Cehr beftätigten. Auch wird man' feine Eitrwendun- 

Sen gegen die Treforfcbeine lefencwertb findm, — 
1 den Briefen aus Brestam ift, Aach der ErzfihluRB 
der Reife aus der Hauptfisdt der preufsifchen M(S 
narcbie nach der HeupluadtSchlcfieos, z^ivOrderft die 
Rede von dem verftorbeaen Grofskauzler v. Cormer^ 
mit welchem der Vf. durch feine Thejioabme an d^ 
preidsifchen Gefetzgehuna in Verhältniffe gekommeil 
war, von feinen Verdionllaa nm die Regnlirung dA 
Hypotbekenwafens, um die Stiftung de$ lendfcbafÜlL 
eben Creditfyftens m Scblefien (nacnheraocbinPoln* 
mern) und cmer ökonomifcheo Gefellfcbafti um die - 
AbkOrzungder UiitertbaneiiprozeFf«,.und endlich nach* 
dem er zum Grofskanzler ernannt worden, um die 
prenfsifche Gefetzgebung Oberhaupt; dann von v^er^ 
Ichiedenen MäogiM des (tait dem bedentend abgeän- 
derten) Gefcfaäftsganges, infonderheit such der vielen 
unnötbigen SchreitMrey, die hier beyfpielsweife an den 
Hypotbäienbachern aerflgt wird. An eine dJgemei- 
ne ftüiftifche Ueberncht der lichlefifchen Induftrie» 
mit bibegriff deri Uwidslsi knOpCt dw Vf. eine Dar> 
S, ftel- 
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ftellung des zuerft fn SchleGen, dann io den Markes 
und Pommerai M^eft- und Oftpreufseo eineefuhrtei^ 
Liadfehaiilichen Creditryftenis nacb deip Heglemeot 
vom IQ. Apr. I788fOrOftp^eu^sen,dieermitr^erBemer- 
kuDe/ehlle^st, dafs unter feine heUTameu ^Igen auch 
die Verminderune der Prozeffe gehörte. :— Was der 
Vf. der ^preufsifcnea iMonarcbie fQr den Fall eines 
plötzlichen Afsem Schlags zu Anfange des Jahres 
z8o6 yorausEagte,— dafs ueihmniclit würde widerfle' 
faen können , — r ift allerdings noch in demCelben Jahre 
angetroffen ; aus eben djefem Grunde aber übergehen 
wir, '4as tr Aber die Stäatskräfte diefer Monarchie 
in ihrer damaligen Lage fagt, wie wir diefsaucboben, 
in HlnGcht der öfterreicmfchea Monai^hie thaten; 
«nd bemerken nur noch , dafs der Vf. rorzaglich ta- 
delt, dafs der bey weitem gröfste Theil des Staats- 
einkommens aus Accife - und Zoll - Einkanften öofs, 
■od Friedrich einen, wenn gleich den gewöbnlichao 
Angaben gewifs. weit nacfaUehendeo , lodteo Sehatz 
ijmmeltel ^ InterefTaat und zum Theil neu find 
die -Nachrichten von dem g^enfeitigen Benehmen 
der Wiener und der FraozoTen, während diefe die 
Baupirudt Oefterreichs befetzt hielten. Auf die 
Nachricht von ihrem Abmarfche aus Wien, ceifete 
der Vf. dahin von Brulau, delTen Hauptmerkwürdig- 
kdten der Vf. aogiebl , Ober Ofalau und Brieg, — wo 
er unter andern das Zuchthaus betuchte — Orottkau, 
PJeiFTe, Neuftadt, Leobfcliatz und Troppau; eine 
- böcbft befchwerliche Reife, auf grofsentbeils fchlech- 
ten Wegen, deren Befchreibung mit Bemerkungen 
Aber ObeKcbleSen abjjrhaupt und deren EInwoMer 
■usgeftattet ift. — Traurig find die Betrachtungen 
Aber den Presburger Frieden für Oefterreich , wenn 
man die Trönüngen darOber mit der Vorausfetzung 
•Jnes dauerhaften Friedens znfammenhält, und die Be< 
raerkungen.'ä'ier die Preufsifche Convention, befon- 
dersaber die fchon eingetroffene Vorausfagung , dafs 
Hannover an Preufsen nur auf kurze Zeit geliehen 
.worden , wie Venedig an Oefterreich. Das fireignifs, 
wodurch diefe Verträge berbeygefflhrt wurdra, die 
Seklaghtvon AußerlÜx, ift von dem Vf-> der das faft 
Boch blutige Scnlacbtfeld genau befafa , naoh den Be- 
liebten zweycr Augenzeugen und in Vergleicfanng 
■Bit den gegenfeitigen flericlUen und der Stutterheim- 
foh.cn Scbriftduaber, in rinem befondern fpitera 
Briefe behandelt, der auch manche Anekdote enthält; 
die Obrigen Briefe des dritten Bandes befehäf^igen fich 
»it topographifchen Nachrichten von Troppau, Stern- 
liMg, CHmOtz, Brunn und einigen andern Städten, 
wid mit aligenieiBeo ftatiftifchen Nachrichten, Oefter- 
leicb. Schalten und Mähren betreffend; Troppim, 
nahrhaft durch Tuch- und Leiow^dhandel, unn im 
Kriege jerfchont , b^t aufser dem Sitze des ehedem 
fOr äs'Preufsifche Schiefien<Iort beftaodenen Guber- 
niums auch das JVrbeitshaus verloren , das ebi^nfaiia 
»ach BrOnn yerlegt'wurde, hatte abepdamals ein gu- 
tas Theater. Sterfthtrg ift eine ganz gute Municipal 
ftadt des FOrften von Licbtenftein, (dem aufser feinen 
weitläufii^en Befitzu'ngen in Böhmen und Oefterreich 
faft 4er i«fli)ft« Xheü des Qaftfnnch. äobloüeu uod 
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Mihren« gehört), mit Tuch-, Leinen- und Canevas- 
Maoufacturen. la OtmOU ift a«r.rtärkfte..Vecfcehc 
der Leinenhandel; man rechnet auf den OlmOtzer 
Kreis die Hälfte der Mähritchen Leinwand, und ein 
Drittri aller geftrickten Waareo; auch ift hier, au- 
fser demLyceum, der erften Bildnngsanftalt fflrMäh» 
reo, ein auf alle kaiferlichen Staaten «usgedehotes 
Witwen - und Waifen - Inftitut mit bedentent^n Foads. 
Von hier Jin fand der Vf. überall Spuren des eben ge- 
endieien Kriegs, und befonders auch rQckkebreade 
Flücntlinge , die ihm Anlafs geben, fich Ob«- die Unter- • 
fttltzung der durch den Krieg befcbädigten Einwohner 
zu-fiufsern. Bey-dem Uorfe SUwikowiz fetzte, aufaer 
dem durch den F. von Licbtenftein errichteten Uenk- 
mate, auch die Gemeinde einen Denkftein aafdasfir- 
eignifs, dafs JofephlL, durch einen Zufall am Wagea 
aufgehalten, eine Furche auf einem Bjuerackerpflagte^ 
mit folgender Infobrift: „Anno 1769. den 19. Aunifti 
haben Ifaro K.K. Majeftät Jofepbus II. auf riiefemFel- 
de geackert. Zum ewigen Tenkzeksben haben wir 
Slawikowitzer Aemain diefpn Stein eingeteakt." 
Jetzt liegen beide darnieder; doch wollen die Land- 
ftände das Licbtenfteiofche Denkmal durch einen Obe* 
lisk erneuern. Auf dem Spielberge bey BrÜnn waren 
damals nur zwey Staatsgefangene, aber defto mehr 
Zachtlingfl vnd Feftung «gefangene- Das allgetneiBf 
Verforgungshaus zu Brunn für Kranke, Wahnfin* 
nige, Gebärende und Waifen, das manche Vorzogt 
voräholichenAnftakenhat, ift eine Stiftung Jofephs 11,; 
eben fo der dafige Augarten. Auf BrOnn rechnet man 
die Hslh» dei* feinen Tlicher und Cafimire, und die 
Hälfte aller gf%erbt«n Ufute in Mähren, andere-Ma* 
nufactnren ungerechnet, die mit Flejfs und Kuofilinn 
betrieben werden. Die Stadt zeichnet fich eben fo 
fahr durch Wohlhabenheit, als durch Aufklärung 
und guten Ton aus. -Ungleich reichhaltieer als die 
ftatiftifcfaen Nachrichten vom Oefterreichilcben Sclilt- 
6en find die von Mähren aus Andrit Schrift mit meh- 
rem fpätern Berichtigungen; auch beruft Geh dcrVL 
auf dfiffeo patriofifcbes Tügblatt bey der BefcbreibuDg 
einiger nlerkwflrdiger Holen in der Nähe von BrOno, 
und bev der Befchreibung des gräflich Licbteo&eio- 
fchen Parks vcm Eisgrub, einer der vorzaglichftn 
Oartenanlagen in Deutfchland. 

Faft einzig befcb«ftigt fich der vitrtt Theil mit 
IFien , wo fich der Vf. bereits ewey Mal ; 1799 u. i K04.) 
aufgehalten hatte, und diefsmal (iiJo6.) vom Anfange 
des Februars bis in den May verweihe. Nur etwa! 
aber 100 Seiten find der ROckreifevon dort Qber die 
obgedachten Städte gewidmet; doch liefert dar Vf. 
bey feinen damaligen Verhältni ffen zu der Oefter- 
reichifchen Regierung weniger pptitifche Bemerkun- 
gen, mit Ausnalime fotchet-, welche die ihm Ob^ 
tragenen GefchSfte betreffen, aN tupographirohe und 
zum Theil ftatiftifche, nebft einigen hiftorifchen Nach, 
richten über den Einmarfch der ksiferl. Truppen in 
Wien nach dem Presburger Krieilen, die Belahaung 
Einzelner u. dgl. Nach einer "durch feine Oefchäf^e 
bey der Gefetz-Commirfion veraulafsten Darftellutig 
d«S Subumnenbaogs der Sua^s- und Aegteranssge- 
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' tcTäihe, Sie msn Bicht oha« '^ortfaeil mit dem Ö^fter- wicbH^ften MiTitfiHabrikeD'uHd 'ZeiiKfiSafer genaner; 

. reicbifcben Staatskaleoder öder mit dem Auszuge id Ad die Nachrichtea voD den DeqKmälerD auf dl« 
SafftFs Staats- nad Adrefs' Handbuche fOr d. J. igoii. Erzherzogin Cbriftiaa und Jof^h it knapft der Vf. 
vergleicheo wird, seht er TögleJch, vorzOgiicb nacb Aädere aber die Akademie der Kllnfte und der Kuaft- 
Aoleitung der bey Uegen erfcbieaeoea Topographie, farnnrlungeoi «ein befonderer Brief begreift die von 
zu den Merkwardigkeiten Wiens Ober. Wir theileo dem General • Quartiermeifter Meyer (von HiBerjfel4} 

■ aar einige wenige Bemerkungen mit. Die vielen vOrgefcblagene und votn Kaifer genehmigte al^emeiM» 
todtgebomen Kinder (3 vom lop) abgerechnet, ftirbt neue VermefTung der Oerterreichifchen Lfindisr, Tai 
faft die Hälfte onter einem Jahre meiTtens an Convul- wie die bis dabin brauchbarflen Karten des Freyh. r. 
fionea durch Schuld der Unordnung der Aeltem und Uechteoflem , und die Übrigen Verdienite diefei 
ihrer Sorglofigkeit; die bäuBgen Todesfälle an Pok- Schriftftellerg nm einiger andern, und das vom'Erz>' 
ken habeq Geh durch die Schutzblattern febr vermin; herzog Karl beförderte geograpbifch - ftatiAirche Stfp> 
dert. Unter etwa 98o,coo Bewohnern befanden Geh dfum. — Die beiden Briefe ober die dem Vf. Clb?i> - 
im J. 1803- 31 fOrftliche, 70 gräfliche, 50 freyberrli- tragenen, mit Zuziehung der beftandenen Land6sge-, 
ehe Familien, und etwa 3500 vom zweyteo Adel> Im fetze unternommenen Arbeiten Aber zwey von ibia 
DurchTcbnitte betragen die iährlichen Einkünfte eines bereits fflr fein Vaterland bebandeHe GegenftinHo^ 
fürfilichea Haufes 100 — 500,000 Fl., die eines gräf- das Hj/potktkenwefen und die VerbeFTeruifg der Sü-af^ 

. lieben 30 — ^^80,000 Fl. Die mit Abrechnung der an äi^kdttn maiiea wir denen, welche diefe Oegenitändo 
40,000 Menfcnen betragende Anzahl der Handwer- intereffiren, zum Nacblefea empfehlen, weil noch 
ker und Arbeiter niederer Art aus mehr als 7000 eineMenge andererGegeoTtiindfl zu bemerken find. —• ' 
EObfen befteheude BOrgerfchaft ift jm Ganzen fefar Tii» milden Sttftungt» md in Wien fo bedeutend, be- 
wonlbabend, beronders der Handelsftand , d^eo erlte Ibnders auch durea die Mitwirkung der Geiftlicfakeit* 

- Häufer zum Theil in die AdelsklalTe gehören. Dia dafs vielleicht in keiner Refidenz mehr zu Milderung 
cewöhnlich angegebene Anzahl von 4C00 laodesftlrft- der Noth und des Elendes gefchlalit, als dort; nähee 
Beben, fiSndirchen und ÜläJtircben Beamten berecb- erwähnt find hier mehrere Rrankenhäufer , das Oe* 
aet der Vf. nach dem Staatskalender (UofTchem^lis- t>ärhaus, das Findelhaus, die freywitlige Befchäfti-< 
tnus) auf wenigflens 5000; in der erften find vielleicht gnngsanf^alt , das Zwangsarbeitshaus und das \et~ 
die Adligen nicht gerechnet. Unter ungefähr 40,000 letzamt ; um die VerbefTerune mehrerer bat Jofeph IF. 
Dienftboten zählt man 6000 Lakayen, ü dafs daher weCentliche Verdienfte; die Plane des um die Verbef- 
eine Auflage auf die blofs zum Luxus gehaltenen eine ferungdesArmenwefens fo fefar verdienten Etatsratht 
Staatsein na nme verfcha^en wflrde, welche die Auf- von Voght waren Wenigftens damals noch nicht voU- 
hebung des Lotto's möglich nfachte. Die Anzahl der zogen. Diefen Nachrichten folgen andere von Lehr*; 
Oeftorbenen Oberfteigt gewöhnheb die der Qebornen anitalten, literaHfchen und artiftifcben Sammlungen, 
bedeutend, wie aus bekannten Urfachen in mehrern von der Univerfität, der Realhandlungs- Aki'tsmie- 
grofsen Städten ; doch kommen die hohen Angaben-- (feit 1770.), der feit 1775. zur Vorbereitung fOr di* 
in neuern Jahren vorztighch auf die häufigen Durch- Geföhätte mit der OttomannifchM Pforte geftifteteo, 
mfirfche und Rekruten- Transporte. Veaerifche damals aber aufser Tbätigkeit befundenen Orientalin 
Krankheiten haben erftaunend zugenommen. Die fcben Akademie, der (i785> feyerlich eröffneten, uo- 
Todtesfcban und das Begraben aufser den Linien ter der Aomcht des Hofkriegsratfas ftebenden) metfi- 
(feit 1784- ) verdienen als löbliche Anftalten Auszeich- ein. chimrgifchen Akademie, der Veterinärlcbul* 
qnng. Eine Vergteicbnog der Confumtion in den J. (feit 1777-), dem kaiferlicben NaturaJicnkabinet« der 
I785t>. 1805. zeigt eine bedeutende Vermehrung, und Schatzkammer, der Hofbibliothek, deminlindifchm 

Siebt zn manchen Bemerkungen Anlafs, unter an- botanifcben Garten, dem Tberefianumuhdder Löwen-, 
ern auch Ober die verhütnitsmärsige Wohlfeilheit in burgifchen Akademie (beide wurden von -Jofepb II. 
Wien, mit Ausnahme der Wohnungen. Die auch aofgehoben, von Franz IL wiederhergeftellt , erfter»' 
dem Anhange nach wichtige Wiener -Zeituag ilt fOr fOr Adlige allein, letztere zum Theil), wie auch ilen . 
I8000 FI. verpachtet. Die Polizey findet der Vf. vor- Gymuaben, Schulen und weiblichen Inllitaten; — Be- 
treffhefa, und nur dem NichtswQrdlgwi furchtbar; merkungen 0ber di» Plane des verftorbenen Orafea 
doch mifsbilligt er öffentliche Schläge als Polizey^rafe. Bottenhan zu einer allgemein. Schulen- Verbefferung, 
Die febon 1676. angefangene, i^ib. von Sonnenfels die der Vf. in einer eignen Schrift b^nnt machte, 
ubr vflrbefferte Beteuchtuns der Sudt findet das gan- fo wie noch Infonderheit Ober das HiriRJfqhe Studiam, 
20 Jahrbindurch täglich ohne Ausnahme Sfltt; nur auf der Wiener UniverGtät, und die Fortfchritte deE, 
aufserhalb der eigentlichen Stadt macht die Zeit des Gefetzgebung. — Wir abergehäi die Nachrichten 
Vollmonds eine Ausnahme; im J. ibo3. koftete die von den Spaziei^ängen und kleinen Ausflflgen in dis 
Beleucittung (durch 3100 Laternen) 36000 Fl.; jeder Gegend von Wien, fo wie von den Theatern, uns 
Hauseigent hiimer trägt dazu t Fl. bey. Grofse Be> nnäi einige Bemerkungen aus dem letzten in Wien 
quemlichkeiten gewähren die Fiakers, Stadtlohnwa^ gefchriebenen Briefe miUuiheilin. DerHofrtaat. der 
gen, Tragfenel (etwa 80), die kleine Poft u. f. w. Ber mit Inbegriff der Rittsrorden und der Ehren- 
Die vorzQgliGhften Anftlten zur Bildung kßnftiger medaiUen dargefteUt wird, ift allerdings fehr anfehn-' 
Offidera^befcbceibt^er Vf^ zugleich mit einigen der Ücb; faft lebt aber kein Hof itUler, d| der Wiener. 

fefte 



Fefl,« wetdeo -Mr oioht, «geben j .all« HofM^stagp ^f. ^torbepe praf^Mclitsld ^efindpf. ^ U«bet 
find feit JoCepbll. 9ul dealSeujahrstag eiugefcbränkti Z»ai/m und Jgliu, ^Ueiltfi6brod, tzaslaü, NeukoUi» 
^^en Cercies, die damals gewöhnlich aT[e 14 Tag« fein Ort, der Anekdoten von der bekannten ScbUcht 
St^tt fanden, .fcpmtinSn. aufser deq Hpfbeamten oujd herbBjfahrt)' und Bökmifi:kbroi kam der Vf. nach 
(Üe.erften SraatsbeamtM , die Mitglieder der Land- Prag, wo er diersmal die ein Jahr vorher von ded 
ftändeund die, präfenürten Freqiden, unter die auch Ständen errichtete pojytechnlfche Anftait /ah^ in wel- 
ker Vf. gehörte, fo dafs er dgröber genauere Nach-;' iher darrahfchon tjo Zöglinge u'pterrichtet'vvurden^—' 
richten geben koBiite. So wie bey diefen Zirkeln J^üplitzviar in den letztern Jahren, des Kriegs ungV- 
{»ndder Vf. auch io Privataudienzen den Kaifef und achtet, noch oiehrin AuÄiahitiegekaninieni viel wac 
{sinfl Gemahlin febr gnädig und vecbindlicji ; der Kai- üeu gebaut, Und feit dem 1. May war ein Armenfpi* 
£er beßtzt bey einem Tehr richtigen Blick ein« einneh- lal und eine Jtaferae fOrSoldaten zur unentgeldlicheo 
neoda Gä^e und Offenheit; nur mehr Zutrauen zu Verpflegung Vvährrfnd der Kur errichtet. — An dia 
fich feibft wäre ihm zu wQnfchen. AU^ religiöfen Nachrichten Ober Dresäins Hauptmerk wDrdigkeitea 
Ceremonieeu beobachtet der Hof mit der grofeien fchliefsen ßch allgemeine Bemerkungen ober Sachfns 
Pünktlichkeit. Der Erzbifchof, der Erzieher. des Q^Qck und Intetelfe; Wönfche für die Verben«run£ 
Kaife^s, ift in Lehre und Wandel «iq Mufter fflr die des Syftems der zu ungleich vertheilten Abgabeö, d« 
Oeiftiichkeit feines Sprenzels,. deren Sitleji vielleicht JultizverfafTung in Hinficht >uf Abkürzung def Pro- 
keffer find, als in irgend einer andern kathoÜfchen zeiTe und auf zwfeokmäfsigere peinliche OeTetZB, für 
Re&de&z. Üeberhaupt herrfchj in. Wien der gute- die Vereinzelung der Domaipen, Vertheilung d« 
Geift der Rdigioßtät. Dafs nur wenige Proteftanteo Gemeinheiten und Aufhebung der Frohiiden und des" 
in Staatfidienften fteheo, ^fchreibt der V£. mehr auf Jaeddrucks, fo wie des Zunftzwanges- für die Re- 
llflchBnpg ihrer vflrbältmfsfnäfeig geringern Anzahl, yißon der Accffe- und Zoltgefetze, Erleichterung des 
als der Begierongsmaximan pder intoleranten Denl^- Handelszwanges und Beförderung des «inheimifchen 
ärt, die weaigftens im gefelligen Leben nicht merk- Verkehrs durch die Schiffbarmachung kleiner FlafTe 
. bar ift. Das Corps diplomatique lebt meiftens nur und Kanäle, fo wie durch Verbefferüng der Landftra- 
unter ßch. — Ünvermuthet trifft man hier lieben vm fsen. — Aufser Dfffau's Merkwürdiglieitea werdea 
SwmUm/'/j den Naturdichter '/ftÜrt- aufgeführt. '— ün- auch die Wörlitzer befchriebeo. Der IFörSitztr Oar- 
tflr d«n zahlraichen Fabriken und Manufacturen Wiens . ten ift dem Vf. der fchönfte und roltendetfte im oörd- 
zeic^oet dar Vf. aus die Zockerraf&nertea und die liehen Deutfchland; im Ganzen wird er anch im fad- 
Porcellaafajjrik ; auch fpricht er über die vier Klaf- lieben nicht flbertroffeo, obgleich die Kunfi ihmjtein« 
-fea des Handelsftandes , Niederläe;er , Grpfshändler, Bergpartieen geben konnte. — \n Berlin wo der 
bOrgerl« Handelsleute und ori«ntaufcfae Handelsieute, Vf. die Luftfahrt des Prof. ^Hg»u und das Walter- 
p wi)9 Ober die Buchhändler und das am ig. März fcbe MuCeum, fo wie verfchiedeoe Umgebungen nä- 
t8o6. ergangene kaiferliche Patent Ober den Buch- her befcbreibt, fammelte er Stoff zu poliüfchen Be- 
hmdel» in welchem er manche niitzliche PoÜzeyvor- trachtungen Ober Preufsens damalige ^^rhälioiffe mit 
fptlrifl findet. — Aufser der Vergütung der Reife- Frankreich feit dem Wiener Friedenstr'actat and dia 
kofleff auch durch die Erhebung in den Reicfasfrey- kriegerifchen Ausfichten (im May 1806J, die fpStec- 
herroitand für feine Arbeiten belohnt, verliefs der hin Geh nur zu gegrflndet fanden. — iJas End« dmr- 
Vf. die OefterreichiEche Monarchie mit dankbarem RQckreife fohrt Über Ludwiesluft, mit eSoon der 
GefObt. Die& liegt auch zum Grunde bey der D«-" gröfsleo Parks in Deutichland, und Schwerin nach 
fiallung «iniger fcbikien Zum von Bürgerlugeod, in Lübeck. — Die in der Vorred« geäulserte Be- 
Baziahang auf den letzten Krieg, an Ferfonen aus forgnifs vor Druckfehlern Ift leider ui CVanen' vmä. 
allen Klauen, unter welchen fich auch, mehrere an- zum Theil ducb in Zahlao nur zu fehr erfalk- 
fijare Grobe uqgerechnet, der im letzten Kriege als doch- wird der Sachkundige nicht leicht An&oEr 
Opfer &t(ic^ meDllcheDfreundlicben Denkungsart frQ- nehmen. 
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FAST oft ALWISJENSCHAFTTN. 



j) MaiicHEM, b. LeotjMr; Dir Geißliche nach der 

Grtutianßckt, Debft einer kurzen üarfteJluog der 

TbeoloKie .im oraanirchen ZurammeDhaage aller 

ihrer Theile oacli Ihrem wefeatlicbea Inhalte 

und Gei/te. }fiv;t Hertnäu* Haii, Prietl^, ver- 

£äfst und herausgegeben bey Anlafs feiner Pro- 

lüotioa zur Würde des tl^ologifchen OoctorBts, 

das er durch feine gekrönte Preisfchfift verdient 

'. bat. igcg. 36 S. g. {18 Kr.) 

») LuzERN, .h. Anich: jlnredt dis bifchößichtit 

Herrn Commißarius bey der Erüjfrmng des Jdtri- 

kalftmiaariums zu Luztrn, den J4..Winternionat. 

'. Wo«. 16 S. 8. töÄrO ., . . ■ 

3) Kbendaftlbß: Sätze und kürztrt A*uzÜgt aas 
■ JcHtiftiiciun {■^rtefuugtn ■ ibir tinigl FäcHÜr ßer 
' PaßarqUkeologie an die fieim Alumnen des neuen 

Prierterhaures zu Lüzern. Von. Tkaädüms Mül' 
Ur, blTcböflicbeQ .Commi(TarittS. ,j«p$,.iooS.,,8. 
(jöKr.) , 

4) (MilMCHBN, b. Fleilchmana):: Ein paar J^orU 
über das Gffchuk der H&lfspri*ßtr. Ä^it ijBfond»- 
rer HinScht auf die Augstuu-gec Di^ceCe. 1809. 
70 S. 8. (34 Kr.) 

Diefe vnr Scbrifien haben zwar ßmnttieb den ge- 
meinfchttftlictMn Zweck einer nähern Erörte- 
rung der •BeftinMnuDg und Verbältm{fe des GeiM- 
eban.'Weieben iber is Toa- und Anfiobt von einan- 
dw ab. 

.Nr. I. )ft «in Prodbct der britannten, aMolutea 
SofaoIezuXriin(Ishut,undi(cben der Titel yerräth den ho- 
hen Geficbtspunkt, welcher bJer der Welt eröffnet wird, 
die ihre Anficht des <GelMl<ihen bisher ohne Grund 
fiKea mufste, ehe ihr das L4cbt des neuen Evange- 
bums von dem Vf. auTgerteckt wnrde. Zuerft «ird 
dat^ethan, dafs das „DafArhatten , als wlrenichti 
'weiter mehr hinter und Ober der Sinnenwelt und dem 
meBfchlicben Leben und den roannichfaltigen Gefta'I- 
tongen, von welchen allen die tTahrMekmung uns nur 
KaShde siebt, nur eine Anßcbt nach dem Scheine, 
flach, oMie baltbarenGrund und nach dem FUifcke fe^ 
vnd aUo alles in der göltbchen Idee erfafst und in fek> 
Der kräftigen Wurzel und feinem wahrhaftigen Befte- 
ben und Ortouif' betrachtet werden muffe. T)ennocfa 
Uotet dann auch das Therii» jdes.Vfs. (o : wie und was 
der Geißlkhe za/aige dir götükken Idee fey, oder, (wk 
er ficB dMh berabläut. nncb in vaigändlTcberer 
- .. j$. L. Z. i8io> ZweifUr BanS. 



Sprache auszndrflcken^ des Ge0licfien SeßimiMug naA 
der IVakrkiit. " tfierauf Wird wejtläufttg aber die »ff' 
^ative Erkenntniß der GruHdanßcbt geredet, und befoa- 
ders unferer Zeit viel böfes riachgefagt, von weichet; 
Hr. ff. tmter aAdern, recht wohl weifs, dafs fie <Jeir 
Rede von Gott und göttlichen Dingen fich fchäme* 
lind derjenige, welcblr deroleiclien redet „für .einen 
Menfchen von äufserfk befcbräoktem Kopfe und vbnr 
finfterer Denkart ongefehen und als ein folcher veri~ 
fchrieen werde." Da nicht abgegeben ift, ob diefa 
wirklich geßhrlicfaen Syriaptome in den Gegenden' 
von Landshut und 'Mönchen' jetzt (ich in ^Ichsm 
Grade zeigten , wd doch ein Ä'fli/w, Fahrlner, SchmiÜ 
u. a. würdige, Religionslehrer fich auch des Evange- 
liums von Jefb Chrifto nicbt Icbähiefi, und ,ander- 
-wärts es fo weit doch noch nicht gekommen ift, fo 
hätten folche VorwOrfe doch nicht fo allgemein au5- 

tefprochen werden follm, wetin nicht ohne auf dta 
rtahrung zu fehen, die Anficht der Zeit nur nach 
eignerConftruction gefafst wurde. Doch dQrfen wir' 
ans tröfien, daf^ nach dem Vf. diefer Geift der Zeit 
ein vfrweilicber Geiß ift, und alfo bald einem , fo Gott 
will! unverweslichen nach dem neuen Syftem Platz 
machen wird. Hierauf werden um die höhere, ehr- 
wflrdigeBeftimmungdesOeiftlicben im hellften Lichts 
zu fcbauen, die Hauptflitze der (neuefteh) Philofo-. 
phie, welche von den tiefften Denkern unferer Zeit 
anerkannt find (andre werden ja gar nicht gerechnet),, 
als //fKinnla angeföbrt und dann gefchloffen ; „durcn 
folche wahrhaftig geifllickr Menfihtn , die es werth finit 
Geyilicke zu heiisen, weil fie Geißlicke find, durch 
Geißlicke gelanget die Menfchheit zur Religion die ein* 
zig den Menfchen wahrhaft erleuchtet, ihm wahre! 
Würde giebt und ihn mit Friede utid Freude Qber- 
ftrömet. Daher auch der Q<eiftliche^ nach feinem 
wahmi Wefen oder nach der göttlichen Idee, auch 
jm üefitze der Wjffeofchaft fejn mofste, und daCs der 
wahrhaft Geiftliche auch in ihrem' Befitze ift." Wer 
hat auch je daran gezweifelt? ' 

In Nr. s. fpricht ein würdiger Geiftlicber mit 
freundfcbaftHoher Wärme zu den unter (einer AuS 
ficht zu ibrym kOnfrigen Beruf fich vollends ausbil- 
denden jungen GeiftlicTien. Schon im I7ten Jahrhun- 
dert hatte der damals zum fiifchof in Laufanne erho- 
bene ehemalige Luzernifche Stadtpfarrer ^oß Kmb, 
tun anfebniicbes Vermächtnifs zu einer Biidungsiin* 
ftaltfOr junge Priefter in Luzern, feiner Vaterftadt, 
geftiftett aber erff jetzt konnten die HindernilTe der 
ErfOlluDg der ffiidimen Alslicbt des Stifters gehoben 
T wer- 
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werden. Wer follte durch eins fojche Erfahrung lieh 
nicht ermuntert finden, auch bey den trObften Aus- 
icbtcB nieht-giDE an der ErfaUiiii|; "^nter Wüofche 
m verEweifela und mit dem VT. emUimmen, wenn 
er fagt: xSoU mao's aufgeben Schritte zum Ziele zu 
tbuo, weil das Ziel noch fern ift? Wenn ein Ideal, 
das man fich vorfetzt ■ nicht auf einmal erreicht wer> 
den kann , ift dana das redliche Beftrehen darnaoh 
uonQtz oder tadelnswerth ? " Möge er das feine im- 
mer nach Verdienft anerkannt luid durch eiqen glOpkr 
Üchen Erfolg gekrönt finden ! " 

Bey Nr. 3. fagt derfelbe Vf. fetifü, dals fein« 
Schrift noch nicht zum Drucke leü hj, da die Zeit 
zum VerfafTen und zum Halten der vorgefchriebenen 
Vorlefuilgen hpy andern Pflichten nur erbaCcht und 1 

Sewonnen werden mufste. AUeln er woUte durch 
iefen Verfuch den Eifer für das UnternebmeD wek- 
ken, und diefes wird ihm ohif e ,!^,w^fel difinit.auch 
nicht mifslidj^ed. ' Die Regeln feiner A^^li^tung zurq 
Predigen, Uatechifireni tjeichthoren und anZlem geift- 
ficben Functionen find deiUllch und aus der Natur der 
Sache gäfchöpft, und von dem, was hier und da ver- 
miTst wird , ift vorans zu fetzen, daCs es in den münd- 
lichen Vorlefungen, von denen hier uns ein Auszug 
gegeben ift, um fo weniger Obergangep werde. 

.'Nr. .4. enthält unter dem etwas unTerfländliohea 
Titel/den Briefwechfel eines Pfarrers, mit einem Ka- 
plarfoder Hulfspriefter, den iener einladet bey ihm 
als tulcher einzutreten, bey welcher Gelegenheit 
dennvilie gewöbiilicheo Vernaltniffe. und Scbickfal« 
der letzlern mit febr. dunkeln, wenn fchon gröfsteii^ 
theils wahren Farben gefchildert werden. Denn 
. mnlsieo iie vorher fchon durch die fchmutzige Knau- 
ferey fo mancher Pfarrer, wovon hier, wenn die n^ 
here Bezeichnung des Orts und der Perfonen nicht 
Gewähr leifteten, unglaubliche Beyfpiele erzählt wer" 
den , wie z. B. dafs einer {einem kranken Kaplan nicht 
unmal ein g eh eitztes Zimmer gab, und die lafolenz 
ihrer Haushälterinnen, die hier faft zu unfchick- 
hch immer mit beygefelztem Frag • oder Ausru- 
^ngszeicheo Jungfer Kdchinnen heifscn, fchon g» • 
nug leiden: ~ fo wurde ihr Zuftand noch •fchlim- 
ittert alä aus den aufeehobnen Klöfterp nun eine 
Menge Oeifllicher in Hie Welt traten, die mit ihr 
rer Penfion die Kaplans^ellen um gering^Yi Gehalt 
fibernabmen, oder von der Keaieruns um jene zu er- 
iparen , gar fogleich auf die heften Pfarrftellen gefetzt 
'wurden, ob fie gleich nichts von der Seelforge ver- 
fiandeti, wie hier durch namentlich angeführte Bey- 
^iels bewiefen wird, fo dafs bejahrte Kaplan« ohne 
Ausficht auf Anftellung wie Hand wer ksburfcbe mit 
dem BOndel.auf dem Racken ntch einer Coaditioit 
lin Lande herum fragen muCsteii. 

AftZNEYGCLAHKTHEIT. 

■ Thahkpurt a. M., b. Varrentrappu. Wenner: Ab- 
kand'ung S/ftr ^.fikneU und Irngfam ISdtlichen 
Krankkeitt» der I^amblt^e und ffarnrökre bty MSn- 
ner» im h^n jilttr. Gekcöat« Beantwortung ci- 



ser von deck. k. mediclnifch - obirurgifchen Jo-' 
fepbinifcben Akademie zu- Wien in den Jabren, 
l8o6~ und* igo^: aufgeftelhen Preisfrage, vdn Ar- 
mtiel Thomßs SBmmerimg, königl. Bayerirchm gt- 
beimen Rath und Ritter des civil. Verdienftoi* 
. deos. 1809. 146 S. 4. 

Es mag wohl wenige praktilcbe Aerzte cphen , die 
nicht mit gefpanutei Erwartung der Aufiöfung einer 
Preisfcag» «nfagctg«) gefeheo hätien, wodi^rch eioiae 
der für die Behandlung fchwierigften KranKheiten in 
ein helleres Licht gefetzt werden /olltea; F^och inter- 
effanter, aber auch für die Preisbewerber noch fqhwie- 
Figerwar es, dafs düeabnö't'meBefcbaffenheitderHaro. 
b^fe und Harnröhre und jedesOrgantheiht anvtt'oem 
phyfiologifcheD Staod^unkte patHologifch ooftthera* 
peutifoh betrachtet werden muffte. Es war wcÄd zn 
erwarten, dafs auch diejenige Schrift, die vorzugsweili 
den Beyfatl der Akademie erhielt, in jener Hinficbt 
wohl nicht allen Forderungen eottprecben würde. Der 
berühmte Vf. der vorliegenden Abhandlung hat zwar 
in der Einleitung auf die Frequenz jener Krankfanteb 
bey Männein von grof:er Lebensconfumtton und auf 
die Verhältniffe, unter welchen diefe ftatt finden kann, 
aofmerkfam gemacht; aber auf die arthritifcheConfti- 
tution, in wie fern fie die kranke ÜefchaffenbeJt der 
Haroblafe und Harnröbre hervor zu bringen vermag, 
ift doch nicht fo fehrR{k:kficht genommen, alsdkrPhj- 
fiolog und Patholog wohl gewDnfcbt haben möchte. 
Denn die Hinweifnng auf diejenigen Sufr^llchen und 
inR«rIichen Arzneymittei, die bey verfctzter oder aao- 
maier Gicht in den Krankheiten .der Hsmblafe und 
Harnröhre von guten Praktikern alter und neuer Zeit 
efnpTfahlfen und tfogtAendet- fod , wird uns in der Pa- 
til«»oeie ienep Krankheiten oder io der Erkenntnifit 
ihres 2ulammenhangs mit der tartbritifchen Gon&ilu- 
tion doch um keinen Schritt weiter briagen, Uebrigeos 
enthält dieie Schrift eine fchitabare Sunaihiqg tüte 
deCren, was ältere und neuare Aerzte Ober dit^nkon- 
teo Krankheiten beobachlct habes, und vdKfl^ch i(t 
die Diagooftik f^r befriadiffend «B^aartMilet. i>ia 
Ueberfchrift der abgehandelten GegenfNiods ift fisl- 
geude: BlaCenentzDndung; BlafenkrMnpf; Blafenka- 
tarrhi Blafengefohwttr; BlafenÜhmung; -fohwanmlgi 
AuswüohffiderHamhlafe: FUifcbgewäobfa dcfHani* 
blere; Verdickung dw HaroUale; üovennOata ia 
Blafe , den Harn zu^iahen; BlafenbSmorrbei&B-und 
Bluthamen; Entzüadang der Proftita; Eiterung der 
Proliati; Ver&röfMRingaadVarfaärtB'bgdwPrfrftata; 
fkroFulöreProTuta; erweiterte AniAlbrangsginge der 
Proftata; Vereiterung der Cowperifichen OrOfca; 
VerftopFung der Harnröhre durch ihre eigene Haut ; 
Intusfusception der innersüaut der Harnröhre; Ver- 
engung der Harnröhre; falfcber Weg in der Harn- 
röhre; Harnfirteln. — Don BlBfenltiche fih«r den 
Schambeinen giebt der Vf., aufser bey tiner kranken 
und verletzten Schamgegend , oder bey einer über den 
Schambeinen heftig, tief im Becken dagagen gmr 
nicht oder doch nur wenig febmerzenden Uamblaf^ 
jieo Vorzug .und {eine OrOode werden' gewib -ie<Ieai 
Wund- 
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Wtmdir^i 'der IwMe '^erattrtiSttetbodfen bcFolgt dnne erregenden Aoliffch erbalten', der dem Phanta'^ 

tat. dnl«ucbtfta. — Der Vf. nimmt an', dafs Veren- ftCDlNahniDg far Tein hr^umrilchtigeeStreben gewährt. 

gnngeDdenUwfiPdtirelikuptfdcblicbdiircIltSAe Gewalt So~ verlle^n 'Be diu Stnn füh GrOfn'dlicHe und SJtn 

«itftebeo, welcbe der iDnera Haut der Hamrfihre be; und finden Geh nur in ihren Träumen und BilHem be^ 

einen BengQBg des mAnBJioben Gliedes vriderFibrt. fdiget. In ibrer Anfehauiiags und&rkenntnirsweilV 

Die gröbfeeSc£ärfa oder Spitze des^Wi^kri5 trifft be; verfcboben, verunrtalten fie dieerbabenTten Lebreit 

•ioerfislcben Beagme des mänqlich«! Gliedes jgerade der Philbfophie zu abettteuer lieben Floskeln. DerVh 

diefaJDteireSttltederHarnröbre — vt^otimhänfi^endie ä^hr beideri'Werkcben iFt leider aucb auf diefem Ab- 

VflreDf^ngMi teobadttet. ttrerden — und venirfacbt vree begrifffcb, obfcbott n^cbt in dem Gtad, dafs maot 

dBFi^wn OfaispmäfsigesAnzieben ejne eigene ScbT*£: dn.uim Terzvreifeln'dfirfte; wenigftens fcheint feintf 

ibouderfelb«) tiH'der gekniekten Partie. Hieraus Begeifterunc; ntcbt fo ün'gezwiMlg'en," dafuman gla'ubeit 

MEtfCcb erkJ^no, . dafs. Vereogun^n -öfter 'nacb ge- dOrftej diefet- widerliche poetin^e Anrtrich fey ibrW . 

lindev, aU nacb befl^ea Tripperh emftehec; wejl BatQrlicb. Hoff^ntHcH wird ^r einmal begi-eifen, datf 

iaie JSnger anhalten and' diitfurcn oft Gef^enheit ge- dte wahre' und klare Erkenntnis die (Ipp)g dirbteri'' 

MB, dafs-die chronMiehe EirtzOndung fieb vorzQglicb fcbe Form 'faalTe, H^fsdieBegeirterungd'ftsPnilofopbetl' 

aa d«r sekAicfcten Stelle fixirt uAd eine Verdickung in derKraft und Tiefe der ideenlfich änfsere'bnd fehe' 

4*s Zellge^rebes verurfacbt; da hingegen, während verrcbieden von der fiegeillerünff des Dichters f«;,' 

der EntiOndiiBgsperiode' und bey famgeR Trippern, dtfs endlich ohne grflndÜcbe Einficht kein \YiffeaV 

nne Knickung dea gefobwottonen Gliedes nicht leicht fdndern nur Ahndungen mögheb find, die aber auf je' 

fitatt findet.-Obfebon der Vf. diefe ErWSrurie fflr wel- den Fall anfserhalb des Gebiets der Philofophie- lie- 

•wmohtsals eJMtVermotbungBusgiebt.fo ilt 6e doch gen. — per Vf. l'cheint-Bcb''Vor allen mit TVoxierr. 

auf denJtau dm aWeirlen TheiiÄ gegrtln«tet; undRec. Sthriften-verÜraut gemacht ia haben. -'In NcJ r. bft-; 

würde mebrerv foicht' ferklirimgen- — wenn fib vor-; handelt er die böchften itid Wicbti'gfted'<3egiinßi«dfc- 

•rft auch nur Vtrfmithunge;! feyn follterf — ib difefer dt!r Betrachtung des menfchlichen Geiftes. Das Le-' 

Schrift &>Ttm gdläfen haben: tienn^ Ge gebeh zu ga» bkn ift ihm dasUrfptOngliche,' das Wefen, der Keim 

■8«M^Ci*twf«iob«rt g e n -Aniafetmd^k6nnen da.r pro- vonfvtfem, oder fys Abfolute, welches Geh in Erfehei« 

pbylaktifcbarVeifthm'tie^'HFrankheittfn, "wo ttecb ntfng und Exiftenz als Univerfum offenbart: „In cfaao- 

»Uea anb Ib'CebMm Dunkist liegt', elnigefmafRea Uf- ttfcKer Fülle und Kraft fchlummerte die VTelt, ein'ge- 

t^D. — Bey einer fo ftarken Verengdhg, dafs aD<itT \i^Ttiger Genius Vvaltete in ihren Tiefen, das Leben;' 
dn feinlKeKene idchteindrin^a kann, empfiehlt dtr. gewaltiger rieben Beb. in ihm die Kräfte und Alome' 

V<"Vitriofal einzufprjtzen, 'in der Harnröhre' zu' fdas war aJfo ein, äds Krjften und Atomen beftehen-^ 

rOck zit. bähen unddorch-Streichen mit den Pingera dqr Genjuj?); Gefetze der Ewigkeit wurden geboren»' 

daS'Ofll waitar zn-bringen. Hecl kann 7Vy*'j§chrift, als ordnender Genius umfchwebte das Leben im Fa-; 

worfai dieter ■Vorfcblag fcbon enthalten ""fefn fall, ~tum die geborene Welt; in blotiende Welten ergoft^ 

■Mitveralelafaieil^'er 'yermutbet aber, dafs hier ein das Leben feinen gewaltigen Strom, feine Pulfe fpjeP 

Drunkfanler feyo rtiaOie:' denn fonft begreift er äicfati teb in ihnen ; nach den Gefetzen der Ewigkeit ordhetf 

waapiBtdarVftdWr-bey wettern anwendbarere Methode ßch das Chaos In regelmSrsiger Kraft zu einer vollen- 

J mm & ft>nn9metm nwcfate. ' deienin ficb gegründeten Welt; nach eitigAi Oefetzen 

!• ■ — ■" ■' regiert fle Geh feibft; in beftimmteForm, aleErfcbet- 

■ " - , ■ ■ ■ ■■ nupg und Exiftenz entbindet Geh Ihre Fülle. Aus fich 

.,1-... , >■-. I , Tp-H I fO'S O'rni B,-' -'■" - ■' felbft geftaltete fich dasLeben imUöiyer&im, aus fich 

tt'BBiin ; in Knntt »;.i'TJj.^r..:- n^^,^^!-. i- felbft, aus dem Reiben feiner Atome," die ordnenden 

■ 8 i*i . "'^^ "'"^^l^ f*'^ *■ Ferwrl „A& Vorfehung verkOod^ lieb das OefeB- 

''^%anlSämiisX^,S^^ in der Welt der Natur; das Oefetz'^der Vorfebung 

2iS(L/lS\ ^ ' -^^* *^ durcbiluftdi* Welt der Erfcheinung; das Oefetz dei 

'-='*•'• B- war.; - - ■. v.> • ■ . Schickfals verknappt das Band der Exifienz. Aber 

Es gidit BDt«r den Philofopfaeo der rieuei-eil Schula yorfebnng und Scbickfal find Eins im Leben, aber und- 

Jkkr vieti, die es' bf j zu einer dunkehi Aondüng von in beiden die Göttlichkeit des Lebens, der Gott." — 

deMi WeTen unddemUffprangderÜinge und vpmAb- Im folgenden Ahfcboitt findet ficb aber, daE^ die Of- 

lotuteD eebracbt hiabeo ' diefe nefchrSuKte ErUenntnifs fenbarung des Lebens nicht, wie man hätte erwarten 

abar betoonen za überichauen oder dureh beharrliche follen, in zweyfccher Gef^t gefchehe, fondern ia~ 

Intuition aufzuklären und zu erweitern unterlaCTen, dre;facher, oder, mit dem Vf. zu reden, in derForm 

Ofcrt« jemals in dem Refch des Wiffens oder der Ge- dtrDryas{\): „ Das Univerfum (oder das eeoffenbarte 

wfbhflit einheimifch zu werden, tlberlafTen fie ficb Leben) ift iie«nd/ifA als Geift in der Erfcbefriung, eS ift 

den Eingebungen der PhantaGe um fo lieber und ieicb- Jndlkh als Natur in der Exiftenz, es ift ewig als 

ter, da ihre Depriff« und Vorftellungen unter dem Scbickfal in der Gercbichte." Bequem mag es wohl 

Scblejer desHalbwÜlTeos einen gebeimnibvoUen Abo- fe^o, einea Satz ohne weitere fiegrondung und Erör- 
terung 



A. L. Z.. Nuio. 137. P1AT48IO. 



terung im Orak^ton auazufprechen und ibo fich Jelbh 
in feiner WichtigUeit und^ Wahrheit beleuchten zu 
Uflim. ' Na^:bden Begriffen des gemeinen Mentchea. 
Terttaodes bezeichnet Erfiheinung ein InSuirso des ei- 
nen aufs andre und ein PercJpire^ d«c ein^o durchs, 
andere:« der Natur. Der Vr. fpricbt aber von der 
ErfcheinUHg als Ausdruck dts Giißes und alfp von -et. 
was ganz andenn.als mabgewüholich mitErfektitmng 
andeutet. Abgefehn daypn, (b fragt fiijn woher <ü^ 
drejfache Forpi des Lebens, da doch .nach der Vor- 
«usfetzung nur die zwejfache naoh EJdftenz und Er- 
{cbeinuDg mÖsUoh ift? Der Vf. Icheiot bifr fertletzen, 
zu wollen , da^ in der GtfeUici^ du t.ebea alsiinhvf, 
als Durchdringung der Vorreiiifllg und des Scbickfa^, 
der NoibwenJigkeit und Frejheit hervortrete, wie 
%ß ancfrerfeita in, Erfctfeipung und E;^if^enz £cb in £/»• 
ttrfcbeidung und einfejtig offenbart. Wenigftens fetit 
er das Leben , als eiwwe G^if^iEsJieit ip der Ejjbhej- 
nuiig.und als ewige Wahrtet in der Exiftenz, in du 
GifwcHty aUfrinen tieigf^^Kiittlpßnkt in dtm Univtr^ 
A»w. ,V,oa derOerchicbte.iiag derVf. eine trübe Vor- 
ftellung babap. Wenn .in der. Qercbicbte Geift .und 
natur als i« ihrem Mittelpunkt zufanrimen Eiefsen rol- 
len: fo kann. fich diefs wohl nur auf dU gemit^ckaf^ 
licht Btnennung beziehen, indem man die Befchcpi- 
■ bung der Natur — Nat^r^tJthidUt und dip BeCfbijei-;. 
bung des Geiftes in feinen AeuTserungen in der Wirk: 
Üchkeit vorzugsweife Gtfckickti nennt. Diefe uafi 
jene Gefchjchte haben aber . Di^chts Wefentlicbes ce- 
meinfam, fo daCs niaa fagen könnte; die Gefcbicote 
fey der ewige Mittelpunkt von GeiTt und Natur, d.^. 
des Univermms. Warum bezeichnet der Vf. fetner 
die Gefchichte als das Leben im Ewigen? Das Leben 
fan Ewigen fetzt eine Unendlichkeit des Lebens d. i. 
em Leben als Welten und Körperinbegriff voraus, 'vie 
fich 2eit und Raum gezenfeitig vorausfetzen, . Es jft 
aber nach Hn. G. dasLeben ntundHck im Geift, tndiUh 
ip der Exiftenz. Bey der Entgegenfetzung \Qa ewig und 
unendlich oder endlich hat er alfb gar nicht an die, 
Vaterrcbeidung nach Zeit und Raum gedacht, was. 
doch fein Vorbild , T'roW^r , febr ins. Lipht fetzt. jÜn-. 
endlich, endlich und ewig find alfo nur als vorräthige 
Ausdrücke aufs Gerathewohl gebraucht. Man könnte 
eben fo gut fagen, der Geift fey ewie und die Ge- 
fchicbte unendBch. Mit Unendlich will der VF. nur 



das Geiflige,. mj^Endlich c^as Körperliche, mit Ewig 
das Identifc^* von beiden bezeichnen. Warum' he-: 
dienteer fich aber folcherAusdracke, deren Bedeutung' 
ihm nnbekanntvirar, warumnahm ernicht Has auf wis 
itim deutlich. war nnd näher lag? DerMenfcb ift nach 
tiem Vf. die herrlichftpOffenbarung des Lebens in der 
Dreyheit. „Als Geift ift er unendlich, als Seele ewie, 
als Organismus endlich. Der Menfch fpricht fich .als 
Geift in dtx Erfcheinung aus, er gefialtet ßch als Orga- 
nismus in derExiftenz und verkondet fich aJsSeele im 
Schickfal. Er lebt als Geift in der WifrenlcbaFl, als Seele 
ioder Kunft, als Organismus in der Natur." Sonach 



ift alfo die Seele im^cnr«bAi^><ns die G«ftAi<tlrte im 
UniverCum. in welchen Zufanunenhang bringt dar Vf^ 
dielTen- Siitzep zufolge, die Gefchioble inäittnnlt^DdeE 
dieSchönbcitdesMc^fcbefl : fo fern in ihnen das Ewig» 
Wohnt, imGeganfai^ ztiPhOeilt undKöqMc.alsTrägeD 
deA Uneodlicben vnd Endljijhen ? WißesÄdiaft lft.deiii 
Vt das Erkennen des an l^hginen iniErfohciauignnd 
Exiftetiz, d. i. des Lebenc.- ^eÜgSoa ift dM-€l«£* a» 
die Göttlichkeit des Lebtns, wache is 4tx köherea 
Ordoung,derVVelt_lic^p_ff$n^rt.^l>ie>OdMfiabkflätdeb 
Lebens^ im Manfclien offenbart, vwiid fish als TmmkI 
ausfprecheu." üjeRefigiop^j.hiftQrtfali-r weil Gm ia 
der Gefchichte die Gu/!^hpit,o^n(iarfci!<i Zu (akhaa 
Ab(urdit4|aD bat ^ch der Vf. duvoh feine abgefcbmackte 
Anficht der GeTcbicht« verfahren .laffan. — Zuletzt 
nofib eine allgemeine ApScbt mitangebtegtetRScbeme. 
In Nr. 3. gi*t)t dar Vf. nach «ner fiialeilung, m 
weli^hfir Qcl^f bfflf rnc/r. ^Is ICeiainil]catiasB:Jufl TroxUrA 
Schriften und eine Menge füglioh .zv abcrfohJageoder 
PhraCen finden, -^ .^a» ,Or»ndiagt dst^^fßtms der 
KrankkeiUn,odpr eigentlicher: Jr««f «mCrlmdlage'dei 
Sjftems dei; &rankhfiten ina AuE^ig, mit eiser Miba> 
deutenden uad Oberfldffifcn.^utbat «n» eignen Mi»> 
teJ«. — II D^ indiyidueJIe Nitturlebtsin Durohdrio- 
gung mit der Außenwelt ift ;Subbrat d«< Krankbejt, 
d^e in,dipDerilinfichL-aUA|li(sT*rbJiJ«Mfa»riJcbflB itm 
Eingreifen von lufsen gfid^tem G^enwirken tob io- 
Dcn erfcheint. Das abnom beftimsKe QoiatiiifesTM» 
bältnifs des individuellen Naturlebans nebt die Gatttui^ 
Wje nämlich diefef^ Verb^tnib vArfcfaieden befthoBt 
werden kann: fo verfpbieden werden aueh.fcfnetlftiv 
(ullate, die Gattungen der KrMkheit es feyn: Ifyper. 
ßhtntt — jlßkenie — Hyptraflbemie. — Die Art der 
Krankheit tft eine, ditrch ihr beftimUtes Subftrat im 
Innern modificirte Gattung. DjeEs. Subftrat der Arten 
der Krankheit find dif organifcbea SvAeme oder Di« 
menfianen,,, nämlich jdie erß») ' emCtsiftib* Dioian* 
fion = Lebenspröcets ; die zwjeTt«, waptetifcbft D ifcep.. 
fion = Organismus ; drittens die organifche Pjrodncti- 
vitSt, das innerftejGewebe , aus dem die eigenÜtOmli- 
che Einheit, die otgawCfbelndit^ualitf t fich za leben» 
diger Erfcbeinuiig entwickele und zujehendiger Ata* 
Mrfe geftalM Di« erite OinieAflon £febt die djnami- 
fefaenlCrankheHeti uMkvi'arjdnicbMmdieelektrifcbt 
lur sder-magntfifoba^l^re ittLebenSprociellraägegrinen 



ift— Krankheiten dnr BevEegeng oder.Eiob^tfduDs— 
fenfiblev^ (»MalMtOtubpe d$ Krankheiten:inile- 
bensproeeft. Auf idiefelbe Weife onterfHl^den ficjh die 
Krankheiten derzweytcnDimenfidn InKarfblti iMd ir- 
fitabie Forpl.^si^ra^tlheiten derMifcbuDg uadForm. 
Krankheit der dritten D)m'enfioD,d. i. der or^gapaifchMi 
ProdücKvitut ift da^ Fteber^ dasficb eben, fo hier nit 
abnormer Empfindung, dort mit abnormer Bevr^wu 
offenbart. — Mehrere Sätze auszuheben verlohnt ficb 
eben fo wenig der Mühe, als über die iM>gefahrten et- 
was zu f^gen. Wir wQn&ben dem Vf, — 3U foiavn 
Bellen .— wenig Lefer. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

'Dienstags, den 22. SJatf iSlo. 

W I S S E N S G H A F T L I C H E W E R K E. 

.,' : AftZNETGELAHETttEiT. Neulwitcn ua deren Stelle z^ fetzen, als vielmehr das 

Gute aller Zeiten Sorgifm *u erlialteo und dankbar 

BsRLiN» b. Braunes: Handbltek dir fpeckUen Palho- fortzupflanzen. So kennen wir ibn (cboo Jängft, io 

hgit, von Dr..jSldpJph.H*Hie, Prof. zu Eri^ogen. zei^t er lieh uns such jetzt wieder. „£s war mein 

I808- Erfier tiand. 486 S. Zwtyttr Band. 642 S. Wunrch, fagt er felbft bieräber, nicht bJofs ein treue« 

or fl f«Rihlr I* ffp \ und möglichftvollftäadiges Bild der wichtigftenKraufc- 

gr.B. (.5 mmr. ixgr.; , heitsformen, ibrerbedeuteodften Varietäten und CoiD- 

Eplicationen zu geben, und die in den oeuern Zeiten 

ine gote Pathologi« ifl cUe Grupdla^e ((er ganzen zu febr vernaohlärfigtp DiagnoÜs der Krankbeitsfor- 

praktitcheo Heilkunde. Ohne fie ift alte Praxis men möglicbft zu buründen, fondernaucb, fo weit 

.ein Luftgebäuiie, dem es an Fefligkeit und Zu- iinfre Kenotniffe reicben, das pathogenifcbe Verbält- 

-fammanbang. fehlt, und das v«a dea ajltaglichrtea .qirs 9ufzuheUcia,.d^e irj^^btigflsn Urtlieile älterer und 
Zufällen leicht Über den Haufen geworfen wird, andrer Aerzte mit einander zu versleicben, dann. 
Aber die Materialien diefer Pathologie mflffen felbft welcbes far die Klinik von unendlicher Wichtigkeä 
gut.gewäblt. mit , Vorücht und.Iileifs bearbeitet! ift, die ätiologifcben Momente deutlich und voliftän- 
nit grofser Ueberlegune und Umberficbt an-einan- die zu entwickeln, und endlich die wicfatigften Re- 
der gefägt werden. Man mufs sisbt Sjtoffe dazu gdalive far die Prognofe anzudeuten." — Die un- 
wählen, deren BelVandtheile unbekannt oder nicht Uerblichen Werke oer Alten, die Schriften grofser 
geprüft gepug fi^d.i : uian- mufs diefe Stoffe nicbt Aerzte der vorigen Jahrhunderte hat er, wie er fagt, 
allzu fahr unter einander meDeen , damit nicbt ej- dabey zuilalhe gezogen uod'banutzt, aber Geh nipbt 
«er durch den andern verändert, . anwirkfam ge- gefcbftuet, von ihnen abzuweichen, wo ibn eigene 
macht, zarftört werde, night zu fremdartige mit eir)- Beobachtnag und Erfahrung, eignes Urtheil dazu bl- 
ander verbinden wolieo; .a\in mufs fuchea, feinen rechtigten. Es i^ nun unfre Pmcbt, zu unterfut^hen, 
Bau einfach zu fahren., damit deft» weniger Ltkiken wie dw Vf. feinen, Vorfatz ausgeführt babe, und den 
entftchu mögen; man mufs fuehen, dieFehlsr der Lefern Belege und Beyfpieia vor die Augen zu ftellen, 
Vorzeit zu vermeiden, die brauchbaren TrOmmer der- damit fie feßft ihr Urtheil mit- dem des Bec. verelei- 
lelben zu benutzen. Dann könnte einmal ein -Bau er- cbsfl können. — Dia^llgoiDeineJ^athologie belcnäC* 

.richtet werden, wricher der ftillen Warde der A.W. tigt ficb mit abftracten Zuftänden, die [pecielle mit: 

aogemeFlen wäre, einfacfa, faft und dauerhaft,, den concreten Fällen. So Gnd die Begriffe einer rein-aU- 

siciit der waiidelbAite:Öefobmack, nachfolgender lan- gemeinen Krankheit, oder einer retn-örtlichen, wel- 

fiifcber EOnftler lo leicht tunwerfen , verderben 1 ver- che die allgemein« Pathologie annimmt, von coscreteö 

• unzieren könnte. Und follte das nicht möglieb feyn? Zuftänden abftrabirt, wie Ge in der Natur vorkommen. 

Sollte die Hoffnung, ei», folcbes Gebäude errictitet Kin überall deich verbreiteter byperftbenifcher, odoc 

.ziL fehn, blob eki fchöner Traum feyn? Haben arthenifcber ^uTtand, exiftirt nur in der Idee, eben fo 
wir nkibt feit den.2^tca (tes Hjppokrates V^abrhei- das Fieber Oberhaupt, das nur die Charaktere der Fin- 
ten, die keinp Dialektik vemicbten, die man wohl bers, und nicht einer befondern Art bat. (Der Vf. 
anders ftalient anders ausdcQckea konnte, deren nimmt mit Recht an, dafs erft Krankheitszuftände 
Werth ab^r jedes .nwdicinifohe GewifTen fQblen und exiftiren und fich zur Beobachtung darbieten mufstoo» 
öffentlich oder heimlich anerkennen mufste? Wenn ehe die Vernunft darüber urtbeilen, die eemeinfamea 
■Her Glaube an SanerftoFf und Stickftoff , au ElektrJ- Erfcheinungen unter Einen Begriff fublumiren , die 
ciiät und Magnetismus, wie vormals an Salz, Scbwe- Verfchiedenheiten trennen konnte.) Die allgemeine 
let und QueckSIber, längft uptergegangen fe^n wifd: Pathologie ift mehr dogmatifch, die fpecielle bifto- 
fo wird die Wahrheit des Enormon, der ewig reg- rifcb. Nach den bedeutenden Fortfcbritten , welche 
famen, lebendig wirkenden Kraft der Natur noch im die Naturforfchung nach allen ihren Zweigen ja un- 
fchönften Liebte leuchten. Der Vf. gehört zu den ferm Zeitalter gemacht hat, dürfen wir boß'en, dem 
redlichen Mänoern, welche es beffer mit ihrer Kunft, Ziele der patboTogifchen Unterfucbung allmäblig uns 
als mit ihrem Kubme meynen, weniger dahin arbei- zu nähern. Aber es fcheint auch ein eitler Wafan un- 
tend, nach heroftratifchen Grundfätzen, ehrwürdige frer Tage zu fejn, wenn man fohon das Ziel erreicht 
Denkmäler der Allen zu zerftören, um bleacleoae und die uaeodbcbe Tiefe der NaturgefctM ergrflndet 
,A, L. Z. igio. Zwei/ter Bamt. U . - ' za 



155 



ALLO. LITERATUR- SKITUNO 



196 



zu hatten vermeioL Bis die NaturforfcbuDg jaae Voll' 
kommenheit erreicht baben wird, ifl a^.zw«ckmäfsi- 

?Br, die noch beftehendeo Mängel und Lücken in der 
athoiogie anzuerkennen, und wo der Zufammeo- 
hang zwifchen den allgeremneB Gefetzen' und iLrfchei- 
Bungen nicht nacfagewiefen werden. kann, Geh mit 
der biftorifchen Keimtnirs der durch die Beobachtung 
aller Zeitalter erkannten Sncceflion der Phänomene 
' Zu begnflgfeai als nach einer h^pothetifcben Annahme 
Ton Natürgeretzen TyrtematircbeKrankheilsklaHonauf' 
zuftellen , unter die ficb Hie Natur nicht zwingen läfst. 
-Die Qnellen derfpeciellen Pathologie find dlephyfio- 
logifcne Kenntnifs von den Gerelzen des ganzen Orga- 
nismus und dem Verhilten der einzelnen Syfteroe und 
Organe za einander, Beobachtung durch Autopfie, 
CtudTum guter Schrif^ftM^er (es fehlen unter den vom 
Vf. aufgeführten mehrere, die für den Praktiker 
Werth haben, Bagllvi, Morgagni, BMrhaave, Mt»d, 
Wkyit, H^irlhof, Pogtl), der Epilogi^mus mit gehö- 
Tiger Befchränkung und VorGent, und die patnolo- 

STche Anatomie. Man kann die Krankheiten ein- 
leilcn in einfache nnd compIicirteKrankheiten. Jene 
find entweder in der Organifatioii allein (örtliche 
Krankheiten), oder aur in der Erregung (aligemeine] 
begrOndet; diefe, wo fowohl die Erregung als Orga- 
nimion wahrnehmbar aFficirtift. ( Der Vf. niaimtt 
-wie man Geht, die Ausdrflck«: einfache und compli- 
cirte Krankheit, anders, als de von manchen prakti- 
fchen Ijchriftftellern genommen werden. Man mufs 
fich dadurch nicht verwirren jaffen.] Den Charakter 
der allgemeinen ßrankiieit tragen alle fieberhafte 
Krankheiten; tu den örtlichen gehören alle Abwei- 
chungen der Oi'ganiCation vom Normalzunande, wo 
die J''unction gettört wird, ohne den ganzen Organis- 
mus in Mitleiden hftit zu ziehn. Auf der Beobachtung 
des Typus in den Erflehetnungen t»eraht die alte Ein- 
theilung in hitzige und chronirche Krankheiten. Nur 
der regelmihige und beftimmteEmtrttt, Wechfel und 
Verlauf der Rrankbeitserfcheinungen charakten'Grt 
die «eilten Krankheiten, und nictit fowohl die lin- 

fere Dauer, als vielmehr die Unficherheit und Ver- 
nderlichkeit der Symptome bildet die EigenthOm- 
lichkeit der chronifchen Krankheit. ( Das kann wohl 
Dicht feyn. Was tft unGcbrerund veränderlicher, als der 
Verlauf der /ffrrw nervofa verfatilis, wer rechnet diefes 
Fieber zu denchronifcheRKnmkhriten? Andererseits 
ift der Gang der Auszehrungen und der Wafferfuch 
teo nichts weniger als upbeftimmt oder veränderlich, 
und jedermann rechnet Ge zu den cbronifchen. Das 
Verhaltnirs des Fiebers zu demOange und Wefen der 
Krankheit fcheint dem Rec. das Hauptmbment zur Be- 
ftimmung delTen , was hitzige und cnronifche Krank- 
heit genannt werden kann, abzugeben.) Die Unter- 
suchung der Perii>dicität (welch barbarifches Wort!) 
{athologifcher Erfcheiuungen im Organismus tlber- 
aupt und des Typus, den diefelben enthalten, hat 
. nicht nur ihren Nutzen fflr das hirtorifche Studium 
der Krjnkheitsformen, indem die diagnofttfcben und 
yroeoortifchen Regeln der Atten ihren Werth und Ge- 
wUwKit didttivll crhahea , foodern die Er^üiruog dos 



Gnuides derl«lb«i gabOrt iticli zu den wicfatigften 
und noch nicht geföften Problemen. ( Die Nator- 
philofophie hat og gewagt, bierOber einige AuFklA- 
rung zu geben ; ihre Angaben Gnd aber zur Tborheit 
und zur Spielwey herabgefuakeo. Oder God dieT»s- 
zeiten- uud Stundenrofen , fihnlicb den Windrofen, 
welche man in KUians u. a. Schriften Gndet, etwas 
anderes, als eine myflifcheSpielerey, die dt^ni prakti- 
fchen Arzte weder geziemt, noch frommt? Der Vf. 
meynt z*var aurb, dals zwifchen einigen diefer Er- 
fcheittungen und dem Typus, welche die Bewegun- 
gen und Umwälaungen der Weltkörper halten , einiee 
Analogie :>tatt habe : aber er felbft giebt auch zu , .dM 
bey manchen Herfeiben diefe Analogie nicht nachzn- 
weifen ley. Nun, was tft desa bey diefen die Ur- 
lache? Es ift ja nicht einmal richtig, dafs alle Fieber- 
exacerbationen gegen Abend, die intermitlirenden 
Vormitta es eintreten. Noch weniger wahr ift, was 
neulich Hr. Huätr in einer Kritik [Heidilbtrg. Jabrb. 
3. JiAH-g. 8- H. S.413 f.]. mit «iner Mine von ZuverläFüg- 
keit,dieErrtauneneriTgt, behauptet, dafsdierheümati- 
fchen Schmemn und die ErecHouen des gefunden Man- 
nes (!) tiglickmitder dritten Frnbrtunde, riieLeifieo- 
drflfen, die nicht vereitern, nach dem Stande desMoo- 
des, die Scrofetdrflfen jährlich mit der Aoknn^ dec 
Frabliogsgleiche, die Hegeln , oder zu DentCeh die 
monatliche Reinigung, die man auf immer var- 
fchwundea geglaubt, die bereits 4, 5 Monate ausge- 
blieben war, mit der Herbneleiobe wieder erfclitäne 
u.f. w. Dergleichen, auf wanrhaft KaracelGfchePrin- 
cipien gegründete, aus der Luft gegriffene Behauptun- 
gen können zur Auf kUrung jener Dunkelheiten gar 
nichts helfen, und fohren uns in die Zeiten des Car- 
ianus, ThmnuifJ/er, Ftmäd und £hnlicber Scfawirmer 
zurQck.) Eben fo befcheidan als wahr fagt der Vf., 
dafs eine genauere Kenntnifs nur dann erft zu erwar- 
ten fey, wenn es gelinge, die pbyfiologifch - typi- 
(eben Vorginge: S<mla'f und Wachen, Deiitition, Fu- 
bertSt, Menftrurtton, Schwangerfchaft, Geburt u. 
f. w. zu entrStbfeln. Die eicentlicbe Lehre von den 
Krifen, fo fehön Ge auch hier abg^andelt ift, hätte 
doch abgekOrzter und concentrirter gegeben werdeia 
können. Der Vf. nimmt bekanntlich die Krifen fär 
Wirkung«! und begleitende Err<4ieinangen der zua 
Normalzufiande wiederkehrenden Vitamit der Or- 
gane, fvorOberwir uns leicfat mft ihm vrreinigen 
können, obfcbon wir dlefem ProcefTe noch etwas 
mehr Gewicht beylegen , als- der Vf. Efftt Ahthei- 
Inng. Fuber. ( Alles , was der Vf. darOher Tagt, giebt 
uns leider keinen nfhem AufTclilufe ober die f^tur 
und das Wefen des Fiebers. Aber die Momente, wel- 
che das Fieber bedingen, find fehr deutlich aus ein- 
ander gefetzt, die Beriimmungen der verfcbiedenen F. 
^80., der /fftrf J ontmae , flationariat und inttremrrtm- - 
tis ausgenommen, welche wohl Hner etwas genauem 
Erörterung werth gewefen wiren, obgleich Ge mehr 
in die allgemeine Pathologie gehören.) Der Vf. t heilt 
6ezuvörderrtinhyperfthenircheund8ftbenifcheFiel>er. 
Von jenen ift die näcbfte Urfarhe allgemeine Hyper- 
Ithcuie des sanzeik Qreaoisinus loit vornraltender 
' TliÄ- 
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Thitt^eit de« Oeßru^rftemt, wodurch das Normal- »ftheHi6r«iidea eiawtrkindeD ScfaädtichlUiteo , tbeits 
verbÄltaik der drey Hauptfyftenw zu einander auf- weil die galh'ifche Affection felbft als artheBiGren<le 

Shöbra wird. {Der Vf. verftefat unter diefeu drey Potenz wirkt, indem Verdaifuus, Affimilattoo , ^- 
luptfyfiemen , wie wir glaubeo, das irritable , Ten- Dälimoe und Säftebereitung daourcb Kebemmt wer- 
fible und Blutgefäfsfjftein , die neuem bekanntlieh den. (Das ift im AUumeineo gewJis richtig, eb- 
Äatt des tetztero, das reproductive, welches Lymphe gleich fich auch Fälle denken JalTen, wo z. B. wäb- 
und BlutgeKfse nnler Jicnfaüst, und Dach unfrer Mei- -rend Und durob die Indigeftioo von Wein, Bi£r, guten 

- -Bnng keinen richtigen Gegenfatz zu den zwey andern SpeiFen ein Plus in allen den letzten Angaben bewirkt* 
abgjebt. Unter den Ausgingen der frbeiiilcDen Ent- folglich auch eine Art von Stbenie erzeugt wird. Uer 
iflndung ist die Lähmung nicht angegeben worden, Vf. giebt Dbrigens zu, dab es eine eigene epidemifchs 
welobe wider auob aft eintritt.). Afthenifches Fie- Conftitution geben könne, welche hervorftechand 
ber. (üabey ift doch nicht immer das Selbftgefahl auf dasSyftemderDigertioosorgane, des Üarmkauals* 
des Kraakenfp.vaFinindart, iVie der Vf. faet. Oft der Leber wirke, uoläugbar nahe man aber dief<^ 
glaubeo Beb dergleichen Kranke erftaunlich ftark, Einflufs viel zU weit ausgedehnt. (Das heüst, fOr d^a 
wollen gehen, fteqsf^, arbe;tmi und fallen dann ohn- segeawSrtige Zeit; könnte aber nicht unter depi 
mächtig zufannmen. Unter die direct- fchwäcbeoden Wechfel der-Conftitutioneo einmal .wieder die ftMs 
Potenzen rechnet der Vf. auch die Cüntagien; es ift ^ttonarJa gaftrifcb oder gallicht werden?) DasFauJ- 
aber noch die Frage, noH faft wahrrcheTnOcher, dafs tieber beftimmt fich durch hervorftecbende Aftbenie 
weaigßens manche derfelben durch indirecte Schwi- des Gefäfsfyftems und den davon abhängigen Sympto- 
cbung fo rafch tödtlich wirken.) Nach dem Ty- men. (Wir können.hierin dem Vf. nicht beyfumme^, 
phus werden drey Arten der Fieber unterfchieden: Bey vielen Faulfiebem füheiot das Gefäfsfyuem noch 
anhaltende, nachlarTende und intermittirende. Dn allein einen gewilTen Grad von Kraft, Energie u^d 
hervor ft eisende Leiden einzelner SyAems giebt nun -Stärke zu haben, der Puls geht voll, mancbnial f^- 
wieder Eit;«ntbOinlichkeiten der Forni, welche zu gar hart, und alte davon abhängenden Erfcheinuuacvi 
Unterabtbeilungen berechtigen, als da find: kat^r- gebn noch fo ziemlich richtig vor fich, z. B. SchweiTse» 
rhalifcbe, gaftrifcbe, Nerven-, Faul- und Zehrfieber. Blutungen. Mehr fcheint das Muskularfvftem zu lai- 
( Das letzte fchildert Hr. H. -als ein F. mit vorwaitM- den , daher cße Neigung- zum Brande in allen Tbeilep, 
dem Leiden des reproductiven Syftems, das gaftrifcbe daher felbft die Neigung zur Auflöfung. Hierovt 
mit vorwaltendem Leiden und geftörten Functionen llfst Ccb auch dia Wirkung der Ueilmittel, derSät- 
de< Magens snd Darmkanals und der Verdauungs- ren, der gfirbeftoffhaltigen Arzoeyen u.f.w. fehr Mt 
Werkzeuge aberbaupt, welche Tbeile Vom repro- vereinigen. Eine Auflöfung der Säfte siebt d^r Vf. 
ductiven Syfieme Dicht ausgefchlofren find. Es ift felbft $.193. zu.) Vom. gelben Fieber glaubt der Vf., 
zu tadeln, dals der Vf., da er far angebende Aerzte es fey zwar den SeekQften der heiEsen Klimate eigen, 
fcbrieb, idcbt heftimmte, was er unter dem Aus- doch wahrfcheinlich, dafs es auch auCser jenen durdb 

Wracke des reproductiven Syftoms verlieht. Wirk- ein be&nderes Contagium fich' fortpfi^nzeu könne. 
lieh wiffen viele Aerzte sieht, was fie darunter' b^ (Und in der That, man hat in den neuem Zeitno 
greifen follen, fo ging und gebe er auch ift. Man •mehrere gallichtfaule Fieber beobachtet, welche 
vergleiche nnr damit die eigentliche Abb. aber die duröh gan>e Hent^rbe, IchwSrzIicbes Erbreche*, 
Zehrfieber §. 224 ff.) Diefe vier Arten von F, wer- fchwarzöraune UurcbfSUe, ßefchwerden im Schlin- 
den .wieder nach ihren Varietäten abgehandelt. Die gen, RaCan und fcbnellen Verlauf fchon nahe genue 
faalichte Complicaiion des Katarrhs beftimmt der Vf. an jenes gelbe Fisher grinztn und'^jene Mö^chke^ 
durch einen Typhus mit hervnrftechender Schwicbe der AcchmatiGrung defto leichter darthuu.) Zebr" 
des OafSfsfyftems. (Richtiger würde es durch her- fieber liönnen ancn ohne örtliche DesorganiXattofk- 
vorlteaheode Neigung zun Cbamismns charakterifirt entftehn. Durch jede bedeutende Eiterung könnui 
worden feyo.) AlleT., welche man gaßrilch nennt, dem Blute folcbe BeftandtbeiJe entzogen weixlea, we)- 
laKen 6ch unter' zwey Klaffen bringeD, entWieder ift che! tÜe normale Snafibrung des Körpert' umviögljeii 
dtn Affection des Darmkanals, wdche die Erfchel- machen. Wenn Theile dem Blute entzogen werden 
BOHgen hervorbriogt , primSr vor dem Fieber da , oder können , warum Collten ihm nicbt auch Tbeile bej- 
fie entftaod gleichzeitig mit dem F. fdbft. In keinem ^gemifcht werden-, welches der Vf. läugnet, aber phy^ 
Falle, ift es nolhwendig, ein von den beiden erften fiologifchen Priocipien nicht widerftreitet.) Dafs dip 
«nd oberften Hauptklanen wefentlich verfohiedenes Lutigenfucht anfteckend fevD könne, giebt der Vf,zih 
Fi»ber und wefentiich verfchiedenc Hefhnethode an- 'Ober die erbliche Difpofition erklärt er fich aber eia 
sunehmen. Die tiel^immung der Heilmethode im All- 'weoig nnbcftimmt. Wecfafelfieber. Der Vf. unter- 

Eem^en richtet fich einzig nach der Natur des Fie- fcheidetmehrereVarietätencompltcirterWechfelfieber 
ers* und wird nur in fo fern modificirt, dafs aus von den verkappten. Diefe letztem feyen ohne, oder 
den incitirendea oder fchwachenden Mitteln folcbe nur mit fehr undeutlichen Fiebererfcheinunaen , fon- 
gewähh werdeg, welche dem hervorftecheoden Lei- dern einzig mit der fie begleitenden (örtlichen) Af- 
, dea des Vecdauungsfyftems entgegen zu wirken im fection verbunden. Die Aetiolögie des Wechfel- 
Stande find. Die gaftrirchen Fieber mOfTen jedoch fiebers ift mit crofsemFleifse auseinander gefetzt, nur 
häufiger afthenifcber Natur feyu^ tbeüi wwen der leider • wie alle bisberigeo, ungenüs und unfrucht- 
bar. 
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bar. Dar Vf. riebt mit Kectt «uch ftheaircbe Weeh- 

felfieber zu. EunQndungea. Es wird erft eiae Dar- 
fteliung der Erfcheiouogen gegeben, dann eioe Con- 
ftruction des urfachlicheo VerhältoiCfcs. Hey deo ec- 
ften zeigt der Vf. , wie ungawifs uod veränderlicli die 
meiften derrelben find, ja es Üefs Gcti bey mancbea 
derfelbeo noch eine ecölsere EiuCchränkung macbeo, 
als gefcbehen ift. Alle pathologifcbeErkenotnirs des 
WeTens der EntzDnduag ift nach dem Vf. aazurei- 
'chend. Auigemacfat ift es, dafs dasGefäfsfyftem, be- 
' fonders der kleinen Geffifse, dea vorzflglictaften Aa- 
tbeü daran habe. Aber nicht blofs das Oetäfsfyrtem, 
-fondern die ganze organifclitt Maffe eineA TbeiJs und 
alle in ihr eingehenden Gebilde, Nerven, Muskel- 
•fafern, Zellgewebe werden afficirt. Die dabey ob- 
waltende Congeftion ift mehr Wirkung als Urfacha 
der veränderten Tbätigkeit der Gefätse. Dlefe ba- 
ftimmte Verfinderung ia der Tbätigkeit der Gefäfse 
hat den wichligften Antheil an der tlUdung der Ent- 
■EOndung.- Aber fie ift nicht irglirt, wo die EatzQn- 
dung fich ausbildet, alle angranzendeo Gebildungea 
leiden. ( Damit ift jedoch auch wenig von dem wah- 
ren Wefen der Entaaodung geeeben. £s find nur 
der Natur Errcheinnogen ab^daufcbt, welche ficb 
auf den EntzOndungsprocefs beziebn. Der letzte 
-Funkt abisr, worauf die Entftehung und Bildung der 
• 'Enizflodung beruht > ift abermals niijit erörtert wor- 
den.) Es giebt zwey Hauptklaffeo der EntzHudung: 
byper - und afthenifche. Gleichzeitig im Organismus 
entftandenes Fieber und Entzündung mUlTeo ftets 
-gleichartig feyn, foauch, wenn die Entzündung fich 
' im Verlane des Fiebers bildet, oder das Fieber aas 
der örtlichen Affection hervorgeht. (Der Vf. be- 
handelt diefen Abfcbnitt ganz Brownifch. ftec. 
glaubt aber, dab diefe Sache noch nicht ganz im 
.einen fey. Der eigentlich pathognomonifche Cha- 
rakter der afthenifcnen Entzündung ift theils noch 
triebt genau genug entwickelt^ tbeils das inügliche 
-Verhännifs zu allgemeiner Sthenie noch immer nicht 
ganz unbezweifelt erwiefen. Sogar die Erfcheinun- 
gen der afthenifchen Entzündung ($. 333 f.) ßad 
nicht ganz beftimmt und feft, wie man feicht ein- 
- fieht. Schöne Ideen, welche bieher gehören, findet 
-man in /fciwj Aufßtzeo.) Einer eigenthümlichap 
' Anlage zu Entzündung im Sinne der altern Pathologie 
'kOnnenr wir mcht- annehmen^ wohlabev eitia Anlage 
'iM den beiden Arten derfelbeo, welche jedpch allen 
-andern ftbenifebeo und afthenifchen Krank beitsfor- 
'tnen vorausgeht. Oertlicbe Anlage zur Entzündung 
'könnt«; man eher folchen Organen zufchreiben, wel- 
ctte oft von der Entzündung ergriffea werden, DieCe 
■l5irpofltion beruht nicht blofs auf gröfserer Erregbar- 
keit, fandem unftreitig auch auf .iVIirchungsverända- 
rungen, welche die Wirkung froherer Entzündungen 
find. Welches VerhSItnife der Lufit die epidemifche 
Cooftitutioa, wodurch Eotzdndungen hervorgebracht 
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werden, bilde, Ift ooeh niefat hiitläBgUi^ bekannt. 
Wahrfcbeinlich ift es ein verändertes Verhältiüfs der 
chemii'chen fieftandtheile der Atmofpbäre zu einan- 
der. (Was der Vf. über die Ausgänge, Varietäten 
und die Prognofis der Entzündung fagt, ühergehn 
wir, um diefa Anzeige nicht zu lang zu macbea. 
Eiaen eigenen W«rth bat-der Vf. den Varietiien dcc 
EntzUnduni; dadurch gegeben, dafs er die Entzün- 
dung der Haute der Ölutgefäfee mit angefahrt h«^ 
welobe von den meii'ten Pathologen Überganges woi- 
den , aber noch immer nicht iif ulea StÜcKCa ganz g»- 
Bau b^timmt ift.) 

iOtr Btfekluf* /•tgl.) m 

PÄDAGOGIK. 
pRBSDvita, b. Landes: De praeeipHit capHUms fH- 
mat educattottis per maedagogos horumque muturt. 
Ia ufum litcrarum ftudioTorumi qui in arte patf- 
dagogica tirones funt. Scripfit Joannes Sebertnwi, 
eccleGae proteftantis Nittra-Zerdabelyeafis V. Jj. 
M. ittio. ti6S; 8. 
Der befcbeidne Vf. bemerkt in der Vorrede, da& 
es feine Abliebt nicht fey, ein Syftem der Erziehungs- 
kunft zu liefern, fondern dab er biofs angehenden Er- 
ziehern feines Vaterlandes,' befooders foicben, die ent- 
weder ausiMangel apSpracbkeaatnifs, oder aus Oorf- 
tigkeit, nicht im Staude find, von den beffern deutfchen 
pädagogifchen Werken Gebrauch zu machen, einige 
Uelehrungen über die wichligften Gegenftfiode dei<4br- 
Ziehung und des Unterrichts ertheilen wolle, damit fie 
nicht als ganz Unkundige an ihr GefcbSft gebn. Ex 
klagt , dus man an den Oymaafien in Ungarn , ein Paar 
ausgenommen, das Studium der Pädagogik vernaohiäf- 
figa und diefe Wiffenfchaft nicht vortrage, dafs (3«Mr. 
ßeki Schrift Ober Erziehung wenig oder gar nicht ge- 
kannt fey u. f. w. Dadurch fucht er aia Uerans- 
£abe des gegenwärtigen BOchleiDS zu «otlchuldJMA, 
Wir.mifsbilligen es nicht, dab der Vf. da^elbe dem 
Drucke übergab. Esiftzwarnabr, dafsderjenige, der 
in den pädagogifchen Wiffenfchaften kein Idiot ift, hier 
durchaus nichts Neues findet, dafs das Ganze faft an 
compendiös und lückenhaft, und die angehängte Liti- 
ratur befonders fahr unvolUiändia ift: aber was Cot 
in der kleinen Schrift findet, iftbclenreod, und ver- 
ftändig vorgetragen. Des Vfs. Ideen über Unterndit 
und M^iebung und die unfrer neuem Pädagogen; bia 
und da wird anch auf das Neuefte im Gabiete der Ec- 
siehungskunft HQckßcht genommen. Er ift kein blin- 
der f^achbeter, vielweniger ein Compilator. Wir 
zweiteln nicht daran, data das Buch Ceinen Zweck 
erreichen, und Anfängern im Erziehungsgefcbfiftc, 
die gröfsere Werke nicnt benutzen können, manche 
gute Winke und Belehrungen gaben werde. Auf 
jeden Fall ;rerdient der literarifcbe Fleifs des V£s. 
Aufmunterung. . . 
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. A R Z N E TG ELAHRTHEIT. 

BeRLtn, b. Braunes: Handhuck dtr /pteitUeH- Patko- 
togit, von Dr. Adolph Henkt u. f. w. • 

(flefofilu.fr der tn Suin. \*,%. atgthrvehentn Rteenfion.') 

COBtagiöfe Krankheiten mit Fieber. Manche Con- 
tagien erzeugeo fich nur durch Einwirkung be> 
r«its exiftinenden AnfteckungsTtoffes, andere ohne 
diefclbe. - Jenes find primSre coatagjör« Krankheiten 
und Ihre Coatagisa permaneatet-diers fecu&däre und 
temporäre. Die Entftehung der Contagien beruht 
auf [»eftimniter krankhafter Abnormität der org;a' 
nifch- chemiichen ProcelTe, Särn/ntlicha Contagieo 
fallen aUo in die Sphäre der abnormen Keproduction. 
Aber jedes Contagium afGcirt hervorftechend gewifTe 
beftimmte Organe und wird auch nur in diefen pro- 
ducJrt. Innere und äufsere Bedingungen beftAnftigen 
ihre Entftehung, unter den letzten namentlich fehler- 
hafte Luftbefcliaffenheit," Hungersnoth, fchlechte 
Nahrung, niederdröckendeLeidenfchaften. DieNatur 
der Coataaien feJbft ift fo gut als unl)ekannt, unbe- 
ftreilbar Bnd es Producte Kranker tbienfcher Orga- 
iiifmen, aufweiche fie allein ihre Wirkfamkcit be- 
fnhiäoken. (Diefer ietzte Satz ift uns nicht recht 
lilar. Unzweifelhaft find die Contagien auf beftimmte 
Art veränderte thierifche MatRrie, welche Geh im 
epidetiiifcben Falle mit beftimnit veränderten Stoffen 
aus der Atmofphäre mifchen. Oh aber jedes Conla- 
gium nur gewifTe Organe befalle und in diefeo wieder 
producirt werde, ift noch die Frage. Die verfchiede- 
nen Wege und Arten der Anl^eckung und FortpSan* 
zung .des Contaglit^s, welche doch immer die gegebene 
Krankheitsform wieder hervorbringen, fcbeint jenen 
Satz als zu befchrSnkt anzugeben. Am aenflgendfleil 
ift diefs ganze Kapitel nach unfermBeSanken aus che- 
mitchen Principien zu erklären, am leichteften aus 
der belebten Theorie, welche aber freylich .am fchw.«r- 
fte|i zu heweiteti feyn dOrfte. Ueber die $.701. ange- 
gebene Claffißcation der Contagien mufs aucn noch 
piehr beobachtet werden. Einige Verwirrung hat die 
Eiofahrung und Beibehaltung technifcher nofologi' 
fchcr Benennungen z. B. Rotz, ililibrand u. f. w. 
herbey geführt, an welche ßch oer Pathologe nicht 
kehren darf. Oft findet Geh unter drey, vierver- 
fchiedenarligen Benennungen Eine einzige Krankheit. 
Der Vf. iiat im Ganzen genommen vielen Fleifs auf 
diefes Kapitel gewandt.) Nicht anfteckende Exan- 
theme mit Fieber, Friefel, NefTel* Schwämmcben. 
A L. Z. Igio. Zweiter Band. 



( ITeber diefe fehlen genaue ünterfuchungenj) Allgfr 
meine Krankheiten mit vorwaltendem Leid^ das G»i ' 
fäfsfiftems, Congeftionen und Blutungen. (Ein 
fchwieriger Punkt fflr eine blofs dynamifche Patholo- 

fie!) Der Vf. nimmt phjfioIoEifche Coneeftionen 
ey den Entwicklungsperioden des Organifmus usd 
bey verftärkter Function eines Organs an. Ihnen mXi 
gegen ftehn die pathologifchen Congeftinnen, weicht v 
als abnorme Blutan'ammJungen in einzelnen Organen 
anzufehen Gnd, wodurch die normale Function ge; 
ftörl wird. Congeftionen mOffen bey allen Kraotb 
heilen vorhanden leyn. Das Urfachliche derfelben il^ 
in abnormer Viialilit der Oeßfse begrOndet, hauptJ- 
ßchlich mufs die Lebensthätigkeit des Netzes d<ti 
kleinen Gefäfse verändert feya. £s giebt active ui«! 
paffive, jenes ift der Zuftand des Erelhisinus. (Oht- 
gleich diefe Lehre fchon in der allgemeinen Patholo- 
gie abgehandelt worden ift, fo hätte fie doch verdient^ 
auch hier noch einmal weilläüftiger aus einander ge- 
fetzt zu werden. Der Vf. eilt hier ein wenig.) Blutun- 
f;en find Symptome derjenigen Krankheit der Blutg» 
äfse, wodurch der Austritt des in ihnen «nthaltenea 
Blutes bedingt wird. Diefe Krankheit beruht; ») auf 
abnormer Vitalität der Gefäfse, b) auf Verletzung der 
OrganifatTon. (Die letzte gehört zuverläfsig nur at^ 
eigentlich hieher. ' Aber 00 die Annahme der SItera 
PathoIoEie: Blutung von abnormer Befchaffenheit.del 
Blutes lelbft, nur untet der erftenArl begriffen wer- 
den mufs, nicht eher unt^r einer eigenen Abtbeiluna, 
wäre die Frage. Die neuere Pathologie achtet dat 
Blut und feine Mifchung doch wohl zu geringe.) AU- 

§emeine Krankheiten mit vorwaltender Abnormilü 
er Ab- und Ausfoncierungen (Profluvia). Die Secre- 
tionen können quantitativ und qualitativ, oder beJdei 
zuEleich, verändert feyn, dieExcretionen zu fehr bs> 
fchleunigt (vermehrt) oder erfchwert (vermindert); 
beide find oft von einander getrennt, jene beruheo 
immer auf abnormer Vitalität derOrgane, diefe theils 
darauf, theils Auf örtlichen Krankheiten. Da wir 
diefe Krankheiten nicht felbf^ und an fich, fondera 
nur durch die Krfcheinungen der geftörten Functioa 
erkennen können, fo ergiebt Geh, daü wir Gft nsr 
aus den quantitativen und qualitativen Abnormitätea 
der abgefonderten Säfte und manchmal gar nicht er> 
kenneu können. Deshalb Gnd die Krankheiten mit 
verminderter Secretion fchwerer zu erkennen als vom 
Oegentheil. Der Vf. rechnet zu di.f ' / KlaPfe deo 
Diabetts nnd die MenßrHaüo nm'- ßlt Uoterfu- 
chuDg Ober dje Hararubr ift mit Titatm Fleils« .«»• 
3t ., ' fahrt. 
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fahrt- Krankheiten mit vorwaltender Abnormität lität des DräfeDfyftems ft beziehen.) Den Ansdrnck 

des Muskularf^rtema. (Der Vf. trennt dieienigeo Caeluxit tübtt der Vf. ia diefem Abl'chniliaiauah ao. 
KrankbeiEen bey denen Abnormität der Empfindung- liUigaet aber beitanntlich jede'mö^licheprintäreSäfle- 

zugegen ift, von denen wo Abnormität der Bewegung verderbnif^, and erklärt logar Hie Rrfcneihuogeo des 

fiatt findet, und nennt jene allein Nervenkrankheiten. Scorbuts nur als fecundäre rroducte der tiefgefunke- 

Es ift aber fehr fchwer beide Zweige gehörig und nen Vilalitüt. Wirelauben, dafs die Wahrheit in der 

immer von einander zu trennen, und, es wäre vi*l- Mitte liege und der Vf. hierin zu weit gehe. Es God 

leicht belTer gewefen, Ge zulammen unter Einen Ab- aber nur einige kleine Punkte, in denen uns der Vf. 

fchnitt zu bringen. So ift es auffallend, unter diefem befangen von einfeitiger Theorie und ibgewicfaen von 

Abfchnitte die Hyfterie und Hypochondrie, und uo- reiner Naturbeobachtune erfcbeint; alles andere^ 

ter dem folgenden die Gicht und den Rheomatistnus wird und muEs denBey^u gsmSrsigter and pjrteilofer 

zu fmden. LobenswOrdig ift es, dafs Geh auch hier Lefer Geh erwerben, wie man aus unfrer Dar&cj- 

der Vf. von der Broanfcksn Einfeitigkeit frey zu er- liiog leicht erCchea wird. 
lialten gewufst, und nicht diefe Krankheiten alle, wie 

«ochondnehältderVf. füremerley. DienichfteU^ dt* AlUrthßnu, infondtrluU der alttn Römtr, ä- 

ftchedes Rheumatismus und der acuten Gicht fucht „, f^erfaU uad dÜ NoIkmindigkfU, fit aäg^metm 

d^yS.in dem geftörtenNormaKerhahmne der E ek- ^i,j^ ,Hi»/»Ar«. Ein ßeytFag zur nöthigfien 

triCTtat im Organismus, wozu bey chron.fcher Gicht Reformaüon der praktifchen ivfedicin, von Dr. 

noch hervorftechendes Leiden des reproductiven Sv- Emgilb. tf^ichlhai^t», ruff. k.CoUegien- Äff. nnd 

&ems hinzu tritt. (Es ift diefs faft im ganzen Bucfie Arlt inMannheiS. I807. 151 S. 8^1 Rthlr. 6gr.} 

«he einzige Stelle, wo Geh der Vf. von emer blofseo . ** ' 

Hypothere hat binreiGsen laffen. Warum^ beruhigt er Obgleich der Titel mehr verfpricht, als das Werk 

ficD nicht hier, wie anderwärts damit, dafs wir die fclbft lejftet, wenn wir von einer foichen Schrift eine 

aäcfafte Urfache nicht wiffen und nur im Allgemeioeo 6^"^ '"^s (^^b Quellen abseleitcte, fyftematifch ge- 

bonebmen mOETeo, dafs beym Rheumatismus das Haut- ordnete und dea Gegenitand vollkommen erfchö- 

#fftem, bey der Gicht auch das iVerdauungsfyftem pfende Abhandlung erwarten: fo offenbaren Geh 

leide? Und^grade die hauptfächlicbfte Gelegenneits- darin doch pfailologifcfa • atcbäologifcfae Kenntnirfe, 

urfache beider Krankheiten, Ausfetzen wt;cnreliider welche dem gröfsten Tlieile der jetzigen Aerzte 

Witterung ift am wenigften herausgehoben.) Qeo fremd find, und recht gefunde medicinilcbe Grund- 

SchlagfiufsläfstderVf.entftehen von Örtlich wirkenden fätze. Auch geben des Vfs. viele und weitläufijgc 

UrfBcnen.vonallEemein hyperfthenifcb oderafthenifch Reifen dem Buche einen befondern Werth, indem 

"wirkendeo Schädlichkeiten, von beiden zugleich. AI- ^^ 'l"" ■'^zil dienen, interePTante Parallelen zwifclieo 
les, was man von der nächf^en Urfache des Schlage^ der jetzigen und den altern Zeiten, und den Gewöhn- 

angegeben hat, ift hypothetlfch und unerweislich. Oe- leiten der jetzigen und der alten Völker, zu ziehen, 

mflthskrankheit erklärt der Vf.durch denjenigen per. *"' welche wir eigends unfere Aufmerk famkeit 

■nanentpn Zuftand, wodurch das freyeSelhftbewufst- richten wollen. Die Unterfuchung des Vfs. be- 

feyogeftfirt oder aufgehoben ift. Die näcbfteUrfache trifft einen der älteften und illgemeinften Gebräuciie 

Itennen wir noch nicht. So viel ift gewifs, dafs eine *^äft bey'allen Völkern der Vorzeit. BefomJers ftan- 

dbuoime Verrichtung des Gehirns zu Grunde liegen '^^° '^'^ Bäder be) allen morgenländifcben Völkern 

mufs. (.Aber in welchen Tfaeilen und Stellen deffel- '" ^c"' böchften und heiligten Anfehen, und fchon 

beo? Sie fcheinen fehr verfchieden zu'J'evn und maf- '" derUrgefchicbtederArznsykunft findetmanSpureo 

Üen doch alle wieder auf einen gewiffen Centralpunkt *'*'" häufigften Anwendung derfelbea. Faft jede Völker- 

hinwirken. Selhft Gall hat uns hiember nicht mehr fchaft des Morgenlandes bat ein efi "geheiligten Flufs, 

Gewifsheit verfchafft. ) Allgemeine Krankheiten mit welchen die Gottheit mit wirKfamerem Waffer zum 

iforwalteDdem Leiden des R?productionsfjrtems, Glück derMeoichbert gefegnet halte. Wie frühe und 

<. 1^57- beftimmt der Vf. das, was er unter diefem fleiT^ig benuzten die Griechen diefen durch Heligion 

Syftem verfteirt, folgendermafsen: da die Repro- geheiligten, oötzlichen Gebrauch! Mit welchem 

ducfion nur unter der Be.Üngung gefch eben kann, Emfte drang der ftrenge Gefetzgeber 'der Juden auf 

dafs ■ befiändig etwas Aeufseres in den Organismus leifsiges Wafchen und Baden! Der Vf. macht hier- 

•nfgenommen wird, fo. muffen fowobi die Syfteme au' ""•■ mit einigen Winken aufmerkfara, halte aber 

<ler Rpfpirstion, als der Digeftion und der einlaugen- durch nähere Entwlchelung einer Gewohnheit, die 

irten Hautgefäfse normal thStig feyn. (Man Geht hier- **?s kindliche OcmOth der jugendlichen Welt vom 

■tis, wie «nbeftimmt noch jenes Syftem fey. Das Nülzliclien zum Söttlichen erhub, feiner Schrift 

pneumatifclie Syftfm kann doch nur uneigentlich hie- *" der That roch tinen Werth mehr geben köa- 

her gezogen werden. Es ift diefs w^hrfc heinlich we- »«1. Die Röitier, durch ihre Kriege aufmerkfam g». 

gen der verfchiedenen Lnngenfucblen gefchehen, wel- macht auf alles, was fcinige Kraft Ober die Herzea 

ctie Geh doch eher unter einen andern Gefich' spunkt der Menfchen zu äufsern rJhien und vorfichtig genug, 

ftelleii liervo. Die Reproduction fcheint firh, wie mächtige Gewohnheiten ihrer Feinde nach deren Be- 

irir obeo {cbon eriiuicrthabeo> zaoäcbft auf Norgu- fi^uog zu dea ihrigen zu außhw, iUibm«o bald auch 

dco 



i65 ' Num. i}9. MAlT igio. 166 

den Gebraucli des Badens aaf , übeo aber wie es AIIgem«ber .wurden &a jedocli bekannt und be* 

fcbeiot weniger den&>Jbea als «neu Gegenfland der nutzt durch die Kreozz^fiCi nach welcher Zeit fia 

Nutzens und der Gerundheit an, als vielmehr des immer mehr und mehr .wieder in Verachtung 

Luxus-und der Ueppigkeit. Stolz und W'oUuft Ipre- kamen,- .Der neuern Zeit war es Torbehalten, auch 

eben aus allen Befchreibungen, die wir von den fÖ- diefes alte diätetiTche jyiittel wieder in feine Rechte 



immen find. Zwar gabeo auch die Philo-; die heften , beguemften und zweckmäfsigften Badeaif^ 
■ eigentlichen Erzieher be]^ den Römeri^ fialten eelehes. Fi^ ipa^fn bedeutendci« Quartieren 
Aerzte eigene R^eln und eigenen Unter- diefer St^at find Bäder' um ziemlich hillize- Preife zk 



Luxus-und der Ueppigkeit. Stolz und W'oUuft Ipre- kamen,- .Der neuern Zeit war es vorbehalten, auch 

eben aus allen Befchreibungen, die wir von den fÖ- diefes alte diätetifche jyiittel wieder in feine Rechte 

tnifchen RSdern haben, Stt^z und Woliuft Bebt man einzuletzen, wozu franzöfifefae und fchweizerifche 

noch in den Ruinen derielben, welch» bis auf nnfere Aerzte das metä« betrugen. Zu Paris hat der Vf.' 
Zeiten gekommen find. " 
Ä]phen oder eigentlT '~~ 

fo wie Ihre Aerzte e„ „ jp - p 

rieht im Gebrauche des Badens und SchwimüiKUk babeo. fieiche Privatperronen haben ihre eigenen, 

jenen aU einen Zweig der Gymnaftik, die'^e als ei- gefchmackvoll eingerichteten Bäder in ihren HoteU. 

nen Gegenftand derDÜtetik: allein tbeils beftanden (Unter den neuften Badeanftalten zieht die RtiJftüt 

jene beiden Kaften auaX}rie<H]eb, thcils banden-Seh zu Halle di^ gröfsta Anfmedillmkeit auf Geh. bey 

die rofaereo Römer nicht an diefe Vorfchiiften der dem grofsen nufe, welchen der Unternehmer als 

fanftareu und regelmäfsigern Griechen. Vnd wenig- praktiTcher Arzt hat, kann es nicht fehlen* dafs nicht 

fiens die Schriftfteller aus den Zeiten der Cäfarefl diefe Anfialt bald von einem aahva ^hrile Heil und 

wundem fich aber die Ein^chheit der Griechen und Gefundheit fnchender Menlchen benntzt werden 

erfteo Römer auch in diefem Punkte. Mit Er- follte.) Im letzten Abfchshie diefer Schrift handelt 

fianoen ^ricbt der Pbilofoph Stimm von dem Win- der Vf. von derNothwendigkeit, die öffentlichen Bi- 

kel> in welchem fich der grof.se Scipio badete. Un- der der Alten - *iedfcr allgatnnn einaufohreo. Et 

^üblich ift der Prunk, welchen man damals auf glaubt, dafs mit dem Laufe dec^iahrhooderte Weich* 

die Bäder wendete. Alle Schriftftsller' der fpäteran uchkeit und Schwache zügefionunen haben. Krank- 

2ieit, befondert die beiden /^inäw fprecben davon und beitsanlagen hduGger lieyeo und leichter in wirkll- 

der Vf. hat mehrere fieyfpiele ansegeben. Noch jetzk, chtf'KcanKheiten abergeben, als bey den Völkern de* 

(lagt der Vf., fieht man in Rom Huinen von Bidem, Alterlbums, dafs Männlichkeit feltner werde, daCs 

die durch Grobe und Erhabenheit Erftaunen erregen, wir. bey verminderter Lebensenergie da; Leben we- 

Auf dem palatini[d>en Hdgel z. B. 6ndet man in ei- niger geniefsen können, und eullich dafs leichter uu4 

pem Souterrain die Bäder desPallaftes der alten Cäfa-. Froher SiDo immer tnebr von uns zu weichen fcheinen. 

ren, -worin noch fcböne Rotitndea , einSaal und meh- Es fpringt ins Auge, dafs diefs fehr verfchiedene 

rere Zimmer, iii deren viereckiehten Nifcheo Bade- Dinge fcyeo und dafs man dem Vf. zwar in einigen . 

wannen ftaoden, von der Zeit verfcbont worden find. Aecht geben maffef andere dagegen .nicht zueebeQ *> 

Auch von den fiäilern, wdche Auguft'fOr fein« Ge> könne. Die erftaunenswQrdigenThaten eines Theita 

mahn Livia gebaut haben foll, find noch einige Zim* der neuem Völkerfcfaaften zeigen unwiderfprecblicha 

mer vorhanden, an deren Wänden man Arabesken dafs£nergie und Kraft nicht von der Welt gewichen, 

undkleiae Gemälde wahrnehmen kann. Nichtweit vom fondern nur durch Mangelan Uebung von der einen, 

FantheoD erblickt man die Thermen, welche Agrippa Mangel' an Kenntnifs von der andern Seite in einem 

dem römifchen Volk bante. Der Pallaft Rospigliofi gebundnen Zuftande 'erhalten worden feyen. VVena 

ift auf die TrUmmer der Thermen des Conllantius wir aber .auch hjerOber nichts weiter ^gen mögen 

gebaut. Nicht weit vom jetzi«nThoreS.>Sebaftiano und können, wenn wir auch nicht glauben, wie der 

am Fufse des Aventinifohen' Hdgels dnd die unger Vf., dafs von denBädern alles zu hoffen fey, was wir 

heuern Ueberrefte von den Thermen des CaracaHa. wnnfchen: fp geben wenigfteos unfcre Tage an dem 

Sie glr-icben den Ruinen ^ner gttofsen Stadt. In den Helden des Jafarhundects ein glänzendes Beyfpiel, dafs 

Ruinen der Bäder des Diocletian ift ein Karthenfer- es gegeu den Wechfel aller Klimate und aller Jahrhun- 

klofter- auFgefahrt. Von den Thermen des Titus deiie, gegen die heftigften und anhaltendrten Strapa- 

Seht man in dem Garten desKioi^ers S. Ptetro in vitt- zen kein beffercsMittM gebe, als der -öftere Gebrauch 

tmUs noch 7 Zimmer auf deren Winden viele Mnle- des warmen Bades,, welches zuverläfGg eins der ftärk- 

reyn der gröfsteo Schönheit, auF'den' gewblbien ften Reftaurationsmitt^ ift, die'w" '"'■^ Jeanen. 
Zimmerdecken höchft abenteuerliche Arabesken, 
der Fufsboden, der Geh eut erbalten hat. In Moraik fAOAGOGlK. 

Äi.'5?Äi'4" B™:,!,".'" "'Sichel W.«. ^ A«o„ Doli; ^.'^.««« fg«>fifgft« 

jjadeaiiitallen, twionders von denen, die nach dem cm^j. \}^^ t^4^ ..... iuj:,a-j.4. .o._ c « 

KaiferNero benannt wurden, fogar eineStuhe, »vorln ^"'"''- Von/«-i<waiw Matträta. 1810. 7s S. «. 

noch Jelzt Kranke durch den en^porfteigi-nden lijmpF Hee. hoffte die gegenwärtige Schrift mit befondrer 

Jtehcilt werden. Zu dem Verfall der Bäder trug au- Rflckficht auf Wien und die dort vorkommenden 

ser andern UrfacBen namentlich die chrütliche Reli- Local Schwierigkeften bearbeitet zu finden; aber in 

gion das meiße bey. Mit dem Aufblühen der CuJtur diefer Hoffnung fab er fich gänRÜch geliufcbt. Auch 

erwachte jedoch auch <lle Liehe zu denWben wie- hat Hr. Afoewaia vollkommtin recht, wenn er in der 

der, und bdbndu« begOnftigte fie Karl der Grgiic. Vorrvd« bsmerkt: „Wer in diefer kltioca Arbeit ein 

Werk 
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Werk zu fiodea glaubt , worin vollftändig die Gruod- 
IStze der Erziehung und dtts Unterrichts Mr MSdchen 
ibgehandeltvrerden, der wird wabrhaftig fehr fchtecht 
befriediet; " aber ganz ucrecbt hat e.', wenn er durch 
die Aeufsemrie: „es ift jein Verfuch, welcher, wie 
es oft zu gefcneheD pflegt, -befTere und vollkomm- 
nere Werke veranlafst}" etwa darauf hindeutet, daHs 
fein Schriftchen eine Veraidaflung zu vollkornmaera 
Werken fe^n werde.. Es if^ To mager und dQrftlg, 
dafs es ia gar keine Betrac^tang kotnmA kioD. Da- 



bey itt es eine klägliche Compilation , die um fa mehr 
gemifsbilligt Werden mufs, da der Vf. das Anfehen 
Bäben will; als röhrt alles von ihm her. Wenn Gtatz 
und andre pädagogifche Schriftfieller das Ihrige zu- 
rOek fordern, wieviele — nicht Blätter, nicht Sei- 
ten,' fondern wie viele Zeilen werden Hn. Macerata 
Arig bleiben ? Befortders ift jRofalitns VtrmSchtniß an 
Jiinf TiKkter Amanda von dem erftcren Schriftfteller 
ftark benutzt , ohncdsfr der Vf. darauf auch nur leife 
hisdentet. 
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U ivc.r f.i.t a t e a. 

ErlMMgtm. 

i\.ia Ig. December t. J' erdiülte die »hilofophifciM 
Facultät dem Hn. G*org Maximilian CrSmiger (auf dem 
Titel des EMploitil irrig Grumiiiger genannt), aus Bay- 
reuth, we^en feiner TtfraOglicben Kenntnils dev 
praktifchen Geometrie' und IJaukunft-, die 2>acu>r' 

' Am 34. Dec. wurde das Weihnaohttprogramra, 
das den Hn. ConCftorialrath Ammom zum VF. hat, aoi- 
getlieili : Pnettrha de dttrina m mortt JohoMnit Bapti- 

ßae^ O Bog- 4-) ' 

Am '13- Januar d. 3. ertbeilte die philofophilcha 
Facultät dem Hn. Karl ff^agtnmanii ^ aus Schwaben, das 
Doctordiplom. 

Am 19. Februar erhielt dafTelbe Hr. FimlVaUMtim 
Sth&Ur, aus Suhl ,' Umerprimär • Lehrer der kfinigl. 
Bayri&ihen Studicnanfialt zu Ansbach ; und 

Am JO. Febr. der hlefigePrivatgelebr+e, Hr. Gtorg 
Auptft Goft^ß, «US Thürnau, Doctor der jMedicin, 
der lieh neuerlich als Schriftfteller rflimlieh bekannt 
gemacht hat. ^ ' . 

Am 7> April wurde der Lectionsfcatalog für das 
Sömmerhalbe)ahr ausgetheilt. Es find darin verzeich- 
net 3 ordentliche Profelforen der Theologie, 4 der Ju- 
risprudenz, sderMcdicin, ' 10 der Philofophie; fer- 
ner, ein auKerordenilicher Profeffor der Theologie, 
einer der Medicin, 1 der PMlofophie; endlich noch 
5'Pri»atdocent.en. Dfr Anfang der Vorlefungen ift 
auf den 30. April heftimmt. 

KSnigsbtrg.. 

Der crfte OCtertag d. J. war für die Univcr- 

fitlt ein rührendes Feft. Eine Ibhöne Rede, sur 

Würdigung der Verdienfte des grofsen Kamt, wurde 

im akademifchen Hürlale vom Hu. Prot. Herhan 



TW eiper auüeroiJeiuJidi grolsen Bienge ton Zu- 
hörern von allen SUnden und Altem gehalten. Di« 
TiCchgfnofTw» und Freunde des Unfterblichen, weJ- 
che. dielen T«g, den Geburtsug defCelhoi inwker 
mKji i&hrlich feyem, hatten vereinigt mit dem akade- 
inifchen Senat diafen Act veranüaltet, und mit der 
feyerlieben AnUftellnof der Bflfte Koms aus Car»- 
rifdiera Marmor, von Sehmdmo gcurbeitet, die fia 
aaf einem Piedeftal von - fchonem grauen Marmor 
mit der Infchrifit: Immanutl Kant. Saptemi Amd. 
eonoM Pina* errichten lalTen, vereinigt. Es fteht 
«m Ende einer Halle, wo die Ortber vieler der treip. 
lieben Männer lieh befinden , die in Königsberg für 
Wirfenfehaft arbeiteten, und welche jetzt zu einer 
Stoa KamioMit eingerichtet ift* Dort hin gieng dorZM 
aus dem groIsan'Hörlaale. Die Anwefenden landen 
vor dem treiFtI<^en Mommient, eher noch wer es 
»erhilllt. Nach kraftigen Worten, welche der ehr- 
würdige- Freund Kantt^ Hr. Kriegsralh ftib^w fprach. 
Bog er die Hülle hinweg, tlud das höchTt ähnliche 
Standbild zeigte fich der bis zu Thrtaen gerührten 
Verfammlung. Hr. Prof. HliämMm befchlöXs die FeT-ei^ 
lif^keit mit einigen von ihm geCprochnen des Herz 
erhebenden Verfen. Sa-bliokte Preufsen auf den uji- 
Tcrgetilichen, der fein Stolz war und feyn vrird. 

Xoptmkagtu^ 
Die Einladangtrchrift d^ Prof. jur. cxtr«ord. 
M. H. Bormtmamti zur Begehung des Reformtfionsfeftes 
im November v. J,, enthielt eine Abhandlung von den 
Gründen und der Einrichtung^der ,aUgDnqinM}.R««btf 
Jchre ; die bey diefer Gelegenheit gehaltene Red« deC- 
leiben Vfe. handelte von dem Wefen und den Wirkn». 
gen der Gerecht! Je eil. Naohgchaliener Rede eriüel. 
len die Studirenden, ivelclie fich im Examen ausge- 
zeichnet hauen, nämJich; J, H. Brtdtdoff, RefiitviRfi. 
Kolderup, H. N. KlaKfen, P. Möller und P. Lmmimg fil- 
beme Preismedaillen. 
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Donnerstags, -den 24. Jl^ay iS^o* 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



PHILOSOPHIE. 
LiHZ, in d. k.k. privil. Kunit-, Mußte- uod Buch- 
bandl.: Neues voUßändiges philo/oplüfches Rtal- 
Lixicoit, worin die io allen Theilen der neuem 
und ueuefteD Pbilofophie vorkommmden Mata< 
ri«a nad KuuHwörter erUISret, aus der Gefchichte 
da, wo Dötbig, erläutert, die Streitigkeiten der 
Fhilofophen ancefOhrt und beurtheüt, viele Sätze 
derrelbM) bcricntigt, «ingefchränkt , erweitert, 
Dunkelheiten gehoben, und neue Beträge zum 
VorrathephiloTophircherKenntniffe geliefert wer- 
den, von Gottfried Immanuel IVnzei, öfFeatl. or- 
denü. Prof. der theoret. und prakt. Philofophia 
zu Linz.. 1806. Erjltr Bd. 1 — 4.''Abtbeilung. 
828 S. Zweiter ü^oA. i — 5. Abtheil, (bi« zum 
BuchfubenÄ) 7728. 8. (7 Rthlr.) 

In der Vorrede, welche lieh am Ende des erßen Ban- 
des befindet, erklärt fich der Vf., der, wie aus 
mehrern feiner Schriflen erhellet, ein lebendiges In- 
terelTe far gefunde Philofophie hat. Ober die Veran- 
lafTusg una den Zweck des vorliegenden W^rks. 
X)fer gegenwärtige Zuftand der Philofophie, da fie 
Lieblingsftudium des gebildeten Theils des Publicums 
geworden, fey, Sachen und Sprache eine ganz neue 
Urnftaltung erlebt haben, auch mit der Fackel der Kri- 
tik eine Mufterung aller Begriffe und Theorieen vorge- 
nommen worden, um das Wahre beffer zu begründen 
und brauchbarer fQr die Menfchheil zu machen, das 
Unrichtige und Unbrauchbare auszuFcheiden , habe 
ihn bewogen, eine dem BedflrfnilTe der Zeit gemäfs 
eingerichtete Philofophie dem Publtcuni in diefem 
Lexicon zu liefern. „Ich fage abßchtlicb:- eine dem 
Bed&rfniß der Zeit gemüß tineerkklett Philofophie: 
denn man hat Fhilofophieen, die, wenn fie auf öf- 
fentlichen Schulen gelehrt würden, junge K^pfe viel- 
mehr verrücken, als fOr BeruFswiltenrchaften bilden, 
""und zur Gelehrfamkeit und Sittlichkeit fnhren rnüfs- 
.ten; Fhilofophieen, die zwar reich an uaverftändli- 
chen Ausdrücken und eefchraubten Redensarten, 
aber äufserft arm an Realkenntniffen find; Pbilofd'- 
phieen, die nur auf Paradoxie Jagd machen, alles 
Alte verwerfen, und mit leeren Worten den F^eu- 
lins tänfchen; Philofophieen , die ihre tuft daran 
finden, unvorbereitete «nd fchwache GemOther in 
Zweifel zu verwickeln, die wichtigsten Wahrheiten 
fchvvankend zu machen, und Syßeme in Umlauf zti 
fetzen, die~ wie Seifenblafen auffteigen, nie Seifen* 
-A^ L. Z. igio. Zwt^ttr Band. 



blafen, ihrer kfinßlichen Farbenmifcht^g wegen, 
Kindern gefallen , vom Mänaerhaucbe aber berührt — 
zerplatzen. Diefem Unfuge nun in der Philofophie ■ 
an meinem Thejle und in meinem Wirkungskreife 
zu fteuern, fah ich es fOr nothwendige Arbeit an* 
far^das Bedflrfnifs zu forgen, und zwifcheo zwey feh- 
lerliaften Extremen die iVIitte zu wählen, alfo ein« 
Philofophie zu bearbeiten, die das Gute der Vorzeit 
mit dem Guten unferer Zeit auffalTe, und ohne irgend 
zu einer Fahne zu fchwörea, felbftftändig der Wahr- 
heit nachfpDre ; eine Philofophie, die da uoterrichta 
und geradesweges zur Sittlichkeit führe, für das prak- 
tifche Leben vorbereite." — Der Zweck des Vfs. 
ging alfo dahin, in diefem Lexicon , welches eine Art 
von philofophifcher Encyklopädis senännt werden 
kann, dem gröfsern gebildeten Puttucum, worunter 
auch lernbegierige Jünglinge gehören, eine gefunde 
Nahrung für Kopf und Herz zu eebea, Aufklärung 
und Weisheit zu verbreiten, und alfo der Vernunft 
einen immer wirkfamern Einflufs auf das wirkliche 
Leben zu verfdtaffen, dem Schwindelgeift einer über- 
fpd^nten Speculation entgegen zu wirken. GewiJs 
ein edler Zweck, der denr Herzen und der Denkart 
des Vfs. Ehre macht. Wir wüofchen, dafs er mit 
Erfolg gekrönt werde. Es ifl zwar noch die Frage, 
'ob eiii phjlofophlfches Wörlerbuch, durch welches 
'mehr materielle als formelle Geiftescultur gewirkt 
werJen kann, das zweckmäfsigfte Mittel dazu fey; 
indcffen ift Belehrung und Aumlärung auf diefem 
"Wege, wo das Sjrtem der Erkenntoifs vereinzelt 
"nicht im Zufammenhange erwogen wird, dem Zeit-^ 

feiftc nicht.entgegen, fo dafs eine parüale Erreichung 
es Zwecks nicht uumöglich ift. 

Einet) beftimmten Plan fcheint der Vf., wenn er 
gleich einen würdigen Zweck fich roreefetzt hatten 
dennoch nicht entworfen zu haben, welcher bey fol- 
chen Werken, wo Wahrheiten nicht nach ihrem in- 
nern Zufammenhange, fondern in einer willkürÜchen 
Ordnung vorgetragen werden, eine unerlafsh'che For- 
derung und Bedingung des vollftändigen Erfolgs ift, 
damit die zerftückelten Theile eines Ganzen durch 
Einheit zu einem zweckmäfsigen Ganzen wieder ver- 
einigt werden. Es mufs in demfelbeh der Inhalt und 
Umfang, der Grad der Ausführlichkeit, dieBefchaf- 
fenheit der Methode u.f. w. beflimmt, und Alles, diels 
einem Zwecke untergeordnet werden. Wenn wir 
die zwey erften Bände diefes Werks (die beiden letz- 
ten Gnd uns noch nicht zu GeGcht gekommen), wel- 
che die Bucbftabea >f bis if begreifco* ducbgeben, 
Y So 
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fo Buden wir, dafs der Vf. weder in der Auswahl 

der GegenflSncte, noch in der Bearbeituiig'derrelben 
immer jenen Zweck vor Augen gebabt, und ein plan- 
mSfsiges Verfahren beobachtet nahe. Wir berufen 
uns zum Beweis auf folgende Artikel : Abracadabra, 
Academre ( wo die verfchiedcnen Bedeutungen diefes 
Worts angegeben find), Academict, Academifche 
Würden, Acephali, Acroatici, Aousmatici, AddrefCe 
des Körpers, Adept, Ader, Aeromantie, Air, Ale- 
ctryomantie, Alfen, Algeber, Allotrien, Alllügig, 
Alraun, Alterthamer, /Stimetile, Ametrie, Amne- 
lUe, Amulet, AnaniTapta, Anatomie, Anemocoetea, 
Antbropomantie, Apis, Apocryphifch , Apotheofe, 
Appellation , Artigkeit , Arzne^k unde , ATtralgeift, 
Altrologie, Aftronomie u.f w., welche iheiis nur eine 
kurze Worterklärung, thetls eine biftorifcheBefchrei- 
'duog der Sache enthalten. In der Vorrede zum zwei- 
ten Bande rechtfertigt der Vf. die Ausdehnung, 'dafs 
er nicht 'nur aus der Naturphilofophie und Anthro- 
fologifl (welche doch felbft 7.ur Philofophie gehö- 
ren), fondern auch aus der Naturbefchreibung, Oe- 
fchichtc, Literargerchichte, PhyCk, Medicin und Ma- 
thematik mehrere GegenlUndeaufnahm, aus dem Grun- 
de, weilGe mit der Philofophie in einem fehr nahen Zu- 
fammenhange ftehen, oder 6ch auf herrfchende Vor- 
-'nrtheile beziehen, gegen welche der Philofoph von 
Amts wegen zu Felde ziehen mufs, oder Stuff zur 
Speculation darreichen , oder als Erfahmngsbelege 
far das philofophiTche Raifonnement gebraucht wer- 
den können. Allein auFdiere Art liefse fich zuletzt 
wohl alles in ein philorophiTcbes Lexicoa bringen, 
und es dürfte felbft dem Vf. fchwer fallen, mehrere 
von den genannten Artikeln aus den angegebenen 
Gründen zu vindiciren. Wer erwartet in einem phi- 
lorophjrchp.n Realiejcicon, das diefen Zweck hat, ei- 
Ae Änweifung Aber die äufsere Form der Briefe (man 
'fehe das Wort Brieffchreiben), oder Regeln für die 
Sufsere Höflichkeit in der Stellung und Bewegung 
des Körpers, und eineComplimentirKunft? Denn die 
' Befchreihung eines Aberglaubens, wiez. U. desjenigen, 
der mit Amuleten und dem Worte Abracadabra ge- 
-tri^ben wurde, ift noch, keine Widerlegung deflel- 
ben. Dagegen vermifst man auEder andern SeiteGe- 
fenttSnde, welche ein unftreiligeres Recht haben, 
Z-B. Abgeleitet, Ahgemeffenheit, Abneigung, Act, 
AcquipoTlenz, Agent, Anleihe, Annehmen, Anfie- 
•delung, mehrere berfibmte Philofophennameo, als 
Anaximander, Anaximenes, Arifto der Chier, Bru- 
no, da mehrere aufgenommen find. In der eben ge- 
dachten zweyten Vorrede verlpricht der Vf. nach ei- 
nem ihm zugekommenen Winke in den folgenden 
Bänden auf SehtSing's Philofophie befondere Knck- 
fichl zu nehmen, und er werde delTen Ideen erklären 
vnd beurtiieilen. Wahrfcfaeinlich wird diefes unter 
dem Artikel SeUeUitig gefchehen. Doch hatte er 
In dem Artikel Anfchaunog, Differenz, Duplici- 
ISt fchon Gelegenheit dazu gefunden. In den aufge- 
jDommenen Artikeln ift nicht feiten ^gerade diejenige 
Seite, welche Stof zu phiJofophirchen Betraohtun- 
geo darbietet , oder nelcbe for die I<eb«isf bilofophi« 
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gehört, abernogen; z. B. Adel, wo bloüs «rkUrt 
wird, was der Adel, der Verdienft- und ErbaJel 
fev; aber die mapnicbfaltlgen rechtUcben Fragen aber 
denfelbeo, die in unfvrn Zeiten fo wichtig geworden 
find. Werden nicht berührt. Uebefhaupt herrfcbt 
eine grofse Ungleichheit in der Behandlung der auf- 
genommenen Artikel, indem einige blofs eine Wort- 
•rkläruRg, andere blofs Befcbreibung enthalten, oder 
auch einige fich auf Ge'beziehende Fragen beantwor- 
ten, doch-nichl immer in der gehörigen Vollftändig- 
kelt; bald ift nur fflr das BedOrfnifs der Liebhaber, 
bald auch für das loterelTe des Denkers von Profef- 
fion geforgt j bald wird nur die dogmatifche Seite ei- 
nes GM;en(taDdes , bald aber ancb zugleich die bifto- 
rifchn Seite deffelben berührt, durch Angabe d«- ver- 
fchiedenea Modificalionen eines Begriffs der Vsriade- 
rnngen riner Lehre. In allen diefen ROckfichten bebt 
-dieles Lexicon noch weit tob dem Ideale eines (ol- 
cben Werks ab, weun es nach einem beftimrnteo, 
reiflich durchdachten Plane, mit philofophifcbem 
Geiße, dem ein grofser Retcbthum voo Gelehrlam- 
keit zu Gebote fteht, susgeTahrt werden foUte. Da 
-inde0en diefelbeo Fehler tbeilweife allen neuem Schrif- 
ten diefer Art gemein find, fo kann es uubedenklich 
denfelben an dieSeite gefetzt werden. Et ift ein reich- 
haltiges und BQtzliches Vehikel zu mannicbfacher Be- 
.lehriing, Aufklärung und Lebensphilofopbie, durch 
welches der Vf., der fein lauteres Interefle fOr Wahr- 
heit fchon (lurch mehrere Schriften beurkundet bat, 
zumal in dem fadlichen Deutichland, viel Nutzen 
ftlften wird. Die Materialien zu demfelben find aus 
vielen Werken, altern und neuem, mit vieler Mohe 
zufammengetrageri worden. .Der Vf. 'ift, wie be- 
kannt, der Kantifchen Philofophie zugethan, ohne 
fklavifche Anhänglichkeit. Die Darftelluns und Ver- 
theidigung derfelben gegen neuere EinwOrfe, vorzQg- 
.licb von einigen feiner LamJsleute, z. B. von Corpf, 
macht den Inhalt vieler Artikel aus. Unter dem 
Artikel FiciOi ift das Eigenthamhche der Phi/o- 
fophie diefes Mannes, der Entftehungsgruod feines 
Idealismus, und der Unterfcbied deflelben voo Kants 
Kriticismus gut' auseinandergefetzt. Nicht immer 
fcheint indeOen der Vf. in den Geift der kritifcbea 
Philofophie ganz eingedrungen , oder zuweilen 
durch Localverhältnin'e zur Inconfcqueaz verleiMt 
.zu feyn. ^n Beyfpiel findet man unter dem Worte 
Atheift, wo die GrOnde des Atheismus' dogmatifcb 
widerlegt werden, denen zu Folge es auch dogmati- 
fche Beweife fOr das Dafeyn Gottes geben müfste, 
welches der Vf. In der Kritik der drey Beweisarten 
veraeinet. Die Artikel aus der Gefchichte dtr Phi- 
lofophie, wie Aotxagoras, Ariftotele^, Barbarifche 
Philofophie, Fichte, Hartley, Helvetius, Hobhes, 
Hume, Hutchefon, find" meiftens aus guten Quellen 
gefchöpft ; die Haupifätze find richtig dargeftetlt, und 
die Beurlheilung derfelben iCt eranalicb und humao 
abgefafst. Bey manchen GegenTtanden find auch zu- 
gleich mehrere Momente, derGefchichte ihrer ßehand- 
fung angei>6bea, z B. bey Anziehungskraft, Gottes 
Dakyni-GotL Manche Artikel find (ehr ausfahr- 
■* lieh. 
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lieh, z.B. Bacfaernacbdruak, w« dieGrOade für uod 
eegea entwickelt werden;, die l,etzten 6nd die iron 
^acob sebrauchtco, denen aach der Vf. beytritt; 
jneafchncl)es Alter, Ehe, Erziehung, Gott, Heura- 
theo , Hochverrath , und mehrere «ndere Artikel, die 
durch eine Menge von gefunden Urlbeilcn und hellen 
Anflehten, fremde und eigne, durch Lebensregeln 
belehrend find, und auf die Erweckung und Bele- 
Jbuog einer meofcblichen Denkart hinwirken. Wir 
fetzen hier den Artikel Chrlftenthum als Bel^g ganz 
het- , weil er bey aller ÜQrze die helle Anficht des vfs. 
Aber das Cbrirtenthum , woräber fo verkehrt auf ent- 

EBgengeretste Weifen geurtheilt wird, fehr gemOtb- 
cB darlegt. „ CItrißtnÜtum, Die Lehren Chrifti als 
eiu Gaozes betrachtet. Der Chrift beleuchtet die 
^actit des Grabes mit dem Lirbte des Evaneeliums. 
£r hat an diefem einen Stern am Himmel ; aner foU 
doch auch feine Lampe in der Hand halten. Was uns 
die Evangeliften ^urackliefsen, find Fre^ich nur fOnf 
Gerftehbrode und wenige Fifchlein; aber es ruhet 
der Segeu Gottes darauf, dafs lie zum Sattmachea 
für Taufeade hinreichen , und noch ganze Körbe voll 
jfflr Forfcher, Sammler und Denker übrig bleiben. 
Die rllhrendften Beweife für die Wahrheit der Reli- 
gion Jefu &nd die SetttngrSße , die fein Leben zeigt, 
und die hohe H^Ürdt und Seligkeit, zu der feine Lehre 
fflhrt." Auch da, wo nicht äUe mit feinen AnCcfaten 
undUrtheilen zufrieden feyn werden, ift doch durch 
die Befcheidenheit und ^tfernung von abfprecben- 
der Anmafsung zugleich das Selbftiienken und Sclbft- 
prafen, als das einzige fiebere Mittel geeen Jrrthum, 
nicht verdrängt worden. Mit einem Worte, das 
Werk fcbeint uns, zumal fflr den nächften Wirkungs- 
kreis des Vfs. , dem angegebenen Zwecke angemef- 
fen, nOtzlicb und brauchbar, -nnd hat gegen die Mute 
fchoD durch heCTere Auswahl und zweckmSfsigere 
Bearbeitung gewonnen. Ueber die aufsere Einrich- 
tung maffen wir noch eine Bemerkung machen. Die 
VerfagsbandluDg giebt das Ganze in kleinern Abtbei- 
lungen von 15. und weniger Bogen heraus, die mo- 
oatlicb erfcheinen follten, aber nicht erfchienen find. 
Sie -baue dabey einen doppelten Zweck, nämlich die 
Anfchaffung des Werks zu erleichtern, und die WOn- 
fche vieler Freunde der Pbilofophie fchneller zu be- 
friedigen. Das wäre alles ganz gut, wenn nicht die 
Abtbolnagen mehrmals mitten in einem Artikel, ja 
{elbft mitten in einem Worte abgebrochen wären, 
gerade als wäre die Rede von einer Waare, die nach 
Pfund oder Eile zugemeffen werden könnte. Sonder- 
bar ift es, dafs der Vf. diele Zerfplitterung der Ma- 
terien geftattrt bat. 

fAdagooik. 

HanaLBBRO, b. Mohr u. Zimmer: Si»d imkUintn 

Ltuu^dttn Bürgerfckuien nSthig? Eine •leichte 

Frage, einfach beantwortet von Johann Ludwig 

Ewald, igio. 39 S. g. 

So nberflaffig es mich nach denr, was Bi^tdow, Rt- 

fitfiüe, Roehow und viclfl andere namhafte Pudagogea 
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der neueren Zeit aber diie Notbwendigkeit befopde- 
rer Schulen ftalten forden Bürger gefagt haben, und 
'nach wirklicher Anlegung folcner Schuten in mebreco 
wob lein gerichteten deutfchen Staaten, zu feyn fcbeint, 
die obige Frage von neuem aufzuwerfen, fo fand ficb 
eleichwohl Ur. Ewald, in deffen Gefchäfts kreis die 
AufGcht aber das Schulwefen im Grofsherzogthum 
Baden gehört, veranlafst, jene Frage abermals in Er- 
wägung zu ziebn, weil, wie er S.U. lagt, Furcht vor 
Ueberbildung oder Verbildung,. Scheue, dafe ficb die 
Zahl der Studirenden zu fehr häufen möge, und Be- 
denklichkeit gegen den Aufwand, den fie erfordern, 
wirklich bey manchen foftft befoonenen und fcbarffin-. 
nieen Männern unferer Zeit Zweifel gegen fie erregt 
hauen, die Widerlegung verdienen. vVas die Furcht 
vor Ueberbildung oder Verbildung betrifft, fo erin- 
nert er mit Recht dagegen , dafs ficb zwar in man- 
chen Bflchem Plana ianden,/die eine ideahfcbe Ue- 
berbildung des Landmannes und BSrgers forderten, 
dals fich aber in den Schulen felbft nocn nichts davon 
finde, fondern dafs im Gegentheile diefe meift weit 
zurQckblieben hinter dem richtigen Ideale, das tnan 
fich von einer Bürger • oder Landfchule bilden, und 
dem man darum auch entgegenftrebcn mQffe; zudem 
bewiefen überfpaonte Plane zu Bürgerfchulen nicht« 
gegen die Notbwendigkeit wobleingerichteter Bar- 
gerfchulen. Auch eine zu grofse Zahl von Studiren- 
den habe man be^ Bflrgerfchuleo nicht zu farchteii, 
da diefe ja nicht junge Leute zu Gelehrten, fondern 
zu Bargern f ProfetTioniften, {Crämern, Kdnftlern) 
vorbereiten follten, und ihre ganze Einrichtung nur 
darauf berechnet fey^ Wenn noch Lateinifch darin 

Selebrt würde, fo gefchähe das nur fQr dieienigen, 
ie ohnebia fchon zum Studiren befUmmt feyen; 
aberdiefs fey hey der gegenwärtigen Lage der Dinge 
nicht zu befürcnten, dafs die Zahl der Studirenden 
allzugrofs werden möchte, da der Studirende weder 
auf ausgezeichnete Ehre, noch auf äulsem Olanz und 
ein reicnhches Auskommen rechneu dürfe, wie auch 
wirklich der auffallende Mangel an Theologen, be> 
fonders bey Katholiken und Troteftanten , beweife. 
Aufwand erfordere allerdings die Errichtung von 
Bürgerfchulen ,• befonders wenn die Lehrer an den- 
felben ohne änglUiche Nahrungsforgen foUen leben 
können, nnd nicht fogleich wieder, zum gröf^sten 
Nachtheile der Schule, das Schulamt mit dem Pfarr- 
amle vertaufchen follen ; allein welche Staats - oder 
Gemeindekaffe Tollte fo arm feyn, dafs fie des Geldes 
zu fo ndtzlichen Anftalten entbehrte, zu deren Er» 
richtungder Staat fo viele Aufforderungen nnd Ver- 
biodlichKeiten hat? Und wie vieles dem Staate gehd^ 
rige Geld wird nicht auf eine weit vveniger nützlich* 
weife verwendet? In Triviaifcfaulen- können einmal 
die Bürgerkinder in kleinen Städten nicht die hinläng- 
liche Bildung erhalten, nnd eben fo wenig in-Lyceen 
und Gymnauen, einmal, weil man ohne Ungerech- 
tigkeit bürgerlichen Aeltem in kleinen Städtm, wel- 
cne ihre Söluie wieder zu Bürgern bilden wollen. 
Dicht Zumutben kann, diefe mit grofsen und ihnen 
maifteoa uneifchwingUcben Kofteo jenen AnftaJien 
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aoaurertrauen , aber aucb aus dem Grunde, weil Ly- 
eeen und Gymnafien die Bildung konftiger Gdehrten, 
and nicht künftiger Barzer zum Zwecke baben , folg- 
lich in RückBcbt auf Form fowohl als auf Materie 
des Unterrichts wieder anders eibgefichtet fejn muf- 
fen, ah BOrgerfchulen, wenn anders ße nicht in un- 
felige Mitteldinge von höhern Bürgerfcbulen und ge- 
lehrten Schulen umgebildet werden fallen, wobe;^ de 
weder dem einen noch dem andern Zwecke gehörig 
entrprechen worden. Aber auch fOr die wirklich 
2Utn Studiren befiimmtenSöhne von Bewohnern klei- 
nerer Städte mufs geforgt werden , dals fie wenigftens 
einigen Grund zu ihrer kOnftigen Beftimmuns noch 
I0 dem Haufe und unter der Auflicht ihrer Aeltem 
legen können, und nicht zu frQbe .jenem wie diefer 
entriffen werden, wodurch oft die edelften Keime 
der meofcblicben Natur in ihrem erften Entwickela 
-erfttckt und unterdrQckt wurden; ein Uebel, das, 
■wie Hr. E. febr richtig fagt, durch keine Ljceums- 
und Akademie-Bildung geheilt werden kann. Es ift 
Pflicht des Staates, zu verbaten, daCa die zu frObeEnt- 
fernktng der Kinder aus dem Haufe ihrer Aeltern, 
«ben um der nachtheiligeo Folgen willen , die es hat, 
nie DOthweadig werde. — Wir zweifeln nicht dar- 



an, dafs alle unbefasgene Lefer dieTer Schrift tfar Ih- 
ren Bevfall fchenUen, und in allen Hauptpunkten mit 
dem Vf. berein ftimmen werden. Nur am Enda 
bat er lieb von dem Eifer taif die von ihm vertliei- 
digte Sachs zn weit binreifsen lafTen, wenn er 
fagt: „Nach meiner feften Ueberzeugung und alfo 
Gymnafien, Lyceen und Akademieen einem Staate 
noch entbehrlicher, als BOrgerfchulen in kleinen 
Slidten, wo die BQrgerföhne zweckmässig gebildet 
werden fflr ihren künftigen Beruf, und wo es dea 
zum Studiren beftimmten möglich gemacht wird , ilire 
Kinder- und erften Knahenjahre in dem Heiligthume 
des älterlichcD Haufes zuzubringen Niemand wird 
mir zutrauen, dafs ich darum die Nothwendlgkett 
der Gymna6en, Lyceen und Akademieen verkennte; 
aber die jungen Staatsbürger können Oymnalien und 
Akademieen. in andern Staaten befuchen, wie fie es 
in fo manchen kleinen Undem thun maffen, ohne 
dafs mao darum weniger Bildung bemerkte. Wfa 
aber, könnte man Hn. E. fragen: wenn nun jeder 
Staat blofs Bürgerfchuleo errichtete, und feine fhi- 
direndeoJanglinge an auswirtigeGymnafien, Lyceen 
Qnd Akademieen verwiefe, wo würden jene aoch 
dergleichen Anftalten finden? 



LITERARISCHE NACHRICHTEN.- 



Todesfälle. 

xVm 7- Nov. 1809- flarb zu Olmülz Cajetan Tßkink't 
TrofeKor der Philofopbie am dafigen Lyceum , Vf. des 
Geifierfchers (.1790-) und eines philof. Lehrbuclies 
'Cl8o>)- Er warausdem Klofter geireten, und lebte 
zuerft den fchönen, dann den philofopb. Wiffenr 
Xchalten. 

Am 10. Jan. ig 10. fiarb zu Wien JofefA KSffcr/, k. 
k. Bacher-Revifor, alt 37 Jahr. An Üim verlieren die 
Araialen der öftreich. liieralur einen raftlofcn Mitar- 
beiter; die meifien Recenfiorien im bcllelrifdlcben 
Fache find von ihm. Ohne felbft etwas Bedeutendes 
«Is Dichter geleiftet zu haben, iiatte er gleichwohl 
l>ey fclii3nen , natürlichen Anlagen durch fleiCsige Le- 
«titrc [«inen ä&betifchen Gefcfamack und Ceiu Urthei) 
über GegenTt^nde deflelben reif ausgebildet. Konnte 
man »uwcilen den rauhen Ton, in welchem er audi 
aber anerkannte Meifter abfprach, wenn ße von fei- 
■nem SyCtem abwichen, nicht billigen, fo bemerkte 
man dooh in feinen meifien RecenTioncn Gründlich- 
keit, Nüchterrheit und Bekanntfchait mit Ciarfikem 
aller Zeiten und Nationen. Als Bücher -Revifor, oder 
als Beamter des Cenfur - Protokolls und des Bücher- 



befcbad-Amtet, ' war er 'der Verbreitung beCTerer 
KennmiCTe eher ffirderlicb als hinderlich. Dabey lieft 
er Gell aucb zur Aushülfe bey der Cenfur felbft brau- 
chen. Einige AufDltze im Sonntagsblatte rubren von 
ihm her. 

Am 13. Jan. iSie. ftarb'zu Ofen Moritz Cometr. vom 
Paritntott k- k. General -Major und Directoi- de* 
Kriegtarchivs , Herausgeber der intereffanten militSri- 
fcben Zeitfclirift , und Vf. der Terrainlehre. Als 
Schriftfteller hatte er unftreiiig m^r Verdienfte um 
den Staat, als in der Würde eines General -Quartier- 
meifters der ungr. Infurrection , die er dreyiUal, uiul 
zuletzt auch igo^. bekleidete. 

Am 30. Jan. igio. ftarb am Nervenlieber yo/uui 
Begfch, Vicar bey der Gemeinde A. C. zu Wien, unÄ 
Katechet an der semeinfcbaftliclien proieftant. Schul- 
anftalt. Im Drucke ift wenig von ihm erfcbienen. 

Am 10. Febr. igio. furb ^of. Karl Eifr^ Director 
der katbol. NormalEchule zu Herrmannftadt, ;o Jahr 
alt, an einer JangwierigenBrurckrankbeit. Seine «ac- 
gezeichneten Verdienfte um die Si ebenbürg iCi^e Ge- 
fchichte find den Lefern der A. L Z. bekannt. Schon 
früher hinderte ihn ein Augenübel , deren noch melir 
zu fammelo. 
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LITERARISCHE NACHR l'C H TE N. '■ 



L Gelehrte Gefellfchafte|i. 

M. ar&a ziiK*peiiii«gBÄ txatxmi%.ian. xto^, vmiAeißk 
Koaigt aafüäMie Mufttim iTt untarm 1 1. April d. J. eis 
■uiifätirTicIiM GrMMgtfif* Folgenden Inbalu bekannt ga- 
macht wordsji,: Die Berümmung des InftitaU i(t, dM 
Sehuze, vralcbediekön. Bibliothek enibält. So fruckb 
bwTiZU, milchen, daTs dadurch nütdic^ md' wicfatif« 
KenmaiUe ausgebreitet, und die Wiffenfdiaften «nd 
Jire Literatur mit neuen MtterisliennndBeySräMn bfr 
reiofaert werden können. Hierzu foJlen Jofanaerlifllt 
jenntzt werden: die noch angebrauchten Quellen, I>Or 
jumente und Sauimlungea , beireffend .'die alters und 
neuere Oelchichte vonDinemarki die noch unbe4ianit- 
len. oder unbenutzten Quellen zur Gdcbiobte des SÜtr 
ifelaltert und dek- Tomehrnftcn europäifchen Staaten; 
lie oriemaliCciien.Händrchriften, beireffend die Geo- 
;r«plüe, GeTchichte \xt\ji Naturkenntniflet die Ccbrift- 
ichen Apparate zakridTchen, philologiTchen und «(k- 
jquarilchenUnterruchungen. Jungen Gelehrten, wel- 
;he Cch durch Tat ente und witTehC^aftlichen Eifer aus- 
zeichnen, foll jedem fein Fach zur ptanmälkigen Bear- 
>eitung angewiefeii 'werdet). Die'OHentlicbenGIieder 
Verden Ton^demKanige ernannt und Terh^InylsailEsig 
interrtutzL Dai Muteum erweitert feinen Wirkungtr 
trels ffradwpiCe nnd die.ordentl. Glieder we^rden m 
{ewilTe paCTen abgetheilt.. Die fpecielle AufGcht über 
lafTelbe wird einer .eignen Direcpon, worin der Chef 
1er kön. Bibliothek den VorCtz hat , abertragen u. f. w. 
CuMitgUedemdieCerDireciioa, derenPfllchten in die- 
"em Grundgefetze genan beftimmt find, und der Juftiz- 
■ath ^ätnäf^ die Pr^feHbren Thoriaciui und Engtißofi 
ernannt, welcher letzte die SecretariatsgerchäFte üher- 
limiZit. — Der Geheime Conferenzrath, Graf Rofin- 
^onty hat Sr. Maj. angezeigt, da& er zum Vortheile 
lieEes InTtitutc zu feiner teftamennrifchen Difpo&uon 
einige neuere Beftimmungen hinzoFusen will, und Cch 
zugleich erbQten, zur erften' Aosbildupg dei Mufeumi 
iräbrenddreyer Jahre loOoRthlr. jahrlioli beyzutragen*, 
iv-orüber ihm der Kfinig in einem lehr gnldigfn Sohrei- 
len fein allerhöchrtet WoblgeFallen zu erkennen ge- 
geben hat. 



In der kSnid. mtdiein. GefiBfek. znK<^»enhagen las im 
^ctober der Dr. Vtdtl-Simonfitf eine Abhandlung über 
lieFraeeror: Ob zwiFchen dem kaltenFieber und den 
'onTuIuTifchen Krankheiten eine Analogie Statt finde ? 
itut zu welchem ReFultat diefe Frage in Hinfifhi; der 
A.L.Z. 18 10. ZtctyUr Band. 



Behandlung der 
I4oTea>Iierniei)te 
das Bazzinifche L 
nitter Brä'nälir ut 
^nitden Eu'Mitgli 

il; VernlifVhte Näch'TichtWn. « -^ 

■■,.■■■■ -. Mh ■ ^. 

BijfIrMg «M in.MaUrkUkn-.dtr' mnufttm G^ääckli,^*^ 
hurwrifektm FaMUsitiiii in Bakimi '" 'et 

■Am die Honutgthtr Atr Aägämkum-Liftruwr-ZaMMg, 

Das ehrwürdige T 
hat Geh längFt auigefpri 
Würdigkeit , welche u 
liebenden, aufgeklärte 
dernden und Fchützendi 
rechen geübt worden il 
täyifcben Beobachter c 
Ton dem weifen Mon 

proteftantMtth^n Gefebi. ___ 

Parteyen durchatis keinen Zweifel -tnebr heg«i. Freche 

Stimlcfigkeit mit fchjeichender HinterliFt im Bund« 

kitnnen'niiriit Merkzeichen einet; gereähtMü^dhblTeyn. 

Welche von den Parreyen ' f olcbe ^Seiäien'^ Ihrerik 

Thmi auigeprägt bat, das itt b^itf durch toehrer^ 

trefFIit^e Schriften zar'SfFani4ichetvKtmdb gebtltdit: ^^ 

'AuFFaJlend abef itt es , däb die Thetfiit^e, welche i^ 

Hineh hier miitheilen werde, notih nirgend zilrSpnP 

che gekomtnen ift, avfter da, wo £e ge&bt wordett^ 

4ie verdient irtdeffen- nicht weniger «He AuFmerkfai^ 

keit de« (heilnebmenden Pablicums von Bern bis Rtvit 

und fon den VwgefißbtH- Gtiirgen bit mitten in SUkttt. 

ifirgn*, d. h. die Aufmei-krarokt<it alter derer, 'wel<A* 

deutfchen Sinn in deutscher Sprache verkDnden, unf 

bey denen Gereditigkeit kein leerer Sehdll gew<^ 

den ift. *" 

1 ■. ■ t 

Im Februar erfchien indeahie&gen NomtUtt iM^ 

rairei tt^Uti^ts Folgende Anze^e: . . - • 

„Lt Bann d'Arttim a^amtfimmi FaMttmr de VarticleiK- 

nJM temtrt In* it cwre Ucrit Itt p/an* dt Napo^ 

„U_fm tt dt pt advtrfairtt, da*t bi ftuillt dm 

njoHf (Morgenblatt igiD. Extra- Beylage Nr. ;.) « 

nfinommir, fout peine d'itri regardi eomme um des com^ ^ 

„fjtirariurt pti fouiUtwt It fol dt fa otttffdirati^m d» Äi**, 

„M mt diclfirt ^fnrJ'juiHur dt fantdtßudit^ fiUint- 

z ■ ■ ■ „•«* 



__mm etmaiiKU fiu mw» attackemv tottn d laditt en- 
^eUratiom et a ßu auguße pmeettur, fugira pour 



ALLO. VIT«RA'^^A-^CirUNO 



mUuim«, I. F«Trier igr«.- 



„yacahi, ' ' ■ 
~ ^rtßdtatdetauuUmi^iUrfiiHKM," 

Unbegreiflich war tijs -Mne-* eine^CvIi^e EHüäniiut 

▼on dem ehrwürdigen Jacobi m diefer j^aaeo^ycÄ*« Ze^ 

XorgttiblMti felbfi oder in itmlt ei- 

g, zu lefen. ' tilt Dichtheit der^ 

rt aus noch andern Gründen be- 

Igt« ei aber, ^eii Zweifel zu äu- 

hledjienHandlui(g fähig ift, em- 

latib'ehan'diefelbeTonhch. Said 

«ber ward unfere Vcrmothnng ziy Gewifsbeit, durah 

fclgendf^^hlffinjI^dgF.Wej-jipjgeber der ^hia^^ftt: 

„La Rfdaniom de ctjourmcdpümt de ricevoir mne lettre 

u\^iliM*U-Cti^tiHerimAie-yia<oUt Pr^dn* 4* fu»- 

^dime fi^ det ftifmc^ i.Mumf^wwitw de t«tt Ui 

„cametlrtxd'authemticitf, dant hqitelU et elUhre tt dig»e 

.^J&MM dklart.qKe.-emniei» quimmt a 4ti tinot)t-de 

v^,.i i-infiri dam moirf No, ig. ßut fo» 

^ -j luiy Mail bien l'ouvrage d'un 

.'.' i toits jmi de renSi^e public tt dljaveu 

__'. -^ ■ , £'» 'OHi acquittant de et iCvoir, 

_ '• * 'OUf tmfKCher de veatr i {'iKdigitati^ 

. j. ic U Vit imjufitur, qui a oß abttftr 

.' *-„,,, '''"'• W** re/pectabU, et dt m§ir'f 

i-^*'^ *' ^"""■'»eim, ce'jo. Fevrier igio. 

n^f r4i9ictip» dtf mouvellit littf. 
y. . .1 . ■ „raire tP' fMÜrtique," 

.,,^ Die A^ht d«E . elenden tügners Iwnott w<Al 
WnB JMidere feyn»ÄJ,s dorch «in .in Deutfchtand ct. 
JcheiQe^defi frasz^üichat BIstt . die AufWerkiamkeit 
der franzöfifchen Ä^gii-ruiMt zu.reiaen, auf die fogo- 
nannten ^eonfpirauiirt .qiä piMiütnt U ^ de la eo^fldiratitm 
iß..fiJiitts" — und wer dier« Qpn/pirMetirt Ceyn Tollen, 
^K<ift in der heriVchiigten SchrUt; Die Plaut NbwIrM/ 
md/etm^r Gtgnr, htßadtr* i« Dmt/düaMd iad Otßerrtitk^ 
tine' in dem nicht weniger iMrüchtigten ÄforgtwhoHM, 
■Ht klanQn Worten bezeichnet. Der imFinTtem Ichlei- 
•hende B&fewicht hat feinen Zweck micJu erreicht: 
ittnn. auch in Frankreich nennt man feinThun SeUetl^ 
Hgff1'*t fo.wie d^ g«ize Verfolgungs - Unwefcn in 
Baiem, in blTentlicheTi unter den Augen der, &anz&- 
Äfchen Regierung erfcheinenden Bl.tttem, tis der fin- ' 
Itierften Mwhundette wardig erklart wird. 

„Nom ne tomnkiffons qat trof hs mtnftt feäürdes dm 
^Jknntifmt^" fchreibt ynir ein ehrtn-iirdiger katboli. 
ftfwr Gelebrier in Frankreich, „nttrt kifioire'ltoiu tn 
i/iawui» o/« d'tteemflef, paar nt pat voaer an mfpris unU 
nvnfil tont Us indigtdttt fti earaafriftHt Itr Tartwffei re- 
y^ligieft», paliti^ts tt fitttrairer. Votdoir mfimmer fite Us 
^^peirUfawtde la eamfigio» frot^ntt frrmmt mne Ugui eon- 
„tn Ut^immi difiiitt dimm-Emptniu-t e't/t p«mßtr lab. 



^Mrditl i JOB Jermiac dtgrt. Ek.' tmmtmt wwtre ßpomg 
^^BaroH ttjti umis, nowt-Üs piu rfflitiü ffe Sa Majeß4 
„U Rtine dt Ejacilri tljel mimt ^ ftiijf Ut 
y,prfnctpti)let vertut qui emIbtUlffeut fa o,e, 
Md^tt tttte mlnti iottrint doui ili vtultut dt' 
^'critr Itf par.ti/amtf" — — 



Uannhsis 



, den 14. April 1(10. - 

Auti. TariSffi, 



Dai feit 1799. in Dänemark Statt gefundene ftre» 
g« VsriMt .«Uer Anoaymiat in Schriltm ift W»ria 
9]. Jnn. V. i. in Anfehung der hier-InrauEkonitneiulea 
iMrd» I^errttmiKgtr — gewi(fentMbeti jdet einsigen 
kritifchcn Blattes in Dänemark ■*-. in fo weit enfgebo- 
bea worden, dafs die in diefent Joumnle abzti J riidüii- 
dcn Recenfiensn kanftig, ohne dafs dv^VerfefCert 
Nene dabey.awdrücklich angeführt wird, eat^enam« 
flHn werden. därfsnt wogegen .jedoch «tirr Redacteur 
d«r Zeitvhgs Hr. ProfeObr Theo). P. E. Malier, fo wie 
MvhchfelbA dacn anheifchig gemacht har, fowofal für 
den Inhalt diefes Blattes im Allgemeinen, als für die 
Ang«be des Namens ein« jeden ekrtelnen Verfarfcn, 
wenn ToIgIm Ton der Behtirde gefordert wird, verant- 
wortlidi ilt. Zufolge diefor kfiniglichen Hewitli- 

Sung werden feit dem Jul. igayt.alle Recen&oncn* in 
en Kiäb. latrde ^hrretmuftr wieder-, wie es war dem 
1^ Se^br* 1799. ^efohahe, anonfn> abgednickt. 



Am -OnflrtifJi. 

Es wird den Lefem der A. L Z. nicht nninteret 
länt feyn, eine auch in den bejr Deg'ftn in' Wien er- 
fcheinenden vateri^ndifchtn Stärietn mitgetheilte Reio. 
Intidn Sf. Majeftilt.'des fiCterreichirchen Kaifers, über 
den famllfen MorttmbottM und deffen Verbat zu lefeti. 
Die Gerechtigkeiuliebe des Monarchen fpridit £cb 
darin fo deutlich aus, dals wir uns aller weitem Be* 
tnerkangen darüber enthalten. Die gedachte aller- 
höchfte Befolution lü in einem Handbillette des Kai- 
fers an die oberfte PoJizey. Hoffteile enthalten» dM 
alfo lautet: 

„Ungeachtet niabtsaheforienib, dalsfblchesmtid- 
„lofe Sdimähungen, wie ue in der Zeitfi^hrin: der 
„Morgtmbntt häufig Torkommen, bejt den Inedem 
„ und rerftändigem Bewohnern Meiner Staaten i»> 
„mal« andere Lindrücke, alt jene einea gerechte« 
^UnwillenG, erregen werden: fo.will Ich doch, 
„daEi der Verbreitung diefes Libell)', fellift ascfa in 
ndem Anbeirachtb, entgegen ge^rki werde, weil 
„es fchamlofe Ausfälle gegen die Protefianten ent> 
„bdlt, deren fich fo viele , und darunter fehr ecli- 
„ tüngswör<fige , Minner unter der ZabI Meiner Uu- 
„terthanen befinden, und Ich nie -zugeliert wörde« 
„dafs folche Geburten eines ^natifchen HaOes und 
tider imgerecbteften Vomrtheile in Aleinen Steaten, 
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mWo edifer' G«ilt j«V Verfi4g1ichkeit und gegen» 
-„felHge AdRiing'der verrchiedenen Religioiupar)' 
„te^en herrrchen, uu Liebt treten.^ Wien, den 
„jtenApril igio." 

„Framt," 

Ueber dii HteraiHfcfae tVeibeii efnijfer Fremdlinge 
in Wien f i«ährend des letzten Krieges, kfinriten Qbri- 

Sens (ö muiche AoflchlüITe gegeben Werden, welche 
ieCen und jfiien , TelbFi in politücherHinlicfat, in ein 
lehr unfreundliche* Licht, in das Lioht einer recbt ei- 

f;ent1ich ehrlofen Zweyzünglerey und Ueucheley, Ttel- 
en worden. Doch jene AufCchlüITe zu geben, ift man 
btflr Uli) Co weniger geneigt, je tiefer man das Enieh- 
imide fldilt, dad in der ganzen Denunciations - Ge> 
filhicbte liegt, die zu den letztem literariücben und yi- 
tidUcben Fehden in Baiem VeraulaHung gegeben hat. ^ 



Man fiefat einer nmen Orgauifatfon des faiefigen ' 
Cenfurwefen* entgegen , und verl^irioht lieb davon 
Ichön im Voraus viel Gutei, da man Weifs, daCi det. 
Kaifer die Emporbringimg der Literatur in feinen Staa- 
ten wünfcht, und eine befcheidne FreymUthigkeit in 
HinGcht auf Pubüciut begünftfgt leben will. Viele* 
kommt dabey auf den Priüidenten der Polizej.-HoF» 
ftelle, die zugleich die oberfte Cenfurhehfirde iT^, air. 
Gegenwärtig Tteht an der Spitze derfelben der Frey« 
herr w« Hdagtr. 

Für den aiitlSndIfchen Buchhandel dauern ini 
Oefterreichifchen die fchlechten Zeiten noch immet 
fort, und wenlen nur dann avfbliren, wenn derGeld- 
curt lim f beffer wird, als er gegenwärtig ift. Für 
äia MMft». Lst, Zeit, mit den Er glnznngs blättern wel> 
den auf dem Wiener Poftamte, des fchlechten Curfei 
wegen, in diefem Jahr« 15 Gtdden gezahlt. - 



INTELLIGENZ DES BUCH- uho KUNSTHANDELS. 



I. Heue periOdtTche Schriften. 

Bey F. Rupferberg in Mainz ift das jte. Heft 
«Ml yop und ffeÜKth t^einifcbem Archiv für Gefchicbte 
ited-Lneratar ei'Tcbienen, mit folgendem Inhalte : 

I. Gedichte: GlaubensrBekenntnifs; TonLfii«*.— 
Die Wafferfahrt; <ronir. tÜdennanm. — ' DieSchliftn- 
merad« ; TÄlOrW/c/to. — U. Die Ruinen am Rhein. 
Ueb'er die Attertbümer ron Colin, Ton C. Ritter, — 
m. Der Dom zu Colin; »on tVerntr^ VerfaCfer der 
S&hne des, Thale«. — IV. BruohftüCke einer Rhein- 
reiCe; von ßVeittil. — V. Ueber die geographifch« 
^.age des alten Sicila, -wo KaiCer Alexander Severoa 
im Jahr 1^6. ermordet wurde ; von Leiui*. — VL Di« 
Vermählung des Kaifers Napoleon mit der Mtreichi- 
IchenpriazelGnLouife; tod fs^. -:- VIL Ueber daa 

Siftliche und weltliche Benehmen dei Papbes; von 
tm/eiitm. — VUl. Gelbhieht« im Zeit; too mitttU 



NacbCtdteacle Jonmal« Sfod crfduenen md ver. 
üuult: • 

1) Jonmal des Lazuc ratid der Moden, jtet St. 
«) Allgem. geogr. E{^einertden. jt^c St 
3) NfloeAe Linder- oud Välkerkimd«. stes St. 
Weimar-, imAprilisio. 

H. S.priT. Lande! •Indaftrie-Comptoir. 



H, Ankflndigungen neoer Bücher. 

In Wien ift erCchienen und bey A. O. Liebes- 
kinf in Leipzig zu haben: 

J^.Val. Ed]^ vfmHildabnMd, kiiferl. kflnigl.Rath, 
der praktifchen Heilkunde ord. öffentlicher Pro- 
ieUbr an der UnlrerCtit zu Wien , der königl. Ge- 



fellfchaft der WifTenTchaften zn Göttingen Cör^ 
,• refpondeni, der Sydenha milchen Gefellfchaft -:&U 
Halte, und der phyücatifch - medicinjfchen Ge- 
Xeilfrhaft zu Erlangen Fhrenmitglied , Üher dem 
amftetinwitii Tyjtktf. Nebft eiuigen Winken zur 
BcIchrAnkungoder gänzlichen Tilgung der Kriegs*. 
peft, und mehrerer anderer Menfcoenfeuchen. 
gr. g. Preis i Rthlr. g gr. SächCfch. 
Inhalt : Eifttr Affkmtt. Beftimmung des ah- 
fieckenden Typhus. Zweiter Abfilinitt.- Alter und Ge- 
fchifhie dieler Krankheit. Derfclben Nachthea auf 
da^ menfchlichfl Gefchlecht. Dritter AiiJeJuHrt. Vor* 
läufige nothwend'tee Eintheilung des anfteckeuden Ty^ 
phiis. yierttr AJ^kaitt. Gemdide des reiiien aus An- 
Reckung entftaiidenen und mitgetheilten Typhus im 
ordentlichen Verlaufe. Fünfter Mßuitt. Belebreibung 
des durch AnCteckung- mitget te ilten Typhus im ano- 
malen Verlaufe.' Setksttr Mfeknitt. Urfachettund Ent- 
Itehungsart diefec Typbus. Sithimer At/ekMUt. Aus- 
gänge diefer Krankheit. Achter Ahftluntt, Prognoftik. 
Neunter Ahfcknitt. Heilart diefes Typbut im regetmaClt 
gen Verlaufe. Zehnter Abfihmitt. Heilart im unregel- 
mälsigen Verlaufe. EiUitr Abjkknitt. Diätetik in di» 
üsr Krankheit. ZUiU/ttr Akftkmtt. Prophylaxis oder' 
Vorbeugung. Nebft einigen Entwürfen zu diofsfälK- 
gen PolizeyanEtaltcn. Dret/ttkmer Aifikmin. Einige* 
tber den- Krfprünglidien Typbut. 



S. C. Ijuat ObTerrationei anatomicae circa Nervo* ar- 
terias adeuntes et oomitantes. Cumfigutis. J^nnexae 
fnnt annotationes circa telam cellulofam. 4'°- Fran- 
cofurti ad Moenum, ex OfÜcina Broen^e- 
riana. igio. 7 Bt^en. la gr. 
Beobachtungen Über Arterien .Nerven befchranken 
£ch nur auf deren Unter rncbun gen in menfcblicfaen ■ 
Leichen. $ic betreffen die Art de« Urrpmngs» der 

A1>- 
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A. L.,?.. Num. J41,. ^^Jytsio. 
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^Ctammuiig, desVerlaofs «nd. der EnJigang lolcher Zweck der heiI.Schri(( Jn hadiftei-KWkeitimdWürde 

Nerven, ferner deren Ei-rcgung auFverfchiedenen Ar- darzufiellcn, betturfie eines foJctien .reinen' und hel- 

terieH) «pd Jhr'Vei-halten in den verfchietienen AI- len Sinnes, einer Tolchen Originanut und «gründlich- 

.^ern. , Eine recht fein und fauber gercocbene Kupfer* keit der Anficbtcn und Ideen^ und überhaupt aJIerÜer 

tafel enthalt eine Abbildung der Endigungen der Ar- vorzüglichen EigenEchaften, durch "welche Geh 'der 

terien- Nerven. Die zweyte, ebenfalls fehr fcbün ge- wurdii^e H'eVr Verf. fchon lingft als Schrift fiel 1er aus- 

ftochene, ICupfertafel liefert die Beoliachtung einiger gezeichnet hat, um demCnlbqn in jeder Hinfiijl* die 

Weiner, von den Herznerven abfiamuienden Nerven- Vollkommenfaeit ujid Vollendung za geben," wdcba 

fäden auf den Kreuz- Arterien des Herzens, welche alle-kritifchen Blätter, die Girnngtr, Hallifckt, 'ye. 

'der Herr VtrfalTer an einem zur Unterfuchung der »aifcht, Leipziger oad Müncheuer Litcrutur-Zettune^ d'm 

Hcrznerfsn befonder« geeignetem Herzen zufillig theolog. ÄmaleH, das theo!. Journal^ die Quartt^ehriji 

machte. für ReligioniUhrtr u. a. m. eirirtimmig an ihm rülimen,' 

rHe Bemerkungen über den Zellftoff liefern die ^' }'^?^*- "^^^^^f ^«rks und feine Eehandlung und 

Befidiate einer vieljährigen Berchaftigung det Herrn P""*"""fi machen es nicht allein für den Theologen, 

VerfalTerj mit der Zergliederungikunde, uul entlial- ^""a^"? "^ l^den denkenden Chrifien aller Conftflio. 

len in aphoriftifcher Kürze Daw über den Zellftoff Ton "en wichhg, brauchbar und empfehlungswerlh, und 



feinem einfachen Zu liand e aa bis «or Bildung labena- 
fähtger Organe. 

X)iefei Werkchen kann und wird dem Anattmi 
gewifs nicht unintereftant {«tu , da die darin bearbei- 
teten Gegenftände noch wenig hierOhrt wurden. SchS- 
nec. Druck und gntet Schreibpapier werden et ^bei^ 
bdU empfehlen. 

Der Verleger. 



es Erfterm zu feinem Stuäii|in faft unentbehr- 
lich ift, fo wird es Letzterm eine reiche Quelle h'eit 
.Xamer Betrarhtiingen uadreligidUr G«fäble üSa^a. 



So eben iCt erfchienen: 
Orgeunw dtr ntitMeün Hnikäiuk, mn SamKrl Hakme^ 

mam. gr. g. i Rthlr. 11 gri 
Vielleicht eine der merkwürdigen und Alg«. 



mit einer Vorrede vom Herrn P. y. A. Fnurhuk. 



mit ( 

gr. t. Manchen i8tO-i 

sKthlr. 

I n Ii al t! 



bey PleifoKmann, 



Dreiden, den jo. April ifio. 

Arnold'fidi« Bu^Mudlimj. 



i) Ueb«r die Rechte der natürlichen Kinder nach 
dem Code Napoleon und dem neuen Balerifcben Gefi^tz- 
buche. i^Verfucb einer neuenErklirung des Tr.igD. 
di jvrt fyei. .3} Ueber die ClafGRcation der Privat- 
rechte. ^ Entwickelang der philolophifchen Grund- 
£itze einet StnJTyftentf. . 



Von 
FraMZ OtertkUrt. hihlifiker Atiihnrpolo^i 
ilt fo eben der 4te Band erfchienen, tmd an alle Bucli- 
handlungen verlande worden ; der Preis ift 3 Rthlr. 
oäer $ Fl. a4.Kr. Rhein. 

Mit diefen Bande ift nunmehr ein Werk bent 
digt, welches unter die TorzQglichften und Ichltzbar- 
ften ErzeugnifCe anlerer Literatur gehört, und als eine 
wahre BeTeicfaerungderfelbenanzufehn ift, DerZweck 
deffelben, die moralifche und reiigiöfe Beftimmung 
des Menfchen und feine Pflichten, den Werih und die 
Würde des reÜgiöfen Glaubens aus der heil. Schrift, 
dem Inbegrüf aller Religion und Moral, der Quelle 
der reinften Wahrheiten über die Pflichten des Menr 
fchen als folchem and als Cliriften , kennen zu lehren 
und herzuleiten, und zugfticb den groben Werih und 



Die oft angekündigte Anßandtkhrt f&r die Jmmi. 
vom Vioedir.M. 7.04.00/«, ift nun * 10 gr-. Schreib- 

rip. " gr., bey dem BnohhSndier J. A. Barth io 
eipzig erfchienen. iVISchie doch jeder Erzieher die 
ihm anvertraute Jugend nach ähnlichen Grundßltzen 
auf das Anftandige hinleiten, rnid Aeltem friblt dar- 
auf fehen, daft ihre Kinder nie davon abweichen darF- 
ten, viele Klagen Ober Mangel an Anftand und gutp 
Sitten würden dann . weniger gehört werden. Zu- 
gleich ift die 4te Auflage von Dtffelbem l^sbuck un- 
SchiK. uMd RechfckreHmng Mwd tmmßhr^lUlun Gtiiamkti^ 
vortrage für Schülern, g. ebendaCelbft, i 9 gr., erfchie- 
nen, welche hie und da kleine Verbeffenrngen erhal- 
ten hat. Mit diefem können Lehrer die fnSaifiht Am- 
leituttg zu ßhri/ilicheM Auffätsem Hier Ctgeifiäadt der k- 
meinen Ltbenr, von M. Z>ofc, jte verb. Aufl., g. ebsn- 
dafelbft, i Rthlr.; und J. C. Fr. Bnumgarttnt er. 
thomfhifcht f^orlegehlAtter und UebungrfiSekt (14 gr.) und 
Defftn Vorübungen ui fihrifilichen Alanen und A^abtm 
XM Stilabungen in firtfihrcitender Stufinßlge (jo gr.) eben- 
dafelbft, In Verbindung fetzen, und die dadurch er- 
langenden Forifchrifte, lieh anftlndtg und richtig aus- 
«idrackeu, vrerden bald lichtbar werden. 

J. A. Barth. 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 

Sonnabends, den a6- May lilo. 

WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

STAATSWISSENSCHAFTEN. auEfpricht, welche fchon durch das Wefen und den 

A ■ , ■ r, , ..rr ... , A a I, Endzweck des bürgerlichen Vereins beerüodet wird r 

SiEQBif , h.3ord»a: l/tber fenUuh» JmenafalteH ^der ob ihr Grund jenfeits der Gränziinie der öffent- 

auf dem Lande. Ein Verfuch von Frudrtck mU üchen Verpflichtungen zu fuchen fcy: man welfc nicht 

kilm £mwrm««» Fuldajfchem Finanz - Ratbe. ^.^^^^^ ^^^ bey der Unterftü!zuDff/\Ydche man dem 

1809. .XVI a. 171 i>. 8. Armen angedeihen läfst, Hofs der Menfch im Ver- 

Dhsltniffe zum Menfchen zu betrachten fey . oder im 

er Gegenf^atid, mit dem fich der Vf. der hier an- VerhäUnilTe - des Bürgers zum Bürger. Ehedem fah 

gezeigten Schrift befcbiftigt, gehört unter die man in der Armenpflege nichts weiter, als dieUebung 

intereffantellenObjecteder WirkfamTceit der Polizey, einer Reiigionspflicht j und durchaus unverkennbar 

und zugleich such unter die fchwierisrten. Eine iftes, dafs diefe Anlicht fehr wohJthStig far die Ver- 

zweckmäfsige Organifation der öPFentlicnen Armen- forgung der Armen gewirkt hat. Ihr verdankt die 

aoftahen ift fchon fctiwer in Städten: aber noch bey Armuth eine Menge Inftitute zur Erleichterung ihres 

weitem fchwerer ift Be auf dem Lande, wo der Bett- SchickfalS, die anfserdem wohl fchwerJich vornandm 

1er ein weit freyeres und ßchreres Feld vor ßch hat, feyn möchten. Doch lag es in der Natur der Sache, 

auf dem er ficli ahne Zwang herumtummelo kann, dafs man durch diefe Anficht fehr leicht veranlafst 

der verfchämte Arme hingegen, der fich nicht in den werden konnte, für den Armen bey weitem mehr zu^ 

Haufen der zudringlichen Bettler mlFchen will, oft thun, als nach den Forderungen einer vernanftigea. 

dem gröfsten Elende preis gegeben ift, weil Rohheit Politik eigentlich hätte gefchehen follen. Und dafs 

und Hartherzigkeit unJMangel an ausreichendem Un- diefs wirklich der Fall war, zeigt die Oefchichte aller 

terftotzungsfouds, hier vereint zu feinem Nachtheile Staaten, wo diefe Anficht vorzOglich wirkfam war. 

wirken. Rec. weifs es aus eigner Erfahrung, wie Je reichlicher die Religion das Vermögen der durch 

fctiwer es hält, auf der einen Seite hier dem Bettelwe- fie zor'Mildthätigkeit-gefümmten Bürger dem Armen* 

'■ len Einhalt zu thun , und auf der andern wieder den fonds iftfahrte, defto ftärker mehrte jjch das Heer der 

ivahrhaft bedürftigen Armen in eine Lage zu fetzen, MoEfiggSnger und Bettler, und die Schaar von Leuten, 

die ihn vor dem Hungertode fcbotzt. Vorurtheile, die liAer auiKoften anderer in dumpfer Unthätie- 

Stumpf&nn und Widerfetzlichkeit vereiteln hier oft keit ihre Ta«|e verleben wollten, als in einer dem all« 

die beftgemeinten I>lane; und einer ganz ausgezeich- igemeinen Wnilezufagenden nützlichen WirkfamkeitJ 

nelen Anflrengung bedarfes io der Regel, wenn Da OberallArmuth und Sicherheit nur mit Mühe ne- 

etwas geleiftet werden foll, das nnr einiger mafsen be- ben einander beftehen mögen : fo führte diefs auf dis 

friedigt. In diefer Hinficht verdient die vor uns lie- Idee, die Armenpflege fey nichts weiter als eine An- 

jende Schrift allerdings die Auf merk famkeit des Pu- ftall zur -Erhaltung der öffemJichen Sicherheit , und 

ilicüms. Wenn fie auch nicht in allen ihren Theilen hlofs in der Pflicht des Staats, für die Erhaltung diefer 



fer 



hefriediget, fo giebt fie doch manchen trefTIichen Sicherheit thälig zu feyn , fey derGrund euthalten für 

Wink, den derGefchäftsmann, der es mit der Ar- die Verpflichtung defleiban zur Verforgu^g feiner ar- 

menpSegezu thun hat, nicht ohne Vortbeil benutzen men Bürger undzur'Errichtung zwecltmärsiger An- 

wird; und im Ganzen genommen erfcbeint in dem Italien zur Unterftützung des hilifsbetlürftigen Thoi^ 

Vf. ein Mann, dem es im Ernfte darum zu thun ift, der Nation. IndelTen, wenn jene erftere Anficht voiii 

dafs es beffer werden möge, was bey der jetzigen W^f^" der Armenpflege und von den Bedingungen^ 

Lage der Dinge flberall fo fehr npth that. worauf die Pflicht zur Verforgung der Armen beruht, 

Ein Hauptgrund, warum unfere Annenverfor- dahin führte, dafs fflr die Armen zu viel gefchah; fo 

^ungsanftaltea ui feiten ihrem Zwecke ganz eenug- möchte die letztere Anficht wieder bald danin führen, 

thuend entfprechen, und fo feiten das ganz vollkom- dafs für fie zu wenig gefchiehtj dafs die ganzeArmen* 

tnen leiften, was man mit Riecht von ihnen' erwarten pflege eine wideroatürliclie, und genau betrachtet, 

mag. liegt nach Rec. EinGchten wohl darin, dafs man fehr egolftifche Tendenz annimmt, bey der fich der 

fich noch nicht gehörig über die Frage verftandiget Staat eben fo wenig ^vohl (befindet, wie die Annen^ 

bat: worauf beruht, die Pflicht des Staats zur yerjor. die unter der Zahl feiner Bürger begriffen find, und 

g»ng feirur armen Borger? Man iftnocbnichtdarflber feine Hülfe anfprechen zur Linderung ihres Elends, 

elnverftaaden , ob fich in der Armenpflege eine Pflicht Aus diefem Grunde kann es Reonicht ganz billigen, 

A, L. Z. igio. ZtDtyier Band. Aa. . dafs 
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da&derVf.bey tdaen hier mitgetheilten Vorrdilägeo kann, als durch alle vom Vf. (S. I94fg.) inVorTeblag 

'S. ii,J von der Idee ausgebt, Siförderung derSieker- gebrachte Einmifchungen dts Staats, und alle VVerk- 

JuU^ Orinung und Init^Mefey dir Hauptzweck dtr Sf- ftfitten, weIcKe auf öffeotliche'Koftin] errichtet we'rdea 

fnÜichen Armenpflegt, und die PBicbt des Staats zur mdgea, um hier Leuten Gelegenbett zur Arbeit und 

Bejch^tigutfg dtr Erwerblofin und Armen tmt zu wir- zum Verdienft zu geben , welche fie anders wo nir- 

htUt fey das Moment, aus welchen die Verbindlich- eends finden zu können vorgeben. Durch alle die 

keit delTelben zur Verforgung feiner Armen hervor- logenannten Arbeitsanftalten, welche man hier und da 

Eebe. Nach Bec. AnGchten beruht diefe Verbind- errichtet hat, um unbefchäftigten Hinden Gdeeeo- 

Jchkeit forden Staat in nichts weiter, als in feiner beit zur Arbeit und zum Erwerb ihres nötbigen TJn- 

Pflicht zur Unttrßütznng feiner külfsbedBrftige» Bür- terbalts zu geben, ift in der Regel nichts weiter be- 

ger. Diefe Pflicht liegt in feinem Wefen; Ge entfpringt wirkt worden, und kann auch wirklich nichts wei- 

aus dem Charakter einer vemQnftigen Inteliigenzf ter bewirkt werben , als eine unnöthige Verniehrnng 

den derStaat nie verläugnen kann, wenn er nicht mit des öffentlichen Aufwandes, und eine nutzlofe Ver- 

IJch felbft in Widerfpruch gerathen will; und aus den fchwendung bedeutender Summen , welche bc^ wei- 

Foderungen, welche feineoQrger in dieferBeziehung tem zwecRmälsiger hätten verwendet werden Jtön- 

an ihn machen können. Aber auch nur hierin allein neo, hatte -man bch nur darauf befchr£okt, bey der 

liegt der Grund für jene Verpflichtung. Der Staat ift allgemeinen Gewerbfamkeit die Natur in ihre, durcfa 

Äreylich verbunden dafflr zu forgen, daCs Sicherheit mancherlei widematarliche Zurichtungen verlAAen, 

und Ordnung in feinem Innern nerrfcbe; und dafs Rechte einzufetzen, und die zur Armenpflege be- 

durch Induftrie der Wohlftand des Volks bis zu^ei- ftimmten Fonds blob folcfaen Armen zuzuweode^ 

Der müglichft höchften Stufe empor gehoben werde; welche unter die Kategoria wtÄrtr HülftbeäUrfiig» 

aber weder das Eine noch das Andere mag das Mo- ganz unbeftritten geboren. 

ment feyn , ,das er bey der Armenpflege ins Auge zu Wenn nun aber gleich die Verbindlichkeit des 

faffen hat. Der Arme mufs eben fo gut von Staats Staats zur Verforgung feiner hfllfsbedorftieen Armea 

verpfleet werden, wenn auch in Bezug auf ö^entlicha eine Pfiicht ift, welche dem Staate fchon (einem We> 

Sicherheit und Ordnung von ihm gar nichts zu be- fen nach obliegt, fo folgt daraus doch noch kein» 

forchten ift; als wenn feine Armuth diefcn Bedingun- weges, da£s nur ausfchlüfsÜch dtr Staat 6ch mit der 

Ien des Öffentlichen Wohls die augenfcheinlicmten Armenpflege zu befaffen habe, und dafs ficb von Pn- 

refabren droht. Und was die Beförderung derlndu- vatanftalten z^r Verfergung der Armen wenig getei 
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ftrie betrifft, welche dadurch bewirkt werden foll, erwarten lalfe, wie der Vf. (S. 13,) meynt. 
dafs man nahrungslofen rüTtigen DDrftigen, nach dem gbubt vielmehr, dafs fich von Pri vatanftalten fdr di«. 
VorCchlage des Vfs. (S. i8-)> natzlicheBefchäftigungeo len Zweck bey weitem mehr hoffen laH'e, als von ir- 
anweifst, und um diefs defto beffer thun zu können, gend einer öffentlichen Anftalt, fdbft der am zweck- 
mit Armenanftalten zugleich Arbettsanßaltin verbin- mäfsigften organi&rten. Was der Menfch ans in«e> 
det: fo möchte fich wohl febr fragen laffen, 'tfb diefs rem Antriebe ihut, thut er immer bey weitem befTer, 
der rechte Weg fey, die Induftrie zu befördern. Rec; als wozu ihn äufsere Verhältnin'e beftimmen, wie dieis 
will zwar keines weges in Abrede ftellen, dafs es dem in der Regel bey den öffentlichen Ofßcianlen der Fall 
Staate obliege, dafar zu forgen, dafs >edes in feiner ift, durch welclie derStaat feine Armenpflege verfe- 
Mitte befindliche Individuum im Stande feyn möge, hen läfst. Doch verfteht es lieh von Celblt, dafs jeoa 
fich durch uatzliche Befchäftigung feinen nötbigen Privatanftalten bey ihren Untern^mungen im Griße I 
Unterhalt zu erwerben. Aber das mufs er laugnen, des Staats handeln mOffen, und der Auffleht der hbidh- 
dafs der Staat, ganz eigene, meift nur kurz vorober- ften Gewalt untergeordnet find. Ueberhaupt Jiat der 
gehende Fälle abgerecnnet, verbunden fey, zu dem Vf. febr recht, wenn er die oberfte Leitung des Ar- 
Ende öffentliche Arbeit sanftalten zu errirhtea, und menv^rforgungswefeos keiner befoodern Behönl* 
fich auf iliefe Weife in das Gefchäfte der Gewerbsun- flbertragen , londern mit dem Departement der Mt 
ternehmer zu mifchea. DafOr, dafs jeder Arbeits- zey verbunden wiffen will. Die Amienpflwe gebort 
luftige immer imstande feyn möge, durch Arbeit fich lediglich der Polizey an. Wenn man'das Wefen die- 
feinen nötbigen Unterhalt zu venlieoen -£ fOr diefeo fes Zweiges der öffentlichen Verwaltung riobtig be> 
Zweck mufs auf ganz andere Weife gewirkt werden: ftimmt. Doch wäre fie aucbkeinesweges fchon ili- 
Einmal dadurch, dafs man den Kreis der Armen, rem Wef^n nach nichts w^ter, als ein befondervr 
welche der öffentlichen UnterftOtzung anheim fallm, Act der Thätigkeit der StaatspoUzcygewalt, fonders 
möglichrt enge zieht, und jedem diele UnterftOtzung «n eigener Zweig der öffentlichen Verwaltaoc: fe 
vertagt, derTicb durch Arbeit feinen Unterhalt ver- lehn, nach der ganz richtigen Bemerkung des Vfe, 
dienen kann, was man mit dem voll kommen ften die Erfahrung, dafs die Gränzlioien beider Zweige fo 
Rechte thun mag; und dann dadurch, dafs man die ^enau n^it einander verbunden find, und'unanfhörlich 
Betriebfamkeit der Bürger der Feffeln entledigt, wel- in einander greiF.-n, dafs ße als ifolirt conftJtutrte Be- 
che fie Qberali bald mehr bald minder in ihrer Wirk- hörden, nicht die Hälfte desGuten bewirken könneo, 
famkeit befcbränken, wodurch den eben fo gegründe- das aufserdem möglich ift. — Uebrigens liegt es 
teo als ungegröndeten Klagen der angeblichen Armen auch ganz in der Natur der Sache, dals der Staat, 
gewifs bey weiten^ grOodiicber begegnet weiden wenn ihm die Verforgung feiner bal^bedorfüeen 

i&r. 



I^ . Nun. 143. MAYigia ,190 

Barg» rdiön Modo Waren niicb obliegt, anch be< uBnCgUch machen, docb gewiß To erfckfreren, dab 

rechtiget reyn muffe,, von allen feinen übrigen Bßr- ttiao durchaus die Heffntkng aufgeben raufs, irgend 

gern tiie hierzu oöthieen Beyträge mit ^ang zu ein Land von diefem „vom Schweifs der arbertfamen 

fördern , und die Verbmdlichkeit, Armen beytrfige zu Bürger zehrenden nomadifchen Gefiodel " ganz za rei- 

gdMn, förmlich als ^wangtvirbiHdliekkeit auszufpre- nigen. Der Landflreicher mufs auch bev dem beften 

chen. Aber ift diefs einmal gefchehen, und hat der Willen von nun an eio Leirdftreicher bleiDea,und fich 

Staat auf diefe Weife feine Pflicht zur Verforgungfei- notbgedrangen''nur durch BeHela «nuthreo, weil Beb 

ner balfsbedflr^gen Borger förmlich anerkannt: fo wohl keine Gemeinde entfchliebeo wird , Leute der x 

folgt es wohl von felbf^, äafs dann nicht weiter von Art in ihre Mitte aufzunehmen, gefetzt aoch fre foll- 

der Verbiädücbkeit einzelner phjfiCchen oder mora- ten noch fo fähig und noch fo geneigt feyn r l>ch hier 

liEcheo Individuen, ihre Armen zu ernähren, die Rede durch Fleifs und Arbeit ordeittlich und redlich 2U 

feyn könne. Der Staat ift dann der' allgemeine Ar- nähren. Rec. find aus eigener Erfahrnng mefarer« 

menpfleger, und^hm liegt nicht etwa , wie der Vf. Fälle bekannt, wo felbft Vagabunden blob dnrcfa di« 

(S. 34.) will, die Verforgung der hoJfsbedOrÄigen ihnen ertbeilte Aufnahme in gewiffe Ortfchsf^en i^r 

Armen blofs nur zur Aushülfe ob, foodern einzig die Ordnung gewonnen worden find, ftatt dab fi« 

und allein, und unmittelbar und unbedingt. Rec. be- aafserdem zuverläfsig ihre ganze Lebenszeit hindurch' ' 

S reift wenigftens durchaas nicht, was den Slaet in nichts weiter gebliehen feyn würden, als dem Staate^ 

em angegebenen Falle berechtigen kann, die Laft^ zur Laft fallende herumziehende Bettler. Und gewite 

der Armenpflege von fich weg, und zunächft auf die verrjlth es die äufserfte Verkehrtheit, wenn man fich 

nSchften Anverwandten , die Gemeinden , die Kirch- die Mdhe nimmt , folcfae Leute aufzugreifen ,' in Cor-' 

fpiele, dJQ Aemter (Landgerichte, Pflegen, Kantons) rectionshäufem zu verwahren, und hier durch nQtz« 

oder die Provinzen zu wälzen, welchen der Arme als liehe Befchäfligungen zurArbeitfamkeit hin zu leiten, 

Famiüenghed, Genoffeafchaftsverwandter , Einfaffe und denhochdarcb jene Einrichtungen ihnendJeMög' 

oder Schützling angehören mag. Solche Anordnun- lichkeit raubt, fich nach ihrer Entlafrung aus folcheti' 

sen widerftreben nicht blofs der richtigen Verthei- HSufern irgend" wo nach Gefallen häuslich nieder za 

hing der Armeobeylräge auf alle Staatsbürger im glei- laffeo , und hier fich durch den Betrieb der Gewerbe - 

eben VerhältnilTe, fonaern in ihnen liegt aoch noch zu nähren, welche man ihnen im Arbeifshaufe viel- 

auCserdem der Grund der Verarmung manches Indivi- leicht gelehrt haben mag. Soll dem Bettelwefen j» 

diiums, das aufserdem vielleicht nie verarmt feyn mit Erfolg Einhalt getban werden; will man hoffen,- 

würde. Blofs hierin, dafs man in England federn das Heer der Laiidllreicher je zu vertilgen; will maa 

Kirchfptele die Verforgung feiner Armen gefetzlich endlich der Verarmung mancher arbeits - und ver* 

aufgebürdet bat, liegt das drückende der enghfchen' dieoftlofen Familie mit Kraft begegoen: fo ift dasErft« 

Annentaxe, und blofs um defswillen, dafs dadurch was zu dem Ende gefchehen muls, Vernichtung des 

den Armen jed» Wanderung aus einem Kirchfpiele, ytio, das man den Gemeinden in Bezug auf die Anf- 

IV0 es ihuNi an Arbeit und unterhqh fehlen mag, in nähme fremder Armen zugeftanden Bat; nod dann 

•in anderes wo 66 beides finden konnten, Ib fehr er* weiter, Verforgung aller hülfsbedarfligen Armen ^n- 

fchwert wird, mag es in England fo viele Armen ga- mittelbar und unbedingt durch den Staat AlleG» 

beo, dafs zu ihrer Verforgung die angeheure Summe fetze gegen den Mflffiggang, deren Rechtlichkeit ficfa 

von fechs Millionen Pfund Sterling erforderlich iO, Oberhaupt noch fehr beftreiten läfst, indem nur das 

von-der vielleicht die Hälfte erfpart werjlen möchte, Betteln , Käaesvieees aber das Mttßiggektn , unter dfe 

könnte fich die Betriebfamkeit der Armen frey bewe- unerlaubten Handlungen gehört; alle loduftriefchn- 

gen , und wären fie nicht gefetzlich in das Kirchfpiel len ; alle Anftalteo und Vorkehrungen welche dec' 

?ebannt, wo fie fich gerade aufhalten. Mufs jeder Staat treffen mag, nm verdienftlofe Leute zu befcbäfti- 

>rt fune eigenen Armen ernähren, und muEs nach, gen, wenn irgend wo einmal die Gewerbe ftokeo; 

der Meinung des Vfs. (S. 36.) um deswillen b^ der nnd alle Unterf^Qtzungen,' welche er Leuten angedei^ 

Aufnahme neuer Unterthaneo oder beym Wechlel des hen läfst, wdcbe in Gefahr find , ans Mangel an Ar^ 

Aufenthalts, den Gemeinden, wohin fich Menfchen beit und Nahrung zu verarmen j — kurz alles, was 

wenden, eine entfcheidende Stimme über ihre Auf- der Vf. (S. 63 fg.) gethan wiffen will, um der Vers 

nabmsfäbigkeit ertbeilt werden: fo läfst es Geh vor- armuna der Leute vorzubeugen, welche das Schick- 

ber fehn, dafs von nun an jeder Arme feinen-Wobn- fal nicht mit ausreichenden Glücksgütern aosgeftattet 

ort nie vertaffan kann ) er mag fich dort durch Arbeit hat, um jedem* Mifsgelchicke die Spitze bieten zu 

ernähren können, oder nicht; und dafs mancher aus können, das fie bey ihrem pewerbsbetrlelw etwa 

^ngel an Verdienft den Armeofonds feines Wohn- trifft; alles diefs wird wenig odernichts fruditen, 

orts zur Lall fallen wird, ftatt dafs er an einem an- fo lanire die menfchliche Betriebfamkeit fich nicht 

dem Aufenthaltsorte ficb vielleicht fehr gut genährt nach allen Seiten bin frey regen nnd bewegen darf, 

haben würde. Auf jeden Fall muffen folche Anord- nnd den Armen das Recht verTagt ift, fich übeiall zn 

nungen die Biklung des heimathJofen Gefindels, der etabliren, wo ße ihren Verdienit und ihre Nchrmig 

Vagabunden und Landflreicher, zu arbeitfamen und finden zu können glauben, ohne ROckficht ai^ dea 

nützlich befchäftigten Staatsbürgern! wo nicht ganz' Widerfpmch diefer oder jener Commune, die Suen 

, di« 
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iit AuFflihm« und d«n AuFeotbah in Jbrer MiUa 
Dicht eeftatten will, weil es vielleiclit nicht sanz aos- 
eemacat ift, ob ße diefe GeTtattung nicht aber kurz 
oder lang in die unangenelime Lage bringen werde, 
ilie Deueo Anßedler aus ihrem Armenfontß ernährea 
zu mOffen. -Und mit der Hauptplage der Sicherheits- 
polizey auf dem Lande, dem heimathioIenStreunerge- 
fiodel und hernmzieheDden Bettelvolk, wird frejlich 
dann nichts weiter anzufangen ieya , als , nach dem 
VorfchUge des Vis. (S. 100.). daffelbe aufzugreifen 
und auf lolche Schiffe als Matrofen, Kuderknechte 
und Seefotdateo zu bringen, wo es durch wobldisci- . 
plinirte Truppen , und eine überlegene Zahl von be- 
reits gebildeten Matrofen in Zucht und Ordnung ge- 
halten werden kann. Wiewohl der Ausführbarkeit 
diefes Vorfcblags vorzOglich zweyümflände im Wege 
ftehen mögen; einmal dafs nur febr wenige deutfcbe 
Staaten folche Schiffe haben; und dann, dafs er nicht 
auf alle Glieder der Strennerrepublik pafst, fondem 
nur auf einen geringen Theil diefes Volks, dit rüfli- 

fen MannsUaU, mit Ausfcblufs aller Alten und Ge- 
rechlichen , und aller Weibsperfonen und Kinder, 
welche allefammt zum Matrofen - und Seefoldaten- 
dienfte untauglich find, und von nun andern bemittel- 
ten Bürger und der Sicherheitspolizei um fo mehr zu 
fohaffen machen werden, da man ihnen diejenigen 
Glieder geraubt hat, von welchen fieihreVerforgung 
zu erwarten gehabt hätten, wenn Ce fieh vielleicht 
entfchlolTea haben feilten , ihre nomadifche Lebens- 
weife mit einem fixen Wohn&tze , und das Bettein mit 
einem regelmärstgen Nahrungszweige zu vertaufchen, 
wozu ficn gewifs der gröfsere Theil diefer Leute' ent- 
fchliefsen wird, trifft man zweckmäfsige Vorkeh- 
rungen zur Steuer des Betteluofugs, udcT siebt man 
ihnen die Erlaubnifs, &ch nach Gefallen OMrall an- 
zufiedeln , wo fie durch Arbeit ihre Nahrung zu fin- 
den hoffen. 



Bev weitem idebr Beji/äll ais der eben gewOr- 
digte Vorfchlag des Vfs. verdienen feine VorTcttläEO 
zur zweckmifsigen Organifatioa der für jeden einzel« 
nen Bezirk zu beftellenden ArmencommilBooen 
(S- 38 fg.); Ober die Aufficht auf fremde Arme and 
herumziehendes GeSndel (S. 106 %.); über die Vor- 
kehrungen gegen das Bettelwefen (S. 83 fe-) i über die 
Claffilication der aus den vorhandenen Armenfonds 
zu rerforgeoden Armen und Ober ihre Verforeung 
felbft (S. 119 fg-); ""'^ '^her die Aufbringung, Ver- 
waltung und Verrechnung der nßthigen Armeofoods 
(S. 130 fg.]- Vorzügliche Beherzigung verdient ins> 
befondere das, was er (S. 51.] Ober die Unfcbicklick- 
keit und Zweckwidrigkeit der obrigkeitlichen Aoto- 
rifatlonen zum Betteln fagt, welche man hie und da 
Leuten zu ertheilen pflegt, welche irgend ein Ua- 

Jrlüek erlitten haben, oder ein Handwerk lernen wof- 
en, wozu ihnen das erforderliche Lehrgeld feblt. 
Auch der MiCtbrauch, der mit folchen Autorifatio- 
nen gewöhnlich getrieben zu werden pflegt, abgerech- 
Del, lifst ficb diefe Art der Armen verforgung auf 
keine Weife mit der in einem civiliflrten Staate nAtht- 

!ren guten Ordnung vereinbaren. Es fpricht ficb in 
otchen Autor) Eationen diefelbe Abenteuerlichkeit 
aus, als wenn der Staat irgend einem feiner Diener, 
dem er Befoldung zu zahlen hat, oder irgend einer 
[einer Gläubiger, der GutmOibigkeit feiner BOi^er 
empfehlen wollte, um auf diefe Weife von feiner Ob- 
liegenheit loB zu kommen. Ein folches Verehren 
würde jedermann tadeln, und dafs man fich jene Au- 
torifaljonen zum Betteln gefallen läfst, bat wohl in 
nichts weiter faioen Grund, als dafs man beynahe 
nirgends recht weils, wie man mit der ArmenpA^e 
daran ift. Führt man fie auf richtige Principien zu- 
rück, fo wird aocb hierin bald die nötbige Ordnung 
herrfchen , ftatt der jetzt Überall bemerkoaren Wil^ 
kac und PlanloGgkeit. 
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Beförderungen. 

jr i,i KönSgiberg fiml kürzllcli mehrere Bcfördciuiigen 
erfolgt: . 

Hr.ProF.Dr. f^iKf, der vi>i- kurzem ejne Stelle bey 
der Tfereinigtcn Schlors - u. Akad, Eibliolhck erhalten, 
ift "^an des Prof. v. Golz Stelle, Auffehcr der Kjpk.i- 
fchVn Stiftung geworden. 

Hr. ?roi'ector Golthold zu Kiiftrin , ift an dRsColle- 
gium Fridericlannm als Dircc-ior bemfcn, indem der 
Coiif. Raih Dr. fVald die Aiiffiolit über diefe Schulan. 
f':ilt, ffcgd (^i'iG jährt. Penfion von 40oHtlilrn., 7.n 
Ottern d. J. niedergelegt hat, um für feine übrigen 
Aeinier mehr Mufce zu gewmnen. 



Hr. Erfiirdt aus Merfeburg, ift als ordentl. Pr»- 
(•iihr der klaffifchen Literatur dahin berufen un4 
aucl) bereits in der Mitte des April-Monats dort cinse> 
iroffe,,. * 

Dem Hn. Superint. Pifaaski zu Angerburg Ift, bey 
feiner sojäbrigeiiAiiits-Jiibel-Feyer, das iheologilclie 
.Doclorat honotit catifa ertlieilt worden, j 

Nach dem Tode «les Conf, Raths Utnnig ift Hr. 
Conf. Hath Dr. ItalA Prafident, Hr. Prof. HUÜmattH Di- 
rcctcr, und Hr. Dr. £»'//? f/«mg SccreWr der Koni"! 
Demfclicn GefeTirchart — und Hr. Prof. m-cit Di- 
iTctor der phylikalirchen Klaffe der ükonouiifch - pa- 
iriotiFdien Gefellfdiaft geworden. 
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WISSEKSÖHAFTLICHE wer ICE. ' 



MATHEMATIK. ' ' ■' 

' l.eTPZta, b. Leo: ErjU örSndt dtr AJlritiMfüe und 
maüumai^chitt Giografku fQr cJeo UgterrichtuncI 
Fnratgebrauch , \aa F. Mtintrt, Cönigl. preufs. 
Ingenieur •Capitaia. Mit 4 JCpfrt. iltio. XU u. 
588 S. 8. (aRthlr. l»«r.) 

Der Vf. bar c^efe Arbeit, laat feiner Vorerinn« 
mögt far 6ts ^fii^tndaütr berechnet, und 6« ift 
naeh naA nach aus «inein Lflltfadea fOr folshe ent* 
rtandeut die nicbt Mathenutik geone wafsten, um 
•inem eigentlichen matbimatircben Lebrbuche fol- 
gen 2u kännen, WeOa-man-dea Vf. hiernaoh., wia 
>ilUg, beunheilt^ fo wird man-ihm thells nicht Tor- 
nerfen kennen , dab fein Buch aberäilf6g fay ; - tbeils 
wird maa eingeftehn mafTen, 'd&fs er fich.bisweileo 
{anz fafslich und deutlich rorzutragcn' beoiaht hab«, 
venii man auch nicht fehen die Richtigkeit des Vor- 
jetraffDen in Aufpruch nahmen m«ibJ 

OasGanze zerfällt in xnrefAbtbBiliiDgen: t)Aftro< 
lomie, 3) mathematifcbe Oeographie. Dia-erfltrc 
litnmt der Vf. im weiteflen Sinne, iifid bebandelt Ge 
n dr«y Abtchnitten: i)SpbärifcheAftronomte; 3)theo- 
■ifche; 3) phjfifobeAfironomie. — Der Begriff dai; 
4ßro»oMu, den er ($. i.) giebt, ift fflr diefe Bebaad- 
ungzu eng: denn nicht blofs djeKeontnibderGrACse 
intf Eatfarnnngen der hinunlitbbaa Körper vooain- 
iDder, fondera auch ihre' plijptfch« BefebafdedlMit, 
o fern fie aus BaotMcbtungen durcb Ferorötn-e «r* 
brfcbt werdea kann, ib «in G^enftand diefer WiCtea* 
chaft. — Von der Aftrogmoßt, die er fibrigeiM zu. 

!er rphSrifcbeo Aftronomie r«cbnet, bgt er:'„dab 
e2ffar ein angenehmer (?) und' noth wendiger (aller- 
lings ! ) , aber in Abriebt des (Jmftogs-und «er Wich- 
iigk«it nur ein ftkr giriUBir .Theil der ATtroBomis, 
tigeatlicb nur die -NomeDclatarder'Himiaelakörper'* 
ley. tf^ieitig iCt fie inderreo in fo fwn« als die abri-i 
ten Tb^ile d«r Aftrommie -mit ihr in genauer Vev 
ftiodung-ftebo^iiand ibrUmfiang ift ebannlls ntobCM^ 
ting, wenn man wie ein Lm Lmdi, und jetzt etn Ot* 
btrs oder HarJiig, die Sterne kennen will; da hin* 
gegen möchte die Annehmlichkeit dlefes Lehrftäcks 
(wie es der V£. nennt) fehr relativ, ja es möabtefOr 
Cebr viele ein febr trockner Gegenftand (eyn — wo- 
aigfteas ift es «tiefs gewtfs. wenn man es mit »eb- 
rem Gegenftindea dar tfaeorirchen, nad beronders 
der phybfoben, Aftronomie vergleicht. — Die Er- 
klärung des äorUt<mtt-(i. 3.) i& zumTbül oicbt gaas 
A. L.Z. 1810. Zvtytir Band. 



deuHlqh, zam TbeU^fetzt fie febon erft fpfiter fbl^ 
gende ErSrteruogea-vAraus, was man doc^ i» ÜOMi 
woblgeordoelen Xehrbuche vermeiden mub. "iSilTK 
.M Hiernach giebt ki denn Sterne der erften , aivefteni 
^dritten bis fechsten und üebcnten Gröf^rii iMaa 
rechnet aber die in fernNihreR unterfchridbateo- 
Stenteiiis zur laten Gröfsei — S. 31. wird nur von 
lo^Uauptpiflneten geredet, und des aiftsn, der Vifiai 
Bicbt erwähnt (doch eefcbieht es weiterlüb]. j — Ina 
gtea -$. ift 4cboD TonT>ft, Weft, Nord nnii.Sffd dib 
Bede, d^ doeh diefe Namen noch nicht zamle beym, 
Horizoivta erklärt find. {Badt't Orrinung<9ft nngleieb 
beffer, und hätte ihm znm Mnfter dienen kanten.) -^ 
S. 34. -„ DertAeqnator gehört unter die Parstlelkreifa 
der Sphäre, und zwar ilt er onter allen der gBÖfste.''^M 
Der Aequator ift aber bekanntiich ein gröMerKreis;- 
andre Kreife, welche parallel .tnit ihm, in-gewilTea 
Abhanden von demfelben, nördlich odü- fMlicb uiA 
die Uinimelskugel gezogen werden, lufd ka|de<grö&k 
ten Kreife find^ hätseaParblMkrtift Abs AeqSttori. 
(in.BeziebnD|[ auf die ErdkAgei ßreitmkwe^); aiSä. 
kann ja der Aequator Telbft kein ParaUeUcreis ' dec 
Spliäre -feyw) -i- -Solche zu übertriebne iktaUaQbai 

Sa zar allgetneineDfarCungskraft gebed-nurzn fal« . 
MD VorfteUungen Anlafs> — 8. .)6.'irrt iber-dac 
Vf., wenn .er di& 'Fmgkräft und Hiikenkrtifrttlt eüifB> 
le; hält. Der TagirrU bezieht ficb auf dn j^equatois 
am iTt derfan Parallel; der Bühnti-iir aber zebörft 
dscn HoRzoot za ,- :mit -dem-et^pBralleb gezogei^ 
wird. — £b«n fo ift anab (S.40.J:aieErk]§ruagder 
KtttmgjUmf weder ganz gena« 9pm deutlich geaiie. ^ 
S> 43. ift der Gnomon als ,4eine veradftaltang beCchri«« 
bco, iurek weicht, nmdle Zeit des Mittagt ein BB<i 
dar Sonne «ttf die Mittat^linife fällt. " Was maknutt 
der Lsfer bieraBcb 6ch nlr einen Begrifif vom (Aoftuai 
machen? — 'Au<^ bitte hier wohrbillig wenieftana 
eine kmrzf 5t« Anmerkting die genauihl Metnodeif 
zar Ziahnng einer Mittagslinie «igeben fblle». — ^ 
Aenlserft dttnbfil and zum Tfaeil faifch iCt^ w|is deb 
Vf. (S. 44.) Ober die jibmielumgs- anAStuuäenkri^ 
die tintflttf fejn folten, lagt. — Auch in der dazu ge^ 
hörenden Figur And VerwirrMigen \ der Buchftabe^ 
der darin vorkommen foUi il> nicht bezeichnet^ ancb 
ergiebt ,fie nicht, „was -der Vf. dadurch. erörtern wiUi 
In der Anm. fpricht er von Stm. and 5offn«Msait,-wo> 
TOB vorher noeh nichts erklärt worden. — ': Da( 
Stmndsmeimktl ift auch weder deutlich, noch richtig 
erklärt. — Doch es wOrde zo weit fohren-, wcnft 
Rec. dia ia.diefeo und den fo^cndaa ErkUbunigea 
Bb vor- 
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vorkommenden IrrthOmer und Verw.ephslungen alle nale, und muU daher wepgeftrichen werden. — 

anzeigen wollte. Er erfucbt den' Vf. lieher, Bodis Schröter bat nicht hlols mit em>>[n 4- und7f(lfsi^eii, 

£H5ii(rdefSt^kuntfe4*74;^u. £,( oieV^kftz |,.tor> fandern auch mit l^eifi 13- find 27^l)i|eii fleflÄctor, 

' treffliche)' popul*Tft AnfcngsgrOfide dei* Attroriomte ingleicben mh einem torafstgen Uüllariil' den Mond 

(Königsberg mo60 gleich vom Anfang, und jnsbefon- beobachtet;, die Beobachtungen mit diefen Inftrumeo- 

dere den erfliit Abtcbnitt, nachzuleren, die ihm fühl- ten enthält dtr (S. 33t.) angeführte „ate Theil dei 

bar machen werden, woran es ihm ifo'cii gebricht. — Selenotopogranhifchen Fragmente." — Die Fltckta 

Auch in- den folgenden Kapiteltr-i^t vieles zu ragen, nnd-die neTlebOdzonedesMBrs find durch jedeo grö- 

So wird z.ji. kein Lefer, der die trjitn Anfangsgründe fsem guten Achromat fii^tbar. — Ueber die AClucb. 

lernt, wiffen, was der Vf. bejßefrhr^ung,des Spir- firafs^i Nebelflecken, Doppelfterne — fehr dOrftig. — 

gilftxtanttn (S. 85.) damit Tagen will: „wodurch die Ueber die Komittn im I5ten Kap-'das Gewöhnliche; 

SbdbichfciteB Winkiel auf da Hälfte' ihtr Größe gt- die neueften BeobachtnnBen' ond Ideen eines SehrSUr 

kmMt werden?" — Oder (S. io5.);.uwird diKSo*it$ (f. Beytr. zu.den aftron. £ntd.) fcbeiot (1er Vf. nicbt 

2» diefer Beobacbtang gewählt 1 fo mufs der Abband zd kenhl^ö^ ' , . - ' 

Ihrerö&irti'Dad ünffm Randes gemeffen werden." . Im zvfyfm Abrchuitt wird die tJbor^hf ..^iEr^iu. 

< Jm'oW^ Kapitel folgt nun.eine weitJänftige, hie- mie abgehandelt, wo gleich bey 1. n^er Sotm" fielea 

her nichtgehörige, — weoigficus in diefer Ausdeh- vorkommt, was hieher nicht gehört, und dasHebr« 

■ongnicbt — unddarchausainzweckmälsigeBefcbrei- fte fehlt, was hier gefagt werden mufste. II. Von 

Ining deir fämoitlichen Sternbilder (S. 113 -r 234.% der Erde; a) ihrer Kugilgtfialt (wo vieles wiedei> 

Wer die jStmM keonen ternen will . lupb doch Bade s holt wirdV wts fohoa vorhat dagewefen ift J. ' Hidw 

Anleitung zur Kenotnifs des geftimtea iÜsiKcls, und auch von der geocr. ^eit« jaU Längs eines OOt, 

Deffm Stnnkarten zur Hend nehmen; lui diefen Be- wobey es recht fühlbar wird, tiafs der Vf. da9'K3pi< 

fefireibuDgen unlersVfs. aberwirdNienusddenHini- tel. von der 2eit nicht hinlänglich, oder eigentlicb 

jn^ kennen lemeo. — Was darin ferner Aber den Ur* ßarnicIU, abgehandelt hat. Er mufs daher er&($.ai6.} 

^ruiHtderStembilder, unddieHolfsBiinel, difrSierne Erklärungen vorausfchicken^ -<dle wiedemm nicht 

Aufzunncien (oder, wie derVf.Eagtj kennen zalerneo, hinreichend deutJicb find. Was der Vf. weiter üb« 

ifvasabärbbTverfchiedeovoaeiDanderift),gefagtwird, die ErfiadUDg der Länge eines Orts fegt, ift eewib 

ift tbeilf'ZD dürftig; tbeils auch nicht grikitllich. Bey AnFingern (»rehaas nicht einleuchtend. — Grö^ 

Jo) SüriAarttn .bitte doch billig der neuen und febr der Erde. — Gradmefliingen ; Geftalt und Inhalt der 

Tottftändigea 4iartea rom Thierkreife, die Hr. Prof. Erde; nur das AilgemeiaTte. — b) Axendrebong 

Stardmg !tu Oöttingen herausgiebt, gedacht werden der £rde. — c)'Atmofphire der Erde; Aber die Rb- 

fiiJlcD; «^vondasvnSf.Heft fcnJDn vormderthalbjab- fraction (wovon fchoo einmal die Hede gewefen; mu 

Ben ei^bienen ift. Hiebey hätteona aeioli der Fam- fiebt, wie hellfam eine gute Ordnung iii^ und welche 

rtttrit. und ähnlicher hieber gehöriger rnftrunMats ^ Unbequemlichkeiteo dagegen UnordnuDg veranlaf^t). 

. wäboang gefchebeo können,, ftatf defbn findet man, III. Darftellung des ff^ettgeiHudu — alTg«meioc Be- 

«aber «wenr Kap. Bber die e{genthOinlicben.Eanrnzei- griffe von Weltordnung«>; dann vom ptotemaircheB, 

eben derFixfterne, noch eifi mndtrts, aber die eigen* eopernlcanifchen und tycbonifchen Sjuem jnsbefoa- 

fiewegunJK der Soiine und der Fixrteme, fooderbar dere; zuletzt Gründe für das cop«rnicanifche SyDem, 

''.cnajEj dakwifcben gefcboben, und nun folgen erA eigentlich eine t<urzcGercbichtedcr('rlbea. — IV. i>- 

Jr. XL ft Werkzene -«ur Meffung kleiner <>rör8eB Uäruwg der Ei-ßheüdmgen «m cop«mi$antfdun Sffitm, 

am Himmel." VooJrecnrObreD, acoromatllchenFem' Hier von der (äiglidben Bewegang der fcheiobaren 

jrfthr«'n,Spi«BeltelelBopen, wovoo-maabiermitRecht, Himmvlakugel : von der Ccfaeinbaren Üvvimgoog der 

tii Hanpthölrsmilteln «nr Beobatihtung des Himmels, Sonne in der Ekliptik— (hier.' findet der Vf. die'ga. 

ÜneC aäbere Anzeige erwarten mufste i findet man nauere Erörterung d^r Jabresaüten und verfcfaiedMi 

'lÄiwrall nicfatft. Dafior fQhrt der Vf. feine Lefer in» Tageslingen für den g^nwärtigen Zweck mm a» 

sarK/fte« Kapitel zu dem ifonife. Diefer Abfchoitt ift ßamUkh'^?? — Rec. lolhemeynen, darsdiefeEx* 

der darfligite unter allen; felbft die Erklärung das örterung gerade hier am iwcckmäfsigf^en cew«{ea 

Mondhveünfek vermifst man hier, wlew^h) man deo'' wäre;* es ift jaidocb woU eine der nbtiKcbKen 'und 

Jielbce weirläuftig befehrieben findet.. Hiarauf h'efert iöterefranMf^en'Kenntnin'e, die Kenntnife von der «vab* 

ötk- lytt Kap. etwas vom fcbeinbazen: Lauf .der Plan»- ran Eatbehung der Jahreszeiten undiTag^lingeD! — ) 

tCB (wodedn l^ifia erwähnt wird, «ra^ vorher nicht bajrläufig auch etwas von der ^itreobumg;! - dann 

sricheben). Kap. 14. Von den Ncbenplanetea, ubÄ viom Lauf deir Planeten ; Erklärung ihres Rock- uod 

%.bS fonft durch FernrAbren am Himmel entdeckt ift. Rechtlaufs. — V. Etwas von der Theorie des Jtm- 

Bey dem Jupiter und Saturn hätte doch wohl der nettn- nnd Kometen lauft, -t VI. Möglichkeit der Me^ 

■eueren Schröterichen Beobachtuoeen Qberdiete I^ia- fiing desAbftaodesderErde von der Sonne. — VII. Be> 

Beten and ihrer Trabanten gedacht werden feilen, ftimmnng der Größe der Sonne und der Ptantten, Va- 

Was §.«0. vorkommt: „ ^«r« vermotbetaufserdie'' ter diefer Rubrik findet man mehrere kur?« Notize« 

" fal ooeb zwey Uranustrabanten, Hie vielldoht «ticb Ober die Planeten — von ibref wahren Gröfse aber 

Mion von Herfchei entdeckt find , " beruht auf einem wenig oder g^r nichts. Diefps Kapitel ift wieder eins 

Uqgft ivaggeräninMsD Mi&TeilUBda engüCchsr Joor> dsr fcUeohtaftea, Dafi dar ¥t „mit SdrSttrt Lilieti- 
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tfaairdien'Beobstthtongea der neaeo Planeten" uod, reoeraphUcbe ProfectloB-kflaoea entweder Aeqnato- 

atin- die ffßa, „mir <en neueften Uändea der Mon. reeF- oder Polarprojectiooea fevB. Zu den );9wöhii- 

Correfp. und des aftroo. Jahrbuchs " nicht bekannt liehen Proiectionen gehört auca die Cfttratprojutiom, 

Vt, fiwit man aus dem, vfts er aber diefe Planeten nach welcher jedoch keine Ualbkagel dar Erde abga>' 

hgL — VIII. Möglichkeit der Berechnung und bildet werden kann. 

Zei^nune der Mond- und SoDBenfinftemilTe. -Hieran . ,.p, i.« nc.,. 

sweifelt wohl Niemand; die üeberfchrii=t hätte bei- , Anwhangt findet man noch eine kurw Oefcbichta 

Isenbllen: Das AUgemeiafte »on der Berechnung °F '^^'°°°'"" und mathematifcben CWraphie^ 

■ud Zeiobnang u. C^. Diefs Kapitel ift wieder feh? P'f « *** »}'«' «^ ^.°'^'S^^* «° '^'^j WblTHaupt- 

äOrAig undlnToUrtiodig. - fx. Gleichung der *«='»"' wie z. B. die Entdeckung urid yerbenerung 

Zeit. (Wie fooderbar ficb dfeTs bieher gefunden der Fernröhre und »ndensr Inftrumrate. daeOefchichta 

lut!) - X. Oefchwindigkeit des Ucbts und Ab- ^' Landkarten, die w.chtigrten Mfaner und Werke 

Irrung dw Fixfteme. _ ««no man das wunderliche' »^t"«'" »"d neuerer Zeil, die in der Aftronomie upd 

Oemifeh in diefem Abfchnitte anfiehl, fo möchte man "»»'««■ ^&'*P°*^ ^P°^^* machten, werden kau«* 

4en Vf. wohl fngen : „ WM er unter thiorifihtr AJIny ^"°^'*• . ^'"°'^ bekommt mau einen lang;en «.aber 

HMJaelseDtlichTerrtaDdeniiabe?'' Aftrologie, und henacb aber die Fabelgercbicbt« 

B . Amr Planatsn 



dar Planeten. 



Der äriiie Abfctuitt handelt die jA/jtfifcki Afinma. 
mit ab. Hier findet man etwas von den Gcfetzes der 

Ceotralkr&fte; von der MafTe und Dichtigkeit der STAATSWISSBNSCHAFTSN. 

Sonne und der Planeten; Cber die Erfcbeinuna: dab ,. l r .m » . j, n .• *. 

der Mond der Erde immer eine und diefelbe S«te z»- ^f"^"?."' *'-^^"'- !^*^^ '^.^^f'T'^^'f. 
kehre - (dieli ift hier noch nicht zuyor erörtert '" Stadtim, von Martm Engtlbtrt &«#r, HoT- 

wordea, was doch gefchebn mufste, wenn die hier kanunerrathe und ordentlichem Profeflor auf der 

zufammengeveorfnen Sätze nicht ganz unverftänd- Univerfitat zu Heidelberg. I809. 92 S. g. (8g^.| 

Ucb reyn iolM; - eine (n^rbtsfagende) Betraeh- dj^ g^j^t „„ ^^^ Verwaltung der Vf. hier 

hing aber die Abftande der Planeten ^von der Sonne fo^cht. find, nach feiner Erklirung fS- 13.). »"«ht 

""{.""»"dI"'". V"i. Ähni'«=he„d"über; „dab ^ kleinen Landftädte, deren BewShner. gewöhnlich 

nicht alle Planeten Traban^ haben." Was Ober dia „„ ,„5 jem gewerbetreibenden Volke bfftthn, fon- 

wahre Befcbaffenheit der Planeten b«gebrachtwir^ dem alle SlicTte, die zulammeogefetzt find aus »er-" 

ift aufserft mager, und ze,tf, dafs cfer Vf. mit den fcbiedeoen VolksklafTeo, dem ri««*«ci«Ä«rÄ«-, der 

neueften BeobacbluDgen völlig unbekannt ift. Aufser- ,„„„ j^ gröfs.en Theil ausiäubt, den ll^ucoU 

dem werden hier noch die fragen berührt: „Ob »n. |,_^ Unweriitatm, GarnUimt», dem privatiSrndem 

feit des Uranus noch Planet«» find?" „Ob die Pia- 2dfl, und pJomn i^fckUdZn Standes uniHang».' 

oeten und andere .HimmeUkörper bewohnt find?" Und die TenfUnz aller Uoterfuchungen OberdifPo- 

«od - fonderhar genug - „OS das tf'iUfä. Grd^mm ii„y„rwaliung die/«- Städte ift bloPs die Rechtferti- 

*^'' gung der Behauptung; M 5MrdJ«i'd»r y*r*/«y M nicAfi 

Was man in den ertlen GrQnden der mattiemati- wohl tkunlick, iit Paiixt^vtrwaitung bloß in dra ß/in^ 

fchen Geographie zu fucjien bat, kann fchoo die (Jeher- dtn dts SSag^ats z» laßt», der tie sewöholicb in' 

ficht lehren. Nacb dem Begriffe, der davon gegeben Anfpruch zu nehmen pflegt. Mehr als diefe l\echt- 

wird ( fie hegreife von der Geographie alle« in ficb, fertigung darf man hier nicht Tuchen • und felbft diefe 

was einer Ausmeffang fihig ift), folgt die Abtheilung ift, im Ganzen genommen, dem Vf. nicht fooderlich 

der Krde in Halbkueeln, und dieDarftellung derLage gelungen. Die höhern politifchen Gründe, welche 

der Erde und des Himmels gegen den Horizont; — bej öi^anifation -der Palizgy - Adminiftration vor- 

die Abtheilung der KrHe nach Zonen ; — das geogra- zQglicb beröckBebtigt werden malfen, fcheint er 

EhifoheKhma, und die AbtheHurtg der Erde nach dem- gar nicht zu kennen, wenigftens find fie Überall ganz 

ilben; — Benennung der Erdbewohner in Anfehnng unberOckiichtigt geblieben. Die Hauptgründe, war-, 

ihres Schatten-;-, ~ ßpDennung der Erdbewohner in um der Vf. die Polizeyverwaltuqg in den Himden der 

Anfebung ihrer verfchiedenen Lage gegen einanfter ; — ftädtifchen Magiftrate an ihrer unrechten SteUe findet. 

eeographifrbt-Marse; — Landkarten und körperliche find rinmal der: weil di^enieen Bewohner folcher 

Vorfiellungfn.ier Frde; — Mnrichlung und Gebrauch* Städte, welche nicht ziim Bfirgerftande gehören^ 

der-kOnftlichen Hirnnwlskugef (f.'ll heifsen: Erdku- gleicbfa!l<! AnfprOche auf Tbeilnalime an der flädri- 

gel). Ddfs diefs durrhaus unvollftSndig fey, wird je- fchen PoBzeyverwaltung durch Repräfentanten aas 

der Kenner diefer Wifit-nfchaft einfehn; indeflen ift ihrer Mitte hatten; indem (S. 33.) „jeder Bewohnter 

das Einzelne, was in diefen Abfcbnitteo gefagt wini, einer Stadt, mit dem Eintritte in diefelbe, fein bereits 

riemJich richtig und deutlich. Nur einiges fi*I Rec. erworbenes oder noch zii erwerbendes Recht und Ei- 

luf. _ So wird ^33. gefaxt: „Die gewöbnlichften Ent- geutbum in die Hinde folcber Menfcb«! fibergieb^ 

würfe -der Landkarten feyen: cUe orfhographifche, welche gleirbes Schickfal mit ihm verbunden, vmcbe 

Aequatoreal- und die ftereographifcbe Projectioo. " gleiche Hoffnungen und Erwartungen haben, deren 

^eia fowobl die ortbographifdie als auch ((ie fte- EKfallun^ fie nur auf gleich Sbnlicoea W^en eotge* 

gen 
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gen za gelin vermdgen ;" — und tfoim dtr, weil die pur ihn 'allcia treffe jeder Vortheil and )eder Nacb* 

Glieder der ftldtifcDen Magiftrate immer gewöbntich theti, ilerCeine Haaiilung begleiten mag. In unferer 

nur aus Einer KlalTs der Städtebewohoer genommen Vorliebe Far die calleeiaUfche Behandlung der Offene- 

worden, den GiiserbsUitU» , welchen der mächtigfte liehen Gefchäfte Tpricht Geh weiter nichts aus, als 

Antrieb einer^gnten und gleicbmSrsigen Verwaltung ein Ueberbleibfel unferer altern VerfatTung, die je- 

fehle. Der Magiftrate Geuchtskreis erhebt fleh aus doch auf unfwe jetzigen Öffentlicben Verh£lla)i(Te 

diefeitiGrunde — nachderMeinungdesVfs. (S.7g.) — durchaus night mehr pafst. So lange unfere Regie- 

nie Ober die Mauern der Stadt, ^nd felbft innerhalb rungsform mehr ariftokraüfcb , als moB^rcbifcb iwar, 

derfelben nur unmittelbar Ober die dem BDrgergehor- lag die collegialifcbe Behandlung der öffentlichen Ge- 

fame unterworfenen Bewohner, mit welchen fie ein fcbäfte ganz im Geifte der.Verfaffung. Aber mit der 

iind das nämliche Ich ausmachen. Blofs hierauf — jetzt zur Herrfchaft erhobenen m^narchiCcbeo R^ie- 

slaubt er — feyen alle ihre Mafsnehmungen gerich- rungsform iü fie durchaus unverträglich; und auf je- 

tet) in welchem 6e fich, wie in einem Brennpunkte, 'den Fall ift es äu&erft (onderbar, die ober^ .Ver- 

fammelten. Nach feinem Urtbeile mufs die Polizey- waltung des Staats blofs Einem Individuum anvertraut 

Verwaltung in folchen Städten aus einem 'CoUegium ^u febn, in dem GeCchäftsgange der uatergeorrfneten 

beftehn, das aus allen Kläffen der ftädtifchen Bewoh- Verwaltungs-Departemeott aber alles pur collegi*- 

oer zufatnm^ngefetzt ift. Auf diefe Wufe glaubt er lifcb behandelt wiffen zt> wollen. Mit Recl{t hat maa 

t, gl.) das InterelTe aller Bewohner der Stadt auf daher in Frankreich, ß^eßphalen und Baum \xrj äer 

ne Stelle zufammengebracht zu fehn, und mit vieler Verweltung der einzelnen Zweige der, Regierung die 

ahrfcbeinlichkeit erwarten zu dürfen, dafs fich die fcoUeeiallfche Behandlunnweife der ö^entlichen Qf 

setheilten IntereCTen der einzelnen Klafl'en der ftädti- fchärte mit der B»riaiufvtie vertaufcht und aoA 

^ben Bewohnerin eingemeinfchaftlicbes, indasH^ohl hier die monarchifebe Form adoptirt, f^att dtt 

a//«r£«0o)iKn'iA'£^fadf, auflöten, und eben hierdurch bisher fo beliebt gewefenen ariftokratifcben. Die 

diePplizey vor Milsbräucben am heften geGchert feyn Verwaltung hat dadurch an Leichtigkeit, SchndSg- 

möge. — Mögen ihn die Hoffnungen nicht trflgen, keit und Kraft unendlich gewonnen; und wenn maa 

die er In ein folches CoUegium fetzt. Wir mQfTeo of- bey der Juftfzpflege noch aberall die collegialifcbe ße- 

fenherzig geftehn, dafs wir uns von einem folchen bandlungs weife beybebalten hat, fo bat diefs feiacn 

CuUecium eben fo wenig etwas Gutes fflr die Stadt Grund in der gane eigenen Natur diefes Verwaltung»- 

veiirprechen, wo man die Folizeyverwaltung-nach den zweigs, in der Bedäcntlichkeit, mit der alle Schntte 

Vurfchlägen des yfs. organi&ren möchte, als die Po- der richterlichen Gewalt unternommen werden mflf- 

Hzeyyerwaltung leiften wird, wenn ße in den Händen fen, in dem Endzwecke, worauf die richterÜebe 

der ftädtifchen Magiftrate bleibt. Der Hauptgrund Thätigkeit berechnet ift, und in der Form, unter 

diefer Furcht liegt vorzOghch darin , dafs die Verwal- welcher üch die Wirkfamkeit diefer Gewalt fOr ihie 

'tung der Gefchäfte der Polizeygewalt , ihrer Natur Zwecke äufseh. Was bey der Juftizpflege nothwen- 

nacb. fich njcbt zur coUegialifchen Behandlung eignet, dig ift, wDrde fchädlicb feyn bey jedem adnmiiftrt> 

Das Charakteriftifche der Polizcy befteht im Haiuiel»^ tiven Zweige der Stsatsverwaltuag, am meifken ab« 

und noch dazu gewöhnlich in einem rafckn Handeln, bey der Polizey. Und auf keinen Fall mögen wir be- 

Aber mit diefer Bedingung der Wirkfamkeit dtefes greifeu, wie fich etwas Bedeutendes von Poüzey» 

Zweiges der Öffentlichen Gewalt ift die collegialifcbe collegien erwarten laffen mag, die nach dem Vor- 

fiehandtune der fOr das Relfort der Polizey gehörigen fchlaze des Vfs. <S. go.) nur durch Leute gebildet 

Gefchäfte durchaus unvereinbar. Bis das Collegium werden foUen, welche fchon in andern Aemteni 

«hereingekommen ift, was zu tbun fey, ift oft die ftebo, und von daher das Hinreichende an Be/öUnog 

Zeit zum Handeln verfiofTen , und in manchen Fällen ziehn. Eine folche Einrichtung kann oicfats weiter 

mag iie vielleicht fchon verfloffen feyn , ehe Geh die zur Folge heben , als dafs in das PolizeycoUe|^iH 

OUeder des Collegiums zu den nötbigen Beratbfcbla- nur folche Leute zufammengeWorfen werden , wdrit 

aungen verfammelt haben. Ueberdieu werden , wie man bey den andern Departentenls entbebmi zu lOe- 

die tägliche Er&bning zeigt, Gefchäfte, welche ^urcb nen glaubt; — Leute, die entweder TchoD an CA I 

mehrere twforgt wenden Tollen, gewöhnlich bey wei- zu den GeCchäFten der Polizey Verwaltung untaaglidl j 

tem (cblechter belbrgt, als folche, deren Beforguog find, oder, wenn fie auch dazu tauglich fejm folHcD, 

Bur Einem Individunm flbertragen ift. Einer verläfst die Polizey nur als eine Nebenfacbeoetracbten, und | 

ficb dort auf dem Andvn, und während Alle fowohl auch nur als folche behandeln. Wo man Geh daua ' 

die Ehre als die Verantwortlichkeit einer Untemeh- freylich nicht wundem darf, dafs die Gute der -Po» 

mung theilen, bandelt in der Regel keiner mit der lizey in fo mancher Stadt mit der Zahl der'^eym Po- 

Befonnenheit und mit der Energie, mit der er.se- lizeycollegium angeftelitea Glieder im uaigekebrtea 

bandelt haben wOrde, wäre er fiberzeugt, gewelen, Verbättnme fteht. 
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Dienstags, den 39. Mag i8io- 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



ERDBESCHKEIBUNG. 

Haahlem, b. Loosjes: LotgevaUen en Onünoetingen 
cp eene mistu\U Reize naar de Kaap de gaede Hoa% 
in de jaren 1804, 1805 en 1806. lo ürieven aan 
eenen Vrieod. Door H. Potter. 1806 u. lSo7- 
V. Oeel. 167 S. II. Deel. ao8 S. III. Deel. 304 S. 
IV. Deel. 373 S. 

Der Vf. wai: zum Pfarrer der refonnirteo Gemein- 
de io der Kapfladt auf dem Vor^bi^e der gu- 
ten Hoffnung bflftimmt. Er fegelt« von Emden am 
Bord eines preufsifcben Scbiffes ab, das eigends zu 
diefer Keife befrachtet worden wsr. Eben befand 

- man ficb unter j^NiB., bIs das Schiff von einem engr 

'lifchen Kriegsfcniffe gekommen, und nach St. Helena 
aufgebracht ward. Unfer Vf. hatte indeffeo das 
' Gldck , 'nicht als Gefangener betrachtet zu -werden ; 
er erhielt vielmehr Erlaubailsi nach feinem Belieben» 
entweder mit einem andern Fahrzeuge vollends nach 
dem Kap, oder auf dem genommenen Schiffe mit 
.nach England zu gebn. Er wiblte das Letzte aus 
Granden, die iii feinen VerbältnilTen lagen, kam nach 
einer befcbwerlichen Reife lyirklicb in Plyroouth an* 
lud brachte nun noch ein volles lahr in En&land zu, 
bis er endlich Gelf^eohait fand, nach HoUancTzurOck- 

~ zttkfÄiren* — Diefs ift der Hauptinhalt obiger vier 
Bändcbea, vobey die beiden erflen der eigentlichen 
Reife, die beiden letzten dem Aufenthalte in Eng- 
land gewidmet find. Ueberall hat der Vf., befonders 
in den beiden letztoi , eine Menge ioUreflanter Be- 
merkungen aber mehrere noch wenig oekanote Oe> 
genden beygebracht-, (Iberall zeigt er fich als einen 
wohlunterrichteten, feingebildeten und tieffohlenden 
Mann; überall verrätb er endlich jene LeicbÜgkut 
im AuffafCen , die nur das Eigentbum des Talrates 
il\. Auf der andern Seite können wir aber auch 
nicht bergen, daCs es dem Vortrage, befonders in 
den beiden erften Tbeilen, faft immer an Ordnung, 
Klarheit und Lebendigkeit fehlt; dafs die häuGgen 
Schildenmgen von den innerii Zuftänden des Vfs. 
nur feiten gerathen, und beynabe alle höchft ermO- 
dend find; dafs endlich das Ganze, nach Rmln des 
guten Gefchmacks beurtheilt, :eine febr fehlerhafte 
Compofition genannt werden mufs. Wir bemerken 
jedoch mit Vergnügen, dafs fich der Vf. in dem letz- 
ten Theile fchon merklich gebeffert hat, ia dafo mw 

' darin hier und da (elbft einige glückliche Stellen vor- 
eekoounai find. — Dem erften Bändchea ilÄ Qhri- 
A. L, Z. I810. Zweiter Band. 



gens eine Anficht von der Infel St. Helena , dem zwei- 
ten die Anficht von einem dartgen Lanrihaufe, dem 
dritten ein Profpect der Infel Vvight, und dem vier- 
ten eine Abbildung von Nelfons Leichenwagen beyge- 
legt. — Nach diefem allgemeinen Urtheile heben- 
wir nunmehr nur noch einige der ioterenänteften Be- 
merkungen aus. 

Th. I. Ehe der Vf. nach Emden gieng, hielt er 
ßch einige Zeit in dem benachbarten Leer auf. Die 
Bevölkerung diefes Fleckens wird auf 4—5000 Ein- 
wohner gerchätit. DieStrafsen find eng, winklieht, 
und fchlecht gepflaftert, die Häurer altväterifch qnd 
gefckmacklos gebaut; die Induftrie und der Handel 
aber fcbeint ziemlich blühend zu feyn; befonders wird- 
febr viel feine Leinwandabgefetzt. Ueberdiels befin- 
den fich Lederfabriken, E^fenfiedereyen und gute 
Schiffswerfte bier. Diefs alles zufammen hat febr 
oroben Wobl&aod verbreitet, den man befonders 
durch prScbtige Gaftmühler zu zeigen fucht. Dief« 
pflegen oft acht bis zehp Stunden zu dauern, woher 
der Bordeaux-, Cbampagnw-Weia u. f. w. in Strö« 
men fiiefst. Die Umgebungen vdn Leer find ange- 
nehm; man findet mehrere artige Dörfer in der 
Nachbarfcbaft. Dahin gehört z. B. Loga an der gro- 
ij»n 5tra(se nach Dsutlchlaod, ungefilir eine halbe 
Stunde von Leer, das bevnah felbft einem Fleckes 
gleicht. Essebört dem Grafen von Wedel, der ein 
prächtiges Scblofs mit einem Cchönen Garten dafelbft 
bewohnt. Ehen Co findet man mehrere artige Land- 
bSufer in Loga, die das Eigentbum vornehmer Kauf- 
leiite find. Ein anderer benachbarter VergnOgungs-' 
ort ift Bolliochufen , eine Art von G^öfte, das dem 
Baron von Reede gehört. Man findet hier einen 
fchönan Park und Garten, nebft einem febr gut ein- 
gerichteten Wirthshaufe, das befonders im Sommer 
faft täglich befucht wird. 

Tb. IL St. Heltna ift ein Bafaltfelfen , der m 
ijco rheln. Fufs aber die MeeresSäche erhaben , in 
nelfältieen Richtungen gewunden , nnd mit mehrem 
kleinen Thälern durchfcbnitten ift. Die Schönheit 
des dafigeo Klima's ift bekannt; indelTen fchetat ge- 
wiEs, dats die AtmofpbSre feit ungefibr 50 Jahren 
etwas feuchter geworden ift, und dafs feit dem ver- 
mehrten Anbaue der Infel ungleich mehr Hegen fällt, 
was auf der andern Seite far die Vegetation wieder 
febr wohlthätig ift. Der Umfang der Infel wird auf 
höcbftns la Stunden, die gröfste Linse auf 6, die 

Sröfste Brette auf 4 Stunden gefchStzt. Eben fb wird 
ie Berftlkemog nur «af 3300 Seelen angegeben , wo- 
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ZD jedoch noch Sr-6oo Mann Garoifoa, und 7 — 800 
Neger ziT rechnen find. — An I^ebensmitteln hat 
St. Helena Ueberflufsi'und liefert befonders Fleifch, 
Gemafe und FrQcbte von vortrefflicher Befchaffenheit. 
Die Infel felbft bringt nur wenig Getreide hervor, 
und muCs den grüfstea Theil ihres Bedarfs theils aus 
England, theils vom Vorgebirge der gaten Hoffnung 
beziehen. Ueberhaupt iTt zu bemerlcen, dals jähr- 
lich wenigftens vier grofse Proviantfchiffe von Eng- 
land nach St. Helena, fo wie mehrere kleine Fahr- 
7euge mit Lebensmitteln von dein Kap nach diefer In- 
fel gehn. Ueberdiefs bringen die auf ihrer ROckkehr 
nach Europa hier anlegenden Oftindienfahrer eine be- 
trichtliche Menge Waaren mit. Bey allem dem vrird 
in St- Helena alles zu ungeheuren Preifen 1>ezahlt, 
denn die dafige Circulationsmaffe ift aufserordentlich 
grofs, und der Gewinn, den jeder Verkäufer zu neh- 
men pflegt, wird auf 80 — 100 p. G. gefchStzt. Die 
anfehnlichften Summe» laffen die Kriegsfchiffe zurtTck, 
die hier mit Prifen einlaufen, deren Werthoft Millio- 
nen, beträgt. — Der Vf. machte eine intereffante 
Excurlion in das Innere der Infel, wo immer eine 
Gegend pittoresker als die andere ;ift. Ein grofser 
Theil der Wege ift mit Lorbeer- und Mvrthen -Sträu- 
chen, mit Citronen-, Orangen- und Feigenbäumen 
eingefafst. Nichts Schöneres , als die vielen einfameo 
I>andhäufer, die in dem Innern verftreut find. — Zum 
Schluffe noch drey Bemerkungen. So glOcklich 
fonft diefe Infel ift, fo wird 6e doch von zwey Plagen 
hetmgefucht, wogten alle Bemflhungen fruchtlos 
find. Die Häufer wimmeln nämlich von Maufen und 
Wanzen, was man auch immer fQr Mittel anwenden 
mae. Jenes Uneeziefer verbreitet Geh foear auf den 
FeJoern', und irilst häufig die ganze Weizenärnte 
ab. — Auf St. Helena lebt ein deutfcber Inftrumen- 
tenmacber, der mit den hoUändifchen Truppen 
von Surinam (nach der Eroberung) dahin gekom- 
men wat Er fchickt jährlich eine Menge Inftru- - 
mente, befonders Pianofortes, theils nach dem Kap, 
theils nach Bataria, Oberhaupt nach ganz Oftindien. 
Endlich St. Helena ift als ein wichtiger infujari- 
Icher Polten vollkommen gegen jeden Angriff ge- 
deckt. Diefer wird theils durch die hohe KDfte und 
gefährliche Brandung, theils durch mehrere Batte- 
rien erfchwert u. f. w. 

Tb. III.' P^motttk mit 43,000 Einwohnern liegt 
am Abhänge. eines Hagels, fo dafs Geh die Strafsen 
von oben nach nnten ziehn, und die Häufer deich- 
iqm amphitbeatralifch Ober einander gebaut find. Die 
Strafsen find mit wenie Ausnahmen fehr eng und 
dafter, und, wie man denken kann, ziemlich fteil; 
eben fo find die Häufer faft durchgängig in altväteri- 
fchem, gerchmacklafem Stile gebaut, ja Ge haben der 
vielen zugemauerten oiter mit Uretern vernagelten 
Fenfter halber ein doppelt bäfsliches Anfelin. Diefs 
letztere ift ttideffen nichts als eine Folge der flbermä- 
fsigen Fenftertaxe, indem fOr jedes nicht g^lendete 
Fenfter eine Abgabe von 15 Schillingen (5 Rihir, 
fäcbf.) bezahlt werden mufs. In dem niedrigften' 
und lebendigltcD Tbeile voa Fljr mouth find die Uäufer 



am häfslichfteo , und feltca oder niemals mit Gärtea 
verfehn. In dem mittlem Theile find fie fcboa et- 
was beffer, und haben faft fämmilich jene Annehm- 
lichkeit. Auf dem höchften Theile des HQgels end- 
lich find Ge beynahe durchgebends neu und mit vie- 
lem Gefchmacke gebaut, auch mit herrlichen Oärteo 
umringt u. f. w. — Plymouth wird durch eine Cita- 
delle gedeckt, die eine Viertelftunde im Umfange hat, 
und mit fOof ftarken Baftionen umgeben ifL Im In- 
nern derCitadelle befinden Geh unter andern auch die 
Magazine fOr die Provifionen da königlichen Flotte, 
befonders von Mehl, Brod , Zwieback n. C vr. 
.Auch find zwey groCse Backbäufer vorhanden, wo- 
von jedes vier Oefen hat. Diefe Oefen werden alle 
vier und zwanzig Stunden nicht weniger als acht Mal 
geheizt, fo dafs man fflr 16000 Mann Brod darin bak. 
Ken kann. Der Citadelle gegenüber befindet &ch auf 
einer kldnwi Infel, St. Nicolas genannt, ein anderes 
Fort, das ebenfalls von grofser Wichtigkeit ift, in- 
dem es die Mündungen der Plym und.Tames deckt 
Die Lebensmittel find in Plymouth von vortrefft 
cher'Befchaffenheit, ohne eben fehr theuer zu feyo, 
befanders was Fleifch, Gemüfe und Fifche anlangt. 
Gefellfcbaftlicbe Unterhaltungen giebt es dafelbft io 
Ueberflufs. Def Vf. führt dabey auch einig« fehr gute 
Leihbibliotheken an. Eine derfelben wird von cioem 
gebornen Deutfchen Mr. Bornickel- (Bornnickel?) 
gehalten, der jedoch feine Mutterfprache beynahe 
verlernt hat. Die Gegend um Plymouth ift fehr an- 
genehm. Eine halbe Stunde von diefer Stadt liegt 
Pltfmouth.Dockf auch wohl fchlechtweg tkt Dock ge- 
nannt, Diefs ift eine neue, weit gröfsere und volk- 
reichere Stadt, die ihren Namen von ihrem erfteo Ur- 
fprunge, einem Schiffswerfte, bekommen hat. Alles 
ift dafelbft fo nett, fo freundlich, fo lebendig, dafs 
Plymouth nur ein dafteresGefängnifs dagegen Icheiot. 
Die Lebensmittel find zwar etwas theurer, als in 
Plymouth, die gefellfcbaftlicben Vergnügungen aber 
dafür auch belTer und mannicbfaltiger, als in jener 
Stadt. Wer daher nicht an Plymouth gebunden ifr, 
der zieht Geher tbe Dock zu feinem Aufenthalte vor. 

Der Vf. Qiachte von Plymouth aus mehrere ixt- 
tereffante Excurfionen nach dem Leucktlmrmt von E4. 
dtffione. Diefer Leucbtthurm ftebt auf deni höchftea 
Funkte einer gefährlichen Klippenreibe, die fichaa- 
rade vor der Mitte von Plymoutli - Bay hinzieht. (& 
ne umftändliche Befcbreibung und genaue Abbildung 
deffelben nach Smtatoti findet man in U^tthekings Waf 
ferbaukunft.) Der eine alte Wächter hatte diefen 
Poften nun fchon an 30 Jahre verfehn, und trieb zn 
gleicher Zeit dds' Schuhmacherhandwerk, Er halte 
diefe Stelle eigentlich aus Arbeitsfchen gefucht, und 
dann die Arbeit doppelt lieb gewoniren; fo mächtig 
hatte die Langeweile gewirkt.^ Trotz feines eeriir- 
gen Gehaltes von 55 Pfd.'Sterl. war er dennoch mit 
feinem Schickfalevollkommen zufrieden, und wünfchte 
fich nie von feinem lieben Thurm hinweg. Mitunter 
war es ihm freylich fehr hart gegangen, befonders 
zur Winterszeit, wo oft Monate lang Jlle Verbindung 
mit dem I^ande abgefchnttteo ift. €0 ftarb z. R. ein- 
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mal TefD Mitvräcbfer', und «rnufste den Leichnatt 
36 Tage bey Gob bebalten, und dengaozen brfchwer- 
lichen Dienft allein verfehn. Seitdem find regelmi- 
jsig drey Wächter ari^erteUt. — . Ein andermal be- 
ftieg der Vf. MoHtit Edgecumbt. Diefs ift eine Art 
bohen Vorgebirges, das von der Gadfand-Bay be- 
fpOlt wird, und einer deriälteften Familien von Eng- 
land uefaört. Der ganzeLandflrich mag ungefähr eine 
Stunde im Umfange haben, und bildet einen herrli- 
chen Park, worin man eine Menge Orangen^ und Ci- 
tronen-, Lorbeer- und Myrihen- Pflanzungen trifft. 
Diefe dberwintern in freyer Luft, woraus fich auf 
die Milde des hieGeen Klima's fchliersen läfst. Auf 
dem faöcbften PanKte der Parkes befindet Geh das 
grofsefcböne Wohnbaus, mit einer AusScht, die ei-' 
nen Horizont von 7 bis 8 Stunden, und die herrlicb- 
ften Lantl- und See - Profpecte umfafst. 

Aus einer Eufswanderung, die der Vf. durch die 
Craffchaft ComwaUis machte, heben wir folgendes 
aus. Cornwallit ift beynahe der einzige Theit vcm 
England, , wo tnan> ohne den;Anftand zu «erJetzen, 
7u Pufse reifen kann; doch mufs man immer aufs 
nettefte dabey gekleidet feyn. ->- Falmoutk mit un- 

fefähr 5000 Einwohnern liegt an der Mündung des 
al, und fol) die fchönfte und vornehmfte SiaUt der 
S'anzen Graffchaft feyn. Am befreit nimmt fich' b»-' 
önders die herrliche Strafse ans, die lieb Über eine 
Vierteirtande lang am Hafen biozieht. Der Hafen 
felbß wird für den befteu, bequemften und Gcberften 
in ganz England gehalten, und hat auch für die gröfs- 
ten Schiffe noch an den Kays gehörige Tiefe genug; 
Er wird durch zwcy ftarke Forts vcrtheidigt, die 
unter dem Namen St. Maros und Pendeonis. bekannt 
find. Falmouth ift übrigens eine febr lebendige Stadt. 
Es liegt nämJirii nicht nur eine Abtheilung der könig- 
lichen Flotte daCsIbft, fondern.es laufen auch eine 
Mf nge Kauffärtheyfchiffe in diefei Hafen ein. Ueber- 
diefs pflegen von hier aus regelmäfsige Paketboote 
nach Spanien, Portugal, Nordamerika und den An- 
tillen zu gehn. — Londwacknoch ift ein angenehm 
gelegenes Dör^hen, nicht weit von Lezara F&iHt.' 
£)er Vf. beftieg einen Theil diefes ungefaenren Vor- 
gebirges, das die fodweQliche Spitze von England 
ausmacht. Mit donnerndem Oetöte brachen fich die 
fchäumenden Wellen an dem dnnkelgrflnen gefpren- 
kelten Pelfengeftade , das fich in furchtbar auf ein- 
ander gefcbicnteten Maffeo erhob, und .ein« Menge 
glänzender Segel und gaukelnder Fifcberbgote bedeck- 
ten das blaue fpiegelnde Meer, auf welchem die Mor- 
eenröthe fchwamm. Nuch verdient bemerkt zu wer- 
eti , dafs fich auf dem- höcbften Gipfel vom Cap Le- 
zard zwcy, grofse Feuertbörme befinden, auf wel- 
chem jede Nacht ein ftaikes Steinkohlcnfener unter- 
halteo wird. — Der Vf befchlofs nun, auch die 
nordweftliche Spitze von England zu befuchen, und 
gienjz dabey.flber Maraxion. Diefs ift eine Hleine ar- 
tige i>ta<lt von ungefähr 1000 Einwohnern, die halb 
jp eitlem Tlial«, halb am Abhänge eines Hügels liegt, 
und wegen ihrer,, milden gerundeoS Luft in grof^em 
Rufe ftebt. Es ift das en^ifcbe Hieres oder Nizza, 



wo es nie an Fremdenzä' fehlen' pflegt.' In der Tbat 
fand unfer Vf. das Klima hier auTserordentlich mild. 
Er war wenig Wochen -vor Weihnachteo hier, und 
alles getinte und blühte noch in herrlicher Ueppig- 
keit. — Die nordweftliche Spitze von England ut 
unter dem. Namen Lands- EmA bekannt, und wie Le- 
zerd-Point, ein ttogetieures hohes 'Vorgebirge, an 
deffen Fufse. Geh eine furchtbare Brandung hricht. 
Von dem Gipfel deUelben erblickt man die Mündung 
des groben Kanales zwifchen Frankreich und Eng- 
land', und des Kanales von Briftol, während man zu 
gleicher Zeit in. nebligter Ferne die Scilly - Eilande 
erkennt. 

Au£ fehler fernem Helfe nach XßnAaa kam der 
VI. unter andern auch durch Stmthameton und Porta- 
numiki JaooStadt liegt eben fo angenenm als vortbeil- 
baft zwifchen den Flüffen Teft und hchin^ die beide 
tief in das Land hinein vollkommen fchiffbar find , ift 
im Ganzen fehr gutgebaut, und verrätb ÖberallWohT- 
ftand und Lebhaftigkeit. Unter den vielen Kirohea 
und Kapellen' befindet Geh auch «ine franzöfifche zum 
DJenfte der Einwohner von Jerfey und Guernfey> 
von denen hier immer eine gewiffe Anzahl vorhan- 
den ift. Portsmooth felbft liegt auf einer Halbinfel 
Portfev genannt, und kommt in Anfebuog der Bau- 
art u.ftw.v£ift-in'aJJen-SÜcken dem oben be£chriebe- 
nen Piymoutb bey. Zur:Fluthzeit wird die Halbinfel 
ganz vom ^leere umi'ibgt,- Ge ift daher durch eäaa 
eigne Urücke (Poribridge) mit dem feiten Lande vec>. 
ksDpft. Der Hafen von Portsmouth kann an tau- 
fend Lirneafchiffe faffcn, »ml ift in j»Her HinGcht ei- 
ner der erften in der Welt. Die hieGeen Docken, 
Werfte u.f.w. zeichnen Geh daher durcn ihren Um- 
fang und erftaunenswflrdige Tbätigkeil: aus. Ports- 
mouth ift na'mb'ch alsdsrCentraipunkt der englifcben 
Marine zu betrachten, von wo aus immer die anfetin- 
lichftea hfcadrea und Ejipedhionen nach ihren Be- 
ftimmungen abgehn. — Von Portsmouth aus machte 
der Vf. eine Excurfion nach der Infel H^igkt. Der 
gewöhnliche Ueberfahrtspunkt ift Rj/de auf der Oft- 
fcflfte der InfeJ. Der Vf. fand aber zufäliiV eine Ge- 
legenheit nach Weftcower, das am AusSulfe derMe- 
dina liegt, Uhd nngefähr 3000 Einwohner hat. Das 
Städtchen ift klein, und eben nicht befoüders fcbön; 
die Einwohner zeichnen fich aber durch ihren Wobl- 
fiand und ihre Höflichkeit aus. Es laufen hier näm- 
lich, befonders in Krieeszeiten , beftändig eine Men- 
ge Schiffe ein, um Gen mit Lebensmitteln zu verfe- 
nen; eben fo kommen, befonders im Sommer, «ine 
Menge englifcher Reifender an, theiis um die Infel 
felbft zu durcbwandero, theiis um die Seebäder zu 
brauchen , wozu bey Weftcowes die beguemfte Ge- 
legenheit ift. Weftcowes gegenüber, am andern Ufer 
der Medina, liegt Ofteotves, ebenfalls ein ttleines 
Städtchen, das ungeßbr dcnfelben Handel mitScbiffs- 
proviGoneo treibt. . Dio.Hauptftadt der Infel ift Neiß-. 

Sort; Ge zeichnet Geh clurch ihre fchöne Lage und 
Fettigkeit aus. Alles athnjet hier Wohlftand und 
Ucberflufs, auch bähen fich die vomehmften Güter- 
befitzer 'hier auf. Die Medina , an welcher Newport 

ließt, 
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liegt, ift auch bey diefer Stadtnooh immer fflr ziem- 
lich grofse Sehiffe befahrbar. ZtileUt berQhrte der 
Vf. auch Yarmoutb, voo wo aus täglich mehrere 
Paketboote nach dem gegeoQberliegeQdea Lytniogtoa 
(in Hampfbire) eeha. 

Th. IV. Der Vf. beTah in London die Pauls- 
kircbe. Das Innere — üigt er — eotfpricbt dem 
edeln majeftätifchen Aeufsern durchaus nicht. Man 
erblickt ein ungeheures leeres Gewölbe, mit einer 
uoabfehbaren Reihe Säulen, und einer Kuppel, die 
io den Lüften zu fchweben kbeint, allein von irgend 
einer Einrichtung zum Gottesdienft ift nicht das Min- 
derte zu febn. Nur an der Oftfeite entdeckt man end- 
lich eine kleine Abfcbeiduüg, wo dn Altar, einefian- 
zel Dod änige Reihen KircbeuItQhle befindlich find, 
Man kann jedoch diefes aar dann bemerkea, wenn 
eerade die T hören aufftebn. Um den fllurigen unge- 
neureo Raum der Kirche einigermafsen aaszufalleo, 
find nun feit einiger Zeit Denkmäler von berQhmten 
Männern darin erricbtet worden, wie z. B. von Ho- 
ward, ^ht^en, Houitt Roiniy, Duadar u. f. w., wo- 
zu auch das von Nelfon kommen fall. •— Der Vf. 
machte eine Excurfioo nach Chtlftik Diefs grobe, 
iHigefähr eine Stunde von London entfernte Dorf an 
der Themfe, in einer Xehr aoeenehmenGegend, zeich- 
net fich durch feine gefuode Luft, durch Ihine netten 
fj-eundlicben Wohnungen uiid durch fein vortreffli- 
ches Invaliden • Hofpital aus. Man hat in Chelfea alle 
BedOrfaiCTe um ein Viertheä wohlfeiler als in Lon- 
don , und dennoch ebet^ fo gut Es befindet lieb hier 
ein grofser botanjrcher Garten, der den Apotheku-n 
von London gehört; und worin man unter andern 
zwey Cedern von Libanon Seht. Diefe wurden im 
}ahre 1685. als dünne 3 Fufs (rbdnl.) hohe Reifer ge- 
plauzt und find jetzt wohl zwanzigmal fo hoch. Da- 
bey hat diegröfstein einer Höhe von dreyFuIs, nicht 
weniger als 13 Fufs II Zoll und die kleinere la F. 
} Z. im Um^ng u. f. w. — Die übrigen Bemerkun- 
geit des Vfs. pber London find keines Auszuges fä- 
hig, da hier alles in bunter Verwii:rung unter einander 
gtemifeht ift. Sehr viel Neues haben wir eigentlich 
nicht darin gefunden , doch nehmen wir die interef- 
faaten Nachrichten ober die fchönen Dörfer in der 
Macbbarfchaft von London, z. B. Islingtonj High- 
gate, Hampftead u. f. w. aus. Hier ^ann man un- 
gleich angenehmer und wohlfeiler wohnen als in je* 
ner ungeheuren Stadt ^ und dennoch alle Vorth^iie 
derfeltien benutzen, indem unaufhörlich Stagicoaeket 
ti. f. w. dazwifchen hio" und hergehn. Sehr unter- 
haltend find ferner die Streifereyen des Vfs. nach 
Ilew, Richmbnd, Windfor u. f. w., er hat wenig- 
fteos immer mit eigenen Augen gefehn. Zuletzt hielt 
fich der Vf. in dem artigen Dorfe Chislehurf^, fechs 
Stund»» von London, in einer Boardiog Schoot auf, 
und tbält auch von da aus, eine Reibe lefenswertber 
Briefe mit. Im May igois. ging er endlich wieder 



muh -Holland zurQck. Seitdem hat ei; ehilge -neuei 
Reifen gemacht, deren Anzeige oichCteos folgen fol 

. STAAT5WISSEM6CHAFTBM. 

LEiPzia, b. Tauchnitz: Erörterung der Frage 
Wie kdHKtn die gegenteürtigtn Kriegs-, Com 
iributiont- , Militärs- und andere L.aflet 
für ganz Sack/in mnmerktieh gemacht werden ? fein* 
Schrift zur Beherzigung bey der bevorrtehendei] 
allgemeinen Ausgleichung. Allen Säcbfifchen 
Patrioten gewidmet. 1807. 59 S. 8. (6 gr.) 

Der Weg, den der Vf. der hier angezeigten kJei- 
oeo Schrift empfiehlt , um die Kriegslaften fOr Sacb- 
fen unmerklich zu machen , ift möeikhß gUäir ^4er- 
theilung aller diefer Laßen auf alle Proviozea und alle 
Unterthaoen des.Königreichs, mit Inbegriff det Ober- 
und Nieder laufitz ■, der Stifter und der übrigen JcUhß- 
fekeut nicht zu den aken Kur^ und Erbiandeo gebö- 
ri^n, LoHdestheile. Um den Betrag jener Lalteo aus- 
zumittcb, empfiehlt er die Niederfetzung einer aus 
den Landescollegien und Landftänden zu erwähtendea 
landesherrlichen Commiffion; um den allgemeineo 
Entfchädigungsfonds aber herzuftellen , bringt er für 
di« bereite ßeuerbaren Grundßttcke den Magazin - Hu- 
fenfuß in Voricblae : für Kapltaiißen und Jäctu Perfa- 
neu Überkanpt , uiekke den Schutz det Staate genieße»^ 
ahne von ihrem fermägen ttwas zu den Öffentlichen L»- 
Jim btMXUtragen, den Perfonetdleuirfuß ; jedoch mit 
Ausnahme der Kammer- und Ritterguts- und andern 
Pachter, welche wegen ihrer geriDgeo Perfoneo- 
ftener^ocb ausserdem nach dar Höhe ihres Pachtge- 
nuffes befteuert wenden follen; für Häuferbifitzer, 
die fUr die Immobiliarbrandkaffe feit 1786 befteheadeo^ 
Normen; for Ritter- und Freygüter endlich den wirk- 
liehen Ertrag- eines jeden Gutes, ohne ROckGcbt auf 
die im Verbältnilte zum Ertrage febr ungleiche Ans- 
faat. — Es ift uns nicht bekannt geworden , wel- 
chen Weg man in Sacbfen eingefchlagen hat, um die 
Laften des vorletzten Krieges, auf deren glei<^mäi5ige 
Vertheilung die hier angezeigte Schrin abzweckt, 
allgemein gleich mäfsig zu vertheilen; nur von dem 
im erzgebirgifchen Kreife zu dem Ende ergriffeBea 
zweckmäfsigen Mafsregdn habea wir durch öaye 
öffentliche Blätter etwas erfahren. Uebrigens ilbet 
glauben wir« der vom Vf. vorgefchlagene w eg möge . 
derfioherfte, kflrzefte und Jeiohtefte feyn, der zum 
Ziele führt, wiewohl dabey noch manche Frage in 
Betrachtung gezogen werden mufs, welche der Vf. 
hier nicht erörtert hat. Für die alten Kur- und Erb- 
lande mögen feine Vorfchläge auf jeden Fall hey wö- 
tem leichter ausfahrbar feyn, als für die Obrigen Be- 
ftandtheile des Königreichs, deren verfchiedene ftaats- 
rechtliche Verbfiltniffedie Au Wendung didTra-VorfchJä- 
ge hie und da ziemlich fchwierig machen dürfte. 
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INTELLIGENZ DES BUCH- uvd EUNSTHANDELS. 



I. Nene periodifche Schriften. 

O^ «•*"> >'* erVcbienen und in allen Buchhandlungen 
für I Rtblr, if gr. zu haben: 

JaMmck itr Vmverfitüun Dtutfihlandi , lieraoigegö- 
bAi »on Dr. C. F. L. Wütütrg. £>yi«r Jahrgang. 
Auch unter dem Titel: 
UmivirfitAttm ■ Almcmach für das Jahr ig 10., für Ge- 
lehrte, Aeltera, und den Studien fich widmende 
Jünglinge. 
Neuftrelitz, im April igio. F. Albanut. 



Von den Ämalen der Pkifßk u. dtr fhjfßk/d. Chtmit 
des Herrn Prof. Gittirt, Ntue Folge, Jahrg. I|I0, 
£nd in den Tier TreirfloiJsnen Monaten Stück t hii 4. mit 
6 Kpfrt. erfehienen. Det Inhalt ib folgender: 

VcrGiche Bb. die MiWiung der prismatirchen Far- 
ben, u. Entdeckung des Gefetzei für diefelben, vom 
Prof. IMickt in Meißen (St. i. 3. 4-) — Ueb. die Kunit 
iu fchwimmen, und ob man unter* dem Waller fehn 
Uann, frey bearb. nach Auffätzen engl. Vff. t. GUhtrt^ 
t». einige Austagen der HalloTen-Brüderfcbaft in "Halle 
CSt. I.) — Ideen üb. A. Aciditit o. AlkaHtat, in Bezis- 
liung auf d. Entdeckungen Dary's, t. AofaJw (St.i.) — 
Bemerkk. tth. den Ring des Saturn u. die widerfirei- 
tenden Beobb. Herfchers u. Schröter'* ab. dcnfelben, 
Von La Pia« (St. i.), u. Bemerk, darüber Ton SchrSur 
(St. 4.) — Beobb. Hb. die Oeftalt dos Saturn, Ton Her- 
fthd (St. 1.) — Bc£chreibung der Caawni Clam , eines 
zum AuFnehmm r.Gegenden u. zum Terkl. u. vergröl^ 
'Nachzeiobnen brft. InTtnunAnu, yon Wi/Jaj!o« (S. 4.) — 
Berichte an das Nat. InCt. ab; Am fchwer« Kryftallglas 
zu acbromatifchen FemröhrAi der Hna. Di^ougtraü 
(S*.^.). tan^trt (Sti j.>n. KnuMtt_(^t. 4.5, u. üb. «ifht<l- 
niat. Oculargläfer (Si. 3.) — Angabo-eines npögliclili 
Tsllkommen achroiaat. Doppel rOt^eoiiva, u. Anleitung, 
wieKünftler diefe u. ahnlictie Berechnungen .««zjwew- 
den haben, vom Pmf. lOSgel in.HsHe (Sf- J.) — Dar- 
[tell. feiner Unieifuchnngen üb. die irdifche Strahlen- 
hiediung u^ die Luftfpiegelupg, von Braaiif* (St. 1.) — 
Hydrawlifche Untertnchungen tib. die Friction des Waf- 
jfcrs in cyKndr. Rühren, in einer Folge mehrerer Auf- 
Jktze, rom Prof. Bußk in Freyberg (St. J.) — Ueber 
Gtrßntr't Theorie der Wellen a. Anomalien im Baro- 
meter, Ton BrnniUt (St. 3.) — Neue Bemerkk. über 
eloktrifdie Lichterfcheinungen ron NitluAfQK (St. i.) 
A. U Z. igio. Zffti/ter Band. 



u. ein Inftrum. zum Meilen febr kl. Mengen T.Elektrior 
Tom Dr. KU^M in Danzig (St. a.) — Mineral, cheiq, 
Bemerkk. üb. eine Goldmünze K. Philipps v. MacedOr 
nien, von Fabtnni, \i. neue Beftinimung derTenacitA^ 
der Metalle, von Gutfton - Morveam (St. aj — Ueber die 
Wiedererzeugung des SauerfioH^gas der atmofph. Luft« 
neue Verfuche und Anwendung derf. auf die Natur 'Of 
Groben, vom InCp. MuMcke in Hannover (St. 3,^ — > 
Neue Unterfuchungen üb. die Kohlen - WalTerftoffgas 
u. oxygenirtet Kohlen- Wafferftoifgftt genannten brenn: 
baren Gasarten, vom Senator Griäm BertkolUt ; a. üb. 
das brennbare Gas, das iich beymPerdlliron von Torf 
bildet, von Thom/on in Edinburg, frey bearbeitet von 
Gilbert (St, 4.) — Einige Vorfichtsregeln , welche man 
bey dem Gebrauch des Volia'fchen Eudiometers anai» 
wenden hat, von BerdwÜtt dem Sohne. 
Leipzig, den yten May igia 

Joh. Ambrof. Barth als Verleger. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Von dem fehr inierefTanien HoDändifchen Werk- 
chen: Reiten door etn groot Gedteili van Zuid ■ HoHani, ' 
Gedaan in d« Jaren igo/ en igog, Door H. Potter. — » 
d. h. H. Fottcri Reifen durch einen großen Theil von 
Süd- Holland, gethan in den Jahren 1807 und igog. — * 
wird ebeftens eine zweckmäftig- bearbeitete Uebet^ 
Setzung für dtti Spreng«! -Bhrmann'fche Bibliothek Aeft 
Reifen, und auch einzeln zu haben, in unterzeich- 
netem Verlage, er (cfaeinen. 

Weimar, im April ig 10. ■- 

H. S. priv. Landet -Indu 
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Jtff mmtrr, Joh. Fr., Verfiiek einer ■pr-xhifcken univer- 
gleichenden deutfch - lateinißken SpracUthre , zur n-ihem 
Kenntniß der Aehniiekkflt umtAbtriickuagen beider Spra- 
. chen und cum erßtn Unttrrifhie in Burgerßkulet^. i. ^pml, 
' Grammatik: Auch umeV- dem Titel: ferfack einer 
fraksifchen deütfch - lateiitifchen SfracUehre ßh- die Bfi.' 
tern Bürgerfckaien, g, goj. 
Bey dem begonnenen und feiner Vollendung na- 
hen Siege des Humanismus- über den Philanthropinisf 
mus darf icb ein Verlagsbucb in Erinnerung bringen, 
welches darauf hinarbeitet, den lateinifchen Unter- 
richt durchaus nicht Uus den hohem Bürgerlcliulenver- 
Dd drän- 
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dribigen zn lafT«!!, und welfibes ia ebiem kriegeri- 

Icben Zeitpunkte erJbhi^n , wo <iU« ff OnltigÜten Recan« 
fionen ddUlben in d«r allg. tLBiUie^k g^.Bd. i.StUck 
3. H. S. I ji., Hall. A. L. Z. Oot. igo?., Leijm, L. Z. 
ay.St. T. II. Juli l'|o+. S. 1411., und Gr/nw«/ BibK». 
thck T. igoj. 1. Bd. S. 1S31. nicht im Stande waren, 
denifelben einen grölsem Antheil ron Au&nerklainkeit 
und ftärkern Einsang in die Schulen zuwegezubringen, 
Ea zeichnet Geh diele doppelte Sprachlehre durch ftete 
Vergleichung und Verbindung beider Sprachen, durch 
Vereinfachung des Decjinirens und Conjugireiu, £a 
wie durch Reducirung der Ttelen verwirrenden Regeln 
«uF wenige Hauptgrund [ätze aus, und eignet Geh da- 
durch zu einem Uehnngs - und Lehrbuche für den er< 
&en Unterricht in BUrgerrchulen , ja Telhrt für mtuckt 
Lehrer nach der Bemerkung des Recenrenten in der 
allgemeinen deutCcfaen Bibliothek: „Leider findet man 
5n mehreren , befonders füdlichen , Gegenden Deutfcli- 
landi felbtt noch Lehrer, welche' den Mund nicht öff- 
nen können, ohne den liebenswürdigCten Barbariimen 
-und Soloecismen Luft zu machen, die alfo fiir Fehler, 
«reiche ihre Zöglinge in der Mutterfprache hegehn, 
Vein Gefülil haben, gefchweige, dafs he diefelben zu 
TerbefTem gedächten. Für diefe Halbbarbaren felbfc 
■wird daher der Gebrauch diefer Grammatik ron gro- 
üem Nutzen feyn, da wir rerüchem kfinnen, daCs fie 
nicht nur mitEinßcht, fondem wirklich auch mit gro- 
fseiu Pleifse recht eigentlich .zutammengeltellt ift, in- 
dem der deutTchen Sprachlehre immer die lateinifche 
• aur Seite fleht, " Ich enthalte mich mehrerer Lobprei- 
Tungen, und will auch von meiner Seite zur leichtem 
Einfiihrung dief^s Bucbs in Schulen durch Folgende Er- 
klärung' beytragen, dal^ ich diefe doppelte Sprach- 
lehre, 40 Bogen ftark, zum Beften der Schulen und 
ihrer Lehrer, wenn zum wenigCten 6 Exemplare mit 
einander genommen werden, dasExempl. fur i Fl. — 
oder t(( gr. gegen ba»-e Zahlung erlafTe, worauf auch 
InBuchhandlungenBeftellungen gemacht werden kön- 
nen. Wer 10 Exemplare zugleich nimmt, erhält auch 
noch das iite gratis. Einzeln, koltet diu Exemplar 
J Fl. 45 Kr. oder 1 Rthlr. 4 gr. 

So wie der Gang diefes Buchs In -Aufnahme za 
kommen das Glück erhalten wird, Ib foll auch der 
ate Theil, welcher die Orthographie enthält, onter 
die Prefle gegeben werden. Erlangen, im illjirz 
»810. 

Der Verleger, 
Job. Jac. Palm. 



Ein langer Friede, und n^it ihm neues Leben und 
neue Regfam^eit fcheinen wiederzukehren, nadi 
IlunnTollen Jahren, die fo manche alte Formen zer- 
brochen und neue dafür gefchaffen haben. Verändert 
ift gröKtemheils die geo^anhjfch - poliiifche Befchaffen- 
leit unftrer Erde. Schriften fiber Erdbefchreibiing 
und Staiiftik, erft vor einigen Jahren erfchieiien, und 
nun^elfteps unn>\tz ond erwarten neue Umarbeitun- 
gen. Schon hieraas folgt, dals die nur vor Kurzer Zeit 



gedmekten fijgnunnten ZtütugiUxic» unbraachbar ge- 
worden, wenajie auch felbft ^ enthieltenj was man 
darin zu finden, verlangen kann, nlmlich: die Erklä- 
rung alier derjenigen Worte und Ausdrücke , welch« 
bejm Zeitui^Iefen öfters vorkommen, und die, ohne 
eine kurze Erläuterung, wenigftens eine^ HieÜe der 
Lefer, unverftändiich find. Allein ein Werk von der 
Art zu liefern, dazu gehört wohl eine genauere Kennt- 
nifs von den Zeitungen und allen den Klaffen ihrer 
Lefer, a1s man fich beym gewöhnlichen ZeitUtigsleCeo 
und auf der Studierftube allein verfchaffen kann. 

Schon Iznge vorher, als ich dieRedaction der Er- 
langer Realzeitung übernahm, fühlte ich das fiedi'irf- 
nifs eines eigentlichen Zeiiungslexicons fOr alle Klaf- 
fen von Lefcm, und bey diefer Geben}ährigen Belchäf- 
tigimg reifte mein Vorfatz , dem Mangel abzAelfeo, 
unter beftändigem 'Sammeln und Vorarbeiten'zu dem 
Unternehmen. Jetzt bin ich mit dem mühfamenG«- 
fchäfte fo weit vorgerückt, dalt der Druck näcbftenK 
beginnen kann. 

Ich werde nicbt blofs etn geograplitlch • ftatifti- 
fches Wörterbuch liefern, fondern aus allen denZ^ei- 
gen des menfchlichen Willens diejenigen Worte and 
Ausdrücke, welche in unferer Tagsgefchichte öfters 
vorkommen, und einer Erklärung bedürfen, aufneh- 
men. Die meiften iMaterialien im Verhältnirs wird 
zwar immer die Geograjikie und Srat0ik, doch mit ftren- 
ger Sichtung des Unbedeutenden vom Wichtigen j in 
der gedrängrefien Ki'irzä liefern; allein auch die Gt- 
fikieb», die KrttgikuMfl %u Lami, die Kritgskut^ zur Str, 
die Sckiffährt überhaupt, die matkmatiji/u Otograpkiet 
die Haädelf- und Münzkunde , die GcHtalogie der bedeu- 
tendften Regentenhiiufer werden mir eine grolse und 
nneptbehrli che Ausbeute liefern, und diejenigen Worte 
aus fremden Sprachen, deren die Zeitimgsfchreibeir 
Geh Ib häufig bedienen, mid die ein grofser Hieil der 
Lefer aus dem Bürcer- und Bauern-, vielleicht auch 
manchmal aus dem fogenannten Gelehrtenttande , nicht 
falten kann, werden gehörig üheriftct werden. 

Da geograpbifche 24achrichten i^ne LawJhrten 
für /den gröfsten Theil derjenigen , wslche Geh dleCec 
Werks bediepen wollen,' iaft ganz ohne Belehmng 
und Nutzen wären, fo wird daCTelbe zugleich auch ei- 
nen Atlas von 15 Karten enthalten. Diefe Karten daJ 
nach den heften HUifcquellen gezeichnet and von den 
fohönften Stiche. Von dem BsGizer des Werket hSn^ 
et ab, diefelben an.d«n gehörigeB Orten £elbfi mit 
einbinden zu laffenj oder Ge za einem Atlas zu ver- 
einigen, und sum Aigendunt erriebt sogleich za ge- 
braucJien. 

Ein groFser Theil unferer Tageabfatter itt mit 
Kriegsnachrichten angefsllt, wobey natörlich viele 
Ausdrücke vorkommen, welche dem Lefer, der nicht 
vom Mttier ift, unverftändiich Gnd. Diefe werden 
nicht allein darin au^efnhrt und erklärt, fondem, am 
Geh zugleich einen deutKchen nnd verfinnlichten Be- 
griff von dem WichtigftM zu machen, fo Collen drey 
Spftochene Plane, der eine von einer Schlacht KU tami^ 
er andere ron einer Magerten Fefiamg^ und der dritte 
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Ton einer Setfiklada geliefert werben , denen die Zeich- 
' nung eines kritgijthifftt mit vollen Segeln beygeCellt 
wtr(H Noch Tollen auf zwey befondern Platten dia 
KriegiamtasmrtMy Werkzeuge und Er forde ml ffe zuWaT- 
Ut und zu Lande abgebildet werden. In den Eijklä- 
rungen der betreffenden Ausdrücke ift dann allezeit 
auf oiefe Zeichnungen bingewiefen. 

Kurz, das Werk foll für jeden ZeitungsTef er nnd 
für den, der Geh um das Thnn und Treiben feines Ge- 
Icblechu nur einigermafsen bekümmert , die reichhaU 
tigfte Vorrathskamnier werden, aus der man zur Be- 
lehrung und üericbiigung allezeit fchüpfen kann. Der 
Gelehrte fowobl als der Bürger und gebildete Land- 
mann werden beym Gebrauch des Buchs feine Unent- 
bebrlichkeit eingeftehn; eben fo wird auch der Lefer 
der GeTchichte alterer Zeit Ccb deffelben mit Nutzen 
bedienen können. 

Um diefes Werk dem Publicun? fo fihergeben za 
können, wie es erfcheint, mufste ich einen Verleger 
Cuchen, der mitUntemehtnungsgeift und Energie auch 
EinGcht beCtzt; diefen Fand icb in Herrn Campe, 
welcher dafrelbe gegen go Bogen ftark in gr. 4., mit 
den rielen Karten und Zeichnungen verfehen, um ei- 
nen äufserft wohlfeilen Preis, nur auf Sub/crij>tion lie- 
fern wird. Doch hierüber lalTe ich meinen Herrn Ver- 
leger felbft fprechen, und empfehle nochmala zum 
Sonlufs diefes mein nützliches Vorhaben. 
Erlangen, ImMarigio. 

Dr. 70*. Chrifiiam Fiek. 

Mit Vergnügen habe ich meine Hand zu einem 
Unternehmen gereicht, deffen Brauchbarkeit — ja 
Unentbehrlichkeit — Ton jedem verftändlgenZei tungt- 
lefer längft gefilhlt worden ift. In der feften Ueber- 
zeugung, aus der Herr Dr. Kffc ganz der Mann Jey, 
«reicher im Stande ift, die Tielen Heb darbietenden 
Schwierigkeiten glücklich zu überwinden, um ein 
Werk zu liefern, aaf welches Deutfchland dereinft 
Ttolz teyn darf: werde ich keine Koften fcheuen, et 
to auszuftatten , daü es anob mir, dem Verleger, zur 
Ehre gereichen folt. Auf eine tbeilnehmende Beför- 
derung der guten Sache rechne ich überall , und elanb« 
diefs um fo viel eher zu können, da ich ktiMt Koraur- 
zaUung Terlange, Zu oft fchon ift das Publicum durch 
Prfinumerationvn getauft^. worden! Das Gute bedarf 
diefes KunftgrifFes nicht, um ins Dafeyn gerufen zu 
«rerdcn; auf feinen eigenenVerdi geftUtzt, kann es 
kräftig und ganz vollendet berroirtreten.' 

Das Werk, wird aus zwey"'narken Binden in gr.4., 
■US einem Atlas ton 15 Karten-und aus ti reichhaltigen 
milit&rifcben KupFerplatten beftehn, und auf einmal 
ganz complet erfcheinen. Der künftige Ladenpreis 
wird 11 Rihlr. oder 11 Fl. feyn; wer indefs fub&;ri- 
birt, der zahlt, bey AlilieFerung des Werks, -(-.weni» 
ger» «Ifo nur g Rthlr. oder 14'FI. Die Namen derSub- 
Icribenten werden dem Werks vorgedruckt. Sammler 
erhalten auf zelin Exemplare einet unentgeldlicfa. Die 



Subfcription, bleibt bis zwo SohlulTe diefes Jahres offen, 
wo ich mir fämmtlicbe Namen erbitten mufs. 

Ein Werk wie diefes, das ganz verfchieden von 
allen bisherigen fogenannten Zeitnngs-Lexicis ift, hat 
keine weitere Anpreifung nöthig; 'es empfiehlt fich 
felbft. Ich äufsere atfo nur die einfache Bitte an alle 
Kenner und Freunde des Outen und Nützlichen, die- 
fem Unternehmen diejenige Aufmerkfamkeit nicht zu 
Verlagen, die es mit Recht fordern kann; thun Um 
dicCs, dann werden fie es gewift befördern, wo und 
wie Ge können. Ihre Erwartungen Collen Ge dagegen 
über troffen fehen. 
Nürnberg, zur'Leipziger Oftermeffe igio. 
Friedrich Campe^ 
Bn^-, Kunft- und MuGkhändler. 

MB. Buchhandlungen, Poftamter, Zeitungsexpeditio- 

nen und andere Inftitute, die Suhfcrlbenten fam- 

meln, geniefsen eine verhältnifsmäEsige Proviüont 

und haben ficb deswegen gefälÜgft an lAicli zu 

^ wenden. 



Von Dr. (lillt/'t Handhuck durLundhaukunfty deffen 
beide erfteTbeile bereits die dritte Auflage erlebt ha- 
ben , erfcheint bey uns im Laufe diefes Sommers der 
drirreTheil in xwey Abtheiluneen. Bis zum Julius kan« 
auf die drey verfohiedenen Ausgaben bey uns pränu* 
merirt werden. Das Nähere befagen die weitUuftige- 
ren Ankündigungen, .welche mehreren Zeitungen, fo 
wie auch die»r, beygelegt wordenGnd. . 

Renger'fchc Buchhandlung. 



In der Montag' und Weifsifcben Buchhand- 
lung in llegensburg ift fo eben erfchienen 
tmddurch alle guteBucbhandlungen zu erhalten; 
DüMB/, ^ei. LN(6e. Alex.^ reformirten Predigers zu 
Dresden, Predigten über das moralifche Chriften- 
thum. Aus dem FronzöGfchen überfetzt, gr. g. 
k I Rtblr. 1 1 gr. oder »Fl. 1 j Kr. 
Femer GnU dafelbft folgende CommifGons -Artikel 
zu haben, die aber Hur auf gewUIe BeCtellung 
verlandt werden: 
Gefpräcbe,. franzöfifche und dentfcbe, ein Verfuch* 
durch praktifche Anweifung Anfängern im Franzö- 
Gfchen das Sprechen zu erleichtem, ste verbeCf. and 
vermehrte Originalausgabe. %. Strasburg u. Kegehs- 
burg, 809. 16 gr. oder 1 Fl. ' 

De la paiz de l'^glife dans les ^tats de la confM^ra- 
lion rhinane. Voeux exprim^s par Charltty Arche- 
vetjue -'Metropoliiain de Ratisbonne. gr. 4. jio. 
4, 4 gr. oder i j Kr. ^ 

DaCfelbe deutfch unter' dem Titel : 
Von dem Frieden der Kirche in den Staaten der Rhei- 
nilchen Conföderation. Ausgefprochene Wünfcbc 
Karhf Erzbifcbofs - Metropoliten voQ Rc^entbUrg. 
■ 4. gio. ix gr. oder J Kr. /'^ ~\ -\ ~i\ > 

Regeusburg, den jten May iji« by VaOO^IC 
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III. Neue Landkarten. 

Towerafk. militärifihe Karte von DtutfeUand im 304 BUt- 
tem. i^fif und ^ofie Liefinmg. 
Hiet-Ton ift die 19A «■ 3oA iJtferung erlchleneni 
und an die Herren Subfcribenien verfandt worden. 
Die asfte Lieferung e9[hält die Sect. 34. MtfftH^ 
Sect.191. Tarvii^ Sect. 1513. Viüacfi, Sect. ioo.Xayt«Ä. 
Die 3iorie Lief. enih. dieScct. 17J. Uthruck^ SecL igj, 
Gciswtni, Sect. 191. (ohne Benennung), S^cLiy;. Idria, 
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uddTbiere, eedaclit haben, noch vor den Atigen der 
Welt liegt ? Dit Veierßckt dtf GrMndrißis det Sufitmi der 
Vaturpküofvphu und, der damU tntßtktndtn tktorii *►■ 
Sinne, Fraokf. 1803-1 ift doch wohl von Ibnsnf 

Da Geh nun zwifchen diefer Schrift nnd meinen 
AufCützen, aufser der Aehnlichkeit desTIiema, woh! 
(cbwerlich irgend was Gleiches findet, und wir fomit 
ehemals gefcfaieden genug waren ^ fo frage ich Sie« wie 
kommen Sie daron ab zu ibren neueften AnCchten ? 



«nd ieden Monat erfchcint eine folche Lieferung von . , E* «"ig wohl wahr feyn , dab d.efe tkrt ntutften An. 

I Blittern. Die Suhßrimon bleibt bis zur Vollendung ^"«". !«'"« andern, als die mttnigen find; - Sie ir- 

der ganzen Karte offen. DerÄWcm.Ww/.i'rwV ift für ren»ielleicht nur dann, daCs Sie deswegen mtime Site- 

den Unterzeichner auf das G.mzt dtr Karte, 6 gr.Säcbt fi'" ^' d« ^"2« 1|«1"*>- 

Ort. auf Biites o«i. f'tpwr, und g gr. avi Velin - PafUr, Irren Sie aber nicht, fo treiben Sie es in ihrer 

für jedes Watt, gegen baare Zahlung ; und man kann Naturphilofophie mit meinen Geiftaskimlei-n, wi« mit 

hey ieder gutenBuch- und KunCthandlung darauf liib- d« Aleides Ochfen der Halbmenlch Cacui, der; 
Ibribiran. Eingeht BiMter koften 1 gr. mehr. _ „ ^fhrent fidibui vefligia rettU 

VTeimar, im April i|io. . Canda in JjHluncam tractot verfinjat vianm 

Geographifchet Inftitut. Indiciii raptiufaxo eccuUi^at opaco. 

Argao, imMXrs igto. S>r. Troxltr. 

IV. A tt c t i o n e D. - 



Bücker ' Auetion in Leipzig. 
Das Verzeiphnib einer Samml. von Bücbtm aut 
fallen WifTenlchaften , ingLdas der Bibl. des rerCtorb. 
Landradis von Benmigfen - F^rdtr, welche den 11. Jul. 
d. J. Terfteigert werden (oll, ift durch alle Bucbbandp 
lungen zu haben. 

Kuffirjtick-Auction in Leipzig. 
Den 9. Jul. d. J. wird eine Samml. von Kupfer^ 
fliehen alter und neuerer Meifter, Kunftwerke u. i. w. 
Verfieigert, deren gedruckter Katalc^ durch aülcBudi- 
faandlungen za bekommen ift. 

UniT. Procl. Weigel. 

V, Vermifchte Anzeigen. 

An Hn. Profeüor Oken in Jeila. 

Noch eben zu rechter Zeit erfahre ioh, daCs Si« 
Ihrer Naturphilofophie, die auf Öftem im iten Bande 
trganißk werden foll, lebendige Glieder von mir ein- 
zuverleiben vorhaben. Sie verffigen über Anüditen 
aus zwey Auffitzen, welche ich 1803. verfaEst, und 
I804. unter meinen Ferfuchen in der organifcken Pkiffik 
herausgegeben habe, als wenn literariCche Freunde 
und Feinde, die felbige feit Geben Jahren nun als mein 
Eigenthum anfahen und behandelten, lieh gr&blioh 
getdulcht hätten, als wenn Sie indeffen mein lang- 
wüthiger Lehnherr gewefen wären ! 

Es würde Ihnen zwar fau%r werden, dem deut- 
filicn Publicum fo was weife z« machen, wenn ich 
avich fchwiege; — doch es braucht der Worte lücfac 
viel , die Sache zu entwirren. 

Haben Sie vergelfen, dals dasjenige, was Sie zur 
Zeit über de'nfelben Gegenftond« nämlich die Sinne 



Mintraliem. Handel 
Einzelne Mineralien, [0 wie ganze geordnen 
oryktognoftifche und Gebirgs • Arten - Sammlungen 
Und kauf - und taufcbweife, und die darüber voitaa* 
denen VerzeichnüTe, auf frimkirte Briefe » unentgeld- 
lieh zuhaben.' 

Mineralien -Handels- Comptoir 
zu Hanau. 



Die Lefer meiner eben erichienenen Gedätktnifi- 

fckrifiaiffj. A.Eber kard werden erfucht, folgend« 
Druckfehler zu ändern: 

Seil* 7. letzte Zeile lief Eii^uß tau Einftklt^ß. 

— 16. 4te Zeile von oben 1. mtkrtu h. mAnrt», 

— — äte — — — l.den lt. dtm. 
^^11. 7te — vonnnten I. iArnM ft.^ftr». 

— jo. I ite — von oben 1, werdtu h, tterde, 

— 33. Ite — TOB unten L ganz nath dem vm 

lt. gOMt VM. 

•—34. II n. Ute Zeile von^rfien 1. eimem tu eimn. 

— 3f . letzte Zeile I. von ft. aJi. 

— 40. lote Zeile Tonnnten ].Grgt«jrinMJ(ft.G(|t» 
ftände. 

^ — }. eitlen ft. einem. 
— — I. kSmun ft. kirnte. 
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von oben 1. nngeackttty gefUUen, 
daß er ihnen au Seligkeit u. f. vr- 

von oben I. wlren ft. waren, 

T. o, fetze -Dach ßtffen: „ Dafür 
rauCi dlefes Zeichen am An- 
fange der 7ten Zeile wegfallen. 

von unten 1. Znkörer ft. ^ihrer. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



Dedtschlamd : tFta-tun bnutztin die Otßrtwher 
da Sita von ^fptm nickt zu ttntr effinfivtn Optra- 
tion auf das rimt Doitau- Ufir? Stickt Ur/acktn 
btwogtn din Oeftrtiehifck$n Ftldkirm zu dem Waf- 
finßiußamdi von Znmmy und war tr .vortktilkaft 
flir Oeßrtukj Inttrtße? I809. 2 Bog. kl. S-' 

Wenn ja eüe FIugFchrift fOr die neuefte G«- 
fcbicbte ausgezeichnet und lafbewahrt zu 
■werden verdient, Cd ift es diefe. Sie rahrt aageo- 
fcbeinlich von eineRi febr uDterrichteteo Manne, aps 
der damaligen Umgebung des Erzherzogs Carl her 
(man nennt den Generalmajor B. Max. If^impfek), und 
i(t ein neuer Beweis, dafs inOeftreicb derWertb der 
Cffentllcben Meinung und ihrer Leitung durch Publi- 
citit immer mehr eingefeben werde. 

Noch Ktes in Oeftreicb oichtMode, ordentlicbe 
Memoiren Aber eine ganze Campagne beranszugeben. 
Wie dlefc sinze Cantp^oe 1809. von Anfang an, ein« 
fcbiefe Richtung genommeo habe? wird auch bier 
TwTcbwi^ea. Kein Wort Aber die UrTicfaen der 
Wegtcbicknns des Geoiralgnartlermejrters Anton 
Mayer v. Udoenfald, delTen richtiger Blick und 
Frevmnfaigkait Gcb fcbon I8c>5- in dem Kriegsrathe 
zu Laudsiwrg erprobt hatte, und der, nachdem er 
durch drey Jahre im Frieden Geaeralquartiermeifter 
^ew^en, nun auf einmal bey Ausbruch des Kriegs 
alles Zutrauen verlor. < Wahrhaft grofie Männer er- 
fragen Widar^ruch andier erfabanen Colinen « und 
bbitEen diefe, ancb bey einiger Störrigkeit bOber 
ada Schneicbler utid Dununk&pfeb) Kein Wort Bbw 
die Auswabl'dor Befehlshaber dtor einz«loeu Corps 
' ■ " --'-- ■*■ . • jgj. ^j^nee 
I derCorpi 



d'Armeii, und der Quartiermeilker be; jeder Armee. 
Kcäo Wort pher den — dorchVereinzdung derCorpe 
iukL der Stlreitkrifts — grundfeblerhafteo Plan des 



mazen FtUima. ( Der . Gnudfats, der Oeftreicbs 
Fddheym ia der Inttroctioa der k. k. GeneraiHSt Ib 
«ft vonlemooftrirt wer» dafs wo der HauptTcblag g*r 
{obdieo (oU nnd mufst die Kräfte auf einen Punkt go- 
•worfn n*erden mOlfen, war vom Anfange des Fw- 



m«s an verseifen.) lüia Wort aber den Rfickzug 
oawder-Soäecl't.bey Abeoiberc und EckmflhI, und 
waru« er nicht gecen Paffau und den Ins , zur Dek- 
luMe dar Uauptfunt, fondernge^en Rennsburg ober 



die Donau graommen . worden. Kein Wort endlich, 
•vrarnia Wi^ nicht aufser Wien, 'auf d^ Riader 
. A. L. Z. \%vi. Zwtyier Saud, 



Berge, deffen Wiohtigkeft S. I7. angedeut« wlta, 
durch eine im voraus znuHnneogezogett« ReferrelF- 
mee (ein grofiser Feldherr denkt im GlBcke felbll ans 
Unglück) durch Landwebrtruj^pen und Wiener Bür- 
ger veitheidigt ward? 

In der Sehlacht bey Afpem hatten die Oeftrei- 
eher 33000 Mann verloren { der Feind violleicbl Ober 
40000); nach derfelben beftand dieHauptarmeenur jb 
jaooo Mann • alles abrigo waf- vereinzelt. { Hier Riit 
die obige Bemerkung.) Der Feind halte noch 104,000 
franz., 48000 deutfohe ^undestruppen. Die Unga^ 
Infurr^tion war noch nicht fchlagferlig nnd äussl^ 
rflftet. (Letzteres durch weffen Schuld 7 Halte doch 
der Hofkriegsrath die Lieferung der WaiTen über- 
nommen. Einzelne Theile waren aber dennoch fchon 
dirponibel, und dem OeneralifGmus koftete es nur ein 
Wort bey dem Monarchen, gm den Oberbefehl dar- " 
über zu erhalten, der ihm als OeneraJiffimus ee- 
bßlirle. Eine gründliche Prociamatioo hätte evi'z 
Ungern von der Wothwendiglteit derfelben Oberzeuet. 
und fchon auf vorgingigen Reichstagen hätten Sm 
Stände davon überzeugt werden können.) Die Or- 
ganifation der böhmifchen und mährifchen Landwehr 
näherte Beb ihrer VoUeodungi (Seit dem Julius 1 8e^. 
hätte fie diefe VoUendung fcbon erreicht haben kön- 
nen, auch war Ce wirklich difponjbfel.) Die Depots 
der iMunitiooeo waren nach Olmötz und in die ööb- 
mifclien üeftungen gefchafft , nach einer zweytäBieeh 
Schlacht fehlte es an Munition (S. 34. ). ( Welcli eins 
neue Selbfianklage des OeDeralflabes ! Die Schiacbt 
bey Arpem war voraus zu fehen ; waron^ fchaffte der 
Generairiab nicht zu einer allenfalls achtUgieen 
Schlacht Munition genug im voraus berbey?) Dje 
Strafse nach Böhmen nnffMähreo mufste hauptßch- 
licb gedeckt werden. Ein Uebergaoe über cfie Do- 
nau war nur bey Presbarg oder bey Krems und Kett- 
wein tbunlicb, bOchftens mit 56000 Mann. Dafs Ober 
Ketlwein nicht vorzubreehen war, mag einleuchtend ^ 
gezeigt feyn, aber über dieMaroh und Presbure? ^ 
eine Brücke und ein Brückenkopf fchoo vor^aodeo 
war, wo man die ItaJ. Armee und die Infurrectioo an 
fich ziehen, die Vereinigung der Ital. Armee hindern 
konnte? Freylicb beifst es, die March war auseeire- 
ten, keine Brücke Ober deo Ffufe vorhanden, (fis 
Pontons auf mehrere Mfirfche entfernt. { Durch wef- 
fenSchuld? diefs hätte am ai.undaa.Maynicht mehr 
feyn dürfen.) Die Dämme bey Presburg waren werf- 
gcriCIeii» dieGegeod aberfobwKnm^ duBeboscfairni 
£• aus 
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aus dem BrQckeokopf erfchwert. -(Das ftnteeifcb« malB kdn Wort. Will man das PubUenm acht«ii , fi> 
Geofe nad die Anwendung aller Mittel im entlchei- achte man es ganz , and (age djp Waticbeit UDverhob- 
deöden Augenblick mufs Qber folche gerJogfagige len. Ein Laudonifcher beftimmter General - Com- 
HindernrfTe Gegen.) Die fortwährende Aumelmng mando • Befehl hätte dem ausbleibenden Feldberm 
im Marchfelde ninUerte, daÜs weder das Treffen nocb «der deflen Generalgitartiermeirter, «der dtm, der 
die Einnahme von RaabFoleen halten. (Es wäre bef- irgend an diefem Ausbleiben Schuld trüge, mit der 
fergewefen, diefe ärgerlichen Hegebenheiten durch verdienten Strafe im vonaus gedroht, und im voraus 
den -Uebergang bej PrESburg und die Concentn'rung alle AusflOchte beteitigl. Noch immer hofft das Po- 
aller Macht zu verhüten, und bey Zeiten das Ver- blicnm eine Auskunft der Befebuldiet« , und diefe 
hiltnifs der Obercommandanten der Infurrection und Hoffnung ift auch , wie die näcbftfolgende Schrift 
der ital. Armee vom Hauptquartier des Generalifßmns zeigt, erfüllt.) Von hier an, ift Über das Buchet- 
ans zu -beftimmen^ am Abend vor der Schlacht bey eben nichts weiter zu erinnern. Nach dem Verlufte 
Ilaab war die Einheit in dem zweyköpGgen Ofoercom- der Schlacht von Wagram war der Waffenftillftaod 
mando der Armee bey Raab «icbt bergeftellr.) Die von Znaym allerdings nötbig und.wohlthfltig f^r'dia 
Sclilacht bey Afpero nahe die jirSonarchie dennoch Monarchie. Der Rückzi^g gefchah mit Vorbedacht 

ferettet. Vor tier Schlacht fey nur von Prinzen von auf der Strafse nach Böhmen, um bey Iglau änefefta 

lOthringen die Rede gewefen, kein Parlamentär ward Stellung zu nehmen. Napoleon warf da^ auf derBrün- 

znrflck gefchickt; kein Brief btftntwortet, kein Ge- oer Strafse retirirende vierte Armee-Corps zurück, 

langener ausgewechfelt; es fchien,<als erkenne man wandte 6ch aber Laa gegen Znaym und verfuchte d« 

Oeftreich nicht mehr als felbftftändiffen Staat (S. 33. ]■ Uebergang über die.Taya zu verwehren, aber da 

Nach der Schlacht änderte Geh diels alles durch den Erzherzog fetzte Ober den Flufs, und behauptete am 

Eindruck, den Tapferkeit, Fefiigitelt, Klugheit auf 10. und 11 JuJ. feioeStellung vor Znaym in ^wey bJa- 

den Feind gemacht hatte. (Ehre allerdings der hra- tigen Gefechten. Am 11. Jul. NacbmitUgs ftand die 

'ven örireicniEchen Armee, tlhre dem tremichen Ge- Armee zwifchen Znaym nnd Brenditz. Napoleon ge- 

^eraliTfimus, der bey.grofgen executiven Talenten, eenüher; zu einem neuen entfcheiHenden Haupttref- 

bey erprobter Tapferkeit und bey allgemeiner Liebe fen bereitete fich Napoleon — als am i iten in da 

,der Armee nur noch einen Alexander Berthier nölhig Nacht der Waffenftilutand den weitern Feiadteligkei- 

gehabt hätte; aber follte die Veränderung der Stirn- ten ein Ende machte. Die Schlacht hatte auf eioeni 

tiiung des Feindes nicht auch ihren Grund mit in unvortheilhafteu Kjmp^latze, mit wentg Maoitioa 

den Tpanifcbeo und andern Angelegenheiten gehabt und Gefchütz gewagt werden mfifl'en. Oeftreichs 

haben?) Exiftenz fund auf dem Spiele. ( Diefe wab^DaWtel- 

Die Beantwortung der zweyten Frage fSngt mit lung kommt mit dem ofGcielien Berichte aber die 

'finer Ueberltcht der Begebenheäteo vom zi. May, el- Schlacht von Wasnim und die weitern- Gefechte nicht 

gentlich nur vom i. bis ll.Jul. an. Napoleon zog im fiberein, wornach derFarli vonNeufchatel den Waf- 

Anfaog des Julius alle Kräfte zubmmea, der Erzherzog fenftillftand zuerft antragen liefs. ) „ Dar er&e Schritt 

die ihm nach der Lage der Dinge zu Gebote ftehen- zu einem Frieden war gefchehn , und wenn poJitifche 

den. (Alle hätten ihm als GeneralllfminB zu Gebote Rückfichien fich diefem widerfetztes, der Weg ge. 

ftehen mUfftn. Es war abermals alles vereinzelt, und bahnt, alles durch einen Sieg wieder iberxaftMlcn. 

befonders war es eanz planlos, fo viel Truppen in Vorhergi^angeoe Ereigniffe hatten Oeftrmchs Streit- 

Böhmen ftehea sularfen, «m fie zu den nichts ent- kräfte gelrennt — leohswöcbentlicber Waffi»ftiU> 

fcbeidendeo Demonnratioaen gegen Sacbfen und Bay- ftand fetzte fie in den Stand, Geh zu vertinigen. Eia 

reuth zu verwenden.) Die Inlurrection ftand nicht Marfch aus Galizien, Ungern undMilircD«idisI>»> 

unter den Befehlen des Erzherzogs. . (Hier gilt die oau konnte hier eine Heentinaoht zuEHnmeo bliue^ 

obige Bemerkung. Sie. war zu ihrer beffernOrgani- wie fie Oeftreich noch nicht gehabt hatte. ('&■ 

fation be^ Comom auffefleUt. Hätte man fie nach kfinnte hinzu fetzen, wie fieOeftreiohiglaiohinAKiL 

dem ungrifchen Genius drefGren wollen, fo hätte man igoi). io Bayn-n, oder noeb' lieber io'Fraalien, «Atm 

fie io täglichen Soharmützeln mit dem Feinde, befoa- Mayn, ao del- Elbe hätte habeU fbneai)' 'Der Stack 

ders die Kavallerie Oben tollen.) Am 5. Jul. um sUbr erhielt eine furchtbare Haltung, and dadurch «rfi 

frah erhielt der Erzherzog Jonann in Presburg den ward die Wahl zwifchen einem ehrenwlllea Kaispf 

beftimmten Befehl, Geh aber Marchek an den linken und dem Frieden mi^lleh. Verdiente dar Wafieo- 

Flügel der Hauftarmee anzufchliefsen. Auf das Aus- ftilinand alfo nicht des Beyfall dtt Soldfte« .nnd det 

bleiben diefer Truppen von Presburg wird nun alles Staatsmannes? den Einen könnt« ei^zom neuen Rohm« 

^efchoben. (Der Tag vom 5. JuJ; wird nur damit führen, dem Andern eröffnete er fcbnell den Weg 

abgefertigt, dafs jjamals vorläufige bedeutende Ge- zu Unterhandlungen; einen Weg, deßen firaffnuDg 

fechte vorgefallen. Warum ward das volle Deployi- immer der PulitiK viel Zeit uncTMOhe koAeb- vOer 

xen der feindlicben Hauptmacht -dn einem läagft re- Friede erfolgte , und dieÄTmeetret-voo dem-finnp^ 

cosnofcirten und vorher zu befefligenden Terrän platze ab. Die Uebermacht (eemifater mOdMAaMa 

.Dient ernftlich verbindert?) Ueber die Urfachen und tagen, «ine im Anfang'des Feldzags geringer^ ,- Äer 

d)eUrheberienes,auch Inder officiellenRelatioo aber gut concentrirte immer vermehrte oiid geaMlfeb- 

aieSchlwht bey Wagntm gerügten, AusbMbcM abec« fcfiho g^tete Macht) hatte gefiegt; kbec OeftraklH 

■ ■ ■ • Ar- 
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Atimb eriitt nicfat Sas gewAholScIie Loos der U^lier- fchlöffe Ityn, die es mir glOckte, mir «us «iäer Tehr 

VruDdencD. Sie wh* nicht gebeagt. Sie verli^fs deü guten Quelle mit nicht eerini;er Mflbe zu verfcbaffeli 

Schauplatz ftoizer, als fie ibn betrat, und mit dem in- n. f. w. Die unparteyilche Nachwelt wird den Uiiter- 

nera Bewufstfeyn ihres neuerdings durch Thaten er- fcbied zwifchea einMa allen StOrmea der Zeit widerfte- 

höhten Wertiies." -•— Dieb ik Rentings richtig von hcnden biCtorifchen Docuinent und zwifehen einem 

den OFficieren und Gemeinen: Ge haben, diel« iu ihr fogenaiiatea Ouvragi dt Comandi zu machen wilTen.— 

allgemdioes Lob, ihre Schuldigkeit getfaan, und kön- Wenn ein grobes UnelOok leider tiomaleefcheheo if^ 

□en ftolz darauf leyn. Nur von ihren Anfahrem und fo ift derjeifige doppelt ftrafwOrdig, welcher Ober die 

befonders von den gewefenao Geoeraiquartiermeißern wahren Urfachen deflelben auch noch, aus was immer 

WBnrcbt das Publicum, daTsfie »icht den Schau|^tK fQr leidenfchaftlicber Nebenabficht zu tüufcbeo rucbl, 

poch ftolzer, als fie ibn betraten, verlaETa» haben, fon- und das unedle Beftrsbeu merken läfstjauch die eigeoa 

dem da& fie endlich einmal eiofeben möchten: nian Schuld durch Erdichtung öder Vergröfserung eines 

maffe das Genie des teindes und feine ei^ne Fehler fremden Fehlers vergeffen zu machen. Die ganze Ap- 

anerkennen und denfelben nächforfcben , w^n man mee, deren Liebe und Vertrauen zum durchlauchtig 

durch fo häufigen Schaden klag werden wolle.. — ftenErzfaerzogCarl,GeneralirGinu9, vonkeinem WecE- 

Daun und Lamlon lei-nteB von Friedrich, mdcfatea fei desGlQcks öder derZeit depeodirt, wird obrigenB 

auch die öftretcbifchen Generale v«o Napoleon ge- mit uns einftimmen, dats diefer erhabene Fürft, der 

ierat haben! ' - fich auber zehn gewonnenen Schlacbtea, auch noch aU 

_, _ , o .,-»(. j- c- 1. t.1, n */•£ Kriegsminifter und »euer Schöpfer der öftr. Kriegs- 

OhneDruckort: Ä/«Ji«iflA«-d«Ä:Ä/«:Äf*«fl«ü/ft ^^^^^^ „„j ^^^^ neuen,io derÖampagne von 1809. fo 

mgrßmaufdtm Marchfiide am j. w. 6. ^ly 1800. rühmlich erprobten Oeiftes unter dwlelben ftets dm- 

«nd d« G</«fti^ welfktder]äbenbuzumMckiuJfe „nde Verdienfte erworben hat, woU eines befferti 

. ■ dts [VageHfliMandts am 1 2te» des mmltcliei^Monatt Lobredners würdig gewefen wäre. " 

folgun. r^bft Marginalten dazu von en.em Offacier ^„ yf. der Nfarginallea fragt zuerft, warum der 

der k k. Oeflreicb. General Stabes. 1810. 79 a. 8- yf. der Relation übe? die Schlacht bev Wagram nicht 

Die hier wieder abgedruckte Heiation u. f. w: die auch eins eben fo ausftthriitihe aber flie Schlacht hey 

anan dem vormaligen General - ^uartiermeifter Grafen Kegensbnrg geliefert habe? und S. 79. warum Graf 

Grüiu zufcbreibt, letzen wiral» apa Leferu der A. L.;Z. Beflegarde bey Regensburg gar nicht aber die Donaa 

-hflkaaat voraus; da, aufser dam Peflher Abdrucke der- durfte? — Sodann fragt er auch, warum ward fiett ei- 

(eiben, auch,fo vide Zeitungen theils die ganze Relation, nes m^rtägigen Gratutationa -Empfanges die Schlacht 

iliejls AnszOge derfelbeo mitgetheilt haben. Hier ha- bey Afpern nicht benutzt? warum würden die durch 

ben wir es bfofs mit den hier S. 49. bis ans Ende ab- die Zerltörung der Brocken vor und rflokwflrts auf 

Sedrüd^ten Margin^lien-zu tb«n, die, aulser demXa- der lofel Lobau ohne Lebensmittel und Satt ohnaMu- 

el der Relation, auch die Apologie des Erzherzogs nitioo eingefchiofTenen franz. Truppen nicht zur Cl^ 

Johann wider die, ihm gemachten Befchuldigungea pitolatioo gazwaDgen^i^ die ital. Armee und die 8uii> 

antbalten. Diefe Marginalien find vom ij.Nov.-i80(f. destmppen von Linz ankamen? — Warum zog maa 

«M Kefsthttly datirt, welches andeutet; dafs der Vf. aus den rückwärtigen Feftungen nicht mehr GeTchOtc 

anm GenaraUtsbe des Erzbwzogs Johann gehört habe, an ficb? — EndÜcb, — und diefs ift'deir Hauptinhalt 

Ibto tbatesweb, „in jcikerSchrjft einen fohoff^angs- der M3rginalien , wird gefragt, warum man vor dec 

Tolien Prinzen vor ganz Europa angeklagt, und dab Schlacht bey Wagram nicht zu rechter Zeit daralh 

ganze UDglOck^nerentfcheidenden Schlachten, und dachte, die'ErzherzöeeJohariä äädPalatin, dSeCorpC 
BcmH^deo bekanoteo A^isgang des Krieges auf feio» vonGyuIai undChalleler anficb zuziehen? — DerPa- 

^bwheni äbeifitfwSizt -SU' fenen.' Keiner von uüB lotin bat felbft, mit feinen 14000 Mafia, wornoteriooeo 

|HinBt«dieMR0fUilg>nBterdrflcken,' iofehr Wir auch -GaVallerfe waren, zu rechter Zeit an die March rOk- 

diravf gefafst waten; dafs es dem Erzherzog Johann ken zu dürfen; diefs wdrd aber nicht gemattet (S. 67.}» 

{|llier'Z<M'ain}^adticb'heim gegeben werden wOrde, Diefs ilt wohl eäne kurze, aber eine aOes fagendeEh* 

-dafo-'sr- es gewagt h(be, den Sieg von Fontiana Fredda renrsttuMdwUogr.Infurrection.~- Auch den Erz* 

^u arfeobnn^ noch bevor dieHanptarmee den erWaP- berzt^ Jonann glaubte man bis auf den letzten Augen* 

tatetri^fsen %:blag ausgefobrt, utad weiflge Tag«, blick entbehreb zu können. Am s8> Jan. iBOQ. erhielt 

bDVorM(hs'gr«fss-i)nd in feinen Folg« gaAZ fnoa)- er beftimmten Befttbl aas dem Brückenkopf beyPres- 

Mdablr (Jogiflok bvy Regbnsburg hatte. Nur die 2ät' bürg gegetr Blruck' an der Leytha vorzM-Ockeo. Aus 

Mtten<VfifMltnirre können den Erzherzog benimmt BloMbiäier gehörigen (?) Urfachen konnte dieb nicht 

bafttai', zif dfefer in der RelatJon- dreyiAal, uttd iaimer efaer grfchefaen, als nach einetn zweyten Befehle vom 

fohneidender vorkommerideö, ab«- aacfa (eben früber S- Jtal. Abends, den er am a. juL-erhieltt iA der Nachl 

iDiZWe;'nrf(d^bden«n Nomern'derOefb'. Arntetteeitaas tom 4tea auf den 5. ivi,, aber auch da mulste es eoiU 

erfcheinenden Anklage zv fchweigen;' Wenfgftens itt tremMKÜrt werden : dnn ftarnyrche Regengafle trataa 

uns hier nichts bekannt geworden, dsfit irgend eine ein, und die Armee wardurchnäfst Und ermattet. — 
Vertheidigung gegen diefe Anklage irgend wo effcUV- "Am 4. Jiil. erft , um 7 Uhr Abends gieng ein Befehl 

nen fey, nficn dafs daran gearbeitet werde. Um fb an den £rzberzo|[ Jobann ib, er foUe fich gleich nach 

vriUkommeoer werdan Ibnao die oachfoJgaadao Auf- Marcbak ia Bewegung fetzeo, da derFciad um itnbe- 

^ ' den- 
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dentflode DiyerGonen jenfats derDonan fich.nifiht be- 
kOmmr«. Fdr HrOckea an der Marcb batte maa nicht 
geforgt, aufser einer Brücke bey Marcbek mit einem 
elenden Ute dt pont. — Alfo vor dem 4ten Abends 
elaubta man die zwey Erzherzöge nicbt nötBig zu ha- 
ben. — Jenen Befehl vom 4ten erhieh Johann am 5ten 
i'cQb. Seine Truppaniwarea durch Märfebe, Schanzar- 
beiten und fcblafiore Nächte abgemattet, tnufsteo aus 
dem.TVtedf foitt auf Schiffen (denn in Presburg war 
,ein Brückenkopf ohne Bracke ein Ideal, wie «o ttti 
ätpo»t nicht Ceyn foll; aber durch weffen Schuld?) 
.zurackpafGren,&rod und Fleifcb faffu, und der MarFch 
nach ^rcbek erforderte la Stunden. Johann meldete 
•ITo zurück: er könne nicht eher als uiti i Uhr noch 
l^itternacbt aufbrechen. — Jobann erbielt einen zwey- 
ten Befehldatirt vom 5ten s^ ^br in der Früh: „nach 
dem Eintreffen zp Marcbek, M;enn die Mannfcbaft 
a Stunden geraftet hat, den Marfcb über Scbonfeld 
^Stunden) bis Uoterfiebeabruna (abermals 3 Stunden) 
lortzufetzen , und Gcbdafelbft aufzuftellen. '(Warum 
Bicht kürzer über Blumenau, Neudorf, Schlolshof, Sie- 
beobFuan?) Antw. aus Mangel an vonräneigen ßrük- 
. kenanftalteo. — Johann brach in der Nacht vom sten 
■uf den 6ten um isUhr auf, und mufste airoohne fein 
Verfchulden auf dem langen Mar^he zu fpät kommen 
fum 5 Uhr Nachmittags langte er in Stebeobrunn an).—* 
jbie Apologie des Erzh. Johann befteht demnach in der 
zu fpäten Berufung deffelben zurSchlacht, undio vor- 
tängigeo widerfprechenden Befehlen. Darum wird 
■ucD amEadefogeragt: „Diefe ganze famöfeBelation 
über die Schlacht bey Waeram könnte vielleicht, die 
tinzähliaen, aber vergeblichen einzelnen Heldenthaten 
abgereehioet, ÜirXtr und wakttr fa obarakterlGrt wer- 
de». Geriogrcbätzong des Feindes feit der Schlacht 
tMy Arpern: wenige Beortheilung deBen, was dar Feind 
machen könnte — dasSelbrtrertratien, dafs man kei< 
neoErzherzog Johann und kelaenPalatin bedJlrfe,von 
denen erfterer eben.defshalb zu fpät, und vielleicht 
aus eben fo vielen Gründen erft jetzt über die Donau 
herüber gerufen wurde, aus welcben Graf Bellegarde 
bey RegMisburg gar nicht hinüber durfte ! ! ! Die Ver- 
ablaumung aller defenfiven VorCcbten — die Abänd»- 
Tung des gefafsten euten Planes in dem fcbwindlich- 
l^en Aueenblicke. als die Gefahr wirklich nahe trat-* 
die Untnätigkeit vom jtea Abends bis 5ten Nachts — 
die U eher fehung derHauptpaffaKeunddleBlindheitais 
ganzen 5. Jul., die Veroachläffigung des linken FlQ- 
cels—eodlich Mangel an Logiftik und Erfahrung bey 
jenen, wdche das Detail leiteten." — Die Grande zu 
allem diefem Tadel werden aus der Relation feJbrt hec- 
eenpmmen. Ip das Detail hievoa können wir njoht 
«ngehen, hier einzelne Anszage. Am i. Jul. rückt« 
die Haupurmee zweckmäfsig vor, als lieh dieFeinde 
concentrirten, die Donau bey EfisliBgenpaQirten, und 
an einem Titi dt pont arbeiteten. — In der Nacht vom 
tten «uf den steo.gieog die Hauptarmee zwecHlos zu* 
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rück. — Hiervoti fiihweigt aber rEe Ilelatioit. Johann 
ward nochmals zu einer Diverfitm auf dem recbteo 
Ufer befehligt. — Die Uotliatigkeit daserte aucb den 
a. Jul. Von einem Uebergange bey Mühlleiten be- 
forgte man vollends ^r nichts. Man hatte in diefer 
Gegend bjofs leichte Verfcfaanzungen ; der Bruftwefa- 
rea Höhe hatte keine drey Schuhe, die fpanifcben Rei- 
ter waren Fafcbineo mit darein eefteckten Pfählen. 
Die Vortruppen bekamen Ordre beb auf die Haupt- 
.armee. zurück zu ziehen. -.- Erft dm 4ten Abends um 
7 Ubr Cah man «in, was man vorher hätte einfehea 
können, dafs der linke FIfleel in Gefahr fey amgaogefl 
zu werden. Um 11 Ubr Abends aber hatte derFeiad 
fcboo Mühlleiteo befetzt und lieh bis Wittas ausge- 
dehnt. Dennoch betrachtete man dJefen Ue6er^gang 
nicht als den wahren , fondem erwartete einen bey 
Efshogen; darum gieng das fechste Armee -Corpc 
nach Stammerstorf. — Am ganzen 5. Jul.gefchah voa 
rechten Flügel nichts offenGves» man Überlieb dref 
Armee -Corps Geh felbft. „Erft am Abend des sta 
um 5 Uhr Gelen die Schuppen von den Augen, dodi 
von einer Tournirung des linken Flügels Gel ihetn 
noch nichts, wenigftehs nicht viel ein. Wenn es ji 
zur Sprache katn, fo wurde diefe Idee gleich damit 
befeitigt, dafs ja Johann zu deffen Deckung kommea 
wQrde , und aucb diefes nicht, dafs auch Johann mit 
feinen laooo Mann einen linken Flügel mit bilden 
jnafste." — n Die eigentliche Gefchichte der Schlacht 
am 6ten war« dafs das RoEeobergiCch« fechste Gorpi 
.sauz zurückgeworfen wurde. Sie ward ^Ifo rom Bo- 
leobergifcben Corps allein beftanden und entfcbiedea 
Alle übrigen Gefechte führten zu nichts. . Wir kön- 
nen nur fo viele vergebliche i^eldentbaten und das 
fruchtlos eefloffene Blut fo vieler unfchuldtgen 
Schlachtoprer bewfinen (S. 73.) u. f. w. 

Rec. ift weit entfernt, fich ein entfcheid«id«sUr., 
theil anzumafsen; daher nur einige Bemerkungen. 
Auch diefer Brofchüre ift nacbziifagen , was wir too 
voriger behaupteten, Ge lebtet das PubHcum, aber 
noch nicht ganz. Die ganzen QbwcomiDaDdobefehle 
und das Datum und Präfentatum' foliten genaa abge- 
druckt feyo. Auch von der. Ital. Anna« foUte die 
^anue Campagoe , die Gründe der Attswahl des Ge>r- 
ralftabs derfelben , die MchtbenuteiiM^dab Siegs J^ 
Fontanafredda, die Schlacht bey Raalt u. f. w.W 
fchrieben werdep, — ^Icbe zidanisenbSagUKle Me> 
moireo würden dann lehrreich feya, ^wifarend usfot 
eben Brofcbaren doch niemand recht eigentlich klug 
wird, und am Ende doch nur das Refulti^ fawaui 
kommt : Es ift vpn all w Seiten viel menföhJicber be- 
gangenlworden. Man vergeffe es, um es z» vfergcboi; 
aber man vei;^effe es nicht, um kanltig eia&ünnje« 
ui>d planmäfsigcr zb haodd»; und in der Wahl der Ge- 
neralquartfermeifter der Öfir. Armee fo wie der Ci?ü- 
beamten nicht mehr auf Gebart und SebmriohlerCan, 
Ibndern auf Talente 'ZU, ÜBbflD) 
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Üonneritagt'i 'den ^ti Mag' rttö. ' 



LITERARISCHE NA C Ä R t'c k'xfe N. 



I. CTniverritä.cen. 
— :. Krakan. 

Uie Iflitften ^ititbben und Kriegs; VotftHe haben 
«nah «nf *e Unirerütät «neu «amh*fcen EinSuIi ge- 
Ijabt, Die Benediotiner aus Wibliogen, welchen der 
-Katfer Franz I. das Stift Tyfiiecz (eine Meile -ron Kra- 
kau am rechtcn-Ufer der Weichfol) ntid das CMtfinm 
minus xa Krakau (ein Gebiude mit einem Garten) zu- 
gedacht, indeffon aber, bis die Verpachiiingen der Gü- 
ter aufhören, und die crften EiiwiohMingen gemacht 
feyn würden, 30,000 Fl. geTcUenkt hatte , damit he an 
der Krakauer .UniverGtät die tbeoiogifcben LÄrkan- 
zeln, allmahlig auch die ProfelToren der Philofophie, 
imdöodlichalleLehrerCwllendeSakademifHjenGymna- 
fmftis hefctzen möchten, werden nun wahrfdieinlicb 
wieder weiter wandern. Eine Meng© Profefforen, 
mciftens deutfohe, haben ebenfalls Krakau verlaffcn. 
vtfr - und Nut - säidecz waren die Orte , welche die 
nächfte öttreichirch-politirche Stelle zu Mfjßinitt zum 
einftweiligen Aufenthalt der ' ProfelToren beftimmte, 
bis ihre weitere Verforgung ihnwi aöKedBuWt »erden 
würde. , Man »ermwhet, daü «u Lemttrg dai tyceura 
wieder zu einer UniTerütät erhoben werden Röchle, 
wohin höchCc wahrfcheinlich alle Profefforen berufen 
werden dürften. Per Prof. der Philofophie und Päda- 
gogik und proviforifohe Bibliodiek*r , M. fV. Voip^ 
iCifchon n*ch Lemberg, als Prof. der Philofophie, an 
die Stelle des yerftorbenen Prof. Vittha^ provifonfch 



Co/ZarnJ, Prof- d. fl^ammenkunft-, Hr. D. Sckalp-j^i^ 
Prof. d. Phyfiologie u. hsh. Anatom.-, Hr. jTo/t. Ra/nMii^ 
Prof, d. Patholog. w. Mat. med.; Hr. Iffmt. KUian, Tupi. 
Jjlircnd. Prof. d. Klinik; Hf. Georg Knobloch, Prof.der 
medic. Polizey; Ut: Pulli Adami^ Prof. der VeterinäA ■ 
^vi^^en^chaften, mit feinem Ai^nctin. — Aus der p%- 
io/Wftj/cÄfwFdcultati'Hr.i'/w.LMA'r, Prof. d. ]f eligionS- 
Wffeqfchaft; ^r.M.W! yoigt, Prof. d. PhilotophipV 
Pädagogik u. provif. Bihliotlieitar; Hr. Fr ani:, Kode fei, 
Pl-bf. d. Mathematik uJ Mathrffertnis; Hr. Jof. KmoI^ 
Prof. d. Unlverfal- u. Staatengefchichie; Hr. Joh. Zt. 
mnHtfek,- Prof, d- Phyßk; Hr. £mn». Kir/chhaum, Prof. 
d. allg. Naturgefch. u. Technolog.; Hr. Jof. Martinides^ 
fupplire^d. Prof. der klaff. Literatur 1 Hr. Jof. LitiroK^ 
Prof, d. höher. Mathematik u. Aftronomie, mit fainetb 
Adjuncten Mühlkammer; Hr. Thom. Vuckick\ Prof. der 
Diplomatik, HeT«ldik u. Numismalik; Hr. Jof. Kait, 
Prof. d. Oek«nonjie-,:Hr./giiiV-CÄa«Ar«, Prof. d.Cimt' 
bauhunft;.Hr. Hi v..Ca/fM, Prof. d.'At^ttlietik, d. deut 
fchen Spmche u. Lkemtur, h. d, Gefchichte d. Philo- 
fophie. — Auch der Kmmfii^chler für dic-MuCeen ver- 
-Keft die Unviverfitat ) tarnt derSyndicus '4iRr Unive»- 
JlUt,' >I>-. >iiemfiK, mit teinem' P^fonala und das Bi. 
bliotheksperfonate. -- 

Die gefaininten Lehrer des Gyinnaüjiras und der 
Hau^tmuuerfchule, mit Ausnahme vwi zweyen, .Teip- 
Tießen gleichfalls die Stadt Krakan. . 



abgegangen, und hat am 3t«n An. ii:o. |«in© Vorle- ii, Beförderungen Und Ehrenbezeugungen. 

fuuMK SDgefuigeii. ' ^, . ■ t ,,„-„,.,. 



Tuiigui SDgefuigeii, 

Folgende Um?er(ltilti - ProfelToren haben die Uai- 
.»«rfitit Krakanverlaffen: Ajis der tÄ*«/flg//(Ä*ii Facultät : 
,Hr. Piui ÄJegWj Prof. der Kirch engefchichte u. theolog. 
Literatur; Hr. Marti* -4i*«gg«r, Prof. d. oriental. Spra- 
.chen u, d. Hermeneutik d. Alt. Teft. ; Hr. Roman. Zatn- 
gtrle^ Prof. A. gfiech. Sprache n. d. Hermeneutik de« 
M. Teft.; Hr. Gregor. Ziegkr, Prof. d. Dogmatik u.Po- 
ieinik; Hr. Hern». ReitwMkr, Prof. d. theolog. Motal. 
Sämmriich Ben*dtctiner. — Aus derj«ri^/cÄw Facöl- 
Ht: Hr.KariApftltautr, Prof. des Natur- u. Criminal- 
rechts; Hr. Jofcvh Orfltr , Prof. d. Kirchenrechts; Hr. 
■5^»». Kojfotein, ProR d. polit. WiKenÄthaften. — Aus 
der «wiriBJ/eÄedFacultät ; Hr. Inwoe. Nettmann, ProEecior; 
^r.Baltka/arUmcquet, Prof. d. fpecielLNatu^ftTohicht«; 
Hr. D. Rhodiui, Prof. d. Botanik u. Chemie; Hr. Jok. 
Rtifi, Prof. d,Chirurgia«.d.cbirorg.Kliniki. Hr. irirJr. 

- -J. L, Z. igto. , Zwtyttr Band. 



Hr. OherlMrgrath und Prof, Rtil zu Halle ift nach 
BerTin an die neu za errichtende Univerfität bel-nfen, 
lind hat,< naeh erhaltener f^r ehrenvoller Dimifiion, 
den Rtif angenommen; wird aber diefen Sommer noch 
VorleTungeh in Halle halten, und die von ihm errieb* 
«et«n Badeanftaken dirigiren , deren er Hch aat^ künf- 
tig annehmen wird) indfim er die Erlaubnils erhatten, 
im Sommer zwey Monate lang während der Badecur- 
«eit-iieli in Halle mifsuhalten. * 

Hr. Doctor Bertifiein zu Halle ift ebenfalls dem 
Rufe nach Berlin gefolgt, und hat bereits als Mitglied 
des Ober- CoUegii medici feine Vorlefungen dort an* 
gefangen. 

Hr.. CommiDIonsrath und Prof.-BnJ/V zu Freyhet-^ 

ift Tom dortigen Rathe zum Senator erwählt worden. 

(Der Rath zu Freyberg mit demKönigl. SäcbÜfcheo, 

FE auefa 
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•nch im Awlmde hodigMcbteten Bst^Ccbltj^enliiiU«, xeidmeun - Rultm oilamwIinKJWB ■■ fc>w d ir«ii 
nftdtt ein febr felb&ftftndigcs Collegiuui aus, welches wultt hat, and durch vallig freye, tigtat Walil 
Cut iKnger ■!■ einem halben Jahiteufenii feinen «uige- ergänzt.}- 
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INTELLIGENZ PES BUCH- vmn KUNSTHANDELS. 



I. Keue periodääw SchrUccfl. - 

'BtKlin, in ConmaiiHon der Retltchpl-BifcIi- 
handlufcg:' 
H»fel»9i and Hm/ y ^emrmat dtr fraktij^ew 
thäkmUe. April itio. Inhalt.; I. Hirt oriTche Skizze 
Aber die FortTchritte deriUedicin in England, im Jahre 
Xgodf Ton Royfiomy überU vun Hofmedicus Mührj/, 
IL Ueber das vom Herrn Prof. Grinde/ angegebene im- 
«rttglide Mittel , die echte Chinarinde zu erkenneD. 
Vom Medicinalrath Hagem, UL Merkwürdige I.kbnBn£ 
pstd Behandhing derCelben, roa Dr. yördeni, IV.Dte 
Kidipotdien - bnphang im Ohcrdepartenicnt des König- 
reichs Weüphalcn Tom Jahre t|og, vom I>r. N«i£. 
(Befehl u&.) V. Kurze Nachrichten und Auszüge, 
s) Beobai^ning einer anfangt verkannte« ApofitJM 
ttwgriata. Vom Dr. Faßat. t) Ueber den Blangel der 
^rin« als UrCadia der häuBgen Wcc^Xelfieber Von 

Mit diefem Stücke des Jonmali wird aasgegeban : 
Mtm/clamd and Himltf ßtHmktk drr frakrij^ HtÜ- 
■ tiatdr. Uro) rnttd twiuragßtr Band. fUrttr Stack. I n- 
Aalt:!. Dr. Gräfi Angiectafie, ein Beyiras zur rati^ 
»eilen Kur nnd Erkenntnifa der GefAbansdehnungen. 
E. NMOTif* wtikMlt poar rttomuitre Itr maiaditt iMttrw9* 
4t b füt uißt f*r la fwrnfJMa de €tnt nvitl, par vlofla- 
4irt^tr, tnduit dm Lttim a tommtnti par Ctmjnt. 
rarü tgof. 

Bey F. Kopferberg in Mainx bat fo eben ^« 
VrelTe TerlaHen: Vop und IVtuxtl rheinifcbei Archiv 
lOr Gefchicfaie imdliteratur, 4tesHeft, Afrä^ mit fol- 

Sodem Inhalte: L Gedicht»: .der Schläfer, ron M 
■iJJcr. UiaanKlddwich, woaDtmfMtw, Die liebe 
min Kamüleon, von Dimfeiitw.' Die Auflfifnng, von 
Ltkmt, — n. Kririfche Miscellen aber Oem&lde and 
IMer» 5 n. «ter Brief, tdo N. MiHUr. — . in. Fhre 
and Undnrc der Dentfchen , BeCchluEt, voni'.Äqiff. — 
IV. Ueber den Kirchenfrieden in den rheinilcben Bon- 
Jetftaaten, herzliche Wunfche von Karl dem Metro- 
»oliten and Frzbifchoffen zu Hegensburg , von Vop. — 
V. iUerkw Erdige Scenen aas dem Bauernkriege «. ijif. 
B*ch der angedruckten Handfchriit des Grälen Ulrich 
von RspvoliUein, vonSmt^tkim. — VL Gelehrte O«- 
JUlbb^Ttea in Trier. 

II. Aaküadigang/en aener Bücher. 

Btftkrtibmwt 
dtr JtUKba» lfm 4fytn muL Dfmtftk • f^apam. 
Vrtier die bcidennierenfcliladiien det letzten Kri» 
ga find bej- .ooi Je «bto tolg/taiitt sack dfB be&ca 



Qnellen bearbeitete , Ueberficbten, neUi den^S^Iadl' 
Planen und Erläuterangs- Karten, erfchienen: 
• i) Abrils von der Schlacht -nm EßUattm und Gr^ 
Afptrm den ii imd ^i. Maj itoy. Nach den lie- 1 
Aen Materialien ausgearbeitet, Dtitfik und trn- . 
Jü^fik, mit. tvMtD^tl' Kant. 4. bra^:ii. 18 gr. 
oder I Fl. si Kr. . 

Offioiellc Beridue von der Sdüacht-ivn&ctr/- 
d«^ und Dttafik-ffag^am am j and tf.M. itoy. | 
' Md>ft Nachtragen eines Augenzeugen und evner 
' kurzen Ueberücht der Begebenheiten bis zm j 
Frieden Ton Wien, den 14. Octbr. igoy. Uii» 
Item Schlacht • Plane und den Karten der bU 
14^0«, fo vrie der O^errticki/iken MomartUt^A 
dem frit^m van fftt». Zietytt vermtkrtt Aot^K. 
Mit deutfchem nnd franzödchem Texte. ^ 
Brofich. I Rthlr. < gr. od. a Fl. 15 Kr. 



Beide Abhandlungen machen ancfa zi 
Werk untee folgendem Titel aut; 

Sammlung der Plane und Nadirichten von dei 
beiden HeuptCch lachten ron Groß- Afjttm mW 
Deatjih'ff^ap'am auf dem Marchfelde bey Wien, 
zwifchen der franzOÜfdien und äfterrelcbUctKi 
Armee im Jahr 1)09 bis zu Beendigung djeEs 
Kri^rdurch den Frieden von Wien vtma t4.0ct 
ISOj». Mit 4 Karten und franzOT u. deutf^h.Tas> 
4. Brofiih. 1 Rthlr. od. } FL j6 Kr. 
Weimar, im May igio. 

Das Geographifche Inftitst; 



AakMmdiguag 
itr miua Amtgahi dtt aBgtmtimM Bätlur-Lixitams, 

Da ich jetzt im Begriff ftehe, das allgemeü^ill- 
eber-Lexicon, woran ich mit HiUfe mehrerer <aMii- 
ten nun fchon feit zehn Jahren artirite, zu volleadcn 
nnd zu beendigen: fo wird ei Zeit, Nachricht vo* 
dem Drucke, der netten Eincichtong und von den Ver- 
beUerungeu zu geben, welche dielet Werk eihd- 
ten bat. 

Doi altert Bücher .Lexicon war ein jageodlichef 
Verfnch, den ich iimerhalb zWey Jahren ans den 
Grunde Ca fdulell zu Tage ftkderte,' weil das dam» 
Hge allgemein dringende Bedür&iils ,' in F.rniangelting 
anderer brauchbarer Hiilinnittel, delTen baldige Her- 
ausgäbe forderte. Die neue, umgearbeitete, vcrbet 
ferte, vermehrte tand fortgefetzte Ausgabe wird fict 
daher von jener gar fehr'auszeichnia, nad aotcr m» 
ctens' ia Foigeiutctn vntvifchudca;- 



19^ Nav. I47< MAT iSJo. ' ajö 

x) DammteLainbon nnhitt AaJÜve Ton 1701— fifebeh AicEBiur^de anclt jSpraolM dei Staats i^, 2a 

, lg 10. inclnÜTe. Ueber noch ftltcre Bächer gicbt oherft in u«W Haupt' Aeb«, davon der eine dal £SAc 

Äorg'i Bucheif-Lezicoa, Autkirnft. ki/U« und i*«£ti/c4«, der andere aber das Rußfcht und 

s) Di« Vornamoi der VerfaRer fmd iiaeh Mt^ die I»«;««« MJ^wfr« drr Dnmam^ all Äe^^f unter ficb 

und uidern MateriaHrih bericbtigt und genauer begreift, 

•ngegeben worden. Ueber dai BsbmiTcbe und Polnilche exiftireh b«. 

Ml eitw «Mreckiai&igeA nnd rtrensere a]phab«- raiti UaCliIcbe Snracbwerka, während von denGram^ 

tUche Ordnung rowotil in HinUcfat der Ruliriken maiiken der SUdoKam/dum Dialecte noch immer SeUo- 

sU der Schrüten, welche unter dem Namen der wr'/ Klage gilt, daib £e ibeils nocii KUgeG^riebejo, 

VerFafl^er erschienen Und, eingeföhrt worden, tbeilaonkritifch, elend Jind. 

Di« Schriften d« '«ttte™ find unter ihren Ma- Der.VerWfcr dtr torliegeBden hat et wrfacht» 

nra ebeAhlU a^habeolcb i^ri^U & da& e. ,„ j^^^^ MaU«rfpr«!h« ein? i»JI«e, m»<« Graml 

f!^ T^ l^ * 1" Schriften "P« Ver- ;,, „ ^en, «t. «• die bish«Hgen, übrigew aack 

AffenduQ^nlebn, nm da. gefachte BOGlianf- itogft>eriri««n«, waren. Und iL^l dlelj Wert 

nfinden. . «michfi dnreb eia Tat«r]iiidifabea BcdOrftüb vcr«» 

4; Dl« Terlehiedenen Prdf« der einzeliien TbtM loJit wwde, cUtrfi« •• doch mtk Slerifrhen Spnt^ 

find fafk durchgängig angemerkt worden. farCcfaem Oberhaoipt nidtt Biiwillk«^en feyn, tbül« 

j) $ind,nüt AuFopfefung Tieler KoTten und MOhr^ w«U der. bisher nidit nach VardicnTt gekannte Dialevt 

d<u-<^ mehrmaliges VerCchreiben, die Verlagi- dieferSIaren, der neileicht mehr frvritr vaA fl^on- 



Cataicwc aller in Deutfcfaland und in den Lan- firmtm der Uteften Slayenlbradie, als irgend «n «»• 
dem deutEcher Zange wohnenden Bochhändler -derer, bvj Leben erhalten nat, fdion dadurch os ^ti^ 
«ndBuchdmpker (eigendf zum Behuf detBiÜoher- wichtig iu für Slarifche SpracÜbrichnng, theilt w«l 



Laxiconi eingerichtet) zufainmeogebracht , mit der VerfaCfer bej jeder Coh darbietenden Gelegenheit^ 

^ dta Lencon Terglicben und nacbg^etragt^n wor- feine Mntterrpra^a nicht allein mit ihren SlavirdieS 

den. , Schw efterfpr sehen , fondem auch mit der GriechiTchen 

4) Wird dar^ alle tbunliche Abbreriaturen nnd tmd Lateinifohen, fo wie mitten neuemSpracben det 

durch einen ökonomifchen Druck dai Werk im gebildeien Europa vergleicht, die£i<»*war-OrOjogr»- 

Enge gebricht und dadurch «in mSgUchft wohl- phie «>>er, auf 111 Seiten, £0 abhandelt, dal« fie auch 

feiler Prüi erlangt wei'den. dem Auslinder als erfte Einweihung im Slarifch« 

?) m das Lexicon und Supplement W* Ende Uio. Sprachftudium Oberhaupt dienen kann, i^t eindrin- 

fortgefeütundineinGanze.gehrachtw«d«. J^a^inuSn Airbet^d';^^^ 

Mit- dem Januar i|ii. wird das Werk m vierDruk- ReunienJahrhundert, Tergleichi die fweng-logifcho £(1*-" 

kereyen gedruckt, und anr Oftermetfe igii. in4 Bin- fadiheit des KyrillifcLen Princips mit den unTeiigea 

den, welche einen Umfang von jjo bis 400 Bogen ha- Abwegen der wenigrtens>tfV*^fc?^^''*i/**-SIa»lfohett 

bendOrften, an einem mögÜchft wohlfeilen Preile for- SAreibryfteme , und zieht daraus herriiche Verein!- 

tig werden. Ob ich noch Inventaria drack«? dielt «ingsror fehl Ige ^minelft Anwendung des Kyr^ißlu», 

wrird von den Beftellungen abhängen. Vorllufig yer- J, i jei einzig wahren Schrei beprincips auf da« LatH- • 

fiebere ich nur, dafs die Einrichtung derfelben höchft »j/ei« Alphübet), die dureh die neueften Ereignilfe bey . 

«weckgemäfs getroffen werden, und der Prei« auf kei- den fOdlichenSlaTen ein wahres „Wort zu feiner Zeit"" 

nen Fall Ober jo Rlhlr. baar feyn wird. geworden find ! Die Krainer, Kitiaten und Dalma: 

loh "erfudie nän di« H«fren GelÄrten, literatnr- »iner, deren Sprachen im MwmtU diefer Völker einan- 

freunde und Bibliothekare, welch« fich diefe« Werk der eben fo üknlickjni, als fie auf dem fofitr wegen 

anfchaffen wollen , daOelbe bey mir dnrd» Sulifcription der gflnzlich rerfchiedencn Orthbgraphirung vtrfihinUl» 

XU beltellen, wogegen ich den Prei« bey der ^liefe- njkkaut*^ machen -nun feit defa Wiener Frieden ein 

Tung des Lexicons bedeutend gegen den ncdiherjgeu einzige^ Ganzes ans. Das ficdarfnift einer gUidift*. 

Veikaufspreis vermindern werde. "fS*« Orthographie wird nun lanter urtd dringende« 

.... zur Sprache komnfen. Jetzt oder nie ift der Momcnta 

Oer«,imAprUi|io. , « . ^ die r«<Ür iwitg^^a^« w/m der dureUpolitircbetUngtAck 

WiIbeJB Hstsfrot, fo lange Terfpäteten National - Cultur des zahlreich- 

II --■ ■ ften, and mit einer fo glOcklicfa gebauten Sprache au^ 

. geftatteten Kuroplilchen Volksfiaisms durch ein ver-' 

Gr»»matih nünfiiges onhographifches Princip organifch zu beJe- 

itr SM^u» Sfndu im l&w«i KSrmtm mid Sitiftmark, ben, und.^em Neo-Enreplirchen&hlendrian wm 

Lai bach, bey W. H. K©i^ tfOl- ■ gerechten Schwcken, auch ein |TO«(Mr*/cA</ Beyfpiel 

__'_ ■« X. K I p._j:. o._i. i_«r!__\ aufzuftellen, dellen Einnuu fich ohne Zweifel Xuerft 

(h. 0»»».IB™ b., K.rl F.r J.B. Beck m W..».) ^j j., „„^^fct,^ d»„>.llrid>. Wbft .«f di. Onbo. , 

Bekanntlich th^t fioh (K« Slavifch« Sprache, -iH .wn^tmen jener Enroplar, die bereit* «in« aosgebi^^ 
'Ton jo^teMiUioiMBjiciedft wiid| «Mdia<Unttv>(- stttliuntur befiam» urcwigfttuaiiXdMdntfl^uäM^ ■ 

Spr». 



A* L.^. Nam. 147. MAYI1810. 



SpraAie, «n unendlieber Erleiehetmnt der UngAknen, 
to wie zur TOHigen Be/hedi^g der Gtltkrttn, Tcrbre^ 
ten würde. ' - .« 



Im Verlas der St'cttin'Iöben BudAiandluag iii 
Ulm ift kOrzhch bBrantgekommen mul in allen Bucl^ 
bandlungen ä 4 Fl. su haben; 

' Vollfi&Hiigei Handluch 

der 

F or'ft w' i r t iy c k et / t. 

Von y: G. von Seütt'tr. 

EtfierfbeW Zwtt/ttr Band. ^. g. 'igiö. 

Der Erfte Band diefea feinen Qegenltand ganz nnv 
falTenden Werke« ilt nnt b,al]geHieinam.Be;Ml auC- 
genommen wordMf da£t die VerlagibancUung übeiv 
ieugt ift, dieTer Zterytt Band werde dem gu\z*nfirfl- 
. wijßnfckafitkktm Publicum eben Jb willkflnunen reyn, 
^ da folcher ailch fttr diejenigen, welohe den i^rf!» Band 
nicht beJItzen , als ein eigenec Werk uatet dem befaOp 
dern Thel ausgegeben wird : 

F r fl b 9 t a m t k 

oder 

Befcbreibmig aller im Treyen dea deuttcben-Klima'i 

vegetirenden HolzpBanzen. - Nadi eineai neuen, auf 

allgemein fich darftellend^ äursere Unter Icheid ungs- 

zfeidien begründeten, Syrteme. der ZufammenCtellung 

verwandter GeCchlecht^ und Arten. 

Von y. G. VOM Seutter. 

Ulm, i|io. 

Von diefem Werke, welches des mannichFaltigen 

IntercITes Teines Inhaltt wegen keinem, auf Bildung 

Anfpruch röachenden, Forßmann gleichgDItig feyn kann, 

imd jedem, welcher üch einem gründlichen Stadium 

dfr FoTfluiiffenfihafi widmet, unentliehrlich Teyn muri, 

ift auch noch der Erftt Band, welcber'die Entwicklung 

der aUgemeineu Anftchte« der Holzpflanzen und ihrer Pro- 

duction entbälCj k 4 Fl. 30 Kr. zu haben. 



Minuärei du- Prinee Eu^e de Scwoie^ icrits par Ini- 
m&ne. — Npmelle Edition, orm^ des portrajtt d« 
l'Auteur et de l'Editeur. 

Die fo fehr interefTameneigenhandigenMemoiren 
de^ Prinzen Eugen wurden nicht blpfs in Deutfchland, 
fondem auch im Auslande mit grol^ein Beyfall aufge- 
nommen, to dafs fe1b(t "Aie Nacfadrucker darüber her- 
fielen, und in Paris feit einem Jahre bereits die drittt 
Auflage daTon erfcblen, ^ ' 

Um fo mehr dürfen wir dem Publicum die rtclit> 
mxifige avetfteAuf^e, welche bey uns, Tcrmehrt mti 



dem Portrait d*i Feiert . fo -wie JwHiwiiByfc^ f , rfwm 
erfchienen ifr,' emphhlen. 

Weimar', den 1. May i|io. ' ' 

H. S. prtv. Landet -Indurtrie-Compjttltr. 

III. BOcher, fo zu verkaufen; 

Monument inAdiu de l'Antiquit^ (Statues , Peinturet 
antiqtiet, Pierres grav^e», Bas-retiefs deAUrbre et 
de Terre cuite) expliqn^ per fWwfcf i awit,. ^rayei 

Far Dhvid, oraduiu da l'Italien, pour oomvlettet 
hiftoire Ai TArt chez les Ancieas et fair« fmte anz 
Antiquit^ d'Hercülanum , auxVaOes EtnuqiMF eta 
Muf^e de Florence. Pari» igoS -— itoji. Ournue 
tcnnine-ea 3 Vohmies in 4^ tnec aij Plancbw d- 
ries für papier Cuperfin, en parri« für papier deHol- 
lande et colori^es. — Cet ^uvrage (qiii /ait portia 
de la Collection publice par Mr. Darid) eft imptW- 
avec foin für lieau papier, gros caractere. Prix dt 
J'Ejoemplaire brocfa^ en Carton par Eradel, für pa- 
pier latinA )ä llthlr. et für papier YClin* iktini 
• 54 Rthlr, 

Les Dionomenc aVeo leurt explications fopt ran- 
j^is par ordre fyftimatique. — Apres 1a PreFace 
vient leDifcours pr^liminaire (de L44jpages) diTiU 
en 4.Cbapitres. Art du DeCGn chez les ancienir peo- 
ples, chez les Egyptiens, les Etnifquei, les Grecs 
et Trait^ für laBeaute. 
Divtionnaire des Arbitrage« ümples cooCd^s par vap- 
port ä la Franc>a, dans les-Cbanges antre lea TÜlti 
commer^antes ipar F. Corhaux. Paris ^ de l'Impr. da 
Crapelet. igoj. 3 Volume» gr. in ^w. 9 Rtfair. 

Obige Werke, fo ich in Commifrion in Menge 
habe, kann man fich durch mich, oder durch jede 
Buchhandlung, um die bemerkten Preife rerfcbaffen. 

J. F. Schumann, 
- Antiqoariu» in L'eipzig. Nr. ^40^ 

!V. Auctionen.. 

Die Henke'fche Bücher -Auetion in Helmftid'l 
wird erftam4.Sept. d.J. angehn, Ton welchem Tage an 
die gefammte Bibliothek nach den beiden Theilen des 
Catalogus ununterbrochen verfteig'ert werdenibll. Au^ 
trage, in frankirten Briefen eingefandt, beforgeti Hr. 
Hofr. Wiedeburg, Hr. P»flor Dr.ron Scfi-n*4dt 
Phifeldelt, Hr.Dr.Bollmann, Hr. Dr. Wolff 
und der Buchhändler FJackeiXen. Die}enigea, urel- 
chen Leipzig naher Hegt, wenden lieh, wenn Ca 
wollen, mit ihren Auftragen an' Uen dortigen Herrn 
«agi&er Stimmel. ' - _ 

HelmUäd^i^Un I. May 1(19, 
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Vcn^obnä« ier- ia der ASgem. Ut °S«t'>*vnd den Er^Hiunf'sb'fäH^ recenriitea'£bhri!(^< 



■ Döring, F., W. , AnleitOd« zt^ Uettti-reizen' 
' DcutCchen -hu Lateintfctie. 'i 'o. 'trCfirC 4« v< 




AnJichtibuch , chrittkatliol. , in Cetera v: Gebeten. 

Aadfi, (. fiefchrnns und UnUrhaltang. 

Anrede de« birchöH. Hrn. Comminartut- bfcy der Eröff- 
nung d.K16rica,]-äeininariuini zuLuzera.(vonThBdd. 
Müller.') 1)7, 145, .?. 

-^V'^fr-'f*"'» Napoleon oder atwr-Jea-Fonfcliriu dfr p. E^'er*, C' lt. P-, Aeife d)irdi Fraafce% JS^iMp-Qe- 
J^emarmitf, lll. lll% ■(• " -'--'—-:-■*--« -^ -- * ».<" . T"!.!. - .'.""■■"■ 



Ebbekt, J. Ph , Predigt üb. den Glanbea an Un[terlili<^ 
keil. EB. 5,.4i4. 



SwA«r, W. G , Tafcbanbvch zum gcfelligra VergaKgen. 

tyt-tahf«. II«?: -KB,- 5i; 4<?. '. 

«e1elfMfi|(«.'UlMitaH|Mig für die Be%^bh»er def ffßer- 
- rmebtSuatw.'CvMnllUkArfrf.) fvM. «der |^— jsH. 

E». ,«.+»t. 
B<MigMi V., Af 'Mcttei-g , J. H. , CharakierrchtlilernneeR, 

iateceffiaftte E#tMriiHigA % Zuge Toa Kegeoten - GrO. 

Tse, Tapferkeit upd Bärgertegend, aus dar GeCch.der 
- onerr: SMirten'. t— Ä(-Uehen.- EB. 6d, 479. 
BelkiomiuAet die,dei MemfidMn; vtfn C. B. ir. Tb. pbi- 

lofophtftä« Betraebtungea. sr Th. antbropolog.' n. 

pty<Hwlog. Beträ^tnngen. iiOi 9. 
ßeyer,}. Fr,ub*]Ur. Uebtrfioht derxur wilden Banm- 

GeftrSacb- und Suuden. Kultur, fo wie Überhaupt 

cum Forrnrefen 'Btthige Kvaatniffe. EB. 49, )9i. 
rBode, J. E. , ■[tronotn. Jahrbachfar das iahr tgi). 

134, m. ^ 

Biatihalx, C. A. , Fwesle. laj, 61. . 
Bund, der Rheinifchc, f. P. A. h^inkepp. 
B&^er- Militltr - Atnanaoh , f* Lipowiky. 
Befehingt 3. h., u. K. Fr. iU/er, Journal für Bienenfraun- 

de. I — 4rJafar^. £B. 49, 315. 

C. 
Onren, t 3. B. v. Siebatd. 
CImA'u, M., C Ftaelan's Werke. 

Comsirwk , Cv W. , klinifcbee TaTcbenbuch fttr prakt. 
Aeme. » Bd. je renn. AuB. EB. 55, 4]). 



Don Q<ÜKote, der deatfcbe, oder £iner d«r Zwölfe. 
EB. jo, »9. 



'ftetreicli," Preufsen u. Sacbfco. 4 Thle.'ijt, ti^^ 
" •rmaitn.Fr. W., flb.- tiffentl, Aniie«aimel~ 
n Lande. ^41, 115. 



Erörterung der Frage: Wie können die gegenwlrt. 
Kriegs-, Contributiohk- , Militän- u. andere Laften 
für ganzSacbfen nbm^rkJiok g«mf obt, Mrd«n^- ij|, 

ffit>ald ,. J- 1 ft ^y^ u^uoe» Lapdftädtcn Vb^g^Biü^jjf' 
' lennöthigf »40; I7ji / ,^ ^ -.»jl-;''! 



■^d'.' 



P. 



: .tri 



Fene/on'/ Werke, religiölen Inhaltt; auf dem Franc, ron 

M. Claudias. 1 u. ar Bd. EB. 54, 417. 
tiroMmi 1. CKBitiMvit: ' T . ' «-.^i\ 

Flügge, J., Graminnm Mj»9gr*phiae. i. X Patptim. 
.. Reimaria. il), l). , a ' < V 

Frmake, B.. die Tugend ift eine ftarke StatM'«eUfiyn- 

bens an Uofterblichkeit. Gafipredlgt. £B. «3, 41). 
Freudenlheil , W. N. , üb. den hoben Wcrth ecfatcbriflj. 

Aufklärung. Ga&predigi. EB. 13,4»). ^ 



G. 

Caüetti, I. G. A.) Reife nach Paris im Sommer i|o|> 

i>3i 19- 
Cilly, Dr., prakt. Anleitung zur Anwendung de« Ni- 

vetlirens od. Wafterwägens. le (^urchgef. Aufl. EB, 

Goei/en, Dr., Andeutung der Ifjee det Lebens, ij^^ 149, 

— — ein Fragment zum Syftem der Krankheiten aee 
Menfchen. 1)7, 149. 

Gre^/y E. O., Preuffens Flora, od. fyftemaL Verzetcfanilc 
der in PreuCTen wildwachfenden Pflanzen, i^j, )6. 

GrSiel , Auswahl von Gedickten ii; Nürnberger Mund- 
art; Yx>n K. Fr. SMrig. nj, jj. 



MmmI, Ocut., GnTtcMrbebiuigen in Gott Cär die Ja- 
gend. EB. 5J. 439- ' 
Hw^eüt G. A. L. , f. C. G. RibiKck. 
JlLulig, Fr.K-, di< Hodi- ■■ MU J e rtr« W - BrfwndTfctif;. 
IT Tfa. Gründe für u. wider die Bebandl. , nebh ei- 
■nr UmÜDnaiuiglprobe. ir Th. du Forlt- a. Jagd- 
StuKirecht. m, aj. 
HpiAAt-^t^Haiidbncäi d«t..g!fMt^len J^ftbologie, \v. 
■'■"ir Bd. 13I, i'5^. 
iiir a i JM tf fa , S. n-.,'Ai7dä*- a& Agtftialiarch'ctnift.' 4a 

Bdt. !■ H. EB. j$, 44f. 
.|b J^^^^fipdy , J. V«I.^FU). de^ anfkeckMdec TTph« ; 
^ iw«t.^'>Mll. -W BefcIiriUikiJne' ödL TiJguny dw 

Altar, Fr., Handbuch der Religion für 3as crwachCene 
«hxiflkukol. Volk. Preicljchr. 1 u. ir Bd. EB. 60, 47;. 



Potter^ H.. LotgevoOen «n Ontnoctit^m af mmfmii- 
Inkte Reize mar do'Kaap de goede Hoop, m «UJ» 
rab ^4 — tso6. i — 4 Deel. 144,301. 

V. Fräße, lUL, logaritbmilcbo Tafeln fiir ZfthleB) San 
B. TangenteBt lai, 3t. 



Jbtarfad Kr Scobaclit. n. Etfalir. in der BiMCnzncIiU J^ 
^ Jtir Bieoenß-eiudei LJ.L. Bi^cßing. 



MflUr, ht dranatiCche.Beylr&ge. E6, f9,^9t, 
'th*K, £~,'A1iri& der Slü/tidkonoiDie od.'$U«UvirtIi- 

XnnA, du, nftiBde lÜitdcr sibA«B. ssTermi, Aufl. 



Z^wv/Av, nraer • Militär- AlnuMcli A»r d4s KSngreid 

Bn'Wfc ««14». EB. fi,4e^. 
JjHiltiM% G.S.,R]atierIchu]e. 6« TonA.E. MfUirr rerm. 
->.-A*ar'Efc--<|j'i440. ■■■■'■■ 



MStueratMt FortiAi. , notliwendige' Eigenfcbarten einer 

Sbtddteiircliiile in HtnCcbt euf die iniitlerD Stände. 

139, 166. 
Hagazin, neaes , von FeTt- n, Gelegenbciti -Predigten, 
■ EC.&.Ribhttk. 
MUnäerMi^ K. G. D., tebrbucli der aUgemeinen Mea- 

Ii^enwiflehfcliaft. 115)15. 
tMeiatrf, F. , erfte GrOnde der ArtronötBte b. matlicin. 

Geographie. i4),.i9). 
tr. iiUdenbtrg, S, Btm'gai v. Mildmherg. 
MfOller, A. E., (. G. S; LähUin. 
— Thadd , Säue u. tüj-iere Auszüge aaa fclirifll. Vor- 

Icfangan über einige Fächer der Palturaltbeologle. 

iJ7t I4J' 
B— — f Anrede bey der ErfifliiuDg des Klwical-Semi- 

nariiUD« zu l.uzeiai. 



flsmUfid^ Fr. V., datt ww Mm'dttaa ieynagw» kflaMM 
. n, [oUen, die Kleinea- uM^r «w b*y Z«ä^n Q»n ts 

-weihen. EB. 60, 480. 
Relation üb. die SoUaeht-bey DcmCi^- Wnma ti. & 

Gcf ecbte wdcbc derf. bis zum WaSenlkUSbuidB fat^ 

ten. 146, aai.'- ' ',r * " 

Riibeck, C. G. tt. G. A. t. HMfitiM, ntom 

Feft-, Gelegcnlieits luvid. Pr«digte)i u. 

ir. Tti. 131,99. - . , 

S. 
'Üadhiifff C. tt: , Udtiffrifibc 'üb', des Abbau der an» 

lichrteo Laub- u. NadelbölZtti^, nehft Attw^fongut 

jlhrl. Verrichtung in d«gr. 130, 94. 
de 5cAiV/er, Fr., la cloche^poCme, trai de V*n^iwiJ 

1»^ J9. .;■■'/. , :■ • 

ScAreibtr , A. , Lehrhu<ch d«r Aeflhetik., 1 14, 4.1 ■ 
StPeriayf, J., de ptaflcipuii" ewiiii^na prinw^ »4w M'i » 
tüi per paedap>gos bttm^^giu anwer»««. Jtafcii» 
&m^, M. E., ab. die P^iieyierwdiunjt,in Stadt» 

V. SieMd,J. B., Chiron, »n Bira b. ]• Su SB. ji*4ei< 

&>/irjg, K. Fr., r. QrSM. . - : 

Sömmerriitg, S. Tl» , AMmdbrngüU .4i« foiuMllai 

lan^m tödtl. Krankheiten d«rH«fnbl«fe o. Hwnr^ 

re bey IVlänoera im Jiohen Alter. i]7, 114^ 
Spütk, 1. L , Abhaodlung üb. die praku AHnwimie dir 

Gmndfteuer tir die Holrerbanda «, fOr, 'wstzesdi 

Stücke. I]), 117. 
Staaten- VerfuTung, Bcaa , uim WoU -o. <%«fc Jer 

Völker. i»9, M. I 

Stein'}, G. W., d. ftlt., nachgelafTme gebiatdiallUtfe 

Wahrnehmungen; Inraii^. rwi G^ w.'&mb, -^jl^ 

irTh. EB-, 1,405. 
Stollherg, Fr. L., Gr. zn.GeTobicbu der RoIig^oB il* 

Chr. 5rTb. £B, $1,460. 



Tarchenbucti zom gercIligenVei^iiagen,f. W.O. Beciir. 
Teteai, J. N., Conüderations tur'lei droHi reaipr«<|Wi 

des puilTances belligerantes et des pniflances aeutrci 

furnier avec les principesdeguerre eng^n^r«!. ii),!- 
Tlieodul's Gattmahl, od, üb. die Vereinigung dor tvt- 

fchiedenen chriftl. ^eligions - Societaten. 131, 97. 
TfotmTisdar/ff J. B, , ,Gartenbucb für Aerzte u. Apoütf 

ker. ae *erh. Ausgabe. EB 60, 4ga. 
TraxUr, S. P. V,, Elemente der Biöropftiie. '131, ff, , 
ttb, du Leben u. lein Problem. 131, og. 1 

y. 



Kil^- Smdi , A. M. , R^tipon Tur le treniblemcmt da 
terre, qiii a coDimeqc^ ]e ). A^ igo| daos les val- 
l^tde-Päü, de Cluloo, deEOeto. |ii, ii. 



/Po^MT, A.1 i^Rrey Epoebra .d«r modemen Poelie ia 
^ Dant«t P«Mnri"i Bo^Mtnoi Goethe; ScbiUet n. 
. Wielwd. EB. 19, 4,6:1. k • . 

Warum benmstf^ die pcCHwreiciier den Keg TOBÄrpenn 

siabl,a> C ^.t.W^lcbeVüCKdies bawBgen den öfteir. 

Feldherra sa i. Wa£feiibU)rt«Bde Ton&aym u. C v< ? 

i4<, 117. 
/rtixtl, O. L, nenet TolKUod. pfaflofopKReeDextcon. 

trBd. I — 40 Abth. ir Bd. i- 5« Abib'. 140, ttiO' . 
fFiettengtl, A., Briefe üb. Oegenftände der Natnrlebra 

AB liB» gchiidate 0«m«. EB. n^-^ty 



Wetteitgel, A., ^bi^ncfa der Katurle&'re für Bürger- 
■a. Bauerrchulen. ' EB. J4, 415. 

Ifetx, L. J,, Sammlung verfchied. Fredigten bey lieron- 

. dem VeranlalTuiigeD. EB. 53, 411. 

H'i^lhaifftn , E., üb. die Bad«r des Alt'ertbutns, bei- 
der alten Römer , ihren Verfall, u. die Nothwendig- 
keit, fie aUeem. wieder einzuführen. 135, 104. 

'fnimfea, F. F.,. der Brandenbarg. Kindcrü-eund. fie 
verm. Aufl. EB. *», 415. 

— — üebungibIatter,od. icoAufgaben aus derSpracb- 
lehre, Erdb«rcbreib. , Nttturgefoh. u. Teohnologie. le 

■ «mgearb.Aufl. EB. j», 41). 

Winkapp, P. A., der Ilbeliiifcbe Bond, t jr Bd. od. 3^ — 
39/ H. EB. J7, 449. 

V. troltmann , K. L. , Johann Ton MBller, nebft Mülleil 
Briefen an den Vf. iigi 73- 

Worte, ein paar, üb. das Cefdiick der Haircpiiefter, 
137. '41- 

tFurfter, M., Journal far Beobachtungen n. Erfahi;. in 
der Bienenzuclit, rü. arBd, ~EB. 49, m< 



( Dia Snmm« «Her tngmigt« Schxiftao Ut 8o-) 



IL ■ 
Veneichmls der literariTclwa u. ardrtircbeii Nacbrichteo. 



Atfttu in Kopenbagen 135, ijj. Sernftein in Halle 
T47, a»ö." -lUJJel in LflieathaT ii», ji. Auf/» in Ft-ey- 
l»«»"! i»7, »iS. CArjy>iaiti inRopenhagen,i35, t]6. Er- 
furdt in Merfeburg 14J, 19).- G«rf in Hirrcbbolm ijii, 
143. Gölikt in Paris i3f, i36> > Gotthold in Kiiririn 
1411 191.- Guridelaeh in Kopenhagen 135, 135. Hauch 
In Kopenhagen 135,115. i)««Big,-r>r. E-, in Königsberg 
■ 4.1, 19». /^utfrieaiAfr in Kopenhagen 135, 135. Hüll' 
•ruinm in Königsberg 14,, ,j,. Hüphof in OelfieJ 130, 
14,4. Kar/iea in Berlin iia, 31. Lekmanit in Kopenba- 
Jen 135,136. Liebenierg inKopenhagen 135.136. MeUr 
in Kopenhagen 135^, ijä, Aioiio*/ in Kopenliagen 135, 
lj6. Jnw^A*inKopenhageni36, 144. Pi/anjii in Anger- 
barg 14», 191. Reil in Halle 147, ,16. Ä»/<yi in Ko- 
paanagen iiy, 135- Rofenpanä Goiike in Kopenhagen 
13«. 143- ^Mftitl in Berlin iii, 31. ScAm.ii in Jena 
133, 31. &köHAt!der, 3. F. G. V. M. S. in Kopenhagen 
IJ*, 13*' ÄraB/M in Kopenhagen 13^,144. v.Steigen- 
tefch inWiennjjji. &«M* in Hufuirt 135,136. Thor- 
tacimi in Kopenhagen 13S, 144, Ihorup in Viborg 135, 
I3J. Vater in Königsberg 14J, 191. Vien in Berlin 
'3I> ijS- ffaldia Königsberg 141, lyi u. ijja. ^fr«. 
'« in KÖnigiberg 141, 191. 

Todeafäl)«. 

Baiz in Elilingen 13J, 103. Bogftk in Wien 14a, 
rS- CMritmaimia Strafsburg ng, jo. £rfer in Herr- 
lannbadt 140, 17«. iv-aoj iü Hcilluroim tif, (o. Ha- 



kfrflimitpf w Culmbaeh' 131, 104*' Kffl in Ansbach 
ii|, 79. Ködtrt in Wien 140* ■75> «. P(iritnlos_ in QFc^ 
140, t7<S.r JlamiaiA in Breflan in, 3^. Sckäj/ar in' 
Landsbut iig, IQ. , TiV'rn/ee in Berlin 131, loj, T/cAinft 
jn Olmütz 140, 175. V. Vltheimtr in Wetzlar 131, 103. 
TVelzkqfir in Augsburg tag, 79, ffeizel in PrenslSH 
1», 31. . - ^ 

UniTerfitSteo , Akad. u. andre gel. Aoftaltea. 

Asker, Gcfellfeh. zur Auflclärung Okoiiom. Ge- 
genftände 133, iig. ßerlia, Gefelircb. natuiForfcb. 
Freunde, erneuerte n. erhöhete mineral. PreisFr. laov 
i{. Ckriftiaaiif, Gefelirch. zur AuFklär. öIconumiFcber 
Gejenftände 133, 119. "Däntmark^ König]. Bewilligung 
in Betr. des zeither (latt gefundene Verbots aller Anony> 
mitSt in Schriften I4J, igo. Erlangen, Univerf. 139, 
167. Frankfurt a. d. Od.,phi]of. - pädagog- GefclUch., ihr 
■ngewief. iäbrl. Fonds »om Obert-iiratoi-iiim, Preisanfg. 
116,6). Knitigiberg, Unirerf- , A'nn/j Gehutlsiagifcyer 
nnJ feyerliche Aufftellung fniner BüFte 139, 167. Ao- 
peakagen, Gefellfch. der Wilfenfch , VorlcCungen, her^ ' 
ausg. Schriften feit ihrerStifiungiii, 14. — — Vorlcf.« 

Zuerhennung ihrer Preismedailten > 33,1 191 hifior., 

maihemat , philoF. u. phyliFcIie Claffe, Preisfr. laj, 55 
n. 56 — medicin. OeFellfch. , Vorlef., auFgcnommne 
Alitgl^ieder , 141,177. - MuFeum, bekann ige machtet 
GrundgeFetz für daf , Ro/enkrontt 3)ährig. Beytrag zur 
crFtenAnshiIdungden'elbeni4t,i77. — SkandinafiFcha 
Literat. OeFellFch'., Vorlefangen, iii, 13. — Unirerl., 
faraemwuiV £iiiladung(£clur. zarRefonDationsfeFt-Feyer, 
ertitail- 



«rtlieiUe PrehinecUlllea i)f,t<|. Xraftai(,UDir«rt^ ^ia> 
BuTs der letzten polit ü. Kriegs vor fälle, Profefforen wel- 
che diefelbe *erlaC[eh haben 147, jif. Ltmbtrg, Lj- 
ceiim, dürfte wieder zu einer UoiTcrlitat erhoben wer- 
den 147, 115. Norwegen, 7wef geftiftete GeCe1ircl(> 
zur Pcforderung der Aufklär. üb. fikonomifcha Gegen- 
fidrde, Preife 13;, ii<j- Oefterreick, CenfurweCen, zu 
erwaitende nei'e OrganiTnion delf. , Zuftand des aui- 
'lä.id. Budiliandeli dat. 141, igi. — Kaiferl. Befolution 
in Hinlirht dt-r Sc^irift; der Morgpnbote 141, i|0' Pf- 
ris, InTtitut der Widenfcb. u. Künfte, ClaHe der fcfaö- 
Den Wiffenfcli , Creisertb., Preisaufg, i)o, ^J. — — 
Claffe der fchänen K'infte, ihr miigeibeilte Aiumeffuj^- 
gen fweyer in cyklopifcher Bauart erbeten Städte 
1 10, '96. ItothjiJiifJ; jshrl. Verfainml. der feeländilchej»' 
Gcirtfichkeit, angenommeDe GcTetz« ia6( 64, 



Vermifcfate-f^scbricbteB. . * 

Beytrag za- den Matqnali«a ^r penpft*» Gt 
fcbichte d^ literär. Fanatisinui in Baieni lip die Her 
autg. der A. L. Z. 141- 178- tiodweWi Enldtickung cj 
klopifcbcr Städte in örieclienland 130,96. Dotodoarii 
Fantin , Bekannttnacbung den Verkanf feiner Gefch 
von Frankreich betr. isi( 3a> Hedenftrom's Retfe n 
natorhift.Unterfuchungen'iiiA, 6]. Lafteyri*'s Katm^- 
mefTung^ zweyer nach cyklopircber Bauart erbaute 
'Städte 130,9«. • Samma'« 'WigeptHiiW^fii&bamüe ii 
-W^ko Uft^ug \ti^b\i -Ifmittt In Krakan ift mach Lern- 
berg gegangen 147, 115. fVeiaart inDVesdcD, Niclt 
*I cht wegen ein«c C0iiiMrBn>li«bek4}:tojfere# Hable- 
ligkeiten'beraBbten OfeliebrtMi'i »4« ^. ^ -lo^^tiBBom 
litaiterlalsae M«MiIctJ[Ae, 1)6, «4. ■■ -l u „■ 



lotelligeaz des Buch- u. Kunfthanddä. 



AnkOndi^ngen tod Aatoreo. 

fick in Erlangen, Zei tun ggl exte on 14J, iti. tfeüt- 
ßas, W., in Gera, altgem.Biicher-Lexicoti. Neue Ausg. 
14?, »lg. 

AnkOodigungen von Bach- u. Kunftbindleni. 

' Akad. Buchh. in Frtnkfuft a. d. Od. 117, 67. At- 
tanus in Neufirelitz 14^,309.- Anonyme AnkQnd. iifi 
69. Aritaid. Buchb: in Dreidan 14t, 114- Barik in 
Leipzig (17, 6f. 69. 141, ig^. 145, 109. Bttlt in Wien 
14;, !%$■ Becker. BnchH. in Gotha 117, f,j. ' Bränner 
in Frankfurt a. M. 141, igt. Campt in Mürnherg 117, 
70- 14t, ti^. Dfgen in Wien 141, igi. FleifehmamK in 
MOnolien 117, 65. 141, i|j. Heinfius in Gera 147, ij|. 
Hfyfe in Bremeb 117, 6$- Infiitut, geoKraph., in Wei- 
mar 14;, iif. 147, 117. Kläger. Buchb. in Budolftadt 
i»7, 70. Kor» in Laibach 147, .419. Kup/erhrg in 
TMainz 141, igi. 147, 117. Landes-Induftrie- Compt. 
^n W'^imar 141, igi. 145,. na, 147, iji. Liebeikind in 
Leipzig 14t, igi. Montag u. fVeifs. Buchh. in Hegeni- 



bnrg t4f, S14.. PoAn in Ei^cngea 14$, 110. Realfeb^ 
buohb. in Berlin 147, 117. Renger. Buchh. ibHiBi 
I4fi ^14- Scki^ighäufer. Buchh. in Bafel 117, 7a- &* 
rin.Buchli,iB Ulm 147,131: ^o/t^ecfc inManIwri4ifi|( 

Vermirchte Aozsigen. 
AuedoB TDD Bachern in Hdiiifttdt, HüA^ 
147, tji. . — — in Leipzig, v. Benaigfea.Fbr^lmCit 
145, »ij. — Ton KilpfeVfticheh ihLeipzig 145, sij.B» 
richtigung wegen Scklegtls Verdrihung einer Siellgia 
Boutermeek^i Gefchichte der PocEe n. BesedbrnkB^ 
117, 7-». Latides-Induftrie-Compt, in Weimar, ben^ 
gefetzter Preis ron Laders anatoni. Tafeln 117, 71. 8t 
neralien- Handels- Coniptoir in Ylanau,Ttlinern]ien-Vtrl 
kauf u. Taufob 14,, ji«. Nicolai in Berlin, Drockfdh 
1er- Verzeicbnifi zu derGedächtnifsfchr. anf EfrenUr^l 
14), ii6- &Aumann inLeipzIg.Bücherverkanf t47,j]i, 
Schuteighäufer. Buchh. in Bkfel, herabgefetzui'^Preit ei- 
niger Blieber 117,71. troxler in Argan an Ofceaia 
lena wegen des inBds feiner Na turphilofophätt UU'V^ 
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A L L G E M E INE LIT E R A T UR - Z E I T U N a 

<_^ 1^ : — r.' I in ■ fi.i- i~^ i ; • ■ 

:■ ,'' ' ^^P'rentäg^^ii den ,1. ^'«BiHj iffÜg. 

-W'lSSKNSCHAFjTLICHE WERKE. 

..»BCHVSattA«RTI»BlTt- ^ den Artitcelö MbzvgefO^t Anszflge aus dem SuepU 

M^ -■ ;*^ ,^ , ^ ■ ' dafti jnan hier joliftftirfig alfes-Wichtiee, oder aut« 
)t VergnOgAi aaigeo wir daB-^aiufibrlicbae «r »ns iden «iden Hfllfsiritteln gerade tf as Wic^tiafte mit' 
Ms jetzt erUiJeneino Werke Ober dieOerebtfte Kritik ao^wlhlt finde. So -find die Verhahaianeen' 
Jer Beamten des PerloneBftsndeB ao, iiKl«in>es nl^bt Usge nicl»' vollftändig gerwtzt. Bernnders konnll' 
jlofs mit grober Vollftändigkeit , foinftmasoh im aas der Rede, welche der dairHÜge Tribun Siniioil' 
äanien.mitBichtigkeiliMidGenaMtgkeit mebrerediF Ober.deil Titel wÄ 'dwn'Urkund^ti dfe ' Perrönen'ffan- 
a diefe Lehre eiDicUageadea fragen .orartert, alstn des gehalten, manches Wichtige imd, aus der hiftori-' 
rgend einer der frOhepoÄjtnifteii gafehehen ift. Oe- fchen ^Einleitung, aucheinig« dem PreriifferflandB 
lauere ßekanotfthaft mit du .beften-Hfalfemitttin zur iKibodei» Ehrenvoile gefchipft werden. Wenjeftens 
\u«legungder eJBfchJagencholÄjfaiae«, und ftrengerw hätte die TOllftändigfte Bearbeitung der'Verhandlirn- 
rus den ali^raehien jiirirtifchetj-.^Jroodrätzen ge-. geB^ iwr^f fohätzbaf*»- *^ifÄ C. iV., nicht unee- 
chöpfte Kritik der verrohiadnen'ttir Frage kommen- mttzt bleiben folJen. Gm ift) dafs auf d'ae Procefsefc- 
Ibii Verfügungen der Obern in FrankreitH und Weft- fetzbucb RQckfieht cetHrfnolen:- abbr warum ni^t 
iha]eD — für wdches letzte der Vf. eigcntllab arbci* ai?cb*uf da« in Wssft^hale« pnWicirte, weiches för 
et — haben wir indeffen uneerB vermirst. ' '< Hn-Äoh^ PubHoum befond*rS Wichtig ift'' Der Ge- 
Das BucbeerßtUtinvMrHauptabfobaitte: LVer- brauch Tolcher franzößfcber Oefetze, die bev uns' 
Orangen der Obern nebft km^Een aus andern Schrift- nicht gelten, (aus dem SUfplment, Code ad^inkratif 
tellero gezognen KrlSaternngen. S. i — tjaNr.i — 3.' «rid fonftj.hStt», befonders tflr nicbt-jnrittirche le- 
.1. Anöchten eiaigar befondein Civilftands ■ Gercbflftc fer, nicht »ders als mit der beftimmt angegebnen Bfri 
ind VerhältnifTe, meiften« aus dem Geficbtspunkt» merkung, gefchehea foliea, dafs dierefben bev uäsi' 
fes Predigers. Nr. 4.. 8.91-1 134-' "l"- Ueberfichtwf keine OefeFzeskraft haben, und dalier blofs zur Er- 
ler bnr.dan Terlchlcdnen CmUtaads-Gefcbärten und Uuterung zu benutzbn find, oder auch um Vermu- 
«TerbirtnifEBD zu beobachtenden gefetzUt^en' Vor- tbung« zu begrflnden, wie gewilTe Fracen in det 
bhr^en undFonniilare, Nr. 5. 6. & 134- 1^.. Die- Folge etwa aupE bey uns von der gefetzgeLudei, Be- 
om folgt noch ein Anhang und Regifter. bönia «ntfcbieden werden möchten. Diefe BemJ- 
^ L Dar arAAbfcbnltt enihlhdia bi» dahin «f». kttog ift aber^ hier weder aiisdi'OokÜch cemacht noch 
bhienenen K. Wd^pbalifcben DecrMa, und da« Cira ywm Vf. falblt ftete befolgt, indem z B in der T» 
:uUrfcbreibe« des WeftpMIifoh« Jnftiwiniftere a« helle in & r«. geratben wird, ober die Heiralh zwi. 
lie PrA&tenten der Tribonah, in fomtit 6e taleh«r feban Wetf^Ai und Schwarzen beym It pfMural^r 
gebären , und die einÜEhUgeaden Artikel des Gefetz- .anzufragen, da doch in diefer Rackficht einzie ^n 
»ucbes. aUedeutfch, die letzten leider neht in der fwnzöfifcbe» in Wefiphalen nicht promuleirtes Gefrt^ 
lortrefflichtn (damala wohl noch nicht n-fcbianenen) vorbanden ift; und liey den Geburten (S ii-T *d\ 
»f&oieUen WeftphÄHfehen Ueberletzung. Die befo»- jedoch mH einem Fragreichen, auf die franliierrd 
i«r9 wichtige Inftraetion des Weriphäürchen Juttiz- Verordnung Aber die Vornamen verwiefen wird 
niniftersllberdief^Oegenfiand ift nicht ganz.'wie II. Die Anfichten enthalten Abhandlunaen'obar 
nrohlzawfinfcbeaeeweren.-foBderniHfr^ellaiweire eJaz«Jn* Oegenflinde, die gröfsteritheils Aufmerk- 
Msy den Artikeln Jes Oefetzboehas, worauf Ge *cb famkeit verdienen, nur in einer gar zu weitläuTti™- 
»eeieht, abgednickt. Dafe diefe Inftraetion gewifs, Schreibart vorgr-tragen find. pfr. i. vertheidict dia 
;»i*der Vf. nur »«-mutbet, vom Mimfter herrChrt, Prediger, im Ganzen mit Recfat, wegen der ihnen 
«OnnteRec. aus officiellenSchreiben deffelhen, worin hier unH da voreeworfnen zu grofsen^ enffrtJirhkpit 
tr fie die feinige nennt, erweifen. AuEserdem «od bey diefem Geichäfte. Nr. 2. Ütber Anfragen in 
A. L. Z. laio. Zaet/Ur Band. Gg zwei 
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zweifelbahen Fällen. Der fonderbareo Bebauptmig alfa d» StilUcbwcigea der K. Decret», miolfteflellen 

Qoieer, als ob dereleichen den BMatten des Perfo^ loftructiop u. f. w. gar nichts macht, und die Form 

neaUaades Oberall nicht erlaubt feyi wird mit Recht (gegen des Vf>i, Meinung), da die etwas andres mt- 

widerfprocheo, und dann gute ffemerkuDgen' Ifher die ordneodeo franzö6fchen Gefetze bev uns kiicht pro- 

Ferrooen, be; welchen, und dieFäile, -in welcbaa an- mulgirt find^-nach. den allgemeinen Hegeln des C, ff, 

zufrageo fey, geliefert. FQr Weftphalen konnte noch , Ober die Gefchafle des Perronenfiandes vorzunehmen 

•dne TOD der Regierung auSgegangne Anweifung da- find. — Nr. 4. Bemerkungen xegen den Titel, Beam- 

Iflr in Bezug eenommen werden , dafsbeym K. Pro- ten des Glvilftandes ; wetcfneu ncii fchoo die titelfOch- 

eurator anzulrageD ift; die minifterielle Inftructiöa tigen Ueutfcben beyWen. Diefe, wie manche andre 

S. 17. Nr. 3, giebt vier OegenftiLnde «n, worOber An- Amtfibezeicbnpn^a fielit nun in Frankreich nie alt 

fragen bey den Vorgefetzten nöthig feyn möchten. Titel an. Nr. 5. Ueber das Vicariiren. Hier wird, 

'Nur die unter lit C. angefahrte fcbdM aiich.mA deT-i ohne hinreichenflfn Orusil , bey dflafibiigen Oefcbif- 

fea zu bedürfen ,^ and zwar in der •Ugemeinav, nicht ten als. unzweifelhaft dargeftellt, was der Vf uqter 

MoTs auf VerbeiraibaDgeo gehenden, Forin> dafi ge- ^ Q.-vey' der Copüliälon Ait Recht als einer Aofrag« 

f(agt werde, „ob folcne Stellfortreterder Bjeamten Hedflrftig anfah» dars fremde Predi«r die StelJe det 

ifiS Perfoneaftandes , welche nicht fcfaoB Obertuupt Abwefenden vertreten k6oneo. Nr. 6. zeigt 'mit 

sjis Stellvertreter des Prägers bey riaer befrinmtea ^undüi tfafs es keineCoUiGoneo zwifchen denPBich- 

OemeiDde anzufehcn find (z. B. Vicarien bey Jlatholi* teh des Fr'edigers und Beamten des Peifonenftafadas 

fcen), auch Wenn fi« im AUgc<ntiaea<aHir Fabrtutg giiHtS -*■ Nr. 7. liefert eine ToUftindige und ^e 

von Gefohiften dieter Art tihfig find , ' doch einer be» Anweirimg aber Haltung der R^fter im Ailge^et 

ftmdern Autorifation das Torginelzteo K.'Procuratar8 naA. - Niirdarinhatder -Vf. idiredit^ ,wea1t cr>be- 

(wohl nicht, wie der Vf. wiil, des Tribunals) be- bauptet, dafs auch die ProeJamatioasregifter dopple 

iaOrfen,uinin einer Gemeinde, wcnio fie nicht angefteUt at fuhreo feyen: denn Art. 63. verordnet hterbey die 

find, dergleichen zu befbrgen?" Die Analoale delTeo, Haltung dW fi»t ngißru — Allerdings iftes bef- 

was bejm gericbtiicfaeo PeKenal gUt^- fpricbt fOr^ia fer, darOr zu forgeo., dals di« Kegifteriftr das ganze 

Bejahung (Richter und Notarius Sod auEserhalb ihres Jahr reichen: aber £0 nufs alsderVf. gloobt, möchte 

Bezirks Privatperfoneo ) ; dalHogegep der bByfonfti- die Verl^enheit nicht nyo, wenn man einnal nicht' 

fen Gefchäften der Prediger ftatt findende Oebranch anakäme. Es bfainhen aar einige Blatter eingdtiebt 
är die Verneinung. Franzöfifche VM-fabrungsweife und durch den PrJifidenteD von neuem parapbirt und 
kann hier auch kefoeo Auffcblnfs gebeni indem io paginirt zu werden. — Nr. 9. aber die 'Scheine ode« 
Frankreich die Maires diefe Oelcfaifte beforgen, de- Ausfertigungen. Mehrere fefar gute Bemerknngeik 
nen fflr ihren Bezirk, belbnders beftellte Oebalfea Die ^id welchen Fällen der Prediger Legalifirung der 
(Aijomts) zur Seite »eh«n; bey u>e kann wegen" ihm uütbigcn Scheine andrer Amtsgeaolfen bedOrfe, 
Karzff der Zeit oocb kein als Gewoboheitsreobt gfll- konnte aus den Staatiratlu- Verhandinngen, welche 
tiger Gebrauch in diefer Rflckficht entTtanden feyn, ancb Locri anfahrt , belegt werden« — ' Eine Ober- 
es extflirt auch keine völlige Uebereinftjmmung. B^ flaffige Weillauftigkeitwarde es feyn , bey der im Ge-> 
einzelnen Fällen pflegen fi(ui unfre Prediger wohl all- meinda ■ Archive (bey dem Beamten des Perfoneo^ 
gem^n ohne Anfrage von ihren Nachbun vertreten ftandes) aufbewahrten Exenpiare der Regifter Ab- 
. zu lafTen , wenn aber ein Prediger dnrcb Tod oder fcbriften der Beylogen anfzubevrabren, und bey jedeni 
fonft gindich gehindert iCt, fo haben, wie Rec. be^ Schctinederdei^en beyzufQgen.' - Kein Oefetz fodert 
Itannt, die vicariirendeo tthtils beb daza antorifiren es« und der Zweck der Anlagen ift kein andrer, al« 
laiTen, theils nicht. — Hingtven behellige man lia-, damit die Richtigke^ der Urkunden- geprüft werden 
ber die höch^e Behörde nic&t mit eiper Anfrage» ifisne. . Dazu ift aber hinreichend, wenn die Antagea 
wegen dts Domicils bey Heiratben (lit^.), daes an eineni Orte anfbawahrt worden^ Anr Lotri zun 
klar genug ift, dafs, wer noch keine fechs Monate 44ften Avtik4l koanle der Vf. feben, dafs in Frank- 
en (lemfelben Orte gewohnt bat , .am wahsen <WoIhn reich diefe Anlagpio nur eioinal aufbewahrt und aich£ 
«rte getraut werden kann; oder w^en i^Heirafben hny-den Anafarti^nngea mit abgelchrieben werden. 

' «fe ix»emy (Bt. B.), da die Ehe, wozu beb eiA HtSt^ Bi«: 11 «- I3^wntitalten gute Brmerkunseo Ober dt» 

ker etwa am Sonntage froh enifchliefst-, falls Uispea- drev Haoptarfen der Urkunden des PerTonenftande^ 

fation v^m zwey^en Aufgebote erfolgt, nach den aH« •m^bvj jeüocn »Uefa einige Anbüellnngen zu machen 

gemeiji^ Regeln fcbon am Miitvrochen gefcUofren find. a. B. defs, wenn der Vater die Dsclaralion der 

werden kann, und dann den Umfiänden nach offen« Gebart nidit vornehmen wolle, defswegen beym Fri». 

bar eine Ehe J» txtrtmu zu nennen ift;. eine noch deusrichler zu klagen fey. (Der Beamte des.PerfoJ- 

fciineller a 'f den Cntfrblnfs folgende Ehe aber auch aenrtandes, welcher, wie Simten im Rapport fehr gut 

bey Todkranken den Gefctzrn nicht gemSfs ift, aus bemerkt (HiK'-SecretXr ift. bat niemanden zu zwingen 

• den Verhandluugeo nicht vertbeidigt, und auch aus. oder gegen ihn zu klagen. Höch&ens kann er defa- 

legislativen \>riinden frbwerlicb gebilligt werden wegen Anzeige beym K. Procurator machen, der 

kann ; oder endlich wegen der Eliefcheidungen (lit. A), nach Uitiftiodeo kladen wird oder nicfat, der H^ 

, in'-leni der C. N. beftimnit genug den Beamten des Per- amte braucht aber aucn diefcs nicht. ) Auch mächten 

fonenfundei die Forforge auch dafOr zuwüAi wobey wir wobt bJiÜ^en, dab Über eineZwiUiogs^eburt nur 
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efne UfVunde anfgonomnieii werde, da es Öfter vor- dafs die Ansage der rechten Aeltern in dieferROck- 

kommeo kaaaf ilafs fCkr eia einzelnes der Kinder eine ficht als . beneifend angcDomnieii wird. Ancfa lift 

fiefcbeiaiaung Döthig ift. wobl naricbtig, wenn der Vf. (S. I39l)-)n eiai^n 

lii. Sehr zvreäkmiblg, Tolltiöndlg ond fafl durch- Pillen dem Flturignon be^ftimmt , welcher behauptet; 

ans Ticbüg *find die tabellarifch und in gedrängter dafs die Eidesleiftung zweyer bey der Trauung zuge- 

Spracbe datgeftelit«i Ueberfichten delTen, was in je-' zogner Zeugen bioreicbe» um den Tod der Aehera- 

dem einzelnen Falle za than fey, ood die danach ab-' zu beweifen. Gefetz und minifterielle Inftruclion fo-- 

SeJafsten Formulare. Einzelne Aasftellnngen find in- dern beftimmt, dafs alle vier fcbw&ren. AufflUfloA 

afCsn anch hier zu macben« z. B. dafs b. ijg. bey war uns, dafs der Vf. S. I3I. oicbts von HaastranuB» 

nnehelicben Geburten Bewei» darOber gefodert wer- gen wiffen will , da doch dem Geifte dei ^aoz. Rech- 

dea foil« dafs die Matter nnverbeirathet und nicht zu tes ganz angetbelfen K. Prociiratoreä in diefer Hflek- 

lube mit dem Vater verwandt fey. Derfleamte des ficht, wedigltens in manchen Diltricleo, zu di^tenfi- 

PerfoncB&andes darf zwar keine Angabe Qber Vater- reo pfl^en. — S. isf). findet fich eine gute Bemer- - 

oder Mutterfcboft eities bekanntlich im Ehebniofae kimg Aber die Zeit, von welcher die Scheine weges 

oder der Blutfotunde erzeugten Kindes eufzeichneo: oicbt erfblgterEinftgeoleya mttireB,wenn,fo bald atc- 

idtcr nirgends itt er, denien Amt ein Redner des Tri- «saagelit, getrauet wird; aber es febh die Erweit«- 

bonats ( lir. Sim^oD ) fehr. pifshcb mit dem eines Se- mag diefes Satzes anffpfitereTranooeeo. S. 130.900. 

aretirs' verglich,. zum Inguifitor verborgner Verbre- find bey Odecenbeit, dabin WeftpbiTeii die mamteK' 

oben befteln. — JUeber Adoption , wovon die mei' des Perfonenltandes auch wegen der VermOgensver-' 

^en Anweiftuigen fbhwalgeo , i& ziemlich vollltSndlg bältnifle die künftigen Ehegatten befragen folien, gut« 

gehandelt, nur dab der teftamentarifohen nicht er- Ausführungen geliefert, wohin wir die, unfrer Üeber> 

wihnt iÄ, hey deren fintraguoe In dieRegifter, weil' zeugung nach, richtige, wiewohl nicht mit der Ntei- ■ 

fie ohne EfkenntniCi zu Stande kommt, Abweichnn- nong des weßphSlifclMui Juftizminifters abereinftim-.' 

Sen vorkommen muffen. — Es ilt unrichtig, wenn mende Anficht rechnen, dafs durch die dem Bsamte*.- 

■ 147. bevm Interdicirten Einwilligung des Gurators des Perfonenftanites ertheilte Antwort kein vom m* ' 

zur Eingebung der Ehe ecfodert wird, indem er, meinrechtlichen verfchiednes Verfaflltnifs rechtlich 

durch Art. 509. den Minderjährigen gleich gelteU^ hegrandet werden kinn. Dar im Anhange bByg»- 

vielmehr die Einwilligung der A^endenten , zuletzt fOgte populire Auflatz Aber diete VerhSltnme wir Er-. 

des Familienratha bedarf, urnii er aberhaupt eine Ehe läuterung derFragen, ift im Ganzen zweckmifsig» 

abfchltefsen kann, welches, wegen mangelnder eig- aber nlent frey von juriftifchen Fehlem , z. B. S. aoa. 

ner UdberiegungsHhigkeit der Regel nach gar nicht, dafs bey einer bedingten (foU heifsen, befonders mo- 

our etwa Wä^lI^9nd lichter ZwifchenrJiuroe angeht. X)ie dihcirten) Gatergeraeinfebaft Zuziehung eines NoHh 

im Ganzen fehr brauchbare Tabelle Ober Eheverbote! rius nur ratkfam ley. Sie ift vielmehr rechtUob ooth* 

ifl bey den auf Schwäeerfctuft fich beziebenilen un- wendig. 
VoUftüodig und zum Tlieil ungenau. So find ia der 
gerailen Linie nicht angegeben die höhern Afc^deon 

tan-des Ehegatten (Schwieger-Grofsvaier, Orofsmut- FAdAGOGIK. 

*r "'J'^'Vc ?^t rt"" ?"*^* Ehegatte der höhern Dammtadt, b. Vt^ittich: Bnmtwormng Hntr gmU 

Afcendemen(W-GroIsvater, Grofsmutteru f.w.) ge,nMyf,Un Frag,, von Johann Corg Zim^- 

■ !^ ili^^.^ ^^^t ^^'^^i^^^^ ™° ^^'S'"*« «•««. Profeffir und R«tor de> gi^herzogL 

«nd Stiefmutter genanrt, welche ""ter den Begriff Oymnafium». .810. 36 S. gr. 8- 

eigentlicher Schwagerfchaft gar nicht gehören. Lhefe •' .ow ^w^-b o- 

befteht nämlich nach dem ilt«-n Rechte, Worauf das Hr. Prof. Zänmermtmn, welcher fich den Plan ge-' 

franz. Civilrechteebauat ift, in der Verbindung eines tn^cht hat „vermitlelft einer Reihe deutfcher Gelegen- , 

Ehegatten oder Concumbeaten mit daa ' Verwandten heitsfcbriften zur Beförderung dasGuten und vorzQg- 

des andern, nicht aber der Verwandten' des einen lieh zbm Gedeihen der hiuslichen Erziehune einiges 

Ehegalten mit denen des andern. H^c. ift zwar der beyzntragen " beantwortet in der vor uns negeodea 

Meinung, dafs auch bey diefer uneigentiicheoSchwS- .Einladungsfchrift za den Frahllne^tprOfungen det 

gerfchatt in der geraden Linie die Ehe verboten ift: DarmftädtifchenGymnafiurnsdie mehrmals aufgewor- 

aJlein nur vermöge fortdauernder GDltiakeit der fil- fene Frage : ob es nicht gegenwärtig weit rathfamsr 

tero Rechte, nicht nach dem neuern. Unrichtig ift fey, die Jugend den öffentlichen (Mttesverehrungea 

'S. 154., dafs die kiüffttrs bey Infinuaiion der Einfa- beywobnen, als fie in deii Schulen ihren eigenen Oot- 

gen eines richterlichen Auftrages befiflrfen, indem tesdJenft anftelten zu lalTen? Was man gegen den letz- 

aach Franzöfifch. Weflnhälifchem Proceffe die kuif. tern faauptfächlicb einwendet, ift zweyeifey: erftlicli 

£n-f vom Gerichte unabhängig infinuiren. — In dem würden in dem Herzen des Jünglings durch Privat- 

TormnlareS. Igs. ift erf dem rranzölifbhen Gefetze und gbllesdiettft nicht die Wirkungen des Öffentlichen 

in Wel^pbalen der minifteriellen Inftmction wohl hervorgebracht; zweitens fey zu befürchten, der 

Dieht ingemaffen, dafs dem ZeugnifTe der Schwieger- Jüngling möchte fleh, des öffentlichen Oottesdle'nftet 

mutter über dem Tod des Seh wieg erfohns geglaubt entwöhnt, in der Folge gänzlich von demfelben lo»- 

«ard«! da m ücban «tWM Au&worduitlicbea ifi;». i^fiU, JDagegea Mrjaaift tix, Prot Z w m tr ma mm, 
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allerdfan bitten die getneinfcbaFtlicfaeo und Öffenfli-' dienftes das Befachen de« öfFeirtJlahni' vcAänden 

chen Gottesverehrungen eine giobp Kraft, (das Ju- würde. yerni!chlaPigte:5lor.laijglinB ind«rF»*ge de» 

eendlicbe-Geiiiath zur AndacHt zu ftimmen, niit hei- Öffendichen Gottesdienft doch, fo habe tlas ganz aa« 

UAea Gefahlen und Empfindungen zu erfüllen , . und dfre Urfachen, Hr. Z. fOhke fich um fo mehr aafge- 

^mme EntfchlüCfe in demfelheo zu erwecken, wenn, fordert, feine Anficht Av:S. Privatgott«sdienftes i« 

cUef^ben fo bau^g Und zabj^reicb, wie ficns ge- Oyninauen öffentlich darzulegen, da dcrfelhc auch -in 

böct«! befiMht würden, and bey allen in der eeboH- d«na Darmflädter G^moarium eiqeefahrt "iß, niitbia 

rMde> Acbtung ftänden. Allein da Ge von Tag zu' di« Einwürfe dagegen auch das Ha.^. Aufficht «B- 

Tig immer w^iger befucht und die Geringfchätzung vertraute Inftitut trafen. Mit Veixnügcn.kfan. wie 

fltfUtienjcimU' Wr&bonder und allgemeinecwürde : die Nachricht, welche Ur. Prof. H-haj dkCBr Oela« 

fe morfe der Anblick derfelbed, fo wie iie jetzt bft g*nbeit von zwey religiöfto Feyerlichkwt^ giefat;:; 

febaffen feven, ehec einen nachtbetÜgeo, als vortheü- welche in dem DarmftMter Gjmnafium ftelt landea,- 

baftoD Eindnick auf das Gemüth des zurTug^d und lUmlicfa einem Vortrage nach dem Anbage der Win« 

raiiaiäfen Sittlichkeit z« bildenden JüngUiws roacheo.. terlectiooen , »Ober die Vorfälle eines wifleofoliaftiit 

Zu dem känae in den Cynsna^eo vermittelt der ReU- < eben Jün^inges bey dem B^innen eines SemiAers ''1 

siansvorträge weit inebr für diefan Zweck geleif|et und einem andern, gegen das Ende des rerfiD<fe»ea 

werden, als bey -d^ . öffi^tlicben ,Gottesdieoite , d». Wiaterfemefters durch den Tod eines boffauUgBVol* 

b«y dif f«m nicht fo wip. bqyq) PriraUottesdieufte, auf len Gymnafiaftsn veraolarGten ,' Vortxägv. ••r'- Vt^des- 

diegeiftigen und moralifcheo Bedür^iifCe des jungen daher die bejr Gymnafien eiogefahrtan GoHeuerdf- 

Itfeufcheo und beEoodMS ftudiereoder JängliogeBück* rungen auf die von Hn. Prof. Z. angegebeseA^ »• 

liclit ceoemiDcn werden Mone. Und an^tt dafs der halten und benutzt, fo flimmea auch wir. mitkam. 

JOoiling dorob «iaen wobleiogerichteteo Privatsot- vollkommen, darin Qbereio, dafs &e mehr ,zu de» 

tMdiflBli des öffentlichen G^ttesdienfles entwöbnl^ wohltbäügen als nacbtheiligen Einrichtungen gelehr- 

und gereizt wOrde, Äf^ in der Folge von demfelbea t«r Bildungsanftalten gehören, ob wir gleich ,bus 

oinzhch los zv lagen, fey diefs viämehr grade das mancherley GrQoden die Einfahrnng. derfelben da, 

vtlrkfamÜe Mittel, ilü für Gottes Verehrungen aber- wo Ge noch sieht üblich find, nicht zur allgemeJaMl 

liSDpt ZU gewinnen und 6e ihm werth zu machen, Voifbhrjft nMcben möchtea. 
b^onders wenn «oit dem Befucbe des Privalgottes- 
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JJa dieKricgserel^irfe des vorigen iahrs die meiften 
«usl3«di(chen Aerrte und aridere Gelehrwverhmdert 
hallen können, an der Beani wortung der von der öftrei- 
chUohen Re^erung aufgegebenen 5 Preisfragen, wegen 
Auflinilen europätfcber, vontiiglich. inlandifcber Sur- 
roeaie filr einige der iinenfbehrlichrten indifchen Arz- 
neymiitel, Theil zunehmen: lojA der anfangs auf den 
letzten December des vorigen Jahres gefetzte Termin 
7.iir EinfenduTig der Pl-eisfcüriften bis zu EndeSeptem- 
hers tlieCcs Jahrs verllngert worden. 

IL TodeBfälle. 

Am g. FeÜruv ftarb zu Düneburg Martin von P«e. 
spbut, Hpfafironom des leizienKönlgs von Polen, De- 
chaot der KathedralUirche zu Smolensk, Stifter und 
pirector des aftronomifclicn Obfervatviuins an der 
Univerfitäl zu Wilna, derenReclor er auch war; Rit- 
ter des poln. weiten Adler, »nd des heil. StanUlaus- 
Ordens, Mitgl. derkonlgT.GcWKpb.fi der Freunde der 
WirCenfchafien zu Warrchau,.der bönigl. Gefelirchaft 
^r Wiff. zu London und des National • InTtituu in 
Frankreich, in «ifien J. f. A. 



Am 7. April ftarb im Haag van äe Cafttele, kSnigl. 
Staatsrat)) und Curator der UnlTeriitat Leyden, im 
fiifien J. £ A. - - . . 

Am 11. April ftarb zu Afchaffenburg Fra^t Philipp 
fr^ffi, erzblfch&ft. geif]tl. Ratb undProWTor des geiftl. 
Staatsrechts, Vf.'einiger Schriften über GegenTtÜnd« 
des KircbenrMhu, im Elften J. f. A. 

Im April ftarben zu Paris derehemslige VJceconTuI 
in der JLevant« Graffn de Sr. Sawvtmr, Vf. mehrerer' dia 
Levante betreffender BeiTebefchretbüngen; der durch 
Ceine Neuerungen der deuifchen Sprache eben fo (ehr 
als durch feine medicinifchen Schriften bekannte Dr. 
Saifftrr^ Vtirmali Afrt des Herzogs von Ot-Ie&ns, nnd 
der Bildhauer AToinr, Mitglied des Inftituts derWtf- 
lenTcbaften imd KünTte. 

Am I. May darb zu OSiä-astn Ckrifio^ Metmert^ 
feit 1771. PiofefTor der Pbilofophie dafelbft, im iSjften 
J. r. Ä Seine vielen pliilofopnifcben und hiftorifchen 
Schriften, in denen Geh Schärfe des RaCannemenis, 
reine St^eiliart, verbunden ^lit einer feltnen BelS' 
fenheit offenbaren, iichem ihm ein ruhtnliches An- 
denken. ' Zu untrer A. L. Z. bat er von Zait zu Zeit 
einzelne Beyiräge geiieEert. C^ f^,-\(-i\^> 
Digitizod by VjOOy IC — 
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WISSEWSCHAPTLICHE WERKE;' 



AKZN^TGBLARRTHEIT. 

Bsiitni, io CoDitn. b. Hitzig: Vtber dt» Naktr dtr 
■ £MtzUndu»gt ein hiftorirch •^kriUrch«r VM-fuch, 

Too immainul MSt^ir, Prof. zu Fraokf. a. d. Q. 

1810. i3j S. 8. 

Aus den fo vielen und manillchfaltigm Vsrrucbeli, 
eine der frequenteften Krsnkheitsformen d^ 
meorcblicKen Organifmus nacb ihrem Wefen-urtd 
KaiiralverhältoifTe zu erkfiren , erfiebt man elnM 
Tbeits, wie wenige Krapkhtiten wir mit Wahrheit 
und Gewtrshrit 3us einander zu fetzen vermögen , an- 
dem Theils aber auch, wie wenig man ^ch auf 
Theorieen Oberhaupt verlifTen könne und wie wenig 
die Medicin dadurch gewinne, dafs man 6ch von je- 
der neuen Theorie alsbald zu fehr hinreifsen lalle. 
Der Vf. giebt uns in diefer kleinen, woblgerathnen- 
Schrift eine M0eht Usbirfitht vieler Theorieen der 
£ntzflndung,nient aller (denn unter andern febh einer 
der denkendften Erregungstheoretikert Rrtfr,) und 
das il't gut und löblidi. Man mufs ans folchen Dar* 
'ftellungeo am erften darfiber einig werden können, 
'fvclche von den bey der EntzQndung vorkommenden 
ErTchekinngen fOr die conftanteften und wefcntlith- 
fteo Rehalten werden roDlTen , und welche Erklärung 
folglich der Natur des Gegenftandes am angemefTen- 
Acn fey. Der Vf. giebt uns aber auch' eine dgene 
'Erklärung und Conhruction der EnizOndung, und 
das ift milslich. Dia Medicin ift and bleibt eine Er- 
fabrungswifleorcbaft, eine Wi(Tenfchaft, deren hjiu[A< 
' l^hlichÄe Data aus der Er^brung ihre Legitimatioa 
' fachen mOffen , eine Wiffeofchaft, worin die Stimme 
jOngerer, erfabmngslofer Aerzte, anab wenn fie, 
wie hier der Vf., mit den fchönrteo Kenntniffen aus- 

ferflftet find, nur einen geringen Werth haben, fo- 
ald Be aber Oegenftinde, die ins Gebiet der Ecfab- 
'rung einfcfatagen, fich bOren lafTen. Dal foll uns 
'inzwlfchen nicht abhalten mit Aufmerkfamkeit zu 
vernehtnen, was der Vf. Aber feinen G?f;enftaod fagt! 
BiÄatt Ideen von dem GefSTsTj^m Oberhaupt und 
den HaargefSfüen insbefondere, find di& Grundlage 
dierer Entzandungstheorle. Das Haargei^fsfyftem 
ili der Sitz der EntzDndung. Diefe beliebt in einer 
~ianornialei^Steig(?rungderIrrJtabi]itit des Organs oder 
'feiner HaargifäTse. Wird ein Theii gereizt, fo' er- 
liöbl: fich feine VitalitSt, SenfibilitSt und Irritabilitit. 
Je höher die letzte eines Organs fteigt , defto mehr 
A^nitat "ettält es XD den böliei: potenzirtea floffig- 
A. L. Z. i8to. 2w0]ftir Sand. 



keiten, die Haargefäfse« »pbalten, fiatt alleiil fiSt 
■weifse FlQffigkeif en , Capechit fOr rotbe SShä. Das 
Bhit, abbingig in feiner Bewegung vomZattande der 
fefteo Tbeile, Siefst non te die Haargefifse faMtfn 
und wird fo lange von ihnen aufgenoronten, bis ihre 
Irritabilität wieder auf den natarlichen Typus zo- 
r&ckgekommeo ift. Jede .EntzQndung ift fiöb gleich 
'eqgibt knoe afthenlfcb« EataUndung, und wenn d'ii 
Tbett ifl welchem fioh itleEnizandung befindet, auch 
noch rofehr geCcbwficbt'war, fo ift die Entzflndung, 
ihrem Wefen nach, ideötifch mit der in einem lä 
soften und Kräfte« reicb^b «nsgeftattetem Körper 
«ad 'erfordert eine gIehibe'.B^taodlong. Dab dis 
vorbanden« Schwäche eines Theils Veraolaffung toc 
EntzOndung werden kann, leidet keinen ZweifU, 
aber das hat «uf den Charakter und die Natur d^ 
EnizanduBg keinen Emftufs.' Alle Verfcfaiedenhelt, 
die dabey angenommen werden kann, bezieht fich 
nur auf die Art ihrer Entftebang nnd ihres Verlauft. 
Bey einem' zur Hyperfthenie geneigten Theile od.er 
Organifmus wird die CapacitSt der Haargefifse fÖr 
höher potenzirte Flürfigkeiten und die Aufnahme d^- 
felben durch Herzung ihrer Vitalität veranlafct. Bey 
Aftbenie dringen diefe FlflfSgkaitco ein, weil dn 
Geßfse ihnen nicht den erforderlichen Widerftand 
zu leiften verwöeen. Die grofse Menge- der in fia 
eindringenden höner potenzirten Flafligkeiten veruv- 
fcicht heftige Reiaung, ftaigert, wie jeder einwir- 
kende poGtive-Keiz,' die Vitalitfit, facht die^enGbill- 
tät, wenn lie gerunkvn ift, gewaltfam an, und ver* 
fetzt den Theil in entzflndßchen Zuftand. (Diefer 
Conftructiott können wir unfern Beyfali nicht g6- 
ben. Der Vf. nimmt auch hier, her i^r afthenifcbeik 
EntzOndung, höher potenzirte FlflOigkeiten an, dis> 
fem widerlpriclit aber die Erfahrung: das Blut hat 
entweder keine oder^nureioe höchft leichte, dflnne 
Speckhaut, es hat keine Con&ftenz , zerrinnt leicht 
o. f. w. Wollten wir aber auch der Erfahrung wider- 
fprecben und die höber potenzirten FlülügkeitAi 
zugeben: fo könnte ein fofcher [afthenifcher] Ent- 
zöndungszuftand^ höher potenzirte Flaffigkeiten, 
welche , wie jeder poßüve Heiz die Vitalität erbOfaea 
folien,- unmöglich lange fo bleiben, er mUfste in.Hy< 
perfthenie übersehen, welches doch auch nicht im- 
mer Statt findet!) Ift der aftbenifche Zuftand mit 0f> 
höhter Senfibilität -verbunden, fo tritt die Wirkdbg 
nncewöbnlich ftarker.snd anhaltender Reizung ua 
fo beftiger and frflher ein. In beiden Fällen werden 
die TfaatigkeitüufseruDgeD des entzOodetea Tbeila 
Hb »ebr 
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mehr extenfir als idtenfiv feyn: .daui die lotimfität- 
der Function eioes Tbeils fleht in era<lem Verhalt- 
iiiirfl rniit reiner ] rritabihtit. Wo^dteCe geruB^ei) trt, 
(aber das kvna fie ja nicht feya, da, necb d^m Vf., 
bey jeder EotzOndung inDormäleSteigerungderirnU- 
biatät zugecBD ift?) und ertt gewaltfam her¥prge- 
rufen wjra(wa8i wie wir eben erinnt^rt tiaben, nach 
der - Hyp o 'th efe des Vfs. bey jeder EotzQndnng Ivyn 
mufs), da find ihre Aeurserungeo nie von groEser 
IntenfitSt. Das auf beiiieo Wegta ■ entTtaiideoe HefuI' . 
tat< die Entzündung, ift all« in qualitativer Hinficbt 

idicralbe. {-Wr Köatiehdaa, nicht zncebA, .wie wir 
«eceigt babea. Nur ia einigw Begebungen find fioh A< 

-SeidaArten von- EntzOndung gleich, dano, dafs der ' di 



Vf. befchlielst diefsJBüfonaement'ratt dem nochmils 
aufgeTtelltcn Axiom, .ilafs es nur Eine EntzQoduog 
gebe, und' aller Unterfehitxl auf deä ang^ebenffn Mo- 
menten, auf der Art ihrer Entftehung , und ihrem 
fchnellen Verlaufe beruhe, wovon Rec. noch nicht 
Oberzeugt ift. (Ueberhaupt dankt es uns, alc ob 
der Vf. Hie patnologifcbe Veräoderunir des Blutes 



rSÜV'ider Entzfloduag ist Haargsfaf^yflent- be&ndljoh 
Ä&r :dAfs 4Üe Smpfindücbkeit erhöbt wird und dafs 
.€in vero^hrt^r Zuflufs voti Mut und SäFiea' zugMjBP 
jft.V Ja feJ^ft in quantiutiver Hiaficbt ift liiefelbe 
ijpicU imnter rerCebiedeo, da die in- ti»wi Körper 
.mit bypwftheniCcber Aalggt .eatftandeBe EouOAditpg 
«{t TOD geria^rer Bedeutung feyu , di0 4urcb! niae 
-arofseQuaptMüt reizender Säfte in eiaem afltbeaifchen 
•Xöraer erzeugt* dftgegeD leiiM beträcbtlioba Sliriifi 
Jtrbaiisa kann.- Dnn.ivahfaUBterfchittlJo J>ai4Mi 
.JtM^ebt Geh auf di« Art ihrer Entfl^img und auf 
.|lan i^Allgefseiaeo weit Ccbnellero VerJaul der latt- 
-jtero.' f Hiwin irnt ficb zuverläfßg dar Vf.) In d«r 
.liyperftneviiCchea iffc die EotEflndung Urfacne des in 
^rölserer Menge inrden eotzflndeteo Tbeiien zuftlö- 
^»«Dden Blutes, iB.der aftheaifcbeo das nnftrömeode 
Blut Urfacha der EntzOndung, (Aber das Blut bey 
aAbenifchen EotzOndungeo iß auFgalöfet> arm an Fa- 
.leniftoff, wie luDD es fobefiig^reizen''' Soli eine 
-.^dwRiilcbe ZerfetzuQg, eine Schärfe den' Reiz antbal- 
^t«n7) Der Vi. fnebt djefa feine Meinuog durch die 
kuratorifcba BehaadJune zu untcrftdtzea. Er fragt; 
.«Wird ein rationaller Arzt folche Entzandunzen im 
VknfitDge mit rei^ndeo Mitteln behandeln? Gewifs 
.aücbl. Er wird vielmehr im Aaiange kohleede pd«r 
indifferente I erweichende, lindernde, einwickelnde 
-Mittel anwendm , oder eine dem Grade der Entzda- 
^dune angemeflene Blutentziefaung vornehmen." (Wir 
.^uhen« der Vf. hätte bdTer gethan, mit dietem 
fiUruode feine Theorie nicht zu unterftQteen. Nichts 
.ifV ungewiffer, als die Uiagnoftik ätr Graitt diefer 
EritzQndung; nichts ungewifferr als Hie Methoden, 
Jbiche afthenifche EntzOndunften zu heihio. Die Vor- 
■Ichläse der erfahrenften Praktiker durchkreuzen 
.'^h nier. Und meifteiis kommt man mit keiner der 
nverffliiedenilicfa vorgefchJagenen Methoden weit, 
-|Un weoigften mit der reJQ antiflbenücfaen , wie der 
: Vf. will. Der VF. beklagt fich femer. dafs viele 
.tAarzteecht ftheDifcheEalzflRdtingen mit warmen Um- 
-fcblägen behaodejten, wodurch ue'leicht in indirecta 
.Schwäch« fibergingen. Auch diefs ftimmt nicht mit 
' .1^. Erfahrung abereio. Das hefte äufserlicbe Mittel 
■u Arjfang echt bhenifcher Eutzandungen ift ohne 
S^weife) die feuchte Wärmai warme Bähung, war- 
<aiier Umfcblag, die Entzündung mag beifsait i*neunio 

«ua>lü(Uüüfi4.Meuiti8UtI.wr wie fie will.) Du 



bey der Eotzöndnog zir wenü berflckfichtigt habe 
Dafs Has BJüt qualitativ verändert fey, nimmt .d«- Vf. 
xwar auch an, aber er giebt awr ganz im Allgemei- 
nen an, dafs es höher potenzirt ley, was wir bey 
der af^henifphen EolzAnilung läi^;[Ma. Dabev ent- 
'feht noch die Frage, ob das L^eiden das Blutes [nicht 
!er'HlutgefäfseJ was bey der echten ftheaifehen £üt- 
zQndung immer da fft, nicht frflher vorhanden feT. 
als das Leiden derfeften.Theile und Heren Itt-iße? 
Mehrere Beobachtungen amKrankenbetteiderenReitie 

i*Bdocb noch nicht gsfchloften ift, fcheineo daic>uf 
linzudafttep. Kein« Entzflnduog wird- leicMtr», 
^irhnel^r und reiner geheik , als wo gleich anf di* tig- 
. aaitt^barfte Quelle daiifelben , auf mt Blutman«* «4- 
fg^meiti oHar örtlich > fcbueil und kräftig gewirkt 
.wird. Kein i^nei'es und äufsares Arzneymittel ift 
■dar Aderläffa und den Blütigela gleich zu fchätz^ 
idiefe find durchaus nicht bloEs als SchwächnngsmU- 
^tel-anzofcbeo und darnach zu beivtheilen u. f. w. Es 
iit hier der Ort nicht, diefe Ideen zu reinigen odqr 
. weiter auszufobran. ) Den Ausgang dar Cntzöndung 
in Zertheilung erkÜrt dar Vf. mit neuphyrioIugifcli.an 
Worten, wie die Alten mit den ihrigen: Wedn fti' 
che Qtgtnßtzi im Capillargefäfsfyrtem eines Organs 
entftanden find, dafs lie von der Heproiluctionskra^ 
oiciit fchneÜ genug wieder autgigliche» werden köq- 
nea, fo exiftirt EntzOndung. ;5tei^ diefe (die Rc- 
produotionskraft) unter dem Verlaufe der EntzÜQ- 
düng zu einein folahen Grade, dafs fie die Geginpitzf, 
Welche. durch die' Irritabilität in das Or&an' gelegt 
iind, wieder atugleklu, lu zertheilt fich (lie.Emzaa- 
• dung, . Sinkt die Aeproduction dergeftalt berab, dals 
die Cohäfion und - mit ihr die Starrheit au'fgehohü 
-wird, fo kommt Eiterung. Wird die Irritabilität - 
.7u fahr erfchApft und fiokt Ge fo tief, dafs die fW- 
j priiductioa, ve|-möw ihres Gageolätzes jener fiben^- 

f;en wird: alCo böpe^fteigt, als zur Ausgleichung •er* 
ordert wird ; fo gewinnt die Cohaßon die OberhuÜ 
und es komj^nt l/erhärtung, Sinken alle drev Grund- 
kräfie, fo entfteht iirand. (Alle .diefe Sätze habMi 
mit den altern Vorftellungen vieles grmein, nur nicht 
die Worte;, es. läisi ficb alfo gi^en diefeiban eben Cd 
vieles erinnern, als gegen jene; befonders ift das ut- 
fachlicbe Verbältnibder Eiterung nach immer nicht 
genOgend dargelban. Es kann die Kepruduction ge- 
wifs zu einem fehr hohen Grade herabCnken, ohne 
dafs Eiterung erfolgt. bn Gegeutheil fubeint Ei- 
terung ohne tliätige Reproductiooskraft nicht mdg- 
Üch zu feyn, aber b^y vielen Eiterungen itt die H«. 
productioo auch allzu lebhaft und die Kuoft repii- 
mirtiie.) Sehr fublii zieht der Vf. die Gränzen zw^ 
fohen Congeftion und EntzänHuog. Kampf zwifcbao 
Irxittbilitlt uad Aeniodactigji Udat bey hdden Statt. 
Wird. 
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Wtr|l4lie«Irrit»tälitSt «Hiötitf <lifs der im UaargefiUs- 
•fyftem nornul nicht Slatt findende arterieHe und ts- 
BÖfe Oegenfatz erwacbt uod von der Keproduction 
■nicht »usuglicheo vardsa J(.atUi.-- fo ilt es EntzOn- 
dung. ijt zwar die IrriubiUlit Oberwiegend, aber 
noch nicht iß deio Orade, dafs fie bedeutend aus dwn 
Cleicbgewiobte tritt mit der Reproduction, dafs 
fchoB wirkliob der artenvUvenölie Gegen(atz in doi 
Haargefäfseo exiftirt: C» ift es CongeftioD. (SoUta 
nicht dabey abermals auf xlen qualitativen Reiz des 
Blutes etwas zu rechnen ie;n? Olmditn ift ja (he 
.Lt;hre vom Gegenlatz nur eine Hypotbefe.) Omt 
letzte Abfcbnitt der ^rih beCcbfiftiät fiefa mit den 
Mifcbangsveränderungen, welche der aairoali&ib- 
jcbemilche Procels t>e; der Entzahddng mü fich fährt. 
I^efer Abfcbnitt, obwohl nur TrHrnentaritob behta- 
<delt, hat gas vorzDolicb Befallen. & find unter andern 
»aDchis treffliche Oedanken Ober die Übereilten Ba- 
iiauptuogen mancher neuem Naiarpbilirfopheo, befon- 
,ders aber Hin. AM-ifodb WidorTprÖcbe mit Beb Ufaft; 
.darin zu finden. Auch in der hiffarilcben Einldtung 
zu dieCim ^ucbe , der kritifcben GaTcbicbte der 
.Theorie der Entzflndwng zeigt ficb der Vf. als einen 
Maoni welcher die Wahrheit liebt and fucht. Sehia 
Urtheile find befcheidan, und Dur^/tklmub uadJISar. 
ttts werden, wegen d«r ftet«n Waodelbarkeit ihrer 
Grubd&tza, etwa» fcharf, abei gewiiiB:nicht mh Un- 
■recht*, getadelt. Wir glaaben, dals wir an dem Vf. 
■•JnenScDriihiltellerbelitDmnwti wtoJen, ttM welchem 
jfich-uel Gute» hoff^ läfet. - ^' \ 

KOMISCHE LITEIATUX 

BBI11.1H1 In Comm, b. Maurer: Z^ctionum FeSfjß. 
0arum Specitmn edidit .^ S. Raftnktyn^ ,Ph. V- 
AA. LLM! eSocJet^teGerinaaa, ^uae auctori- 
tate Regia Regiomonti äoret> ac fcholae cathe- 
dralia Ma'riaeünfnlanae praeceptor. I8l0. 3oä. 4. 
Bcj einzelnen kritircben Verüiehen und Beytrigeo 
2nr Erklärung deF.AJt«b» we dlefe, ift wohl zu un- 
terfclteidea , 4)b folcheScbriftea fetttft einen Charak- 
ter ia, ficb tragen^iwi fQr das Studium der V«rfaf1er 
ZeiigWis £eben,-,qdar«b.fie Anr einem Tummelfilataa 
auf»«9fener Krjfte gleicbieo , wo hier und da rin 
Öriff na?h lang* her vecdicbtigen Stellen gethan, fpe- 
leod aerautbmaf$t und geiulert wird, weilea nun ein- 
mal io gefcliehan.foU, uro einige B^en'gariruckt zo 
ie^jea. Üoler welche Älaff« Hrn. R's %ecimen ea- 
höre, .wM-ttei.die iefer au« dih- Wflrdigung des ffin- 
Zeli^en b{4^: Eelt>Et »tuKUmeo. Der .Vf. beginnt mit 
«iaer kpr^eb-iTorfede, die von der Corrupiiou d« 
altep &;lfrrfirtaJI«r .anhobt ,^ und mit der Entfehaldi- 
guog endet, dm ihm furantm cattrvtu und H^ontm 
in«fä» njeht zo weiterer Vollendung bringen lieÄen. 
Hr. A bat eine qeue Ausgabe des Velleins Taiercolus 
im änne und ipefit aU, «ine Probe die BchMuHiing föl- 
geader Stalle» Mb. 

XI, M * '• .^"1 Manns xfw^ he« mMu und 
II , 138 t 5* *«***« originit genannt. Weil beides 
mit ficb fi(*M«» änderten in ameif Stella i^^ß agrtß^ 



■Mukmkt* tsOmmo. Sfr. A focht beidfes dadurch za 
-vareinaa, dafs er zeigt, dar Ritterftaed habe noch 
nicht die höohfte WOrde «ntbaiten und unter dv> 
Rittern felbft noch ein Unterfchied Statt gcfnnd^, 
da Ge tbeils durch das Alter des Gefchlechts und den 
.Ruhm der Vorfaln-en, tbeils dnrch eigene ausgc* 
zeichnete Tbaten und Reicbthnm mehr oder vfenimr 
Anfehen erhieltan; oft fej daher manche Ritter&aüne 
bis zur Uaberfibmtheit und geringen Achtung her»- 
eeÜK^en. Die Sacba verhält fich aUerfQngs lo, ab^ 
Br. ti hatte noch tiefer eindHMBO' foUeo, in einü 
verwickdtan TheU der Altertbunuknnde, der .^» 
viele Untetfebeidnflgett znlilat^ Nach Zeit und Vor- 
bfittnifCn Iftbtfieh, vielleicht in drn Perioden, tw 
Gefchicbta das Ritterftaodot entwerten, und keiiVi 
Zeit darf omdarSaebe «rillen mit-einer aadamvav- 
waobfelt werden. Es ift hier nicht dar Ort davop 
an EfHrecbeD ;' gern aberbitton wir die 8»%eftellte E^ 
kUriuig tiefer begrandet^ad dieGeUgfloheit fOr wa^ 
lehr wflnfcheaswectbeUnterfucbui^baiutat^efehea. 
Uebrigens kommt es.bev der Stella des VeUejn»now 
auf eine zweite Untericheidinig an, .daEi nimmt 
dem <«M)H fo» dann igeofti vr^o «otg^en gefa^ 
wird, und eben Atäa* Xll. 6 lagt, dafs man vo(p 
Vater desMarios nichts Gairirfes gewnfst habe, WQ- 
dureh 'cfie Sache felbft eine andere Wendung «f- 
bilt. — IL 80, .%. Her Vi. nimmt gegen ^ako^ 
-Ueberfetzung die Verbindung der Worte .M pa- 

■Untia ktn^fieti mit conM-tMwrrttor in Schutz uofi 

taterpudgiit daher nach' mm ntwf durch ein Commy» 
naeh hengßxü dareb ein Colon. Dieb war aioer weif- 
■läirftigem Expofltion <tro\A nicht wcrth , da die Ec- - 
.klärer es gewlb frdherhiu auch nicht anders. verftan- 
-den habeo), nnd nach i^wAit die Pareuibefe durch 
zwey Cola bezeichneten, wo die feuern die Parei|- . 
'ttwfenelnCcbaltnng fetzen werden. Der SatZ' ift cim 
zußillig hinzngrfUgte ErklSrung. — H. 37. i. 4* 
iVeiflw — vir niämi Miqut forttfmmt , penittuqut Ä^ 
-mofu tiomint h^tflißmmt. Huhnlun ftiefs art ptnitus beyip 
Superlativ an; dar VF. fahrt a^ls lieyfpiel daFQr an: 
C^.fl. Verr. i, 53, 171. komoßtmmo konart, pudörß 
tt^f»mmo bentfiiio Jpectatiffinmf , was durchaus nicht 
faierher geböi ■ " 
'dub-chunrer: 

ten. Drauf fcfalügt der Vf. vor zu lefen: Gtm$iuqnß 
Rom. »tc. Unter den Beyfpi'elea thut der Vf. wieder 
Miftgriffe, denn ' 1 , 5 , 4. qtim ß qms eatnm gtn^ 
Hm jmtat, amnUms JinfUms orbus tß, pafst doch ai^C 
unfere Stella nicht; dem unrichtigen Qtat Gc.ff. 
Clkent. 15, 69. konnten-wir nidit folgen. £rft batf^ 
der Vf. beweifen folleti, dafs gnfnu mit.einem ai)derfi 
Ad.ectiV irgendwo '«//ä verbunden ßehe, dab fernw 
io fotektm Sinne luch ge*itus ftatt dem gewöhniicbea 
iMWlTtehen; {"nes würde ibm fthw^ werden, die^ 
follte «r ftatt durch II. 11 6^, 3., wo eine andere Be- 
zietiuiig Statt bat, vielmefar durch Ut lo3, l.thun. 
'Altein HeTse' fich altes diefs rechtfertigen, fo kaon 
-Vellejns nicht gen^itsiptt R. ~^ te/i)?. gefchri^ben ^9- 
beUf wa« wenigf^ens infeßiffimuique R. n. gnüns nei- - 
£Ma mfiCite, wie alle fluche fiejfpiele beweifcn und 



no oenefieto jptctatyjimtu , was durcnaus nicnjr 
r gebort; 'aucU mag «He analoge ErkUruim 
anTer: eanx g«korfit>i^tr Ditntr nicht viel g^ 
Jrauf fcnlilgt der Vf. vor zu lefen: Gemtiuqnß 
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iasere Spracbkniid« es fordert. ANiiMj- lärst üA 
rechtfertigeo , wenn es Dur nicfat als qualitatives Ad-' 
•ttthium zu dem Superlativ inft^S/fimut gezogen , foo- 
dera an Geh genommen wird, wie' es in i^ttuMptm- 
Uis odium bey Cic. und in aadero Formaleo ftebt. So 
heifst e? denn auch bier: durshatis, durch und inrcb. . 
Der Vf. fügt nocb gefcbichtÜcha Erläuterungen über 
TelefinuS bey. — II, ag. 2. -Die «ufcerft corrupte 
Stelle uti adpartal -^ licntia ufms eß, bebandelt der 
Vf.. Indem er Ruknktns Emendation haud ka mmttit_ 
itßderajfe, wt in otio Hmuiffi wobl vertbeidigt, und 
«uf den einmal eingefehlagentn Wege alfo «mendirt: 
U/um 4ktatoris mt & malm dtfiitrqff», itaimaia timuiffi 
'pateßatem ituptrio, quo rts ad vindicandunt^ttuueimtM pi- 
rictilis oUm nß tra»t, im immaditat erudeiitatit tutnUam 
tifiir tfl. Haraucfa RuiuiuM immer nocb aicbt io lejcbt 
'emendirt, dafs ihm voller Glaube. zu geben ley, U» 
"bat doch der Vf. wieder verdorben, was jener, gut 
'machte. Rtt njmlicb foll hiM* eivüat bedeuten , was 
es an fich durchaus nicht kann, fobald. es nicht urom 
'^nßSnd des Staats, fondern vom sgirenden Volke ge- 
'fagt feyn fol], Was er anfahrt, dieFormel rir%M ea> 
üri und Nep. Atlic. 4, 5., wo tranquilloüt rtbutMa- 
'nanu fteht,. gehört gar nicht bicfaer. Wie übrigens 
noch binzugeielzt werden konnte: .Gtntnimm Oicufä- 
UoofequtnU partitipUfuturi peff. locohahts tüamt, «, 
'4. Verfteben wir nicht in Bezug auf unfe» Steue, 
oder wir feben dann nicht > wie der Vf. conEtruirt 
haben mochte. Bey diefer Gelegenheit will dar Vi. 
-Cic. II. in Verr. 5 , 14 , 60. jmt imagmis ad mtmoriam 
poßträattmqw prodtndum Meot- GreMMW Emendatiop 
prodenda» ift ficher dem Spraebgebraucb gemäTSi 
durch den Cic. pro Rabir. 7, 17. fagl: ftSa eurulis, 
f afett — — dmUfiu imaga ipfa, ad pofhritatu mtmo- 
riam prodita. Der Stelle des Vellejus ift auf andere 
'Weife aufzuhelfen, die jedoch zu weitlSuftig ift, um 
bier ihren Platz zu finden. — II, 68* i. tum im oüo 
ac quieU fervari non paffet wie Rmimkt» futt des cor- 
rupten cum -m modiea qmidtm f. poffit verbefferte; Hr. 
Jt. hält die Aenderuog cum immota quiite ftrvari mom 
pofftt far leichter, was uns aber ziemlich matt fchejol, 
da jede quitt gewitfermatsen immota ift, und der Hi- 
ftoriker nicht fo rpricht. — II, 82, i. Nachdem der 
Vf. Xrau/eiw NacbUfßgkeit gerügt hat, verbreitet ec 
£ch über Ruhmktns Emendation qua aißaU Catfar.tam 
profper« fivitii'it fftatt Lifinim^ m Sttilia biHum (it. 
%tne), fortuna im Catfare tt repmilka mutavii (£t. mU- 
■titavit) ad orienUm, upd wird darüber febr warm, 
-dafs K. fartuma in Catfart mHitavit iüt ungewähnlich 
'^nd kaum bey einem Dichter zuIärsJicb erklärt hat. 
^r entgegnet dem Meifter al/o: Militär» ftmptmm 
eßoriMica. Btiatores mttm eramt Rammi. Qmisrt 
iineua eorum i^mt frai ft fett imagmtt btÜi, und 
nun folgen lateinifche Formeln, die vom Kriegswefen 
- entlehnt find , — wie in jeder andern Sprache. Hier 
fev DurefaieProfopopöia und diefewohl ftattbaft, wie 
faucitfatl u. dgl. bey Cicero (Wobey wir gewünfcbt 
habea» der Vf hätte das Beyfpiel ad diu. lo. 10 In 



«m protlio omnir fartäna riifmhtUae dtfcntät ntcbt n^ 
den Worten begleitet: quo familimt noßro nihil poteß 
ejfe). Und diefs alles follte wohl RaknltgH nicht g«< 
wufst haben? der Vf. fcheint vielmehr die Grünt*« 
des grofsen Kritikers nicht aufgefunden zu haben, 
da er zu beweifen battc,^wie denn eigentlich und mit 
welchem Sinno/brftrna miUtavit gefagt werden könne, 
und dann, wie fortHna im Caefare etRtpnblica m. (nicht 
wie der Vf. einmal fchreibt -in Catfarrm) , was kelnes- 
wegas auseemacht ift, wenn er auch Fortuna perfo- 
nihrend fchreibt. Nocb ftöfst er daran an , dafs Rnlh' 
iM angenommen habe, die Niederlage des Anto- 
nius fey Cäfars und der Republik Verderben gevre- 
fcn, defshalb will eriefen: Q«a< afßate — im Si«/!*, 
bene Fortuna in Catfart tt republka mi^avlU Wie foll 
man diefs verfteben? mUitart heifst und kann nicht 
mehr beifsen alsKriegsdienfte thon, im Krtegsdientbk 
ftehen , und — bint militare ? — wie foll man ' in dii- 
ftr Stelle überfetzen? — II, 90, i. Die corriipteit 
Worte d cö«m flfttro an denen fieti viele verfuchteB» 
SuluAim verzagte , emendirt Hr. R. et curatlt alät ont- 
mäht*. Noch maffches Andrt'Jäfst fich auf diefe im- 
mer unfichra-Weife mutbmafoen. — II, 103, 5. Dis 
Worte quaat ifU otunihus futrit, welche Ruhnken In 
quam in iäa onmia omnibus fuerint verwandelt, will 
der Vf. auf leiclitare Art alfo gelefen wiffea l quamH 
iUt omnibut fuerü; eben fo II, 109, l. utniqtubtBa 
not Isitfftret ae fuptrtfft fiH vtm — oßtndtrtt, was der 
Beachtung Werth Ift. — II, ilb, 3. Einer nicht 
minder verdorbenen Stelle fucbt der Vf. alfo aufen- 
helfen: cum nt jmgHandi quidem egreditmtibrut, aut 
oceifioH.it, in quantumvoluerant, iala tfftt impu- 
nitas,.cafUgaUi ttiam qmbmsdam gravi potn^, ,ifmis 
Jtomamt tt armit et amimis'uß fuifftmt, wobey unt 
Tbeils die Structur nicht geäUt, tbeils ijicbt ein-' 
leuchtet wie nach pugnandi* noch binzugefOgt wer- 
den konnte occißoau, in quantmm VoSuerMt, Socber 
hegt daher, wie Rahnktm meinte, io tgrtdii ein Sjib- 
ffiaotivum verborgen. 

. Ob wir nun gleich nicht von diefan VerTucbea 
auf das fchliefsen möchten, was uns der Vf. einft in 
■feiner Ausgabe liefern wird, fo glauben wir unfe^ 
Lefer doch in den Stand des eignen Urtbeils Über ein- 
zelne Punkte geletzt zu baben , und ob gleich von den 
hier gegebenen VorfchJägen das Meifte nicht aushal- 
ten und auf eine geringe Zahl des Gediegenen zurück- 
gefetzt warden möchte , fo fordern wir doch Hr. Ä 
zu weiterem Forfchen und Studium feines Schriftftel* 
lers woh]me<{rnend auf. Bey diafem^Hiftoriker abet 
ift eine fchwierige Aufgabe, ohne dafs man von an- 
üsen her Hälfe erwarten kann, zulofen, und Hr.R, 
mag ja, efae er mr Ausaabe fch^eitet. In eine La« 
verletzt werden, wo er fich in den Bejitz nmfichtign: 
SprachkenntBifs und in die Begnemlidikeit verfetzea 
kann, mit welcher man gewagte VorfchlSge darch 
trtfftnde ßeyfpieie bu belegen, den ScbrimteUer ia 
Vergleichung anderer zu erklären und die Vorarb«»> 
teo aodwer zu eigenem^ Zwecke za' benutzen nrin^. 
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PHItOSOPHIE. 

LÄWDSHUT, b. Krall: F. IV. g. Scheiling's pÄi- 
lo/ophifcke Sckrifun. Bd. I. 1809. 511 S. gr. 8. 
(aRlhl. 12 gr.) 

Das Leben eines Scbriftrtellers ift wie das Leben 
eines andern Meiifchenindividuums, anhebend 
in der Zeir, fortgebend, weclifelnd in derfelben. 
■Wenn er fleifsig felireibt, find feinu Werke als Jahr- 
bOcher zu betrachten, aus denen feine Aatorenbio- 

f.raphie gerchöpft werden mufs. Es wird ficb mei- 
tcn» finden, dafs die Werke einen verfchiedenea 
Charakter tragen von der Zeit, in x welcher fie »er- 
fiifct find, Hnd manches Schriftftellers letzte Werke 
geben weniger, als feine erften hoffen Itefsen; dage- 
gen eines andern letzte Producte die frühem weit 
flberglänzen, ui4 eine allmfihlig gewordene in der 
Zeit gereifte Vollendung an ücfa tragen. 

Zu tliefen Betrachtungen finden wir uns durch 
die gegenwärtige Sammlung der phildfopbifchen 
Schritten des Vft. veranlafst, welche das zu Trerfchie- 
denen Zeiten Erfchienene neben einander ftellt, und 
dadurch einen U eberblick deffelben, zugleich anch 
die ReBexion und das Urtbeil erleichtert, welches 
ein jeder gefoonen feyn mag, darüber auszulprecben. 
Indem gerade das Erfte, was von ihm gefchrieben 
-^urde, iriit dfem Letzten und Neueften zufammenge- 
fafst ift, wird die etwanigc Aehnlichkeit oder Un- 
fiholicbkeit noch kennlJicher. Seine Schrift. vom Ich^ 
als dam Princip der Philofopbie, beginnt den Band, 
und philoropWche Abhandltmgen über Aas IVefm der 
JFretfheit belchliefsen denfelben; jene gehört zu dem 
FrOheften, was gedruckt wurde {1795.); <^iefe 6od 
das JOngfte aus der Feder des Schi-iftCtellers { 1809). 
Uds fcheint die Bemerkung in der Vorrede fehr rich- 
tig, „in dem Frühem zeige fich der Idealismus in 
feiner frifcherten Erfcheinnng, und vielleicht in eir 
nem Sinne, den er fpaterhin verlor." Dtefe frifche 
Erfchejnung ift in der That der letzten Abhandlung 
gar nicht eigenthamlichj' vielmehr zeigt diefelbe ei- 
nen ganz anderh Charakter. Es kann nicht uafere 
Ab&cht feyn. Auffetze, welche fchoa längft in den 
Händen des^Publicums find, von Neuem einer Kri- 
tik zu unterwerfen, vielmehr wollen wir den Oegen- 
fatz des Alten und Neuen, wie er (ich uns darbfetet, 
mit wenigen Zügen andeuten, und nur den beiden 
letzten Stacken, der akademifcheo Rede Ober das 
l^erhaltMiß itr bildenden KUnfle zu der Natur j und je- 
ji. L Z. 18 la Zteejfttr Band. 



nen fchon genannten Abkandlxrjgen , fo weit fie vor 
uns liegen, eine befondere Aufmerkfamkeit ifid- 
men. Wir überlaffen dabey das unbedingte Loben 
derfelben andern Blättern, welche Geh in folchem 
Lobe gefallen , und werden uns der Wahrheit getreu 
einer unbeftochenen freven Würdigung befleifsigen. 

Es kann wohl kommen — gleichwie Oberhsupt 
der Menfch in Poeße geboren wird und in ProTa 
ftirbt — dafs manclie erlte Geburten des Dichters die 
kraft voliften Gnd, und feine fpätern als das Erzeug- 
nifs einer abgeblichenen Kunft bervortreten. So auch 
mit dem Philofopheo. Er kann mit Lebendigkeit 
(eine WilTenfchaft urrpTunglich ergreifen, und doch 
vielleicht mit einer todten fylXematibrenden Gefcbick- 
licbkeit enden. Unfer Vf. ift von der ideaÜftifchen 
Fichte'fchen Anficht, als einer Vollendung und Ba> 
grOndune der Kantifchen Lehre zu demjenigen, was 
er jetzt das Seine nennt, übergegangea. Der Idealis- 
mus aber in der PhUofopbie. — fo wenig wir auch 
gefonnwi find, ihm eine Lobrede zu halten — bat et- 
was Kräftiges und Erregendes, weil er den Geift des 
Menfcben m Freiheit letzt. Nicht länger klebend aa 
dem Aeufsern durch VerhältniffeCebund^en, kehrt 
der Geift bey fich felber ein , und will durch eigene 
Machtvollkommenheit jene Cefetze fchaffen und er- 
grönden, in denen die abriee Welt befangen ift. Ihn 
leitet dabey ein lebendiges Gefohl feiner eignen Macht* 
Vollkommenheit, feiner Erhebung über cus Endliche^ 
ein Bewufstfeyn des praktifchen freven Eingreifens 
in die Umgebungen, welches ihn} höher liegt, als die 
Gewalt der Sachen önd die relativen .VerbäUniffe der 
Theorie. Im Fortgange des PhilofophireDS wird in- 
deffen j»ies lebendige Gefühl nicht ausreichen; die 
Theorie des Endlichen wird fich mit dem Bewufst- 
feyn des Unendlichen nicht vermählen; man bedarf 
der dialektifchen Kunft, um den Mangel zu verber- 
gen: logifche Formeln und Diftinctionen behaupten 
ihr Ilecbt, wenn das Gebäude der Wiffenfchaft auf- 
geführt werden. foll; alhnählig verliert Geh das lebe»- 
dige Gefühl durch die Kenntnifs der philofophifchea 
Kunftmittel; das freye Phitofophiren verftrjckt Geh 
in dialektifchen Schein ; man gewinnt den letztem 
lieb; — und die .%t;rAi/filt ift geboren. AlleSophiftea 
waren Idealiften in ihrer Art; fie waren figh he- 
wufst, die Wahrheit nicht zu wehmen, fondern zu 
fchaffen durch ihre Kunft; aber Gefühl und Achtung 
für die Wahrheit hatten Geh bey ihnen verloren , unti 
zwar in demfdben Grade, in welchen] das Gefühl 
and die Achtung jhrerKuoft zunahm. Ein folcher 
I» fort- 
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Fortgangvom Idealismus zur-Sophiftik, meynen wir, ftern reclea. Das Werk vom Ick itt nach Form and 

fey in den Schriften des Vfs. erKennbai:, und wercfe InhaJt der Fiohte'fchen Wiffenfchaftsiehre ähnlich, 

auch durch die gegenwärtige SammluDg augenfchein* und beginnt mit denCelben Priocipien. Sie find auch 

lieh,, weswegen unter anJern Fichte und er — die hi den orif/«» über Dogmatismtu uHd Kriücismtit und 

froher Vereinten — fpäterhin als Gegner auftraten; in den .Abkatidlungtn zur EriHutirung Ats Idtalümus 

da Ftchte von feiner praktifchcn Lebendigkeit nicht der H^ffenfchafUiekre fichtlich, obgleich damit eine 

laffen wollte, und mehr mit einem kräftigen Gefahl, Polemik gegen gewiffe damalige Vorftellungen ver- 

als mit dialektifcher Gewandhcit feinem Gegner fich bunden ift. Man hat geiftrejch getagt; Hn. S. pole- 

entgegenftellte. Es liegt auch hierin der Grund , wes- mifche Schriften feyen feine heften , und wir find ge- 

, wegen gewilTe Anhänger des Vfs. — von denen er neigt, io Beziehung jener Briefe u. f. w. diefem Ut- 

fich gerne losfagen will — in einen poetifchen Tau- th«i beyzutreten, können es auch durch unfre fcbon 

mel fielen, der allerdings nicht zu loben ift. Die blo- gegebene Anficht rechtfertigen, da unftreitig die dia* 

fse Dialektik nämlich genOgte ihnen nicht, und der leKtifche und fophiftifche Gewandheit des Vfs. ihn 

Vf. felbft hatte ße mit poetifchen Pbrafen bekleidet; da, wo er polemi6rt, am meiften unterftützt. Nur 

das GefQbl hielt fich an die letztern , und redete irre; find freylich bey manchen andern feiner polemifcben 

tim beffer zu reden , hätte es ficb von der ganzen Art Schriften gewilfe pöbelhafte Manieren abzufcüeiden, 

tind Kunft losfagen foUen, deren man aber einmal ge- wozn aber im gegenwärtigen Bande hiemand Veranf 

wohnt getvorden war. Üebrigens find wir der von lafCung finden wird. Mehrere Aeufserungen der Brief« 

dem Vf. (Vorr. S. X. } ausgefpro ebenen- Meinung, ftehen mit den gegenwärtigen Behauptungen des Vift 

dafs er bis jetzt kein fertiges befchloffenes Syftem im Gegenfatz, z. S. die Annahme eines ur/prüngliehen 

anfgeftellt habe — wenn nämlich Syßem fo viel als Widerflreites im menfchlicben Geifle, die Anprei- 

innere Confeguenz und Selbfirtändigkeit der Lehre fung des kritifcken Weges der Philofophie, da „ledes ■ 

bedeutet — und wir fetzen noch hinzu, dafs er nie Syftem, wenn es dielen Namen verdient, durch ein 

dergleichen aufftellen könne und werde, weil diefes noAwindig entgegengefetztes widerlegbar feyo rnnfs.'* 

der fophiftifchen Dialektik durchaus entgegen ift. (S. 131. 145. auch 233., wogegen der Vf. in der letz- 

Die frahern Werke des Vfs. find in einem leben- ten Abhandlung, fagt: die Annahme, wonfaches nur 

digern freyern Geifte gefchrieben, als' die fpatern. zrtrey Syfteme u.f. w. giebt, diene in der Kritik frey« 

Er hat fich noch nicht in feinen Formeln der Identi- lieh als ein machtiges AlexandcM-Schwert,. um 

lät-und der Differenz u.f. io fehr verl^rickt, als man Überall den gordifchen Knoten nhS Milbe entzwey 

diefes von der Zeit an findet, da er die Xaturphilofo- zu hauen, fey aber illiberal und befcnränrkend. S. 507) 

Ehie durch foiche Formeln neu zu sebähren hoffte^ Auch glaubt der Vf. einzufehen (S. 148-)= »wartim 

r glaubte zugleich nicht, die Philo^pbie durch ein es, fo lange noch endliche Wefen exiftirm, auch 

fertiges abgefchlolTenes Syftem zu vollenden — wel- zwey Beb geradezu entgegengefelzte Syfleme gebeo. 

«her Zwanz (einem Freyheitsgefühle widerftrebte — mufsj warum kein Mentch nch von irgend einem 

und der Glaube an ein vollendetes befchlofTeoes Sy- Syfteme anders, als f>raktifchy d. h. dadurch, dafs es 

ftem, zu welchem er"(nach' Vorr. S. X.) Bruchftacke eins von bei.fen in ficfi jelbß reali&rt', Ofaarzeugen kön* 

liefern wollte, ift fpätern Urfprungs. Nach der frO- ne." „Ich elaube'daber auch erkiärea zu können» 

hern Anficht einigen fich alle Wiffenfchaften der Men- fährt der Vi. fort, warym einem Geifte, der fich 

fthen in einem Brennpunkte der Wahrheit, in der felbft frey gemacht hat, uad-deTfime Phitofophie nur 

Srtifkeit, worin auch das Wefen des Menfchen be- fich felbft verdankt , nichts ulierträglicher feyn mufs, 

Aeht. Er bemerkt: „dafs eine Philofophie, die auf als der Despotismus enger Köpfe, die kein anderes 

«las Wefen dbs Menfchen felbft gegrOndet ift, niclit neben dem ihrigen dulden können. Nithtt empSri 

snf todfe Formeln, als eben fo viäe Gefängniffe des den philofophifcktn Kopf mikr , als teenn er hSrt, dt^ 

HieofchUcben Geiftes, oder nur auf ein philofophifches von nun an alle Pkilojophit in dt» Feßiln eines einzelne» 

SunftftOck gehen könne, das die vorhandenen Be- Syßems gefangen liegen foÜ." „Die höchfte Ward« 

{;riffe nui* wieder auf höhere Zurtlckfahrt, und das der Philouiphie befteht gerade darin, dafs fie alles 

Wendige Werk des menfclilichen Geiftes in todte von Her menfchlichen /VeyArÜ erwartet. Nichts kann 

Vermögen begräbt; dafs ße vielmehr, nach einem daher verderblicher für ß« feyn, als der Verfuch, fis 

Ausdruclie ^acobi's, darauf geht, Dafeyn zu entbol- in die Schranken eines theoretifch allgemein gültigen 

len und zu offenbaren, dafs alfo ihr IVtfen, Geiß, Syftems zu zwängen. Unendlich mehr Verdienft um 

nicht Formel und Buchftabe, ihr hüchfter Gegenftand wahre Philofophie hat der Skeptiker, dör jedem all- 

aber nicht das durch Begriffe vermittelte, mQnfam im gemein eQltigen Syftcme zum'vot^aus den KriegankOn- 

Begriffe zufammengefafste, fondern das Unmittelbare, digt." (S. 149.) Der Vf. nennt die beiden fion durch-r 

nur fich felbrtGegenwärtige im Menfchen feyn mflffe" aus entgegeogefetzlen Syft^me: Dogmatismus und Krü 

-n. f. w. (Vorr. zur erfien Aufl. d. ^uchs vom Ich ticismus; „welches von beiden wir wählen, vdiefs ■ 

S. X.1II.) — Man vergU-iche n^it diefen Worten jene hängt von der Freybeit des Geiftes ab, die wir uns 

letzte Abhandlung des Bandes in ihrer dialektifcheo fellift erworben haben." (S. 151 ) Aus dtefer Entr 

Subtililät und ihrem logifchen Uegriffswefen , und fcheidung der "Freyheit flammen am Anfang unfers 

fage ßch felbft, wo die meifte Lebendigkeit feyj wenn Wiffens eewiffe proleptifche Behauptungen, „odert 

anders durch Schrift und Buchftaben Geifter zu Gei- wie ^atohi fich irgeadvro ausdrackt: urfprUnglielu, 
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mabeneiiidtiehe J^oru^htitt." (S. I j8-) Schw5riiie- Seyns; es jft itm aKb noch nicht mit der Ffeyheit 

-ey, wenn fic zum Syftcm wird, „entftebt durch in £ins geflogen. Gleichwohl verweift er zero auf 

liclits anders, als durch die objectivifirte, intellectuale diefe Spuren in der Degen Vorrede zur Samtnluag; als 

Anfcfaauune, dadurch, dats man dieAnfchauunj; fei- in welchen man die Keime fpäterer und mehr pofiti- 

!ier felbft ftr die Anfchauung einös' Objects aufser ver Anfichten vom Verfchwinden aller GegenStzp wi.' 

9ch, dit Anfchauung der innern intellectualen Welt derftreitenderPrincipien im Abfoluten erblicke; dena 

"Qr die Anrcbauung einer Oberfinnlichen Welt sufaer er wünfcbt unßreitig die letztera — wodurch feine 

ich hält." (S.170.) j, Uer volleodete Dogmatismus, Philofophie wieder ein Dogmatismus wird — als' 

Ddem er die intellectuale Anfchauung for objectiv Vollendung feines frohern Beitrebens zu betrachten. 
limmt, unlerfcbeidet fich von allen Träumereyen der Wir weadeo uns jetzt zu den neuen Auflatzen 

Cäbbaliften, der Brachmanen, der Sinefifchen Philo- diefer Sammlung, upd zuerft zur Rede^ber das Ftr^ 



ale der Schule biftnrifch beweift. SeitiTem nSmlich da der Schlufs der Rede die Hoffnung eines neuen 
Jer Vf. fich di^rch TheoretiGren und Dogmatifiren Wiederauflebens der Kunft im Vaterlande ausfpricht, 
elbft gefangen nahm und feine Frejbeit verlor, find Es ift auch unfere Meinung, dafs die neuere Kunft 
nehrere der ihm anhängenden I^^f^ zur . Myftik zu wenig in eigner Kraft fich verfuchte, und fowohl 
)bergegangen , und verehren die Träumereyen der vor wie nach IVtnkiltuann zu fehr das Antike riach- 
irachmanen, fucheti in Indien die Weisheit, und ahmte, oderin den Feiteln des Herkömmlichen gieo^. 
Verden hoffentlich mit einer vollftändigen Kabbala Denn jedes Zeitalter foll aus dem ihm eigenthOmli- 
todigen. eben Geifte und der ihm eigenthamlichen Umgebung 

Was wir zum Belege unfres oben gefällten Ur- feine Kunft geftalten. Die neuere Zeit fuchte ibra 
beils aus den Briefen aber Dogmatismus u. f.w. ang^e- Stärke im Mechanismus, nicht im Geifte, der Ober 
:ogen haben, läfst fich aus den Y^Mand/uR^mawi* £r- demfelben wallet; auch iqae das Veralten gewiffer 
ätUeruHg _äts Idealismus der IViffenfchaflsUkre noch religiöfer Ueberzeugungen, die Abnahme des Kunl^- 
rermehren. Die meiften Aeufserungen find den An- luxus, der in frohem Z^ten herrfchte, dazu mitge- 
icblea der WifTenfokaftsIehre analog, und diefe, von wirkt haben. Um diefen Mechanismus zu tödten 
ler Freyheit und der Idee ausgehend , Q'bt noch eine und die Begeifterung für die Kunft wieder zurück zu 
'eiftige Herrfchafi über ihren Ge^enftand, welche in rufen, ift der fcblummernde Geift wieder zu erwek- 
ien Speculationan eines fchulgerecliten Syftems un- ken; nurdie individuelle Auffaffurig der Natur macht 
ehlbsr eingefatgt wird.' So lefen wir S. 305.: die ge- den Kflnftler, die Natur lehrt ihn, nur in wiefern er 
ünde Ptrilofoplije gehöre niclit der Schute, fondern fich feJber lehrt. Die Schönheit und ihre Gewalt 
lern Me^chtn an, und muffe auch in jeder meofohli- find nirgends in der blofsen Natur, der Totalität ob- 
:hen Sprache verRändlich feyn. (S. 20Ö.) Wer nichts jectiver Gegenftände; ihre Geburt ift flftw der Natur 
ideales in und aufser fich fühle und erkenne, wer im freven Geifte, der einer Idee nachftrebt,jUQd fia 
]berhaupt nur von Begriffen lebe und mit Begriffen (innlich aufzufalTen' und darzuftellen bemüht ift. We- 
piele, der könne iricht Ober Realität fprechen. gen diefer finnlichen Auffaffung und Darftellung foll 
S- 213.) Der Glaubri an eine wirkliche Welt fey das der Künl^ier nie. von der Natur fcbeiden, fondera 
Clement unfres Lebens und unfres Handelns, es gebe vielmehr mit ihr In einem ftetsn Gefpräche leben; 
!jne unmittelbareGewifsheit der Dinge. (8.225.) E)«^ ^'e Natur ift feine nofhweodige Schule; nicht abet 
Vlenfch fey die urfprflnglichfte Vereinigung von Un- foll diefe ihn heherrfchen, fondern der Künßler Kt 
mdlicbkeit und Endlichkeit, und vom Unendlichen zum Herrfcber der Natur gefetzt. Nur eine Coleb« 
■um Endlichen ley kein Uebergang; nur geirtlofe Herrfcbaft des freyen ewigen Geiftes über das Ge- 
Jyfteme halten die Mittelglieder derfelben finden wol- fammtreich der zeitlichen Dinge erhebt den Könftler, 
en. (S. 358.) Ohne Freyheit des Gedankens fey kei- begeiftert den Dichter und Philofophen; Alle wahr- 
le Unterfcheidung des Gegenftandes und der Vorfiel- hafte Kunft, Poeße und Pbilofopliie nehmen daraus 
ung, ohne diefe weder Bewufstreyn noch Phtlofo-' ihren Urfprung. 

»hie, weicheeben von jenerUnterfcheidungausgcbe; Es. erhelle» hisraus zur Genöge, wie unrichtig 

laraus flamme (S. 26'^) die Einheit der theorelifchen die Vorfthrift jener Kunftlehre fey, welche den Könfl- 
und praklifchen Philofophie; die Fteyhtnt aber fey ler auf eine blofse Nachahmung der Natur befchrgnkl. 
^S. 369.) das einzige Unbegreifiiche, Unauflösliches Diefes gefcbieht nun freylich nicht durch diejenige 
leiner Natur nach Grundlofefte, Unbeweisbarfte, eben Anficht , welche der Vf. zu der feinigen gemacht hat; 
Jeswegen aber das Unmittelbarfte. und Evidentefte aber es gefdhieht ein-andres, wodurch dem Könftler 
n unferin Wiffen. Freylich entdecken fich S. 352., eben fo wenig geholfen ift. Geift und Natur näm- 
und überhauptindem ganzen AbfcbnitteNr.lli. fchon lieh werden als nicht verfchieden betrachtet; ihr 
>puren des fpäterrt Syftems: der Vf. fpricht fchon Unterfchied, auf welchem das menfchlicbe Bewufst- 
^on einem Ltbin in der Natur; aber er nennt ^och feyn' ruht, wirddurch dieTheorie-auff;ehoben, deren 
laffelbe our ein ficÜtbares Analogon des geiftigen Wefeo nun in einer beftändigen Austaufchung und 

Vet- 
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VerwecbfeloDg der Natpr und des Geiftes beftebt. 
Der Natur felbtt foU der böchfte Geift iowohnen; fie 
felbft toll alfo das Vorbild ieyn , und die Notbweadig- 
keit, mit wekber fie wirket. Diefe Einheit darf aber 
nicht mit Beftimmtheit aufgefafst werden, foodern es 
wird auch wieder von einem übtrm3chiigen GeiOe ge- 
sprochen, und es berrfcbt ein beftändiges Spiel zwlfcbea 
atr Identität und der Nicbtidentitätder Natur und des 



Geiftes, aus welchen 3pfel« «ancfaerley blendende 
Phrafen, aber kein Gewinn iür die 'Wiffenlcbaft und 
keine Einfetzung eines befTern Kunfigebraucbs ber- 
vorgeben können, in Hückficht folcber Flirafen und 
einer dialektifcbeu Täufcbuog ift die vor uns liegend« 
Rede kein geringes Product der ^ii/l. oder aucD der 
Natur des Vis. 

IDie Fort/efung /olgt.} 
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Todesfälle. 

/im I . M.1V d. J. fwrb an einer' Bruftentzimdung D. 
Joli. Friedr. Rihtntifck zu Landsberg an der Warthe im 
jSften Jahre feines Alters. Er war frnhcrhin Penfio- 
riär-Chirurgus bey der chirurglfchen Schule in Berlin, 
i'eil'dem letziea Kriege aber praktifcher Arzt in feiner 
Vaterftadt. Der gelehrten Welt ift er rühmlich be- 
kannt durch feine Hor.i neomarthica (Berol. iSo4.)i 
worin er ficli als Kenner der kryptogamifchen Ge- 
wilclife befonders zeigte , «nd mehrere wichtige Ent- 
dediungen in cUefem Fache bekannt machte. So wie 
er dadurch feinen Namen vor der Vergänglichkeit ge- 
fchi'ilzthat, fo wird er feinen Freunden und Bekann- 
ten wegen der Treue und Redlichkeit feines Herzens 
und wegen vieler gctelligen Tugenden unvergefslich 
fejn. — Der Verftorbene hintcriälst eine Sammlung 
Toii ungeflhi- äcoo getrockneten Pflanzen, die an den 
JVleifthiet enden verkauft werden fol). Liebhaber wen- 
den iich deswegen in frankirten Briefen an den Apo- 
theker Hn. R'öjlel zu Landsberg an der Warthe, oder 
aucli an Hn. Prof. Sjvtngel zu Halle. 



Der am 10. Febr. 1809. zn Rom Terfioibene Georg 
Zo'e'en war zu D.ahler in der Graffchaft Scbakkenbovg 
in jbnnemark d. lO. Dec. 17JS. geboren. Sein Vaier 
war dafelbfi Prediger. Seit 177?. fludirte er zu Göt- 
trngen, und machte nachher eine Reife in die Schweiz 
durch SüddeutfcliLind und Italien. Im J. 1778- freute 
er lieb, da er in Knptnhagen keine Anftellung fand, 
eine Hauslehrer fiel le zu Kjeitemiinde zu erhalten. 
Als Führer eines jungen Edelin.inns hielt er Geh noch 
ein Jahr in Güllingen auf, und fand nach feiner Rüek- 
kahr in fein Vaterland an dem geh. Rath Guldberg ei- 
nen grofsen G&nner. Mit einem ReiCeflipendium von 
(5eo Kthlr. jährlich verweilte er noch «wey Jahre in 
Italien, haupitächlich in Rom, wo er .Geh mit der 



Tochter eines Malers, Maria Pietrucciol! , heimlich 
verheiraür^te. DieCs veranlaÜstc feinen Uebertritt zur 
rümifdien Kirche, und feinen nac Übet igen lebensläng- 
lichen Aufenthalt zu i\oui, nachdem er Üch noch ei- 
nige Zwifcbenzeit zu Paris aufgehalten hatte. Am 
rerftorb. Kardinal Borgia, dicfem grofsen Gfinner der 
Wiffenfc haften und aller Dänen, hatte auch Zoiga ei- 
nen warmen Freund gefunden. Borgia's feltene Samm- ' 
lung von ägypnfchen Antiquitäten zog hauptficblich 
Ceiua AufmerkCamkcii auf clicfen Zweig der Wiften- 
fchaften; diefcs Kardinals EinBufs verdankte er auch 
die Stelle eines Liierpreten bey der Propaganda 1 
mit einem Jalirgebalte von 300 Skudi. (Aufleher des 
päpftlichenMunzkabinets, v'te Kordes in feinem Schrift- 
fteller-Lexicon fagt, ift er nicht gewefen.} Von di- 
nifcher Seite wurde er 1798, zum Agenten nndCoilfal 
in Rom und dem Kirchenftaate ernannt. ' Das ihm 
iSoi. .übertragene Amt eines ordentl. ProfelTors der 
alten Gefchichtc und Arcbloln^'ie zu Kiel hat er, aus 
.Anhänglichkeit an Rom und feine Familie , nie ange- 
treten; die Regierung liefs ihm indeffen den Gehalt, 
der damit verbunden war, als Penlion. Noch wurde 
er zum Kitler des Dan ebrog - Ordens ernannt, ftarb 
aber, ^e ihm diefe Auszeichnung bekannt wmvle. 
Er hatte ti Kinder, von denen aber, nebTV der Mut- 
ter, 8 vor ihm ftarbeir. Er wurde allgemein geachtet 
und geliebt; fein würdiger Landsmann Tienraldfim 
drückte ihm die Augen zu. Von feinen Schriften luid 
die wichtigften: Nmni Atg^tü Im'per.norii frofiaattg 
in Mufeo Borgiano VtUtris, Komae 17S7. Dt orij^nt tt 
ufu Qbeliicorum. Romae 1797. ^aal Plus VL Unkoften 
gedruckt.) Von dem gelehrten und gefchmackvollcn 
Werke: BafpriUtoi aatichi dt Roma, deffen Ausgabe er 
im J. 1807. anling, ' find bis zu feinem Tode nur rf 
Hefte erfchienen. Unter feine n Papieren , welche der 
Kammerherr Scftuhart von einem jungen Danen nadi- 
fehn und ordnen läfst, vermuthet inan noch eine Bt- 
fthrtibung von Rom von feiner Hand. . 
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FHItOSOFHIE. 
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hfopltifelu Sekrifttn u. f. w. 
(Forffettuitg dtr in Num. IJO. ^gtirochenai Reaet^on^ 



/rtd Formen an ($.358.). "Der Verftand in der Cla,*' 
tur unterrcbeidet 6ch alTo dadurch von dem AJenfcben- 



verf^ande, dafs' jener blind ift 

diefer dageeen j ' 
Die Natur beßtz't 2U0 eine btinäi 



felbft. 



' ir woDen das nnbeffimhite Hialektifche Spid 
' »▼ "'iiäthfr b*leticfrtrtr.-'5lll Anfarf^e' wird giraigt: 
„die bildende Kunft foUe gti^ige'Oedanken, Begri»e, 
deren Urfprung die Stiele fft, m'cbt durch Sprache, 
foadem durch Oertalt, Form, rfurch linnlicheWerk* 
«osdrOcken;" — „es fey (nach ^inkelmamu herrli- 
cher 'Lehre) die Hervorbringung ideaHfcher und Obe* 
die Wirklichkeit erhabner Watur fatrimt dem Aus- 
druck geirtiger, Be^iffe die höchrte AbGcht der 
Kunft" (S. 345. 34x7l. In dierer Beziehung wird auch 
von einem übermäcotigen Gellt'e gefprochen, der 
vrobl fonft in der Natiir in einzelnen Blicken von -Er- 
kenntnils leuchte, aber nirgends als die vbllk Sonnej 
wie im Menfcben , hervortrete.' — ' Der wahre und 
richtige Sinn diefer Worte ift , wie wir ihn als unfre 
Aleinung anfüeftellt haben : der freye, feiner felbft fae- 
wofste. Geilt fe; Schöpfer des, Kunftvrerk^, tn der 
I>ichlkuDft vermittelft der Sprache, in der bildenden 
Kunft durch anJre finnJicheMitlel; wenn er fich ver- 
kandet'in feiner Gewalt, fo r^et man von Seele, Ab- 
6cfat, Einheit, da auch „alle Einheit nur geit^igerArt 
und Abkunft feya kanA" (S. 353-)* ^'" wOrde aber 
den Vf. mifsverrteheh , nenn man ihn auf diefe Weife 
anslegen wollte, oder vielmehr, er fchiebt diefem 
klaren Sinn ejnen andemunter, der, abgefbndert von 
ihm, aucb.fltr fich beftehen mag, aber in der Vereini- 
gung mitienem tin fortwibrendes fophiftifcbes Spiel 
Teranlafst, welches (ich dtircb den ganzen Affiatz 
sieht. Die Natur nämlich ilt IriiendJg fchaffend 
(S. 348.), die Mannichfaltigkeil der Theile mufs der 
Einheit eines Begriffs unterworfen feyn, und djefes 
gefcbieht durch eine Kraft, welche im KrTflalJ wirkt 
Bodwie ein faofter magnetifcher Strom in der tnenfch- 
Bcben Bildung der Materie eine folcbe Lage siebt, 
durch welche der Begriff, die wefenlliehe Einheit 
und Schönheit, fichthar werden kann (S. 353.). Es 
«iebt deshalb eine Wiffenfchaft, durcQ welche die 
Natur wirkt, -fie ift aber dadurch von der menfcbli- 
ehen unterfchleden , «laf« lie nicht mit ReBexion ihrer 
felbft verknQpfl ift. üiefe ReBexion befiebt in der 
Verfchiedenheit des Begriffes von der That, des Ent- 
Wvrfra von der Ausführung; die rohe Materie treib- 
tet ttind nach regelmifsiaer Geftait , und ninunt wnr^- 

A. L, Z. igto. Zweyttr Band, 



fcbaft, das heifit Itemi. Aber e 
nomiAen , der fihtnde Verftand 
WJiirfnr rlfchten, «Klinffiiläi M 
nicktmfftndtn. Wäre' der Vf. ft 
ehrlicher und naiver Scholer 
gleich diefem gradcbin bekenm 
mit dem Abfoluten (der laut« 
5. 351.) identifch, es exiftire »1 

•Gfitt fey das felbftbewufste Nichts u. l w." und man 
wOfste wenigftens, was feine Theorie beden», obf 
■gleich freylich mit folcher Nichtstheorie weder iv 
■Kunft noch Wiffenfchaft etwas anzufangen fflya 
möchte. Allein die rechte Sbphiftik, — bbgleicE 
ihr Wefen dös Nichts ift — verbirgt kOnftlicB fich 
felbft, und macht den Unkundigen glaubeq, fie ent- 
halle Vieles, Alles. Es heifst alb: „(S. j<i.) die lautr» 
Kraft der Dinge (die nicht wiffende Wirfenfchaft, die 
blinde Natutkraft) nifllTe mit der Kraft unfers Gei- 
ftes (der wiffenden fehenden Kraft) zufammeufliefsea 
und aus beiden (aus Pofition und Negation nämlicha 
ein Oufs werden;" die werkthätige Wiffenfchaft 
(nämlich jene, die in der Natnr wohnt und fidh ^oa 
der vollen Sonne menfchlieher Wiffenfchaft dadurca 
unterfcheidet, dafs fie keine Reflexion hat und un- 
voffend von fich felbft ift) fey in Natur und Kunft das 
Band zwilchen Begriff und Form , zwifchen Leib uo} 
Seele (S. 353.). Was ift dadurch ausgefagt? Auge, 
nommen die eisnen BefHmmuneen des Vfs., wie 
kann jene werkthätige Wiffenfchaft ein Batid Teva 
zwifchen Begriff und Form in der Natur, in welcbec 
(wie wir eine Seite zuvor lafen) dergleichen Tren- 
nung gar nicht ftatt findet? Wie kann fie ein Band 
der jTun/? feyn , da diefe eben durch Trmnung des Be* 
griffs und der Form vermöge der Reflexion, der Na- 
tur entgegen gefetzt ift? Um diefe nichtige Ausfaaa 
zu verfiecken, geht der Vf. fchnell zu einem ba£- 
wahren Satze Aber. Er fagt gleichfam zur Beflätiiiune 
des Vorigen (S. 353. 3S4.> „Schon längft ift efoe* 
fehen worden, dals in der Kunft nicht alles mit dem 
Bewnfstfeyn ansgerichtet wird, dafs mit der bewu&. 
tra Thätigkeit eine bewnfsilole Kraft fich verbiodrn 
mufs, untTdafs die vollkommene Einigkeit und guren,- 
feiti« Durehdringting diefer beiden das Höchfte der 
Kunlt eneugt. Werke, denen diefes Siegel bewufst- 
K> loht 
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lofer WirteDfcliaftfeblt, werden durch den fdhlbaree ]«d (S. 3550- — Die Kunft bStte tlfo diefes tiefer 
Mangel ao felbflftindigem von dem hervorbringeadea dringeiide Leben als Vorbild. Aber, einen Momeot 
ibrnDcteen LebVB erkaoot, di im GegcnttieJI, wo dt^9 tollen Uafflyns ausgeifenam'ea , ' afhött jetles Na* 



»iät,^ie>Kusft OMmlt Werk^nifder höebftea terding dem Werden and -Vergehen aO (S. 336- ). Dia 

Klarheit des Verftandes zngleieh jene unergrOodjipbe Kuoft, -velcbe mit ihrem Leben nach obiger Auslage 
Be*liiät ertheilt , durch die es einein Naturwerk ihn- Dicht fo titf dringt , fondero nur auf ObtißBckt wirkt« 
lieh erfcbeint." — Wir nannten (HvfeD Satz hatbu/ah". W*t doch zugleich dai rttM Stj/n, du ff'tfn ia dar 
Das Bewulsth» feiner falbft nfoilioli^-mtelrt rtcht J iy^ftoi* feiaea J.«*fiif erfebawie»^Ebe«id.|; <i»d den- 
den Genius, fonft wiren alle Menfcben ^nialifcfa; noch ftellt diefelb« Kunft „durch oberSücoliche Bd^ 
die Kraft-des Genius ftammt^aqs jener dem Verbände buiw ihrer Werke nar da« A'iifiV'jrtNrf«, als mektfiiftmä, 
nnerreicbbareo freyenloditldu&IKäti die eingreift ins dar (S. ^56-)* ~ Lauter Senteaaen «hae feftenSioD» 
Leben, Was.diefe-fev, kann derKoa&ler nicht ic^- mit leerem Sfäel der Begriffe^ ■ «inender widerfpre- 
yin, er kann Ge nur ftiii(ii. Wenn er aber vemiöge cbend, ficfa gegenfeitig aufbebend , als Weisheit and 
[derfelbeofchafft.fötcbwingt er 6cb empor Ober die „reines OddderScböaheit und W»hrbail'^-\4i; 347.) 
'ainieagenden Verbältniflis der Sinnenwelt, und wiiict vorgetragea, 

'Vermöge feiner Uebcrmacht, nicht bliitdy 'foadem / Die Unbeltimnrtbcit nad innre Leere dieTer Art 
TrJ^Mrf, als der GeoofTe. eines böbero Lebens. Wir dei Pbilofupbireot ardtrackt Cch Toear bis anf..d^ 
nagen ep'cb, geaialifcbaKilnftler und Dichter, ob ihf- Amvhibolia der KJdtr» welche 4er V£ :zua SehnnidlE 
'nicht iri 'euren Scböpfungswocfaen eurer- fejbft-inne nnaBelag wählt.- £i- baCraebtat z.'B. de^forteing 
''Wurdet,' Und mit Befonpenbeit die euch Torfcbwe- der Kun» als einen Fortguig von CharaktertlUfcoeni 
liende Idee &obIich> darftellea .wolltet? Bewabtlofe Stcaogea und Harten, zam Weichen, Aamnthigen, 
'WitreotcWt iü ein IJndingf aber nicht die Bigt^. welches äun die hohi gltUkgÜtiigt SdiäidM ift, uod 
>aKf , o,bne welche keine wahre Kunftfchöpfung zu zogleicb das bAchTte Mafs der Bunft, waswcgea a 
%ancie kommt, uod welche in der Falle ihrer Wirk- aoter andern Guido um dao Maler dar Seele nennt 
^mkeitfOreioe forgfam zergliedernde Hpflexionkeina (S. 38o.)> o^ wohl andre treffliche Euoftrichtsr ihn 
'Zeit 'gewinnt. Die ReaHlät eines Kunftwerkes Urit »laf^liek fOr Mt Mtngt ohne heryorlJtecbendes AMr. 
&b nictit der IdtatÜät delTelben entgegen fetten ; viel- rt* Au^träUn/i cfaaraKterifiren (Göthes Winkalmaon 
JBDehr; was man Objectivität zu nennen pflegt, ift uod fem Jahrhundert S. 315), woraber wir iodeb 
«ben dl<t fOr die Snne klar hingeftellle litalitiU. nicht rechten wollen, Folgrnd«Stelle bezieht ficb auf 

Es w£re eine far den Baum diefer fiUttcr viel za diefe Aaficht and Icbeint ihr eue gewiOlB Haltung zu 
insffihrlicb« Arbeit, wenn wir oOf ihnlicben , halb- gebea (S.3S80' »Von ihren erften Werken an ift dia 
wahren und fcblefea Sentenzen, tob denen diefe Natur darobäua cbuakteriftifcbi, die Straft desFeuert, 
lileine Rede wimmelt, zufammea ßellen wollten. Es den Blitz des Lichtes verfchUefst Ge in harten Stein, 
werde nur Einiges nocb heraus gehoben, nm unfre die holde Seele des Klangs in (oranges Metall^ felbft 
An^ge zu bewähren. . Nach Ho. & ift die Schönheit in der Schwelle des Lebens und fchon auf orgaaifcbe 
Uss Ttule mangellc^ Seyn (S. 355.). Gleich nie jedes Oeftalt finnend,£iikt Ge von der Kraft der Form aber- 
CewSebs der Natur nur einen Augenblick der wah- .wältigt in Vcritainerung zurück. Das Leben der 
Iren vollendeten Scbdnheit hat, (o bat es aseb nur ei- Pflanze beftehet in ftilier fmpfänglichkeit . aber in 
Beb Augenblick des vollen DaCevns (S. 3S6.). Was welchen genauen und ftrengea UmriCs ift diefs dul-- 
lieifst diefs? Jedes Naturprodact ift dem Werden und deade Lwen eiogefcbloEfen ? Jm Tbierreicb .febeint 
Vereehcn, der Zeit, nnterwM-fen. Wann erfcbeint er(t der Streit zwifcben Leben und Form recht zu h*> 
der Augenblick der voUcDdetea Schflnheit? Ift es die ginnen; ihre erf^eo '^erke birgt fie io harte Scbalei^ 
Zeit der Knofpe, oder der entfiihetea Blume, oder nad wo diefe atuelegt werden, fchüelc^ ficb die ba> 
der gereiften Fracht ? Des Kanftlars Geift fixirt den lebte Welt durch den Kunfttrieb wieder an das Keich 
Moment, weil er frej in die Zeit eingreift, und fein der Kryftallifation ao. Endlich tritt fie kecker uod 
Product für «Ile Zeit binftellt. Er nebt als. Genius freyer oervor. and es zeigen Beb tbitige lebendig« 
<trr dem Werden der Natur, nicht in deHen Mitte. Charaktere, die ganze Gattungen hindurch diefelben 
3o der Natur Gndet Geh weder Mangel noch Mai^gel- &nd. " — Mao könnte meyneo . das Gefetz der Na* 
lofigkeit, iedwedesDing ift und wird, wie es ift und tur fey durch diefe Worte. als Vorbild fflr die Kunft 
VHrä, der Mangel und fein GegeotheÜ werden durch nacfagewiereo. Aileioealft nichts dadurch beltimmt: 
Ae Idee beftimmt. Welche leere Dialektik zeigt 6cb denn die Natur in ihren Bildungen ift fo reich, da£l 
Sn folgen<fen Angaben: Schönheit ift mangelltilee Geh in ihr auch fQr die enlgegengeferzteMetsung Bi|. 
Seyn, zugleich aucb Wefen. AUaemetnea (ein blob der finden. Wollten wir ufo deaGrundfatz aufftoj- 
logifcbes Verbältotfs) (S. 355-) znweicb Vollkommen- Jen , — den wir übrigens in feiner gaazeo Scbirfa 
hnt des Dinges (S.147.}, zugleich das in der Natur nicbtals untre Kunfttlberzengnnggeben: — Der Fort- 
In der Tbat feyeode (S- 3£5-)' Nach diefem wahr- gang der Kunft fe; ein FortffMg vom U^tühtn, jtnmm- 
kaft Se;#ndeD foll nuo die Runfl >a, Ihren Darftellan, ^gen, Unhftimmten, smm Ck^aklerißijclu», ftfl G3. 
«nftrebea. Nur auf der Ober&che find ihre Werke formttn: fo hönotmwirmitdemrelbenFugaotithetifcli" 
icbefnbar belebt: in der Natur fcbeint das Leben tie* gegen jene Steife uns au.<idräcl«en: n'n ihren erfteo 
fcr zadringAajmdlkb,gutZButdeBStQ£fzuvcnnib* Wecken ik die Natur unchatakteriftifdii die fpia- 

l»nda 
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Icnd» FluiiM'dN F«i«rffi 4«a Olix d« Ucbtes ax^ fl^<^* ^ ftberdlt alles anGtaiwhiDAi ■nri zu präfea^ 

teitgt fieio riomndwr Luft« dit holde Seele des Kfan- w« ihm {{Mcbea ward, Cchiai dficn. Amm die Punkt- 

SB erw«cbt darcb leifen Haneb int biralHiiea Rohr; tichkeit uiKlOrdiiuiu| zu auHah* «e&:be du, wm 

hft ao der Sch.w«Ue des Wb«u,. und licboii auf or- ft« enp^ai^ uATerMMSpht^ wiader.aiebt, und beym 

gCBifcheOe&alt Gouewl, fiflklfi« durch Unfbrni flbcp- BawifclialaBwdiw eim dinr JUnflDaJtueendea ift 

wütigt zu BoGcber bigriaiteo lofufioBatbierchMt Daher kam «, dafs mia aiu den Ckrimcki» Baum* 

Wrab. Sehou in darPAan« ift die Fonn koibtliobuv Cehulfo oft nater den EUiaeadAen Titel die oewiem* 



Sebou in darPAan« ift die Fonn koibtliobuv Cehulfo oft nater den gUuendAen Titel die gewiei.. 

doch ift ibr ZMtM Leben noch im weichen Umrib ftfln., mit unter fcUachte, manchmal auch £iÜäieSoE* 

(der Bhunen «nd SUtter aing^cUofieB. Im Thiei- tan erhielt. Als BeTfpiela wollen wir mir «nfohrui 

ir^h wird aUet beftinnitelr, «ua Unfenn zur Forte dia Kirfckt war m^tm ffwmd, das Jäalgtgtfekak vm 

übenpbaodiibreerfteo Werk» find weiche WarmM, iVMfpwf. die Ar^, die Ck^JM^p^/ a. d.gl. Cahw 

die EvbtTPNw der TUerwaJt; 'auf eintr bdban kam es, daft man mMcbaaal fttft aöner WhUerfort« 

Stufe entftehan harte Sebalen , und Form gteicblam is eineSommerfmcltt «ndumgekakrl «mpfieugtund war 

Unforra hindorj^dead, fchlielst G« fieb an dae Beich dergleteben UnannehmlichMitea m(dirwaren,dieR«ft 

der Kryftalli&tiooen. Endlich fr^ar und kecker in wdcber mehnnals Sorten von Bn. Äemj^ens und 

^nrm Obeixefaead entftaben dt» bAimmtan Knochnn- lein* Banmfcbntan Mbft anMCeben ba^ aua Griahnuig 

pnd Muskäs^taite« ganzerOattungta." — Was ift kennt. Leider ift das ftwyficb in viakn Banmfohnlea 

Cor den Kooftler und feine Theorie aus diafer TbeHa der Fall gewefen, nnd namendicfa Hr. Pf. Sicklir ia 

nad AntütbeTe 2u fchöpfen ? Nur das Ein«, das .beide lUoiofahaern bat den Recaueb nicht in aUenStookea 

l^cb ^el nnd gleich webig tagen, dafii alfo die Na- verwahrt. In Hn. Chr^s. frabem Zeiten ma« diafii 

tar als foicbe kein Lflltftern des fcbaffenden Oenius feine Enttebuldigung in dem damaligen maogeUiaftcM 

i&, der £dna Macht und fein Gefeti uis einer and«ii Zuftandeder deutlcbea Pönologie gehabt haben; an 

Sphire «n^fSngt, als derSInnenwelt, ao welche feine gab iuDentfcbland faftkeiaeznverlaisigefiannifchnli^ 

Ijarftdlung gNtundete ift, welehe «r aber von ihr in Frankreidi, aufser der Saithaufe, nur weniga^ 

wpht larmm lumn. man fetzte keinen groben Werth aaf Richtigkeit ose 

' iDer Bf/nitlu/* /•Igt.'i Benennung; man war zufrieden nur etwas Gutes oder 

' Sonderbares zu haben. Danais war- es auch deichet 

«in Poroologe zu feyn. Heutiges Tags ift das ab* 

OEKONOMIB. alles anders. Die Liebbaberey zurPomologie ift aus* 

FM«rFUi.T «. M., b. Ouilbaomao und dem Vf.: S?*^'^«"'» '^ g^«g«rt. veredelt. M«" -will nur da. 

mßHnäigi PömJhgii, und zugleich fyßimatifck», <**"»« ' "^ "" 5""* '^r^,^''? !"■ f^ '"tt^ 

richüg u£l «ußh?lüh i,fikreibend4ry,rztickn0 "f" Ä~""', »^«.^»femau tollte £0 leicht z« befnedi- 

- 4tr7ornskm/Un Sorun dts Kern. UHä Suhöbß/s. ^ ^P°- ^^"^ '^^ f^^^T"^ ^^^^1^' ^^i^*^ 

Um zu Krowherg, mit ausgemalten Kupfern und , ,, 7^1 '^^ "* " fi*"™"«™« ■"» "■^■•' »^. v«. 

wrioo6.ei>M.?.ft.J<Sp.riferFi.l«2ünVer* »»'' "ir. l»fo»<ler. teil O./, fchwiunger in «n. 

gri>fs.?u»g.,glar. g^ignrt , ein.r .»».mdM Tl- '•'» ^'f^ ^'T '° °°^" """t:, 1^'.™' " 

•■• Stararf» offd .imS, fdiwiriD *.i.fer. i«09. »"fao. U.lMfa*»og«i. TOigCT.ab.fnea.giin m 

AO« ^ ar a t ttVi tfi a, \ deuBefchreibungen. Jaaucb, was die Malereyen und 

6in a. gr. «. ^ 17 r t. 30 llr. J ^^^^^ ^j^^^ ^ .j^ ^.^ ^^^^ ^^^ ^^ Oefcbmack der 

Hn. Oberpfarrer Ckr'^ zu Eronberg ift der Ruhm Deutfcheo um ein gutes Tlieil höher geftiegen, edler 

wicht ftreitig Vx machen, einer der erften in Deutfcb- und beflar sewordeii. — Nach allen diefen Voraus- 

üuid gewefen zu feyn, welche darauf dachten , eine fetzongep fcoeint das Unternehmen de« Hp.C%. nicht 

gewifl« beftimmte Sammlung von guten Obftfortea zU unter gOnftigen Aufpicien besonnen zn feyn, wie maa 

veranftalten, und die Liebe zur Pomologie durch fchon aureh einen leichten An - und Ueoerblick des' 

Schriften anzufachen oder zu verbreiten. Sein 9tre- Werkes belehrt wird. Man erblickt Kupfer, weiche 

ben gieug dahin, fich, von allrn Orten her, guteObft- gegen. die in D» Bamtl, t. O. G, gr^en die Probe ia 

luvten zu verfchaffen und die Welt in Schriften anf Diel, gegeo die trefflicbän Pflaumen des Hn. v. 6Mm- 

den Werth derfeiben aufmerkfam zu machen. Schade, derrode den Vergleich nicht aushalten; man erUickt 

dafs fich in diefe Bemühungen fobald ein merkantili- eine Menge Sorten, welche fo innig verwandt fini^ 

Icher Oeifi einffiiichte! Statt, dnrrb fcharfe und wie- dafs eine lefar fcharfe Prafune zu Ihrer llMetfilcbung 

derbolte Prüfung das Gute vom Schlechten abzafon- nothwcDdig ift; man lieft aefchreibt|ngen, welch« 

dem und nur ieoes zo behalten, su pflegen 'und zu entweder mangelhaft, oder ans andero ^briften eat> 

empfehlen, raffte er-nur zufammen, was neu war, nommen, manchmal noch ein wenig veruoftalte^ 

fonderl>are Namen nntf Eigenfcbaften hatte, oder ihm oderzudenennocfagarkeineKupferbeygefOgtwordeä 

ieder triviale Obftliebhaber als gut empfahl. Nicht find. Ueber die&n ktzten Uebemaad anUcliukligl fich 
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dW Vf. damit, diFt SMioelt Supplemente Ifefern wolle. 
Weon eraber das Willeos w;ir, wozu gab er denn 
jccn die blofse BefofarsHtung ? Nocb dazu trifft diefa 
tnanchmai Sorten, weleh« rem dem Heraasg. felbft 
fchon längft insPublieum gebracht worden 6ad, wor^ 
Ober er uTo die befte Awtunft geben konnte, z. B. 
den Qra/tnfitiiur . de* Avant tous, dea Aflracanfcktm, 
den ACwwie, aaa QutmfOgner Weinapfel u. f.'>w. 
Vergleicht mm die Befchreibungea des Vfs. mit de" 
■«n anderer murer Pemblc^en, z. B. Ditls^ fe firiit 
man erft recbt deutlich y wie' mangölbaft die Qtrifli. 
jQiAmfind. WirwOlkb nur gkrich'die näebftebclt^ 
n B. den marmortrten Sommwpeping, Torfcblagm. 
Wenn man Ditlt Befchreibung lieft ; fo Geht man >ede 
Brippe»' jede £rhabaoheit umT Vertiefung, mAn firiit 
glMohfam den Marmor, welcher dfe FrudH' charak- 
teri&in; wie kanäft das «lies, wiekpRbefwidcrv^iie 
BefchraibuDg 4a Vegetation de» Baumes bc; Ck. .' 
Mangelbafi find- vorzOgUoh diejenigen- Be&hfflibao- 
{[an, welche Von den oeuem Sorten gegeben werden, 
4ro auch'wohlHr. CK. etwas einmifebt, was nibbt dazu 
gehöic Die'Befcbreibung des Weilburgar ApteU 
z. 8. (S.-.9Et.) ift ganz aas Diil l^H. S. 14^ genommen. 
Peide Pom^logen vergleichen diefen Apfel mit dem 
•dien Winterborsdor^r , Hr. Diti fpricht nur dem 
Weübarj^r das GewQrzbafte ab, das der Borsdorfer 
iiatv -Hrx Ck. aber theilt es ihm genz treulich zu. Die 
Berchrelbung der calvillartigen Reinette ift faft einer* 
\»yo,\t Dut, anfser dafs die fcfamntzige Röthe, wel- 
che Hiefer Fmebt anf der Sommerfeite eigen ift, und 
TOD .Di«/ rötbetrtdaartig befcbrieben wird, von Ck. ins 
Braunrotbe verändert wird. Dem Oubeoer War- 
nfvh fohrdbt Dial ein«, öftere Kugelform ni ,■ Hr. Ot. 
l'eet,'diefe komme nur feiten vor. Am wenigften kri> 
tiwh ift das Gefchlecbt der Heinetten behandelt, und 



doch wSre hier fffr die Kritik der t^bt« Platz gewe- 
fen: denn hier ift die Verwirrung noch fehr grofs» 
und eewifs kommtm^r als eise Sorte unter zwey» 
drey Benennungen vor, welche nur eine und diefelbe 
Frudit bezeichnen. Wir machen nur aufmtarkfäm «of 
Rtinett* dtt Camus, fiUt, pieorUi, marbHt, jfOMj^, 
4uf die deutfcbe Goldreinette, graue kleine deatfem 
Reinette, kleine graue Wetnreli^re, Sternreinett« 
B. f. w. Etwas befler als die Ae^Eel foheinen uns di« 
Birnen behandelt zu fejn.'Hier nndet aber auch nicht 
ein folcher Ueberfinfs von vorzagliefaeo Sorten ftatt, 
■tl bey den Ae^In, und deänoch hM>«n'wir''aUoh 
mehrere Sort«i gefunden, üb^ welche noch manch« 
Unterfnchnog und Vervleicbuitg aazuftellen w£rev 
1. B. Sfoirgm und fQrftliohe Tafelbim , kleine BemrH 
gris,a» verfelriadetteB Mnakatetler, Fr«ttzmadani«h 
Jiingfernbini uod-CHoekenbim, Robertsmu3katettery 
mehrere Bergamotten n. f. w. Aach fehlen hterwie^ 
dar"ZU meMem Aefchreibungeo die Kupfer, z. Bi 
frdhe St. Germaio, Wintehmouilieboucoe n. f. w. 
Doch wir wollen dem Vf. nicht wtiter nachgebe«] 
tumal dl wir, der Wahrheit gemSfs bekennen mof* 
fen, dafs diefe Schrift in Hioficht auf SörtenbeTchref- 
bung vor dem Handlmtk und dem lydrttrbmck* dM 
Vfs-, in welchen beiden nocb weniger Kritik ang»^ 
bracht ift, wirklich Vorzüge hat. Möchte es dem 
Vf. nur gefallen , mehr aus fich felblV zu fchöpfena 
felbft zu unterfuchen , felbft zu prüfen! Nur cfurch 
ftrenge Prüfung, genaues Auffüchea der charakteri- 
fdfoben Kennzeichen fowöhl der Frflebte, als der Ve- 
getation des Baumes, dujcch feioer^Zeicbnung und 
uirgfältisere UluminaÜoo kann diefem Werke diej«- 
nigeVolIkommenheitverfchafft werden, welche noth* 
wendig ift, wenn die Willenfchaft felbA wahren Ge- 
winn dadurch erhalten fbO. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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Beförderangen und Ehrenbezeagangen. 



X^er im vorigen Jähre von den Erhaltern der IMi- 
verßtat" Jena «um aulserordentlicljen ProfeCTor der 
Fhijorophie ernatinre Hr. Dr. Georg Gottlieb GSiitm- 
ecpfil zu Jena, hat za Anfange diefes Jahres von dem 
t-s^gier enden Herzoge zu Sachfen - Webnar und EiTe- 
liacii einen ftufserordentlicben Gehalt von 150 Hila. 
erhalten. 
I ., Hr. PrpfeGTor EttUr am GymnaCum zu Sl Eltfa- 
I«th hl Breslau ift als Rector diefes Gymnallums ange- 
TtelU werden. 
;t' Hr. &rtiB<9*rd.j- zu Götriftgeni bisher autseror- 
dWntl. Trpfcfiol-f ift zum ordenri. ProfefCor dofeibb 
ernannt worden. 



Hr. Plfnk A. ),, bisher Repetent am tIieo1oglft.heii 
Seminarium Itey der Univerütüt zuGSltingen, ift zum 
aufseroi-dentlichen Profellor der Theologie dalelbft er* 
nannt worden. 

Dem Hn. Prof. Bn«*/ zu Halle ift noch kurz vor det 
..Auflulung der Univer^tät ^u Helmftadt, derau viel- 
jährigei- Lehrer er war, von der theologlfcbenpacultät 
die X^oatorwarda ertbeilt worden. 

Der Privatdocent za I^pzig, Hr. Dr. H. K. Dif- 
peld, hat bpy Gelegeidieit feiner Leheiuhefihptilmmg Kai- 
fir Karl des Großen (Tabing^n, b. Cotta. igio. ?.) von 
Sr. känigl. Hoh«t, dem Grt^ihirKOff ocn Frimkfiwt, ■ ein 
fehr -rerbitvdliches, eigenbsndiges Schreiben, und vom 
geheimen Conülio zu Dresden eine GratÜication vom 
hmütig Thaler erhalten. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



»HILOSOTHIB. 
LAiiD9inrT, b. Krall: F. ^. ^. Sektlling't pki- 
' lo/opkifche Schrifttn u. f. w. 
. IBefiUuJh dw in Sitm. 151. ^gtbfatlkmm X^tm^/tm.) 

Die pküofopkifchtn Unterfuekungtn ttbtr das liefen 
dir menfcklickn Fretfkiit und du damit asujammt»- 
hängenden GtgtnfiHnde, und in derMbea Art and 
Kuoft vorfa{st, welche wir bey der Rtdi nachgewie- 
fflo haben. Man könnte faiEen , der Vf. mache einen 
VerCuch, aus detnjänigen Syrtecne, zu welchem er 
Qch hekennt, einen Weg zu Wahrheiten zu finden, 
Tvelche von dem Alenfchengcfchlecht flets anerkannt, 
von der fhilofophie aber wenig erkannt wurden. 
Freybeit and die damit zufammen hängenden Gegen- 
ftände können von der Philufophie nicht umEMigea 
werden« und doch find fie von der Befchaffenheit* 
dafs fie meiftens allem FhiloFophiren ein Ende ma- 
chen. Wenn die blofse Dialektik Oberhaupt obn- 
mScbtig ift, und keinen philofophirchen Gewinn brin- 
gen kann, fv mufs ihreArinutn befonders daoo her- 
vorleuchten, wenn fie die heiligfteii Gegenrtändedei; 
IVIeufchheit ihrer Behandlung unterwirrt. Der Vf. 
zeigt diefs aufs deutlichrte, indem er fich nicht von 
feiner Identität des Oeiftes und der Natur los machen 
kann , und aus dem Gebiete der Einen immer ins Ge- 
biet des Andern tilendftrahlen wirft. Schon aus fol- 
genden Worten dürfen wir im Voraus gegen ein 
glQcklicbes Berultat Zweifel faffen: „Nur aus den 
Grundfauen einer .wahren JVotHre&ib/öpAiV (heifst es 
S.438<) läfst lieh diejenige AnGent entwickeln, wel- 
che der hier Sutt findenden Aufgabe (der Unterfu- 
cbuog aber Freyheit. Gott) vollkommen GenOg« 
-thiu. Wie? dürfen wir fragen — wird nicht durch 
diefe Angabe die ganze Unterfuchung fchon aufgeho- 
bea? Was haben denn jen« Namen von Gott und 
Freyheit in allen Zungen bedeutet , als ein UebtmatUr. 
tickt*, was aifo aus einer Wiffenfchaft des Natürli- 
chen (welches auf irgend eine Weife fich uafem Sin- 
oea offenbart) nie entwickelt werden kann? Grade 
ein natürticktr Gott und eine natürlifke — d. h., im 
gefammten Reiche der Sinnenerfcbeinungen wirkfa- 
tne — Freyheit fin3 weder Gott noch Freyhtit, in- 
dem man alfo aus Grundfälzeo der Naturphilofophie 
die Anfichten derfelben entwickeln will, fo ift die 
arfpr angliche Bedeutung diefer Worte auF(;ehoben, 
und es giebt keinen Unterfchied zwifcben Gott und 
der Natur, der Freyheil und der WirkCaiokeit nach 
A.L.Z. 1810. Zweiter Band. 



Naturgefetzen, fie find in ihrem Wefeo identifcb. 
Mit diefer veränderten Wortbedeutung ift aber di« 
Sacke nicht erklärt ; denn eben eine andere Voraus- 
fctzung hatte die Aufgabe für die Pbilofophie verao^ 
lafst Es iftjnerkwflrdig, wie fich der Vf. in diefer 
Enge windet, und immer mit der einen Hand nünrnt^ 
was er mit der andern zu geben fcbeint ' Wir kön. 
neo an diefem Orte nur einige Hauptfitdea des dialek- 
tiEcben Gewebes verfolgen.' 

• Die UnterfcReiduog des Vfs.. worauf feine ganz* 
Unterfuchung fich zurQckfahren iäfst, ift die Unier'- 
fcbeiduBg zwifcben „dem Wefeo, fofern es exiftirt 
und dem Wefen, fofern^ es falofs Grund Von Exiftenr 
ift." (S. 43y-) üa nichts vor oder aufser Gott ift 
fährt der Vf. fort, fo mufs er den Grund feiner Exi- 
ftenz in fich felbft haben: und es ift richtig, dafe all«- 
Philofophieen Gott in cliefem Sinne als caufa/ui be^ 
trachteten. Faifch aber ift, wenn der Vf. diefen Phi- 
lofophieen vorwirft , fie redeten „ toä diefem Grunda 
als einem blofsen Begriffe, ohne ihn zu etwas Reel- 
lem und Wirklichem zu machen." (Ebend.) SoB 
canfafiti aherbaupt etwas bedeuten, fb bedeutet tstizs 
Realfte iiodWirkUchrte, von keinem -Verhältnifs linj 
Wechfel Abhängige, aus der Verkettung und dem 
Zufammenhange der Natur Herausgehobene, in wel- 
cher letztern ]ede Exifteoz auf ein Andres als ihrert 
Grund fich bezieht; und eben weii jene PbiJofophea 
im Wechfel der Natur nicht das Realfte, Wirklichfte, 
wahrhaft Beftehende- fanden, redeten fie von Gott 
So fchon PJaton , Arifloteles. Weil in der Naiur alles 
leird (S.431.). <**™'n wW niekt Gott, fondern-er 
iß. — Diefen klaren Sinn der Vorzeit verkennt Hr. 
S., und beginnt den Einfchlag zu feinem dialekti- 
fcben Netze mit foIgendeD Worteo: „Diefer Grund 
feiner Exittenz, den Gott in ßch hat, ift nicht Gott 
abfoiut betrachtet, d. h. fofern er exifVirt: denn er 
ift ja nur der Grund feiner Exiftenz, Er ift die Natkr 
«r-'r? ^?^}'l (.^•♦ay-) Weil nnn in der menfchlichea 
Wiirenrchaft darOrund dem BegrQndeten vorauseebt 
fo folgt daraus für den Vf., dafs die Natur der dunkle 
Grund Gottes. fey, und er vergleicht diefs Verhält- 
nifs mit dem Verhälmifs dtt Schwerkraft und de« 
Lichts, da die Schwerkraft dem Lichte vorhergehe. 
als deffen ewig dunkler Grund. (S. 430.) — Wir 
maffen diefen Satz, ak das itqmrm t^'niSa« der ganzen 
Belracbtui^sweife, etwas genauer ins Auge ftffen, 

I) Die logifche Bedeutung des Grundes ift, wenn 
das Befimderi aus dem Mgemeinen hergeleitet wird 
Diefs gefcfaiebt durch logifche Subfumtioo. £g unter^ 

^^ fchd. 



sfif ALLO, LITERATUR -ZEITUN.O a6t 

ibbeiden Geh dabw •Grmid und Fälgt^ wie fotalUSt abfoluten) AhfotittksU oder (nicht gfitVlichen) GSlUki- 
' und Partiatitltt: dton das Allgemeine ift (itets eio fol- keU tft fo wenig widerfprecbutd., aa.is er vielmehr der 

ebss, welches ficb auf die ihm unrergeordrieten Be- "■"-" '" -"— Di.;i_f — u:_ /„s_ij-v. ,4— 

fsnderheitea bezieht, und die letztern als Ganzes in 
ficb falst. Naa itt klar, dats alles VerbältDifi de* 
Allgemeinen und Befondern, des Ganzen za feinen 
TbeiJeo in der Sphäre des Endlichen , Relativen , gül- 
tig ift, in welcher flberfaaupt die Logik ihr Wefen 
iat. Da nun gerade Gott als dasjenige Wefen ge- 
dacht wird, welches Über der endücben Sphlr 



Mittelbegriff der ganzen Philofophie (nämlich der 
feioigen) ift." tS. 414Ö deswegen fpricht er ancb 
von dem Grunde der Exiftenz Oottes , als von einer 
Sehnfucb't, ficb' felbft zu gebäbren. „Sie (die nach 
ihren Theilen fehnfüchtige Totalitär) will GoU, d. b. 
die unergrÜMdlictu Einkttt gtbSren, aner in (ufern ift 
in ihr lelbft noch nicht die Einheit." (S. 431-) — 
Die üprOche lauten etwas fonderbar; das kann aber 
Belativeo exiftirt, fo ift das lonfch« Verhä'Unifs des nicht tehlen, fobald man ein logifches endlirfaes Ver- 
Oraade^zurTolge, derTötalilät «ur PartiaUlät, des UUtniEs auf Gott anwenden, und 'zugleich jedes an- 
ABgemeinen zum Befondern, auf ihn unanwendbar, fcbaulich endliche VerhähniCs vonihmvecneinea wtlL 
«nd iodem man ihn den Grund feiner felbft nennt. Daraus muls ficb Sppkißk — auch ohne Sehnfucbt — 
, will man eben die Verneinung aller jener endlichen gebären. 

Verhältniffe aasdrflckeo. Wird etwa bey mfehauti- Folgtn, Jede Totalilit kann nur dnrcb ihn 

tlün Gegenftändeo von Grund und Folge geredet, fo Tbe^le erkannt. werden ; es giebt keine beftinmteGc» 



Vietnt man das Verbältnils der Urfache und Wirkung 
in der Ziit, als ein Gefetz des ITirdent, welches allen 
finnlich anfcbaulichen Oegenftfindea zukommen mufs. 
Auch in dtefem Sinns ift in Gott keine Url^che und 
Wirkung (Oruod und Folge), weil fein Wefen ewig. 



kenntnifs des Ganzen, wenn fia nicht die ZufammeH' 
faffuog der Erkenntnifs der Theile ift. Will man dl« 
Totalität als das Erfte fetzen , ohne die-Theile derfd- 
ben zu kennen , fo ift fie als ein [/«beßimmtes eefetzt, 
und es fcbelnt alsdann , indem man die Theile kennen 



dtb. ztiitos ift, und der Vf. felbft hat letzteres (S.430.J lernt, es entwickele lieh die frf/Iimmt« Erkenntnifs ans 

anoz ricbtie angemerkt. Auch in diefem Sinne heifst dem UithtflimwOen. Diefer ahe Fehlgriff in der Be^- 

Cott Urdacoe' und Grund feiner felbft; das Verhalt- theiluns logifcber Einficbt berrfcht durch den gan- 

Sifs des Grundes und der Folge ift weder log^th noch zen Annatz des Vfs. Weil das UnbifiimmU zugletcb 

^ii/iiiMi/icA auf ihn anwendbar. dasITunt/«, UnvoSendttr iit: fo mufs nach jener feb- 

3) Der ganze philofophifche Inhalt der Abband- lerba^en Annahme aus dim Dunkelnuad ÜnvoBenJr 

InOK concentrirt ficb darin: dafs Hr. S. das hgifclu ttn Klarksit und foätndung hervorgehn. So wird 

VeniälloiliB des Grundes zur Folge bejrbebalten will, auch im Buche gelehrt, und es ift daher e|in Studium 

aber die »»fekatUükt Relativität läugnet, daher alfo der Logik zur dringenden Pflicht zu machen, um ficb 

auch in Gott keiii fueetffivtt »rius und poßerius vor ähnlichen Mifsgriffen zu bewahren., ' Man höre: 

annimmt. Grund und Exiftenz, ugter, fetzen ficb die Sehnfucbt, Ooit zu'gebirpn, ift „ein Wille, in 

aegwifeitig voraus, aber nicht als Priorität des We- dem kein Verftand ift, und darum ailch nicht feJbft- 

fans und Vorfaeiweh«is der Zeit nach, „es ift bler ftändiger nod voUkommner Wille, indem der Ver- 

keiD Erftes und l(ein Letztes, weil alles Geh gegen- ftandeigentlicbder Wille in dem Willen ift." fS. 433.) 

leitig vorausfetzt, knnt das Andre, und doch nicht {Erklärung: der Verftand ih li^s Beßimminde desWil- 

^bne das Andre ift." (S. 43a) Was eegenfeitie nicht lens, der unverftändige Wille ift dav VnbiftimmU; nun 
«Ijoe einander ift, lUht im FirkSItntß, in RtlaiivitSt ' ' ' " ' ' ' ■ — • 

äait einander; im Wefen Gottes alfo Ift Relativität, 
d. b. das Verbältnils des. Grundes^zur Exiflenz. — 
tiua ift aber mn togifektt Verhältnifs eben fo wenig 
•nf Gott anwendbar, als ein 6nnlieli mfehauUehia t 
and ohnehin find Logik und Anschauung unzertrenn- 
Hcbe Gefährten , k«n logifches Verhältnifs hat ohne 
•ine entfprechende Anßhauung die mindefte reale 
Bedeutung, Indem alfb Hr. S. das logifcbe Verhält- 
nifs ohne ein anfchauliches auf Gotr anwenden will, 

treibt er ein blofses logifches Begnffsfpiel, ganz <lem ßimmtty 'VoükomtHnire 



mufs aber nach jener faifchen Annahme das Ünbt- 
ßimmtt allemal das Erfte fevn.) Ferner: ^i^us dem 
Verftandlofen ift Im eigentlichen Sinne der Verftand 
geboren." (S.433.) (Erklärung wie oben.) Ferner: 
M bej jedem Grade der Scheidung der Kräfte entfteiit 
ein neues Wefen aus der Natur, deßen Seele um fo 
vollkommner fejn mufs, je mehr es das, was in dea 
andern noch ungefchieden ift, gefchieden enthält," 
( S. 436- ) < Erklärung : das UngeTcbiedene ift das C7m- 
beHimmtt, unvollkommnt ; das Gefchieden» ift das A. 



lüten fcholaftifchen ähnlich, an welches ficd gewifs 
Viele be; Lefung des Auffatzes erf/inem muffen. 
Beifst es daher S.4}|.: die C^nge haben ihren Grund 
ftio dem, was in Guu felbft nicht Er fttbß ift, d. h. 
in dem, was Grund feiner Exiftenzift;" (o lautet die 
Nichtige h^ifche Ausl^nng diefer Worte: Gott und 
iU Dmg»kabtn iiiren Grind vi dir Totalität der Natur. 
i>refe Totalität pbiert ficb felbft, d. h. ihre Theile 
(Gott nitd die Dmge), welche ehen die Totalität aus- 
nacbea. Diefer richtigen loeifclien Bedeutung ge> 
inäfs lagtKr. &.• „du Begriff «iaer dttttiirtt» <Aictit dos die Natur estbäit." (S.'44S.] 



letzteres entfpringt aus }9- 
nem; alfo u. f. w. — Zugleich iftanzumerken, dals 
die Natur, als das ünbeflimmtefti-, zugleich das Un- 
voÜkommenßi feyamuk; vollkommner als fie ift fcboD 
Glitt, als ihre Erftgebun; weil aber in Gott weniger 
Scbeidifng der Kräne ift, als in den einzelnen Dingeo, 
fo find die einzelnen Dinge noch vollkommner als 
Gott. Diefer Satz ift für die Ableitung des Gutaa 
und Köfen, wie fie der Vf. glebt, nicht unwichtig.) 
Ferner: „Unvollkommenheit ift nichf der Charakter 
des Bofen, fein Grund' liegt im böchften PofitiveiH 



(ÜrkÜrung: £/»■ 
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veBkimmtHhtitittAt^GninS'tnirFoStommeiüuU; ins- 
jener entfteht das Böf« wie das Onta, und beidedem- 
D«ch mafteu' voUkotHtmer hya, als- ibr Grund, tUe 
Natar.) — Feruer: „Das Po6tive ift immer das 
Ganre, oder die Einheitj das ib'in Entge2ehfteheDde 
ift Zeitrenndng des Ganzen. " (S.447.) (ErklSroBg:, 
loeifch ift der Grund lias Allgemeine (Ganze), ^e 
Folge das Befondere (die Theile). In der Anfcliaii- 
nng ifts freylieb umvekehrt:- in ibr find die Theile 
UBd Ihr Verhfiltnifs das Pofitive, wodurch tliePt^- 
tion du Ganzen bedingt wird; aber das Gefetr der 
Adfchcuung Ibll ja nicht bey'dicren Unterruchubeca 
znr Sprache kommen.) — Ferner: '„ Der Wille der 
Lieb« und der Wille des Grundes find zwey rer- 
Criiiedeae Willen, deren jeder für ficfaift; aber der 
Wille der Liebe kann dem Willen des Grundes Dicht 
widerftcbn, noch ihn aufbeben^ weil er roofl fich 
Mbft widerftreben wflrde. . . Diefin Wirkeolaffcn 
des Orundes ift der einzig uleakbare Begriff der Xa- 
lafliing, wdcher in der gewöhnlichen Beziehang auf 
<len Menfchep vAllIg unftattbaft irt." (S.454.) XBr- 
, klirung: Wille des Grundes ift das Allgemeine) Willa 
der Liebe (Gottes) das Befondere. - hn erftem Sitd 
Gutes imif Böfes ungefchieden : Gott felbft atfo kand 
(tas BAfe nicht auflieben, foncfern maCs es Zulaflw.) 
Ferner: „die uralte Zeit fängt mit dem goldnen Weit- 
alter an, einer Zeit feiiger Unentfcbledenbeit* wo wb- 
der Gates noch Böfes war." (8.459.) (Erklärung! 
das ünbeßimmte ift allezeit das Erfte, das Befimmtt 
das Spätere, nach dem einmal angenommenen losi- 
fchen Frincip.) — Ferner: M^rrt nach Erkenntnifs 
des aUgemeiden.^öfeq ift es möglich, Gutes und Bd- 
fes auch im Menfcbea zu negreifen. " (Dem Satze 
des logifchen Grundes gemäfs', nicht aber einer rea- 
len Erkenntnifs. Es giebt gar kein aägemmes Böfe, 
fü wenig wie ein oBgtrHHnes Giitej die Allgemeinheit 
ift eineblöfse logifche Abftraction, die fich aus dem 
beftimmten Einzelnen hervorgehoben hat.) — Fer- 
■er: „Gottes Wille ift zu univerfaiißren; der Wille 
des Grundes aber, alles zu particulartfiren; " (S.463.) 
(Der partieularifireode Wille des Grundes liegt fchon 
in der frflher angegebenen Seh.nfucht der Totalität, 
fich felbft zu gebären; Gottes Wille aber umgekehrt 
ftrabt wieder in feinen Grund zurffck, das heilst zum 
Allgemeinen, Unbeftimmte^ Unvolikommnen. ) — 
„Licht ift der Unlverfalwilte^Ton dem Ach das Böfe 
losreitst." (S. 488) (Diefe Vorftelluhg des Bolen, 
als des Befondern und des Guten, als des Allgemei' 
Den, widerfpricht dem Angenommenen Verhältnifs, 
ddfs beide relativ gegen einander, uo^ als ein Befon- 
dereseegeo ihren Grund fich v<^rhalten, Vergl. ^,41(9.) 
NaW heifst e> S. 497. : „ Vor allem ExiftlrenHen , ajfo 
flt)erhaupt vor aller Dualität ■. mub ein Weren fejrn : 
wie können wir es anders nennen, als den Urgrund 
öder vielmehr den Ühgruttd?" ( Ungrurä mufs es in 
der That beifsen , weil das loeifche Allgemeine, Vn- 
heftimmte, alt Grund der Belfimmunüen gefetzt wur-' 
de, und alle blofse Dialektik in fich Teer unrl gntnd- 
bf ift. Der Vf. zeist hier einige Selhftprkenntnifs.) 
»Das IM* i& keiD ^efm, Condero ein UnwiJ't»^ das 



storim'Öe^flfstz feibti^Kealitar tiat, nieht an fich.'* 
*(-8. 501.) (Daffelbe mOfste auch nach den PrineipieBt 
des Vfs. von dem Guten gelten : denn auch diefes hat 
■nr im Gegeofaiz feine Re^litlt. ]£s ift. aber ein« Ei- 
Kobeft des dialektiCch fepfaiAifcbeD Spiels* allerley 
BetHHiptuBgao uaterzofchiebeo j die aus dem frDher 
Bebaoptefen nicht folgen, und fe«ar damh im Widfr* 
l^mcfae fteben «' wdl man dadareh vm fo leichte^ ver* 
wkrt and irre fuhrt.) Diefe Bemerkung fahrt uns 

3) anf üt JFiäir/mriklit geceawirtiser Abband« 
Jone, Wal nfanUcb alles lo^cne Begrinsweleo de» 
AllgemeiDiBD und Befendero, "tobald es aaf dte fatehv 
ftea Gegenftiode der Phllofophie Hbertragen wird* 
gSuEÜob nichtsbedeutend ift, Fe mnls es, wegen fei' 
ner Unanvrendbarkeit, ZD lauter WiderfprBcben ffik- 
reo. Diefe können nachgewlefen werden. Wir wol- 
len' (tiefe Naohwsifnng untemehmen an dnigen Haupt« 
gegeaftteden» wdcbe darin TOrltooimea, nfimlleb ait 
der Friyhttt, der Pirflf»tieliJtilH, dem GßttH naä BS/gn. 
flj Freyheü. Die Freyheit wird als das Krfte aller 
Pbilofc^ie, als ihr Eins und Alles nfetzt. (S. 414. 

J'i9. 430.) »Ihr realer und lebeneugn' Begriff ift^- 
afs fie ein Vermögen des Guten und BMen fey. " (Ge^ 
gen diefe Definition ift manches m erinnern, es ■wü'm 
de uns aber zu weit fftfaren.) „Der Menicb ift auf 
jenen Gipfel geftellt, Wo e^aieSelbfd>ew^ungsgnell• 
zum Goten und BAfen eleieberweife in fich hat; (d/ 
"h. das Vermögen des Guten und fiöfen, Freyheit); 
das Band der Priecipien in ihm ift kiin noAurendiges^ 
fondern tim frt^tt." {S. 452.^ Dennoch heifst es S.' 
466..: »Das tntelligibleWefeo kann, fo gewtfs ei frey 
uad abfolnt j^^ndelt, fo gewifs nur feiner eignen fn- 
nerü Natur gemäb handdn, oder die Handlung kann 
ans feinem Innern nur nach dem Ge<etz der IdentitSt 
und mit isroluter Notbwendi^keit folgfcn, welche al- 
lein auch die abfoluta Freyheu ilt : denn frey ift , was 
nur den Getefzen feines eign'en Wefens gemäfs ban« 
delt, und von nichts anderm weder in ihm noch au- 
fSer ihm beftimmt ift." Letzteres, das Nicktbeflimmt' 
ft^n, ift Ünheßimmtkeit , woraus keine Handlung her^ 
vorgebt, alfo es ift nicht Selbßbeifftg*ngttfiitUi; foU 
aller ein Gefetz gedacht werden , wdchem gewifla 
Wirkungen nothwendig folgen, fo ift durch ditffa 
letztere Annahme die erfterelDeiinition vollkommea 
aufgehoben. Der Vf. eimmt deswegen an , dafs alle 
Umwendung des Menfcfaen vom Böfen zum Guten, 
tihd umgekehrt, fDr diefes Leben abgefchnitten (ey* 
(S. 473^) Dann aber ift unftreitig dem Menfchen' 
keine rrti/heit, kein Vermögen des Goten nni Böfett 
zuzufchreiben , er wird einem höhern- Gefetze zu Fol- 
ge notfawend^ entweder das Gute oder das Böfe thuD.' 



Diefs hängt zufammen mit jener Annahme, derMertfclk 
fey fdion anßnglich ffmldlufig und Tkat (S.47i-)> '^ 
er vielmehr anzüglich der Handilndt ift; Handlung' 
und That unterlieeen gewlßen Gefeizen^, und werde» 
in der Zeit; das freye Wefen als handelndes wirä 
nicht, fondern es exiuirt dnber derZeit. es ift neigi 
Weswegen es auch als ttfeUglbtnd , nicnr Als gefi^B^ 
"hekmerid, gedacht werden diuls. Der r^eclirend« 
VeD&aad Imbo buk ein fl^trin in der 2eit auffaß'eo, 
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Dur dia fftmähmg, die Tb«f , nictit aber den Rmdibif. 
lUn; diefer mulis ucb umweadea köDtieD zum Oitfen* •- 
weon gUich der Verftaad nicht begreift ■- srie diefes 
zugebe. Es ift defweoeo febr ricbtig, wa$'S. 46g. 
von der Ewigkeit (Zeittöfigkeit) des ADfaneeiis freyer 
Handluogea ge&gt ift, es palst aber, oicnt zu dem, 
llebrigen. — b) Ptr/onlUkküt. „ Die Selb&heit ü/r 
ßltht ih Gtiü; ^dtr der Menfcb'ift Geitt. als.^Q: 
felbftifcbesi befooderes, von, Gott gefcbiadeoes ^ßj, 
i»a , welcbe Verbindung eben die Parföalicrfakeit aus- 
Biacbt." Perfönlicbkeit ift ferner die zur GeiftigkeiJt 
erhabeaQ3eJb,ftbeUi(^fp die StMüiek^Ui/alclu ift e^ 

Eoch nicht}, und dennoch ift wieder das mit SelbH- 
eit Verbundesada^-zuGeift erhobene." (8.43^448' 
4go.) Hier, fchoQ ift Wiflerrprucb , abqr ftiui höre 
weiter : . „ Gott ift .durch die .Verbindung des iflealw) , 
Principe i6 liuß mit dem unabhängigen Gniode,. da 
fia6s und Exiftirendes in ihm (ich Dotbwandis-zu Ei- 
tler abfolüten Exiftenz vereinigen, die höc)me Per- 
fönricbkei«." ($. «giO Alfo: das ftlbflifckt btjbnderg, 
treu Gott gtfchkitnt U'tftn iXt Perfönllohkeit , und doch 
ift Gott auct] Perfönlicbkeit, obgleich er von lieh 
lelbft nicht fcheiden kann. Ferper: Wie hörten fo 
«ben, Gott fey mit ai^fd||S^r Exiften«, und doch ib. er 
«uch dem Ldmn und fFtrdtn uatcrthao (8.493.), und 
bat eine allem endlichen Leben anklebende I raurie> 
kett in &cb^ ($• 48?-)- I^ennoch meynt dev.Vf. die 
l^erfönlichkeit Gottes recht verfländjicb gemacht zu ' 
ibaben (S.jos.)) und beklagt fich über den Vorwurf, 
oafs fein Syf^em die Perfonalität des höcbften Wefens 
aufheben tolle; dennoch wieder fetzt er gleich hinzu: 
„in dem Üngrunde oder der Indifferenz ift freylich 
jjjeiqaPerfönüchkeit; aberift deoa derAnfangspuskt 
4as Ganze?" So viel wir von jenem Vorwurf wiffen, 
trar mit.demf^ben gemeiat , daÜE Hr. S. Gott als psr- 
ÜBnliches Wefen nicht am At^augt fetze, fondern eine 
Indifferenz, einen £/fif rwnd, als das Erfte annehme, 
und von ihm als dem Göttlichen rede. Jetzt läfst er 
Gott aus demfelben geboren werden, verwirrt Geh in 
feinen Definitionen, wenn er.ihin Perfönlicbkeit ber- 
itten will; geht es nun belTer? — ' c\ Gutts und BS- 
fis. „Diejenige Einheit, .welche in Gott unzertreon- 
Jicfa ift, mufs im Menfcben zertrennficb feyn, — unddie- 
fes ift die Möglichkeit des Guten und Böfen." ( S. 438.) 
In Gott alfo iU weder Gutes noch Böfes möglich, ton- 
cjern beide find Eins. »I^as Böfe beruht auf einer pofiti- 
v.eo Verkehrtheit, oder aus einer Umkehrung der Prin- 
zipien." (S.441.) „0er Grund desBöfen liegt keines- 
Veg^s in Mangel oder Beraubung. Der Teufel nach 
dercbriTtlichen Änücht war nicht (ÜeÜmitirtefte Crea- 
Ijur, fondern vielmehr die iUimitirtette." (8.444.) <• O^^ 
Grund des Böfen mufs alfo nicht nur in etwas PoGti- 
ven Dberbaupt , fondern eher in dem böchfien Pofiti- 
vfn liegen, qas dieP^atnr enthält, wie es nach (inlrer 
An&cbt allerdings der Fall ift, da erin dem offenbar sa- 
-mordenen Centrum oder UrwilltH des erften Grandes 
liegt." (S. 44S') Schwerlich ift das Böfe zu mehr pbi- 
lolopbifclier£bre gelangt, .als io gegenwärtiger Ab- 



btadliipgi es giebt Togir Dach S.4{0. nicht blo&.fü)^ 
Ejatbufiasmus zum Guten , l'ondera auch eine BtgtUlt- 
rtmgßts Bäfen. , „ Damit das Böfe nicht wäre, mQlste 
Gptt f^btt nicht fejfl." (^.493.) Deffenungeachtet ift 
opcb wieder das Böfe „kein Wefen, fondern ein Unwe- 
fiw, das nur im Gesenfatz eine Realität hat, nicht an 
Cqti. Auch ift die ablolute Identität, der öeift der Liebe* 
ebendarum eher als das^dfe, weil diefes erftimGegeii'- 
fatz mit ihm erlicheinen kann." (S-soi.) (DochlW 
lagderGi-unddesBöfea nach 8.445. im bfichrteDPoO* 
tiveii-) Wir flberlaßen dem Lei'er, lelbft nacbzufueheiH 
wie der Anfang der Sand« fey, dafsderMenfch ausdea 
eigentlichen Seyn in das mchtfeyn übertrete u.f.w. 



auch n^ch S. 489. cualdctilch ganz richtig gelagt: Gut 
und Bös feyep daffelbe, nur von verfchiei^oenSeitea 
aqeefel^, oderjlasßäfe feyan fichv^'* ^il" der Wur- 
zelieiber Identität betrachtet, das Gute, wie dagegea 
das Gute, in feiner Entzweyung und NichtidenütSt . 
betrachtet, das Bpfe." Die Dialektik aber, nac^ d« 
Meinung desVfs., wird allein das ]{)iilafophit'cbe;Sy> 
ftem feftoalten und zur Erkenntnifs auf ewig brinäeo, 
(S. sog.) — Wir meynen im Gegentheil, alle $wU 
dialektifche Kunft werde nie ein Wahres enthQUe% 
fondern em fortwährendes Spiel mit Begriffen treiben* 
durch welches die Wiffenfcnaft nicht gewinnt, fon- 
dern vielmehr verliert j ein pbilofopbifcnesSyftem mit 
innerer Confequenz und Haltung werde nicht zuStan* 
de kommen, wohl aber ein fyftematifcher Schein, Jet 
das Auge des Unkundigen zu blenden im Stande ift> 
Was man in Deutfchland zur neueften Philofophia 
zählen kann, trägt ganz diefen Charakter; indaffen 
giebt es Wenige , welche fu gefcbickt -zo verwirren 
verMhn, als der Vf.; die meitlen tragen felirunbe- 
hullam ihfe Kunft zur Schau, und werden mit den 
Sentenzen der neuern Philolbphie leicht in ihrer Leer- 
heit erkannt. Dage^^en liefert nun vorhegende Ab- 
handlung ein Anderes; es bedarf fcbon fettbalteoder 
Scbärfe und Rühe, um das logücbe Spiel zu eotdek- 
ken, und ein gewifier Ekl^kticlsmus mifchl mehrere 
geiftvolle Aeuf^erungen anderer Männer io die Dar^ 
itelluoe, fo dafs faft niemand die Schrift lefen wird 
ohne dafs er meynt, etwas fflr ficb zu finden. Aia 
Ende aber wird doch ai^xad finden: denn die Wahr- 
heit erscheint dem Menfcben nicht durch blofses Ver- 
gleichen und logiTclie Relativität, fondern durch eine 
unwandelbare Liebe. Die Hauptlchre des Vfs. läl^ 
fich kurz zuf^mmen falten in dt;n Worten: „Am An* 
fang ift derTeAel." Was der Wiffenfchaft durch 
diele Anuahme gebclfen feyn folle, begreifen wir 
nicht; wohl aber lie^sen fich jene Worte auf eine Phi- 
lofophie anwenden, Welche diatektifcb undl*opbi''tircIi' 
ihre Sätze zufammeowebt, und der es wenieer um die 
lautere Wahrheit, als um den Schein grOndlicherUn- 
terfuchoog zu thuo ift. 
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Do,nmirttags, 'd»m 7. ^uniut igio. 

WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

f STAATSWlSSSnycflAFTEH. foIgM<lea> (tie t» fo w«it Grand faabeD. tis 6« bey ei- 

iWWOWMWWfc 1810.14 a. 8. . ^, - , btition baftimmt f«r. Mao hätte das wenwrten« nirh* 

&y.r^»j^ *^«.,dr^* .8.0. .„ s. ,. ?"• s."&f R^b^^rr^d^rÄrs 

^-I■ bieraof : „Tedelt doch nicht die fehönfte Eigenfchalfe 

t'un winl endlich auch Qber Oeftreiohf Fininz'en eines Regeoten, Vertraueo und Offenheit gesea feioe 

"and FinanzmafsregelD ia Oeftreiofa felbfl ge- Kinder.*^ 2) DasGold ift wohl nur zurScEonung der 

(chriefaeD. Wir folgen dem Beyfpjele diefer Schrift- TeFiBÖglicbero Klaffe ausgenommen. Hierauf wird 

ßeller' aber das Sttberpatent vom' 19. Dec«Rben8o9. geMitwortet: die Rnierung habe deff^n Quantitüt 

und Ober das Finanzpatent Tom at-Febrnar igio. — nach den Poozirungshtten zu unbedeutend Mfunden. 

die nächftea vorausfehbaren Folgen des näebftrerfloC- 3) Die Gefahr der Verfchleppung nach UnjEern nnd 

lenen Krieges — und unterfuchen felbft die Befebaf- in das Ausland Xt zu grofs. (Hey einer förmlichen 

fenlieit beider, nach unfern AnGcbteo. Hierauf wer- Silberabgabe fiele diefe Beforgnifs weg) 4) Ungem ift 

den 6cb beide Brofcboren leicht aberfebea laffen. von diel«n Darleho aDSgefcbloÄ'en. ytittwort, b.s find 

Das Silber- Uarleihen^patent fetrt dt* Tllitfiwtw datiin ancb Etnladungsfehrelbea zur Silberablieferune 

rorans: „der Staat hal znr Bezahlung der Kriegs- abgegangen. 5) Das Patent kam zu frßh: manche 

Contribution bereits feine klingenden OeldkrSfte auf- Provinzen waren-nocb von den Franzoien befetzt de« 

gewandt, und mufs feine Zuflucht zu den Privatver- nea das Silber verkauft ward, viele Magnaten hatten 

mögen nehmen." — Reo. gehört zu den gutmotbig- ihr Silber noch in Uneem , wohin es geflachtet war 

ften Oeflreichern, er glaubt diefer Verfichenrag ohne und hQtheten Geh w.ohl> es zorOck bringen zu laR'eli! 

Beweife. -^ „Der Staat thut am heften zu dem todt Antwort: Das Object war nicht wichtig genug, uni 

Hegenden VermAeen der Privatleute feine Zuflucht eine an Gcb dringende Mafsregri noch Jloger zu ver> 

ZD nehmen." Aucti hlertiitlft Rec. einftimmig. „Oer Icbieben. 6) Die Staats verwalAing fetzt ilire Banco- 

Staat eröffnet alfo ein gezwungenes Silberanleähen." zettel felbft herab: indem fie diefe^en bey der Silber- 

Hieoiit ift Reo. nicht mehr eierverftandcn. Er wflrdn elnlöfung nach dem Curfe von 3oo«berecnnet : AHtre 

So viel an ihm ift, Uut fchreyen, keine Anleihe mehr» Der bis auf 500 hinauf gegangene Curs hätte auf kri« 

fondern lieber Abgaben. Jede Anleihe hebt B«r di* oeo Fafi bis zum i. May I810. unter 300 hinabfiokeM 

g^enwSrtlge Verlege«heit , bereitet aber eine künf* können.— Endlich vertröftel der Handelsmann vori 

0ge defto mehr vor, und «erfchlimmwt den Zufttnd zöglieb auf das im Anzüge begriffene Finahzpateaf 

4er Finanzen im allsemeinen aoch auf kommende Zeit- Den Inhalt defTelben deutet er mit folgenden Worteif 

alter. Rec. halle demnach geradezu eine Silberfteuer sn: „Shhr ricbtig deutete der Kaifer Tchon in feioer 

aosgefchrieben und nach VerhihfilfsderStSodeiedem zm Presburg erlalTenwi Proolamation auf den erofseii 

eine ohne Entgeld abzuliefernde Anzahl Loth Silber Reichthum freyer Hypotheken in der öftreichifcheii 

als das Minimum auferlegt, dem Patriotismus aber Monarchie. Ihre gehörige Anwendung auf verfehle^ 

mehr beyzutragen (*erlaffeo. Im Patente vom 19. De- denen Wegen dOrfio vieüeioht die zureichenden und 

eember 1009. wird aber (wird man erinnern) nicht Achern Mittel zur VerbefTemng ond Wiederherftet 

blors ein Darlehn eröffnet, fondern nach eigner Aus- iuog der Finanzen darbieten." - 1 

Wahl geftattet den Werth des Silbers in Bancozcttehir Von dem neuen Finanzpatente erwartete ied^ 

300 FL in Bancozi-ttelo for 100 Fl. Conv. Geld gerech- gute Kopf in der öftreiehirchen Monarchie es wer^ 

net, heraus zu nehmen. Rec. antwortet; defto ichüm> vermeiden: i) Die Creiniog' alter neuen Anleihen 

* roer: hiedurch wird nur die MafTe der eircnlireodeB mit Au nähme derTontinen, die bekanntlich die ud 

Baocozettel abermals ungeheuer vermehrte — Diele fchidüchrten und vortheUhaftaften aller Anleihen 

Seiten des Silberpatents berührt der Handelsmann in ßntJ; 2) die Creirung oeuer CMdffspapi-re Von was 

feinem Schreiben durchaus nicht. Er bär 5cb bey immer fflr welcher Art, dt der Staaj^piere obnebin 

aiOUigeB Einwarfen wider daireibe auf; uömlish b^ otur fcboa zu viele find. ■» DagvaBWwartete iedtf- 
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mano'Tor allem andern ElofftbniDz«iurvofiwichtigfa faen foU.» dafs 6e HoFkanniertratten. verkauft, damit 

Kupfermflnze, um den Bancozettefwertb wenigflens in Staatsobligationen einkauft, und diefe Staatsobbga- 

Kupfer_ voUflSndig zu bagrflndea, fodaob: ä) Neue tiooeo fOr die Stiftungscäpitalien siebt. Die Idteraf^ 

Auflagen direeter and indtrecter Art, nebfl Vortteb- fen diefer Fide-Commili-Dnd StinuiigscapitaKen fol* 

ruflaea,utn die alten, befonderS' der Gruadfleuer durcb len nun der^mortirationsbank zufliefsen, welche da- 

HOueeiner rorgKItigernCataftrirung,inöglichrt ereie- mit Hofkammertratten aufkauft, und von Zrit zu 

big zu machen, b) Verwendung aller nur dlfponiUen Zeit veraichtet. Wenn alle Hofkammertratten dnrcb 

klingenden MOnze zur Eialöfung der Bancozettel aaeb die latereffen veroicbtet find, werden die intabullrtea 

«lem-Curs. c) Verkauf der DtmiSnen und befonders Kapitalien den vorigen Befilzern, nämlicb den Fidei- 

der seiltlichen Güter in einselaen Parzellen ebenfalls Comndfs - Curatoren und Stiftungsfonds zurOck ce- 

zurEinlöfung und Verminderung der BancozetteL dirt, und die mit den Hofkammertratten eingebandel- 

4i PubliciiSt in- Rütikfwbt der Finaozei^ ^ Combi' ten Fonds- Qbligatioeen kaffirt. - r 

yirteTontinen- Anlsiben, und Errjj;btuug eine« Amor- I^ec. fetzt dlefem Plane vorzilglich das WillkOrli- 

.fibtioDsfoods als Nebenhülfsmitt«]. — <Aflrttel der cbe im Verfflgen mit Priva^igeatnume entgegen f'der 

letzten Art Icblug aqcb der öütfeicbÜcb« Recbtsge- Staat bat durchaus kein Recht, Kirfei- Commfft-Cu- 

rein der BrofchOre Nr. IL vor. (Man nennt als ratoren und Stiftungen fo wenig wie Privatleute zu 
Hn. Ignatx SinmUitkntr, Doctor der Rscbte, zwingen, ihre Öläubiger zu verwechfeln); dann aber 
Wecbrelgerichlsadvocaten und beeidigten Notar, ,öf- fluch iti« Creirong eines neuen Papiers, und den [ehr 
fentlicben Lehrer des Handjungs- und \Ve«bfftIreob. mflgUcben Mifsbraucb damit, belomlers beyErmai^ 
ias an der VViener Univerfität ) Gerade in gegen-t lang aller Publicitit Ober den Betrag der curGreodeo 
vfirtigen ZeitumftBnden (fagt er in der Vorr«d«),' ia Holkammertrattan, uadabar ihre jährliche tLinlöfua^. 
welchen beynabe jadermann ungefcheut es wagt* von Wie viel fimplef und «rechter ift der Vorfchlag : da 
Ifanknotea und Öffeatlichto Fonds - Obligationan als Staat «wcfasie fo viel Bancozettel als möglich, mitSili 
Von Papieren zu (preeben,. die uelleicbt aie wieder bergeldeWftilgadamitfoalfichStaatKfcliuiden-Obliga' 
2u ihrem urfprOngltchen Wertbe gebracht werden tionen,und verkaufe zuglaich geiftlicbe Gaterund Üa> 
l/LÖaneo, 6nde ich mich verpflichtet maine auf «ine mfinen in kleinen Sttlokai gegen Conventionsgeld oder 
geifere Üeberlegung gegrOndete Meinung dem Pabii- B«noozettet nflchdemCurleberechnet; hebeaberaucb 
cum vorzulegen, und meine Mitbürger vor Schaden fein« Abgaben in Bancozetleln nach dem Curfe ein. 
zu warnen, loh w^lnfcbe nichts febnlicber, als dafs So mufs dar Creditder Baitcozettel, befonders auch 
dem drückenden Wucher, welcher nie ftatt Bnden beyEinfabruag eines «ollwiphtigeoKupfergeldes bio- 
könnte, wenn nicht irrige Meinungen von den öflrei- nea wenieen Monaten Gab heben, die iährlicbe la- 
cbirchenSiaaisfchulden- uatar allen VolksklalTea zer- terafTanlaß des Staat» &oh vermindern, und binnei) 
fircut wären, daduccb eia. Damm gefetzt wOrde." wenigen Friedens - Jahren das Papiereeid mit der Con- 
Der Vf. fchlSgt vof: 1) Gin« AmortiCationsbank. TentionsmOnzeal /'ofi kommen. — Der zwejte Vor* 
a) Eine Amortifationsioatine. 3] Eine kaufmäont- fcblae des Vf. einv^marti/äh'fMu^oMtiff« wird eine n{^ts> 
Kha Girobank. Nacb firhehlaog diefer iortilute foUe Kche BeybOlfe t«yn. Der Plan leit^ keinen Aussog: 
dann der Staat fqgleicfa erklären;' dafs er die Steuern der Vf. räth auch Ausländer daran Theil /lähmen zh 
Vfli Abgaben aller Art künftighin in Iteinen» andern laffea, imd Beainten zu gcdtail^nihreCautionsobliga- 
Gelde, als in CouvenlionsmBnze annehme, dagegen tiooeo in ToatineDfcbeioe fQr 6ch, ihre Frauen ifod 
aber alleZahlung^p halb in Banknoten, oder bcnei- Kinder zu varwaodelo. Der Vf. räth iibr^gens ebi 
ifemUnze, und halb in Conventionsmflnze leiften kleines TontineBfoiel * um dem Einwurfe zu bege^ 
lif»rde. Man erGcbt bald aus dem. Ganzen, dafs ficb nea, dafs srofse LeibreatenQpntrscte d«r Populatioa 
cter yf. bey NebeaboJEsmitteln fOr die oft reich ifchen and. der MoraJitSt «Is f^iadejcniffe der Eben iciu- 
finanzen auftialte, und der Untarfucbung der Haupt- den. — Der dritte Vorfchlu -des Vfs. gebt aaF ein« 
inittel ausweiche; auch dafs. er wiUkilrlicben Opera- haufmSwKiftim GirobSMky um (lande) uodinduftrie voc 
(ionen ^niobt ganz uogenteigt fey: wie 2. H. die eben Oeldmaognl zu Gebern. Der Bxikoredit folle bey-derr 
poi^ekommene Ciaufel von Beeablung aller Abgaben felbea durch Hypothekar- Credit von liegendeaGraa; 

Sinz iiTConventionsmanzB unti BezahFung alter Befol- den oder Realitäten nach deren gericliincheo Schix> 

ungen halb in Convenlionsmüoze ift. — Die Amar- zungswerth in Convention smOnze gegründet werdet^ 

fifatioiulnmk Soll bey ihm eine neue K.la(Te von Staati> Die abrige Einrichtung der Oirobiok nimmt der VF. 

Sapieren, die ffoJiammertraUtn begründen, die. vda von ühniicben Banken Her, mir Ijjfst.ei'. durch fleifsiaa 

er Bank acceptirt, als baares Geld bey allen Kalfea Abzüge (z. B. iadeo Monat { Gulden Courant fSr 

A^tfin.fbtW, damit die Steuerpfiichtigeo ihre Zah- jooo) einen Fond entgehen, den er unter gewiffea 

^ngeo in baarem Gelda leiften könnea. IJmxüefe Huf- Umbänden der Staatsverwaltung zur DifpoGtion als 

kammertrattan «inlölcn. zu köanen, fall diefe Amorti- «»e neue neue Quelle der EinkCInfre anheim f^pllt. 

jä^ficMisbrfnk mit.eiaetnaogemeffeoeo Vorratbe an baa- l^^egen giebt er der Bank einen permanenten Bank— 

]nm.Oe)de f «rGth«a t^Mteden, Aufser den» foll &e zum direetop, der von der Finanzfaofltetle ernannt Mjrd^ 

Jfond^haheo olla^^dar'CoaMmla-und äiftnngs-Ca[tt- and läf^ ^len jährlichen Bericht über den ZuftantA. 

Ration ipeloh« auuf Ijf^endeo GBtern läeseo, und wd- di^Tiv Ba»k unH ,lie Summe de^ gefammten BanUkr»- 

.sfa»<|i^iAgW<*U**S»Sb*fck flUa dadnrdi auitfidi zi«^ dits au die Fiuaiizfteiie erftaltea. Hiemit »araicbtea: 
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trd«! W«r0q ^« Oirobarit ; deCCen Ilement« Frar- At^eoblick lUeftalgcadM tnt^iigftmFvJfea fOrouBf 



beit nxKJ Unabhängißkeit vem H^jeraiws - Eiaflulte du. MsafcboDklaliea hat. I^fsdieEfaiiöfiJagsCcheiD« 

»as^chea. Eine gäbriicbs ErkeantlicDken gogen als Verbindangsmittd das akea an^.nfHieD Syftemi» 

^ea StMt mag die Girobwk antricbtflh, absr feioMi notfawmdia feyea'.dafos kwla &ch Rac. oacn den 

Verfüguiupa tWrf fip durcbaus nicht uQlerliegtn.. — tilgen oitint aberzatuEea. üebngws.bBt erb j&ngft 

P« eise GiEobank uaürBiüg die fianooz«ttel ber^i- dl« Pstersbnrger Honieituag in iIsb Asperkungea 

drackoe vrOrcIsi w«ü,ße bey kaufmioDifcben ZaUtw aber das Rnffifcbe FinaDZfaanifeft.^AUg- Zeit. Nr.79.X 

gto weniger nötbjg ««irea: ,fo wOrdco wjr die Er* Ctbr febön aus einaiwter gefettf, wie ictiäcUich dia 

ricbtuM aerfolbfiD lur.diuiirratbepv wenn der.Cre- VerrJpgerungcteaScbrots undKonuderKopfermOnz^ 

diLder D{ioco?ettel. ficb fcboo durah .aqdre Operaiio* Jer. til'Or 5 Kopeken Kiipfar,'w«Ba-in«|) aücb jedes 

BeA.gebnbeo hätte, wom dec aUm&lige Goterverkaaf Funfkopekenftack ciDeo nabal nasiMA wolltet wird[ 

4i«beften HtjlfsiMttst darbUe. niemaDd deo Waxth eioeaHubolB «eritaitfea." Mdc^ 

a - Vcw deq Vorfahldnp des Vfs.'bat eiosweilca das ten dicrs d(^h>dle O&reldiifDbeo FJoeociers \p Rack^ 

FjDaDfpalwit vom a6.Tebruar 1,81a. nichts benutzt, ficht auf die 15 und joKr. StBekftib^BrzJgea'' MOch* 

ivnj grpliie 2wwke fiod durch das FiiMpzpateiit e«« «bb. G» aber soch. von der Einziebiiiig der gciftlichea 

nJiC^VMtfar d«p Urhebern deETelbefidflrUute&eOfak &at«r — wekbe das einoge HettuPBenMttel füx du, 

gebahrt, ^wej grofse Siege Ober Voruflbeile S«d AftreichiCtfaeo Staat iß, — nichfc^ttWM. 

«rEochtfD. Per grpfse Nutzra der Publicitjit in. Fi. , -. . 

■««{izaogelegenhciteD ift anerkannt, die Zahl der curb» ' STATISTIK, 

zendep^aocozeltel wird alidiaSuPHne von fjoMil- r.,,B»»V«. Jn* V^rt A Mnlli.r Verlenh'- Ds» 

kannt ift es ferner, dlfs das OeiMicbe VermOgeo den *"* "' '^^ ^* *^' '*' .. , 

Vorkehrungen de« Staate» uoteriiega, nibdeiR Vor* - Zu dieler ■Skitz« einer Topogra^diie' des Ororsner« 

bebalte jedoch der genau zu erfSUeeden VerpSarbtusg sagthiMn Baden veranMste den vtUidwen Vf. derÜu- 

des Staats, für die Ausgaben «nea fneriJohen Cuitus^ ben* lla.Staattra)fa£ipftrodt inCarlsmber dasoeueft«i 

und eines der Wflrde der Religismdleoer aagemefla- Btidilbbe Ot^anifaiion^^edikt vom 26. Nov. 180«. Er, 

oen Uo^arbalteszuforgea. Ueil Sr. Majeltät dem iU» Mdt es für eine Hfobt ganz unverdieaftliche Arbeit» 

fer ffU die Anerkennung fo libeMler und rkihtiger wenn dem Badifchea Publicum eine Tolt&äudi^ w4 

Crundfätze! — Kec. glaubt aber, die allen Interaf- gMiaue Ueber&fiht derneum poUlifbhen Landeseinthai*- 

lenten atn öttreichilcbed Finaazfyfteme luftehende lung Obei^ekeb ward» Ihre VoUftändiakeit wdPIlKt 

Freybeit nicht ze miEsbranchen , ' wenn er noch ein fie ef Der v<» denv groMnnoaliebcn Aliiüfteriiuii |de|, 

tSims., und wieder ein Pbumtlra kej diefem Patente loheM tu EndvdtffWtoanjAms an dteilaioals aocl|. 

VQnftbt. Die CrMning 'CBfws nsuan SlaaUpapiersj befttbeodea <(h!))f P#(Aie<ire|gif ruogen , «lad. von dierea 

d«r ^lOfvttgsfobeiiiBdaäktRec: dtircbans weder a^ an-atle-Acmtet ergangenen Aufforderung «den Gebalt 

thix npoh opuUcb, und ebea.ro bedenklich -Iftikm« ibr4» Bezirke mit Angabe aMerMdte, UÖcfar,. We»« 

dals die gelftlichen Oatef. blore cur Vermehrung des ler, ZtMken/ Höfe n. f. w.,^d aberhaupt aller A«^ 

^ealbyp«4hek*o dienen» und dfe nwrJmmer «ene «nd ftedelnngen f f n (e weilte eigw« Namen iahr«4«i«|||rt 

aeiie Änlehea begrOnden Tollen, und dafs von Herfiel* zafenden." ' So wohl diefe eiozeln eiogeKtDtim«n|w, 

hing ein« roUgOltigen- Kop£ernrflaz«. noch immer Beriubti); aliaiich AeMeterialieo, weIabeifa-.£M9f^FT 

keine Rede itt. Wer wird fibrige«» auf eto« Hypo« .ScM^tdr-fotion^^Vol- einem Jahre lo dw- Abficht gtfji^ 

Viek leiben, die noch im Beitze c% Oeiltllcblieit meH hattij, eis Sttitsbandbucb beransNigebeB« vfH^n 

bleibt* und nicht exfaqoiet werden kann? — Reo. den nebftden aas dem gairMu Landcijtbrirch tinkufOri 

b^fcbeidat 4cb aber gerne, dafs man in dlefem Pa^ mendebfratirtifched 'Tabelle« von demfdhea bey Aust 

tapt« noch nicbt alles habe bgeo köaaen und wollen^ arbeitang der vor.uns liegenden Scbriä benutzt ■ no<^ 

jiau wP.zum BeOEen./lerfiMnzen zu thua gedenkt, da -ficb in den neueAed' BepiBtatea^nUaebe Uniiohiig^ 

Man hat in der Allgem. Zeitung Nr. gi f. gdcbrte- keiten und wefentHche Miingel elogeCchHehen batten» 

bau , BMQ kOone von eiqem kOnftHck zufammetigcK fo wurden diefe dUMb (jiater b4y deo Aemtem ejoga% 

fetztcR FifuuvqiateDte nkiht erwarten, dab et in der halte ErkuBdtgnagen 'und U-riitlKitmmua bcriofaMä>>. 

Klarheit einer Volksrchrift erfcheine. Rec. wflDfahta Auf die Verlnderuegen , welche f<i)k dtm erwähnte^ 

aber allen Finanzpateataa keine kOnMielte Zefnm- - Bcne f ten Orga ni feti aasedikte in- Antebung des Umfan- 

meDfetzung, fondem die grSrste.NatQrlicbkeit und ges der Ereiie nnd Amtsbezirke ftatt fanden, ifr« fo 

Einfachheit. Wenn in eben demfelbeo Anflatze, der wie fie in den Regferungsblättem bis zu Ende des Mo- 

aucb in die vaterländifchen BUtter Nr. 76. aufgenom- natsMär/. 1810. bekannt gemacht worden find, überall 

pieo worden,' etne idlmSblige, nicht zu langfani^ die nötbige ROckGcht genomm«]. KOnftige Verän* 

nicht zu rdfobe Vermindernng des vorhandenea Pa< derungen von Wichtigkeit werden in einem Nack* 

piergrides gewQnfcht wird, fo mufs Rec. dagegen be- trage' geliefert Werden. Die Einrichtung der Siohrtft 

merken, dafs die Verminderung beyaabe nicht zu ift folgende: Zuerft werden die zehn Kreifaj in wel-, 

rafcb fejn kömie, wad daüi hingegen jeder Terlona cba das Orabherzogthan Baden jtfctt ain^itheilt iftr 

nach 
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' imM ihrer Lagi von Sfiden iMeii Norden aDsee^ea. den keine Hackficht npfim« v...... w e d »■ 

Bey jedem Kräli ift bemerkTÄe» Sitz, d.L*W«e °h"lS^4 .„, d„'ÄÄ "^7,^7.^^^^^^ 
Seäenahl i(n G«»n, hiermf folgt ein. üeberficht! Ichld.r EiowahaeriKV&b.™,,h Z^ii.' 

h'errllche. Aewer „„d .) der Bn.>.dhei:rlicbe„ Ort. l/se^eif ä^^f Co.f^r^Tt .^ e1°S 

«)it Aogab. d« BevSIKerung eines jeden Amtes. D«- «M,, : JI. UoMnkpris ( Siif- v'il^ Emwobnern ) 

iit tollen die einnlne. A^mter iit ibr«. Beftend- "Sj 78 aj^ Tl. W ,fifk~WTs»S? Ij, ™ h°^ 

»heilen, d. 1, mit de« ihn.» zugdiärigeo Slädt«,, 1748 Iii..w.MÖi"„- IV T,Sf= jkrSw^jr 5- "'' 

, Hecken, Ddrfern, Höfen u. f. w., .on'deren jedem buTi mit 68»! ßn" :<tM,-VK^JITL f^T. 

fihielneo »Wer die Seel;p2.fal .nge-rt.«, itt. ' Auf OfflnborgmltTr^Elni ?','.. „;,■«?« 'b^'"' 

Siefe Angebe der Kreife n*;b ibreSSitee, ihrer Be-: (Sitz; RA.dt\5i",7t, Eill, V ,'. L i?,f &"* 

.ISlker«ngn.f;w. folgt o*.lpb.betiH.eiVerzeioh- Ind En'kreis Tsitz* oSh "'',''■ ^"v?*"? 

Alh/der BadifolM Aemer nritSeo.etkn.gderSeel.n. ii3,»it ("^1.1™ Krelf. ~h«™ S'iJ-^*,-* 

tM. wiediefelbe im Anfang. des JehrM ,809. gewi^ Gerisrnhi mit 7^8 Salf^Z^ * ""! t"^" 

<en itt, ond der Kreite, an welehen ße gdiär?n. An, hSm ™t «K S» V vlll liij'' u""'' ^T"- 

diefca VorzelWniila foWietstfiob »., eiS ,.ut gleich. MannWm 'J,i' « ,«' kinl^ ..Sr^".u!S' L*"" 

Art eingerfobt««. V«aei.boits der ftand^hclüchen SaTla d» SmlicS Kfer;'h^^^°J,u^"'™'Sr» 

Aemler, und an diefes ein elphabedfches Veraeich- wohner)? IjTSwSkS. /*., S^iiE'v.^'';: 

Kits der tämmtliched Bettaer von grondherrlichen GO- „,, Eii» 1 ,g 7«^ x M?™ ' J !Ä°'t"V " * 

■ t«m im.Orofcheraojthnm. B.del. mit der Ana««e (Sti, wl^l'hh'&'i, u.^J"' ?°« Tf"-?"? 

ihr,rWt2nngen,nSldesSilaesderAemter. Hier^t fnmme: 91*«^^^ Von 3f.£ k, Ä'*' J°."'; 

<Jgt.|n.e,a)lg5mei»e Ueberfichl der Ei„„ohher/..hl .«:lr Hn;Sfc?,j<, BemerJ«;. a ? .wIT" '"J 

des Orotsheraogthums Baden nach den SielentabiUen t&an.difcET „^ Z d.m^'l.Li^ .t"t S°J 

,on dem Anfange des Jahres 180,., *or.„fein alpha- !riBd«^''f L°,i„a„M md !Rit^","P"\'fJ°J 

biSlrfolte. Orfamieichnit, :,„r Erleictaern.n d.sV Einwohn« X^d« 0™£.bt,„„l,,l« J "''*'" 

kaucbea disr Schrift das Ganze tohliebt, &,n wird ,aooo «a^M^onüL ««„ Ä^^ i" l?*«"" 

;Wer dem Vf. d.r Schrift glauben, wenn er taat, dab ffiTanirfS" "wjri?n^.fc rfi.Ttl }-°°*' /"• 

*S Abarbeitung derlelben tdr ihn ein eb« ITmah. licbm EfTwohU^tl^SSi, Arta Jl-^l ■"„""J"' 

ftmes, als zeltraubendes Gefcbäfle war ; detto lieber« wdblichSr dS^ W SSi'Ä J^ ii 1,*L^^ 

<b.4 aber auch der Vf. auf den Pank Jler derer,, di. S^^lnS aus d» Umtai„^:f,°'5't'^' "l* 

«lih U» Schriften dieter Art intereflirm, ^rechnen. d_ Volkazäblnn. raS 3? ,Al S5"l ''''», '"' 5^ 

Metten itt f.hr z. bedanl.r„,dali feine Abfabt. durch in sLni" Sd™ theitaT.f?^!^'^ "ipTk^' 

<n Horausiabe derUben lafdaaell als.«SgficS einem JonXnm umder C™f!.S„„ "fle mlhafcheu. 

*,,e„bIickLben Bed«rt»itre ate.helf«,'?!-; »ich. .?ge^lS «^d« V«S, „t.JJcK^L:'.."''^ 

rftattetft ««den ausf«.rlioli.ni tofograpbifche. fo- aillich dafs Cch eine wdf.rtfT^5.K? ^Jdv !^ 

5,0hl als Datiflilc*™ mi and»n pSKtifÄ.dnd hi-, islfndifotor Di^TtLTen iÄ^^J*i2'"'''?'T 

ftbrlfcben Naohrioh» , >• der», bSiz. .r irt,^labeT dimX^mablic^loBi^ J^.^' a'^S" ' J^' 

«brai»,h»™.chea^no<.b wird die ^^^g ,1 SLXr,ZümftÄ"S^Cz.*Ä1n JSj 

Art' ausfabrücbM geogrenbitch r ftabttifch - tonoera- PiawnhMr nh^r Ai^ A -,.ui ^ ~™ ,.™ weiDlicben 

pWfehe. Werk llb1r.3as'Srof.h„t<qi ).„« bK ta CSeuÄs Uetar.'^fcb J'^bl^''""'';'''"..''!?''^ 

Sfellrem BändenOibfero werde. Ein7weilen kann de- S3m taiten dSbe^ m£,^' '^".f'' '^'^ ,■"; 

«at, welch. ». allgemeine, topogtaphitch - ftaatli, tXn ir&e geSben sSd" Wi^r «" r'^"^* 

fchen Nachricblijn über das Grofth«igibom Bad«i, b,i™„ ,d2 St!;™ J ^?.' '? /""IcWag zu 

«Jeh'r ru willen .«Jaogen, das auch io^dteter^S sldm^iahrH^ wj^r .'''' O761>erzogthuo. ' 

ftht .00 H,r:ae*™i,^,f„bb,eWerk ZhSm- Ä'» SS aÄe O^l^Äf'"' ''l°'2"<'"«- 

«l»Mt,.>eoMntd.e«l.n,'Hn.JJrt«<, das den Ti- "!."b^ «„ ElSwohni A„ A J "?m"I "J*" 

«™.m;ii»«..^..r..Heidelb. 180«. gute Di«,ltelil. Ten aj^fan Wrin2™»T^'^°' 1" "''- 

ftbi, oboS glodhiwgen feiner frOh5rn Ertcl)einunt Unde^Sijo" a» wS«2^f^'™M ''*'°'"?" 

mf di« neu. Bimbeikiog des OroEh»zpgtboms bS JucherM ""Munjen 1,500,000 Morgen oder 

— — * ■ I I I ■ ' ■ 

LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

S" . ' rei e. . lier PreifemitderVolIkoBmenhelt JerEpJe„gnifre z, 

e. Maj. der Kalter Napoleon h.,, um -die M«,„fac.„. F^rSW^efc LtX d.^r SCt ''T' " ""^ 

reu des franzontchenlieicb^ hey denen der Flachs den" Fl.chfo »mI™.™ M.JJlfil. 1 "!,• ^f'?"'''' *" 

«rundttoffabgiebti ,u .erb.£lb,;.u„d-dieW.b5hei" ^teLirSreS fe,^ 'migf ""^ '"'' 
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WISSENSCHAFTLICHB WERKE. 

MAttfKGBSCHiCHTt. lofecten anterruchen, und nach ibnen löchere und fe' 

I rr I '*«"eit übereinftimmeni^e Gattungscharaktere aufftel- 

Qinr, b. Palcboud: Ntmvelti MHhade, d« claffer Us i^ ^^ können. Nirgend paffender, als hier, möch*- 

äsmtmpür$s tt les Dipürtt. Par L. ^rint , Cor- ten vifliteicbt LatrtUlPs Worte ftehn , die wir in efiifif 

reTpoodaat da Fioftitut national; Profelifeur'ca herrlichen Monographie der Gattung ^ntkidium im' 

uatomie, eo ohirargie et eo accouchement ; neueflen Heft« der .Aim/« da JHit/riiffl 'finden, anJ 

«* 1. j T -j M'ji_!„*-.- ff,™.i-,i«*s»#r Roc. hall ßch fOr entfchuldigt, wenn er fie als Ober- 

MembreduJun deMedAcine etc. Bj^lnöpt^es. ^^^^.^^^^^ „it f,i„„ in„efften Ueberzeuguog hier 

Tora« Premier. 1807.3183.4. Index et laWeau abfchreibt: „*( «t «am«," fährt der trefflicTieNatur- 

comparatif 4 S. mit 14 Kpfrt. forfcher fort, nachdem er Aber verfchiedene Mund* 

Dtbeile einiger Bienengattungen gefprochen hat, „äoni' 
je Schwierigkeit, welche du FabriclusTcbe In- JUr. ^urint mtparott trop exagerer les difficuHir, 
fectenfyrtem in der Ausübung hat, bewog Hn.^. n'exige, reiativemtnt aux apiaires furtout, ni une granie 
zur Bekanntmachung einer andern, feiner Sieinung dtxtiriti, ni btaucoup de patience. Qü'on ne m^opsafe 
nach öcherern und leichter iergreifbaren CJarG&ca- pas cetU divtrgtnce, q%e Fon remarqne dans les oofer- 
äonstnethode, nicht fowohl aller Jnfecten, als viel- vatUms pubtUes für te fujet; la ttature eß toujours la 
mehr eines Theils derfelben, der Claffen der pitzata mime it Us hommes, aui Fefdieront avee Join, verront 
iioU anHiata Fabricii, oder, mit Linni und dem Vf. de la mime mmüre aans Ums Us Ueux et dans tour leä 
au fprochen, der Hymenopteren und Dipteren. Ohne dges. ffemeftiisoetupi, enmimtUmps,queMr. Kirbyl 
ich mit der Unierfuchuog aufzuhalten, ob es Ober- dej'examen des affaires, et nos rtcherones nous ont con- 
baopt eeratben fey, ein Syftem aufzufteiUn, welches duUs iJ des refultals entierement coj^ormes." Den Vor^ 
nur auf einen verhältnifsmäfsig geriqgen Theil einer wurf der Unficherbeit glaubt nun Rec. von dem FaS« 
Abtheiüing des Thierreichs anwendbar ift, eilt Rec. bricius'fchen Syflem volTkommen abgewälzt zu fehen,- 
Trelmehr zur Beantwortung der Fragen : Sind die und er bäh es hiernach für nichts weniger als un- 
Schwierigkeiten, und befondera ift die Unbeftimmt- nützen Zeitverluft, wenn der die Entomologie Studie-' 
heit des Fabricius'fchen Syftems wirklich fo Tofbao- rende, fey es aucl) nicht in den erften Tagen feinec" 
den wie fie Hr. Ä fchildert? und — ift ^rit's Sy- entomologirchen Laufbahn , auch nach diefem Syftem 
ftem von der Art, dafs wir darnach die Infecten , «nf die Charaktere der Gattungen zu erforfchen bemüht 
die es Hr. Ä angewendet wiffen will, in gute und na- iü. üb aber JWririKJ Syftem öBerall ausreiche, und" 
tOrhcbeOaimngen trennen können? — Hee. glaubt, ob Oberhaupt die Idee der Einheit eines fyftemati- 
wtder auf die eine, noch auf die andere Frage mit Ja fchen Orundprincips ftreng ausfflbrbar fey, oder" 
antworten zo dürfen. — FabrieiMs's Syftem, wel- nicht, darüber hier zu Hirechen, würde zu fehr voa , 
chem b^annthch die Mundtheile der Infecten zum unferm Gegenftande abführen, und es würde diefe 
Grunde eeleet find, verdient den Vorwurf der Ünge- Frage eher bey Gelegenheit der Kritik der Latreille- 
wHshfcit im minderten nicht. Wennder Erfinder felbft fchen Methode beleuchtet zu werden vordienen. Hier 
iD' der Anwendung feines Syftems nioht immer mit der nur fo viel. FaBricius Syftem bat feine Granzeo, üb« 
cchöriaen Mobe und Sorgfalt verfuhr, fo beweifen welche hinaus feine Anwendung unmöglich wird. 
Saeegen [.atreille und Kirb^ in ihren jederzeit zufam- Aber dort, bey den kleinen, mikrofcopirchen Hy- 
meotreffenden Beobachtungen, dafs es nicht am Sy- menopteren ift auch der Jurine'fchen Methode ein 
ftem , fondem an der NachTäfßgkeit derer lag, die es Ziel geftwjkt, und nur LatreilW* Verfabrungsart an- 
beoQizten, wenn die aus ihren Untertuchungen ent- wendbar. 
fpringenden Kefuhate fo verfchieden ausfielen, wie 

mehrere von Hn. ^. ausgehobene, grö/stentheils Fo- Bee. geht zur Beantwortung der zweyten Frag« 

krü'ms felbft betreffentle , Beyfpidia darthun. Durch ober: Ift ^ritte's Syftem von der Art, dals ßch nach 

seringe Uebung, wie Rec. aus Erfahrung betheuern daffen Anleitung jederzeit nur gute und natürliche 

kjarafwirdvieTinebr ein jeder, demesErnft ift, bald Gattungen bilden laffen? — Der Vorderfiüeel c|er 

dabin köminen, mit Leichtigkeit die Mundtheile der fiautflügler (welche nfimlioh den Gegenftand des ror- 
A, L. Z. igio. Zwegttr Sani. N« lie- 
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liegenden Bandes alleio aasmKben) ift es, aus derTen welcher f\as merkwQrdige, vonHo-r?. »lafyUiul , 
Adernetz Hr. ^. einen Theil ausgehoben bat, um belchriebene, Infecl gehört. Eben fo uml noch mehr 
TOD ihm die Kennzeichen feiner Gattungen zn entleh- mufste die Gattung Chalets ein SanunelplatSTveffclkpe- 
nen. Mandibelti und Antennen find nur als unter- dftnartiger Gattungen werden. Wir mufsten in -mr 
geordnete oder Hülfskennzeichen benutzt. Wenn es die Gattungen: Eucharis, Cyrips (Diphlepis Fabr.), 
Dicht Gattungen gäbe, die entweder nach einem oder Euiopkus u. m., iaGemeiorchaft mit den wahren Cbal- 
nach beiden Gefchlechtern jederzeit ungeflilgelt vor- cen antreffen. Hätte Hr. (0^. nicht heffer gethan, da 
kommen ; wenn nicht verfchiedene Gattungen aus Ar- er bereits Mandibelo und Anteuaca .dem flügelnetz 
ten mit ganz aderlofen oder nur mit einem Flügel- an die Seite geftellt hatte , diefe oder vielmehr andere 

{lunkte bezeichneten FlQgeln befänden; wenn nicht noch wichtigere Körpertheile nicht blofs- eine unter- 
erner in manchen in jeder- Hin&cbt ftiftftehenden geordnete noQe rpieleo 2u laffen, und fich dadurch 
und nicht zu zerfplitternden Gattungen das Adernetz dem Latreille'fcben Syrteme mehr zu nähern?- Rec. 
der Flügel bedeutenden Abänderungen unterworfen hat oben ferner bemerkt, dah es vollkommen reioa 
vräre; wenn nicht endlich das Flügelgeäder bey meh- und hinreichend feftgeftelite Gattungen gebe, in v,el- 
xeren, nicht zu vereinigenden Gattungen übereinftinim- chen das FlQgelgeäoer bedeutenden AbanderungeB 
te:'. dann würde Rec. nicht anCtebeu, das JurineTche nnterworfen ley. Hierin giebt uns-das aüfaifeodfts 
Syrtem für mehr noch, als einein anderen HinGcbtea Beyfpiel die Gattung Seolia, eine nach ütrea Mund- 
fehr wohl zu benutzende, an und für Geh aber mit theileo fowobl, als übrigen Körperbau, deutlich, cba- 
Fleifs und Sachkenntnils durchgeführte, finnreiche rakterifirte und fcharf abKefchnilt^eGattung. iv.^^ 
Idee zu erklären, Rec. hält w nun für feine PRicbt, dem dlefs, als einem wohlbewanderten Entomologen» 
die eben gerügten Mängel der Jurine'tchen Methode nicht unbekannt war, bildet auf PI. 3. dreyerley FIü- 
hinreichend zu begründen, und fein darüber gefall- gel derScolien ab, und erklärt fich über djefe Ano- 
les Urtbeil , wenigTtens in Hinficht des rorUegeoden maÜen bey Befchreibung der Gattung Seolia (S. tS^ii 
Sandes, unwiderßgbar zu be'weifen. — Gattungen, folgandermslseB : „En M/t gMrat* oh pmi mrr,f0^ 
biey welchen das ein« Gefcblecht nie Plflgel erhält, Its aitts dts plus pttitts tJf^M ont dtux ciUults ti^iäh' 
find bekanntllcb , aufser den verfchiedenen Ameifen- les avec diux turtmrts rüiürtnUs it qu$ eiüts dss graf 
Mttungen mit ungefiügelten Arbeitern, LatrtHie's fes tfpicts ont trns ttUitlts cubitalts tt uns ntrvmri r§> 
J)rfiinui mit'den merkwürdig gehaueten Vorderfüfsen cnmnte. Malgri c» tmomalits o» d^tingutra totijoura 
vnd die MutiUen mit fiflgellofea Weibchen. Gattun* it laprtmürt vue tts feoliss des anlrif l^pitsnopüru 
n, in denen noch kein geflügeltes Individuum bis- par 10 grojftur dt Iturs cuißit, cotitommiit o S tt com^ 

:t entdeckt ift, find LatrtUWs Gattungen: HJetlwca primits, tt an m« les umfondr» pas at>ec tts tiphttt 

(Mutilla formicaria Li»».), Myrnücodts (Ttphia pt- tt Its plißis, dornt l^ ytmx nifont pas tehemcris." Ift 
d*]^ Fabr.) und ApUrogi/na. In dlefen Fällen ge- ein Syftem nach dem Flügelgräder wohl brauchbir . 
{tattate ffurmt's Metnode, wie fogleicb einleuchten zu nennen, -möchte Rec. hier fragen, wenn es fo ba- 
nüfSt durchaus keine, felbft nicht einmal die fehr be- deutende Ausnahmen leidet, wo der Erfinder fagea 
Ichränkte. Anwendung der Hülfskennzeichen, weil mnfs: in diefer Gattung finden wir das Flügelnetz fo 
letzteren die Entfcheidnng Ober Gattungen, und mit oder fo, aber es giebt Kennzeichen in den Püfseo, in 
vollkommenem Rechte, nie zugefiaodeo worden ift. den Augen (warum nicht in den Muodtheilen, die 
Daher war auch ^. nicht im Stande, der Gattung Mt- bey des Scolien grofs und ausgezeichnet genug find?) 
ihocm, derjenigen unter den uageSügelten Gattungen, die uns lieber leitend Ein weniger auffallendes, aber 
die ihm allein bekaltfnt war, nach feinem Syrtem ei- eben fo entfcheidendes Beyrpiel liefert uns die Ott- 
nen fchicklichen Platz anzuweifen. Er brachte fie un- tung Eucira, eine Gattung, die, wie in ibreo Mundf 
ter die Gattung Mutilla, mit der lie, aufser dem ha- ibeOen, fo in der eieentnümlichen Länge rnnd Fe» 
gellolen Körper der weiblichen Mutillen, nichts ge- der mSunlichea Fühßr fich als gute und beftiinmle 
nein bat. In noch gröfsereVerlegenheit würde Hr.^, Gattung vorftellt. Es giebt nämlich Euceren mit drCT, 
beym Vorkommen eines ungefiügellen Drtfinus gera- und Arten mit zwey CubilalzeUeo. Hier fnlgtsHr.^S^ 
then feyn, deffen abenteuerliche Geftalt die Vereini- feiner Methode und zerrifs eewaltfam die Gattung £«• 
gung mit irgend einer bekannten Gattung viel weni- etra, brachte einen Theil derfelben unter feihe Oa*- 
fer geflattet. — Den nämlichen Schwierigkeiten, tung Lafms, den andern warf «r in das Chaos dar 
welche das Unterbringen der flflgellofen Prizalen hat, Gattung Traekufa. Hiernach ift nicht zu zweifalo« 
^tpgegnet ^jlr. ^. beym Ordnen der Gattungen mit dafs eben fo, wie es Artengruppen oder Famüieo 
aderlofen, oder nur mit dem gewöhnlichen Rand- thun , auch hin und wieder einzelne Arten im Flügel- 
pnnkt verftthenen Flügeln. Hiernach kann Ht. ^. gefider eine bemerk enswerthc Ausnahme von ^r 
nicht anders , als mehrere wirklich verfchiedene Gat- Gattung machen muffen. Und auch diefs findet Reo. 
tnogen in feiner Gattung Pßtus vereinigt haben. Will durch die Erfahrung belästigt, indem er eine wirk- 
Bec. auch den Pftlfu conmtits mit den dem PJ. elegans liehe Andrtna vor fach Seht, die bis auF die Zeioh- 
verwandten Arten in einer Gattung vereinigt laffen: nung des Hinterleibes (drey. unterbrochene, weils« 
ta darf er diefs doch am weniefteo derjenigen zahl- Binden) der Kirbs'fchen MtlOta (Andrtna) atbieam» 
rvcbea und ausgezeichnetCD GittoDg ge&atten, zu gleich, suf dem VorderäUgel nicht drey> fonden 
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aar v*«y QuhkalcalUilV' witi die Oattung DafyfoA nOcbteeioa V«rgleloHiiiig' der luiriDCi'tbb«B Öittttm- 
(L^ms ^»r.) zeigt. ,Kec. körnte oocb waitergebo, «en nrit den neuen' LdtteiJleTcbeu ietJem Entomo- 
ynd fdbft von einem Ejcemplar der Ftfpa gp^Mttieu fogeo felbft eiAe aOttriicbe und picht zu TcbwieriA 
i^raohen, die ^uf beiden FiSgela öbeteinminniedd AeEch£ftigüng feyiJ. :R«e.- erktantattr noch bik 
««eyCubita|aeUenba|,.irAäread dofs&inft dle^.«rtt. WoblgefsUen die Soi^fält : in der Auswahl dai* aV 
«amca, gleich den.abrigco-.Wefpeo, drcv bar; Oma febUdetea Arten, und den Fleifs, mlt'welolwm for 
aber auf diefes Beyfgiel telbb einen hefaiäern Wertb wohl diefe Arbeit, ats btfonders die Zeichnung des 

SlöHJelgeiders ausgeföhrt vrordeo ift. Er erkennt« 
mit Danlt , date auch ^r Verl^Ker fflr ein dem Wertlük 
dar Werkes angemeTEeBesi fchöoM und danerlultsk 
4piu&ere Sorge getra^ bat. > .1 



EU I^eo* waeüilit^eo.) da&es' nur.zam 'Bemeih 
der £]dfieaz aueh.fgicber Ausnahmen dienen möge. 
Mitider Erörterung dM. Co oben berOhrten dritte^ 
Punkts ftebt die Au$£abnmg des vierten in- «naueni 
Zu^unateatwage, .die Fabrvog .des>-BeweileB, dafc 
Gattuuea im FlOgdgeäder abenunftimmea, die in 
ajien oBcisea Körperualeoi mitfiin im ganzen KOr* 
perbait, folglich aoob io ihrer . l^ebenswtife io UAa 
«sä einaüler abweiaben, daEi aus ihrer Zufammeft« 
fteUung nur dl« unoatQtliabüteB OattnngswUDdiin* 
cen «ntftebo konoteo. Kec;^ ühlt faiafaer briokdtrs 
Aa BieneAgattungen Emara, D^ypoda, Pmurmi, 
Anihofkara (MegxkiU Lntr.), Osmm, SUlu, Clu- 
iopma, Heriadts, CaiHoxt/a, Antiüdiam, wdcWS^ 
Cainem Syftene zufolge, in dilr Gattung TVaehmfa und 
die Ortungen Cmtrii , Mtgilla , Smtra , die er In der 
Gattung L^mt verdnigt, lecoer die EuglöfCeo , die er 
sur Gattung JC]ftoeop0 ae20geD bat Er zählt hiehes 
aunh dieOattangea» die .naiaerdings von der Oattung 
Chrj^ getradnt wordeo find , und zeicfailet befbndara 
I in mrer SaxualverCcbiechnb^ fo merkwOrdig« 



> KÖUlSCn llTClAtÜK, 

. XcTPWa n. Zd^xiCHAD ,. b. Ditfitaaptt : ^^ CV^H 
iWfjfr. aStifbr, derB. Dr., KOn^L Praofs. Cri- 
■nlnälratb und Frof. der Rechte in derÜDiverf. 
Frankfurt 1. d. Oder^ C^ J^us Ptrfm Flafäv 
Sat.VI.y.37 — 4P., bciiiacbabvSat.VI.v.78.79E 
BeyUofig über Sat UL ▼■ 74. 75. Sat. V. v. 54. ^ 
«od Ober H»rtKf im den Serra. B» IL Sat. Vlä* 
¥.15. igio. 74 S- 8.' 

Hr. Cr. n. Mi^ tritt Ih- diefi9rScbpiA wladbrinH 
auf einem 2war fremd fcbfliaendeif Gebiet auf« da« e^ 
aber fchon durch ft-Qhere Arbnten als fein idebllngfr* 
feld gezeigt hat« und wieRee., ohne Jurift xu fejro» 
ausgezeichoeten Scharffinn und bedacbt&me For^ 
fefaung noch vor kurzem in der -vortrefflichen Smiii* 
eii Dom. ^urint," ilee. crwihnt hier endlich noch tuag von Criminalßilleo anerkennen mtrf^e: Co wer- 
' der Vereioigang dar Gattung JJraifii mit Qfaipf. — So 4en ficb die Freunde der' alten Literatur mit ihm 
[iheo wir deu Vf. des vorlieeereien Werkes, dar Na- freueb, den denkenden Mann wieder be; feinem Per* 
tttr entgegen, ■lanch« beftabende Verbindungen au^ has zu finden. Freunde und Geiftes verwandte var^ 
beben , uja dagegen öftemooh nicht zu abndeoda V<r> ftebeo Geh am leichteften , iind fa mnrAe es fich fcbon 
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In den fraheren Beiträgen desVfs. zur Erkliriin^ 
des Perfius ergeben, wie gerade bey folcher -lArV 



•inignngen knBpfeo. Aber immer tbat er dtefs 

treu dnn einnwl aufgeftelltea Grundfatz f^nes __, _ , „^ ^ ,- - - ,, 

ftema, geleitet von einem Scharf blick , der ihm Cat- Schriftftelier die glncklichlleVerFiändfgung dih-cb die 

tungen zeif^te, die Geh nachher in jeder Hinficbt als Oleichförniigkeit- der li)eAkart erreient wiffl. - Be> 

vi»#zQglicbbewibrten, ausgerSftetaiiteioer<!erch)ck- kanntlich hat vorzilgiich die fehxvierige Stella S^.-!. 

lichHeit, die ihn Trennungen, wo fie ihm felMk zu- 92 — ^n6. vnd dife 4te Satire frOberhtn tTuHcb Hn. Jtf«^ 

Fatnifli 



[ewact lithienen, feinem Syttem nnbefchsdet, dufcb ßn-t BemDhen Aufbellang vM Erklärung crbaltiaj 
I'uniflen-Abthelluagen, denen. er die Gattungsracht« wa» et' fib«r feiden Lleblingsflchriftft^Uer' 'n ' ' - 



au entaiebaa wu(ate, vermeiden liels.' Und io diefeo' 
Uiofiobun ift^i Schrift ein Wark» dafs Geh ala Sy- 
feiiq und wagen dar Menge darin enlbaltener nutz- 
barer Wlnka jedem Entnmoiogan, der'felbft zu pra- 
fan gewobotc Sowohl mit der Wldenfchaft fortzti- 
geba> alsibr zu oatzas «aDEsht, imantbehrlicb. 



zu nU^TAiri' glaubte, legt er in dem neneften gbralb« 
volleirSe^flhfhen dar; aitd-der Tirel -beidsboet ttt» 
Stellen«^ DiA.Vfrf«''«' fechftenSatnie^ 

iiafit, pi^^umm. fyptrt urJd i, _ 

Cum pipm^ «1. pmlmi: vmit noftrum '<■«« mmri*^ t*-' 

. , ' :■'■■- 2 ?«"* ':.'. B 

._. fchtiefst hiermit fein« KcWk: denn «rftllcb '^'/-••■'»-^ vUi^'"^ ««»«>«.?«?*«. ., ._,. , , ,, 

find der fpeclellcn Irrungen, die bin und wieder noch Soll* tturi* **ptrs beifscn : ätf Mürn imtki0iäffi0\^ 

zu bericUigan.'Wäm», zu wenig (die als Ctfkahi» awk A>«rV Mwr-gtkMAoiaaHraUiaaUiUIgwatoNilw 

Clarkii aufgefahrte und auf PI. 7. abgebildete An der griecbifcben Pnilofophie gefagt werden, von der 

bat fcboD Uliger far Linnfj TenuirtHo rtUcutata er- dann auch nicht einzufehn ifl , wie fie mit Pfeffer onil 

kannt, und viergliedrige Labialpalpen, die w ir fcU glr oättBtBCTft narirflom gekommen fey. Der Vf. ver- 

auch der Gattung Scolia e^en find, hat fdr alte Sco- folgt die Aiiflörons diefer Schwierigkeiten aof fei' 

Uatea Icboo UtrttiU reolomlrt)} zweylens aber geodem kritiCcbeD W^e, auf welcban er ziierft die 
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Annahm«! der Vor^ngtr .-itu dem' W«se riant. Seobeder fsiiMa'BHdnig, felbft etonial den Sitz grie- 

Man wird iehn , wie aucn hiftr der fcharfe Blick den chifcber Weisheit betreten za liaben : fo zog man fp£-* 

ricfat^ni FafTangspunkt heraasgefundea hat. Die terhin griechifcbePhilofophiefo nach Rom, darsdi^a 

fine ErLdäruog von Cafaubonus : quci ixptrttu» tfi Aatfefiedelte zar Einbeimifcben w^rd. Und fo neoM 

mar$, ftreitet gegen den Sprachgebrauch, in dem. »st- Peruus Cismariniliebe Weiaheit die ehiheimiEeh ge> 

. Bfrmur. in der bekanoten Bedeutuq^ vorkommt; dl« wordenei an welcher fich ein Btßiut fcandslifirea 

Stella bey Horaz Sat. II, 8- 15-: Cmiim mar* txptrt, mochte. Hr. M. macht noch auf da$ Einzelne Im 

bat telbft nur faUcben Schaio des BeweiEas. Dtefs Ausdracke Aea Dichtw« aufmerkäm, .dars «r daa 

Beigt ein berondrer Excura >Wt vieJer Gewandheit. fybjectiveo Begriff /optfr* wlblte, dafs er auf m/lniii» 

S^QO aBftpfslg^nuib (eyn, darsüorajE denChierwiab aroEses Gewicht legte, üslbft in die Wortftellang 

Doch Qberdiers als' aber s.JVIferg^omraen.^ezeJehnM. durch, weitere Trennung des marir rxMrj nxidfapH't 

Der Staatsratb Darm aberfetzt: u» iUos, qui jamais und dtwch das wieder anfchliebende kot Energie «Bfw 

n'avoit fenti la mer, und Hr. M. erklärt: ungetaußtr drodiite und mit den Nachbtz in harmonilca»'Ver-< 

Oiifr, reMtr,~iiiit Stfmijfif -pkH otifgtifilUer. Ditfs bioduBg-bracbte. Mit Pfeffer and Datteln kamen 

findet Geh aucb fchon bey irflheren ErkUrern des die griecbiCcben Philoföphen nach Rom, in T»' fers 

WiifiSt,^^t^ Soffblt.' Di« zwejt^.CafaiiboaUithe nSmlich- dl« guten Sorten des Pfeffers aus ÜMlieo-, rfta 

ErtMäniog, wo m^h txpm h^iist;^UMmä'mi*tl^i_ttti. Datteln aus Syrien und Aegypten, nnd zwar durcb 

^(i, ftreitet lieber .'gegen die fprache , ( und odfst, den Zwitcheohandel der Gaditaner, fpfittrhln dur^ 

nach Rec. ^tIei^u^g durchaus nicht für diefe ^elte, ctao Verkehr mit Alexandrien berbeygebracht war* 

ivjf'e'auch der Ausdruck ftatlhaft); So verwirft der den. Bey diefer Erwibnuog erklärt Hr. Af. dieSteA» 

VI.-'Sucb mit Heehf die Verbefferang von Rgiz ve- y, 54 {qt-.- füb folt rtctnii r»gof*m pifer, „unt«r-Zo- 

Avf«. FtlMiorm^t i^slcguog, nach welcher maris dions Sonne vollkommaM geraifter, nichterä dnrclf 

tttfitt ß^iKk*. bedanttf, l^ote.auch Ha. Sl. nur dasTrookoen runzUcbt undtchwarz gewordoer Pfaf« 

grundlos fcbeioen, äi, wenn felbft die Bedeutung fer;" undlll, 75.: et p^ir, et pernatMarß mM»J 

beym Weine gerechtfertigt werden kAonte, einer Pbi- mmta clietiiis, „der Marfifche Olient bringt fcinaa: 

tnfttähtfl) ^e flbHS >teer eekommea war-, dusch Schinken und feinen einlandifcben Pfeffer,'— tun das 

Ifiugtiung diefes Hexbeybal«nfi die Schlechtigkeit Gwz des Sachwalters, nicht den des dienten za be* 

nicht: zugefprocben werd^ konnte. Tkmtbus macht aeichaen." — Hr. M. verbreitet fich lioeb Ober di« 

flje Wort« Mo^m k- "*• fp^rs zum Nacbfatze, wor- fo angekommenen Philofopben. — In cri^o, KirgiriK« 

aus Gcb, wj» jener nicht tbat, allerdings, nach Hn. glaubt der Vf. eine Parallele zum Vorigen zu Soden: 

Jlf.^-der Sinn (oboleich ziemlich gezwungen) abziebn aifsländifche Zutbat im altrömifchen Brey, doch kehrt 

läfst.: Seit ariecbJIcbePhilofophie mitPferfer undDat- er zum Gloffator zurück, und verftebt das Fett, we- 

tdn. nach Rom gekommc^n, ift uns alles Ünfrige ein mit die gemeinen Leute, ftatt mit Oet, den Brey ver« 

DifTeitsdes Meers. Tunubus varfteht .Dbrigen unten fetzte«. — EinezWeyte bebandeiteSteUe ift VI, 7S fqv, 

rnm^is exftrs Cismarinifche Weisheit; einzig richtig wo Hr. M. den Ausdruck rtdire in rmgam, was maa 

dem Sinne nach. Aufser dafs Hr. M. die vorgefobla- far ein vom Faltenwurf entlehntes Bild anfab, fprioh- 

noa loterpunction mit Recht verwirft, v«rmif8t «c -wörtlich, gleich unferm, in den Schnbfack zurtlck- 

noch einigen Auffchlufsdardber, dafsgriechifchePhi- kommen; wo aUoruga für fimu, worin bekaentlich 

lotopbie in Italien alfo bezeichnet werden konnte, und die Alten Manches trugen und verbargen, Deonoob 

warum Beßiut wohl klagen konnte, giiecbiCcbe Phi- bleibt bierbey noch der Sprachgebrauch zd reebtfeiw 

h>fouhie iej durch das Cismarinirche.in ihr verdor- tigeo. durch walchen rtJire in rmg»m ßtügt wkr- 

benv .Nun giebt Hr. Af. diefe Erklärung: „Seitun- den könnte, da fonft immer nur der Pluraßs von Ki«^ 

{rsrSiadt mit Pfeffer und mit Datteln auch eine La- dem vorkommt. Rec. weib -kein« Stelle zu#Bek-r<K 

duBgWei^eit zugekommen, — die unfrigenun, und tigung, und kann den im Bilde enthaltenen BegiilE 

fOrbafs i)ber'j,Nleer nicht. herzeholL" Nun folgen des yielfüliigem noch nicht aufgeben. Am SeMuT« 

^np tUitM -V4>n .zuiammePgeftentca ffotlwi zur Ge-. fUgt der. Vf. noch einige Zußltze za ft^nan h:Qb«r«n 

fchicbte der Phi|ou}phie in Rom, um aus ;4em Gang Be^rträgen aber PesGus bey, und tbat das Verfpr»- 

desStudiums derfelben die Worte desPerCtiszurecht- eben, die Refultate Mnes ^ttudiuma in einer ^hrifit 

fertigen. Genu^ wOrde es gewefA feynv nur die Be- aberdielndividualitftundLebendigkeitderC^rakter. 

fultatehlfef aüTAiRlhren, da der'Excars doch nicht gemätdedesDicbtersmitzulheilen. MöcfateeriMddZeit 

als eine GefeblÄte des Studiums der Philofophie eel* gewinnen, die Freuode des Dichters mit einor fol- 

ten kann. Hatf£^nAn"bflberhin Philofophie und Phi- oben Arbeit zu erfreuen : denn das Verfahren zeigt 

IpfoDMO n«c io Grtecbcnlaiid zu fachen, boke.man bey Hn. M. eine mufiterhafte, dnrcb'Liebe za denr 

fiob wn.dah«r di» W«Ubeit>. und macht« man «s zur Scnriftft«ller vermittelt« Sicberhait und Vertrautheit. 
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.,J J«- »«««g'«*!™ »-*>*». «»«f.. y^K. ,1, gewordm waren. I™ eAen JahrV ihr« L. 
«I ll't,: Zum Heften des Blinden r Infwuls. »„£.„ lo J.m 1««,n,5;,in-.„™. .,,~,i!i.:„ 



fefl 23 Jabrdn a85.043> worunter 10,734 Todtgebop- 

w.„,,b.^ An.. Dou : ,j.«»ri.ta .„^-_™.- ;.'iAr.s.Ä""im^'/:%'8^ -",1,'»^:: 

»Jahr« 

„ Lebens 

w..« -, c u /..„,\ ftarh^Q iD d«m letzten» Zeitraama 57,709 Rinder. Der 

i«io. 71h. 8.,USgr->- Vf. rfehi •ioigtReOiIUte aus diefcr Tabelle, fo wie 

Üfie fieb jedem Uobefangetteo ■uCdringen. Wir beben 

Dter deo Städten Europsnsi die fich durch einen ans denfelbeo nur eiaises wenise aus. So wie Qber- 

mildtbfltigea Sioa der Bewohner und durcb öf- all) fo werden auch in Wien jedes Jabrmehr Knabenr 

fentliaheWohltliätigkeits-Anftaltm auszeichnen, be- als Mädchen geboren; das VerbäitoiCs ift wie loo 

hauptet WÜ» eine der erften Stellen. Mag es f^n, zu 1044. Bey dfea Verftorbenea ift der Uoterfchied 

daC» auch hier, (o wie Oberal}, bey diefeo InfUtuten der Gefchleebter weit gröCser, nämlich wie 100 zu 

viel Menfcblicbes unterlauft, nnd gegen die Organi- It4f, indem unter 355,830 Verftorbenen 189,844 

fation derfelben manches «1 erinnern wfirfe; derOeift männlichen, 165,986 weiblichen Oefcblechts waren, 

der MenCehenfreundliehkeit und Liebe,- der ihnen Der Vf. fchreibt die&, nicht mit Unrecht, den mit 

xum Grunde liegt, Ihnen ihr Difeyn gab und ihre mehr Anftrengune ond G«hhr verbundenen OefcbAf- 

Fortdauer fiebert, verdient immer, '«11 tnaa ihn* tM der M«nnsperIooen,,Ib wie der freyem und InxU'' 

achte und fich defÜben j^eue. Md^dje(er<0«irt nie riöfen Lebensart derlelben zu. Unter j^j- Geburten 

voa den biedern Bewohnern Oefterreiehs'wefchmi in waren in dem berOckficfatigtcn Zeiträume von 35 jab- 

deren Charakter des GiAnnQthigen fo viel li^! Webn- ren zwtv todte Kinder, In Wien ftirbt im Durch- 

In wmAvra Ländern manohea geringe Gute mit vielem febnitt )£brlich ein Viertfaeil mehr als geboren wer- 

CerSufcbe and Pswip gethao wira: «fo gefcbieht in des. liiefer Abgang beträgt feit I783> nicht weniger 

den OftMTeiohilbbeo Staaten fb vieles' weit bedeaHn- als 7^787 Menfchen. Die jährlich einwanderndea 

dere Gute Im: Stilleo, usd unbefangene, durch kein Frehnden haben ihn bisjetzt erfetzt; iaZukunftdOrfte 

Vorurtlidl beftocfaem'Reifende fiavlen gewdfanltcli aber diels nicht in dem Grade, wie Ijfsher, gefcbeheoi 

delTen hier weit mehfi als fie In der Ferne erwarle- da die politifchen Umftände der Zeit diefes Einwan«' 

teO; — dem der Fremden weniger begOnfttgen. Am auffel- 

Der Vf. der gegenwlrtigen interelTanten Schrift lendften ift die grofse Sterblichkeit vont 30. bis zum 

verdient aufriebtigen üarfk, dafs er das iA-"und aus- 40. Jahre in Wien; fie beträgt beynahe ein Drittheit 

Undiftbe PubUkum mit einigen der vorZOglicbften derer, die dieCes Alter eireicheD. Der Vf. bemerkt 

woblthätigen Anftalten niber bekannt mecht, die fich dabey: „Diefe ongewöbnh'ch grofse Sterblichkeit in 

in der Hjuptftadt des öfterreichifcbeil KaiferthumS den TDr die höcbfte Stärke und Oefurtdtieit beftimm- 

vorfinden. Er thut diefs mit einer faftza grofsen ten Jahren kann nur durch früh« Ausschweifungen 

Bindigkeit und Korze, fo wie mit ein^ JobenswOr- und unmS&igen Genufs aller Art reranlafst werden." 

digen Unbefangenheit nnd Anfprtffhtofigkeft , die Die Bevölkerung von Wien hat an einzelnen Perfo- 

durChaus nichts verf«hOnern und unbefcneiden an- nen, aber nicht iii gleichem Mafse an Familien zu- 

»reifeo will. Er giebt croftonthrili nur hiftorifc^e genommen, woraus das RefaJtat gezogen wird,, dafs 

Data, und ISfst die Sache fßr -fich Fprechen; felbft ffir jene die Umftände gfinftiger und der Unterhalt 

wo er Bemerkungen einflichti nimmt er Geh vor un- leichter geworden feyn mOHe, als für diefe. Auf 100 ' 

gemeneneo Lobfprdchen in Acht. So klein anch diefe begehende Ehen kommen 40a Kinder. Schlägt man 

Scbrtfl ift , fo fehr verdient fie doch eelefen zu wer- die Zahl der Einwohner von Wien auf 250,000 an , fo 

den. Ste giebt zu mancherley politi^b-ftatiftifcben ftirbt jährlich £fiirr von i8Lebenden. AufaaLebenda 

nnd moralilchen Betrachtungen V&ranlaß'ung. Durch trifft Ein Gebomer, und unter los Lebenden ift jähr- 

einep gedrängten Auszug helfen wir manchem, dem lieh (Im neues Ehepaar. S.'8. bemerkt der Vf., deEs 

fie nicht leicht zu Gc-fichte kommen dürfte, einen Ge- bey der Gründung und Einrichtung mancher Wit- 

fallen zu «weifen. Den Aniing macht eine Tabelle Wen - und Waifeu - Societäteo auf richtige Mortali- . 

Aber die vom Jahre 1783. bis 1 807. in Wien Gehörnen, tits - Liften zu wenig HückGcht genommen worden 

Oetranten undOfeftoThenen. Geboren wurdet! in die* (ey. und daher manche dieCar heillanea Anftalten 

A. L. Z. 1810. Zatyter Bernd O o ' - - eot< 
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entweder ganz eingegangen , oder doch fn die immer 
fehr nachtheilige Lage gekommea Gnd, in der Folge 
kleinere Renten zu bezanJen, jtls anfän^ich beCtimmt 
waren ; auch würden die Leibrenten im Grofsen we- 
niger benutzt, als fie in RUckGcbt der Vortheile fOr 
beide dabey vorkommende contrahirende Theile be- 
nutzt zu werden verdienen. — Maöcherley Interef- 
fantes enthält der Auffatz; Befund über dit ntntße Un- 
Urfiichung du Arminßandes in Witn. Die unter Jo- 
feph II. angeordnete Armen - Unterrtützung , juch 
welcher die Arnnen, nach dem Grade ihrer Uflrftig- 
lieit, ic vier Klaffen getbeilt, und jedem tägUch g, 6t 

JLoder 3 Kreuzer zugetheilt wurden , war bey den ge- 
tieeenen Preifen der nothwendigften 1 ebensbedOrf- 
nif^ nicht mehr zureichend; auch hatten fich bey 
diefem altera Inftitute manche MifslM'äuGhe einge- 
fchlichen; daher wurde im J. igoi.* unter Beralhung 
des in. diefem Fache rahmlich bekannten königC dä- 
nifchen Etats -Raths Vogkt aus Hamburg, eine neue 
Einrichtung des Wiener Armenconfens befcbloffen, 
wozu die in fo gutem Rufe ftehendeohamburgifchen 
Armen - Anhalten das Mufter abgeben Tollten. Zu 
diefem Zwecke wurde eine befondere Uof-Cornmif- 
fion ernannt, die Stadt mit den Vorftädten, nach den 
Ffarreyen, ia^ezirke getheilt, in jedem derfelben 
mehrere Armenvätfcr uBd Bezirks - Directoreti ange- 
ftellt, und dann eine allgemeine Unterfucbung derÄr- 
men veranftahet. Es fanden Tich der als arm ange^ebeT 
nen Perfonen in allem 37^553 , darunter 60S5 Männer, 
13,643 Weiber, 10,133 erwachfene ledige Pertonen, 
4,829 Kinder zwifcben 6 und i3 Jahren und 3,871 Kin- 
der unter 6 Jahren. Eine befoiidere Aufmerkumkeit 
verdient die grofse Zahl armer Kinde^,..von denen, 
mehr als 4,800 fchulfahig £nd. ,, In bertSodlgem Mar* 
figgange, bemerkt 'ler Vf., laufen diefe Kinder die. 
Uteifte Zeit aui den Gaffen herum , treiben Leichtfer- 
tigkeiten, betteln, ftehlen auch mitunter, und rpan-, 
ches wird dadurch zum völligen Taugenichts. Diefs. 
mat^t den Wunfeh nach hdußrie - Schulen im höch- 
ften Grade rege, um durCh Gewöhnung der Nach- 
kommenfchaft an Arbeit, Efnfehränkung und Selbit- 
erwerb, der Armutb den wirkfamften unddauerhftf- 
teften Damm entgeeen zu fetzen," Es ift unbegreifr 
lieh, wie .man !h Wien eine fo nothwendige Sache als 
loduftrie- Schulen find, bisher fo fehr überfehen hat. 
Mag immerbin ihre Einrichtung mit Schwierigkeiten 
verbunden feyn, unmöglich ift Ge doch nicht. Von 
den 37,553 als arm bezeichneten Perfonen wurden 
17,286 Individuen als der ÜnterftOtzung wirklich be 
dürftig anerkannt. Es ift daher auf 14 bis 15. Ein- 
wohner in Wien «B Dürftiger zu rechnen, was um 
fo mehr auffällt, da es für jejen, der nur arbeiten 
will, hier nach allen Seiten bin der Erwerbsquelleö 
lo viele giebt. Als Maximum der Unterftützung 
wurden für eine erwachfene Perfon, welche gar kei- 
nes Verdierifles fähig ift und keine fonftigen Zuflflffe 
hat, täglich 15,- für ein Kind aber, je nachdem es 
bey den A eitern oder bey Fremden eczog*o wirii; 4 
bis 8 Kreuzer feftgefetzt. Zur Leiftung diefer Uu- 
terftatzuDg wäre jährlich eine Snmme roo einer bal- 
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beo MilÜon erforderlich , ohne die bedeutenden Ro- 

ften, welche diB Unterhaltung der Verforgungsbin- . 
fer, der ArbeitSBaftalten uüd der Armen -Krankeap 
pßege verurlächt. „Die' Unzulänghchkeit de( hierza 
erforderhchen Fonds", bemerkt der Vf. , „fcheintdle 
Haupturfache zu feyn, warum die neue Einrichtung 
des hießgen Armenwefens, an der fo viele i-edlicbe 
Männer mit onermadetem Eifer arbeiten , bisher b 
langfame Fortfehritte gemacht, und den anfänglichen 
cr^sen Erwartungen noch nicht entfprocbeo hat. 
Statt der beahGchtigteo Erhöhung der fbrtwähreodca 
Betheilung mufste man fich mit AnshOlfen in dnzeJ- 
nen Fällen begnügen, welche gleichwohl im Ganzea 
bedeutende Summen ausmachen, und dennoch nur 
in fehr wenigen Fällen den Armen wirklich in bef* 
fere Umftände verfetzen." Nach unfrer Meinung 
wäre vor allem andern eine ftrenge Scheidung der 
durchaus HQlfsbedflrftigenvon denen; die es la ge< 
ringerem Grade, find mehr polizeylicber Ernft gegea 
die Bettler, und befondera die Errichtung und zweck- 
roefsige Organifation mehrerer Arbeitsnäufer , Bett- 
ler-Depots und induftrJe-Scbulen nöthig, und vrir 
ftimmen ganz in die Bemerkungen des wackerhV^ 
hieräber ein. Ueber das Gebär ■ und FmdiUumt in 
Wien theilt er gleichfalls einige biftorifche CJecbriofat 
ten mit. So- wie viele, «rohlthätige Anhalten- in der 
öfterreichifchen Monarchie verdankt auch dief« ihm 
Entftebung dem unvorgefslicben Kaifer Joleph iL* 
der he im J,.i7H4', errichtet hat. Weibsperfonea, die 
ganz ht^flot und von allen Mitteln eotbl&£st fiai^ 
und, ihre Armuth durch Zeugniffe von ihren F£te- 
cero und Armenvätern dartbun können , werden nm- 
fpfift ip das «}i.t d^ Findelhaus in enger Verbiadiiag 
ftehende Gebäjrbaas aufg^iommen. Die Uebrigea 
bezahlen eine fehr mäfsigeTixe von täglich 1 FL 30 
Kreitz^r, 40 Kr. odw 10 Kf. Im J. iao6. wordea 
|gt|8 Weibipeffooen fowobl. .von Wien, als von ao» 
dern benachbarten Orteq, und felbft Fremde, dje 
vom Auslande hieher kommen, in diefer Anftalt eofr- 
bunden. In das Findelhaus werden gegenwärtig 
jährlich ,aber sooo Kinder aufgenommen , die mebr- 
ften davon aber von dort aus an Pflc^eältern in die 
Koft gegeben. Ueber dat iraifenhams in Wien fjoden 
wir Mebreres. mitgetheilt. Es verdankt feine Cot- 
ftehung und erfle Einrichtung einer wohltbätigso 
Privat- Unternehmung. Gegenwärtig werden in dcA' 
felben ^egen 15*0 arme, vexlaff«ie Kinder verpSwt 
und zur kQnftigen bürgerlichen Brauchbarkeit gem- 
det.- Es befteht feit 1743. Durch Maria Therefia und 
Jofeph IJ. erhielt es einen gröfsern Umfang und aam- 
che nepe Einrichtungen. Der letztere verordnet«^ 
dafs kOnflig der gröfsere Tbell der Waifenkindefi 
g^en einen beftimmlen VerpÜegungsbetras, an ehl- 
zeuie Famüieii auf den Lamle oder in den Vorftädtea 
zur Erziehung abgegeben werden folle. Üiefe Ein- 
richtung bertahet oocb^ Alfe Jahre erfcheint ein oe- 
druckter Ausweis Über die Zahl der in und aufsar 
dem Haufe verpflegten VVaifeii, der in die Lehre g«- 
eebetien, der aus der Verpfieg^nc-DänzUob Entuf- 
fenen , und der Geftocbeaeo. Die Amttlt ftefaet j^tzt 
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uDtcr der Direetion des wackera , von Salzbnrg hier- 
her berufenen, und Ja der liter. Welt rühmlich be' 
iiannt^a- f^thaUr , von de^'en EinGcht nnd Fhätie- 
keit maa mit Kecht erwarten darf, dafs fo mancne 
Milngel, an deoea das Inflitut noch leidet, nach und 
■ach verfchwinden werden. ImJ. 1807. tvurden 
Waifen verpßegt: im Haufe 434; aufser dem Haufe 
' Itl4S, worunter ficb ilg Koftkinder befanden, von 
deneo jedes 140 Gulden zahlt. Geftorben find in debi 
gedachten Jahre: im Haule i, infser dem Hanfe 13. 
Dieter Umftand fpricbt Tebr zum Lobe der beftehen- 
den Elpricbtung im Haufe und der Behandlung , wel- 
che die Waifen in demfelbeo geniefsen. Bekannter 
jft auch dem Auslande das Wiener Tlmbjh^mmen - Im- 
ftitut, defTea Befchreibung einige Seiten gewidmet 
find. Es befindet /ich unter der Leitung des wiltdi- 
gen, uoermadet tbätigen Director i^^fpA M^ im- 
merfort im guten Zuftande, bat aber im verflobnen 
Jahre in einem feiner Lehrer, U^timbergtr ^ eines 
nieht leicbt zu erfetzendeo Verlult erlitten. Erfreu- 
lich find des Vfs. Nachricliten Aber das Infiitut für 
hUnii Kinder in Wien , das Hr. /filktlm KUim gegran- 
det hat. Es beftehet noch nicht lange, hat aber in 
kurzer Zeit fchon viel geleiftet." Für Verpflegung, 
Kleidupg und Unterricht werden jährlich nur 300 
Gulden, gegen vierteljährige Vorausbezahlung, ent- 
richtet. Die Zöglinge erhalten eine gute phyfifcbe 
Pflege,' wiFTenfc haftliche Bildung, Uebung in oOtz- 
Uchea Gefchicklicbkeiten und eine forgf^Mge mora- 
liTche Erziehung, Der Staat uoterftützt diefe wohi- 
thaßge und febr notliwendige Anftalt. Wir hätten ge- ' daneben aber auch einige kleine Auf{atze mitgetheilc 



im Spitale der EmabethieaeriaDen 341; im Arreftan* 
ten-6pltale 1,731 ; im Juden-Spitale 125; imBarger- 
Spital zu St. Marx 734; im Verforgungs häufe zu Al- 
fterbach 470; im Verforgungs häufe zu Mauerbacb 
3,73a; im VerforgungshauTe in der Währinger Oaffe 
656^*0 der Arm«i- Augenkur- Anftalt 355; im Fin- 
delhaufe 1,513 Individuea. Von hundert Kindern 
in dem letzten ftarben 62. Die Mortalität in diefer 
Anftalt ift in maocbein Jahre auffallend grofs. Inter- 
effante Nachrichten findet man Aber mehrere in Wien 
befteheode Sttfiungt* zur Jusßattung armtr Mädchn, 
fo wie Ober iie jRxtmngs- Anfialtfür yerunglUckte und 
Todtfcheintnii. Ueber noch andere in Wien befind- 
liche gemeiaaQtzige Anftalten liefse fleh leicbt noch 
ein zwevter und c&itter Heft fchreiben. Wir fordern 
hierzu aeo Vf. der angezeigten Schrift auf, und wün- 
fchen ihr auch fchon darum einen ftärkern Abfatz» 
damit die Abficht, durch den Ertrag derfelben das 
wetdeoda Bünden loftltut zu unterftQtzen , erreicht 
werde. 

Amsterdam, b. Maaskamp: Almanae di ta eour 
pourraonee 1310. XXVIlL u. 133 S. 13. m.Kpf. 

Diefer holländtfche Hofkalender uBterfchetdet fick 
von den fräher angezeigten zwey erften Jahrgäogea 
des Koningl. Atmaiuk oder StaatSKalenders für 1808. 
und 1809. (Siehe A. L. Z. 1809. Nr. 107. u. 259.) der 
Natur der Sache nach dadurch, defs die darin ent- 
haltenen Etats fich vorzOglich auf den Hof beziehen, 



wOnJcht, hierOber nähere Nachrichten zu erhalten. 
Den AufTarz, aber die S^lmtxpoekftT - Imp/ungs ■ An- 
fittli in Wien , wird man nicht ohne Xheilnabme le- 
ieo. Das wohlthälige Inftitut befteht bereits feit 
igos. Vom I. May 1802. bis Ende Septembers 1809- 
Tfurden in demfelben 9,348 Kinder geimpft. Lefens- 



find. Nach einigen gewöhnlichen Kalender - Arti- 
keln nod einem ftreng - alpha beti fchen mit einigot 
Portraits gezierten Verzeichnjffe der regierenden 
Häufer, in welchem man nach dem gegenwärtig re- 
gierenden Könige von Spanien noch das ebemaliga 
König). Haus aufgefsbrt findet, folgen Faßts de ?d 



werth find die Nachrichten aber das Inßitut ßlr krankt eour et de kt Jtfßdence poitr Vannie 18 10.; und hier zu- 
arme Kinder, das feit einiger Zeit zu eiuem 5ffentli- erft die königl. Familie mit dem Hofftaate 



cheo Inftitute erhoben worden }(t, und unter der 
Direetion des Arztes "Gö/ü trefflich gedeiht, der un- 
eotgeldliche medicinifche und chirurgifche Ordina- 
tionen fflr kranke Kinder, in Wochentagen von 3 
bis 5 Uhr Nachmittags, an Sonn- und Feyertagen 
«ber im Sommer von 7 bis 8 Uhr, und im Winter 
von 8 bis 9 Ohr Morgens in feiner Wohnung hält. 
Allen wiener Armen werden auch die Arzneyen für 
ihre kranken Kinder, wenn fie mit ArmuthS'Zeug- 
niffen verfehen find, unentgeldlich abgereicht. Vom 



1. Fsbr 1794. bis Ende October 1809 erhielte» 64,524 
(ranke Kinder bey Hiefem woblthäiigen Inftitute 
ärztlicher Hülfe. S. 53 ff. giebt der Vf. interefranie 



Data Ober den Kranhnßand in den ßimmtUehm wienir 
Spitäitm und Übrigen 7ftilanßalten,rom ^. 1808. In 
dem allgemeinen Krankenhaufe befanden fich im J. 
1807. nicht weniger als ii,tJ8o Perfooen. von denen 
1,678 ftarben; im Gebärbalife 903 Matter und ^84 



-. , diefer 

wie im K. Alm., nur mit dem Unterfchied« , daf» 
hier in einem befondern Abfchaitte die Fouroifleurs 
oder far den Hof angenommenen KOnfiler, Hand- 
werker u. r. w. genannt werden, und vom Militär- 
Hofftaat nunganz kurz gebandelt wird. In dem Ver- 
eeichniffe des diploar>ati^ben Corps, deH'en Mitgli»- 
der zugleich mit ihren Wohnungen angegeben find» 
wie diefs auch in andern Rubriken der Fall ift, fehl- 
ten bey dem Artikel von auswärtigen Gefandten imd 
GefrhaftsträgerndievonOefterreich nndSpanien, von 
holländifchen fehlen fie in Oefterreich, Preufsen, 
Baiern und Baden. In denr Verzeichniffe der Mini- 
fterialdepartements weicht diefer Hofkalender vom 
Staatskatender des vor.J.ab; indemSt.K. werden an- 
gegeben: ein Minifter der Finanzen, ein M. der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, ein M. der kircbl. Auge- 
legenneiten, ein M. der Marine und Colonieen, ein 
" Vice- Präfident desStaaf^raths, ein M. des Kriegs» 



Kinder, von denen 7 MOtter und 72 Kinder mit Tode ein M. der Juftiz un^ Polizey. ein M. der inländi- 
abgingen; im Irrenhaufe 46/; in der Bezirks - Kran- fcben Angelegeoheitefl; in dem Hofitaleoder fehlt 
keQa^altia,29[{ im Spital der BarmherzlgeD a}663i der M. der kirchl. Angelegeobeitea ; dafür findet 

man 
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man aber bier einen befondeni Miatfter des BrOckeo» 
und Wegebaues (oder des fogenannteii Wa^er-Etsts). 
Auf di& Minil^er folgen im Hofkai. die im Staats- 
kaJ. nicht auf diefe Art aufgeführten General - Direc- 
toren und andere Directoren, nämlich der G. D. der 
Poftcn; der G. D. des öffentL Schatzes; der G. O. 
der öffentl. Schulden ; der G. D. der KOnfts und Wif- 
fenfchaflen; der D. der Douanen und der O. der 
Staats - Domänen. Nach diefen Beamten find hier, 
wie im StaatskaLi noch 3 wirkliche und 3 Ehren- 
>larCchSlle aufcefabrt. Darauf folgen : eine Be< 
fchreibung des Königl. Wappens > d«s königl Titiels 
und der Hof-Etikette, des Königl. Unioos-Odens, 
und des königl. National- Inftituts. Ein hiftorifcher 
Auftatz giebt eine allgemeine Ueberficht der Eriegs- 
«reigniffe» an welchen die boiländifche Armee wah- 



rend des Jahres iüqq. Theil nahnn , DStnlicli In Spa- 
nien , gegen die Infurgentea , unter dem General 
Chaß'e, in Deutfchland, gegen das Sohillfcbe-Corps» 
unter dem General Gratien, 'uäd in Holland feJbft 
auf den feeländi&:hen Infeln. Zuletzt folgt eine kurze. 
Befcbreibung des LuftfcblofTes Loo in Geldem , das^ 
wie hier bemerkt ift, bald den Namen von Klein Ver- 
failles verdienen wird, mit einer Abbildung. Dia 
übrigen Kupfer, die aberall da angebunden find, wo 
die abgebildete Perfoo, oder der abgebildete. Gegen* 
ftand erwähnt wird, Ittüaa dar: den König beider Si- 
ciiien und den König von Weftphalen ; den Marfi:ball 
Verbuel, gegenwärtig Amballadeuc in Franiireicb> 
die Infienien des Cnions - Ordens und einen Ritter 
diefes Ordens; endlich den General Ghaffö, der die 
hoUändifchen Truppen in Spabieo conunan<cUrt. 
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I. Univerfitäcen und andere Lehraolfailten. 

f— Darmßttdt. 

^iu'den auf d^ 9. und 10. AprU beftimmten SfFent- 
licben Prüfungen der hiefigen Gymnafiaften und zu 
der auf den lt. April Nachmittags um j Uhr feftge- 
feizten Redeübung, . lud Hr. Prof. und Rector JohaMm 
■ Otorg Zirnmemianw f ein: dar di eint BtantwiirtMmg timtr 
gutgtme^jnten Fraft. Darniftadt igio. 36 S. gr. g. Die 
beantWoneie Frage ift: Ob ergegaiuiänig nicht weit 
rackfasatr ftyt die Jugend dtn öffeialichen Gotttsverehrua- 
ffr« bryu!»iuten ,' ah fie i» dem ScfaäeM ihr4n eigetum Got. 
muditnjl anßtUen zu lafftu? 

Beidtlberg. 

Am 39. tUln. ertbeilie die plvlofophifcbe Facultät 
Hm.GeCTg Heinrieh Mofir auG Ulm, dem Vf. der Preic- 
&)irift 1 Noniti Diowt^iacorum lihri fex etc. (Heiuelb. 
ii09-)i einem Schüler des Herrn Hofradis Crtu- 
xrr, der Heb jetzt zu Leiden aufliält, um dort das Stu- 
dium der Philologie forUufeUen, die pliilofophifch« 
Doctot■^vürde. 

--: -Eben diefe Würde etbieh am 13. April Hr. &. 
mntl Mflies aus Oaufenburg in Siebenbürgen; deffeu 
Beantwortung der voti der hiefigen medicinifclien Fa- 
«ultüt für das Jahr ijog. aufgegebenen Frage der Preis 
Wwr zuerkannt worden. . 

Die ümrerülitsljibliotliek , welche der Milde 
ties ehnvürdigen CTroIsberzogS fuhon fo manchen Zu- 
wachs verdankt, ift aufs neue fehr anfehniich ver- 
inelirt worden, fuwohl durch eine nicht unbedeu- 
tende Anzabl von fchitzbaren Werken» welche ihr 
ans der unter die CarUruber HoHtiblioÜiek und die 
beiden Land esuniverlj täten, Heidelberg und Freyburg, 
getbeilten Bibliothek der ehemaligen Reichs -Prälatur 
Gengenbach zugefallen Und, ak auch durch den von 
dnm GtoCsberzoge , unter dem 31. Jan. ig 10. allergnä- 
digft befcfaloffenen AnVauf der äoCserft vollftandigen. 



aus soso Bänden beftehenden medicinifchen Bacher- 
lammlung des zu Strafsburg verftorbenen kaiferl. Ruf- 
fifcben Leibarztes Boeklrr. 

EKirch ein ReDcrlpt hat der bisherige Privat. 
decent auf der UniverGtät zu GSttingen, Hr. D. 
Schteehif, die Erlaubnifs erhalten, auf biefiger Uni- 
verlität . VoHefungen zu halten. Von demfelben 
ßnd fo eben folgende zwey Schriften erfchienen und 
SfFenllich ausgetheilt worden: i) De firletvm ßimmut- 
tione ffecimen , pod pro obtititnda Facuhate legendi in Aci- 
demia Rtiftrto - Carolina publica auditorum judlcio fubmit- 
titFerd. Schweins^ Pkilofopkiae Doetor. (igio. jiS. 
4.) 1) Skizze einet Sijßetns der Geometrie säs Einladungi' 
fehrifi %u Vorlefitngen u. f.'w. ( igio. lÄ S. 4.) 

Dagegen ^eht der bisherige Privatdocent bey der 
biefigen medicinifchen Facultät, Hr. D. von der Hagen^ 
der lieh dem Publicum fchon durch mehrere Schriften 
bekannt gemapht hat, als ProfeFTor nach Charkow in 
Rufsland, wohin er eitlen Ruf erhalten hat. 

II. Beförderungen. 

Nac^ einem neuem grofshersoglioben BeCcbluflä 
in Beziehung auf die durch die neue OrganiTaiion des 
Grofsherzogthume» Baden veranlagten A-nftellungen 
■von Staatsdienem kommt der bisherige Hofgerichisradi 
zu Mannheim, Wr.Jung^ ein Sohn des bekannten Hrn. 
Hofrathes Jung, nach Raftatt in das dortige Hofgoricht, 
wogegen- der Geh. Hofrath. Wed^und^ bisher Profefifor 
zu Heidelberg, der für das Hofgericbt 2u Raftadt'be- 
ftimint war, in das Mannheimer Hofgericbt eintritt. 

Der Hofgerichtsadvocat, Hr.lhatdeshagem, zu Ha- 
nau, Herausgeber .der alten godi. Kapelle zu Franken- 
berg nebft Gedanken, über die goth. Kirchenbaukunft, 
ift, vonjder Wetterauer Gcfellfdidt far die gelamrate 
Naturkmtde, von der Acad4mie celtique zu Paris, und 
von dem Mufeuin zu Frsnkfarv^um SÜtglied' aufge- 
nommeiv werden. ' ■-»■"*■ 
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~ ISonnabtnd», den 9. ffuntut igio. 



INTELLIGENZ DES BUCH- und KÜNSTHANDELS. 



Ankündigungen neuer BQcher, 

Verziickniß 
N t u e r V t r l a g 1 . B ü c h t r 

F. Stkotll, 

Buchhändler in Paris. 

L'eipziger Jubilate - MerTe tgio. 

Alle PreiT* Und in Säc^/chm Gtlde, 

£\.na.iotait »t phyAologie da £yttime nerveux en g^ 
n^ral, et du cerveau en particulier^ evec des obfer- 
TBtions für la poHibilite de reconnottre plufteurs 
difpoGtions inteflectuelles et morales de rbommB 
et des änimaux per la conGguration de lenrs tdtes, 
par F. y, GaS et G. Sjnirzhtim. Vol. i, Anaiortiie et 
« pbyfiologie du ryftÄme iurreux en göneral, et ana- 
tomie du cerveau en partic ilier. 

In 4. ord. Papier, mit 17 KupFerh in Folio und 

auf Velin-Papier 5 Carolin. 
DafTelbe Werk in Folio, ganz Velin - Papier, 

^ie Subfcribenten , welche auf die ordinäre 
Ausgabe pränumerirt haben, haben noch 
I Rlhlr. lö gr. od.sr 15 Fl. Rheinifch nachzu- 
tragen; die der PrachUusgabe ]6KthIr.,oder 
4S Fl. Rheinirch.) 
Biblioth^ne hiftorique i l'ufage des jeunes gens, on 
pr^cis des hiftoires generale« et particuli^res de tous 
les pcnples anciens et modernes, extrait de diff4- 
rens auteiirs et tradults de diverfes langues, par M. 
Bttton. i*ann^e, ou Vol. ij — ^^14. 6 Rlhlr. u gr. 
Conchyliologie ryTtematlque, et cla (tification metho- 
dique des coquilles, offrant leurs figures, leur ar- 
rangement generi(|ue et leurs defcriptions caract^ 
Tiftiques, leiiri noms, ainh que leur fynonymie en 

Slufieurs langnes, Ourrage deftine i facilher l'etude 
es coquilles, ainfi que leur difpoßtion dans les ca- 
binets d'hiCtoire naturelle, par i\. Den^s de Mont- 
firt. Vol. 1. in g. contenam les coquilles ttnivalves 
non ' cl Ol fonn^s. 

Ordinir Pajüer, Tchwarze Abdrflcke, ^ Rthlr. 
Grols Papier, illuminirte Abdrücke, g Rthlr. 

16 gr. 
Velin-Papier, illumiiürte Abdrficke, 10 Rthlr. 

8gr- 

ConGd^rations für Vordre natarel des animaux cotnpo- 
I«nt leB-olalTes des cmftac^s, des arac^Kidet et des 
A. L. Z. 1810. Zwtstir Band, 



infectes , avec nn tableau m^ihodique de leurs gen- 
res, difpotts par faUiilles; par M. Latreille ; in g. 

3 Rlhlr. g gr. 

Velin-Papier 4 Rthlr. 

ÜiCMÜi Über de menfura orbis terrae, eic duobus codd. 

mir. biblioth^cae imperialis nunc primum in lucem 

ediius a C. A. fVakktnatr. in g. lÄ gr. 

Effets (des) de la religion de Mohammed pendant les 

trois Premiers £äc]es de fa fondation, für l'efprit, 

les moeurs et )e gouvemement des peuples chez les- 

quels cette religion f 'eft Stabile. Memoire qui fous 

ripigraphe; Fatit acctde dritquty a remp6rt4 le prix 

de la claHe d'hiftoire et de litt^ature ancienne de 

llnTtitut de France, le 7 Juillet igo^,, par M. Otli- 

ntr. in g. I Rthlr. g gr. 

Velin-Papier 1 Rthlr. 

EUai de phyllologie v^g^tale; ouvrage dans lequel Tont 

expliqu^s toutes les parties des veg^täux; actom- 

pagnä de planches et tableauxm^thodiques, repr^ 

fentant les trois ryfieines deToumefort, Ünn^ eC 

de JufGeu, par S. G/rardin^ attache au jardin des 

plantes. iVol. in.S. orn^s de 51 gravures. 9 Rthlr. 

Daffelbe, grob Papier, mit illuminirten Kupfern. 

I s Rthlr. 

Daffelbe, Velin-Papier, mitilluminirtenKpfm. 

24RthJr. 

Eiidoxe. Entretiens für l'etude des fciences, des 1 et- 

tres et de la philofophie, par M. Deituae^ aidc-'na- 

turalifte au {ardin des plantes. » forU Vol. bi g, 

4 Rthlr. II gr. 

Velin-Papier ^Rdilr. 

Ex^cution (de 1") dj-amatique , confid^rie dans fes rap- 
ports avec le mai^riel de la lalle et de la fc^ne, par 
le colonel Grohert, in g. "avec (ig. 1 Rlhlr. 11 gr., 

Flore Parifienne , contenant la defcription des plantes 
qui croiffrnt naturellement dans les environs de Pa- 



t le 
g«U. 



ris; ouvrage omi de figures, et dispofe fuir 
ryfteme feruel, par A. Poiteau et P. Ttirpia. 
Traifon. 

In 4. mit fchwarzen Abdrücken. 3 Rthlr. 6 gr. 
In Folio, Velin-Papier, mit in Farben gedruck- 
ten Kupfern. 7 Rthtr. 16 gr. 
Fragmens für la mufique, extraits des m^Ianges de lit- 
t^rature, philofophie, poliiimie, hiftoire et murale j 
par le chambellan comie d'Efikerny. in it. 10 gr. 
GoA, F. 7., und G. SfurtJttm An.itomie und Phyfiolo. 
gie des Nervenfyfienjs überhaupt, und des Gehirns 
insliefondere, mit Bemerkungen über die Möglich- 
keit, Terfchiedene Anlagen der Thiere aus der Ge- 
Fp fult 
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ftalt ihrer K5pfe zu beariheilen. Bd. I. Abtheil, i 
und 2. Anfttümie und Phyiiologie dcsNervenryrteins 
Überhaupt, undAnatomie des Gehirns hisberondere, 
in |. Or^när Papier mit 17 Kuplern iu' Folio auf 
Velin-Papier 5 Carolin. 

(Die Prilnuineranten habeii nocli S Ktlilr. 16 gr. 
oder 15 Fl. R hei niTch nachzutragen.) 
HiTtoire de l'ancienneGr^ce, )uiqu'i]a conquSte de ce 
pays par les RomainSt d'apres les ouvrages de'MM. 
Jditfori et Eü^ädty jusqu'a la4)ataille de Mantinee; 
deGiilief, jusqu'k lamort d'Alexandre leGrand; de 
Manaert, jusqu'a la batai11ed'b)rus, etdeG({/2, jus- 
qu'a la prife de Corinthe. Par Breton. Ouvrage omi 
de cartes et figures. ig Vol. in ig. 9 Rthlr. ig gr. 
^ieTes Werk macht die anderthalb erften Jahr- 
gänge der oben aufgeführten SikUotkique hißv- 
riqut aus.) 
Hiftoire de la r^publique romaine, d'apr^ Fergufin et 
Becky par Brtton; ourrage orne de iigures. Vol. i^ 
d. in 8. 3 Rthlr. 6 gr. 

(Oiefes Werk, welches fortgsfetzt wird, macht 
die zweyte Hälfte des zweyten Jahrgangs der 
oben aufgeführten Bihliothique kiftoriqut aus.) 
Hiftoire de la republique romaine, depuis Ca fonda,tion 
jusqu'au r^gne d'Augufte, en igi gravures en taille 
douce, d'apris les defOns de S, O. Mirifi^ in 4. 
Velin -Papier. 40 Rthlr. 
Hiftoire naturelle des poiffons du d^partement des Al- 
pes- maritime;, par A. Riffo et DHitUrU^ in g.' avec 
planches. 

(Dlefes Werk wird erft zu Johannis fertig : der 
Preis deCfelben kann noch nicht beftimmt 
werden.) 
Hiade d'Homere, nouvelle traduction (li^^^rale) en 
profe, prec^d^e d'iin difcours für l'ongine de la 
po^ße, par MiVl. Thomat,* A. Rtnouvier et A. P. 
de C**, 2 Vol. in g. 3 Rthlr. i> gr. 
Velin -Papier 5 Rthlr. 6 gr. 
Invention (1') de rimprimene, ou analyfe de deux ou- 
vrages pabli^s für cette matiere, par M. MeermaMn^ 
fuirie d'une notice chronologique et raifonn^e des 
livr^s arec et lans date imprimes avant l'annee i 501, 
dans les dix-fept provinces des Pays-Bas,'par M. 
Jacquts yiffer, et augment^e d'environ deux cents 
articles par l'jditeur, avec une planchej in g. 
3 Rthlr. g gr. 
Melanges de geographie et d'hiftoire ou plan d'un atlas 
hiftoriqiie portatif, . fuivi d'une lifte des ^rivains 
et artiftes celebres jusqu'au trolfieme Cäcle avant 
' J.C, par M. tUFortia d'Urhan, in la. i Rthlr, 6 gr. 
jUemoire pour fervir k l'hiftoire ancienne du globe ter- 
reftre, par M. de Fortia d'Ürban, 10 Vol. in 11. 
10 Rthlr. 
Oitmanniy Jitbbo, Unter fuchun gen über die Geographie 
des neuen Continents, gegründet auf die aftrono- 
nirchen Beobachtungen und barometr Jüchen iUeC- 
fungen AI. von Hwnboldt'i und anderer Reifenden. 
'3 dicke Bde in g. lö Rtbir. 

(Diefes Werk fiJirt auch den Titel : A, von Hum- 
hiMt's Rflife; aftronomilcher Theil.) 



Precis d'hiftoire uniTerfelle, polltique, eccl^aftique 
et litt^raire depuis la cr^ation du tnonde jusqu'a la 
l^ixdeSchDenbrunn-, traduitde Talleiaand, d'apr^ 
la 10' edition da J. A. Ztypf^ par jAnftn; contmaä 
für un plan plus ^tendu et augmcnte d'une hiftoire 
de la revolution ^anfoife, fuivi de deux m^moires 
für les diff^rens peuples de l'Europe et für les reli- 
gions qu'ils profeffent. 5 Vol. ia la. 6 Rthlr. 11 gr. 
Velin-Papier loRthlr, 

Precis de la reTolntion frangoife et des guerres que I« 
France a foutenue depuis cet ^Tenement jusqu'au 
I Avril igio, par F. SckeeU. Deufi^me edition, 
in lg. 16 gr. 

Rofe et Dämmte, roman paftoral en p-ois livres,. tra- 
duft du hollandois de M. Lao/j», grand in ig. Ve> 
lin-Papier mit einer Vignette, i Rthlr. 

Tableau des peuples qui nabitent l'Europe, clades 
d'apres les langues qu'ils parlent; et tableau des re- 
ligions qu'ils profeilent, Par F. Sc^oeü. in ig. 10 gr. 

Tableau hiltorique et geographique du monde, dej^uis 
fon origine jusqu'au üecle d'Ale3Eandre,c'eft-i-dire, 
jusqu'au quatriäme fiicle avant l'ere cbritienne in- 
cluuvem^t, par M. de Fortia d'Ürban. 3 Vol. in ij. 
1 Rthlr. t6 er. 

Tableau m^thodique des efpeces min^ales, prefentant 
la ferie complete de leurc analyfes et la nomeocla- 
ture de leurs varietes, extrait du iraite de roinira- 
logje de TA.Hauif, et augment^ des nouvelles decoo- 
vertes, auquel on a Joint l'indlcation des gifemet^ 
de chaque efpece, et la defoription abregee de la 
collection des miniraux du Mufeum d'hiftoire natu- 
relle, par "j*. A. Lucaf ; iraprline avec l'approbation 
de l'affcinbl^e adminiftraiive des profelTeurs du Mu- 
feum d'-hiTtoire naturelle. 2* Vol. in g. 1 Rthlr, 10 gr. 

TibuU'f Werke, der Sulficia. Elegieen, und einige ele- 
gifcheFragmenteanderer; überfeizt toii D. F. Kore^f. 
(Mit dem lateinilchen Text.) in 4. a Rthlr. it gr. 
Velitv-Papier 4 Rthlr, 

Voyage dans les catacombes de Rome , par M. Arrand, 
ancien bharge d'affaires i la cour de Rome, in S- 
I Rthlr, 16 gr, 

Velin- Papier a Rthlr, g gr. 

Folgende neue Lieferungen der Humboide'feken Retfi. 

Vues des Coi^illeres et monumens des> peuples indige- 
nes de l'Amerique, livr. 1 et 3. Abdrücke vor der 
Schrift, für die Peülzer der Ausgabe auf Velin- Papier. 
Mit der Schrift, f lir die Exemplare auf ord. Druckpäp. 

Zoologie et anatomie comparee, livr. j et 6. Ordinär 
Papier, oder Velin- Papier. 

Effai politjque für la Nouvelle - Efpagne, livr. 4 et 5. 
Ordinär Papier und Velin - Papier. 

Obfervations aftronomiques , livr. $,6 und 7. Ordinär 
Papier und VelintPapier. 

Plantes ^quinqxiales, livr. 11 et 11. 

Melaftomes, livr. 9 et 10. ' 

Zu Joharmis erfcheint die OcUT-AiKgabe der Sta^ 
tiftik Ton Mexico vom Herrn vm Httmbadt in 4 bis 5 

Bat»- 
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B<nd«ii utiA in franzfiGCcbsY Spracdte, als' in wetobeif 
allein das Werk von dem Verfaffer gercbrieben wor- 
den iCt, DieCe Ausgabe wird der in Quarco rollkom- 
snen ^eich feyn, nur der Atlas in ao Blättern fehlt; 
ttmtt delTelben werden aber einige ausdrücklich dazu 
geCtochene kleinere Karten geliefert. Auf die Tier 
erfcen Alphabete diefes Werks wird bis dahin mit 
7 Ktfalr. Sächüfch Pränumeration angenommen, und 
wenn das Werk mehr ausmacht, lo wird jedes fol- 
gende Alphabet den Subfcribenten für i Rthlr. g gr. 
geliefert. Der nachfaeriga Preis wird um ein Beträcht- 
liches vermehrt werden. 

jltitert f erlagt . Artikil , wu^tns fät i%07. 

AlpbonTe de Lod^ve, par Mad. la eomtefft dt Goloffkiw. 
a Vol. in 11. igop. 1 Kthlr. 16 gr. 

Bibliotheque biftorique i l'ulage des jeunes gens, oa 
pr^ii d'hiftoires generale« et particulieres de tous 
les peuples anciens et modernes, extrait de dilf^- 
rens auteurs et traduit de direrfes langues, par M. 
Breton^ i" annee, ouVol. i — u. 6 Hthlr. la gr. 

Collection des lois, actes, ordonnances, et autres pi^ 
cec ofücielles relatives ä la conf^d^ration du Rhin. 
4 Vol. in g. iSog. g Rthlr. 

Concbyliologie fyft^matique , et clafGlication m^tbodi- 
que des coquilles, ofFrant leurs figures, leur arran- 
gement g^n^rique et leurs defcriptions caracterifti- 

2ues, leurs noms, ainfi que leur ffnonymie eti plu- 
eurs langues. Ouvrage deftin^ ä faclHter l'etude 
des coquilles, ainG que leur difpoljtion dans les ca- 
binets d'bifmire naturelle, ipar M. Denyr dtMontßrt. 
Vol. I. in g. contenant les boquiiles uniralves cloi- 
fonn^es. igog. 

Ordinär Papier, fchwarze AbdrQcke, 4 Rthlr. 

II gr. 
GrofsPapier, illuminirle AbdrQcke, 7Rtb]r. g gr. 
Velin -Papier, ilhiminjrte AbdrQcke, g -Rthlr. 
lö gr. 
E£tai für l'orlgine de la gravure en bois et en taÜle 
douce, et für la connoilTance des eftarapes des 15* 
et 16* Cecles, od il eft parl^ aufÜ de IWigine des 
carte« i )ouer et des cartes g^ograpbiques ; fuivi de 
rechercbes für l'origine du papier de coton et de 
lin; für la calligraphie, depuis les plus anciens 
temps iusqu'ä nos jours; für les miniatures des an- 
ciens manufcrits; für les filigranes des papiers da 
14", 15" et iti'fieglei ajnJi que für l'origine et le 

fremier ufoge des ßgnatures et des cbiJFres dans 
art de la typographie (par M. Janfin.') a Vol. in g. 
aiec 10 gravures. igog. (Rthlr. g gr. 
Flore PariCenne^ contenant la defcription des plantes 
qui croiffent naturellemem dans les environs de ?«• 
risf oun-age arai de figures, et difpof^ fuivant )e 
rytteme ferne! , par A. Foittau et P. Turpta, livr. 

In 4. mit fchwarzen Afadrncken ii Rthlr. ig gr. 
In Polio, Velin-Papier, mit in Farben gedruck- 
ten Kupfern, ; 3 Rthlr. j6 gr. 



Galerie militaire, ou notioilt biftoriqM^s für les g4n^> 
raux en chef, gen^raux de diviüon et vice - amiraux^ 
conlre-amiraux etc., qui ont commande les armeea 
fran^oUes, depuis le commencemcnt de la revolu- 
tion jnsqu'eu l'an igoj; par F. Babii et L. Beatbimr. 
7 Vol. in lt. omes de 16 portraiu. igoj. g Rthlr. 
Grammaire g^niirale fynth^tique , ou d^veloppement 
des principe« g^neraux des langues, conüd^r^es 
dans leur origine, leurs progr^ et leur perfection; 
meihode nouvelle, mife a la port^e des 41^vei des 
lycees et des ecoles fecondaires par C. Lebtr, in g. 
Igog. I Rthlr. 4 gr. 
Hiftoire naturelle appliquee ä la chimie, auxarts, aux 
diff^rens genres de l'induftrie, et aux befuins per< 
fonnels de la vie, par SimoH Marelot^ pharmacien 
en chef du corps d'arraee du g^n^ral Gouvton - Saint- 
Cyr, Pr^c^dee d'uu rapport de l'univerGt^ deLeipfic. 
3 Vol. in g. ig09. ) Rthlr. g gr. 
Htmboldi't, A. V., Ideen zu einer Ge<^aphie derPflan- 
len, nebft einem Naturgemälde der Tropenländer, 
auf Beobachtungen und Meffungen gegründet, weU 
che vom toten Grade nördlicher bis zum loten Grade 
füdlicfaer Breite im Jahre 1799 — igoj. angefcellt 
worden find, in 4., nebft einer in Farben gedruck- 
ten Kupfertafel. 11 Rthl^. 

Auf Velin-Papier 17 Rthlr. lit gr. 
Inftitutions commerciales, traitant de la juris prudence 
marchande et des ufagcs du negoce, d'apres les anr 
cienAes et nouvelles lois; ourrage enrichi des juge- 
metu les plus celähres de l'ancien et du nouveau re- 
gime, de tableaux, formules, actes, contrats, pa- 
piers de credit actuellement uüt^s, et de tout ds 
qui appartient au contentieux commercial ; par Bou- 
cktTy Profeffeur de commerce i Petersbourg, in 4. 
6 RÜ)lr. 
Manuel du mineralogifte et du g^ologu« Toyageur, par 
C. Projftr Brard, in is. avec figur. igog. i Rthlr. 
8 gr- 
AUlanges de litt^ature et de pfailofopbie, contenant 
des effats für t'idee et le fentiment de l'inlini ; für 
les grands caracieres; für le nalf et le ümple; für 
la nature de la paeCe, et la düF^rence de la po^Ge 
ancienne et moderne, für le caractere de l'hiftoire 
et für Tacite; für le fcepticisme; für le premier 
probldme de la philofophie; für les demiers fyfte< 
mes de metaphylique en Allemagne, ipAr F. Ätcil. 
/pM, raembre de l'academie royale des fciences d* 
Pruffe. 3 Vo), in'g. igo?. 3 Rthlr. g gr. 
Oeuvres de Pindart, unique t^aduction complete, en 
profepoetique, par f. C. L.Gij». i Vol. in g. igoi. 
3 Rthlr. 
Oeuvres caropletes de Condillac, revues, corrigees par 
l'auteur,' et imprimees für fes manufcrits autogra- 
phes. jiVol. in II. ig03. 31 Rthlr. 
Oeuvres complätes d'Hwa«, traduits en ver« par P. 
DarUt membre de Tlnftiiut national, confeiller 
d'^tat, Intendant de la lifte civile; avec le texte la- 
tin,.une cUffertation für les partii;ipes fran^is, ec 
des notes. 4 Vol. in it. Velin -Papier. -1804. toRthlr. 
Oeurrescompletesde-Mot/y. u Vol. in 8- 1797- igRthlr. 
'^ Re- 
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Recherches für 1« Cytiime nerrCTix en gin^ral, et Tut 
celui- du cerveau en particulier; memoire pr^fente 
i l'InTntiit tle France, le 14 Mars Igog. Suivi d'ob- 
ferTatlons^Iut- le rapport qui en a ite fait i cette 
compagnie par Tes commiriaires , par MM. F. J, Galt 
et G. Sjmnktimy in 4. avec planches. Paris igo^. 
j Rihlr. 

Repertoire de litt^rature ancienne, ou choiK d'auteurs 
clafßques greos et laiins, d'ouvrages de critique, 
d'arch^ologie, d'amiquir^s , de nythologie, d'fai- 
ftoire et de Biographie anciennes, impriines en 
France et en Allemagne. Nomenclature de Itvres 
latins, fran^ois et allemands, fur diveiles panjes 
de la liit^rature. Notice für Ja fter^otypie. Par F. 
Schoell. 1 Vol. in 8. igog. 4 Rthlr. 

Tableau mechodique des efpeces mitierales, prefentant 
la lerie compläte de leurs analyfes et la notnencla- 
ture de leurs Tariites, extrait du trait^ de minira- 
logie de M. H.iäi/, et augment^ des nouvelles d^- 
couvertes; auquel on a Joint l'indication des gife- 
niens de chaque efpice, et la dercriution abrigee ' 
de la collection des min^rauxdu Muleum d'hiftoire 
naturelle, par y. A. Lucai, Imprimi avec l'appro- 
bation de ralTemblee adminiftrative des pt-oferfeurs 
du Mufeum d'hiftoire naturelle, Vol. i. in'g. orae 
de planches. 1805. a Rthlr. jo gr. 

Tableaux de la nature^ ou conGderations für les d^ 
JTerts, tar la phylionomie des v^g^taux et für les ca- 
taractes, par^. de Humboldt, traduit de l'allemand 
par y. B. B. Et/ritr. 2 Vol. in 11, igog. 1 Rthlr. 

Tableau des revolutions de l'F.urope, depuis le boule- 
Terfement de l'empire romain en Occidem jusqu'A 
nos jours; pr^c^d^ d'üne introductionTur l'hiftoire, 
et ortii de cartes geographiques , de tables genealo- 
giques, par M. Kock. 3 Vol. in 8. I807. 8 Rthlr. 

TraitÄ des pierres pricieiifes, des porphyres, des gra- 
nits, marlires, albAtres, et autres roches propres 
i recevoir le puli et ^ orner les monumens publics 
et les ^difices pariiculiers; fuivi de la defcription 
des machines dorn on fe fert pour tailler, polir et 
travailler ces pierres, et d'un coup d'oeil g^n^ral 
für l'art du marbrier; ouvrage utile aux joailliers, 
lapidaires, bijoutiers, aux architectes, d4corateurs 
etc., ome de planches, par C, Frofptr Brard, ana* 
che au Mufeum d'hiftoire naturelle. 1 Vol. in g, or- 
n4s de planches. Paris igog. 4 Rtlilr. 

VaWrie, ou leitres de Guftave de linnar k EmeftdeG. 
(par Mad. Ici barotitie ie Krudiner). Troifieme Mition. 
a Vol. in II. 1804: 1 Rthlr. 6 gr. 
(Einzige Original- Ausgabe.) 

Voyages dans les d^pärtemens du midi de la France, 
par A. L. Miliin. 3 Vol. in j. et 1 Atlas in Fol. 
1807 fuir. 16 Rthlr. 16 gr. 



pap. 9 gr., Schreibpap, II grr (Parlieprcis bey 
II Eitempl. Druckpap. 7 gr.) 

Pkihktkie, eine Zeitfcbrift für Lehrer und nachden- 
kende Freunde der Religion, in Verbindung mit 
meht-ern Gelehrten herausgegeben, gr, g. BroCcfa. 
I — 3les Heft 1 Rthlr. 

(NB. Diefes ift eine Fortt der beltannten Natorp- 
fcken Quartalfchrift.) 

fVerth^ General fuper,, über die Elemenurrchulen im 
Fürftenthum Lippe, g. la gr. 

Natorjt^, Abfchiedspredigt zu Effen. 8- Brofell. 4 gr. 

Vogtl, kleine deutfche Sprachlehre. 8- (In CommO 
4 gr- 

Dfffin kleines Lefarbuch für Schulen. 8- (In Comm.) 
3 gr. 

Schurmann, 480 Reimzeilen als Vor f ehr e i be - Materia- 
lien zum Gebrauch in deutfchen Schulen. 8- 'C^ ' 
Comtn.) 4 gr. 

Hffioriett^ biblifcbe, nach Hü^Mn*. ate verb. und Term. 
Aufl. 8. (In Comm.) 11 gr. 
Ixipz. Jub. Meffe 1810- 

. Bädeker u. Kürzel in Duieburg. 



Bey uns ift fo eben fertig geworden:' 
Krummacfur, Dr., chriftl. Fefibüchlein, is Heft, dtr 
Sonamg. ate verm. und yerbelt Aufl. g. Druck- 



Nttte Ftrlagf Bacher 
von 
Karl Wilhelm Leske 
in Dar.nfi3.1t. 
Jubüate - rrJeffc 1 8 i 0- 
Annalen der Forft- und Ja^'l'-'' 'ricjir.lrtft, hcratisgege- 
ben Ton Dr. dtttertr iiml C. P. Laurop. ifter band, 
iftes Heft. g. lirofch. in grünem Umfchlag. 
(F.rfcheint zu Johanni.) 
CrrtiMT-, Fpedr,, Symbolik und Mythologie der alten 
Völkor, hefouders der Griechen. In Vorträgen und 
Entwürfen. ifterPand, mit 7 Kupfertafeln, gr. J. 
. Auf Pofipapier 1 Rthlr. 8 gr. oder 4 Fl. 
Auf L^riickpap. 1 Rthlr. ig" gr. oder ? FI. 
Käßittr, A. G. , Dreyfsig Briefe und mehrere Sinn- 
ee 'iclite, herausgegeben von Am. von Gtkrtn^ geb. 
Baldia^. 'g. u gr, oder 4g Kr. 
Ludwig, Fritdr., Anweifung zur Feldniefskunft. F6r 
Anfänger zum Selbftunterricht entworfen. Kene 
wohlfeilere Ausgabe, mit 7 Kupfern. 8- iRtUr. 
4 gr. oder a Fl. 
Remarques für l'Article par F. C. Gladkick. g. Velin- 
papier 8 gr. oder ^6 Kr. 
Tablettes g^n^alogiques des illuftres maifons des Ducs 
de Zaeringen, Margraves et Grands Ducs de Bade. 
8. Brofch. I Rthlr. 4 gr. od*r 1 Fl. 
In Cominiffion. 
fTiebekiag, C. Fr., BeytrSge zur Hafen-, Seeufer- nnÄ 
Flulsbaukunde, oder Abhandl.- über die VerbelTerüng 
der Häfen von Venedig u.f,w. Mit j grols^n Kupfern. 
Auch unter dem Titel; 
D#Ji Beyträge zur Wafler-, Brücken- unJ StraCten- 
baukunde. 3teIJefeningu.i^w. kh FoUo,~CaTtomiivt. 
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Mvntagt, den \i. ^hhIhs igio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



■ HtUBRJ SrtLACXK VNDE. 

BcBLi«, b.Br«iiis) TilUo<in-lktortt^k.frakU- 
c. ^sktsUhthuek du afammttn dtutfekt» Sfivulmnr 
■ Urrithi*, £rß*r uaa zartyUr TheiL 
Auch tidtai deiÜlUtlT 

SpraAltkri der Dtutfehni, von .Tkiodoi' fftMäu, 
Prof. am berliDi£ebenGynat£iiai. »807. XXX VI 
vBd 413 S. 8- 

Crammt^ck - Slyiißifckt Farfihäte oder theoreUrcM- 

Sraktifche Anleitung ztrm ricIrHefln SprecheAi 
;hi:eibea ixad Verfteben der Deu^Icfaen M>radifc 
TonThtador ffemfims. i}<o8. XVI u. 573 S. neblt 
- XS-Regifter. (2 RtUr. i6 gr.) ■ 

In der Vtiirede w5rd zäerft tob der VorzO^lcfakeit 
der deutfcbea Sprache als 3taminr»rache, -und von 
der Pflicht geredet Re als uuhr PäSaJium targt&hig in 
]brer möglichften Reinheit 2ti erhalten. Allerdings 
Jtt diefe Pflicht jetzt doppelt dringend fo n'ohl aus den 
in diefer Vorrede angctfthrten Gronden, als wegen 
der Einmifchung and Aufdrängüng des Fremdartigen 
Und Audändifchen, womit wir ITeutfchen wohl nie 
.fo fehr als in den gegenwärtigen Zerten bedroht wnr^ 
den. Der fernere Inhalt diefer Vorretle betrifft' grOrs- 
tentbeils die in der fiit/ftfitn^ vmftSndjicher 6rzfhlte 
Oefehichte der' deutfchcn Sprichkunft, der verfchie. 
dtaett BemOhurtgrin arfl Beikithttua^-^nd VnAeff^ 
runi derielbeb und dann auth der dejitfchen- Wörter^ 
bflcher. Uie ÄTbeiten-voa A^rJk' und ^idelpng erbal- 
tfen tiiir das'verdiente Lob, näU ab de^ CammfUitn 
Wörterbochte'Wird zwar die gröTsere VoHMndigkeit 
anerkannt , diefe aber mir Recht nicht als das einzige 
Verdienft eines' graittmatirch krTtiTchen W&rt^fbncns 
ängefebn, deffen BedOrfnifs noeb gefobit nfld ge- 
wOnfcht wird. Diefe Gefchicbte könnte bier nur 
fiummarirch abgehandelt werden; "jndBfs '"bat diefer 
kurze Abrirs be^m Rec. dtn Wunrcbaufü lieoe erregt, 
t^fi endlich unterer Sprache eine ausFDbrliche • (n^ 
fehicfa'te zu Theil werden, u^d daEs'dle hinterlafTeniMi 
Papiere des verftorbeneA Jäilung, der einen grofsed 
Theil feines fo thätigen Lebeos auf die nidit leichtfc 
SammTnl^g^dazu'VAwendet, u^^J nur 'den' Anfang da- 
von bearbeitet hat , nicht nngfnutzt bleiben mOeen. - 
Der erßt Band diefes Werks ■zerßllt {rtarfh S. 21.) 
In zweif Hauptlheile, in dfe Sf^aektthre- un^ScAr^ifc- 
feißr«, othir in dJe zwiefacbe Am^elfungJlBKnian 
recht retled'tiDd ricbrto fobr«ibea-foll> 
• A. L. Z. JSio. Zwtytir Bnd. 



kwar Oberall , wie fich teicbt dirfhnn liefsfl, nod aocK 
rticht wohl zu vermeiden war, feine Vor^nger, be- 
fonders^A/iwy, benutzt; ihm gehfliirt aber das Ver- 
dieaft, das Gaöz« mit vieler DsülÜchkeit, Be^)mm(i 
beit nnd Ordnung, und nicht feiten neu und ei^en- 
tbflmlioh vorgetragen zuhifcen. Aürih e?ftreckt%fcH 
feine Sprachlehre auf di« ganze Nationalfprache rtel? 
Deutfonen, ohne 6ch auf das Hochdcbtfcbe befonders 
eiOTufchrSnken, Vvelches er mit Recht fflr keine be. 
fönderfl Mundart, wohl aber aus beiden Hauptmund* 
arten gebildet und als eine gei'einjgte edle Bacher^ 
(praobf faus den heften Schriften ertemte NatidnaU 
iJirachB anfiebt. Der trftt Theil hat wieder tfrey' Ab^ 
fchnitte! Die EtUmologit, dieSifnlax und die Profodie, 
Es ift fehr zu hiUigen , daf^ der Vf. die einmal einga« 
fahrten Kunftwörter beybebielt, und die von andern 
gewählten oder vorgefchlagenen zwar anfahrt, fie 
aber nicht mit neuen oder felbft erfundenen vertaufcbK 
So eem man auch die Unbedeutfamkeit f>nd Unza> 
Jängliclikeit der gewöhnlichen gramrAatifchen TermU 
lologie zugeben wTrd: fo hält-Kec. Ho6b ihre'Beybe^ 
twakungfar rAhramer al^^die Et'findung einer neuenj 
die to lejoht Verwirrung anrichtet oder doeh weni^ 
ftens df# Erleta'ting des Alten fo v^tfbt als des NeueA 
nothweodig MaühL Bey der O^tkotpU wird trejiicft 
der mflndll^e Unterricbr, nach des Vfs. eignem Ge^. 
ftfindnifs hinzu kommen mofTen, well'illle noch fo ge- 
tmia BefcbreibuDg ztir richtigen ^bsfprache doch 
Iri£bt hinreicht. So'witd man flöh >6i(<hf durch df& 
S. i%. Nr. 3. gegÄbeoei» Regeln verfohren laflen da.s 
lefttere $ in j^Aefi,wenn es~i/f^/äb/»riH Werden foll, gaf 
nicht b^reo ZU' laffen. AuSh wird dfe in $.31. gegebeii6 
BeCchVeibling Tondet Ausi^rachedes^and 0/ fchwerl- 
h«}b genOeen, Ku ftark wäredocbwohlnach^. 34. das")l 
tind^ zu Anfange ei nes Wo rtd^OfixwieyrJÜund^Apan?* 
gefprocben, worin-freyliefea^rff/nBg' noch weiter gehf. 
Kein flMerEiii&li ift die S. 3». befindliche Muftierkarth 
feMe»bter Wäf'ter, wfe fie fogar in bdh«rh Ständen get 
hört werden. Sehr gut ift, was Kap. 3. des i. Tlr. 
S. 39 ffi von der Zufammenretinng der einfachen L^u'* 
ter, und der Bildung' der Sytban undWörtepj ~ 
-wird. Dt^t rA^a Landmanm %*S Landmwm faJ 
auch wohl feinen Grund in der Verfchiedenhei 
Zu(animenfet2ung, weif (flas'erftfe Wort mit J_ 
■und das Tweyte rent' Land zufammen gefetzt ifl 
Anfebnng des ^erlaubten Gebrauchs der ^rovin! 
Wörter wird.S^6. eine billige Eiarchronk^ng g^ 
macht. Zn dadit,dDrt aas Leffmg an^aAfaften B<rf>- 
triefen liebe4inPbM4i jlw proväliMii^FDZt i^l 
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atOtMt ^tribigs äaeh, walchu in derfnJUaGo^oMJb . AdiecHviS hat Ramkr in deo berlinircheo Bejtrf gen 

bedeutend ift, binzuFOgen. So auch in Anfehung der eine eigene AbfaaDdlung grfchriebeQ, die hier oe- 

jWmdMW9rter,wobeyDocbdieBe;behaltungnianc'her nutzt zU'feyn Ct^eiift. Ulf Atiflierfcuilgten A $.3&l^ 

ablieben Kutiftwörter nad der Nutzen fßr die EntTte- 971. haben vrobl ihre' Rietitigkelt. BectH'gat'wird 

bunesgefcbichte der itadurcb bezeichneten Gegen- der Uoterfctiied des Adjectivi nnd AdverbÜ (Tafij. er- 

fiinde hätte können angeführt werden. Sehr ricntlK örtert. Die ietztero find rerrcfaieden und nach i. sftf. 

werden die neuen Wörter verworfen, welche bloS zwiefacb. Um tft wohl nicht aus oJhw, wie S. 159. 

wörttiehe Ueberfetzongen find. Aach die beiden A n- gefagt wird, fondem - vidmebr aus dem lateiaitcbeB 

nerkuneen za$.ä5 — 68- findgewifs nicht OberRaffig. tn enlftanden. Nach $.374. giebt es iii(i Dentfchen nur 

Die Verlchiedenbeit der Zeitdaaer des « inhaUtn und drty Modos ; Adittme und andere oebmeo deren meh- 

AoÄn liegt wohl in der Bildung der Wörter felbft. rere an ; wider welche die Anmerkung zu $. 377. se- 

Vi^Tafis gut Ift ttap.'5. 'S. 55: die Logik mit der richtet ift. Maocbv» EigeatbUmliobe-uod Gute hat 

Granunatik veÄunden; and die Subftantive find S.67> auch der Vf. Otwr das deutfche Verbnm, befbnders 

^ eine leicbttlberrehbare Tabelle gebracht. Was von Ober die IlolfawftftU- &«&» uAd /ly« , zb der«o r&h- 



d«n Nacbfjiben und ihrer Bedeutung gefagt wird > ift tigen Gebrauch dks S. 194 "' gegebene Verzdchnifs 

„ „ „ - wie - p 

«Iniee Sanomelwörter blofs einen Plural haben, liegt dufs dierer.bej Jeder Ordnung und KlalTe der dafdr 



zwar fcbon von andern deutfchea Spracbforfchero be- bebolfljch Teva kaau. Dia un regelmäßigen Verba 
»erkt, hier aber ganz gnt zufammen gefteUt. DaTs bat der Vf. falt ebea-io -wi^jidtlnng geordnet j nur 
* ■ " .--.IC--- m ... ,. . , r. ,■ r. bej Jeder Ordnung und KlalTe d ' '' " 



ia ciär Natur der Sache, well darin immer von men- eewShlteo Kasflaamin dem Oedäcbtuiffa zu HBlfe 

rern die Rade ift> ' Von den Eigennamen die nach KAmmt. Oie- C«ajanctiooeD find in grammatitcha 

^la^c. einen Plural haben, hätte noch t>emerkt wer» und logifche getheflt, und von beidentwird bemach 

den Können , dafs fis aicbt allemal einen edlen , fon- «n alpnabvtlwhes Vcrzdchnils mit den nöthigea-Be* 

dern auch oft «inen nräcbllicheo Charakter haben, merkungea gegeben. So findet man ferner S. 356 ff. 

So fast man, die NeroHt, Hiroßraii, Dm/t a. (, w. fahr sute AnmerkongeD fiber den richtigen Gebrauth 

Das Gefchlecbt ift bey den Subftanliven, die keinen der lo oft verwecfafelteo Partikeln: Ja, weit, als, im 

lucualen Unterfchled haben t urrprünglicb wohl niei- dem, und hernach Ober die Wörter wt* und alt- . Di* 

ittas willkflrlicb. Der Vf. hat es indefs fo wohl in ^jmtax« oder Wortfagu'ngbeftimmt nach der Einth^ 

AOckficbt der Bedeutung als der Endigung, auf ee- lung des Vis. dre^erley, ndtmlioh die Art nind Wei* 

wiße Regeln zurflck geführt , die aber doch mancbe der VerknOpfung des regierenden und regierten Rf- 

Auin^hme notbwendjK machen; und er felbft se- detbeils. oder die Ac^n; die Biidung iltr Satxt hbA 

Acht, dafs manche in diererHtabcbtuobefijmffit biei- die verfchiedenen Arten derselben j und dann die 

|>ea. Auch ar. nimmt. im Deatrcbea atkt Declioatio- Folge der Wörter und Sätze, oder die Topik. Di» 

aeo der Gattungsnamen an, die er faft vfMlig fo wi« trßt Lehre wird nach den veifcbiedenen Redetheileo 

^tUlnmg, beftimmt. Und frejlich hfufen fioh die durcb gegangen, und es werden dabey mancbe gute 

ABsaabmeD, wann man ihrer weniger Annimmt. Die AnmerKuogen gemacht. Auch Ift der UnterfcniM 

ganze Darftellung bleibt jedoch immer unvollkom- zwifcken dem deutfchen Imperfect und Perfect, oder 

UMSi ; nnd es war aufserdem nötbig, (, 147. noch di« dem fogenanoten temput htßoricum einleuchtend aus 

Wörter naobzuweifen , die im Plural nach mebrern einander geletzt. So Jucb i. 306. der Unterfchied 

Declinationen gaben, und deren Bedeutung dann go- zwifcben dem Genitiv und Accufaüv bey einigen Ver- 

■neinigticb verlcbiedea ift. In Anfebung dar Wörter bis; und J. 454. der Uoterrchied des Acculativ von 

«OS dem Fraazöfifcben ift der Vf. (S. .94.) wohl zu dem Dati», — Bey der Lehre von dtr Bildung fiebt 

, mild* Die Beugung der Eigennamen wird i. 169. der Vf. auf die Materie nnd auf die Farben jedes Sai- 

viertacb angenonunen. Den ArtOul nennt iitr Vf. zu zes^ und handelt dann in einem befondern Kapitel vt^ 

läentrcb dasGechtechtswort; und-diefe Benennung ift der für die deutfche Sprache allerdings nichligen Par> 

•nftreitig belTer a\s jindeuUwort , wie Hr. Camft ?or- ticipial-Con/tri^ction. — Die roptTöder V^rtfot^ 

fDblägi» der aber wieder Hecht zu haben fcheint^wenp kann fich entweder auf einzelne Wörter, alsBeftan^ 

m* anUatt des hertimnrten nnd unbetUm/nten Artikel^, tbpilp ^(^.^at^es, oder auf ganze Redeßtze erftrek- 

wic fie at^h uofer Vf. heifst, den bffUmmtnäm und ken. Jene ift entweder allgemeine oder befondere 

mmßimiiu«d4ii nennt. Nichts wie b^ JdeluHg^voa Topik; wozu auch die fogenanüle Inverfion oder 

den in Deutfcbeo unverkennbaren Spuren eines «r«. Wortverfetzung «hört, wdche fioh jedoch zuweilen 

*»» fa/m^tää. BeyfaUawÜrdig ift die Anmerkung »uf ganzeSätzeerTtreckt, — Endlich wird im. A^K« 

«berdea Unterrchied des m za f 19a. und aber das Abichnitt von der firofodU oder der TonipefTung »- 

Jl3fc57'*' "J"* '^ ^" f' '**• ******* *"** *"" '''^ handelt; wob« die einzelnen Tb^lle des Sylbenma- 

'ptU/urzai. 295. Daa Adjectivum nennt der Vf. fcs oder die eigentliche Profodie; die Glieder eine« 

VtCchdasEigefifcbsrtswart. und erklärt.^ a4a V«fe».oder die- Metrik; die Verfe feJbft oder die 

■|nterfcMed der Eigenfchaft und ßefcbaffenbeJL Versarlan und der Gleichkiang am Eade des Verfes, 

sre kaov jedocb die erßere werden ; und in fo oder der Reim , . anjerlchieden nnd befonders abe«. 

i kam^mao die deutfche Benennung selten lalTen. bandelt wird. Bey diefem Tbeile feines Werks hrt 

' 'eUlM|Art h^fst adverbialff*. Ifeber die Be- der V|„ fainer eigenen Erklärung nach, von feioetn 

1«.^ «wMaft(f%.SjrltiW Uj 4m deatfebeo yor^kiii|»er«a&s dte böbe» aod reia^n Anfieb- 

ten 



m 
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tni von Xtopjlifk iwd Foß buiotat , vmd dadnreb der Biicb a^Mfait. Gj^kfer liMyf« Tbril tut', nadi ^ 
Sprachlehre tiaeo ihr. zugehörendea and im Deat- VorrMe, den drtyfacfun Zwedc: da« Lehrling mit 
fdien befonders wiehtiK^Tb* " " ' ' • " 



-^ tbeil zurOck sBgebMi, der dem Oramtnatifcben der Sprache praktifcb bekmnt, 
ihr, von den meiftes jwer Vorgänger, fcJbft von AiU' ni- maebeoi ilv zur ^^enea AUttbeiiin^ itiaet Ge- 

„,„ _ .Du 

budelt war. 

Der zwtvtt Hatlirtt|ieil' dfrfer Spraebktiaft had-! 
ddt von der Schreiblehn , oder Orthoprapbie und er- 
tbeilt die AnweHiMitf riettig zn fchrrfben. Auch bier 
wf^ man faft dorcbaus derh Vf. bej'fti'nmen ddH jo 
Ibm einen Freand des einmal eingeführten Scfareibge- 
brauehs uöd einen Feind willkflrlicber Neuerungett 
«rkenaen, wenn dtere zuweilen gleidfaandervveittgeii 



bmg, eaaz entzogeo oder 4ocb' nur febr dürftig b*- danken anzuleiten - uod laia N«cbdaak«B bajr dec 
t.— j.Jr — LectOie zu fchirfeo. Die trßt Abtbeituiig eo^bfilt 

ein« praktifcbe Sprech- und Schreiblebre und npi- 
falJst die Etymologie, die Syntax uild die Orthogra- 
phie in eioeT'Menge vt^n Beyfpielen in verfchiedieneii 
Formen. Die Abficbt Ift voroebmtich dabey denf 
Sprachfinn zu wecken, zu leiten, zu bencbtigen, und 
tu verfieinerB, Die awylfjAbtbellupg macht cKe el^' 
gentliche ftiliftircheVoricIiula aut, und bedarf fc^oa' 



Gnidd beben mögen. Denn freyBch fiüdet 6ch fiey ^ncr richtjgen Kenutnih der grwmattf^^ 
^fr^&hreibweäen«acheün^nkommenheit,nJ J^ST JrVv^rOeÄsISr^raM^^i 

bebaodelt. , Die dH0» AbtiÜeiJung fchliebt ficb geiUK 
an die zungU an, und foU dem ßngling zeigen, wia' 
erlefen moffe, wead er mit Nutzen ieien wUl. fFa» 
von ihm gelefan werden foll; lieTs ficb hin nicht aut-' 
fObren; uad wM'arlefeii foU, bebfilt ficb der Vf. ilk. 



einer eignen Schrift ztl aeigen vor. Welche bald uotw 
.„.,-. „. „ , -P Darrfrittf 



das Aiikingfekt Gefetz: ^ „Schreib wie du fprichft 

vöobte fefaWerlleb «t«er<ll aüwendb*' fwn. Der 

Vf. fÄ dielee eiri, und ftellt daher mebr«re Princip4eik 

för die Hecfatfchreibung auf. In der Folge giebt er 

einige befondere Regeln Ober einzelne Bucbftaben, 

redet dann von der Theilung der Svlben , der Ihter-i 

punctioo, oder denSchreibzeichen, und giebt zuletzt ?"'^?'^''3fl/" ^^^°''\^u 

l/brÄ^b^rfvirr^''^*"'^«"^'^^^^^ 3:?;£;?;?TSLr^dÄrSLrik „odD,. 

ZeicbeDundAbbremtiiren. , -, al*n«torik.. auch die Gefebiehteuoferer Sprache Uti».. 

Der nwnti Band dielJss ganzea auf vitr Tbei)« mifcb abbandeln , und ein ßmfUr Band wird ein« 

angelegten Werks ift, wie auch der befondere TUei Sammlung von Aufgaben uod DibpoGtionea zu fchriftr 

lautet V ei»*SrAiAinati£eh- ßyUdtifcbeVorfchulc^'oder lieben lArbeite« liefern. Uebrigena mufs Rec. antp 

iheoretifcti-praklilbbe Aoieituogzlim ricbtigeti %>re- voller Ueberzcu^ng dem «uzen Werke das Lob dec. 

eben. Schreiben und Verftehn der deutfchenSpracbe^ Faftl^cbkeit und Zweckra&rsigkait ertheiten, uod.dec. 

Die Ausfjüfarupg eatfprioht dar Aaffcbrift vollkom- Akademie zu Monojiaa vAÜig heybimvMn, die den 

tneo , und der Vf. bat dadurch gemils . ein nützUr Vf. ii):-eineni be£iMi4fn) SgbrjKbeo ihres Beyfalls r«- 

«bes und zum Uotarrlebt« voraDgUch brauabhatti %hert bat. 

: — ; ^ I ^ — ^fp^iii I » — ' 
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Y «ranlaftt dur^Ii die ihr toi* Selten dnes a>ih(ung»J^ 
werihi^ P&uioten gemubteii VerrdhUge, und'durcb 
ZuJicherung der ndthigen Geldrtunmen,. die flu- ^«1 
ibm Tei'mittelTt de« Öatranfcben Fideicoiziininei mr^ 
theilt, wurdet fetat die ClaCfenrohe Literatm-' Oefeil- 
fcEaft M Hnpenhagert, ia VeEbiiuhms mit einer Ton 
Seiten der Königl. Dlnifchra Gefallfäiaft der WifTea. 
' ichaFten ernennten Cowit/, liefteliend aus den Zutüz- 
T&ihen und Rin^rh Bug^i tind Mmtkeif tmd 'Jeta'Pror 
SeCTor «frptit'^ felg^nde zwey Preinaurgsben ■<»!'' 

1^ Oligleicli'die KSnigl. lUedicinirche OereUCcliii£l 
zu Edülbarg' und die vorm^ige Küniel. MedictnirdM 
Söti^Iät tu Paris , vor 1 5 Jahl-en , dur<^^r9 a^sgefetZ'^ 
ten Prfls aufgaben , ein Paar W(^l ans gearbeitete Schrift 
ten Über die Olilcli m dtemitcber, medieiniEcifaer ooil 
.Okonomifcher Rückfichi teraniafst )>ibciT'i~nDfflt Tlp- 
gleidi diefe tbieKiCcfae FIfiOiekeit ein Seilsig liearbei- 
tetcr Gegenltaad der cbemiub«n u^d fikotnadüdiea 



üflteffnchtmg Tön Sl*!ten'lni*äii^er aiifgelclSrter Euro- 
päifohel^ Nationen war: fo siebt diefer für die Witfen» 
iHidften und das bürgerliche Leben fo' ^richtige Ge-_ 
genftind, -doch noch reichlichen SiofF zn'neiter Bear^f 
beitiing, um die Erfahrungen der verfcbiedenen Na>> 
tioneh däräber 2U fatht^eln, Ce von neuem zu prOfen,- 
und das bey diefen Unterfuchungen Mangelnde zu er- 

Sinzen. ' I^ie aaHenfdhe Literatur - Oefelirahaft fetat- 
aber eine Prämie «od looo Rihlr. Dan. Ceur. für dia- 
befte Abhandlung .über die IUildiaut| it|'weleher Fol* 
g^ndes Xu unteriiichen ift: . 

. ■) Die cheaitcbeh BeibvidtlM^I« -J^er MUch, ihr« 

V<ri^!edenbeit be'y den bercmderen Hauithia- 

„ ten, , die Veränderungen, dqnen ila durch dl*- 

^, ^erp:bÄedc;nen .JlahrungonitMl.'eder andre «vf 

das tiiier einwirkende Urnttlhd« unterworfen' 

Ift, lind wie fich die Verfäifchungen der lAUch 

•*: "IK'berten "entdecken laflen. 

1) Ihre Wirkung und ihr Ocbraueh In di&tctifobar 

AttsUwlu undkU H«ilttdtt*l gegen Knnlüieiten. 

'ilm 



j,j A. I-.,?., Nbio-:«!-. JÖNIUS -MI». 1» 

t) Hvc Aß.vtadlÜ^Jf* ^fconopitfcbm .Zvif^ .>ll Dw Verf>ffar mafs Anleiwii; gebeut ^ie üeTi cli«'c}i«* 

N*hruaS^ÜUeI ^md Xu Kunftarbeitettq uAd ihr« mirdie Unterfuchung des Erdbadens auf die for^RÜ' 

Veredelonff zu. HandeHproducun, woUef die tig&e und lefarreiuMte Weife atiTtetldn laitt; und wda 

verüebiedenen Sehtndlungsarten^iii diefer Hii» Aer Lendnienn Tie am tefchlehert vornehmen , und 

fidit nneu'anAegelMnilnd.. ' . • .. ( . ' mit dcn.piutktifclien KenAeeiohen: «eraleicfaen kann. 

, (si • r %■ -*-■ j •' Zur Erforfcliung der Unterlagen find die-benuemften 

Die Preisbewerber morrenrerglWwfcT'ioi! dm (}f,ig^,ft,„ aozugriien , Ad w«, die Lage des Erd. 

4elunM maehen,, was die a«sgezeiolinell(on «br«- (^Jeni J)«iifft, fo mufs iiicbl).lors auf dielnolinetio« 

^leller be, den verrehiedenen »lUonen u; dierepfa- deftpHw^, fog^ew Mrt.«»f<Wfe»,t»ge gegenSoni». 

die geliefert beben, und die witlitigenErraliraneen flS»d,«ndW.frerllackficht genommen werden. Des, 

benetzen die un« f«n»ri«.<r, D«"»f, f ™?'7^ V,"t was «M.r.«« , RSckm, lUt-fruc, Hmt'U' , UßU^ 

«,/i., ■JlMarJ, Jtfc./r, j-raj, f;r.(s, M,(»»ri», ilrf-. amvhry D«m, Xinea», Bimhcf, Seii^re, O-Ja it 

mar,,, rmm.-^ndaror, fUjil, «/«*«*. undendre JPJ, ilai-,/. I^poJiu, ftie»-e<TiBd and« Oe- 

begleiten 



.Aerzte,, Cbe»i*er iiii4 Oeko^aoea liefer:. ,^j^ ^^ «nd Oekonpmen üb.., di,fen Gegenfiiild ge- 

uQttiidieJs n,il itef eicenev IJnlerfpbimg fcbrielwn.Ijabeii , jft to tiel .!( aögiieb.za benneeni 

De«leuenw>dzmn,Scbluire3erAbbandlun6li!l»!nieifie, „„a „^ erwartet, dats der yerfatter fieb beflrab« 

Y»rrcbriftenundIlegelng|Ae«,_die.de»|L^dnianne ^ ,di,j;„, H,i.r(.«bu»gen,«W den -SonerliMwe« 

^SlKanfiW'Kr.dielta^eäenlt.cldCoht Yor^ieilbaftefle -^üi^^ Luidleui,, wiItenIl,l,.Wiohe,G,undliii?itt 

jinuizung der Milcb und i^et Producie, zu eme« Jj;,!} der biee .ufgeworfenenFtageo herzuleiten, 

teilfaden dienen ii£;Vl«n. , - .. -i ■ . , 

I ■ n Die »»ttinBiuiig de» AsiJendKlg na] Fnioh»: Die Abbindliing.n tani^fn ,i« ija dlniCiben, 

lfcrk«iideiEi!dbi^ensnderJiefoSen.nnteB«iiiirung, fcbwedifeben, deulfcbfn,, franzafifchep und en«m 

ietcbabebisbernecbfolobenpraktilcHenKennzeicbeln. fiiben Sprache verfatfel werden; üe inüCfeii «uf ge- 

Sie Hob »uf die alblemeine Erfahrung des Undruanne«, wohnliche Weite init einem Motto und oinein verSe- 

rfHlie localeKeStnl6<<d^'Tki»l*relIi und auf die' jelten Zettel .erfchen feyn, der den «ollen iVainen, 

Mt-kmale sriMdentn, *oJdie fie fiob duiuh die Sind» Titel und Aufenthili des Vfi. «nglebl, und »n den Se- 

Shaltle^. mI. K«mzeichen tanmten wohl 1* «r-är der Geteltfehafr, Profelfor. und Bit.« «ttrj 

iedeneinzelnen Ort; Wo Se geCnnmeH find, undftr »Jr dem i. May im. emgefandi wenten. Im Fa» 

ien enaen Kreis, i*dem der geHngere Unfimann keine Abljendjulig die PreUkufgaben volllülndig beanl. 

Xhti. Vermderunir Cbh wendet-, hinrorcheii^ abe» Üe- wortel lubon lollte, und deswegen der Preis nicht er- 

STähr^ wSir de« Landdi^e felbft, hoch' den Uleilt werdon^k.nn, fo behilt & Gelelltibatt es fich 

Tartterm,. fo .llgemrine, -f. brtshrende und fo üclye, -rer, in.Verei„ign„g mi, befjpter Comit« , die b^ 

Beeeln als es bedarf um die TortheUhaftefte Art *U- n«« ifcaen in d«oVer»altmlIe zu belohnen j- sJs dl«' 

Lndbaöes , und eine Cehre Morm zur Befiimmung der lelbe den Aufgaben Genüge geleiftet het. 

Ä*°ein^fs'!Ä^'rSSS.''S^'SES~'"W'.- ra'erg:' «rrWd,. &*,,,. »jrfi™,. 
fetzt daher eine Prämie- r<<n.|o}| Balilri %Ofa«dij j; ^j ;;. c ; il A )1 i ; - .1 
Tollftandiefte UnterfucKung der pflanzennährenden 

Erdrinde in Rockficht des quantitatiren Verhäimiffes n, Beförderungen Und Ehrenbezeugungen. 

ihrer Betsandtheile, i» Rüfkiebf ihrer Unterlagnn .:■ i I J 1 I .1 •• ^ 

lüid -in Rüekficht ihrer Lage aus, um dadurch einen Der bis daliin in Rheda geftandene Gräflich Bei)# 

Leitfaden erftens zur BeftiHimung der Cultur, zu der Iw^ . TecWenbuegifoHe Hof - und Heäiehutl .' Ra^ 

jeder Boden teogiich ift, lind zweytens zur B9nitirung. ^„Johamn Chrifli^ Elftrwuirr, ift mit dem AnCui^ 

des Bodens nacl^ der zw^ckmäfsigften Eintheilung zu' diefei. Jahrs Tom Grofshertoglich Bergilbhen MiniAe. 

«^halten. — •■• Der Verfaffer mufs hi«bey, unter- r^luni in DülTeldorf zuw Departements ^ Fhyficus de» 

^hen , welchen Einfluls das Vennögen der Erdarten< Ruhrdepartemenlx im GmCihefzogthudi Berg ernanne 

nsid-iht'er.alf/ehBngen>Ve'iFer. eiijjlziehen und in fifih worden . und bat beveitv Rilee -Stelle in'-'Dm-tmtintl, 
»e behalten, u^ ihr Vermögeo Wärme zu leiten, auf, d^r Bräfecturß»dt jenes Departements, engetreten- 
ihreiBruohüterkeit bab^n kann; und er mufs bel^im-, . !■ ' "'■ 

men was eigentficb die Pflanzen nährt, und was^nur, „ S^^Ms). d^Künig Ttm HollAid h«t;din,auoh'ala 
als Excilament wirkt, um .ihren Wachsthum ziv be-^ SchriftfteUer 4urch feine Theorie dtai^aiw^ene '!»•* 

- ^' igehen, weliJhe Pflarfzfti Jedfem rUhmten Seehelden Hn. wob Ki^ihtrgtn zum Grafim 

#e1clle am heften dal'in gedei- vm''T>oatrrhank erhoben, und ihm diefe Standoser- 

.- « n-r.,c! ^>JT„ D. UkI-..- ._ ._ ;.{«..-_ i*.i ...I— ._-. ii— c~i.' :i...-. r.ii.r. — _ 



irdem. ''Er mufs' 



FrJtioden eisen find, Äelche am beftfn dafm gedei- rnn Uojftrrt««« erhoben, und ihm diete Stand« 

hen und in wie ferne diefe zur BeftJmmung' dir Be- .»Shung m einem lehr ehrenrollen Schreiben fejbft 

Ichiffenheil des Erfbodens ibgewendet weHenItann. anzeigen geruht. ' ' 

.',..'., . .«' 1 — " •'' 

j„ . ,, . . . ,_ 1 -ir . .. - ( ■ .1 ' 11'..: , Dlgmzcd-by^OOQlC • 
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Difnttags, dem 12. ^Hnius 1810. 



•WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 
VEKMISCHT3 SCHKIFTEN. Ckaraktirzltgt und Antkd'oU» aw dm Lliim Sfit^tttk 

W « . , ,_ ..^ . , vorausgefchickt: maoche derrdhen war» fchoa^ 

ir .eilcDi diere intQrelMiitfl Zeiticfanft beKsoa: den vatcrläüdifcheo Blättern voirgekammM. EinV 

ter zumachen. Als ihren Redacteur nennt zelneZflge, fchneile Reden oder liaodluozwi (Tarfea 

man einen rabmlicbft bekannten SchriMteller , den wir das Mark und die Seele der Biographie oenncni 



Freyherrn w. fformayT, k. k. Hofrath und Director denn was hälfe, Alles zu wiffen, was von derWicM 

des geheimen Hausarchivs, Kitter des Leopoldsor- bis zum Sarge aus irgend einen Helden hervor^ 

dens. Die raeiften Original Auffatze rühren von ihm flammt ift(ßc), wenn man der Effe Bui nicht keni^ 

her, und tragen fein Gepräge. Andere entlehnte " in der das AUts fo und nicht anders erglöhto'''' -*• 

pder eingcfandte Auffatze haben wir von Fr. Schltgel^ „Wie manchen fonft fo grofsen GeTchuhtrchreibar 

Heinrich v.CoUiM, Ridlir unterzeichnet gefunden. Meh- bat nichteine neugefundeoeAnekdote, eiRinvorbetf 

rere Mitarbeiterkennen wirvor der Hand nicht; den ungelefen© Zeilen unwiUkörÜcber Täufchuqir odw 

Sammler der Staatsaclen bat der Herausgeber nicht filbßgifäiigtr Dramatifirung des ganz anders Oefcb» ' 

genannt. benea, gefachter Erklüruag eoloffaler Erfolge «ufe 

Den Inhalt bezeich^iet der Titel fehr genau; faft Ungeheuern AnUffen, oder witzelnder HerTeitM« 

in jedem Blatte wei-den zuerft längere Abhandlungen* arofser Wirkungen aus winzigen Urfacb« überführt? 

mitunter hiftorifche Gedichte. gegeben: zuletzt folgen Wahrlich golden« Wort« de» Ho. v. H, und wameiHi 

Miscellen, auf die Verbindung der Belehripg mit der für Oefchichtfchreib^, das poetifche GenOth nidit 

Pnterhaltbng berechhet;' Wir beben das MerkwÖr- zu fchr vorwalten z^ iaffen, und nicht zu ivornehni - 

(ligereaus: >. „ - ., ^. „.- J" t^u" gegen fo genannte mabfarae Forfober der. h!- 

^nuär uad Febntar. Großt llMUn mna du Bißo. ftorifcben Wahrheit. — Das Vorhaben, aliebib, 

»^*. Eine Mifcbung wahrer, iialbwabrer und fcbiefer berÜoM und Rff/cot zu berichtig«!» wird aihtskaadMll 

Sentenzen. „Nach diefem doppeUen Sinn (nachdem und wer kann diefs baffer ^fteo. »U einDirntot 

hiftorifcheo und poetifchen) mufsunfre ganze Bildung des geheimen öTtr.Haufi- undHofa«hi*8? dem übet« 

ficb hinlenken. ///« Bbrige GefchSft des Geiftes, diefe Hr. Gaßl^r, \^as Carl V. betrifft Icbmi viil 

nämlich des GedächtptlTps ujid das pbjlofopbifcbe vorgearbeitet hat. Q^egentlich bekommen meb dM 

(auch das matbematifche?) fpielt nur eine untergeord- proteftantifcberi find franzöfif. Schriftfteller -^ode^ 

pete Rolle t und bereitet den Boden, auf welchem die auch „fo mancher KaipperdoHing der Scfai4ftfteUMl 

Hiftorie und PoeGa wandeln." — „Durch ^ie Emi- weit" — etwas ab. (Nach d« ^leo. GefOlil wAi4« 

penz im hiftorifchen und poetifchen Sinne entfleht dem Vf. eine ruhige Würde beffcr zieme» * Ati* 

aSt Orafse" u.dgl. — üebir äie geografhifcke LtUra- Anekdoten, die einen durchlaifeodea Antikd diofeb 

tuf, ikrrn^ gggenwHrtigtn Umfang und thri noeh okx- Zeitfchrift ausmachen, auszuüben, erlaubtidcrBaKia 

amfüB^de Ljkkfn. Noch fehle ein Hand- oder Wör- diefer Blätter nicht. Doch einige berühren wir Vo# 

terhuch aller geographifchen Vorkenntnirfe, und eine Rüthers Reife nach Worms fchon begriff Qad V du 

vottftändige, kritifche, allgenleine Litwatur der Geo-. Wefen diefes Mannes. „Laahrt immerbin üvteev 

graphie. .- Dit Fttdkirm der altttrund nfwn-M ZeU, zu feinen, dao M6nqh, den angeblichen Schmied«^ 

„Die erftern bedurften mehr des Genies und des per- lohn, verfpottenden , Hofleuten, _ das ItSönchJafa 

fönlidhen Mutbes, die andern mehr der Kenntniffe wird in kurzer Zeit in Kirche und Staat mchcUrm 

undderGeiftesftärke." Rec. hat Geh von diefer poe- machen, ajs^in Vater Jahee hmdurch auf fUneoa. 
tifcben Sentenz nicht überzeugen köanen. Das Feld- Ambos gemacht hat." Von den Helden Garis V 
hermgenie beftand zu allen Zeiten aus einerley Ele- Bourbon, Pescara, Alba. Von leteterm wird die 
menten, nur frine Anwendung mufste natürlich ver- feltene H^hirt dt Ferdinand Ahariz dt T^it arn 
Ibhleden teyo, nicht nur in verfchiedenen Zeitaltern, «tcr du nam D»e JCAibe { ifiog.) ala OueU» anc^^ 
fbodern auch in verfchiedenen Ligen und Soblacbteo. Folgeade« ift das fiodurtbcil fib« il» • «.DWkMht^ 
d.L.Z, igio. Zwiytir Band. Kr -t- »r o:»^»^ 
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Beligioa , Spanien , das Haas Oeftreich , waren die S. w. Obtk Garis V. VerfiUtnlfla mit dm Cirdüisl 

Triubfedern altes feines Tbuos, die Gegenfländs Tel- Wol^y ond HeiDiicb VIII. 8^144. 149. der Städte 

Sir Aufopferung. Freylich diente er ihnen nach den Aiifrunr in CaJtiliea 1517. Bty deoifelben bezeigt Sdi 

niodlätzen /rifffr Zeit, nicht der un/rigtn; aber oh- Carl V. wahrlich nicht grofs. Cbievres* fein GOnft- 

se RDckticht auf diefe fo wefeiitliche Verlcbiedenbeit ling, regierte in feinem Namen, Uefs nur den vor 

könnte gar keine hiftorirche Beurtheilung irgend ei- den König, den er wollte, und legte feinem Gebieter 

nes ftarken Charakters Statt finden." Rec. fragt da- die Antwort ia den Mund, — Ckrenohgifehi Uibtr- 

Stgen , giebt es keine in allen Zeiten unverJnderüche jickt dtr dnkwUriigßs* Entdtekmgtrtiftm z» Land wid 

rundlalze der Moral? und follen ctiefe nicht der zur See dtr alten, mittttm imä ntutm Zeit, mit ROck- 

cwige unverfinderliche Leitflern dei biftorifcben Ur- ficht auf die allmAlige Entftebung nnd Erwdternng 

theiTs feyn? „Seine Streitbegier ging echt rational der Erdkunde bey den Alten. Ein dankenswertber, 

ans fcbwSrmerifcfaer Liehe des Vaterundas und der durch alle drey Monatshefte taufender AufTatz. (Wo< 

Keligioo hervor. Der Krieg g^en Ungläubige und her aber?) — Utbtr üt FlUffi und GMrgt alt »äVh-- 

f-gen Irrgläubige fehlen ihm unfehlbar ein heiliger Udu OrSmxtn. Der Zweck diefes AufTaizea ift, za 
rieg nnd Gottes Sache. Auch nicht der leifefte ulgen, dafs nicht FlOfTe, fondem nur Gebirge n» 
Zweifel Ififst Geh gegen feine innere Redlichkeit nnd tOrliche Gränzen feyn können, nnd wirklicb Teyen. 
X/rikt/tfUrif erheben ; aber aben fo wenig kann man Nur die Höhen trennen, die FloH'e verbinden ilieLin- 
die faft allen ftarken , beifsen Seelen angebome £i«- der. Ein Strom deutet Oberhaupt nur das Ticffie ri- 
fHUektit f»i»tr Gifimumigtn in Abrede ftellen." Die ner Niederung an, und ihn zur Grenze erheben, beifst 
Cinfeitigune der Gelinnungen (ein Ausdruck, den das Innere zum Bande, das Centrum zur Peripherie 
der Vf. aucn in feiner Biographie Titly's im öftreicb- machen, da in das Bette diefes Stroms von allen Sei- 
Cehen'J'iutarcb braucht) lull nier offenbar nur durch ten die Geiväffer£ch vereinigen u.f. w. — üebtr an 
töne kOnftliche Wendung den Mangel an Humanititt poet^chtn Gebraueh du UflorifcktK Stoffes. „Ein Hi- 
an menfcblicbem- Gefttlde bedecken. — Bey Erwäb- ftoriker darf als folcher nicht poetifch feyn, wiewohl 
■ung der Fuggcrs (vormals Leinweber, bald Frer- er, um Hiftoriker zu feyn, auch das dichtende Ver> 
berrn nnd Grafen des röm. Reichs) wird des Wecfi- mögen befitzen mufs." »Die Wirkung, welche dct 
felwefens gedacht, da?: frhon 1519 im Gange war. (S. poetifch verarbeitete hift^rifcheStoff auf das gebil-fet« 
.ii}.) Die erfte urkundliche Spur von \Vechfelbrie- GemDth macht, verhreitet auch Licht Ober die Natui 
SÜA finde 6cb in einer Ordonnanz des franzöfifchen der Hiftorie." — Vom hiftörifchen Epns, Drama, 
Kdnigs'Lndwigs Xl. vom 15. März 1463. — S. iir. Liede, Roman. — „Hiftorie und Poefie fchreicn 
wrd folgende Anekt'ote erzählt: „Freundsberg hatte wehe Aber das zwitteranige Machwerk, den hiftori* 
toit feiner freumilichen Zutraulichkeit im Saale der fchen Roman'. Er betraft um die hiftorifche Wahr- 
hohen Verfamnilung zn ^Vorms zu Luther, wie die- heit und um die poetifcne Täufchung." — KaUtr 
fdr vor den Kaifer und den röm. König, vor allen Max 'auf dtr S/Iarünswand he Tgral 1493. von CoS^ 
KorfOrften det Reichs,"" vor fo viele Herzoge, Für- ■ gedieht* zu'Pefth am ij, Aug. 1809. — Herzog 
fim:Hnd Bifcböfe in die Schränken trat, gelprochen: J^ofold vor Sohtkmm 1131». von Ebetidemf. — SSi 
^Mflnchlein, Mfinehlein, du seheft jetzo einen Gang, Otflrekher in Feßungtn von Max. de Traux, aus der 

ßn ich und mancher redliche Kriegsgerell in unferer Minerva entlehnt. •.- Bit/trüge zur Kriegs - CafnifUk. 

iSrfften MannsCchlacht nicht gehabt. Bift iJu auf Ueber Kriegsgefangenfchaft. Parlamentärs. — DiM 

rechtem Wege, und bift du deiner felbft gewifs, fo Zeitn AugufTs, aus MüBer's Rede Aber den Untef^ 

fahr aar fort, Gott wird dich nicht verlaflen." Hie- sang der rreyheit der alten Völker. ( igo6.) — Ue< 

hey bemerkt der. Vf. ruhiger und unbefangener als her den Namen iVo^/rM. Er komme wahrfcbeinllch 

im öAreich. Plularch: „Wie follle auch jener feyer* von Neptolemus (»b^ nolcfiat), und finde fich fo 0tt> 

lidto. Aber Jahrhunderte das L60S werfende Augen- fcbriebcn in Unterfchriften froherer aufzefangener 

Mick, und Luther, einer Welt Trotz bietend, nicht Briefe, welche die Engländer in Knpfer Itechen Üe- 

Wttttr werfen in die leicht entglflhende Seele tinfres fsen. — Schauen dtr Parzeit. Carl itr Große. Mehr 

daitfDheoOuescUnandBayard, auchdaerkein Freund Worte, als Sachen. »Was er war, war er durch 

der nencn Lehre, und fogar, wenn er Luthers per- ficb. Nur zwey herrfcbten auf Erden, der Kaifer 

, ütnlicher, bitterl^er Feind gewefen wäre. Luther _ und fl«r Papft, jeder auf wunderbar grofse Weitem 

katte der Königin Maria von Ungern eines feiner Bo* ' nicht nach Gefetzbuch und Herkommen : denn .fifl 

eher dedioirt; Hr. v. H. ISfst einen merkwflrdigen felbll waren das lebendige Gefetz, am meiften der 



Brief Ferdinands an Mitria drucken, vom 19. April grofse Carl, wie jeder Regent, der wie Er Ober feia 
I537.> WD er ihr die- Beforgnifs zu erkennen giebt, Volk ragt. Da fraut keiner bey feinem Thun , obs 
it.ob&iciwohl auch fcft darOber halten, dufs man Sie hergebracht," obs erlaubt, obs gewöhnlich: fein Will« 



geliebte Frau SchWefternfcht auch fOr Jufberifch hat- ift öefetz " u. f. — Man fieht, das poetifclie Gemöth 

ten mnfs, wie manche anfangen zu reden und zu fpieltc hier dem Vf. einen argen Streich; er vergafs 

inrchteB." I>effen fey-er g«wif^, Luther werde ihm fogar die Capitularien der Franken. Cajus Ätarims 

nie' ein Blich VoU Lofoesei^fsuneen darOber zuzu- „kein erofsfer Mann, obgleich ein grofver General^ 

^nittfo- waean> als wftre er der Frennd nnd Schot- als folcher zu Jachten — in mancher ROckfieht wohl 

^BBt^awvLchx«, .die £r d« Evwgalium peimt. — zti bt<4tatlain, in fehr weni^ea zuJcküGum ~ In f>ar 

-■ -'- kei- 
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kaniT la Mihm. Dafs hingageii Catfiw mit den man- befteo Freande in Wien, vom tg.NoT; tSo6., 3. Fehri 
nichftitigftfin Eioficbten and unerfchöpflicber Kraft I4. May mo-J.t a. März igotf. „ Du Feuer io Ibneii» 
nas der winnftui iienen-TerS'andt und die Men- fcbriab er nnter andero diefem feinem Freunde, Ter- 
feben lieber sewiDneua als unterwerfen wollte« bat zebrt iie, zu wenig Gad Sie mit der Welt und mit 
ibn der Obe^errfchaFt wl^disi nod weder Catonocb ficb feHjft zufrieden, and wer bStte mehr Urfacbe« 
Bnitna hfin«i die Wek glOckucber gemacht." Mar- es zanz za leyn. Liefern Sie ficb mehr den faafteB 
wed. jiUUa. — Utbir dm Gtnamgi ff^a/tndet, oder Oe»lhleD, welche Balfam In das Blut giefsen" n.f. wj 
du fhuinze» du tSriüfch** Sticku, von Siflini^ vorge- Von feiner Abreife von Wien tagt der Vf.: „MttSir 
lefeo von ihm in der Berliner Akademie der Wiffui' wire geblieben, wenn nicht eben dazumabl tafiir«cba, 
fcbaften, — TagtsniuigfuiUn, Auszug aus derBro- VeroRtnungen Aber das BOcberwefen erfchieneo wi* 
fcbarei nSchreibeo eines Handelsmannes von Wien ren, welche gar viele Verbote, und auclf das znr 
an eiaeo Freund in ** Aber ctas neueSilberdarlahen," Folge hatten, d'afs MüBtr die Fortfetzung feiner, i;»> 
Dil Zufa mm mklinfU koktr Häupter. ■ Der Vf. erwähnt wils nie revolutionären, SchweizereefcQichte feßft 
auch der neueften, jedoch zurQckhalteoder als der auswärts nicht herausgeben durfte. Zugleich wurde 
•rftem. Er erwähnt am a. und 3. Febr. ahnend fchon ihm bey der Hofbibliotbek eine Stelle nicht zo Tbeil» 
den l>amenfrieden vom J. I539. „zufolge des fchönen fOr die wohl niemand in oder autser Wien ihn anqua- 
Berufs der Frauen, zu löfchen die Zwietracht, die lificirt geglaubt hätte. Auf diefe Weife wurde er ti- 
toben(( entlobt." — Anztigi von Coxi's G^ckkhti nem Haufe, einer Monarchie, einer Nation, die er 
dlt Haufta Oifiimick von Rmdolpk bis Ltopotd IL Mit wahrhaft liebte, und einer Lage, welche for ihn fonft 
Recht macht der Vf. auf diefes Werk aufmerkCam, fehr fchicklicb war, entriflen." — jtnztig» vom 
das ans Familienarchiven der m^fteo von 1714 bis Foxtta Gefikichtt du Haufu Stuart. Der Vf. bSlt di» 
1799. am Wienfer Hofe geftanHenen eoglifcben Mini« Klagen für nicht uneegrondet Ober die Härte, womiC 
fter gefcbricben ift. Ohne das Werk noch felbft e«< Fox den unglacklicnen Carl L behandelt bat, und 
leben zu haben, blofs nach einem Auszuge der Biblio- ■ fiber die beynahe revolutionäre Tendenz des gan* 
theque Britaonique, urtheilt der Vf. fnlgendermafsen : zen Werks. Einem Gilray magres hingebn,' weniif 
„MandOrÄe ficb Cchwerlicfairren, dafs diefp Hiftorie er den eifrigen Wh^ Fox mit nevolutionsminDem 
des Haufes Oaftreich ecft -von der Zeit des Utrecbter vermengt, aber ein /T fällte diefs nicht tbun. — An^ 
Friedens an ein wahrhaft grofses InterefTe derPragma- zeige von d'Ivemois Effets du blocus conüuental für {9 
ticität und Neuheit gewinne, dafs qlles Aellere &ch profptritl des islis britanniques. (Londres, Aont 
Dicht aber das Gewöhnliche erbebt, und ahm btfon- 1K09.] — Des Freyb. v. Hormayr bekannte, aller- 
dtre. Entrgil und OrigimaÜtät im hßorifcktn Baut und dings ruhige und verflSndige Erklärung g^en An-' 
SiU auch in jene«i Ctairob/cur gebalten fey, das grineaufinn in baierfchen Zeitungen. — '~ Urfprung 
man in einzelnen Partieen faft bey allen britifchen der Sage unttr den Türken über den Untergang ihre» 
Hiftorikern antrifft, wenn nicbtdas AJterthum oder Reichs durch die Rußen. (Nr. 15. t6. 23 und 94. die-, 
ihr eignes Vaterland der Stoff ihrer Darftellung find." fes Archivs.) Die^ Sage rObre noch von den Grie- 
Lehrreich und «obtungsvoll ift die (am 7. und a. Febr. chenund von den Streifzfigen der RufTen vvider CöA- 
gedrnckte) Widerlegung Coxe's, wo er die Versini- Itantinopelim IX.Jabrh. her. Bütow's Entwurf, Gon* . 

fung Oeftreicbs mit Frankreich das verdefblichfle ftantinopel'dnr^h eine Umgdians der rechten Planke 
rbliack nennt, das ein Fflrft jemals feinfcm Nach- der Tßncen von Afien her zum Falle zu bringen ,- und 
folger hinterla^en hat, und das eine vorzügliche Ur- fo das tQrkifcbe Reicb zu zerftören. — lieber di» 
bohe von Oeftreichs Unfällen und Frankreichs Ver- AusfUkrbarke^jiuer e/tglifckeu Sfcpedition gegen Cron- 
gröfserung geworden ift. Der Vf. verrpricbt, (mxs^s fladt und St. Pettrtburg. Diefer Auffatz ift aus der 
Werk io einzelnen Thellen durchzugenen, und wo Pallas genommen, ohne dafs diefs angezpigt wird. 
^ oOthig fey, zu berichtigen und zu ergän7en. — Der Herausg. fcbmflckt ficb ganz in der Stille mit 
üebtr dtm jltzigtn Zufland der 0uden in den cuttivirtt- fremden Federn. Hatte er doch io feiner Ankandi- 
Ä«i Ländern Europens. „Oeltreich hat unter den po» gung geßigt,' er wolle durch fein Archiv alle frpmda , 
lizirten Staaten Enropa's.den Ruhm, der erfie gewefen , |>oliti(che ZeiCchriften eolbehrlich machen, fo wie 
zu feyn, wckh^ in ROckScbtder jadilchen Glau- durch feinen Plutarch alle andere Gefchit^ten Qeft- 
bensgeooften richtige Grundlatze sufgeftdlt und ge- reicbs. Alles treulich und ohne Gefährde. — Ueber 
Obt bat. Jofeph hatte zu feiner Zeit noob mit grö< GatPs Voreänger, Der italiän. Dichter Bolee lieb 
fsern Schwierigkeiten zukirapfen, nnd handelte viel- in feinem Dialoge Ober die Mittel, das Qedächtnift 
leicht gerade aus diefer Urfacne geräufcblofer als Na- zu verftärken imd zu erhalten (Venedig' 1562 und . 
poleoo , aber darum nich^ minder durchgreifend und 1586.), einen Schädel abbilden, woran er zrigeA 
wohlthätig." Noch aber ift niebt Alles grfchefaen, wollte, wo der Sitz der verfchiedenea Verftandes- 
fo lange die Juden den Ackerbau nnd den Soldatea* kräfte fey. — Die Rubrik des Archjves, betileh 
ftand Icbeuen, und beide glücklich zu vermeiden und dffentüeke StaatsaeteUy toll nach der Abficbt der Re- 
vom Schachern leichter zu leben wiffen. — Bibera. (iaction einen doppelten Endzweck erreichen j fiefoU 
pkifche Züge. ffok. v. MüAer. Auszuzeichnen find zuvördsrlt getrCu und voUbiodig jene Öffeatlicben 
ein paar AuszOge aus Briefea Xüller's an eisen &ia«r Stntsicten eotbalten, wdche der decioaligen Oeftatt C 
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- ßurapa's eine andere AasdehDung oder Eintheiluaa 
ed>ai, oder ihr ein aaderes Gepräge ^ufdrQcken. 
Der lUldfbUck auf die verfchwucdenen pder verän- 
«Herten Gränzmarken und Formen , auf deren Befcdaf- 
feobail) Ürfprung, Raum und Erde ift, biebev natQr- 
lictk Dann aberTolleo fie in befonderer üiniicht auf 
oen Aftrücbfchon Kaiferftaat die Folgepeibe fener 

' Tractaten liefern, die feine Grundmacbt, feinen 
Länder- und Völkerbeftaad fuccefGv gebildet haben. 
X}ia der Erleichterung des GedächtnilfeS durch Ao- 
reiba^g des Neueften an das Vergangene und Alte 
vrillen. unH zur defto allgemeinem Brauchbarkeit (ät 
ein gemifchtes Publicum aller Stände wird man hier- 
-^ey die umgekehrte Zeitordnung vom \Viener Frieden 
fufwärts beobachten. Was bierin geliefert wird', ilt 
aus den mehrjährigen Sammlungen eines Literators 
uodGercbäftsmanncs, von dem man vielleicht ein Ge- 
■enftdck zu Fl ä/f tut's Hißoirt ginirate et raifontiit dl 
%i Diplomatit franfoife erwarten darf." Oiefe ange- 
nehme Erwartung fentfchädigt uns dafür, dafs zu dem 
Jani^r- und Februär-Heft des Archivs nu): bekannte 
^euer^e Staatsacten beygegeben worden, nämlich: 
4«r. Wai^o^^i'"^''"^ v<^™ 13. Jul. 1809., der Friede 
«>ni 14. Oct. 1809., die Militär- Convention vom a6. 
Qct. 1899'» das Decret über die iliyr. Provinz vom 
J4. 0(4- J809-) der WaffenftillftanH von Aufterlitz am 
& Dec. 1805.« der Presburger Friede vom a6. Dec. 
>805>i die Uehereinkunft wegen Vollzugs des 3t. 
Fjresburger Friedeitsartikels vom 3. Jan. 1806.1 die 
s^cänircba Bundesacte vom is. Jul. 1806.« die Abdi- 
cations- Urkunde K.Franz II. vom 6. Aug. i8o6'; 
nicht ratifigirter Frieden zwifchen KufsUnd und 
Frankreich vom 30.JuI. igo6. und ruITirch kaiferl. Er- 
klärung darOher, der Friede von Tilfit am 7. Jul. 
1807.. der TilEter Friede mit PreuEsrai vom 9. Jul.' 
1907.) Convention zwifchen Frankreich und Oeftreich 
zu'f ontaiifebleau am i^ Oct. I807. 



tITBRATUK GESCHICHTE. 

- Stockroui, ind. kOnigl. Dmck.: jÜtmitm Catahg 
e/ver dt uti Sve^tge ock Fimtand ifrin bSrjaa qfdetta 

, ärkundradeiiäiomnablkkerock/ltr^tn'y i fyflema- 
tiak ordning författad och enligt kongL MajeftSts 
nldlgsfte Sudgande utgifven «f Bocktryckerie 
Societät ( Allgemeiner Catalog OberdieinSebwe- 
den tiod Finnland vom Anfang diefes Jahrhun> 
derta Herausgekommeaen BOcher und-Schrifted, 
ia fjftematifcher Ordnung ver/alst> und nach der 

-.' gnidtgften Verordnaog Sr. kön. Majeftit berans- 
gegebeo von der Bncbdruckerey - SodeUt. ] FOr- 
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. fta Bandet I8<H—I8ft5,. t9o6. (Zif^mBMft »44 
Bog. 8- Jeder Jahrg. ift befyuders paginirl.J 

Einer kOntgl. Vnrordnnng vom la. Auguft ift^ 
macht den es fcbwedifchen Buchhändlern zur Pflicht, 
•iaea genauen Katalog von allem, was im Kpicfae 
gedrucTit wird, zn beforgen; allein diefe ObÜe- 
genbejt ift nie erfüllt worden. Einigermafsen kann 
man fich durch Rofinadttr't Santling of fvenflit 
böcktr, fam kam i g&fra Sfvirlimnat lil Kyl. t^At». 
fkapsMcademitK (Stockholm 1780. 4.), und LUdtelu's 
fchwedifches Gelehrfamkeitsarchiv (das aber, wie 
Rec. aus Öfterer Erfahrung verfichem kann, viel» 
Unrichtigkeiten und Mängel hat) helfen. Aileia 
feit Oultavs Jll. Tode fehlt ein litorarifcbes Vetw 
«eichnifs; doch macht die Buchdruck w Societit 
Hoffnung, in der Folge einen, wenjgftens mög* 
hchrt, voIiftandigeD Katalog ober diefe Perio?« 
herauszugeben. Mit dem JaTire igoi. begisaf da« 
vorliegende Werk; es foll fortgefetzt werden, und 
jedes Quiequennium wird einen Band bilden, E» 
ift fyftematjfch, nach einer vom fetzigen Kanzler- 
rath Malmßidt entworfenen Cfafßficalioa eingeriä- 
tet; diefe fcheint uns etwas fooderbar, wie fchon ans 
der Angabe der HauptabtheÜMneen erhellen wird: 
Theologitche Wiffenfohaften. . Fhilofophifche Witt 
fenfchaften.. Pädagogik. Rechts wiffenfchaft. PIm. 
fifche WifTenfchafieri. Mathematifoho WifTenfcfa«-' 
ten. Mechanifche Kanfte. Philologie. Schöne WiT- 
fenfchafteo. Schöne Könfte. Hiftorifche WifTeo- 
fchaften. Vermifchte Gegenftände. — Das Ver- 
zeichnifs giebt alle in Scfawedea und Finland in ir- 
gend einer Sprache gtdruektm Bacher, , Schriften 
nnd VerhandlunMB felbft bis auf die allerkldnftett 
und uobedeutendften , ihrem 'Rtel, Druckört, For. 
mat, der fiogea- oder Seftenzahl und dem Prejft 
ilach, an; nur die verbotnen. Schriften (die docfa 
auch hätten angefahrt werden können), die k6. 
bielichen Verordnungen, von den«n jEhflicb efa 
beTonderes VerzeiohniCs erfcheint, und folche Alr's 
Volk beftimmte fliegende Blätter, die einen anftO« 
feigen Titel haben, find ausgenommen:' den "n» 
teln der finländifolun and iappilehen Bacher ift ein« 
fchwedifche Ueberretzong heygeßlgt. Jedem Jatav 

gange ift eine Lifte der in Schweden be6ndlielMB 
nobdruckbf rorgefetzt Im Jahr 1805. zählte umb 
io Stockholm 13 und in den ProvInzidftJdteo ax 
dl« briden finländffchep mitaereebnet. üebrimS 
find alle Angaben mit vieler Genauigkeit und SS,». 
fall ^""öt, und Hr. Kanzleyrath MalmJUdt v^ 
Hr. ^«flMwri haben durch den Fleife, din ulS 
dief« Arbeit verwandt haben, die gerechteften An- 
forOnh« auf den Dank aller, befonder» anjlSiidf- 
fcher Literatoren. Recht febr wUnfcbt Rec dafr 
diefe verdieoftlicbe Uaternabmtuig nicht inj* Stol^ 
Kea gerat ben mfige. ^^" 
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Mittwochs, dm 13. ^unius igio. 



WISSENSCHAFTLipHE WERKE. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Wien, b. Straufs: Arckmflir Geograpkii, Bifiorii, 
Staats - und Kritgtknnfi u. f. w. 
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[er lHärzke/i zeigt, dsfs der Eifer des Hn. Re- 
dacteurs etwas oachlalte. Gleich das erfte 0«- 
dicbt der Graf von Habilmrg irt ans SeMUtrs mehr- 
mals gedruckten Gedichten entlehnt Zätgtfckkkt$. 

Ein trefflicher Aoffatz des Vfs. bey Gelegenheit der 
HeyrathsiVerbindung Louifens mit Napoleon. Hr. 
D. dtCaro hat ihn;ns FranzöGfcbe llherletzt, und fo 
■wircf'Br aoch einzeln unter dem Titel: Obfervations 
kt/ioriquts et ^olOiques i roccafion dti mariage etc. auS- 
■gegeben. „Es dämmert die Morgenröthe eines Stan- 
des >ler Sachen , der den allgemeinen Frieden ficherer 

bewahren dürfte, als der Erfurter Tag. Wer 

-denkt nicht hiebey de« jelzo wieder, gleich Samuels 

Schatten heran ffteigendeo Lieblings werk es des gro- 

.isen Kaunitz, jener Familien- VerbindunKen« die ei- 

nen zwanzigjährigen Frieden, und durch ihn jeneNa- 

tionalkraft erfchufen, deren tkppiges Fnllhoro nicht' 

verfiele in dem unerhörten Drange einer Fehde, die 

blutiger wie der 30JShrige und die Religionskriege, 

durch die [cbnelle Verletzung der Scenen vom Nil an 

den Po, von Calahrien nach Tilfit, vom Tajo zur 

'March, an die erotseu VölkerzOge erinnert. ~ — Seit 

fechstbalb hundert Jahren im BeGtz der eriten Würde 

der Chriftenheit hat das öftreichifche Haus dem heil. 

röm. Reiche ein und zwanzig Kaifer, und feine der- 

tnaÜgen Hauskroaen nicht zu gedenken, Spanien 6> 

Portugal 3, beiden Sicilien 7, England einen und auch 

«iner grofsen Parte; in Polen zw ey Wahlkönige kurz 

iTor jener Zeit, als nach den Pfeudo Demetriis und 

nach der polnifchen (Joterjochune das Haus Rorrfa- 

now (161 3.) zum erften male aus (ferSchaar der'Obri> 

BenBojaren hervortrat," — „In der Vereinigung a/- 

«j Großen-und Herrlichen der Forzeit mit allem Großen 

und Herrlieken äer Gegenwart in Napoleon und f.udo- 

viien liegt ein zu fruchtbarer Keim künftigen Gin ck«s, 

als data man jetzt fchon den Eindruck der grofsen 

Nachricht in unzählige WflnCche. Hoffnungen und 

ScblofTe vereinzeln könnte — was noo zu thun zum 

Schirm und Flor des- alten Oeftreich, wie diefes Band 

zogleioh 'eine Borgfchaft dauerbaftej fiubeirer Sicher^ 

J. L, 2. igio. Zwiytpr Band. 



hwt, ihm TergÖDiie niclit nur zu haben, fondem auch 
zu werden , feine noch fehr nogleichartiee innere Eat- 
Wickelung und Nationalbildung mit ruhiger Beharr- 
lichkeit ihrer Keife znzufabren, die Verföhnung mit 
dem Zeitgeifte ohne ZerftOmog zu vollbringen, und 
um' den väterlichen PücAen, der fflr der anvertrau» 
ten Völker Wohl alles gegeben bat, einen Kreis zn 
ziehen, fo ehrwürdig wie fein häuslicher ift!" -~ 
S. 133. Anekdoten aus der Saxt galante^ Ober dea 
Beichtvater des Kaifers Jofephs I., der e^ n^ctit ver- 
fcbmähte, bey der Anwefeobeit des Kurfürften 
Friedrieb Auguf^ zu Wien, einen JeTuiten znm Gei- > 
fterfpuke zu gebrauchen. Zu Nr. 30. nach S. 133. 
hat der Herausgeber eioe nicht paginirteBeylage hin- 
zugefügt, wovon wir einiges berfetzea woITeö. Mehr 
als Fritdrieh Scklegtls Rehne: 

ThauTtr hj um jeder Sproffen (yic} 
VoD dem heitigeit Gercblechc 
Du , ta oh auch Blut gtZotitn , 
Wiederbrachte Fried niid Recht n. f. w. 

zog nns Ridlers inteiren'anter profaifcber Auflätz tm^ 
betitelt: Kaunitzens Blicke in die Zukunft. Hr.SiA. 
ler , vormals Prof. der alldem. Wdtgefchichte, an der 
Wiener Univerfitat, und Lehrer der jetzigen franzS- 
fifcheo Kaiferin in der Welteefchicbte, dann Miterzis^ 
her des Kronprinzen, jetzt negierungsrath und Bey- 
fitzfir der Studien -Hofcommi^on, erzählt uns ftfl- 

fendes in einer einfachen Sprache. Es il^ eine alte 
itte, dafs der Magiftrat der ReGdenzftadt Wien bey 
jedem Regentenwechfel das Porträt des neuen Monar- 
chen mahlen und in feinem grofsen Rathsfaale aufhän- 
gen läfst. Nach dem Tode Jofephs des Un- 

vergefslicbeo begab ßth eine Deputation des Wiener 
- Magiftrats zu dem Furften Kaunitz, um fich von ihm 
als dem Protector der Akademie der bildenden KQnft% 
einen gefchiokten Mahler, und zugleich den Rath zu 
erbitten, mit welchen Attributen der neue Monarch 
wohl am fchicklichften zu mahlen fey? LafTen Sie Ihn» 
war die Antwort des Forften, nur immer im grofsea 
rpanifchen Mantel und in fpauifchfr Kleidung mahlen, 
Kronen und Scepter neben ihm auf dem Tifche: denn 
er liebt mehr die Pracht und dasCeremoniel, als fein 
Vorgänger. V/as fein Staatslyftem,*das er befolgen 
wird, l»trifft: darüber ilfst lieh noch nicht« mit Ge- 
wifsbeit fagen. . Der Grofsherzog Leopold hat in 
Tofcuia hinlänglich gezeigt, dsSa er das Glück und 
Ss dea 
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den VPoblFtaod friaer Untertbanen za grOncTeD und Den pflegte, durch eine beifsende Hrinnernng as £a 

-zu erhalten weifs. " Nach zwey Jahren , nach Leo- Schlacht von Molwitz, wo d^r Köivg jelbfi fchon auf 

pblds HiDfcheiden,' wiederholte diefelbe Deputation der Flucht war,' feine Infanterie aber Stand HieUr und 

Ihre vorige Bitte hey dem FQrften. Üiefer war bey die Schlacht gewann. — Zum Beweife, daß Fried- 

folchen Oelegenheiten immer trufl, doch diebmal war riek II. als Kronprinz durch Otßrtukt Für/prachi vom 

er auch^noch im hoben Grade ifjlj^. Laffen Sie den Tode trretttt worden, läfst Hr. v. H. einen Brief des 

neuen Herrn (fprach.er mit feiner langfam feyerli* E. Friedr. Wilh. I. im Carl VI. vom 3q. Nov. i?3o* 

eben Stimme) in Marfcballs -Uniform und im Panzer und einen Brief Carls VI. an Eugen drucken. iJem 

mahlen, ein Heer im Hintergründe und ein rother Lefer des Oeftr. Plutarcbs ift diefe Anekdote nicht 

blutiger Himmel dOrfen dabey nicht fehlen. Ja ja, mehr unbekannt. — Entfchuldigung Friedrichs IL 

meine Herren, fuhr der Fürft zu den ftaunenden Oe- daß er 1743. nach der Schlacht betf Ckomßtz tintn Sep^ 

putirten fort, Kaifer Franz wird langwierige blutige ratfrieden gefchloffin. Der Öftreichifche General rol- 

jCriege fübfe^ mfljpn : denn das BOndnib, welches laud habe ihn überzeugt, dafs Fleury fchon früher 

alte durch Jahrhunderte geheiligte, Vorurtheile zer< Separatfriedens • VorfcnÜse gemacht hatte. Ka^ir 

trDmmerte, welches unter fo vielen Völkern Rahe, Ferdinand IL von Caroline ncMer eebomen V. Greiner. 

-Wobtftand und GlQck verbreitet bat, diefes Bündnifs Ein fchon gedrucktes bekanntes Gedicht, das bereill 

durch eine reife Staatswäsheit gefcbloffen, ift nun im vorigen Jabre erfchien (März I8s9.} und das nicht 

durch einige wilde Braufeköpfe in der Nationalver- klug und gerecht genug diedurchlotoleranz der jefoi- 

fammlung zerriDien. Europa nimmt von jetzt eine tifcben Regierung gereizten Proteftanten mit gewöh«- 

oeue GeUalt an. NeueSyfteme werden befolgt, neue liehen Rebellen und den Fanalisnyis Ferdinands mit 

BflndniCfegefcfaloflen, wie ficb aber diefe neuen Fof chriftlicb- reiner Kraft des Glaubens verwechblte, zn 

inen in einander fchmiegen werden, das kann uns erft einer Zeit,* wo unangenehme Eindrucke folcber Art 

die Zukunft enthollen ; doch ohne einen langwierigen auf die Froleftanlen in und aufserhslb Oefireich am 

Kampf kann eine fo fohnelle und gewaltläme Veräd- meilten zu vermeiden gewefen wären. Dafs aber 

derung in dem Staaten -Syfteme der europäifchesRei- Hr. v. H. das Gedicht in fein Archiv aufnahm, hat 

.che nicbt vor ficb gehen. Kaifer Franz wird daher den Rec. keinen Augenblick gewunderL ßiogrvdüt 

■leider feinen Willen, ttnder feine Neigung in Kriege von ^ohn Moore. Woher entlehnt? Brief von MU- 

verwickelt werden. — Wohl ihm und der Mooer- ler an Nicolai vom 13. ^^tiins I806., worm ir -Hbtr 

cbie, wenn feine treuen Völker nicht den Mutti IJn- Bu. V. Kovachick und die Ungr. Gelehrten fein UrAäl 

ken laffen, fondern ftandhaft und muthvoU ausharren, ausfpricht. Kovachich liefs diefen Brief zu Peft tttio.4. 

bis der grofse Kampf ausgefochten feyn wird. belonders abdrucken aus dem Original, das ihm Hr. 

Hr. R, IchlieÜst fo: Möge das erhabene Bandv das Nicolai zugefandt hatte. Es heifst im Pefther authen- 
jetzt Napoleon und Ludovika von Oeßreich verbin- tifcheniAhdrucke: „Indem ich diefe Titel fchreibe^ 
(tet, -^ Sie, die dnft bey der Gefchichte ComeUeos, bewegt mich mit inniger Rahrung die Erinnerung des 
derVerföhnerin der Heldenfamilien derScipionen und herriichen Ungems , an edlen Seelen fo fruchtbar, als 
Gracchen im heiligen Eifer ausrief, „ Möchte ich doch an allen Gaben von C(?es und Bacchus. Wie merk- . 
.einß Cornelien gleichen," möge diefs erhabene Band wQrdig feine Gefchichte! und was könnten diefa 
auch die Freundfchaft beider Staaten fo feft kpOpfen, Männer feyn! Was &od fie aber auch wiritlich fi> 
dafs ein dauerhafter Friede und die vermehrte ioner« fchon!" — In dem Abdrucke des Hn. v. Hormofr 
Cuttur ihrer fchönen weiten Länder die nSchfle Folge heifst es aber: »Was find lie aber auch wirklidi fo 
. diefer neuen Freundfchaft fey." — . Biograplüfcht ZUge. fchon (?)" Diefe Vertaufchung des Fragzeicbeos mit 
■^gufl Ludwig von Schl'özer. Der wf. hat hiebey dem Ausruf ungszeichen ift ein arger Druckfehler, 
ohne es zu fagen, einen Auffatz in den Anoalen der der leicht einer fchlimmen Deutung fähig wäre. •» 
Oeftr. Lit. Januar igio benutzt. „ScMSzer war ein If'as hat' die Jinsbrntting der fpai^chen Sprache ti 
Schreck aller kleinen Sultane, und ein furchüofer Europa verhindert? — . Etwas Über die mimifeke» 
Zerftörer eingewurzelter MiFsbräuche, bis endlich Tänze der Alten. Beide Aufßtze fcbeinen Mders 
feine Prefs- und Schreibfreybeit an den Stationsgel- wober entlehnt zu feyn. Bülowiana. Eines di- 
defn eines bannÖverfiriieQPoftmeifters fcfaeiterte. Die von verdient oft wiederholt zu werden: Redlichen 
brittifche Habeas Corpus Acte Ober ganz Europa zu Unterthanen geziemt es, ihren Herren die Wafaf^ 
verbreiten, Tod der Leibeigenfchaft, Verderben der beit reiu und uaverfälfcht mitzutheilcn , ebne dab 
Schikane und InquiBtion unter jeder Form und Maske, die Schmeicheley etwas binzufetze, oder die-M- 
das war fein -reltlofes Streben in dem Zeiträume fei- fche Hochachtung etwas vermindere. — Ze'oa- 
oer fchönften Blötbe von 1776—1793." — Zeitge- fchiehte. Befcbreibong der Vermöhlungsfeyerlicn' 
fehichte. Das Pinaaz - Patent vom 36. Februar itjio. keiten.faft ganz aus der Wiener Zeitung, nach ei- 
ifi hier der Länge nach abgedruckt. — S. 1.^9. er- ner kurzen Erwähnung der feyerlicfaen Verlobuag 
zählt Hr. Ridler eine ihm wohl 7u glaubende interef- Ludwigs, Kronprinzen von Ungern, mit Maria, Erz- 
fante Anekdote vo» Friedrich IL und dem H/heickifakeH herzogin von Oeftreich 1515. im Julius und des Kal- 
Gefandten van Stvitlen. Letzterer rächte Geh an dem fern mir Anna, Ludwigs Schwefter. — Die jetzige 
Käsige» der iho buc eüvn A|ro(bclt«7Bagea zu o«a- Ueicath Napoleons und Louilens »erde in ihren Fol- 
gen 



gen wabrrchelDlich nocb merkwflrdiger ra^n, -^ Theil den labalt ausmacheii. Der HanptgöseD&and 

StinrkkPtßatozzi, Hier geßlllt es dem Vf. die Quellfl wird iedoch immer die Sprache und Poene, Kurz dia 

zu nennen, wober Cr feine biographircben Nacnrich- gefammteLiteraturund ihreOefcbichle bleiben. Ojefa 

ten entlehnt bat, nimlicb die MoDalsfcbrift 7/lt Au- jäbrlidi auf vier Hefte oder xwetf Bände berechnete 

gnft 1805. Sammlung ift demnach beftimmt zu DarfteUunEen, . 

Unterfucbungen und neuen Entdeckungen aus dem 

Die zum Jlfdrzftf/tr eebörigCD öffeollJchea A(Ub< gefammten befchriebenen Gebiete, mlt%erflck6cbti- 

tetem befteben in fblgeoaen Stficken ; i) Waffenftill- gung der oeneflen darin erfcbeinendeo Scbrifteo ; da- 

ftands ' und Evacuitionstractat nach derSchlacbt von Dey vrird dieCe Zeitfchrift, fo viel möglich' in die Ga> - 

Marengo d.d. Aleffandria 16. Junius igoo- 3) Sup- genwart eiogreifen. 
plemeutar - Convention d. d. Verona 21, Julius- igoo. 

3) WaffeoßiUrtand in Deutfcbland, Tyrol und Grau- Diefer erße Band beginnt mit einer fefar mahfaf 

bOndten d.d. Parsdorf 15. Julius I800. 4) Nicht ra- men von Hn. Dr. Büfching bearbeiteten und noch 

tiBcirtfl Präliminarien zwifchen Oeltreicb und Frank- nicht ganz vollendeten Abhandlung Dber den zwar 

reich d. d. Paris 38- Julius itfoo. unterzeichnet Julien hinlänglich berühmten und oft genannten, nie aber fo 

und Talleyrand. 5) Verlängerung des Waffenftill- genau nach feinem Namen , Gefchlecht, Wappen, Ler 

ftaodes in Deutfcbland d. d. Hohennnden 90. Septem- ben und fchrifUicbea Verdienfte gefchilderten altdeut- 

ber igoo. 6] Verlängerung des Waffenftillftandes in fchen Dichter, K^olfram von Efchelhaek. Ans einem 

Italien d.d. Caftiglione 39. Sept. 1800. 7) Wa^en- ebmals fahr berQbmten, jetzt aber erlofchenen , Ge- 

flilirtands- Vertrag nach der Schlacht bey Hobenlin- fchlechte in Deutfchtand und in derScbweiz ftammta 



den d. d. Stever 35. December igoo. K) Waffenftill- derfelbe ab , und lebte zu Ende des isten und zu An 
ftand für Italien d. d. Trevifo 16. Januar igoi- 9) Con- fange des nten Jahrhunderts. ' Er ift fo wohl durct 
vention zu Luneville Aber die Räumung der Feltungen die Menge als durch die Vortrefflichkeit feiner Werke 



auf dem rechten Etfchufer d. d. 36. Januar igol- ausgezeichnet. Das Wappen war der fchwieriefte^ 
10) Friedens - Tractat zwifeben Oeftreich und der Gegenftaod , und fo forgSltig ibn auch der Vf* >ö Tei>' 
francöCfchen Republik d. d, LuaeviUe 9. Februar nen reichhaltizeo Anmerkungen unterfucht hat : Co 
Igoi. gefteht er docE felhft, er habe fich damit nicht gena- 

gen können. Vor dem (r^M Stücke ftebt ein Bild die- 
fes Dichters nach der Mantfftfihtn Handfchrift. Sein 
BKRLtH, b. Unger: Muftum ßrHiltdtutfck$ Liltra- tnftätes Leben an mehreren Orten fcbeint wohl di« 
titr nni Kunß, herausgegeben von Dr. F. H. v. d. Noth zur Veranlaffung gehabt zu haben. Auch in 
ffagett, B. ^. Doctn und Dr. ^. G. Büfching. — der Liebe war er nicht glücklich; wie man aus feinen 
E^-ßtr Band. 1809. VIU u. 64g S. gr. g. m.Kpfo. Cftern Klagen fctiliefst. Sein eigentliches Sterbejahr 

ift nicht bekannt ; vielleicht aber fällt es in das Jahr 

Es ift wabi4icfa kein geringes Verdienft, welches taag- Das übrige diefer Abhandlung betrifft fein« 

ficb die drev Herausgeber mefer neuen Zeitfchrift Zeiteenoffen, feine Freunde und Kenntnifl'e aberbaopt; 

durch diefeloe, wie durch andere ihr vorhergegan- vonTeinenGedichtenwird in der Fortfetzung dieReda 

Jene Arbeiten um di« altdentfcbe Sprache und beTon- [evn. Diefer Abhandlung folgt eine Gaätrie altäeut- 
ers um deren Literatur, bereits erworben haben. Jeher Dichter von Ün. Docen; eine nützliche Vorar^ 
und 6ch noch zu erwerben mit dem rübmlichften Ei- beit zu einer vollftändigeo Gefchicbia der deutfcbea 
fer fortfahren. Hr. v. ä. Sagen hat durch ferne Aus- Poefie. Die hier befchriebenen Dichter find: Konrad 

fabe der Nitbelungen und durch den von ihm auf die von IFUrzlmrg; Rudolf von Utontfort und Gottfried V09 
prache derfelben verwendeten forgfältigen Fleifs ein Slraßburg. Von dem erften diefer drey Dichter wird 
Jewifs fehr 'brauchbares Holfsmittel geliefert. In ein ganzes Gedicht mitgetheilt, welches urfprünglich 
en ans ««■»¥ Binden begehenden AJürt/Saf« des Hn. von tmmittikeit gtin künfirtchen Kten; b!er aber die 
Doctn finden ßch unnreitig manche fcbätzbare Nach- Klage der Knt^ aberfcbrieben ift. Eben diefer Her- 
richten und AufkISruogea. Die von den beiden Dbri- ausgeber liefert darauf als einen wichtigen Bevtrag 
§eD Herausgebern mit dem erßei» Bande angefangenen zu der Charakter^ik der frühem Zeitalter detrticber 
euifchen Gedichte des Mittelalters find fowohl durch Poefie eine im zweiten Stück gefchlofrene Abbandr 
ihre literarifcbe Einleitung, als von Seiten deslnhalts lung: über den Ünterfckitd und die gtgenfeitigen VtTr 
nnd der mitgetheilten Lesarten, muflerhaft; und die kähniffi der Minne- und MeiflerJHnger. Ein Gegea- 
onlingft unter dem Titel des Buchs der Liebe anee- ftand der bisher noch wenig Aufklärung erhielt, und 
fangeae Sammlune deutfcher Romane wird vielen Le- über welchen die Meinung, wie bekannt, zwifchflp 
fem nicht unwillkommen feyn. Eben fo erwünfcht den Ho. Docen und Grimm eetbeilt ift. Alles kömmt 
und belehrend ift gegenwärtiges Mufeum, delTen dabey fievlich auf hiftorilcbe Gewifsheit an; . und 
Plan, der Vorrede zufolge, einen weiten Umfang ha- diefe möcfcte wohl, wie bisher, auch in Zutt uuit' f eb- 
ben wird. Mulik, Bildnerey, Baukunft, öffentliches len; es ift jedoch nicht zu läugnen dafs die beiderfei- 
nnd häusliches Leben und was man gewöhnlich unter tige Prflfung.von mannichfa'tigem Nutzen feyn kann, 
dem Namen der AUerthOmer begreift, werden zum &, Grimm (jetzt Staatsratbsauditor in Calf«]) hattq^ 

fein« . 
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feine Meinung von der vSIligea IdentitSt der Minne- 
finger und MeifterfSnger und tod dem frOhen Ur- ' 
fprunge der letztem , zuerft in dem netun UterarUchtn 
^nzeigir, der in den Jahren 1806. bis zur Mitte 
Ifiog. zu Mflocben heraus kam, vorgetragen; und 
Hr. Doctn hatte fie damals fchon beftritten. Man fin- 
det diefe Aufßtze-St. 93. 34-134- und 4^. des Jahrs 
1907: der gedachtenZeitIchrilt. in dtm fschsttn Stücke 
des Jahrganges i808- hat Hr. V. d. Hagen diefea Ge- 
genftand geprQft, und die heiderreitige iVleiounz aber 
deafelben mit vieler Gründlichkeit erörtert. Seiner 
Meinung pflichtet Rec. hn Ganzen bey. Die GHmmi- 
fche Meinung ift nicht neu, vnd mit gehöriger Ein- 
fchränkung wohl die wahrfcheinlichfie. Die Unter- 
fcheidung aber, welche Z7. zwifchen den Meirterftn- 
gern und MeifterCiifnger macht, ift eben fo wenig za 
mifsbilligen , als fein Eifer wider den von Bodmer ge- 
brauchten Namen Act Minntfmger , welcher ganz will- 
]t,DrIich und nicht durchaus pafTend iTt. Meißer war 
allerdings wohl die allgemeine Benennung; und die 
lilofse Form entfcbeidet allerdings nichts in diefer 
Sache, indem Ge bey lyrifchen Gedichten immer ftro- 
phifch ift, obgleich diefes den anderweitigen Ge- 
brauch diefer Form nicht ausfch'liefst. Zu weit geht 
aber wohl Hr. G., wann er glaubt, es fey dielelba 
formelle KUnftlichkeit fchoa in den frahern Minnelie- 
dern anzutreffen, welche in den fpätern Meifterliedern 
vorwaltet. Hier würde es freyiich zu weiiläuftig 
feyn, ficb auf dit Gründe diefer mit fo vieler Aus- 
führlichkeit behandelten Streitfrage, für und wider 
diefelbe weiter einzuUnen; Kec. glaubt indefs. ob- 

Sletcb ganz unmafsgeblicb , dafs beide Tbeile in 
erfelben mit gehöriger Einfchränkung Recht haben 
mögen. Die Abfondrung der Minnefänger und Mei- 
fteruDger ift, wie getagt, an ficb willkürlich, und 
gilt nur in fo fern als man mit dem letzten Namen die 
blofsen VerskOoftler belegt, welche fpäterhin die 
Poelie faft ganz handwerksmäfsig trieben , fich mit 
d^rmechanifchen Form begnügten fund von den frü- 
hem Dichtem, von den fozenaaoten. Minnefingern, 
eben fo fehr, als von den Meifterfingern des Hn. D. 
verfchieden find. — Von eben diefem verdienftvollen 
Forfcber ift der folgende Vtrfuck einer voÜßändigen 
Literatur der äitern deutfcken Poefie von den frükeflt» 
leiten bis zu anfange des ibten Jahrhunderts, .wovon 
bier die «r^e Abtheilung geliefert wird, welche ein 
voUftändigeres Verzeichniis diefer Dichter enthält, 
als feine Vorgänger die er auch anführt, geliefert hat- 
ten. Diefem Verzelchniffe folgt eine fynoptifcke Tafel 
der alten deutfchen Dichter in 6 Zeitlängen, jede von 
35 Jabren. Ihr folgt ein Nachtrag des Hn. v. d. Ha- 
gen, der auch als den letztenAuffatz des erßen Stücks 
•Joen Bit/trag zur GefsUckt« und LMtraUir der deut- 



fchen VotksiSUhtr liefert. delTen Tortfetzaiig noch nt 
erwarten fteht. Von einigen in dem erften diefer 
Auffäize zumTheil Cchon genannten deutfchen Dich- 
tern hefsen fich, wenn es der Raum erlaubte, aus den 
in des Prof. Ebeling Befitze befindlichen Papieren von 
Gottfched noch «nige Beyträge liefern, welche der 
verftorbene Reichshofrath v. Stnkenberg dem letztern 
aus den Wiener Handfchriften mitgetheilt hat. Didfo 
verrpart man lieber auf eine andere Gelegenheit. 

In dem zmtyten Slflcke diefes erßen Bandes findet 
man zuerft: Berichtigungen und Nachträgt xu Boi- 
mers Ausgabe der man^ifiken Sammlung von Minmt- 
fingem , nach der ürfchrtft in der kaiferlicien Bibliotiet 
SM Paru durch Hn. Rafimann angeftellt und mit»- 
theilt, wovon noch die Fortfetzung folgen wird Swt- 
dem erfchien zu-Oöttingen von Hn. Prof. Benecke eias 
gleiche Ergänzung aus der BremifcheD oder Goldafti- 
fchen AbfcTirift, durch deren Vergleichung man bald 
fehen wird, dafs diefe letztere, Abfchrift der erftern 
fey, und dafs beide mit einander das meifte eemeia 
haben. Unbegreiflich aber ift es faft, wie Bodmir 
und BreUtnger, die Herausgeber jener Sammtuofo 
fo vieles ausgelaffen haben , und bey der Ausgabe öer- 
felben fo willkarlich, und faft möchte man Fagen, fo 
nachlaffig verfahren find ; defto verdieiiftlicher ift die 
von beiden Handfchriften angefleihe Vergleichung — 
Auf diele folgt, nachitem der im erßen Stücke befind- 
liche Auffatz von Hn. D. gefchlofren ift, eine Ab- 
handlung von.Ür. Bü/ching über den heiligen Graat 
und dejfen Hüter; mit fehr viel Belefenheit gefcbriehen 
und meiftens aus dem Titurel gezogen. Nur hie uotj 
da ift das Werk des CkretUn df ^oy« benutzt, wo- 
von die Bibliothek der Romane einen Auszog enthält. 
Der Vf. hat feitdem OeJegenheit gehabt, das S. «a. 
in der Note angeführte Buch, l'hißoire duSt. GrtaaL 
rar. 1516. fol. zu erhalten, und fich Oberzeugt, daß 
darin die Begebenheiten völlig anders und weit 
fchlechter erzaliii find als in dem Titurel. Der ganze 
Gegenftand bedarf noch mancher Aufklärung, ob 
gleich er derfelben durch diefen Auffatz um viefes n£. 
her gebracht ift. — Endlich findet man noch in die- 
fem ^ti/ten Stücke fchatzbare Nachrichten von dea 
m der kaiferlicben Bibliothek zu Wien befindlichen 
ahdeutfcben Handfchriften, welche tbeils durch %- 
kann van mUer, tbeils in einem lateinifchen Auf&öfc 
mitgetheilt nnd näher berchriebeo, vorzüglich abw 
durch den Frejherrn von Seckendorf dem Hn. v. d Ha. 
ge« gegeben, und von diefen mit einer Vorrede'und 
Anmerkungen begleitet find. Man fieht fchoa aas 
diefer Anzeige, wie reichhaltig der Inhalt diefer Zeit- 
fchrift, und wie fehr ihre Fortfetzung von jedem 
Freunde der alldeutfcben Literatur zu wanfcbmift. 
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LITERARISCHE AN^pi G E N,. . . 

BerichcigUngen. derholter Prüfung. Jägern, gäbe ficil dazu tin nah«. 

ßaMd"u.t,w. A. L. Z. Nr. 91 u. 92. »j . . „ 

GLanatnut, den jten Miy igio. 
. edrungeti durch [eine Lage* erklirfdcr Verf., dalc y^ Salat, 

•r feinen Sinn in diefer Ree. ^ Jgirckgtktnis verkamnr, [ ' Königl. Geh.'B. und Prof. 

iind zerade die Punkte, worauf er in AbCchf der fAi- 

lofipQt, nach deren Differenz vonjedan Extrimt\ dringt, . ~ ' 

theils kaum hträkrt, thpWt gar nickt aHwntigf fand. 

Nög* ieder Denkendere, der zu eitaem Urtii^ilp v?r. jßimtriungin Sbtr dU RfCti^OH der ktreklicktn Statil^ 

anlaßt ward, das Buch mit denRcc vergleiohcn, etw* . Mtddtnb^rgi von Dakt ixi dex Sin. A.L.2- NnÄsT 
bey einem Rückblicl^ auf jene, die Von diefer Schrih; " '-' ■ ""^ 

in der Lii-pz,. tit. Zeit, und in den Cötüng. jul, Aii%ei£, " : Es bat der ReC. des genannten Werks der Benr- 

C1809O erfcbiecen lindl Denn der Vert. i^t fich be- ili'ellüng defrellien feine initividuellen AnGchten Über 

iiru6t, daC» er tär die fVißknßhaft in ihrem lieferen d\e Mängel und Gebrechen des gefainmten Krziebungsr 

und fchfinerenBunde mit derMi«>^e» C"nd fo ptit der wefeils, fo wie über das literarifche Verhultiiiü der 

tchttif, hökem CuJtur) zu wirken Ürebte. . Er ftrebte. beiden Mecklenburg ifcben Herzogrhiimer zu dem übri- 

feiiK Anücbt — feit mebr aJs zwanz'ig Jabrei^ hatte ^en Deuifchland hinzugefügt. Jedem edlen Patrioten 

ihn du Studium der PhilofophLe Torzög^lick befchäf- mufs es willkommen f^yn, Gegenftände von fo hoher 

tigt — fo tiafack und Co b^imWft als möglich darzule- Wichtigkeit aus neuen Gcüchtspunkten zu erblicken; 

fen, überzeugt, ^aCs die "titfi durch Sclüirft v^ Klar' aber er darf auch mit Riecbtrerlangen, dafs', wer es 

tit Geh bewähren muffe, und dafs unter allen tcakr- wagt^ ücli der Welt öftentlich zum Reformator anzu. 

hafi Gthildeteru in AliHcbt der „eigentlichen Philofo- bieten, Gcb rorher fo hoch gfeftellt hat, dafs ihn we* 

pHie" MUT irgemi ein Gradamterfdiiti Stattfinden könne der der Vm-wuif des Mangels anEinücht nnd UmlUrfat, 

(,Th.L S. 34.J bis 347., vgl. mit d. Vorr.). Auch mag es noch der Tadel der PalteyTicbkeit errachen kSnne. 

dem Verf. bey dem Anlaffe, den ihm diele Rec gab. Die Verfaffer fiffentlicher Rügen, welche blofs Belege 

erlaubt feyn, fich zu erinnern an die Urtbeile, welch« zu demGemeinplatJle Und: ,1 tadeln iftleichtet- als bef- 



über Ceine früheren VerCuche (die er, mit oder ohne fer machen," und die aüfsefdem noch die. Spüren u.. 

X^amen, in Journale fcbon »or jo bis 11 Jahren, z. B. gerechter Einfeiligkeit an fich tragen, fchliersen fi^ 

in das „Magazin" u.f.w. vonHevir, oder in das u^hi- aber, zum Kummer der BelTern der Nation, von felbft 

)o(bnbi£che Jouni." von Pukte und iHietkamiutr ^ ein- fchon von dem heiligen Berufe aus, zu deni nur bey 

rücken liefe) auch in norddeutfchen Lit Zeit, gefillt dam reinften Eifer die väl lige Reife der Unheilskraft 

.worden find. — Ueber dag Eine, was Gegenfund der und eine durch lange Erfahrungen begünftigte vierfti- 

f failofophie ift, und zumal über diefen oder fenen ein- tige Ausbildung die Würdigkeit ertheilen. 

.seinen Punkt , kann allerdings das i>ji/fig«rr licht nur Der Rec. beurkundet fich durch mehrere Alifpie- 

.durch die wtittrt, mffeMjekc^liehtD^rfltliuHg, d.i. durch lungen zu fehr als einen Eingebomen, als dafs lücbt 

dieDarbdl. der einzelnen, wichiigem Theile der Pbi- leicht Unkundige verleitet werden 'kennten, feine >r- 

Jofophi«, aufeeben. Den ,,Verfuch einer neuen Darft. rigen Behauptungen mit den hin und wieder leidet 

der Moraifliii'jfofitU" hat der Verf. bereits im vorigen wahreii für gültig zu nehmen. Er behauptet z.B. gleich 

J^hre faieraa^egeben ; und die Darlt. der Religionifki- zu Anfang: „daCi unftreltig unter allai dttttfcktn ViU- 

Jlfofkit wird noch in diefera J. ericheinen. — Indem derh bey verhlhnifsmilfsigemFläcbenraume keines der 

Übrigens der Verf. die JPhih/o^e ..(in ihrer DiJFe reu z literarifchen Welt fo wcnigBerfibrungspunkle darbiete, 

Ton der Sapbißik auf einer Seite, und von der Stuflik als die beiden MecklenburgirchenHerzogthttmer; dals 

auf der andern) «Is dieSacba.aJler u/akrkaß fViir£geK die fchwere Mecklenburgifche Seeluft in ihrer Nahe 

Kid DenktndtxM an&ebt,, ift er weit entfernt, dem Hn. keine bedeutenden Schriftfteller aufkommen laCTen 

Rec. diefelbe Dchlecbthitt abzusprechen, obwohl in def- wolle;" 'und um feinen Satz zu beweifen, fügt er 

fen Darftellungen der 'og'y^^Geticbtspunkt ah folcker hinzu: „daCs, da man die TiterarifcheThatigkeit eines 

fafit iiberall vordringr. So fand es der Verf. nach wie- Xandes gewils zum Mafeftabe für die Oeüunatmaffe 

4-L.Z. igio. ^Zwe^ttr BttKd, Tt . aer 
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der lilerarifoben Bildung an^iehmen MBnne, man nur tigen Aosländer irt; dlefe Menße, die znrammen ga- 

dia SobriftftellBr zAhtä'a möge, welche auf d«n 300.- nominen . el>en fo ivenig dif ^il^ung der Nation zu ec- 

Q,'M«Uen der Jlecklenb. Herzogihümct- wohnen^ und hfihen Tarmagj-als eine gr^tsere (Quantität von laud^ * 

Ue mit denen vergleichen, welche in den 19^ 1^, Mei- WaCTer eine huberr W^roe bervorziiLi-ingen im Stande' 

len des Herzogth. S. Weimar leben, und zwgr l>loCf ■ i£t. - Ein jedes wuhlhiUwnde und nicht libervfilkerte 

der Zahl nach." Land läuft glücklicher Weife nicht leicht Gefahr, von 

ManmlirsteinVcrfuchung gerathen, denAusdruck einer folchen Hterarircben Prapotenz befallen zu wer- 

itwtfiht L&ttitriäv einen Druckfehler zu hallen, wenn den, weil das' eigentliche Anregungsmittel dfzn, eia 

es nur m&gHch wäre, die Ehre des Rec. dijrch Sw- unbedeutenderBuchhändlerfoId, dort nicht kräftig gs- 

fieditirung eines andern vet-vrandten zu retten. AIrfo nng wirke^ kann. Die Betrachtung und Vergleichung 

<ui keiner Provinz Deutfchlands — der Rec. verdankt der hohen literarirchen Bildung in vielen Provinzen 

es uns vielleicht, SchamrQthe erpreffende Namen lie- Grofsbritanniens, Uf^Üinds, und der Schweiz, nnd il^ 

ber nicht anzofüirfen — fähe es fchlechter in literari- rer lUi&erfc geringen Anzahl von Seh tjftf teil efn rech^ 

Icher Rück£cht aus, als in Mecklenburg? iitdem Lan- fertigt diefe Behauptung wohl zur Genüge. Mögen di« 

de, welches zur Gefammtmaffe der deutCcben Bildung gnädiged Ga,tter doch verhüten, daft die vcm dem Rec. 

lolche Beyträge geliefert bat , als verhältnifmäfsig nur beliebte Vergleichung der Schriflfteller Mecklenburgt 

ftnEserd wenige? Die fchwere Mecklenburgifcbe See- in RDckGcht der Zahl je zu feinen Gunften autfalle'! 

laß bat Mcht verhindert, dafs aus ihm zwe; Männer , Der Rec. macht 'Geh gelegentlich anch das Ver< 

ber vor gegangen find (ich meyne Emgel and Voß), die gnügen, eine von andern Mitarbeitern deffelben Jour- 

■uf die htcrarifche Bildung Deutfchlands doch unftrei- Hals durch wiederhoTtes Lob gepriefene literarlfche 

zig einen fo mächtigen Einfiufs gehabt haben, daEc, Anftalt Mecklenburgs als lächerlich darzufiellen. Man. 

^venn jede gleich grobe Provinz Deutfchlands ehen kSmmt unwillkürlich durch diefe und ähnliche Aeuüa* 

lo viel gpleifiet hatte, es um die Cultur unTers Vater- rungeu auf die Vermudiang , dalit, um he yfalls ward igte 

Sandes ^endlich viel belTer ftchn milCite, »Is wirk- Dinge in feinen Augen wirklich als foldie erfcheinen 

lieb der Fall ift. Dafs übrigens fogar die Nähe di»; zu tnachen, man aiefalben zuror in Zerrbilder ver- 

Ter Seeluft dem Aufkommen bedeuttfnder Schrihfteller wandeln mäfffl , wie man bey den conifchen Spiegeln 

im Wege ftdie, konnte Rec. wohl nur niederichreibcfn, zu thun pBegt^ die ihrer Natur noch keine andern, alc 

indem er abficbtlich oder aus einer imetklärlichcn Dir nach gewiffen Gefetzen verzerrte Gegenftäpde in ihrer 

ftraction den "Umftand überfah, dafs es nur weniee urfprünglichen Form darznCtellen im Stande find.' 

Meilen von der Oftfee war, wo die PbautaCe JCfoBÖoetf Was üln-igen» den Tadel betrifft, den Rec, aber 

£ch za dem höchften Fluge erhobj-^an je ^!e lyrifcbe das Mecklenburg] fche Erttiebungswefen ausgiefst: to 

Poefie bey irgend einer Ntüon, und zu irg,ead einer wird derjenige, der die HiiidemilTe kennt,' welch« 

Zeit, welche die Gefcbicbte kennt, genommen hat. eine bisher nicht abzuändemcfe, vielen Verbetterun- 

' ilc<Änet man zu den aus Mecklenburg bervorgegan* gen in hohem Grade ungünftige Landesrerfaffung den 

fenan Schriftfiel Jem noch KoJegantM^ den Malhema- erften Behörden in den Weg legte, geftehn müGTen, 

tDter Karfiem, die i^tfßorp'i, treher^ und eine bedeu. dafs das, was bey den beftehenden HindemilTen be^ 

tande Menge anderer Schriftfteller, die fowohl in ih- reits gefchab , jetzt nach dem Verfchwinden derfelben 

•cm Vaterlande felbfi, als auch im Auslände auf den zu den fchönftm Hoffnungen berechtigt. Dafs es än- 

«rßen Lehrftühlcn Oermaniens zu dein Kufe grofser fserft weiilge Länder inDeutfchland giebt, wo im Al}- 

Celehrien seTangt find, und alle in ihrem Vaterlaiide gemeinen noch fo viel Religiofitüt und Sittlichkeit an- 

■wenigftms ihre erfte Bildung erbielten: fo wird jeder getroffen wird, und wo noch fo viel echte Toleranz 

UirperteyiTche wohl eingeftehn, dafs das Land viel in jeder Rückficht herrfqht, alt el>en in Mecklenburg 

äicnr T<m feiner liierarifchen Ehretifchuld abgetragen dürfte wohl fchwer zn läugnen ftehn. Noch fchwerer 

kat, iA% nach des Rec. Befvbuldigting nur geahndet müch'ie es werden, diefe in die Augen fpringenden 

■irerden kann. Durch die Zufatninenfiellung Mecklen- Tbalfachen mit einem diirrhaus vemaäiläffigten Unter- 

fcur^ nrit dem alTerglimzendfien Punkte des cultivir- richtswefen in Uebereinftimmimg zu fetzen. Man hat 

lenDeutfchlands hai Rec. gehofft, daffelb« um fo leich- häufig zu bemerken Gelegenheit gehabt, dafs bey inart- 

ter in Sdiatten z« ftellen; aber wer weifs es nicht, che» mehr oder minder guterlEigenlcbaften dieMeck- 

daü die grofsen Genieen, welche das Herzogl. Wei- lenburgirchenErziehtmgsanTtaTten bisher fehrgefchidct 

SMrCche RegierhaiH mit feltener Liberalität, aber waten, in Jugendlieben Gemüihem die Gefühle einer 

■Bcb nicht nnhegüTirtigt vom Zufalle, in feinen Staaten gerechten Ehrfurcht vnd Dankbarkeit zu entwickeln, 

za vereinigen gewufst hat, faft alle' Ausländer find? Die einzelnen Aiisnajimen wird kein Billigdenkender 

Zäelitinan diefe wenigen leocht enden Sterne, die doch auf d}e Rechnung des Ganzen fetzen. In dem Oben, 

«ben fowohl Dentfchland all Weimar angehören , von gefaj{ien liegt fi1r Alle , die fich fchmeicfaeln dAf-feti 

der Z^ der Schriflfteller ab, die der Rec. zur Ver- nicht zu die fen Ausnahmen zu geboren, vielleicht hio- 

^eiidifroe Torrchlägl: fo bleibt freylidi'in Weimar, fo länglicher Grund zu der''>f6fllichen ITeberzeugung et 

wie nbcHbaop« im mittlem Deuifchland, verhöiltnifs- ner jeden kräftig mitwirkenden Befördertmg zom BUC 

BäfMg riiie viel grSfsere Menge übrig ; aber eben die fem tob 'mam. od«r aofteu nicht tmwertli zu reyn. 

Menge, die aT( Qoclle der AftercoItDr der inrmer wie- 17* hjt 1.1 l 

derlMbmide und Jwlw fo g«r«clue 5pou dw Twaftaf- ''™ Mecklwiborgcr, 
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INTELLIGENZ DES BUCH- vm» KU^STHANDELä' 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Handlung,. Reiftm, 
beronde« für Jüngling; tur Ktnntniß dtr hi^ßri» 
und dti Handeh dir Staattüy herausgegeben von S. G. . 
Meuner. Erfitr Theil , welcher Fortugal and Stkait- 
dtn aiihSü-t. g. Berlin ifiio., bey den Gebrüdern 
Gädicke und auch in allen aiuvirärtigen fucb- 
hukdlungen xu haben für ig gr^ oder i^ Fl. 14 Kr. 

Gegaiwirtige Sammlung mierefTanter Reiten roll 
nicht bloüi als eine unterhaltende Leetüre dienen , foiv 
dem zugleich eins zvreckmäTsige Hände Isgeographio 
in^chfufen. Um diefen Zweck zu erreichen, findet 
man hier alle Toriiandene Nachriohton Ton einer Pro- 
vinz oder Land an die Erzählung irgend eines Reiten^ 
den, diesmal tia Rmder's undfcfc'/, angereiht, und 
alle Leier, beCönders junge Kaufleute, werden ctieüt 
Sodi Üeltt aoalich finden. Ea wird forlgeletzt. 



Semt Vertagt. Bißektr 

von 

Georg Fr.iedrioli HaTe« 

in Giefsen 

zur Jubilate • Meffe igio. 

Ctrman'ttn^ eine Zeitrchrift für Staatsrecht, Politik und 

StatiTiik ron Deuifcliland, herausgegeben von Dr, 

■ X^Tomt und Dr. Jaaf. Dritter Band, 3 Hefte^ gr. g. 

a Rthir. II gr. oder 4 Fl. 30 Kr. 
Crolnan'i^ Dr. Jdjr*, ausführliches Handbach aber den 
'Code THafcifon^ zum Uehufe wlITenlchaFtlich gelülde. 
ter deutlcben GeCuhäftsmituner. Erßtr Band, gr, g, 
3 Rthlr. 10 gr. oder j Fl. 6 Kr. 
^ — — Theorie des gerit^tlidien Verfahrens in bflr« 
gerlichen Rechisfireiiigkeiien. fhittt verbelL Auf- 
jage, gr. g. 1 Rthlr. oder'3 Fl. 36 Kr. 
Hinky C. ft. , F.rrtes Lerebodi für Anfänger Jer latei- 
nifchen Sprache. Zwttpt verbeUcrU Auflage, g. 
g gr. oder 36 Kr. 
Xrtht, Jok. Pkil. , Ineinifches Lefehucb nai^ der Sta- 
fentolge der Formenlehre für die erften Anfänger. 
Tiebft einem Anhange zur fortgetetzten Lectäre für 
Geübtere, g. 16 gr. oder i Fl. 11 Kr. 
iSagit-in FürRecbtswirrenrch:)ft andGefetzgebung, her- 
auSj^geben von Dr. K. Grolmam und Egid von Ldkr. 
Srßetf dec früheren magaziiis Ulten Bandes is^tilch. 
S. (wird fortgeferzt.) Ii gr. oder 54 Kr. 
Hemarijues für le Pariicipe pafCe par F. C. Gladbatk, 

|. 3 gr. oder la Kr. 
StMttf Jtk. Ftrd.f Bilder(il>el znr Beförderung der 
Lantmetbode. Ein Verfucb, die Ab£cht des ABC- 
BilderweCeni dural eine neue Anwendung deff«)b«n 
btOiBr zu cnrucbui. N«li& «incm I>«Iabu«h. Mit 



illnminirten Kupfern. Schrdibpap. gr. g. i RtUA ~ 
16 gr. oder 3 Fl. 

Drttckpap. mit illuminirten Kupfern i Rthlr. ggr, 

öder 1 FI. 34 Kr. > ' 

Druckpap. mit fciiwnzai Kupfern 30 gr.. od«r 
iFI. 3oJtr. 
Sduüib, Dr. Gtorg Gattlieb^ Dber den EinBaffi der Ec 
centi-icitlt der Alhidadenre^el bey einem Winkel- 
meHer. gr. f. (In CommiTfion.) 4 gr. oder l| Kr. 
SntU^ y, f, L. , Katechismus der <diriftltchen Lehre. 
Jwf^f, mit nntergefeluen Fragen vermehrta, rcchtr 
mäftige Auflage, g. 5 gr. oder ai Kr. 
•- Dr. F. W. D., Lehrbuch fUr den erften Univnricit 
' in der Pbilolbphie. a Theil e. J%)f}tf verbefinteAuf. 
j läge. g. 30 'gr. oder i Fl. 30 Kr. ' 
AKroan, C. Tniaf., Vitae duode<nm Caefiorum Edid« 
ului Scbolarum adeonunodata %. 

Zar Herhftmeffa crfcbcinen: 
GrohMv'/ Handbndi über den CoJrNip«!^, iMrBondL' 

' gr- «• 

y«^, Dr. £, I.ebrbnch de« Staatsrechts Jm rbeim* 

. khenBundec. gr. |. 

&kmids't^ Dr.y.E.C.^ Lehrbuch der theolf^ifchenEn* 
cyklopldie und Melhodolo[{ie. gr. g. 

Zimmtnußunt deutfches Uel)ungi^l>uch zum Uel>err<.>tzen 
aus dem Deuifcben ins LateiuUche, nach' der Kteba- 
£chen Aleüiode bearbeitet, g. , 



Neue Verhol ■ Artikel der Gebr. MalÜnckrodt 
zu Dortmund zur OfiermelTe igiO-, welÖi* 
in allen guten Buchhandlungen zu haben Godt 

DtrFßiner vonElfit/; das IniereClänterte aus dem Nach-' 
laCfe y. F. MölUyr^ Verfaffers der bekannien Ifitt- 
Ichrift an den Künig Friedrich Wilhelm IIL im Jjihr 
igo6. -In zwey Bändchen. |. Erßtr B^üidi:hen 
I Rthlr. 4gr. 

y. B, Danlnot/'t kleines franzOfifch ■ deutfches nn2 
deutfch ' f'ranzöfircbes /Jamtoönn-^afÄ. Zuuyit durch- 
aus Terheir, und vern. Aasgabe. Aach als Nr. IV. 
Deffin Curfuf zur vollftdndigen Erlernung der 
^anzö&fchen Sprache, gr. g. i Rthlr. 11 gr. 

M. y. H. P. Seidtnfiücker'f declamatoriTche» Ufebuch 
für mittlere vmd obere SchulklaOen. ' Zwtytt ver* 
mehrte Ausgabe, g. lg gr. 

ZmJUtu zur neuen Ausgab«, de« rarftehendcn Bucfaef 
find für die Befitzcr der alten Ausgab« befonder« 
'ZU haben für 4 gr. ~ 

BmAa und BirtJutdi oder der Rmiefs. Ein Orlginal- 
lufifpici in ^«a Au^ug«. g. Qa Commiffion.) 

Oleich nacfa der Meffe werden fertigt 
Der Ahm im Käln, ein Aiaftem^erfc der Ootfaifcben 
Smart. Mit twe; PreshtfcapAmi t«i TUklot». 
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Dattfck-frcaaSfiftht Gefifräckt zur Erleichterung de« 
Sprechenlemen*. VoiifcDÄ»«. ':?V}K' »»»g««-. 
beitete Ausgabe. |. 

Ofr-jy^TitrvM f^; u. C W: ZiBU/itt Bänddun; . 

Nrtw^* Vttiagt ■ ArtAtl der C, F. M »1 1 e r'fi&en Buclv- 

1.' )n]><U<iiig'U-HotliwtlKlruok.erey ia Karltfube, 

welche die Hermf nn'Cche Buchhdndlung in, 

~.-'' Pranlcflirt, glek^ ihrem eigenen. Verlag ,. jRjir 

Uire eigene KetJuiung TerrecHnet, und welche 

t»i der Jubilate ■ MeTt« ijip. in Leipzig 

., , Ton derrelben betpgen werden können : 

"Ot^-J, N. F. Bnntr'i^ On&berzogl. Bad. StHtMsth 

und PraCdem dar Oefejtzgehimtjscomnriaion, Er- 

' ' iMwrWgjen aber de^ Code NepoUyn ultd die G rol*> 

benspgl. JßadiCche bürgerliche Gefe'tzgebung.' 4 Bde. 

gr. g. iBio. 15 Fl. 

^ ;*.£.' Beyträg^ zu einem' aUgeineinen Suftureeht der 

RheiniCchen Bundecftaaten. %. i Fl. )6 Kr. 
Codi Ifyfaliom mit ZuCitzen und Handelsgefetzen, ali 
I.andrec&t Für das Grofsherzogthmn Baden, gr. g. 
.1 OfiieieHft Anfg^'»*- I>ruck. und Format wic'die'Er« 

Uuterungen zam Code Nap. igop. 4 Fl. ij Kr. 
tirbördnmw Ar 'des Grofcberzogtheni' Baden, nach 
dem Code Napoleon tabellaritcb bearbeitet raay.y. 
-' SoHinap Igle. 14 Kr. 

Flackilatid^ Dr. J. C, Grorsherzogl. Bad. Regierungc- 
'' lÖedicinal-Refereni, Apothekertaxe zur nAi einge. 
,"* fithrten Preuflifchen Pharmakopoe, nach Torange- 

fchickien Grundfäizen entworfen, gr. g. 4J Kr; 

CaU'Sf Dr.F.y.i neue Entdeckungen in der Gehirn«, 

< Schädel- und Organenlehre. Hit vorzOgltcher Be« 

. nutzung der BItidelcfaen Schrift aber diefe Gegen- 

ft^de därgeltellt und mit Anmerkungen begleitet 

nach den Gall'fchen Unterredungen zu Karlu-uhs 

-" im Dccember igoö. Mit Hn. Dr. GaWt BildniTt und 

" drey Schjdei-Abbildungen. igo?. Br, Ztttyte ^xa 

umgearbeitete Auflage, g, 1 FI. 
tmtlin^ Or. C. C, über den Einflufs der Naturwilten- 
• CchaJFt auf das gefammte Staatswahl , vorzüglicJi anl 
Land und Zeit angewendet. NeJjft Vorlcblägen zur 
Anpflanzung entiprechcnder Surrogate für die kott- 
baren Kolonialwaaien; als Zucker, Kaffe^ Indigo, 
. Oiinarindc, Kampfer, Opium u. a., nebft einigen 
Kotizen über die botinifdiBU Gärten in Karlsrulw. 
. g. igo^. I Fl. ' 

CtHflint Dr. C. C, Flora badenCs, alfaiica et oonfi> 
' niuu rcginmun eis et transrbenana, plantai a laoa 
bodaoüco usque ad confluentem Afofellac et Rheni 
nafcentes exnibent cum iconiUu. Tom. L U. IIL 
' Vtfo^ 14 F), 

DiebtffieEmpFehltrogdiefes für Botaniker, Aerzte. 
nnA Apotheker aLulserrt intereOanten Werks liefert eine 
ausfübrlichf Aeccnßon In der «llgcmeinen Literatur- 



Zelomg, Monat März tgio. Nr. 6?. 6s und 69. von 

S. 519 — 149.1 WD *m Ajafai^ und Schlau geO^t wird: 

^_ DieCe Flora ift eine der fchfinften ,und reich- 

„hakigCtm, die Deutfchland atifzuWeifen hat. 

„Die Ibrgfälttg und richtig zufammetigeftänte 

„S)nonymie, dTe lehrreichen Bemerkungen, 

i,wielchedasKeruItat der genauen Beobachtungen 

„des Vfs. auf deffen hotanifchen Reifen diirch ei. 

„nen grtrfsen Theil des ludlichen Europa find, 

wdie genaue Beftimmung der nahe vorwanAen 

„und bisher oft rerwechfelten Arten, zeugea 

„von ein«r Meifterfaand — Druck und Papier 

^ - m'i'"! der Gate des W^k^ai^emeflen., uod die 

„Abbildungen rortrefflich, u. T. w." 
Handels-Geletze für das Grolcberzogthum Baden, mW 
beysedruckten Sitzen des Code Napol^n', wnreaf 
in den Handels • GcCetzen hingewiefen ül sr. f. 
igio. I Fl. 
Matkey 'deuttch, latelnifch und franzöCfche Schreib- 
ftbungen, 15 in ^oIsQuer-J^art gertocheneKupfer- 
platten, nebft einer gedruckten Anweifung ßr den 
Schrei bunter riebt,' .1 Fl. )oJ^r. 
Mttter, Geheimerath und Leibarzt, Diütetik fiir bür- 
gerliche Mädchenschulen, zunächTtfar die zu Halte 
thal. g. Ig 10. 3ti Kr. 
— — eltgemeine Te<Ano)iogie , oder Verafhettong, Zu- 
bereitung undBenntzung der Naturproducte für bür- 
gerliche Mädchenfcliulen, zunüchi't für die zu Habc- 
ihal , nach Fiia(( kurz entworfen. 30 Kr. 
Organifalion fOr das GroCdierzogthum Baden, entbal- 
lend dasGeneral-Refcript Tora 16. Noveml>er H09. 
nebft den fdmmtlichen beylagen und der Perfimal- 
Oi^aniCation. gr. g. tgio. i Fl. 

Das GroIÄIierzogihum Baden nadi feinen zehen Krei- 
Xen und den Amtsbezirken topogr^phifch Xkizairt 
■ gr. g, igio. »Fl. 



Rr I^Si^Ur mi Htmbnrker. 

BeydmGebrüdemGsdicke inBerlli} {ft er- 

fchienen und daCelbft, fo wie in allen andern BucIh 

handltmgen, fDr 1 Rthlr. oder i Fl. 4g Kr, zuhaben:' 

''' DarftelluKg det Gtbrauchr und NtitutKs fh»}i/ekfr, ekt- 

mifiher , matkematifcher und Sfikitifclier KenMtHifit ia 

der AuliiiuMgder Känfie und Handwtrktt von F. 

Aftintrty K. Pr. Ingeniönr-Capiuin. • 

Der Hr. VerfafTer, bekannt genug durch mehrere 
Tefar gefchätzie Schriften, lehrt hier, wie fahr man 
durch die genanntan KenntniHe JCunlte und Hand- 
werke noch verbeffern könne, und es iTt zu wO» 
fchen, daCs Feine Vorfchlitge angewendet werden mS- 
gen. Jeder Künftler und Handwerker würde zuves- 
1i£Bg grolsen Vonheil davon babetL, ' 
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»w Num. 161. ^* 
ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

, Donnerstags, dtH 14. ffuniüs idio. ' .' .' 

WISSENSCHAFTLICHE WEllKE. * 

'RBCHTSGELAHRTHEIT. ■ So ift»s fehr rweckmäülg , rfafs tfie GericHe W 

w ■ «» t ir ■ ■WT ■ Hiofiaht auf ihr VterfthrCQ bej der Anfiiehmune def 

T^Ä^KFü^ «. M. b. yarrentrapp "-Wenn«: i„„ntarlen (S.g. J;6.) die Anweifucg erhalteüf dia 

Är^* •''f'r/''-/'^''i"^r w/'T"*'"«'" " ''^ Verzeichnung und Befchrcibüng der efnzelnen Ver- 

, /«••/'■ ^»«flh^fcf'i Starft ^ra«Vi«'-' am Mm^mi* n,ögenstheil»nicht tfnter einander und obneOrdnune. 

folchedurch die hocMte Verordnung SrHohojt gderttach d»rOrdrtimg derZimmet undBehäitoifll 

, des fouKrainen Fürften Pnmas d. J. Afchaffen- f^,„j„„ „^^^ j,^ Gatlungen undArten derfeiben vor! 

bürg d. 15- July igos- feftgefelzt un^ vorgefchrje- ^„„ehmen : denn nichts erfchwert die richtige Ueber- 

bei. worden. Nebft Abdruck des Formulars des g^ht des ganzen VerinögeOsbertandes und ftiner eirt- 

verordneten Vormunds-Eides, wie auch der vor- ^^^^ x§eite mehr, als die erftere. hie und da Oblf- 

gelchriebenen Mufter eines Vormünder-Tage- ehe Aufzeiehnungsweife. Allein die (S.io f.) TOrge- 

Buchs und erften Vormunds -Rechnong. igptl. fehriebene Ordnung derCiaffification der Vermögens- 

Mit der angehängten fummarifchen lobaltsanwige theile und der eiozilnen Rubriken des Inventarjums. 

70 ä. 4. möchten wir keinesweges als ein nachahmungswOr- 

Ddiges Mufter empfehlen. ■ För das trflt tebührt ge- 

ie. hier angezeigte Inftnietion ift keine eigentliche wifs in jedem zweckmäfsig angelegten Inventarium 

Vormun,drchafts -Ordnung, kein Gefetz,' _das den hier in die dri«/ RnbrikverwierenenDocumenten 

all« Punktffdes Vormundfchaftsreobts umfarst; fon- nnd Scripturen die erfte Stelle. Mit ihrer Ourch- 

dern blofs eine Anweifung far die Gerichte und Vor- ficht una Auf Zeichnung mufs wohl um deswillen die 

mUnder, wie fie {ich in Bezug auf die wicbtigften An- Inventur beginnen , weil durch fle gleichfam die Prä- 

gelegenbuten der vorninndfchaftlichea GefchSftsfoH- liminariea des ganzen Gefchäfts conftituirt werden, 

ruDg zu benehmen haben. £s werden hier blofs in und fich manche Rubrik gar nicht gehörig bearbeitea 

/0fi/ Hauptftfickeo die Pflichten befdmmt, welche Jäfst, wenn die inventirende Behörde fleh nicht durch 

den Gerichten undVormandem obliegen, in Bezie- Ein • und DurchGcbt jener Bertandtheile der zu invea- 

hung auf 1) dia gtrkkükht VerfxegilHng und fyvtntttr tirenden Habe eine vorläufige Ueberlicht des ganzen 

ilesPHpUltnvtrmägtnt, 2) deffen ThHlune, 3) deffen Vermögensbeftandes verfchafft bat. Dann aber glau- 

yerteaititng, 4) deffen Bireektmng durch den Vor- ben wir, jedes Inventarium maffe~in dem Falle, wo 

mund , und 5) die Abl'uftrnng delfelbeH an dit Eigen- Immobilien und Mobilien vorhanden find , in zwey 

thilmtr und cUe Qnittinoie- der (Vormünder. Di» In- Haü^tthiÜt zetlaWea , in Immobilien und Xobilien. Mit 

fiructionfelbft empSehlt fich durch ihre Deutlichkeit diefer Anficht von der bej der Anlage eines Inventa- 

iind Genauigkeit, ingleichen durch möeiichfte Voll- riums zu beobachtenden natDrlicben Ordnung aber 

kSodigkeit der hier enthaltenen Anwemingen, und verträgt fich die hier vorgenommene Einrangirung 

verdient aus diefem Grunde felbft in wiffeofcnaftlicher der liwenden Güter und folcher Gerechiramen , weC 

Beziehung die Anfrnerkfamkeit des juriftiCchen Pubk- chein diefe Kat^orie gehören, zwifchen den Rubri- 

cums. AuEserdem beruhen die hier enthaltenen 'ken baar Geld , Gold und Silber und Kapitalien durch- 

Sanctionen im Ganzen genommen auf fehr richtigen aus nicht; und auch das will uns nicht gefallen, dafs 

Frincipien, und empfehlen fich vorzüglich durch die bey der Aufzeichnung der Mobilien die materiellen 

klngeoorgfalt, mit der hier alles auf möghchft fiebere und immateriellen Beflandtheile des Vermögens nicht 

Erhaltung des Vermögens der PupiUen berechnet ift, gehörig getrennt find,* und aufsenftehende Activ-Ka- 

nnd dur^ die zwckmüfsigen Anweifungen, welche pitalien und Proceffe, oder fonft noch unerörterte 

hier die Vormflader erhalten, um auch fie gegen alle Forderungen, zwifchen die einzelnen Hauptbeftand- 

Verantwortlichkeit aus ihrer Gefchäftsführung, und theile des materiellen MobiJiarvermögens einstfcho- . 

allen hieraus Jtw» zu beforgenden Nachtheil zu dek- ben werden follen. Es mag zwar manchem Gefchähs- 

ken. Nur hier und da drängten fich uns einige Zwei- manne gleichgültig zu feyn fcheinen, ob die einzelnen 
fcl gegen die Zweckmäfsigkeit einzelner Verordnun-' Beftandtheile einer zu inventirenden VermögensmafTe 

gen auf, auf welche wir das Publicum aufmerkfam auf diefe Weife rangirt find, oder auf jene; genug, 

machen zo mflffen glaubeui ohne jedoch dadurch den wenn nur das Inventarium fie alle volKVändlg enthält; 

Wetth des Ganzen uerabfetzen zu wollen. aUeio uns v/enigftens fcheiut diefs nicht fo. Eine der 

Natur der Dinge möglichft angemeffene Ordnnna 

A> L> Z. I8l0< Zweyter Band, Ua muu 
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mufs überall im GefchSFtsgange herrfchen,.jun^al£a— MünileU Geh -in PrbcefTe einzulalTen hat, zu'WeUer 

auch hier. Und wenn die inventirende Behörde, wie nichts aneewiefeo ift, als nur dazu, h^v yorzl^icta 

dtefs tneift der Fall feyn wird, bey der Inventur lelbft rechtfchaffenen - und ein fichts vollen ReclitS{gelrart«B 

die OnJnung befolgt , wie die Beftandtbeile des Ver- Räth zii fuchen. £s läfst fich im Voraus ablebeh , 
mögens im Inventarium raogirt werden mUlTen , lo . dafs dadurch dieFaplUen in maocha ProcelTe ver&otiti- 

mag üft die Erfcbeiaung eintreten , dafs mancher tea werden morfen , welche fehr wohl zu umgeben 

Theil des materiellen Mobiliarvermögens, der erft gewereb feyn würden. Die Rechtsgelehrten, welche 

fpät ao die Reibe kommt, bedeutenden Schaden wäh- die Vormünder zu Rathe zlebeh, werden iü der Re- 

rend der Zeit leiden kann, wo fich die inventirenda gel immer dem Corps der Advocaten angehören, .li« 
Behörde mit der Inventur der Immobilien und aufeen - tneils wegen der Einfeitigkeit der Anfichten , wozu 
flehenden Activ - Kapitalien und Proceffe befafst, die ~ fie ihre Befchäftigung hinfuhrt, theils auch, weil 

oft. viele Ze^' wegnimmt.* Um deswillen hat auch dlets ihrem Vortheile mehr zufagti immer mehr für 

«las von der pre^ilsirchen Gsfetzgebung ( GeriekUorttf^ als gegen ProcefTe ftimmen wenten ; befonders da,^ 

Tb. II. Tit. \^ S.97f.) vorgefchriebene Schema für ein dem Vormünde nicht immer gelingen wird, untii- Jh- 

Invehtarium nicht unfern ganzen Beyfall, fo natürlich nen grade auf den recbtfcbaffenften und eintichtsvoll- 

auch übrigens diedort vorgefchriebene Rubrikenfolge iten zu treffen. Bey weitem zweckmäfsiger möchte 

ift. E&en fo fjcbejat es uns nicht-ganz zweckmäfsig es gewefen feyn, die Vormünder anzuweifen, diflshe 

SU feyn, wenn (S.31. j.xg.) die VormCtnder blofsnur durchaus keine Proceffe über Angelegenheiten ihrer 

aufgefordert werden, „zu überlegen, obes räthlicher Mündel anfangen follen, ohne vorherige Autorifatioa 

iina wirthfcbaftlicher fey, die vorhandenen Mobiliea der Curatei-Section des Stadtgerichts. Zu diefen 

aufzubewahren, oder aber, zu Verhütung Abgangs Grundlatzen bekennen fich die franzöfifche und preu- 

und Schadens, oder zu Erfpariing der Verwahrungs- fstfche Gefetzgebung. 3eii9 {Cod. Nap. Art. 464.) 

koften, oder um den Wertb derfelben mit befferm erfordert die Ermächtigung des Familienl-aths, wenn 

tfutzen auf Zinfeo zu legen, diefe zu Geld zu mä. der Vormund eine Klage vor Gericht bringen wil^ 

chen." Wir können uns unmöglich davon viel Gutes welche fich auf Rechte des Mandels an unbewegli- 

für die Pupillen verfprechen, da£s diefer Punkt der chen Sachen bezieht, und empfiehlt noch überdjeb 

Gfiterpflege auf diefe Weife der Willkür der Vormün- (Caii dt proctd. civile Art. gj.) alle Streitfachen der 

der anbeim gegeben ift. Wenn die römifche Gefetz- MiQderjIbrigen der beroodern AufGcht der bey dea 

Sebung in RückGcht lauf die Befugnifs des Vormun- Gerichten angeftellten kaiferl. Procuratoren. Diefe 

es, die Güter feines Pupillen zu veniursern, ftrenga ( A. P. L. R. Th. 11. Tit. XVill. $.493 u. 501.) aber 

ift, und dem Vormunde nur dann erlaubt, die im erlaubt dem Vormunde, blofs faumfeh'ge Zinfenzafaier 

Vermögen feines Pupillen begriffenen Mobilien zu ohne vorgängige Genehmigung des Vormundfohafts- 

veräufsern, wenn fie von femechter Befchaffenheit amtes zu belangen; zu allen fibrigen ProceH^en aber 

find, und fich nicht wohl aufbewahren iaffen, fo be- erfordert fie mit Recht die ausdrückliche Geaehml- 

Tubte diefs auf einem damals bey weitem ftringentern gung diefer Stelle, bey Strafe der Nichtigkeit eiset 

Grunde, als jetzt: auf der Schwierigkeit, Geld ficher ohne diefe Genehmigung angefangenen ProcefTes. 

auf Zlnfen auszutnun; — ein ^ Grund, denConftan* Vorzügüchzweckmäfsig undaacbBhmunjgswerth 

tla in L. aa. $. fin. C. de cuiminißrat. tutor. felbft für jene find Übrigens die im vierten HanptflOcke enthaltenen 

Sanction anführt, der jedoch jetzt bey weitem weni- Verordnungen über die den Vormündern obli wende 

fer Gewicht hat, als in jener Zeitperiode. MitRecht Recbnungsiührung. Durch fie wirdmanchem Sreit« 

at daher die franzüfifche Gefetzgebung (Code Napo- begegnet werden können, der ausserdem zwifcboü 

Uo» Art. 452. ) es dem Vormunde zur Pmcnt gemacht, Vormündern und Pupillen oft uBvermeidiich ift. Ins- 

alle beweglicbe Habe feines Mendels in dem nächften befondere verdient die Verordnung (S.31. $*39.) uo* 

Monate nach dem Schlufle und der Inventur bis auf fern Beyfall, dafs die Vormünder zum Bebutihrer 

diejenigen Gegenftände zu 'verkaufen , welche er zu künftigen Rechnung vom Tage ibrer VerpÖii^tiuig 

Tolge der Ermächtigung des Familienraths behalten an, fogieich ein Tagebuch fahren follen, in welches 

darf; und auch die preufsirche Gefetzgebung (A. P. fie lediglich nach der Ordnung der Zeit jeden Poftaa 

L.R. Th.II. Tit. XVIII. $-459.) hat die Sanctionea von Einnahmeund Ausgabe, der in ihrer Verwaltung 

der römifchen Gefetzgebung in fofera verlaffen, als vorfällt, mit Bemerkung des Datum eintragen foUen. 

fie es dem Vormunde zur Pflicht macht, in Ecmange- Wird aber mit der erforderlichen Strenge darauf gB- 

Inngeiner vorhandenen Verfügung des Erblaffers über fehen, dafs die Vormünder in diefem Funkte ihrer 

die Frage, wie es mit den Mobilien gehahen werden Obliegenheit nachkommen, fo fcheint es uns keines* 

foll, welche feinem minorennen Erben zufallen, fo weges nothwendig zu feyn, dafs nach der Verord- 

-wohl darüber, als übftr die Art des Verkaufs oder nung (S.39. S.34.) von den Vormündern, von der 

der Aufbewahrung, ohne Zeitverluft beym Vormund- Zeit ihrer verpflir;htiiO£an, aüe^fakre eine Rechnung 

fchaftsamte angemeffene Vorfchläge zu thun; wo- abgelegt werde ^ fomlern nach unfermErmeffen roöch- 

durch dann gleichfalls der Willkür des Vormundes ten die Vormünder von diefer Obliegenheit nnbedenk- 

fo ziemlich begegnet ift. Üch dispenfirt werden können, und zu weiter nichts 

Ferner können wir es auch nicht billigen, dafs angehalten werden, als nach Beendi^ng der Vor- 

(S.3i< $v39-) der Vormuodi wolcti«! riameas (eiae^ »uadfcbaft ein« i^au^trechnuog zu I^gd. Die jähf 
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tfdie Recfahnngsleniag dient zwtr aDerdings daiaj 
d»h die rormuDd (chamicbe Behörde den Vormuncf 
und feine OefcbäFtsführung immer möglicbft genau 
controUfren kznn ,' und dient alfo in fofern gewib zur 
Sicherheit des Mündels. AUein diefe Controle und 
die dadarch begründete Sicherheit feines Vermögens 
Verurfacht ihm auch flherali. einen fehr bedeutenden 
Koflenauf tvand , der ihm erfpart werden kann, vrird 
derVoi-mund dieferObiiegenheit eiwlaffen. Und den- 
noch könnte ihm diefelbe Sicherheit feiqes Vermö- 
genSverfchafft werde;], wenn man dievormundfchaft- 
nebe Behörde anwiefe, fich von Zeit zu Zeiti viel- 
leicht aile Jahre, vom Vormunde fein' Tagebuch aus- 
' antworten 's» lafTen, und lieh durch deflen Ernficht 
und PrQfung von dem jedesmaligen Stande des Pupil- 
}eDTermögens zu unterrichten. Die Verordnung der 
A-anzönfchen Gefetzgebung (Codt Napol. Art. 469 f.)' 
" welche den Vormund nUr am Schlaffe leiner GefchfiftS- 
fQhrung die Legung einer Haüptrechnung aamulhet, 
und den Fsmilienratn aufserdem blofs tiaia autorifirt, 
4em Vormande vop Zeit zu Zeit eine Ueberficht der 
Lage abmfordern , worin frcb feine Verwaltung be- 
findet (itäu de Jit»ati6n de fa gfflion), dlefa Ver- 
ordnung bat alleraiaes bedeutenoe VorzElgs vor dein 
OruBdfatze unferes deutfchen Vormundfchaftsrechts, 
dafs dar Vormund afljähriich eine dem Hechnungs- 
ffile angeme(Tene detaillirte Bechnung über feine Ver- 
waltODg legen mufs. Solche Rechnungen helfen ia 
d^r Regel zu weiter nichts, als zur Vermehrung der 
Koften der Verwaltung des Pupillenverniögens , und 
geben nicht einmal immer eine ganz zuvenafGge Ue- 
oerficht rom Stande der Verwdltiidg ,' falls btcnt mit 
ihrer Revtfion eine alljährliche Unterfuchung der Ge- 
wihrfcbarten verbunden worden, was nicht nur nicht 
flheraU gefcfaiebt, fondern auch ohne fehr bedeuten- 
den Koneoaufwand dicht einmal alljäbrlicb gefche- 
bea kann. 

Ueberbaopt können wir den Wuafch nicht un- 
terdrflcken, dab nnfere deutfchen Regierungen im 
Vomrandfcbaftswefen die Sanctionen der h^nzöf. 
Oefetzgebong einer forgflltigern Aufmerkfamkeil' 
-nOrdigen mögen , als diefs bis jetzt gröfstentbeilg ge-' 
fcheben i&. In diefem Punkte hat die franzöfifcbe 
Gefetzgebung ^ewifs die bedeutendften Vorzüge vor 
unfern Gefetzeebungen. Die Herftellung eines Fa- 
nritiewaths-genört i-ewffs'iiiit^'ibÄ finMreicttfte'n' Er- 
findnngeo zur Beförderung einer guten Erziehung 
SItemlofer Miaderiäfariger, und einer wirtlifchaftli- 
cben Verwaltung ihres Vermögens. Die natürliche 
Liebe der hier aufgehellten Behörde fQr die Pupillen 
wirkt gewifs zu ihrem Vortbeile bey weitem mehr 
Gutes, als fich -von unfern VormundfcbafUämtern 
erwarten läfst, und von allen den möelichft ftrengen 
Controleu, welche man durch fie geführt wilTen will, 
"Was die Natur thut , diefs vermag nie die Kun'^t ; und 
fo innig wie Pamilienbande den menfcben an Men- 
fchen ketten, kettet ße nie iler Staat, man gebi> auch 
[einer Verwaltung die zweckmäfsig^e EiDlicbtung, 
welche ücb ibr aur ünmer gebpo Ijilitf 



Cassbl u. AtARBiTRa, b. Srieger: Ve^uch einti^ 
Mematifehen DdtßiÜnng dir AmUgefik^ und 
des Ifirkuneskretfes der Friedensrichter. Eid 
Hülfsbucb tat die Friedensrichter des Eönigr. ■ 
Weftphalen , fo wtefOr ihre Suppleanten und Se'< 
cretäre (von Paul IVlgand, Friedensncbter zti 
Höxter im Weferdepart.) igio- VIII u. 156S. 8« 
("gr-) ^; . 

Unter allen Verfuch«! , die AmtsgefchSfte ond den 
Wirkungskreis der Friedensrichter därzuftellea, ven 
dient die vorliegende Arbeit eines talentvollen 'Man^. 
nes rühmlich erwähnt zu werden. Der Vf. war aust 
eigner Erfahrung von der Ndth\vendigkeit flbüzeagt« 
daTs der Friedensrichter, der fein wichtiges Und eh« 
renvoUes Amt gewiffenbaft einfüllen IvUlr niobt^nuc 
den ganzen Umfang felnerGefcbSFte kennen, fanderd 
auch mit wiffenlcbaftlicben Keiiätoifrea lebhaftent 
Eifer und regeThätiEkeit, mit Verftant/und Eingeht 
humane, herablaffende Gefinnungen und Ioter«ffe Suti 
das Wohl feiner Mitbürger, fdblt des Geringfren va-i 
ter ihnen , verbinden muffe. In einfcr lebhaften onct 
gebildeten Sprache werden aUe Verhältttiffe desFrle-' 
deosriehters aai eine eben fo grOndlicbe als-behfhreiu' 
de Art durchgegangen. Der Vf. hat zweekmSfaig aufi 
wenigen Bogen coiicentrirt, we^ ta einem dicke» 
Buche, naco d«r UnGtte Vieler, -hatte ausgedehnt- 
werden können. Nachdem die-Friedensgerichte, foi 
kurz als möglich, im Allgemeinen betrachtet üadr 
(S. 5 — 9.), lolgt in zwey ßUckem die innere und äu*i 
isere OrganifatJon derfelben. ZunächTt mufsten näa- 
lldrdie'medeasrlcbter, was die ihf»ri«-Orgaiäfat!ot»- 
ihrer GefchSfte betrink, als RiclHer erftef Inftanz ia, 
Civilfachen nach dendurcb das Gefatz beftimmteit- 
Gränzen und fpeciellen Fällen dargeftellt werden. (Er-^ 
fltr Jb/ehnÜL) Unter allen GefchSften ftefat aber bil- 
lig das der fritdensfttfti^g oben an. Wo indet Ver- 
fuch der Güte &att, und «rie wlrd~dab^ verfabren? 
tMe Vorfi^rift des fraozöfileliea Proce^es, naehvntlr.. 
eher der Friedensrichter in jedn^Kechtsfacbe , ehe £a' 
zur gerichtlichen Verhandlung kömmt, ' die GüW- 
verfuchen mufs, fcheint uns durch das erwähnt« ' 
Sehreiben des Juf^izminifters (S.'[i.').nraht aufgeho- 
ben zu feyn. Der Vf. int0rpretirt-daf{6lbe.offeabj9.- 
zu befchränkt blofs von den Sachen äer '^üdensriekf' 
terlichen Competenz. — Das Verfahren der Friedens- - 
ftiftuDg Ift Dbrigenff-nichtaiT beftlmmt« R«gdäiget)un- 
den :' „ Wie lauen fich auch ftrenge Gefetkejgsbpo^ d^. 
wo das zu verwaltende Amt mit dem fchönen Aus- 
druck väterlich bezeichnet wird." -i "Wichtiger als 
das Vermittlungsgefcbäft jTt jedoch , wegen derSelten- 
heit, in wirklieh zweifelhatten Fällen, Trocefsluftiga 
zum Frieden und zur Verföhnung zu bringen, das 
Oefchäft der Friedensrichter Ä*y_ wirklickäi Civifßrei. 
tißkeüen. (S. 14. 1 Der Vf. redet zunächft von der 
Competenz des Friedensgerichts, dann von dem Pro- 
cefgverfabreji felbrt. Die Competenz wi/d im Alige* 
meinen betrachtet, und vorzüglich die Frage heant« 1^ 
wortet: in wie fern 6rb Jemand vor einem felbfVze* 

if«bU«AfiiediOsrtfl)tMft«UcnMöi)af? Aif rauf folgt 
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das Recht der Parteie»- aof die Cotnpeteo? , und die 
Eotfcbeiduag eines darüber ernftaudenou Streites. So 
polbereitet werden die Fälle erwogen , Ober welche 
der Friedensrichter erkennt, und oefonders das bey 
einer als faÜch aogefocbteoen Urkunde vorgefciirie- 
^oe Verfahren dai^ertellt' ZuJetzt, die wichtige Be- 
merkung, dafs der Friedensrichter, fo Wenig wie das 
Tribtmal, fichEinmifchongen oderErkenntnifTe Ober 
Gegcnftände erlauben dQrfe, die zur Staatsverwaltung 
fg^rea,' möge das Object guo^~ oocb fo geringfilgig 
^D. Was das Procefs verfahren felbft petrit», w 
ilt der weftpbäUEahe Procels auf den franzößfcbea ge- 

SrOndst. Gang' und Form d^s Verfahrens ßod im 
aozen diefelben , jedoch die Abweichungen im Ein- 
zelnen wefeotJjch. ,Maii, lauis aber, um den weft> 
phälifchen Prpoers.-crOqdliioh.i'ecftehen und ausi^jen 
3u können, vicht blofs ängÖUcb an den Formen der 
franzöfifoheo Praktiker kleben. „ Der ÜMitfche — 
bemerkt der Vf. fefarxichtig — nimmt gejn das Bef- 
fcre des Auslandaä an, uud würdigt ea oft nur zu 
{^r leuf KbHea feir>er< eignen TrenÜchkeit ; doch 
fem fey von dem b«^ern TheÜQ der Natiop die klein- 
IJche'Sucbt nach dem Fremden, die fo viele uoferer 
ZeitgeDoffenreBtehrt; der WAhr«XilMttcbeXucllt,W^l 
ii«d)t dis Sehätzenswf^fae , wo es auch fev, doch 
vergifst er dabey- Dij*,,in ßch Delbft einen tiefen Quell 
vbn Eieficht und Groiidlichkeit zu Soden, dar,. w«na 
«r ihn eebiaden bat, ihm den blindea Nachahfoer 
iferäcbtuoh und feine Selbftftändigkeit unfehätzbat 
iMchien. wird. !' — fin köftlich wahres. Wort, das 
■wicAUen zur Beherzigung empfehlen! — Die Vor- 
zOgäd&nelßnProCaffes werden auf eine abepeeugende' 
Art entwickelt. Durch die OeffentUcfakeit des gan* 
zen Verfahress wird manchem Irrtbum, mancher 
Schikane vorgd)eugts jeder kans felbft' Zeuge feyn,. 
da, wo foofbein Oflheimaifs und sin'Räthfel für den 
Laven durth unendliche Acteortöfse £ch fortfpann. 
Der Gang ift einfach und feft beftimmt, das Amt der 
AdTocaten muDs. wieder zu feinec alten Würde zurQk- 
fcshren; onr anf ihtte innern Werth kann Geh ihr 
fiofeeres InterefCe ftützen. Der. alte Schneckengaog 
Mrt auf, indem die Träxheit der Richter verbannt 
ift', und die cefaaltlofea Schreibereyeh der Sachwalter 
■vMgfalteot Die Schnelle des Verfahrens braucht je- 
doch kaiii«sw«g«s Uäberdlung zu feyn; 'nur das Un- 
nOtze ^ T^tügt, die Hinderniffe der Rechtsverfol- 
gung'verCbhff tnoen , and Bit ihnen alle unndjichen 
Motive, "die. fich dahiuter veriteckten und das Ver- 



febreo- leitete»^ — .Dia proeeOÄudifclieo ■Vorband' 
jungen felbft, von der Klage irad öffentlichen Ä^- 
menz an, bis zur VoUftreckung der Urtheile und der 
Rechtsmittel dagegen find (S.a8 — 48.) I>urz, aber 
fiit voUfländiger BOadigkeit vorgetragen. Der Vf. 
^ar davon aberzeugt, und wir find es ipit ihm, dafs 
es be; dem Verfahren der Friedensriclüer überbuipt 
^eitläuftiger AusfOhrungen weniger bedurfte, alg 
Feftftellangund lebhafte Eioprägung der Hauptpria- 
cipien. Es find nicht die Procedurjen, nicht das lo- 
nlibaben zahllofer Procefsvorfchriften, undidie «iä- 
lofe Anwendung derfelbep das Wefentliohe desFri»- 
densricbteramtes, fondern disifpnßcht, der fchnells 
Bück* die Rechtlichkeit und die genaue Kenotniis 
der wenigen einfachen Gefetze, verbünde^ mit Red- 
lichkeit und Fleifs: das lind die wahren Krforder- 
Diffe eines Friedens iiifters. Qer Vf. fpricht mit einer 
gewiffen Begeilterung von dem Richteramte: dee 
Richter foU nicht mehr trockner Gefchäfts^nn feyn, 
der im Actenftaube fein Leben Geh vf^kümmert , und 



für Freuden and allee Beffere im Leben 

lieh wird ; dipfe Fefleln find vernichtet! — ö. « 



-,.--- tpi: 

vird zuletzt das /ckiedtrukterlieht Jimt des Friedensi 
i;ichtei5,aercljildert;.und d^tn>t der, erXte Abfcbniu^ 
welcher die gerichtlichen Functionen enthalten foÜt^ 
befchlplTen, In'dem zweuUn Abfchnitte (S. 5g — 91.) 
folgen die aufsergerichtüchen Functionen der Füe- 
densrjqhterjin Civiirachen; d^hin 1) dieAufflchtdeti 
felben iU»er die vormundrchaftlicti^n Angelegen heitati 
als Präli.dent des Familienraths; a).die Aufnahm« 
verfchiedener Acten und öffentlicher XJj-kundeuy wo- 
mit das (^efetz. den. Friedensrichter jn >fp9cielleo-K«l- 
len beauftragt; 3) Verfiegelungen, — Der driUfAb- 
fchnitt handelt von den Friedensrichtern als Richtern 
io IVIunicipal-Polizeyfachen (3.91, — 109.); der v'urtt 
von den Functionen der Fried^sriqhtpr a]s.Ha|fii> 
beamten der Polizey bey Ausmittelung und Unteila* 
chung der Verbrechen (S.109— iigT); und in dem 
fUmften, und letzti-n, Abfehfl^t« , em^jch; werden einige 
aligemeine Bemerkungen flii&r fouftige Amtsverriob- 
tungen und Obliegenheiten. des Friedeasrichters-tnit< 
^theilt. — Das zifttfte Bach {S. 120— »rf.) befchäf- 
tigt fich, wie bereits oben bemerkt worden, mitd^ 
äufsern Organifation dw frieden srichterlichen Oe- 
tchäfte. — Es würde ein dem Publicum gewif^ fehr 
angenehmes Gefcheuk feyn," wenn Hr. Wieani deo 
gefaramtea weftph^ Procffs auf iholicbe ^Weüi^ be* 
arbeiten wollte. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Bibliotheken ;t Kunft- und Naturalienfamm- 

"lungen. 

V on den während des Kriegs aus der kaiferl. Biblio- 
thek zu Wien nach der kuIerJ. Bibl.'zu Paris gebrach- 



ten oriental. Handfchriften hat dör deshalb nach Parle 
gefcndeie Orientalin, Hr. v. Hammtr, diejenigen zu- 
rück cihahen, die ficli bereits in der Par.lBiljl. bpFandeiu 
Die Sammlung anatom. Präparate des vcrft. Prof. 
Wm6«r£ M GSttingen hat fein eljemal.SchiiJer, der 
ruff. k. Staatsraih undLeibar?^, 6r,|p)l^«)[^ gekauft. 
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WISSENSCHAFT LI CHE WERKE. 



ARZNCYGELAHRTHEIT. 

Rotterdam, b. Holfleyn': Genetskund'tgt l^aame- 
mingen, door (medicinircheBflobacbtungen, ran) 
Doct. H. van den Bofch, ausQbeDdem Arzte zu 
Rotterdam, und Miteliecle der im Haag befind- 
lichen Departementarcatnininjoa medicinifcher 
UnterfucIiung'uDcl AufGcht u. f. w. i8o8> Ohne 
den Vorbericbt 66 S. gr. g. ( 13 Slflb. boll. ) . 

Dieztkn Auffätze, die den Itihalt diefer Sammlung 
ausmacben, rohreo von einem Manne her, der 
£ch fchon in den Zeitfchrirten Eeineä Vaterlandes 
durch Beyträge zur praUtifcben Medicin vortheilkaft 
bekannt gemacht hat. Diefe Auffätze Snd folgenae: 
1. DrüfiwarMkhtit mit darauf folgenden Abfctff«tt , tknU 
weift yirrenhung des linken fiUftbäihes, und Jnfchieel- 
Utng einiger andern Gelenke. • Ein iJterniofer, von 
kränklichen Aeltern erzeugter junger Menfch von 
17 Jahren erkrankte im April 1797. In demvorher-- 
gegangenen Herbrte 1796. hatte er lange Zeit an k«' 
tarrhalifchen Zufällea gelitten, und von denfelben.daa 
Winter Ober Tich nicht ganz erholt. Auf rorbandene 
Anzeige wurde anfangs mitKutem Erfolge ein Brech- 
Hilttel gegebeil. In einigen Tagen fanden fich rheu- 
viatif che Schmerzen in Armen und Beinen, vorzOzlich 
in den Gelenken, eioi Einige Tage darauf entftand 
am rechten Handgelenke ein Abfceb, woraus, bey 
feiner Eröffnung, eine Menge fehr guten Eiters Geh 
ausleerte. Solcher Abfceffe entftadden nach und nach 
niebrere an verfchiedenen Gelenken, die aber alle ein 
icblecbtes Eiter lieferten. Der Vf. kam nun je l2n- 

5er je mehr top feiner anfänglichen Meinuag* als ob 
iefe Abfceffe eine metaftaliTche und heilfame Wir-. 
kung der Nator wSren, zurflck, und das um defto 
mehr, da in der Folge am Kopfe und Hälfe DrOfen- 
gefchwfilfte Geh zeigten, die von felblt aufgiengen, 
und er dachte Geh mit Recht die Natur der Krankheit 
als fkrophulös, wo7.u wahrfcbeinlich eine anseerbte 
venerifche Difpoütion gekommen fey. Zu Reicher 
Zieit fand Geh die Anfcnwellung mehrerer Oeleoke 
ein. Eine befonders mitleidfrUrdiffeErfcheinung war 
das KracheA', welches man , auch oey der geringften 
Beivegnog, an den Gelenken der Kippen und am lin- 
k^n Haftg^enk« hören kopnte. Unter diefen Um- 
l^nden wurde die perurircbe Rinde nicht gefpart. 
THierbey fielen Rec. unfere eifernen ZeitQn in Anfe- 
buog.der enormen ArzneypreKe fchwer aufs Herz. 
Sollte man eS' dem hochverdienten Htffeiand oicbt 
Jt. L. Z. igio. Zwester Band, 



Dank wilTen, dafs er in feiner Artnenpharntalmpoi 
ftalt der fo theuren, und noch wohl oben drein nicht 
echten, China ein Pulver und eine Abkochung aus 
eort. Salit. und Hippocaßani, und aus rad. Galant, arom^ 
und Caruophßllat. (auch wohl Gentian. rubr.) empfoh- 
len hat? Wäre nur der eort. Liriodendri tnlipiferae 
leichter zu. haben! Der aberträfe in der zufammen* 
ziehenden Kraft noch die genannten Rinden], Inder 
Folge richteten weder Mnrias Hidrargifri, noch Ahn 
Hl» Bartftae etwas auSi fondcrn der Tod machte 
im November 1797. des Kranken Leiden ein Ende; 
Hr. van dt» Bofch leitet zum Befchluffe einige lehrrei«- 
che Folgerungen aus diefer Krank hei («gefcnichte her; 
Die Zergliederung des Leichnams müTste unterrich- 
tend gewefen feyn. — 11/ HefUge £onvulßvifcke KraMl^ 
kfit, wahrgenommen bei/ einer faß zwanztg ^akre alte» 
Frau. Der Vf. wurde denag. April igoo. zu ihr ge- 
rufen.. Sie hatte ein empfindliches Nervenfyftent, vtKi 
aber dabey von fanfter GetnUthsart, und hatte feil ei'' 
niger Zeit viel häuslichen Kummer gehabt. Die Ner« 
venzufälle waren fOrchterÜch , und bey allen gaftri^ 
fchen Kennzeichen, die vorhanden waren, kamen die 
erfteo Stuhlgänge, -wobey eine äufserlt ftinkend^ 
fchwarte, pechartige Maffe abgieng, nicht eher,' -als 
den jo. April, ob man gleich täglich ein krampfftil- 
lendes Ktyrtier eegeben hatte. Der Klyl\iere hätt« 
man, fo gut auch die abrige Behandlung ift, wobey 
derMofcbus, zu 4 Gran pra doß, das Hauptmillel 
war, mehrere geben foUen.- Den i. May that eines, 
welches aus Walter und Müch, etwas Honir und we* 
jiig Kocbfalz beftand, gute Oienfte. Nacndem die 
Darmausleening in Gang gekommen War , fand Geh 
auch mehrmals Erbrechen ein, wobev eine, dem be* 
fchriebeoen Darmkothe ähnliche MalTe zum Vor- 
Hchein kam. Die Vermuthuog des Hn. v. d. B., dafs 
auch Würmer im Spiele feyen, beftätigte' fich in der 
Folge. Denn vom 15. bis 94. May, einer Zeit, wo 
dieKranke fchon Ctarke Forifobritte in derBefTerung 
gemacht hatte, giengen täglich 2 bis 3, und den iflVcn 
6 toiite Spublwflrmer ab. Mit Unterbrechungen ver- 
ordnete er vom 39. April an dreymal die Abkochung 
der Geoffrata furinamenßs , immer mit Schwefeläther^ 
aber Ifald mit, bald ohne Finitm opüfartius und Aqua 
^amomi. Diefes Wurmmittel (| Unze Kinde zi^ 
6 § ColotHr, oder 6 Drachm. zu g ^> zog er feinet 
.fchleimzertbeilenden Kraft und feines*^ biltern Befland- 
theils, fo wie feiner gelinden Wirkung wegen allen 
andern Wurmmitteln vor. (Die Lefer erinnern Geh, 
dafs Hr. Prof, Tkueffink in Cröoiogea in feinen ff^aar. 
X X ^ memin- 
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nimiMgen fchfloe Erfahmiizen tod der, mit den eban WidernaiflrlicfaH. — VT. Die fikUttndt Kri^t tUr 

Seoannten Vorzügen begabten nurmtreibeaden Kraft KuhmKkenmateru durch n» merkwürdigts BtjffpUI b£- 
et Geoffrata mitgetheilt bat). UaÜs man bey einem wiejen; und etwas über die Impfung ätr Kinderpocktti, 
fotchen Aufruhr der Nerven keine ftark wirkende dit im ^. igot. an kunätrt und vUrzig Ptrfontn in W»' 
Wurmmittel gebep darfe, ift allerdings eine fehr ge- gtmutgt» (wo Hr. v. d. B. wohnte, bevor er Rottej*- 
gründete Bemerkung des Vfs. — ill. Spasmus dam zu feinem Wobaorte wählte) verrichtet teurde* 
ct/fiicKs bey drey verfckieäenen Kranken, in Ztit von Diefer Auffatz ift durch die fehr langen Perioden et- 
fUnf Monaten, und jedesmal mit ungUnfiigem Ausgangs, was fchwerfäHig und dunkel geworden. Uas, in der 
beobachttt. Aus dem, in der zweyten diefer drey Be- Ueberfchrift erwihnte merkwürdige Beyfptel tK« dtr 
obachtungen gebrauchten . Ausdrucke Mundklemmi fchützndtn Kraft der Kuhpocken betrifft zwey Kinder 
folite mau faft fchliefsen, es fey in diefen drey FiUlen des Vfs., einenSobo von anderthalb, und eineTocb- 
Itlofs Trismus, ubd nicht eigentlicher £y)ii.ffiti(x cyiiüiu ter von einem halben Jahre. Diefen impfte er im 
(widerliche Verzerrung der Geficbtsmufkeln , die ai- April igoi., etwa ein Monat früher, als in Wagenio* 
lerdings mit Trismus verbunden iftj vorhanden gewe- gen eine Epidemie von Menfchenpocken ausora<di, 
(en. fa dem.erften diefer drey FSlle war der Kranke die Kuhpocken ein. Weil aber damals die Slimmung 
von einer, am Heuboden ftenenden Leiter gefallen, feines Publicums der Kubpockenimpfnng noch nicht 
worauf anfangs, mit fehr unbedeutender äufserlicber gDnftig war, fo impfte er im Junins da gedachten 
fiefcbädigung, Schwindel folgte, in den andern bei- Jahres, auber feinen beiden vaccinirten Kindern, 
den, bey zwey Frauen, gefelite (ich der Spatmus cy- neun andere, nicht vaccinirte Kinder mit der Malaie 
mitus zu einem rheumaüfcben Fieber, Dem Manne der Menfchenpocken. Der Erfolg war, dafs bey fei- 
fconnte man nidbts beybringen, und bey der einen nen Kindern deafechsten Tag eine, wie von ejnem 
fna halfen weder Molcbus , noch Schwefelfitber mit globenden Eifen verurfachte Kleine Wunde Geh zeigte,- 
finum Opiifortius, noch das letztere abwechfelud die aber in einigen Tagen völlig verfcbwunden und 
alle Stunden mit Carbsnas potaffae, in Waffer aufgelö- geheilt war, bey den neun Kiadem aber eine fo hef- 
tet* gegeben. — IV. Eint Vereiterung dir Lungen, tig^ Poekenkrankheit entftaiid, dafs drey derfelbea 
die., nackdtm eint von außen tntfiaudeue Gefekumlft war nur durch die fqrefiltigfte Pflege und durch di« An* 



gl^ßntt teordent Reh auslttrte. Den günftigen Ausgang Wendung der kräftigften Mittel gerettet wurden. El 

oeföi-derte vornenmiich die peruvifche Rinde, von der war aber {ener Epidemie von Menfchenpocken eigen, 

ttber a Monate lang alle 34Stunden 2 Unzen als Abko- dafs auch die, denen fie nicht eingeimpft wurden , 6e 

chung gebraucht wurden. Aufser diefer und des Mor- in aufserordentlicher Menge bekamen. — VII. Ueber 

gtoa und Abends einer Pille aus a Gran Extr. Byofeyami dit SckttrlatkkranUuit ( holl! Raodvonk) , ati eine gig*»» 

«Jgrj wurde kein Arzneymittel angewendet. — aärüg cMghneiner kerrfcheaäi Krantttit. Dieie Ab- 

y^ Seirrh^e Gefckwülfte am Halft dit Gebärmutter und fatodluag ift unteralien, in diefer Sammlung enlbal- 

Vtringerune dis Darmkanals, du bey dir Leiehtnöff- tenen Auffitzen die lingfte. Der Vf. beebachtelfl 

iiung tinir Frau tntdeckt wurdtn. Die einzige inneru- zwey Scharlachepidemieen , eine im Gelderfchen (mit 

che Arzney, deren fich der Vf. über 3 Monate lang Ausfchlufs von Wageningen, welches verlcfaoot 

bis zu dem Tode der Kranken, die viel zu leiden blieb),und eine,wie es fcheint,indem Wintervon 1D07 

batte, bediente, war eine gefättigte £mi(^(i /rat. Po- auf iSo«. in Rotterdam. Hr.v.d.d. entwirft zuerft ein 

pao. aibi, wo zu 6 Unzen 30 Tropfen ^nvMOpit /ort. Gemälde von den ZofSllen, welche diefe beiden Epi- 

(Tinct. Opitvinos.) in 34 Stunden gemifcht wurden, demieen chankterißrten. Sie waren bey beiden die 

Hit dem Opium aber mufste man kurz vor dem Tode Dämlichen , und beide zeichneten fich , aufser den ge- 

biszu lao, 130, ja 140 Tropfen {feigen. Es linderte wohnlichen ZufSUen, befonderc durch Sekftammeken, 

allezeit des fehr fcfamerzhafte Dringen des Maftdarms, und zwar gleich im Anbns&der Krankheit, auf der 

und beruhigte Oberhaupt. In die Mutterfcheide, Zunn und am weichen Gaumen aus; Die ZoßlM 

■woraus oh eine fcharfe, dflnne, gelbe FlflfEgkeit von derHalseotzflndnoc wurden dadurch erfchwert. Was 

eioem unerträglichen Ge'ruche flofs, wurde täglich der Vf. SchwSmmcben nennt, beftsnd aus dunkdfaf 

etwas Fäulnifs widriges eingefpritzt Nach dem Tode bigen Rläscben, mit bläulichen Rindern. DerSobar- 

^d man denBIinddarm brandig, dieMilz fehr. klein, laohausfchlag war oft mit einem andern Ansfcblag« 

den Orimmdarm hie und da mit Brandflecken befetzt, verbunden, der den Hlerfekörnern glich, und Blät- 

So deffen niederfteigendem Theile linker Hand eine terchen darfteilte, die an manchen Stellen zafammea 

beträchtliche Verengerung,diefichbis zudemoberfteo liefen, und Bläschen bildetep, woraus eine fcbarfe 

Theile des Maftdarmes erftreckte; in dem letzteren molkenartiee Feuchtigkeit flofs. Wurde die Krank- 

■weh«- nichts, als dasHIndernifs, welches man beym beit vernacliläf6gt , wier faifch behandelt: fo artete 

Leben darin angetroffen hatte, und welches man der letztere in violette, blaue oder bleyftfbtge Flecke 

JcboD damals zum Theil Verhärtungen des Mutte*' ans. Aufgetriebenheit und fleängftigung der Hypo- 

balfes zufcbrieb ; in diefem Hälfe eine Menge Knoten, chondrieen war aoch mehremhefl» im Anfange vor- 

woraus eine beträchtliche Quantität einer blutigen, banden, und die Lebenskraft fehr unlerdrQckt. In 

dOnneo, fcbarfen, fehr ftinkenden Materie flofs, und Anfehnngder ürfachen halte er befonders bemerkt, 

die durchaus in eine knorjwlartrge Maffe ausgeartet dafs vor einer folcben Epidemie anhaltende faucht« 

-Maren. In den abrigeoTheiiea der Gebärmutter nichts (und alfo gelinde) Witterung vorher gegangen war. 
' , . Der 
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Der gartrifeli«!! Torgefcetfz, jxüd der gemeiniglich' fo hStte auch, wie hier , die fogenannte aotiplilogifti- 
TorhaDdeneo Uebelkeit« wegeo begann er die Kur fcbe Methode gebraucht werden laUfTen, in deren Aa< 
Ärmer mit eiaem, aus i, a, 3 Gran Tartrls potajfiu veodung Rec. Tebr glQcklicb war. Bey heftigem Fie- 
flihial. ( Tärt. emtt.), ia 1 Unze' oder lo Drachmen berjtbat ihm unter andern die reichlich gebrauchte, 
defUUirtem Waffer aufgelöref", beftehendem Brechmit- und mit fohleimieem Getränke vermifchte Schwefel- 
tel, welches er nach Cfelegenheit auch wdhl noch am faure fehr gute üientie. Brechmittel tat) er nicht 
vierten Tage der Krankheit gab. Der ßrechwein- Überall, belonders da nicht, vfo das Brechen toh 
f^ein habe'zugleich den N^utzen, dafs er, als Spiefs- felbft erfolgte. In vielen Fällen war der Scharlach 
glanzmittel, auf die Haut wirke. Als Ourgelmittel mit Friefel verbunden, die Bläschen des letzteren ent- 
pflegte er, wenn er es nicht mit kleinßo Kindern zu hielten Jedoch keine Feuchtigkeit. — Vill. Emp/tk- 
t^un hatte, die das Gurgeln nicht bewerkftelligen htug 0« Extractu'm Ht/o/et/ami nigri gegtH 
konnten, AufgaFTe von rothen Rofen^ mit Schleim verfchitdtnt Arten des Hufltns, befonders &» JCtielüut- 
vom arabifchHi l>ummi, Honig oderSyrup von Ro- ßen. Es find viele fcböne Beyfpiele, die Hr. v. d. B.' 
im, mit einer kleinen Quantität Taut. Marrkae ^ od^t 'von de^ Nutzen diefes Ejctractes in den gedachten. 
zuweilen mit etwas Boras fodae alcat. (Borax) aozu- Krankheiten anfahrt. Es gehört dahin auch der li. 
wendcD. Innerlich wurden, wegen der zeitig aber- üige Nachthnl^en in der Lungenfcbwiifdfucht, wo e« 
band nehm^den Entkräftung, nald erregende nnd dem Opinm fehr vorzuziehen fey. Er empfieblt abet ' 
antiCeptifcbe Mittel, die Abkochung der China, mit fehr nachdrQcklich die Vorficht, mit kleinen Dofen 
etwas, arabifcben Gummi, Kampfer, Aeth. ßtlphur. anzuhogen. Er läfst Pillen von t GVan mit etwas 
äicokolis, und dergleichen, gebraucht. In leichteren fulv. UquirÜ. bereiten. Von diefen giebt er desMgr- 
Fällen heilte er die Krankheit, nachdem er hatte bre- gens und des Abends, oder dreymal täglich, eine» 
chen lafTen, oder er ein geÜndes Laxans mit amaris und nach und nach a, 3 bis 4 jedesmal. Es kommt 
ioaieis gegeben hatte, blois durch eine, aus^t». amar. völlig mit den Beobachtungen anderer Aerzte aberein, 
(Elix. vife. Hoffm.) mit 4 oder 5 Unzen Aqua Menth, dafs der Vf. Perfonen angÄroffen hat, die nicht ein. 
crJ^. und einer halben Unze fyr. cart. Amrant. befte- mal einen oder zwey Gran Extract. Htfojcyami vertru- 
bende Mixtur. Da, wo er nach der Anwendung des gen, fondern welche ^ie gewöhnlichen Folgen , FOhi- 
Brechmittels Tioch Sahurralftoff vermuthete, und er lofigkeit, Verdunkelung der Aug^n, und Trocken- 
keioe fo fchnelle Entkräftuog befQrcbtete, verband heit des Mundes, davon erfuhren. — IX. Uebtr den 
erdis China zuweilen mit Rhabarber oder Taparin- Nutxendts Sutphuretum calcis ( Hepar fulpkttru 
den. Hierbey fcheint^ jedoch der Vf. .nicht coofe> cateareum ) gegen du BleyeoUk ( Coliea Pictonum ). Es 
mient gehandelt zu h^ben. Denn, uoferesEracbtens, find etwas ausTabrlich zwey Beyfpiele erzählt, welche 
)Tt eine Verbindung der China mit Rhabarber oder den grofsen Nutzen diefes Mittels in derfileycolik be- 
Tamarinden .nicht als völlig gleichbedptend anzufe- weifen. Das erfte betraf einen Arbeiter in einer Bley- 
ben. Sodann liefse lieh Oberhaupt Ober diefe Verbin- weisfabrik, und das andere einen Mann, der fich 
düng ftreiteo. Und endlich k&nnte man fragen, ob diefe Kraqkheit wahrfcbeialich durch denGenufs voa 
in den Fällen, wo die gröfserf Entkräftung abfah- Waffer zugezogen hatte» welches durch die bleyeruf 
rende Miteel verbietet , nicht die Natmr den Sabur- Cifterne, worin es ftand ^ mit Theilchen diefes Metalls 
ralftoff ebenfalls, und vielleicht, mit Holfe der ftär- war gefchwängert worden. Auch in andern Fällen der 
kenden Mittel, noch leichter, bezwinge? Sollte io Bleycolik leiftete dem Vf. die SchwefelJeber die näm- 
diefen Fällen nicht vielmebr "von KlyTtieren Gebrauch lieben guten Dienfte. Die Gebrauchsart war folgende^ 
semacht werden? Zwey Punkte, worobcr der Vf. £$c, St^hnret. catds ferup. quatuor, Gummi arab.dratk^ 
leine Meinung geäu&^rt nat, mDffeni wir noch berah- diuu. Dioid. m dtctm dojes aequales. Von diefen Pul- 
ren. Der erfte betrifft die Aehnlichkeit, welche der vern liefs er alle zwey Stünden in einer TafTsi von fg|-. 
ächarlachausfcblag mit dem Eryfipelas habe. Diefe gendem Tranke eines nehmen: See. Futi rktnan. opt, 
Aehnlichkeit verdient Aufmerkfamkeit ; einen befoo-' %ne. duas^ Rob. Sambuc. unciam, Deeoeti Hordei une. 
deren praktifchen Nutzen aber erwarten wir nicht Otto. Dabey, gemeiniglicli des Abends, Kamillen* 
davon. Nur fey das Scharlachgift viel feiner, äüchti- klyftiere mit etwas Salz und Oel, und, um Ruhe In 

fer, angreifender. ' Der zweyt« Punkt bezieht fich der Nacht zu verfchaffen, einen Hattßus anod. aus ei> 
arauf , dafs Hr. v. d. B. die Anfteckungsfahigkeit ner halben Unze Sgr. Papav. alb. und etwas Fencbel- 
der Scbariachfcrankheit Uugnet; aus GrOikden, wo- waffer. Der Befcblufs' wurde mit einer Mlxtuc aut 
von mehrere ein nicht zu überfehfudes Gewicht ha- Extraetis amaris tonicis mit Aqua Menthät , etwas5e^. 
ben, und die wir gern mittbeilten, wenn es der Rauio Kitiff. comp, und Syr. t. Aurant. gemacht. — X. GiU» 
ertaubte. Am Ende giebt er jedoch zu , es fey beffer, ff'irlmng des Sem^i Phellandrii aquatiei btjß 
nach dem Argumentum a tuto zu handeln. Es erbellt demKeickhußen, vorauf Fereittriatg der LMngi»J»lgte. 
übrigens aus der Befchreibung, dje er von feinen bei- Durch das Beyfpiel der Hnn. 7%utßni und SchuuT'. 
den Epidemieen gemacht, und aus den) Nutzen der mann (im Geneeskundig Wagaxijn) Bitnuatert, hatte 
Heilmethode, die er angewendet bat, dafs das damit Hr. v. d. B. feit einigen JabrAt den Samen des WafTer- 
verbnndeoe Fieber ein Nervenfiebör war. Wäre es feochels hey verfcbiedenen Geleeenhieiteo ohne den 
entzandlicber Art gewefen, wie es Aec. bey einer gewOnfchten Erfolg gebraucht. Endlich bot fich ihm 
Scbarlachcpideinie io dem Jahre igof. beobuhtctci ein Fall dar, wo diefe« MiU«l der Erwartung VoUkom- 
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mea enttprach. Die Kranke Wflr eia Kiod vou.oDge- 
fähr fechsJahren,. bey dem die Zufälle einer, auf cTett 
keichhufien gefoigten Vereiterung der Lungen vor-, 
JiandeQ waren. Nachdem er verfcTiiedene kräftigfi^ 
Mitte] { worunter fich auch das Extr. COrt. peruv. — 
-wenn es anders kräftig ift — und das Exir. Bjfofctf. be- 
fanden) verge'bens verlucht hatte, gelang es ihm end- 
lich durch folgende Zurammenretzuog, die kleine 
Kranke wieder berzuftellen : Rec. CorL, peruv- opt. unc. 
dimiä., Sem. Fhellafidrii aquat. drafh. tres. Coque et in- 
^unde.l. a. in fuff. quant. aquat purat, CoJat. unt. qua- 
tuor addt'in eaqtufolve Gummi arab. drach, ^Koi, ^r. 
timpl. »ne. diimd, lu 34 Stunden eEsIÖffel weife zu ver- 



braueben. Wenn. Hir. v.(J. B. fagt, derAbkochun« 
aerChina fejen durch einen, in einem vpohlverfcÜoP 
fenen Gefäfse bereiteten AuFgufs des fein gertofsenea 
WaFTe'itenchels die Kräfte des letzteren mitgetbeilt 
worden: fo ftöfst man hier auf eine Dunkelheit, die 
Rec. nicht anders zu beben wQ&ite, als'dafs er vor- 
fcbldge, jedes, die China und den Wafferfenchel, be- 
fonders zu .bereiten, und zu der Calätur von 4 5 Ab- 
kochung der erfteren die Col. von 3 ^ ^^ letetereo zit 
(«tzeo , wenn man nicbt etwa die China fehr gefättigt 
bis zu 3 5 einkochen wollte, und es in Anfebung dts. 
Wafferfencbels be; den angegebenen 3 § bliebe. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



V. 



J. Pteife. 



_^nfer am 17. October. iSOf. zu Prenzlau reiftoi-ber 
ner College, der Herr AnitmanBHo*(ni^, hatderOe- 
(elllcbaft naturforfchender Freunde, in feinem Tefta- 
mente, ein kleines Legat zu einer botanifclien Prei^> 
aufgalie «HSgefetzt. Die Krieges unruhen hatten bis dtt-, 
hin die Ausführung des letzten Willens unfecs Tereb^ 
rung&wilrdig'en CoIIegen verhindert, und erfc jetzt 
ift die GeTellfcbaft im Stande folgende Frage aufxü- 
werfen; 

.„Wie 1 äffen ßch die P/lanzengattungen CA«>fitin(s>, 
„Erjffitmim, Htjptrit', HcUofhila^ Arabit, Turritit 
^und Brajjtca durch andere, befundi^'e, leicht auf- 
' „zuBndende Merkmale, als die der Driifen, un- 
„terfcheiden? Wie viele Arten gehören zu denfel> 
"■ „ben, und find alle Varietäten wirklich folche,, 
„oder [bllten beftändige Arten unter ihnen verhör.' 
^,gea fejjn?'' 

Man verlangt durchaus eine befTere Eintheilung 
der genannten Gattungen, die vou andern MerkuuJen 
genomhienift, als Heb in allen bot anifchen Sehr i^n, 
me bis jetzt erfchtenetn £nd, finden. 

Da man beffere Gattungs- Charaktere bealiCcbtl. 
set, fo ift es gleichgültig, ob iie alle erbalten, oder 
ihrer mehrere unterfcbieden werden,' wenn nur der 
;^eck erreitdit wird. 

Die Arten mit ihren Synonymen verlangt man, 
gut aus einander gefetzt, und follten fich unMÜchrie- 
beiie finden: To bittet man, fie entweder getrocknet 
oder in Zeichnmg beizulegen, um nchtig über üe ur- 
dietlen zu kOnneK • 

\Vejin Varietäten, zu Arten erhoben -frerden Toll- 
ten, fo verlangt man die Angäbe beftändiger Charak- 
tere und triffiige Gründe, warum fie fbr [oTcbe erklärt, 
werden.. 



■ Die Abhandlungsi;! müHen mit einer Devife und 
dabey- b^^ndÜchem verfiegelteii Zwtel , ujit Angabe 
des Preishew^rbers , poDfrey, unter der Ad r eile der, 
Qerellfchaft, fpäteftcns gegen den letzten iVlärz»igij. 
^ingelandt werden, und können in deuiTciier, latei- 
nifcher oder franzüfifcber Sprache abgefaJ!st £eyn. 

Mit dem 9. Julias 1813. wird die Gefellfchaft über 
die eingelaufenen Schriften ihr Urtheil bekannt ma- 
chen, und demjenigen, der die Frage am 'srflndlicb- 
Aen beantwortet hat, den Prejs von Elnliundert Riblr. 
Preufs. Courant zuerkennen. 

Berlin, am »4. April rgto. 

ZHt GtfeÜfckc^ uaturforfefunder FretauU. 



In der Verfammlung der Curatoren d«t Stolpi- 
Ccben Legats zu. Leyden am 19. Februar ijio. wurde 
der Ausbruch über die Abhandlungen geihan, die auf 
VeranlaUung der imNovAnbor tgo^. ausgeftel]ten,di« 
wahre Nattor , den Gebraoch und den Werth' der Eid« 
bea^enden Frag« eingegangen waren. Der Preis 
(eine goldene EfarenmedaiUe, oder dof^r dt« Summe 
von 150 hoIL Gulden) wurde Ho. Pr<)t.y,'Ck.F. Miäßo' 
zu Frankfurt a. A, O.-zaetkanmt. 



n. Tode&fälle. 

Am II. April ftatb au Oxford der Prof. der AfifO-' 
n«mie Honuhf y6 Jahr alt. 

Die Univerfitat zu Rostock hat abermals «iiien be- 
deutenden Verl uft erlitten: Johann Cirifiianfyikeim 
Dakl, Doctor und herzoglicher Profeflor der Theofo-' 
sie, auch Affeffor de« Landes • Confiflorio ms zu Ro- 
ftock, ftarh .dalelbft am if. April igio. im ]9&euLe- 
_^_„__:_____Dlgl1lzcd byLjOOQlC 



Num, 163. 
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SonnabendSi den 16. ^unius iglo. 

WISSENSCHAFTLICHE. WERKE. 

FHILOSOFHIE. Ariftoteles, ift zwar zur Einricbtung und Ahordnunc 

-_ L -PI -r L n- rr ä. t_ -i *'"** Auffatzes brauchbar, und dem Grammatik«: 

Ma-CKW, b. Fleirchmann: D«r««ii/l/**r«. voni ^„.j^, gründlichen Behandlung feines Faches dien- 

ProfefTor SwÄMT. UJoS- XXX u. aa» S. 8. lieh, ja unentbehrlich; dem Phifofophen aber id S- 

(l KtbJr. 4gr.) findung neuer Wahrheiten mehr hinderlich, als nütz- 

DJich. Die zweyte ift eine Erfindungskunft, welche 

leLoelk ift eine Zeit lane in derScbole der neu«- tut der VorausTetzune der Identität des Begriffs und 

ften Pbilofophie ziemlich verachtet und vernacb- des Objects beruht, alTo das Denken in ein hrkenn«t 

iälBgt worden , weil fie in dem Kreife des Endlichen Terwandelt. 

der ReHexion befangen ift. Es war vorauszufehn. Die Einleitung handelt alfo von dem Wefen der 

dafs bald die Zeit kommen würde, wo fie nach dem menfchlicben Seele und ihren Orundkräflen. In dem 

Wec^fel der Dinge wieder aus dem Staube hervor- wabrftea-und auch gawöhnlichften (?) Sinne des 

Sezogeu und zu Ehren gebracht würde. Doch ehe Worts wird Seele genannt die finJlMit oder der j5/^ri^ 
iefes gefcbieht, wird Be iicii noch manche Metamor- des mmfckliehtn Ltibet. Das Tbier ftellt fich dieEin- 
phofen gefallen laffen muffen, um fie den Ideen des beit feines Leibes zwar auch vor, aber nicht adäquat, 
abfointen Idealismus anzupafTen. Darauf seht denn fondern nur Überhaupt. Die einzelnen Merkmale^ 
•seh gegenwärtige Schrift, deren Zweck, Inhalt und woraus die Eiobeit oder der Begriff befteht, ftellt es 
Gäft wir bloCs hiftorifch darzuftelleo brauchen, um fich nicht vor. Die thierifche Seele ift blofse Wahr- 
zti gidcber Zeit den uneingenommeaen Cefer in den nebmung des Ganzen , der Begriff der Einheit alfo 
St^nd zu fetzen, über den Wertb und (faS Verdienft kein deutlicher, fondero böcbftens ein klarer Begriff, 
derfelben ein beßimmtes Urtheil zu fallen. Erft wie diefe Einheit in die Vielheit, woraus fie be- 
. Die Tendenz diefer Schrift ift, nach S. XI. der fteht, aufeelöft, und beide als Identität begriffen ww> 
Vorrede, die abfolute Erkenntnib mit der relativen den , ift diefer Begriff ein deutlicher, adäquater, dem' 
auf eine fblche Weife auszugleichen, dafs durch die Objcfite coogruireoder, eine Idee. DieSeele desMen- 
Oegeawart erlferer in der Seele die zweytB nicht nur fcheu in daher der wahre , abfoluteBegriff (dieldee) 
Bicbt Terfchwinde, fondero felbft in ihrer Endlich- des menfchlicben Leibes. Wir nennen die Seele auf 
keit und Befchrinktheit ( Individualität) abfolut und diefer Stufe vernünftige Seele, weil fie ein wahrer Be< ' 
naiverfal werde. Die I^hre von euiem folchen Er- griff oder eine Idee iJl, das Vermögen der Ideen aber 
kennen nennt der Vf. die Lehre vom vemflnfUgen Er- Vernunft heifst ($. 6.), Pflanzen-, Tbier- und Mea- 
kenneo, oder die Vimmftkkri. Sie zeigt die Art und fchenfeelen verhalten beb fo zu einander. Jede iftlden- 
Weife, wie das endliche und relative Erkennen, felbft tität der Einheit und Vielheit, als Einheit gedacht, die 
in der Seele eines endli(;ben WefenSt des Menfchen, PSanzenfeele aber ftellt diefe Einheit in der erftenOrd- 
■bfolut, das ift, wahr, Identität des Denkens und nung vor als eine beftehende Einheit CroiR^rAnAg reo. 
Scrns yrerden könne. Um die Grundlatze zu gewia- tis); die Tfaierfeele In der zweiten Ordnung, als eine 
Ben, weiche zur grüodllchen Behandlung des Gegen- Wahrnehmung diefer Einheit, eine Einheit der Eio- 
ftaodes erforderbch fiod , entwickelt er in der Eiftlei- hejt (comprthtnftonu pirctptio, comprilunjto idealis) ; die 
tung die Lehre von d^ Seele und ii^ren Grundkräf- Meofcbenfeele endlich in der dritten Ordnung, nad 
tsn. In diefer Einleitung' wurde er durch confequen- fie ift daher der Begriff der beftehenden und wahrge- 
tes Verfahren auf den fpinoziftifchen Satz getrieben : nommenen Einheit zugleicb, Diefer Unterfchied ift - 
DU Idttundikr Glgnßand ßnd eins unddaffilht, mit. aber kein abfoluter, (ondern nur eine Folge unterer 
Um du dtnUudt Smbftaiz , alt diu Smbjici dir Idttn , von abftracten Betraehtungsweife. An ficb ift jede Seele 
dir »mtgidthtOi», dim Le'Ai, alt dim ObjicU dir Idten, die abfolute Einheit, eine Idee Gattes, und als folche 
mckt virfd^idtm. Das foU ni<Jit heifsen, der erfchei- der Begriff des Alls. Derabfolute Begriff ift aber 
sende, vergingliche Leib des Menfchen fey da^elbe, von feinem Objecte, die Idee von dem Ideatum, allb 
was die Seele, foodern nur beide feyen daffelbe der auch der meofchlicbe Leib und die nenfchUche Seele, 
Subftanz nacb. — Um die Nothwendigkeit diefer fo wie überhaupt Seele und Leib, nicht wefentlicb, 
Voraosfetzung einzufohn , mufs man wifCen , dafs fich fondern nur in der befondern fietrachtune von einan- 
der Vf. nicht mit der semcätien , fondem der bSbern der verfcbieden. — In jeder Seele find fie Kräfte al- 
Logik befcbäftigt. Die erfte, öder das Organoa des 1er Seel«n, oder der Seele überbaupt, jiq nicht aetu 
A. L. Z. 1810. Zviij/ttr Band. Yy docli 
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^och polentia rorhanden. In der mearcblicben Seela Dinges eioerley: fo.ift der Begriff des Verftandes dem 
Ift vorhanden : i) die Kraft der materiellen, der vege Begriffe des Dinges adäquat. Einep folchen B^riff 
tabilifchen undderthierilbhenNitur Cnniffiu/eR^twap; haben* beifst: dit U^akrheit dts Dinges erkennen , vrtl- 
3) die Kraft zif denken CtiHtMj rotionaüj'^; 3) die Ein- cbe alfo. durch das abfolute Denken erhalten wird. 
beit heider — die Kraft zu handeln. Sinn, l^trfltmd. Die Wiffenfcbaft, welche das ahfolute Denkeu , oder 
^äle. Diefe drey Grundvermögen find wieder nicht das Benken ab fich, zum Gegenftande hat, ift Logik,. 
wefentlich, fondern nur formal verfchieden, nur drey Verjiandti- oder belTer f^erHunfllekre , weil fie nicht 
verfchiedene Anfichten der felben einen Seele. Wenn die die Lehre von dem fcheinbaren oder fogenannten blo* 
Seele wirkfam ift, fo ift 6e wirkfam in der Gefammt- fsen formalen Denken, welches nirgends, als etwa 
heit ihrer Kräfte. Die Werke des Sinne>i find jederzeit in der Imagination eines Logikfchreibers, gefunden 
auch Werke des Verftandes und des Willens u. f. w. wird, zum Gegenftande hat. Denn voneinem ein. 
tH» Erze^gnifs der Seele, als Sinn betrachtet, ift fachen ffe/en, wie die Seele ift,' lifst Cch nichts ab- 
Scfaänbeit, die Wahrnehmung der abfoluten Geftalt (ondern, und wenn man dennoch etwas abftrabirli 
jedweden Dinges, und die Fähigkeit, fie im Bilde dar- fo exiftirt diefes nicht wahrhaft, fondern nur imagl- 
zuftellea. Das Erzeugnifs der^eele im Verftande be- nar (S. !4i.). Diefe Logik bat keinen relativen, fon- 
tracbtet ift die Wahrheit, die Erkenntnifs des abfo- derh abfoluten' Werth, weil Ge nicht Propädeutik, 
Juten Begriffs, der Idee oder des Wefens eines Dinges, fondern felhft Philofophie ift. Sie wird eingetheitt in 
Wenn die Seele als Sinn die abfoluten Formen der die allgemeine und befondere. Hier wird blofs von 
Dinge wahrnimmt, percipirt ße als Verftand das ab- der allgemeinen Logik, und zwar in ärey Tbeilen, 
folute Wefen derfelben, ihre adäquaten Begriffe. Der gebandelt, nämlich von dem Wefen, von den For- 
Inbegriff diefer Begriffe oder der Ideen ift die Wiffen- mea des menfchlichen Denkens, und von dem Soften 
fcbatt, und das Streben nach derfelben, Philofophfe. des menfchlichen Denkens oder der WtffenfcKaft. 
Es in aber die ganze Seele, fo wie bey Hervorbrin- Erßer Theil. ^oh der Natur und den Grundgefotxtn 
sune eines KttnTtwerkes , fo auch in Krfinnung der äei menfcklkktn Denkens, l>a der Verftand, abfolut 
Wahrheit in der unzertrennlichen Gefammtheit ihrer und wahrhaft betrachtet, nicht von dem Sinne ver- 
Kräfte wirkfam. Wenn die Seele einen adäquaten Be- fchieden, fondern Eins mit demfelben ift: fo wird 
griff von einem Dinge bat, fo fihauet fie in einem und auclr die Tbätigkeit des Verftandes, das Deohen, 
demftthen Acte als Sinn den Gtgenßand an, denkt ihn abfoKit betrachtet, nicht nur blofses Denken, fon- 
«Ar f^erfland undaffirmirt ikn als ff^lle. Jede Idee da dern als Denken auch Tbätigkeit des Sinnes, ein An- 
Verftandes ift zugleich als folcbeeine Anfchauung des fchanen, und alfo beides zugleich feTi<> okne dotk dem 
Sinnes und eine Billigung des Willens. Ein Begriff, Charakter des Denkens zu verlieren {:). Das Denken 
der nicht linnlich angefchaut werden könnte-, wäre ift demnach in (einer Wahrb»ftigkeit zugleich i) eim 
•ben fo leer und nichtig, als eine &nnlicbe Anfchauung Denken des Gegenßandes, 3) ein Denken feines. Begriffes, 
Scbein und Täuschung, wenn fie nicht begriffen wer- 3) ein Derken der Identität beider. Die erfte Art defl 
den könnte. Das Erzeugnifs der menfchlichen Seele Denkens ift ßnnHcht, die andere f^erltandes-, diedritt« 
«1« ein Product des Willens betrachtet, ift Tugend. Wir fernunfterkenntniß. Alle drey Erkennlniffe find nich* 
flberaehn bier'dieausfahrlicheBetrachtung des Sinnes an fich, fondern nur in unferer Betra c hl ungs weife 
derKunft und derSi^bünheit, v/obej der Vf. Sehelhng's verfchieden. An' Geh betrachtet ift: eine, was dtean' 
»kademifche Hede aber das Verhältnifs der bildenden dere, abfolutes Denken, Vernunfterkennthifs, und 
Küofte zu der Natur benutzt hat, um noch etwas bey als folche wahr. Der Vf. beftreitet die Meinung, dals 
dem vierten Abfchnitt, der von dem Ver'tande, der das blofse (logiMie) Denken, oder das Aofcbauea 
'Wahrheit und Wiffenfcbaft handelt, ftehen zu bleiben. ( welches er nur nnricbtig mehrmals Erfahrung nennt)) 
Wenn der Sinn blofs die Formen der Dinge, das Leib- jedes für fich fchon Erkenntnifs feyt nnd erfordert 
ikkt, wahrnimmt, in dem Geh das li^efen, die Seele, zu demfelben eine Verbindung von. beiden. Aber 
offenbaret: fo nimmt der Verftand das Wefen der wer wird darum behaupten, dafs das Anfcbauen eia 
Dinge felbt, die Seele oder den Begriff derfelben. Denken, und das Denken ein Anfchauen feyn, und 
wahr. DerVerftand il't daherdas Vermögen derSeele, die wefentlich- von einander verfchieden en Beftaad- 
die Begriffe der Dinge wahrzunehmen, oder das Ver- theile eines Ganzen nnlogifch und unphilofophifeh 
iiU^en zu denken, da denken die Thätigkpit der Seele für identifch ausgehen wollen, wie der Vf. thut? 
in.rerception der Begriffe heifst. Der Verftand unter- Wie ift eine Theorie des Denken* ohne fcharfe, be* 
icheidet Geh von dem Sinne durch die S'lbßthHligkeil, ftimmle Auffdffung des Acts des Denkens, nnd fdg- 
die Allgemeinheit und die Demtlichkeit. Der/weck die- lieh auch obneUnierfobeidung von allem, was nicbt- 
fer Verftandes -Tbätigkeit des Denkens ift die abfo- denken ift, njögHcb? Kein Wunder daher, dafs« 
lute Perception des Wefens der Dinge, die Erkennt- die ewigen Grundgefetze des Denkens, das Princip 
nifs des abfoluten Begriffs eines jeden Dingen, oder' des VViderfnmch's', der Ausfcbliefsung und d^cGrun- 
die H^ahrkeit. Jede« Ding ift nämlirh der Aufdruck des verwirft. Nichts ift aber auch luftiger, als die 
nnes ewigen Begriffes. Den Ausdruck des Dinges Beftreitung diefer GrunclfStze. Gegen das Princip 
nimmt der Sinn wahr; den Bpgriff pi-rcipirl nur der des VViderfpruchs argumentirt er auf folgende Weife: 
Verftand. Ift nun der Begriff, welchen dt»rVer-land „Aller Opgt^nfatz und iller Widerfpruch der Oiog« 
von-dem Dinge bat, mit dem abfoluten Begriffe des ift nur fcheitibar, und findet ficb blofs jn dem bo- 

*' ■ " fchränk- 
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fchrSfikteo DenVen {airo nicht in dem alifoIutertDeti- 
ken, weil Jn demrelben nichts als Identität des Be- 
griffs und des Objects ift. £r muFs alfo auch auf fei- 
neiA Standpunkte die Identität als Priocip des Den- 
kens »nerkMnen. Ift aber der Satz des Widerfpruchs 
etwas anderes, als das nämliche f^rincip- negativ aus- 
gedruckt?) Es gieht nichts gänzlich En tgegen gefetz- 
tes, abfolut Unvereinbares; und. die dem Scheine nach 
entgegen gefctztefcen Dinge find,' wahrhaft betrachtet^ 
mit einander einig. Was Kann entgegengefe^zter feyo, 
als von einem und demfetben Dinge behaupten, dafs 
ts zugleich fchw^rz und weifs fey? Und doch hatte 
fchon der alte Anaxagoras von dem Schnee dlefes be- 
hauptet. Wek-her Wir(errpruch ift grÖfser, als ein 
viereckiger Zirkel? Und doch arbeiten die Mathe- 
matiker fchon feit Jahrhunderten an der Quadratur 
des Zirkels, und noch h^ben 6e die Hoffnung nicht 
aufgegeben, den Zirkel und das Quadrat zu einigen. 
Em fchwebet ihnen dunkel die Idee vor, dafs der Zir- 
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!ft eine ErUenntäifs waKr, wenn fie evident oder deut- 
lich ift, d.h. in der Erklärung, wena der B^i^fT, 
welchen der^erftand Beb denkt, auch von demSliAifc 
angelchauet Verden kann. Hiernach ift die' Exiftfcnfc 
Gottes die evidenteftä aller Wahth'c^ten; weil wir dert 
Begriff eines unendlicbeä (anfalle Weife exiftiren*- 
den) Wefcns allenthalben' und lih/rieranzufchauen ge^- 
zwungea fin.fl.„AH? B^B'".''«*'. *?J* ß^h auf irg^ncf etoi^ 
"Weife anfchauen laffen, nndgew^ wahr; folc He da- 
gegen, welche wir in der VVirÜlichkeit nicht anzuf 
Ichauen vermögen ,' kdrinen zWar Hlcht falfch genannt 
werden , indefftn ift ihre Wahrh(/?t fo lange in Zwei- 
fel geftetit, als fie ficb' der AnfcTiautirig entziehn; 
(Hier giebt er doch ein logifches Denfeen zu. Wi^ 
unGeher, aber die Regel tft, alle deutsche Begriffe 
find wahr, wenn nicht zwifchea logifhber und realer 
Wahrheit unterfchierten wird, wie unlogifch die 'El** 
klarung dei" Deulliehkcit, ttlfs fie in der Anfchauj 



_ _._ _ . ._ lichkeit des Begriffs, beftehe, 'wie unlogifch die Folg«, 

kel ein unendliches Quartrat, das Unendliche alfo alle Abflrüctiönen 'feyen bloTseEinbilrtungeh, feere 
auch endlich, und umgekehrt diefes auch jenes fey. Begriffe ohne ReaÜitf^, ilto falfch, ift fo eInleucM 

" * " * ' ' " - ■■ " ■ tgnd, dafs' es keinef weiteren Erörterung bedarf.']/ 

Nach dem Priticip det'GrUndtkhkiit ift einSatz wahr, 
wenn er grOndlith 1fr,' d. h. wenn von den Dirl^Sn^ 
welche erfcheinen, nachgewiefen werden kanh; dafs 
fie fä'mmtlich ihr Oafeyn haben durch einen und d^-' 
felben Begriff, der ihnen als ihr" fch'f 'feriues'Wefeoj 
zum Grunde liegt. (Wei/n' darin die.prdnailfttik.eit 
der Erkenntnifs betlehea foH, fd muf^tnan au^'fta 
auf immer Verzicht thun. Denn wer tfahn nachwei- 
fen, d. i. nicht bJofs fagen, fo^denj dedutiren, dafst^ 
eine Erfcheinung das Dafeyn, durch aie fchOpferifcha 
Kraft eiiieS; Begriffs habe. Wenn es auch t>eh?uptet 
würde, wie der V/, tfuit', fo wQrde nach demeriteiT 
Principe die Evideriz gefordert werden tnOffbri. Wie( 
kaiin aber das Hervorgehen eines'Dihgeä aus eineiti 
Begriffe, difefe Qberfirfrrlich'd Ciufalitfi^,"eln' Ge^tti- 



( VVie? Jene Mathematiker gehen alfo auf die Reafi- 
firune eines viereckigeu'Zirliels aus? Wenn auch die 
Quailratur des Zirkels gelänge, fo würden dennoch 
Quadrat und Zirkel nicht aufhören, unVereinbare 
fie^Tlffe zu bleiben.) Diefe Grundlatze find, wie der 
Vf. meynt, nur Regeln fflr das in der Abflractioo 
btefs exiftirende, fohin nicht wahrhafte und wirk- 
liche Denken; Producle einer dualiftifcben Philofö- 
pbte, die eine endliche iiod ewige abfoluie Welt an- 
nimmt, und behauptet, diefe Grundfitze feyen nur 
berechnet für d*s Denken der erlch'eiuenden Dinge, 
nicht aber for das anfolute Denken. Wir nehmen. 
Tagt er, diefen Unterfchied nicht an, laffen nicht 
2wey Welten exiltiren, fondem nur eine, die näm- 
lich, welthe Oott erfchaffeo hat; die aber, welche 
die menfchliche Imaginationr £ch producirt, haltea 



»jr för nichtig und wefenlos. Darum könden wir Aand der Anfchauung feyii? Wasln dtr Erklartintif 

auch .ein zweifaches Denkan, Jedes als wahr um* bmzugefetzt wird, illt nicht Von dei* Art, dafs es evf 

wirklith, hJcfit gelten laffen, fonderit nür'eines für nen Machtfpruch zu eigem. Axiom ftempeln kBmite;* 

Aäs wii.bre annehmen .lund diefes Eine ift jgewifs das- „Xlles, was w'ahrhaft e*iftirt, ift Pofition' dasW<|Ä' 

jenige-, welches did IHn^e denket, wje fie an fich' lens, Vvelcbes all« Wahrheit ifV, Offenbarung tafteie 

find, gafttlzt durch das JWblite Wtftti; «idht aber Idee des unendlichen yerftabdes. Diefe ift der wilikö 

da^eWg«, .wriefler fi'e rf^nk«, wlfe fie tSüfchended, Hafte Grund feinesfcafejrs, diefer mufs liäcbg«^*!*^ 

Sinnen erfcheinen, odir*wiie eine irrig* Imakirtatfütt' feh feyn, wenn von einer Erfahrune behaupter Wer^ 



fie fich vo'rftellL (Eben deswegen bandelte auch dL 
Einleitung von der abfqiuten IdentitätjJwDjjige, der 
Seele und des Körpers. Zwar ift diefes nur eine Hy- 
potbefe, die nicht erwiefea.uQ(l.ni{abt wv^ei^'c^ iltj- 



ddn will, fie fejr wsftir. Dös Verfahren dei- Eh^)i)4^^ 
welche. den-CruDd einer Erfcbelnung in eine andere 
fetzt) ift daher aller wahren Nachforfchung zuwider. 
Detw) der Graud f i vs; E^iii^es liegt ja nicht in einem 



abyr nun kann doch in diefeV Theorie des Oenkehs,' andern vor ihm «xiftirenden, fondern in feiner ldee> 
die nicht das Denkvermögen entwickelt, wie es wirk- ift das innerfte Wefen der Dinge, nipht aber eine 4o- 
IlühttÜ, föndeftl- eines wiltkariich ffchafFt, wie es den' fsere Geftalt. " ) Öts' ffribcip-der Rrtdenz ift das Kdi. 
Oberfbannten 'Fordermi^en der S^Culation angemef- terjum der Wahrheit der fpeculativep , eüs prinffij 
fen ift, aef jene Einleitung verwiefeo werden, als der örOndlichfeeit das Kriterium de^* empirifchfcn Er-- 
Ieift<>t« fie Gewehr fm- HifeRiiJhtftfkeit der Theorid.) kebntnifs." Beide Prirtcipieo einigen fich in dem drit- 
AnftMl i«ner Principe fteHt er das PriMcip dtr abfa- leo, dem Princip der ablpluten Identität des penkens 
lutn läeHtÜät, ,d. i. desDenkns, wtUhet zmghich Und Seyns. Nath diefcp drey Princinien mOffen-ätle 
Sn/m ift, »Is den oberhen Gtundfatz der Wahrheit Erkenntn^fft geprüft werden, wenn fie ah wahr be-, - 
des Denkens auf, Diefes löTet iScb in das Princip ftehn follen. Ich möchte z. B. wfflen,' ob derSatz^ 
der Evidenz oad der GrOndlichkeit auf. Nach jeaein ^alJe Körper find Icbwer>" gewiä wahr ift. — Nacb 

dem 
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dem Grandbtze der Evidenz ift er wahr, wwi ich in 
der Schwere das WefeD (?) des Körpers erkenne; 
nach dem Satze der Graadlichkeit , weil ich alle Kör- 
per unter die Idee derScbwerefubfumirenmufs; nach 
dem Princip der Identität, weil ich Ja der Schwere 
den abroluteo Begriff oder die abfotute Einheit aller 
Körper erkenne, in allen Körpern aber den Begriff 
der Schwere finde. ' , , ,. , 

Doch es ift an diereo Proben geouK, dars diflCa 
neue Grundlegung der Verounftlehre in Beb fo wenig 
baltbar als confequent ift. Denn nicht nur ift der 
Hauptpunkt, worauf das Ganze fich grondet, die ab- 
folute Identität des Denkens und Seyns, nicht bewie- 
sen, das Denkvermögen nicht nach leiner wirklichen, 
fondern ihm angedichteten Natur nur einfeitig und 
wivoUftändig erörtert — (.dean indem der Verftand 
und Sinn aU werentlich ideotifch genommen wird, ift 
der eigentliche Act dps Denkens, das Verbinden der 
Vorfteilungen gar nicht beachtet worden) — . fondern 
auch die Äusmhrung defTelben fo fchwankend und 
■ «nbeftimmt fey , dafs Geh die Verachtung des erften 
Grundgefetzes des Denkens, den Widerfpruch zu ver- 
meiden, an dem Vf. felbft gerächt zu haben fcheint. 
Denoy um nur einiges zu bemerkeUj dieSinnen- und 
Verftandeserkenntnirs, das Anfchauen und Denken 
wird bald einander gleich, bald entgegeugeretzt. In 
ieoflni Falle ift alle Vernunftlehre aberffariig: denn al- 
lieSy was man fich immer vorftellen mag, ift wahre 
Erkennluirs ; Orundfätze und Kriterien Md unnöthig. 
In diefem Falle kann die Anfchauung nicht die ßedin- 

8ung der Wahrheit des Denkens enthalten, und folg- 
ch ift das erfte Princip des Vfs. grundlos. Kr fprichl 
fo häufig ab gegen die Abßractioo, und kann ihrer 
'dpoh feuift nicht antbefareo. Denn wie wäre noch 
irgend ein deutliches Denken eines G^genftandes mög- 
ijcb, wenn er nicht von andern gefondert, und das 
Maoniohfaltige, dt8 in ihm verbunden ift , befondera 
»orgftftellt, .das ihm Eigentbamliche unterfchiedeo 
und zufammengefatst, d-[>- i" Abftraclo gedacht wür- 
de? So fondert er ja auch den Verttänd, die Formen 
der Begriffe, Urtheile und SchlüfTe, Denn wie wäre 
ohne das eine Logik möglich? Ueberhaupt findet man 
ftft durchgängig ihn im Widerfpruch mit fich felbft; 
V fetzt etwas und hebt es in der Folge wieder auf,, 
Crgebraucbt Begriffe, eh« fie gehörig beflimmt wer- 
deof bald in dleter, bald io einer andern Bedtutuog. 



- -All« diefe Fehler ßaden {ich in der eigentlichen 
Logik nicht fo häu&g wieder, als in der Einleitung 
und in der Theorie des Denkens. Denn fie itt ntchti 
anders, als die gemeine Logik, nur hier und da mo« 
dificirt durch die Vorausfetzung des fugenannteo ab- 
foluten Denkens. Das Neue, was fie enthält, befteht 
thells in der Unterfcheiduug des Denkens durch den 
endlichen und unendlichen Verftand, durch Begriffe 
und Ideen, durch die Betrachtung des Wefetis der 
Dinge, und der Formen und Verhältniffe zu eibio- 
der, und in manchen ihm eigenthamlichen Formela 
und Kegeln , die nicht immer richtig find. Die ganz« 
Lehre von den Urtheilen, und befonders vod den 
Schlaffen, itt und könnte, ganz gegen den WlUea 
des Vfs., nichts anders, als die geroeme Theorie det 
Urtheile und Schliffe feyn. Denn da er ($. 88.) be- 
hauptet, diifs in den Ideen Umfang und labalt ideo- 
tifch, dafs ($.91.) keine Gleichheit oder EnleegeD- 
fetzung, keine Vergleichung Sutt finde, weil eine 
Idee ein felbftftändiges, relationslofes , unendlichei 
Ganzes, Einheit und Allheit, höchfte Individualität 
uud Univerfalität zugleich fey; da ferner ($. lao.) ein 
Schlufs die Erkenntnifs der Identität der im Urtheile 
auf einander bezogenen Urlheile ift durch die Er- 
kenntnifs der Identität eines jeden diefer Begriffe mit 
Einem uhd demfelben dritten Begriffe, womit Ga ver^ 

Suchen worden find: fo folet daraus, dafs weder Ur- 
teil noch Schlufs zu der abfoluten, fondern nur r^ 
lativen Betrachtungswelfe gehöre. Gleichwohl fucfat 
er diefer Theorie nach dem vorauscefetzten Princip 
des abfoluten Denkens auf roancberley Art nactizo- 
belfen', indem er z. B. S. 148, fagt, alle Urtheile &ad, 
abfolut betrachtet, pofitiv bejahend; die vemeinen- 
dea find es nur fcheinbar, indem die Negatioa oicbt 
die Copuhi, fondern das Prädicat afficirte, als wenn 
dadurch die Negation ganz weggefcha/ft wOrde. 
oder das Urtbeil: Petrus ift nicht gut, wenn i<£ 
auch die Negation zur Copula rechne, oicht ein oe* 
gatives Prädicat, Nichtgute, eptbielte. Von dan 
aisjunctiven Urtheile wird j. m. gefagt, feine Form 
beftebe in der Affirmation der Identität des eiozo* 
theilenden Begriffs und der gefammtan eingetheiltea 
Glieder, und follte daher nicht fowofat Dujuoctioa 
als Conjunetion heifso). Wie unricbtig dicb Ba* 
hauptung tey, ift von felbft klar. 
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Stiftungen. 



r Hr. Geh. Conferenzrath u. Ordenskanzler, Graf 

- Joackim Gtdfcka MoUke zu Kopenhagen, hat zur BefSr- 

derung des Studiums der NaturgeCghichte der Kopen- 
. hagener UniverGtat die von feinem Vater ihm hinter- 

lafTene Naturalien-SaiDinlung durch einen TomKünige 

genehmigten Scbenkungihricl überlalfen, und verord- 



net, iäts diefe Sammlung zum Andenken, an feinen 
verftorbenen Vater nach diefem die Naturalien-Samm- l 
lung des Geb. Kaths, Grafen Adam öonüb Atobkty ge- 
nannt werde ; auCferdom aber 400 Rtiilr. jäbrUcb «u- I 
gefeizt, wovon 100 zur Vervollkommnung der Samm- 
lung angewandt, und die .übrigen 100 als einGe&rbenk 
an die Univeriliätslehrer, die naturhiftgrilcbe Vorle- 
fungen halten, gezahlt werden foUen.. 



3«« 
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Oeffendicher Uocerrichc in der preafsifchen 
Monarchie. 

VTnviJis wird alle unfere Lefer eine genaue Na<^- 
riciit von den Einrichtungen interelHren, welche in 
der Prtmß^/iktn Monarchie von der Stetiam dtf ogtmt' 
bcke» V«MrrUhti getroffen worden' ßnd. Sie befiehl 
feit dem December igog-, wurde aber erlt im April 
tgof). mit ihrem Chef, Herrn Geheimen Staatsrath voir 
HumboltUy Tereinigt. Sie hat einen ausgedehnleren 
und freyeren Wirkungskreis, als das aufgelölte Ober- 
Schul - Departement, und die oberfte Aufücht und 
Leitung lämnulicher höherer fowobl als niederer wif- 
fenTchaftlichen Sildungsanft alten, ohne Unterfchied 
.der Provinzen und KeligionG - Parteien, und führt fie 
Über die Akademie«», über die Untrer Gtüten und über 
die Berliner Gymnaüen untmttelbär, über das ganze 
übrige Unterrichts • und Erziehongs-Weren aber, und 
d4e für daTTelbe beftimmten Inftitute Termittelit der 
Geiftlichen- und Schul -Deputationen der F.rovincial- 
Regierungen. * 

Die Seqtion des JSffentlichen Unterrichts bat in 
diefem einen Jahre ihrer vollen Thutigkeit auTseror- 
dentlich viel bewirkt, eine beträchtliche Zahl der 
zw^eckmiif&igrten Einrichtungen und VerbelTerunipen 
lind fcbon im Gange und yerCprechen den fchönften 
Erfolg. Wann das zu Erzählende noch Fragmente 
find: fo ßnd üe Theile eines von dem allgemein ver- 
ehrten Chef und den lehr fchätzbaren Mitgliedern der 
Sectio^ angelegten Ganzen, eines grofsen und Ichänen 
SyftemS, welches durch den erwünlchtefien Verein 
aller dabey coACunrrenden Behörden zu Stande kom- 
men wird. Denn das Minifterium des Innern, zu wel- 
chem die Section gehört, und defTen OieF Herr Graf 
sh.DdAjm ift, unterftützt mit deip reinften und edel- 
itea Sinne für alles Gute Jeden Vorrchlag der Section, 
das Minifterium der Finanzen, deQJen bisheriger Gief 
Herr V09 Alitnßtiit war, eröifnet mit dem humanften 
Eifer für wiffenücbaftliche Kultur fo viel als die gegen. 
«rärtige Lage des Staats und andere dringendere Bedürf- 
nilTe deffelben erlaulien, die Fonds zur WiederherfteU 
Iling der durch den Krieg zerrütteten, fo wie zur Er- 
richtimg neuer Anfiatten. Förderung der intellectuel- 
len. Kultur und der Sit^ichkeit i£t auch ein vorzüg]i> 
dter Gegenüand der AufmerkCamkeit des biedern Kö- 
nigs, weither einzig darauf bedacht ift, nach der ftu- 
fiwra Schwächung des Staats delten Wohl innerlich 
cu begründen, alle äuf^ere Reformen a&et-obna in- 

A. 'L. Z. igio. J^tgttr Band. 



nere Bildung feines Volks fär rergeblich halt, and dee 
Section des öffentlichen Unterrichts die grofse Beftini' 
mung gegeben hat, diele in ihrem erften Keime anzu- 
regen, zu leiten und ihren Quell unverÜegt zu he--' 
wahren. ' , 

Was den Kreis des mittelbaren Wittens der 
Section betrifft, fo hat £e die geifttichen und SchuN 
Deputationen der Provincial . Hegierungen mit Män- 
nern befeizt, die in ihre Plane eingehen und fie aus> 
fahren follen, und Geh zu gleicher Zeit mit der Orga- 
nisation der jenen Deputationen unterzuordnenden Er- 
ziehungs-und Unterrichts -Behörden befchäftigt, dio 
ein um fo wichtigerer Gegenftand Gnd, je näher fie 
dem Volke ftehen, und je unmittelbarer Ge mit den 
feiner Bildung gewidmeten Anftalten in Berührung 
kommen. * 

In der kurmärkifchen Regierung Gnd Scbulräths 
Hr. Noite und Hr. Natorp, bisher Prediger zu Esfen; 
in der oftpreursiCchen Hr. Delbrück, buher Profeffer 
am grauen Klofter zu Berlin, in der litthaidfchen Hr. 
Clement, welcher vorher der Schule zu TilGt mit gro- 
fsem Beyfall und Nutzen vorftand, in der fchleGCchen 
zu Breslau der vormalige katholifcheSchulen-Director 
Hr. SktufU; in der fchleßfchcn Regierung zu Liegnits 
Hr. iVolfiiim, bisher Director des GymnaCunjs zu Po- 
fen; in der wertpreufsifchen Hr. Gra_f , vordem Prof. 
am Gymnaßum zu Elbing, und Hr. Fifeker, Lehrer 
an der Kathedral - Schule zu Marienwerder-, in der 
pommerfchen der Herr Schul -Rath und Director Koch 
und Hr. Prof. Bartholdtf zu Stettin, und die Profeffore« 
Hm. Ro/oß' und Falbe zu Stargard; in der neumlrki-i 
Xchen Hr. fi/cAw, vormals Kriegs- und Domainen -Rath,' 
hauptf^cbli^ fSr das Schulwefen im Pofener Departe«* 
ment. Für einige noch offene Stellen, z.'B. für die 

Eroteftantifcfaen Schulen im breslaaer, fo wie für dio 
lementar - Schulen im neumarkifchen Re'gierungs- 
Departement, follen gefchickte Manner Gi^n beftinunC 
Ceyn. 

Die erwähnte Organilation der unterzuordnenden 
Erziehungs- undUnterrichts-BehÖrden geht, nachdem 
zu urtheilen, was darüber verlautet, auch hier nnd 
da fchon eingeleitet ift, von dem Gedanken aus, der 
Nation felbft, fo riel wie möglich, Antheil an 'der 
BeaufGchtigung und Verwaltung des ^hul - und Er- 
ziehungswefens zu geben, fo daCs es einen wefent- 
lichen Theil ihres Lebens ausmache, und durch ihre 
innige Ilieilnahme erhalten und getragen werde. In' 
den Städten ift durch die neue Städte • Ordnung die 
Ausführung diefes Gedaukens lohon begründet, - auf 
Z Z dem 
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dem I^inde würden Oitn wohl noch andere Zweige der 
Staatsverwaltung zu Hülfe kommen müHen. 

■ Für dleOrganlfafioTi" des Volfcs-Schulwerens hat 
die Section Vorarbeiten des Hm. Minifters vonSehrotter 
vorgefunden , aus deCCen Verwaltung des Tom AuguCt 
bisDecember igog. beftandenen preuCsiTchen Departe- 
ments für OeiftJic^e - Schul- und Armen-Saqhen. Ks 



beig berufen, unt.Zeiigea ekies Lehr- und UebongsJ 
Curfus'Ton g Wochen zu fej'n, den 40 LandfcbuIleJif. 
rer aus dem Diftricte von KOiugslterg im'lnTdtutal 
machen werden, -und dann die Filial - IiiFtftiite uiuki 
übrigen Scliulmeifter- Schulen zu organiliren und zial 
leiten. Eine-befonders dazu niedergetetzte Commit' 
lion ditdgirt die ganze Einberufung, und zur Ausfüb- 



war dringend nSibig, in diefem Volks - Schulwefen nmg dtefes Plans ift TOm Kfinige eine IdnlangUcb« 

einen belfern Geift zu wecken. Die gewöhnlichen Summe ausgelJetzt.. 

Seminarien konnten nur langfam undunvoDkommen Die Sendung einiger Alügra jungen Leute zu Pt- 

dazu wirken, und hatten auch verhältnifsmafsig wenig ßilnzt-nich Yrerdun, welche bereits Hr. Minifter W» 

geleiftet. OfaiM diefe ganz aufzugeben, wurde der SckrStttr vorbereitet hatte, Ut durch 6Jf«nt1iche Btit- 



Plan gefafst und wird zum Tbeil fchon ausgeführt, die 
Waifenhäufer der Monarchie , die eine gro(se Anzahl 
ton Kindern enthalten, welche, grölstenthcils von 
Haufe aus arm, dort für einen doch immer vethält- 
niCcmäfsig armm Stand imter forgßlltiger Leitung von 
Jugend auf vollkommen ausgebildet werden können, 
bauptfächliob zur Bildung von Lehrern und Lehrerin- 
nen zu benutzen, und diefe Anftalten zugleich als 
Noroial - Inftimte dienen zu iaffen, um die iMaHe der 
fchon ansefetzten Lehrer zu muftem, in beCfem Me- 
thoden, die ja doch nicht aus Büchern zu lernen iind, 
imd in einer vernünftigeren Schul-Disciplin zu üben, 
ib dab in jeder Provinz einWüfenhaus errichtet wird, 
■nd im Bezirke derfelben mehrere Filial - Infti tute da- 
mit verbunden werden. 

Das kflnig). Waifenhaut zu Königsberg, wo die 
»berften Behörden auch noch nach der Räumung der 



ter fchon bekannt geworden. Gegenwärtig werden 
6 junge Männer zu Yverdun unterhalten, 1 andere 
Und Hrn. Director Plamam in Berlin, ein Paar junge LJ» 
Üiauer Hm. Über-'SchuIrath ZtUtr anvertraut wollen. 

Zu der höchlt nötfaigen VerbelTenmg der luEtem 
Lage der Land- und Elementar-Sohallehrer wird ge- 
wiu fchon die Belebung eines betTem Geiftes der Er- 
ziehung in den Schulen, wie im Volke, einwirket!. 
Doch wird man ohne allen Zweifel nicht onterlafTen, 
ße auch von oben herab zu beftfrdam. Die, dem Ver< 
nehmen nach, fchon eingeleitete Revifion der Prin* 
cipien, wonach König Friedrich Wilhelm 1., welchen 
man wohl den Vater des Oftpreolsifchen Landfcbul- 
wefens neimen kann, die Schul • SocietUen und das 
Einkommen der Land - Schul lehr er in Üftpreuficn und 
Litthauen regulirte, imd die Einziehimg von Vorfcfall- 
gen mehrerer Regierungen fcheint die AbÜcht «- 



Erovinzendiesfeits derWelchfel anwefend waren , war ner thnlichcn Revülon tax die ganze Monarchie mn- 

iarch Vereinigung der Vortheile der Stadt und des zudenten. 

' ' ' ■ - •• - ' ...... jj-^ Verbefferung der Utifaem StadtfcbuIeR und 



Landet, und ein würdiges und geräumiges Local mit . __„ — 

Garten und Ackerbau, zur Erreichung aller Zwecke Gymnaüen, welche derCelben Reform gar fehr bedür- 

c^er folcben Anftalt vorzOglich geeignet, und ift nun fm, hat, wenn gleich noch kein allgemeines Regle- 

xum Normal - Inftitut für die Provinzen Oftpreufaeit, ment darüber erfchienen ift, doch lehon Anfang ge- 

Weftprenfsen und Litthauen eingerichtet. Um dafCelbe nommen. Plane dazu und bey allen Regienmgen ver- 

:7a organiüren , und künftig die Ausführung des ganzen anlaEtt und dibey die HauptgrundTatze der Section fOr 

Plans zu leiten, wurde Hr. Zeätr, bekannt durch fei- - die künftige Schul verfaffnng, die auf genauere Beftim- 

nen regen Eifer für Vdkserziehung, Co wie durch mung der vetfchiedenen Arten von Schulen und ihre 

das, was er zur Bildung fchon angefteUter Scliullehrer zweckmäfsigere Verbindung, aufFeftCetzungderHaopt- 

ffid Schulauffeher in einigen Cantonen der Schweiz objecto des Unterrichts — als welche für die geirrten 

und imKönigreichWOrtemberg ge^an bat, und durch Schulen das philologifciie, hifiorifche und tnathero 



Studium, Reifen in mehreren LSndern Europa's und 
eigne Uebung mit den heften Lehrmethoden vertraut, 
berufen, und um defto freyer feinen Wirkungskreis 
leiden zu können, zum Regierungs- Käthe in der Geift- 
licben und Schul -Deputation immer der IVovincial- 
Regierung ernannt, in deren Departement er üch zur 
Organifation der Normal - Inftitute aufhalten würde. 
$r brachte im Aoguft igop. einen zu Yverdun gebil. 
deten gefchickten jimgen Mann Hrn. Grieb mit Cell 
nach Königsberg. Der fchfine Fortgang der Einrich- 
> tung diefes Waifenhatüles bewog den König, der Jich 
mit feiner Gemahlin, mehreren Prinzen und Prinzef- 
TinHen während eines ganzen Vormittages davan über- 
zeugt hatte, Hrn. ZeÜer zum Oi>erfchulr«the zu emen. 
nen. Im Junius wird diefes Waifenhaus Ceinen weite- 
ren Wirkungskreis als Central - IntVitut f-ir Preußen 
BfSffnen. Die vorzuglichften Geifflichen aus Oftpren- 
(fea, WeftpreuAeit uivl Litthauen find nach Königs- 



iche Fach beftimmt und ^ auf Bofchränkung der hin 
und wieder fehr aus gedehnten Herrfchaft der Togenmn- 
t^ Realien und ganzliche Aufhebung des nichiigm 
Unterfchiedes zwiichen ihnen und den Sprachftudiea 
als Princips der Schul einrichtnng gehen, mitgetbeilt 
worden. Gleichzeitig wird an einem allgemeinen 
Normativ für die gelehrten Schulen gearbeitet. Inzwi- 
Cchen find HauptverheCferungen in einzelnen Provinzen 
und Städten fchon wirklich vorgenommen. Fflr Ijt- 
thanen, eineProvine die vondemGeiftö und derEnei«- 
gie ihres Regierungs-Prälidenten, Um. von Schön , die 
thätigfte Mitwirkung für ihre gefammte Cultnr geniefsr, 
find mehrere fogenaimte gelehrte Schulen der ^ovinx- 
rediicirt und in Piirgerlchulen umgefchaffRn worden, 
fodaff nur die gelehrten Schulen in Gumbimtn, Ti'ßt 
und Lyck bleuten, weil man fiatt vieler miitelma&i- 
gen oder fchlechten nui-wenige, abfr deXto beCTere 
Schulen der Art behalten will. 

■ Ein« 



Eine tisdidie KMMZtbn'nuhrerer gelehrten Sdiu- 



iw 



Um Iiat in Of^reu&an/Sutt ge&ncJpn. Iw Königlbtirg 
eüfürten xuteo der Reform des WaiCenhaures , doch 



noch tüai gelehrte Schulen. Jetzt follen die LSbe- 
- nichtlche und Kneiphöffcfae gelehrte Schule in Bürger' 
fehulen verwandelt, das Collegluin Friderunanum and 
die AltTtädtiüche Schule neu und rollftändig eingerich- 
tet werden. Erfteres, mit weichem zugleich eine Pen- 
lions-AnTtalt Terbunden ift, war in gi-oTsem Verfall. 
Jetzt bat es in der Perfon des Hm. Gpakold, vorher 
Proreccors in KüTtrin, einen neuen Director erhalten, 
ift in Rik:k£cht der EinkUnfie io verheuert wordin, 

daCi auEser ihm fanf ordentliche Lehrer, woranesvor- , . _ . --^-,, 

her der An Aalt ganz Eehlte, und mehrere au&eroi^ Dir. JUJi«/ö alsEHrectorj und die Hm.j'fegMies, .fitfytir, 
dentlicbe Lehrer angenommen werden kÖnaoQ und Rhode MOfi Reicke ; fUr Königsberg: Hr. ProS. HüämaiM 
wird Tällig neu OFgimiiirt. Die altbädtifche Schule war alsDirector; und die Prof, Hrn. Ka»r, H«r^iirr,.&Ate<^ 
fchon, in Hinlicht auf die Frequenz, in einem blüh^i^ g"'} GafjiaH und Hr. Direotor Gonkold, Auch zu aa> 
den Zuftande, bedurfte jedoch noch mancher innern Fserordenr liehen und correfpondir enden Mitgliedern 
und äulsern VerbeOerung , die ihr durch Beyhiilfe der fUr die Abtheilungen der Deputation in Berlin und 
Commune, welche die dazu nötbigen ZufchilUe auf- Königsberg, find bereits einige ausgezeichnete Männer, 
bringt, zu Theil werden wird. — In Berlin hat das Z-B- Kr Berlin, dii " '" ' """ ' 

Joachimsthalfche Gymiiaüum, defTen ViCtator eine 



im Bezirke ihres Ober-Pt^Sdjfcl-PgpM' W u w Ms habeiv 

lb<~dafs die Secctoti in diefe Deputation die' aosgexeicli* 
netTten imd eifrigCten Pädagogen der Afonarchio zu ei-, 
nem Zwecke vereinigt. Die verrchiedenenAbtheilon* 
gen Tteben fowohl unter einander, alt nüt dei^Sectioii 
und den Regierungen in Verbindung. Der Director 
der Haupt- Alrtheilung in Berlin ift immer M^flod der 
Section des ötTentlichen Unterrichts, die otdentlicheA 
nitglieder werden jedesmal nur auf «in Jahr ernannt. ' 
Für das laufende Jahr find ernannt: fär Berlin« 
Hr.D-ÄfcWeiwwacifr, als Director, und die ProEBdoren 
HrtuSpaidiMg, thiUef, Ermanju»., BtmAardi und /fo/N 
■MRff (PrafelTor am Cadetten- Corps); für Eres! at 



Hm-Klaprotk, mUdenoie^ Hirt, Ide- 
ler als aulserordentliche , die Hm. Schneider uni BredoUf 
in Frankfurt und Barthitldi in Stettin als correCpondi- 
rende, für Königsberg die Hn.Mi^cit, Sckalz a. Btjfel all 
aulserordentliche, die Hn.Dir.Mwtdt inElbii^, Super- 
intendent Ortimann in Conitz und Präfect Dienict in 
(jraudenz als correfpondirende Mitglieder ernannt 
als ordentlicher Profefforen, gewonnen. Jetzt haben worden. Entwertung und Prüfimg von Lehrplanen^ 
fich in die nähere Aufficht filier die berlinifchen Gym- Beurtheilung von Schal -Schriften und Methoden, Ver« 
■Wien die Hm. Staat sräthe XJkdtn und Süvtm getheilt. — anftahung neuer nöthig beftindener Schulbücher, Con« 
Die fogenannte Ritter- Akademie inLiegnitz bat eben- currenz bey der Reviuon von Lehr- und Erziehungs« 
falls eine durchgreifende Reform erhalten. Sie-ift zu Anftalten, Prüfung der Scbulamts - Cimdidaten und 
einer vollftändigen Erziehungs - und LehranTcalt für Lehrer ift das Hauptgefehift der fobon in voller Thä- 

'■ .... «.. - . ,- ...... , . .;„!._:* w<.™..:rc»— __. ___Tfr r-L-C.i:_i_-_ i 



Zeitlang der Hr. geheime Ratb fVolfvrax, theils fchc 
njauche Verbeffening des Unterrichts auf die Vorfchlä- 
ge deffelben erfahren, theils vorzüglich durch Anftel- 
tMOB der'Herren Qxinr. SchMeider anA Heintke, welche 
Beide der philologifchen Welt rühmlich bekannt find. 



die gebildeten Stände, obwohl mit Vorbehalt den -un- 
rechte des fchleGfchen Adels auf die 14 Freyftellen, 
umgefcbaffen i mit neuen Lehrern verfehen, der Un- 
terricht ift noch eiriem verbefCerten Plane dem neuen 
Zwecke des Inftituts gemäls .geordnet, und viele dort 
herrfchende MiTsbräuche find abgeftellt worden. Der 
Herr Regierungi-Präfident von Erdmannidatf in Lteg- 
ni(2 erwirbt Geh unleugbare Verdienfte um diefs Infti-" 
tat, und Hr. fVolJram, welcher als Regie runesratli in- 
mraüfeitdi die neugeftiftete Stelle eines Studiendirec-' 
Hrs" — da ■ es vorher nur einen adligen Director 
hane'-^iterlieht,' ift febr ihatig für dsüelbe. — In 
KwtkAirta. d^ Oder wird an einer Vereinigung der 



iigkeit begriffenen wtlTenfchaft liehen Deputation. Die 
erfte Hauptarbeit der Deputation wird , wie man 
Tagt, die Beftinunung der Principien der innemScbul-'. 
Einrichtung Für die ganze Monarchie Ceyn, 

Von andern Anftalten , welche mittelbar tinter de« 
Section des öffentlichen Unterrichts fteben, haben aut^ 
das Taiibftummen - und das Blinden- Inftitut in Berlia 
eine neue Sicherung ihres durob den Krieg geüörtetf 
Finanz-Zufiandes erhalten. 

Vonden, dem preulsUlthen Staate übrig gebliebe- 
nen VnioerßtHten ^ ift feit einem Jahre für Köaigiberg, 
aurserordentlich viel gefchehen. Einige wichtige Ver- 
befferungen find fchon gemacht worden, andere wer- 



ldAertfeb6n Raths - und der reformirten Friedrichs- den noch folgen. Unter andern ift ein bisher noch 

Sriwle ii^kVlteitet , 'di^ beide n^en einandef hie zu iei- ganz mangelndes kllnifches Inftitut, das mit einent 

Sem fonderlitften Flore gelangen konnten. grofsen Hofpital und einem Irrenhaiife in Verbindung- 

' .Für das gcfammte,' bifondersaber für das gelehrte kömmt, unter Dir ection des Hm. Prof. Armer Cchon 

Sohvkrefeh,. .wichtig ift die'Stiftung Aw uiffenfthafi- angelegt worden, und' das Hebammen -Inftitut- untere 

^k/Mil^fputatlon, welche der Section des öffentlicheitf fieitung des Hm. Prc^ Rtufek fuf die Umverfitat nüt^r> 

Ui^lenrkiits zu mancberley daffelbe beti'eFFenden Ge-' tich gewordeni Nschft dem"(nrd man bald zu der E^tw 

CchüftanlfiWDza es ibr'Celtift, als einer adminiftra^ven ' ' "' " 
BehöEJaianJIafes fehli., und auch den Geiftlichen- 
und' Schul .^'De|nttationen der Provineial - Regierungen 
vx gleidiem Zwecke bniFreich feynfoll. Sie befteht 

aos^drey JUitbeikingm, deren jedes Ober- Praefidial-' __ _ 

^epattcment^ eine hai^ Jede^foll Aeben ordentliche,* und feine Direction dem im September I8O9. aus Fa- 

einig«iUi£>«rorden fliehe, an dem Sitze der'Abtheil|ing' ris eingetroffenen Profeffor Hrn. Schweizer libergeben. 

beHnülicbe und mehvo-e corrafpoi]dii:ßnde Mitglieder- Ein philektgUii^s , ein pxdsgogi&hes und ein tbeolo> 

eifches 



richtung eines ObCervatorium'fcbreiten, zu deffen^e^ 
hif der Kbnig einen' beträchtlichen Theil des fchöne«» 
aftronomifchen Apparats des verfiorbenen Landmar.t 
fchall von Hahn imMecklenburgi frühen gekauft hat. Ein 
ziemlich bedeutendef botanifcher Garten ift angelegt» 



^ 



A.UZ. Nnai, i«4; JUNIUS iflio: 



-ifcBes Setnintiiom wera«il nocli gefiiftet weraen ; du 
"weyte wird der an Hrn. Kmg't Stelle geireteoc Hr. 
Prof Herbart älvigiten, das erftere foll unter d« Lei- 
tung des iünglt angelangten Profs. der «Iten Literatur, 
Hrn Etfirdt^ das driue unter der Leitung einer neu 
zu berufenden Piofs. der Theologie ftehen. Von den 
neuen Profefforen und Ichon eingetroftcn : die Herren 
Schwtiggtr^ Delbriitk^ Vau ^'^-^ —^ '~ "■■ 



hon ein gl 



K*gaban werden, die ilm' tlatier zaTCrbUrgen in 
Sttode ift. Die Mittel zu'ihrerVerTallkomnmimg wor- 
den mit dem zunehmenden Flor des Staats wachCen* 
Auf die Wahl der zu berufenden Gelehrten wir4 ganx 
Torzügliche Sorgfalt gewandt. Die Hrn. ProfeCEoren 
fVoif, Fifhtt, SdüiiervMchir f Bummin, Schmalz^ fiod. 
mit der Auslieht, üe an der Unirerlität in volle Thft- 

^^_^^_ __ ^ ^ _ ^^ri und der ACtronom tigkeit zu letzen, dem Staate erhalten worden, di» 

Hr.£'J<i »on LiUenthal, dem dieAnlage undPirection Hn. Proff. Ä«7, v. SavigK^^ Rudolfhi und OltmoMMt ha> 
des Übferratorium übergeben wird; andere werden ben Ichon den Kuf an der neuen ÜniverEtät angenom- 
noch erwartet, befonders für die theologifche und ja- men, ron andern ausgezeichneten Männern wird man 
riftifche Facultät. Für die erftere ift der Domprediger vermuthlich ähnliche Nachrichten hären. Der betuuio- 
Kraufe in Naumburg fchon berufen worden. Er wird ie junge Philolog Bekktr ift zum Prof. ertraord. und Act 
(luch Pfarrer an der LölJenie^tfchen I^irche und Conll- juncten. der Akademie emaimc worden, mit der Er- 
Itorialra^ inderortpreuOirchennegierungwerden,Die laubnil^ auf zwey Jahre nach Paria zu reifen, tun dis 
fcfinigl. Schlot -Bibliothek hat eine anfehnliche Vermeh- dortigen literarifchen Schätze zu benutzen und die Auf* 
' nms ihrer Einkünfte und ein neues würdiges pxial er- trftge für die Akademie auszurichten, 
halten, in welchem die übrigen öffentlichen Bibliothe- p;^ Akademie der Künfte, mit welcher die Bm-- 

ken Königsbergs mit ihr werden Teremigt werden. Uia Akademie vereinigt Ut, hat eine wichtige VerbelTerunir 
lange hintenan geletzte Univerütät bat nunmehr die erhalten durch Siiftöng einer ProfefTur der Mufik- wel- 
Auslichl, einBrennpunkt winentchafiUcher Cultur Wr ^^ ^^^^^^ der Auffiobt ÜberdieKirchenmufikunddieöf- 
die nordöIUichcn ßränzUnder peutfcblands zu wet- f^^iichen MtfÜk - Anftalten des Staats, Hrn. Directoc 
den. Auch einer Reform ihrer VerfalTung Geht üe ent- 2tlttr übertragen ift. 

8*8*"; , -. j Ti •— ^r.,af F«nifi<« a« Mit diefer Stiftung der UniverEtät in Berlin ift übrl- 

HaupttrerbefTerun^en der UmVerCUt f-^^A^! " ^ „i^ht die Aufhebung der zu Fra^ffun «. d. O. rer. 

d.O<fcr waren dureh die Ungewifcheit Ihr« SJick^^^^^ 8^^^^^ Diefe wird, da fie fich eine eigne Spbä.e ™ 



worden. Endlich ift diefe Frage entCchieden. Der Kö- 
nig, welcher fchon vor zwey Jahren eine Univerfiiät 
in Berlin zu ftiften vorläufig befcbloCCen hatte, hat nun 
die Ausführung diefes Befchluffes befohlen und be-. 
rtimnft, dafc lUmmtl ich e höheren wiffenfchaftlichenln- 

rtitute in Berlin, die Akademieen, die UniverÜtit und ^ n c j in. "i - u ojl i , ' r . 

,. ,,,r- r- „. T«!.«.!^,»,.-,: ^i.«rnl.) mit neuc« Prof. der Thcologie Hm. ÄÄ«/* ZU berufen, »uch 



rerVerbflfferung, theils zu Herftellung ihrer durch dett 
Krieg zerrütteten Fonds, tbeils zuUehaltsverbeHernn- 
gen der verdienteften Lehrer, tbeils auch zu neuen 
Anftellungen und Einrichtungen , Jlnd ihr neue Ein- 
künfte angewiefen. So ift es möglich geworden den 
gelahrten und thätigen Hrn. Prof, Bredaw, nnd einen 



follen. Allen diefen hohem wifTenfchafdichen Anftal- 
ten zufammen ift das königl. Prinz Heinrichfche Palais 
nnd das ganze grofce Viereck, in deffen einem Theil« 
die Akademie der Wiffenfijhaf l 
Verlammlungs - iHid Lehrzimmer haben, gefchenkt 
worden. Die mit den verCchiedenen Akademieen bis- 
her verbundenen Sammlungen und Anlagen, als die 
Bibliotheken, Naturalien- und Kunftkabmette , das ana- 
tomifcheMuIeum, das groüe MmeraKenkabinet des 
Oberbergdepartements, der botanifche G-arten, follen" 
künfüg voTt ihnen "getrennt, in AUimittet bares Verhält- 
jüls zur Section des öffentlichen Unterrichts gefetzt 
werden, und zur gern ein fchaftlichen Benutzung der 
Univerütat und der Akademieen dienen. AlJeNalura- 
Ken- und Kunft^mmlungen, erftere »ermehrt durch 



B. den zum Prof. extraord. er- 
nannten Hrn. D. Solger anzuftelten, und den Prof. Cmi- 
venhorfi aus Güttingen als ordentlichen Prof. derNatur- 
gefchichte zu berufen. Die Univerdtäts-Bibliothek bat 
eine Zulage erha'ten, und eine klinifche Anßalc- unter 
" L Prof. Behrendt ift neu errichtet worden. 

Als eine von der Liberalität der jetzt berrijidwnden 
GrundJätze zeugende Mafsregel, verdient die küEzIicb 
erfolgte Aufhebung des feit dem.J. 1759. beftandaiua 
Schuf- und UniverUtäts- Zwanges erwähnt zu werdem. 
Diefe bat eine bedeutende Scheideirand zwillcfaen dem 
preufs. Staate und dem übrigen Deut^^ands )Wegge- 
riumt und wird gewifs nicht ohnagro&an EüifloJsMif 
die Bildungs-Anftalten des Staats bleiben. 

Aus diflfer Skizze erhellt, dafs ein neuer Geiftia 
den ganzen, der Section des öffeiul. Unterrichte > 



^M bedeutende zoologifche Samnllung des Hm.Grafeqj grauten Wirkungskreis der Staats-Verwaltong g^tou- 
«on HdinanteMt wdche derfelbe dem Staate gefchenkt) men ift. S^in fortdauernder £in£uls muff den auf da» 
Iwt und durch delCelben ent<Hnologifcha Sammlung, Unterrichts wefen £cbon mit gröfserer Theilnobme g»* 
welche zu öffentlichem Gebrauche aufgeftellt werden; richteten Sinn d«r Nation demfelben nstbwcnJig iin> 
letztere durch die vorzüglichrten in den königlichen mer günftiger machen, muls den durch kräftigere \Ja- 
SchlöCfem zerftreiiten Kunftfachen, follen in dem terftützung ermumerteuArbeitem daran ftärkeres Ver- 
neuen Uni verütäts - G«b3ude zufammengefiellt werden, trauen und Selbftgefiihl einAöIsen, und durch innim 
Als Auffeher des zoologifchen Cabinets ift Herr Prof. Zufammenwirkung. ein reges Leben in diefem Pa^a 
Illigtr aus BraunCchweig berufen worden. Allen diefen entwickeln, aas welchem eine neoe CobÖoeSliUlw dcc 
AmcKlten wird eine innere und aufter« Verfaffung National - Bildung li«li etlwb«n«rü:d« 
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Ditnstaga-, dm 19. ^unias igio. 

WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

STAATSWISSENSCHAFTEN. ftiih wird, untf dem ttnbflFsngnea Kenner Vanm 

. . - - . r> ■_ n felbrt die an 6cb nicbt unricbtiee, aber za ftreneei 

, I.«i»ziG, ZOllicha« lind F«ETSTADT. B. D«rn- Durchfahrung einer HauptanficTit 2u einem Taäd 

mano: Gtifi dirntutm Pirmß^ehn StaaUorgantr Anlafs geben f demjenigen thnUch, welcher in einet 

JßtWH, voa Kart iMdwig v<m H^oltmwm. mo. andernBeziehung durcS dieBehaüptuog: /km««»,;«, 

30a S. 8> Jumma injuria , ausgedrückt werden folL Wo nur ja 

D, grofsen Z'lgen, nur mit HtuptumrirTea dargeftelH 

er Vf. diefesWerks hat auch hier, wieer es liebt, "wird, da find frejlicb gröbere, leicht in dieAuge6 

nnd nach den Anfichten und Grundßtzen Ober fallende Verirrungen, wenn nicht etwa- jemand ohne 

hlftorifcbeKunft, ifie er uns nur ganzneuerlich erft in allen Beruf und Fähigkeit ficfa an die Arbeit gewagt 

feiner von einem andern Mitarbeiter, A.L.Z. Nr. f 98 ff-, hat, nicht fo leicht möglich; aber nicht in der Me- 

trefflich g^wOrdJ^tm Schrift Ober ^ft. von MUÜtr thode, in ganz andern Ünaftlnden, if^ hier derOrnntI 

ziemlich ausfahrlich mftgetheilt hat, bey allen Dar- -von diefem venninderten Anlafs zu Verinlingen za 

ftellungen ' einen mef^phylifchen Mittelpunkt aufge- fuchen. Nach unfrer Ueberzeugung können und fol- 

fucht, von wdchem aus er feinen ^n^ttMea nnd fie- len in der Hiftorie nnd fb der Staatskunft, beym'Er? 

bauptongen ihre Richtung und dasjenige OeprSge lernen und Lehren, atkemeine GrundfStze, B<eIeH- 

giebt, waches Se haben teilen. — Auch der Re- rungen Aber die beften Zwecke nnd die belten Miltä 

cenfent des jetzt anzuzeigenden Werks ift weit ent- n. f. w. nicht eleichfam voroA eingefammdt und aufg^- 

fernt, diefe Methode rar eine gute, gefchweiee ftellt, und dann, als zu einem andern HaaptftDckv 

dennfBrdiehefte zu hiftorifchen Darftellnngen zu hat- zur Auffuchang vha Belegen zu jenen Grundlätzen* 

ten: denn nichts fcheint ihm rerffihrerifoher zu Irr- zur Erwerbung anfchaulicher KenntniO'e \x. f. w. fort- 

ihflmern maticherley Art za feyn, als gerade dieEsB^ gefchrilten werden. Wie Oberhaupt Anfchauun- 

Äreben, ftets einen Mittelpunkt sufeumcheui um tob gen und Begriffe Geh um Erkenntnifs zu ei!- 

ihm auffgeliend den gegebnen und zufammeo gefam- zeugen nicht von einander trennen laHen:' 'fb 

Hielten Stoff bildend zu ordnen. Selbft dbm OeObte- mu» auch die deutliche, die anfchatihche Erkteittit!- 

ften begegnet es bey diefem Verfahren faft unvermeid- "nifs und, um Hn. von WeUmanils eignes Wort 2,ii 

iich, dafs fich ihm nur di« Seite derOegenftände zeigt, gebrauchen, die mttapkyßfcke Wahrheit id jenen Ge^- 

■weiche die'paffendfte ift zu /Wtrem Gebilde ; nicht zu geortänden zafammtn und ung(tre>mt erworben we^ 

gedenken, dafs diefe Methode dem fchwächero Geift, den: denn letztere ift gleichfamdieBlfltheder erftem, 

lelbft bey vielem Eifer fOr die Sache, Anlafs geben welche von jener abgetondert welkt und, wie dleBlO- 

haan,' aus einer Menge von wefentlich heterogenen the die dem Baum entpBOckt worden, keine Frucht 

'Dingeo eine detn' Aeiusern nach [ehr fyftematifdhe 'bripgr. Auf diefe Weife wird zugleich ein eigentll- 

Samtnlung zu machen, nnd fo durch die fiufsereAehd- eher Takt (den Hr. v. W. fdblt — S. 144. der vorlie* 

llehkelt zu dem Fehlfchlufs auf innero' Zufammeo- genden Schrift — „das feinfte, das menfchlichfte Pro- 

)iang verleitet', fich und andere zu täufcben. Allein ;duct-der Cultur" nennt], eine Faft bis zumUnfehlba« 

Sbgefehen von dlefer etwas groben VerIrrung ; — auch ren gehende Richtigkeit des Blicks, und Oberhaupt 

in der Chrfteltnng des hefßrn, des febr guten Kopf^ 'eine durch und durch fich bewährende Gediegenheit 

"wird in der Rega', btfy vielem Wahren und Treffli- im Wiffen undUrtheiterworben. Diefs ift der Weg, 
eben, was eine auf folche Weife entftandeneSchÖpfung' iden unfre grofsen, unvergänglichen MuQter, die Alten 

babienkanD, dennoch eine dem richtigen Takt nicht ^engen; er ift erprobt. Him mufs auch die echte hifta- 

TUngende nnd der völligen unverkommerten Wahr- HfcheDarltelluag folgen. Denn es ift die erfte, die uuer* 

lieft tremde Einfeitigkeit edtfteben, weil die nur aus laf^^lichne Pflicht der Gefchicbte, getreu darzuftelleo, 

«iner völlig unbefangenen Anficht nnd Umficht her- was gefchehen ift, und fo fflr jeden, nach feinen KrSF- 

VOTeebende Votififindigkeit und FreyinOthigkeit der ten, Stoff zum Urtheil, zu Reflexionen Aber Mea- 

Darrtelfung mangeln wird/ In die Augen fallend wird -fchen und ihre Haadluogen, Aber Begebenheiten Über* 

Hiefe Eiofdtigkeit befonders bey der Ausfahrung im haupt, und — Ober eine waltende Vorfehuag zu ge- 

Einz^ea feyn, wtii hinr die kleinfte Schiefheit in ben. Dem Darftellenden felbft bteibt es natflrlich un- 

der genonlmenen Hauptanficht zu einer, auch Mbft verwehrt, ans fefne Anficbteo, feine fieSexionen, 

dem weniger geObten Blick auf^Ueodea Mibge- auch felbft mitzutbeilao } aber er £liU fie nicht zum 

JL L. & igio. ZwtiiUr Bernd. Aai Ortüd- 
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Gnind&efn legeo, oicht zum Mittdpiuikt machen, rigar PrOfnog za iarsem ; erlanbea wir «ns za an- 

Ton wo er auseeht. Wir geben gern zu, dals hiftori' ferm Zweck aber jene Scbrift bier 'nur zu äuEsem, 

SebeSniifbEetltrae, Tbe ekichbnilBel^e zu einenf auf- dafs &e, ihrem jtaozen Urfpmnge nach, zu der fehr ofe- 

SefteUtok Satz geben, die ein 'zu beweltendes Thema derbenzenden Bemerkung An^fs giebt, Hafs ancb be^ 

urcbfabren und dabej einer ianem durcheebenden einem Manne, wie Hr. v. ^. eine grofse Kluft zwifchea 

Wahrheit nicht ermangeln, auch ihren Werth und dem WifTendesRechteDfUnddemThuD defl'elben.'ftatt 

befondern guten Nutzen haben kOnneo; aber wir finden könne. Denn auf keinen Fall kann der Vf. we- 

könnan ihnen den ehrwardigen-Namen der Gelchicbt« geo des feinem Freunde ^o&. v.MuSti' in. jener äobrift 

nicht zugeftehen, und wir wOn&ben aufrichttgft, gefetzten — Denkmals (!) zu denen gezählt werden, 

daCs ein Sttrn, ein Planck nnd ihnen ähnliche Man- denen verzieheo werden mufs, weil fie nicht wnfsten, 
ner uns einmal freymfltbig hierQber die KefulUte ih- ' was iie thaten. Und db wir gleich weit entfernt find, 

res Nachdenkens und ihre Ueberzeugungen mittbrä- dem Hn. v. W. deshalb, weil er mit der Scbwachheit 

leo möchten. der Eitelkeit in einem etwas hoben Grade bebaftet^ft» 

Es ift uns bey diefeo Bemerkungen fehr wohl ge> und den kindlich guten, den fbhweizerirch biedern, 

cenv^ärtig, dafs Ur. v. W. in der voniegeoden Scbrift auch ais Hifioriker weit Ober ihm fiehendui MlSfr 

^. 40. in einer Note) felbft bemerkt: „daEs allerStreit wider befferes. Wiffen unwürdig behandelt bat, an- 

Zffifcbeq der Philofopbie und Hi&orie Ober die Poli- derweit erworbene Verdlenfte zu fcbmÜen und ihn 

tik eine beiUofe Verwirrung der Begriffe fey," und jo die Klaffe derer zu fetzen, die wegen einer Verir- 

wie er es fOr wOofcbenswertb hält, daCs jene beiden rtfog mehr als UnwUtai, die Mitleid, odet-gar Ver-- 

Wifl^enfcbaften zu gleicher Zeit entwickelt und aufge- achtuog verdienen: fo ift doch iitfi Verirrung bey 

fiellt werden ; aliein wir glauben uns nicht zu irren, eioem u^enftand«, wo das Richtige, bey einigon 

-wenn wir dieCe Aeufserungen voo ihm zur BegrQn- Takt, fo leicht zu finden war, immer auf UUentTg» 

duog einer andern Anficht« als welche die nnfrige ift, nug, um wenigftens einigns Mifstrauen zu erregen, 

Cemacht -balteD. Wir wiffen febrwoh], dafs Hr. v, W. Torzflglich gegen alles was neu und fonderlich, aus 

3elbft auf die Schwierigkeiten feines Weges aufmerk- einer ähnlichen Quelle, und aus Vorliebe zu denJdit- 

iam gemacht, und fefbft vor den leicht möglichen tetpunkls - Ideen Jberkommend erfcheioL Auch die 

Verirrungen auf demCelben gewarnt hat, und wir ge- vorliegende Schritt enthält Stellen, die, wie wir an 

Aebensern, dals vieles von dem , was von ihm mit feinem Orte bemerken werden, diefem MiEstrauen 

Scharfunn, mit grofser Kenntnils und mit wahrem Nahrung geben, und wir glauben daher bey aller 

Eifer für die Sache Ober hiftorifcbe Kunft,- und von Achtung, die wir für Hn. o. j^.K-enntnilTe und Scharf- 

l^einem Ideal derfelben gefagt worden , uns mit Ach- fipn hegen, doch im Allgemeinen behauiAen zu 

'tung far ihn erfüllt hat; ja wir hiugnen nicht, dafs können, dafs er zu denjenigen Schriftfleßem ge^ 

fui\t für gewiße Zwecke auch auf feinem Wege zu höre, die, wegen einfeiliger Anfichteo und Urtfaule 

einem eutepZiele gelangen lan'e und dafs vielleicht die auch, weil fie nicht ganz _^ ira <t j9»dio denibra 

£rwähTung deffelbea in einem, wenn nicht nothwea- und — fchreiben, mit vieler Vorficbt und Kritik ge- 

digen, doch felu: natürlichen [freylieb nicbt erftreuU- lefen werden mQffeo, 
eben) Zufammeahange mit den jetzigen Zeitumftän- 

den tteben mag. Aber diefs alles kann uns in dtt Wir wenden uns nach diefen allgemeinen Bemer- 

Ueberzeugung nicbt wankend machen, dab wir die> kungen, die fich uns aufdrängten, nun zu der hier 

■Ten Weg nicht allein fOr einen fchwierigen, fondern zu beurtheilenden Schrift, die durch ihren Gegenftand 

•uch, befonders für die jangem Freunde der Wiffen- und durch die Behandlung deffelben auf eine befbn- 

fchaft und nicht gereifte guten Köpfen, für einen ge- dere Aufmerklamkeit Anfpruch machen darf. Oob 

föhrlichen und Oberhapt nicbt für den richtigen hal- Zweck derlelben hat uns Hr. v. W- felbft angegebaoi 

Jten, indem der Einfeitigkeit, den irrigen, fchiden- indem er Inder Vorrede fagt: „Wie das Wefeq d«r- 

den, und unfruchtbaren Anflehten, neblt ihrem fchärf- grofsen Revolutfon, die jetzt Über dieErde geh», nnd 

liehen Gefolge gleicHIäm ein freyer Spielraum, we- zugleich mit ihm die Urbeftimmung der Staaten, fick 

»igftens EHanbnifs zum Anfreten, gegeben ift, und zu den Umfchaffungen der bßrge^cben Gefellichaft 

wir muffen um fo mehr diefer UeberzeuHungfeyn, da in unferer Zeit verhalte, füllte nier angidaitrt, ut 

dieneneften Proben, welche Hr. v. W. felbft uns ge- diefem Grunde foljte die Idai der ^reu(si[chen.Sta«tfr 

«eben hat, darin beftärken. Indem wir andern über- organifation aufgeftellt werden." — Das Ganze-ift 

.Jaffen über fchielende, bey allem Anfchein ^von tiefer in drey Bücher getheilt, wovon jedes wiedciWi*» 

.Weisheit, dennoch faft gehaltlofeBehauptungen, wie mehrere Abfchnitte, deren mit durchlaufendenRn- 

die z. B. dafs die Natur bey ^oh. v. Müller die in ihm mem überhaupt 18 find , zerfällt, Ungern vermifliw 

'i;em8chten Anlagen zu einem grofsen Manne nicht wir ein Inhalts- Verzeichnifs Ober die GegeuIUwh^ 

ausgeführt habe, oder über die Meinung, aus wtl- die in jedem Buche undAbfchnitt behandelt find. Wie 

eher Mittelpunkts -Idee die Gefcbichte der Schweiz wollen verTuchen unfern Lefern, fo k'urz als es Ibon- 

•igentlich hatte dargeftellt werden follen u. dergl. m., lieh ift, eine Utiberficbt des Inhalts zu geben,' wobej 

welche Hr. c. Ä^. in feiner Schrift über ^oA. t«. Mfifl*r wir unfre Bemerkungen, wie fie grade Teraolafi« wor- 

aufgeftellt bat, ihre wOrdigeode Meinung mit geiiö- dta^ mittbellen weraeo. ^^ ■ 

Digmzcdby^OOQlC 



Nachdem der Vf. im^Jk» Abf^uiitt destifim mi Frij^U I^iM ;imm mSgHekll hotun Grait der Ent- , 

Bucbs eiaeo faiftorifcbcnUeberblick aber die von dea vrkkelune." — Und fpr dt^n Fall, wadie^rage ent- ' 

Dentfohen 'ausgegangenen aDiverfalbiftorirch • fmlitS^ fteht; -oo ier Staat ditreh 'geftat^ete aäd- 4efor^rte 

IcheD ReVolutiooen gegeben und uns feine Meiaune Ungleichheit nicht der -Gleicnheit, die er heilig be- 

flber das Wefen der franz&srcben HeToiutioo, fo wii wahren foli, Abbnioh Jtbue, glaubt Hr. t>. Iv. Fol- 

flber den tief liegenden Grund von dem UaglUclt des geade aus dem Grundgefetz abgeleitete Formel auf- 

Preufs. Staats and feines Heers eröfftiet hat, wendet Itetlas iü)iJ&Qaea:.,iSckafftt.küntUn^iiickkiÜ «pic^ 

cr'fich,'uoeb vorbereitcad ,! za gebier {>hitöfaj^ifchen ßaUttfolche, letlckt dii Orgatt^ation dtr Euiztlne» iuf4 

Unlerfuchune von der Urbef^immung der Staaten, dii ßck mtwickflniU IndivtdtuäUcU von felbfl^ mit ,ßt^ 

wekfaer ei* (Jen zEfiyt^Abfchnitt widmet, worauf er bringt." Oiefe Geßatten, weil Sanctioniruogi voa 

dans im liritfn allgemeine Betrachtungen , befonders St>Bts . wegen,, weoigfteDs. «ft,- dazu erfordjqrlich, 

mit AswendaBg inf die neuefte Zeit folgeo läfst: fo kann in manchen- Fällen ein wiirklicbsG.&A^M fewk 

dafs mithin die tirty erften Abfcbnitte, welche xu^ fo weit hier nämlich fiberhiupt ein Schaffen nnöglicjl^ 

Sleich das *rfit äaea ausmacben, aUgeindne Ueber- ift. Oociirwir.woUeo niobt Qber'den Ausdruck mit 
chten und Setrachtungea enthalten. — Es giebt Ho. r. /^. rechten; in de^, was er eigentlich fag^xi 
hier manebes Vortreffliche, weoo wir gleich Be- will, ftimmen wir ihm bey, «od Könnea feine fchai/- 
hn^nngBD'itie die: „dafs die Refornlation (S. a.) in finnigen bemerkungep aber das rein« und angew^nijta 
«oem m^initlUktm ZufammnAtmgt mit der Völker- Staatsrecht, fo wie die amScMufs des xtctytcn Ah? 
Wanderung ftehe; '-^ dafs (S-^-^nMh dem gam«* fcbnitts aber den neuen franzdGlcheik GeburtsadfJ, ao!? 
Gange der EntWickelung in Europa keine andere po- geftelJten Betrachtungen, und die nicht verfchwie- 
litifche Revolution eintreten konntt, als eine folche, gene BeforgniCs über eine, im Keimp deffelben beBnd^ 
die deo urfpranglicben Typus, den die dtutfche Ur- hebe, Anlage zur Ausartung, allen denkenden Lefen^ 
verfaffung d^ meiften europäifchen Staaten gegeben, zur Beherzigung empfehlen. Wenn aber der Vf. im 
ä. b. eine National -Freiheit, die üch zurDemoKratte dfüttn Ahfcnnitt, nachdem er vielvon der heiüirin- 
hinelgt, 6ben fo wohl reinigte, als die chriftliche Re- genden Vereiniguns der Aletaphylik und, der Hifto- 
ligioD, .welche mit jenem Typus die Grundlage der rie geredet hat, voll innerer Freude aufsert: „dafs 
bOrgerlifihen Gefelircfaaft geworden , und dafs mit die- in der wirklichen Welt eine Gegenwart fleh aufthue, 
fem .Ro^At^^ndi^ffi ErforderniCs einer Revolution dit welche das Staatsrecht der Erfahrung dem reinen 
ip</<RtitcAe Bettimmung der- franzöfifchen Revolutioo (vielleicht dem von einigen Abfchnitten gereioi'steo .^j 
ausgefprochen feyj — dafs das Unglück der herrli- überaus nahe bringe, fo, dafs da.s letztere mehr als ' 
Acn Preufs. Heere weftnükh darin beftanden, weil jemals lieh wie die pberfte Inftanz in den . Angelegen- 
en ihnen diä FeudalitSt wider den neuen Geift der neiten der bUt^erlicben GefelJfchjft offenbare;" unjf 
bOrgertlcben Gefellfchaft gefocbten hat;" — wenn diefs als eine Erfcheinung anlieht: „die uns mit frJ^ui 
wir gl^'ch folche Behauptungen, ungeachtet es ihnen diger Bewunderung aber den erofsenOan^ imSchick^ 
an emigerWahrhcit nicbt mangelt, zu deo fcbielenden, faiedes menfchlichen GefcMecnts erfiUlt, die'unferi'i^ 
unfruchtbaren , und , bey allem Anfchein voa tiefern Geift und Oemath Adler • Flügel geben' (oll , um n^it 
Sinn, Oberhaupt ^u denen rechnen mOffen, die ohne dem Schwünge der Zeit in die Höhe zu kommen^** 
elgenllich gediegenen 'echt hiflorlfcben Gehalt fioc^ fo gefteben wir aufrichtig in'diefer Behauptung, wi« 
und deren Grund in der Liebe zu'den 'Mittelpunkts- fie hier ausgedrflckt i(^, ihm nicht bej'ftlnimcn zs 
Ideen zu fachen ift. Wir dücfe^ lins hierbey auf ein kbnoea. — Rec. glaubt^zwar nicht minder, als'Hf. 
durch keine vorgefafste Meinungen geleitetes uobe- v. JV. an einen Fortfchrih zum Beffern und^n'ejne 
fän^enes Unheil , 'dnd''buf'denTakt dei:'iCendet''b^ru- Erhebung )edoch nicht mit, fondero aus (len> 'GeiftjB 
feu.; — ' Dagegen ilV von dem Vi fehr richtig in demfel- der jetzigen Zeit, weil gebieterifche Umftände , de* 
beo trjhn AbTchn. bemerkt wi)rden,darsFt-)fcdnch det ren Kenntnifs er vorausfetzen darf, zum NnchdenkeOf 
Einzige ftets ein grofes Mnfter'in dem bleiben werd<^ zur Scliarfung der Begriffe nöthigen, und zur Arbeit-^ 
was dbveb'hlofse Staatsverwaltung geleiftet werden famkeit und Stlbftthatigkeit aufregen, um nicht iti 
Köoa^; dafs za den Fahnen des der Vernunft gemä- einem nagenden ZuAande der Ungewißheit za jam- 
fsern ^Ittims'Büh bald die grölsere MalTe von IntelÜ- mem oder in Verwirrung unterzugehen. Wir kön- 
genz fammie, welche zuletzt immer den AusfcÜag D<en uns irreB in diefer Er Wartung — denn es ift nicht 
geh«, a, dergl. m. — Die philofophifchen Unterfn- unmöglich, dafs man fohle uniTwitre was Recht ift; 
äiungen ober die UrbelUmmung der Stauen, VfW fich und doch, wi^ Wir oben von Bn. v. H^, felbft gefa^ 
Hr. VfW- 'aasdrUokt, find der BehentTgting wKrdig. ben haben, es nicht thun; — aber Ho. f. Ü^s. HoK> 
Naididem derVf aber natarlicbeOleichfaeilallerMco- iiung können wir mit Ueberzeugung nicht theileni 
Jcbefi (b den Rechten, und der daraus folgenden in und mOffen vielmehr wQnfchen, dafs b^entend« 
derFivvheit geredet, dann aber fehr richtig bemerkt Schrift Tteller in unbedingt dem Zeitgelft dargebrach- 
hat, ddfs es wegen Verfchiedenhtiit in der MiCchung, ter Huldigung ihm nicht nachfolgen, vvodurch aber» 
in der Oröfneund der Ausbildung der Anlagen aucn wie fich .jeder Ver^indige felbft fagen wird, ein« 
eine natürlitht Ungteickhtit gebe, Itellt er fdr alleStaa« weife Anerkennung des Befferd-,- Wotu' er die'ftetaia 
ten foljfcnde Grundregel auf: „Sidttrt Ghickkeit und euhältt keinesweges befchränkt wird. -^ , 
Frti/ktU, umd iknim uubefckadtt gibt dtr UnghieUuit iOir Bf/ektuf* /«/«^XiOOQLC 
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I. Uaiver£tflteB Dod «ii3re Lefaranfläteo. 

j\.m I. Felmiär T»iOt ertheilte die^linrifophirche F»- 
eultfif Hn. Carl Fritdr, Marttni dug Denjmiii, »ierten 
Lehrer ariäer gräifsw^^tifoheoStadtrcIiule, diepoctor- 
■irütd*.' ' . ' . . . 

Am II. M9rz ertbeihe die Jurimrche FacaltStHm 
^oack. jat. Tamaw aus RoFtock die bOcbfte Würde in 
«eh Rechten. 

'■ ■ Hr. AFT. Dr. Minkk liefs HiistheÜen: 'ICw/Sf-NucÄ- 
ffeht von dtm gtgtniOSrtigfn Zpflki^ tUi kUniJiht»bißirnii 
-at^ dtr Uhüerßtat eU Gfe^tealH. ■' Seit igb/. Tind in 
fl&nrelben' iifirtigfe Abrate gebJJdetondfi — '700 Kranke 
üneni^eldÜch behahdelt und meißens Tallkoinmein 

wieder- hergcftelh wotdett: " 

'■' ' Ajn 17. Mär* worden voit Hn. Jeh. Mttrtlnftn rat 
Bard trtter Hn. Prof. fValltniui: Jhtfil mifitUanea* 
.(■x B.) Vertheidigt. 
" "ZDrFeyer desTriedensferres hifelt Hr. Prof. fwr 
am' 1. April eine Rede: def Tcniptl dtiJcritiifit in aem 
ikmaligen Rbm. {Gedr. b. Rckhar.It,' id S. 4.) 

Ain }i. April Tcrtheidigtc Hr. Aug. Fritdr. Barkow 
als Aemingafchw Stipendiat unter flii. Prof. RShi: 
SpiC. acad. dtjätir hißoriat Pomeramcae. (ij Bog. 4.) 



Se. Maj. der Kaifer von Oeftreicli haben die pa- 
tholog. Knochenlammlung des k. k. Rathes und diri- 
mreiwen Stabsarztes Gerhard v. Vehring mit den dazu 
«ehörigcn K rajikengefcb ich t cn , Zeichnungen o. f. w. 
Für die mtdietnißh - chirurg. Joftphs . Akaiümie in Witn 
»m den Pre& von 15000 Fi. erkauft, nachdem die 
AV-adeinie dicfelbe als eine der erften Sammlungen 
dlefer Art in Europa und als einen unverkennbaren 
Gewinn für ihre Schuler erklärt hatte. 

Der Buchhändler und Magiftratsrath Martin Ho«i- 
meifter in Herrmanftadt hat dem kathol. Lyceum iA 
Claufenburg feine gefammte Buchdruckerey, dann fei- 
nen m Claufenburg befindlichen Buchladen fammt dfem 
Büchervoiv** ind<;mfell>en, und endlich eiiie artige 
Cenojiylienfammliing zum Gefchenke gemacht. 

Se. fljai. haben au der Errichtung nicht -unirier 
Skiluilen and zur beflenn Bildung nicht - unirier Reli- 
•lonslebrer in Galizien einen eigenen Fond aus den 
«iüiern der aufgehobenen nicht -unirtonKlöfter in der 
Bucovina geVildet. Auch in Ungern und SiebenbAr- 
den füllen nun enifthafte Anftalten getroff Ai werden, 
Volktfchulen in allen walachifchen und ferblifchen 
Dörfern einzuführen, undSeminarien für nicht-unirte 
neligionslehrer zu errichten, tu Ungern haben die 
ferhlifchen Bewohner fovrohl einige, Fonds als fchon ei- 
aift« Anftalten, liefonders die Schule zu Carlowitz — 
aber he^ den W«lacben in SiabenbUrgen fehlt es ,noch 



faft an sllem. EigcnnützigeGnindherm fdlunfs an<& 
nicht gerne 1 wenn die WaLachen einmKl Schiflenund 
feuere Qeifcliche erhalun follten. 



II. Gekehrte Gcfellfchaftecu 

In der Verfamtnlung der kfinigl. Societät d«rWif- 
fenfchaften zu GöttingtM am »». April JvieJt.Hr. Ftuf. 
Richter eine Vorlclung de »fu pnrgantiiim in /ehrik»t «r- 
Vdfit. — Eben diefer GeCelflbhaft äberfondte Hr. I>r. 
(^andtr-, «in Sohn des daCgen ptofeftbn, die nerio 
würdigei Krankengefchichte eine» HanXr «»dt Bloüke- 
chens Ifey unterdrückt er. natarlichen Uritf-ond Mcop 
ftruationsiAuiteerung, die er während feinet je tg % e » 
Aufenthüts zu Parij im Hofpital de U Charitf u b«^ 
•«b(«ii (U* feiten« Gelegenheit hatte, --f 

111. Todesfalle: ' 

Am 14. April ^ftai-b zu Paderborn der gefchatzt« 
Arzt tVilh. Ant. Rofimiiiyer, Mitglied des Ausfchurfei 
zur Verlireitung der Kuhpockeii , Ober die er verfchie. 
dcne Auffdize in periodifchen Schriften lieferte, in ei- 
nem Alter von 30 Jahren. 

Am Ig. April ftarb zu Roftock Dr. Mickatl Gw- 
ßav FrieJiitlt, weltlicher ConGftorial-Rath. 

Am 13. May ftarb zu Hannover der ehemalige Ca- 
binets^ath G. F. Brandet^ Vf. mehrerer intereiuntea 
Schriften über die franzöliXche Revolution unddenZeit- 
geilt, das weibliche Gefchlecht o. C w. 

Am 14. May ftarb zu JenaChrffloph Gottleb Heinrich, 
herzogl. S. Weimar, Hofrath und ordentl. Profeffor der 
Gefclnchte feit 1781., im fijften J^f. Alters. 

Am 27. May ftarb zu Greifswalde GottUih ScÜtgef, 
Dr. und erfter Prof. der Theologie, wie auchProcana- 
1er auf der daCgen UniverGtät, General -Superinten- 
dent upd geiftl.Mitglied des Nordfiemordens, ebemalf, 
nachdem er.Torher aoch zu Kämgslierg Priratvorle- 
fungen gehalten hatte, Rector der Domfchule und 
Prediger zu RigSi eiii um' das Scbulwelen in Icluve- 
^ifch Pommern lehr verdienter Mann, im 7jttenJ. tA 

Am 3g. May ftarb ,zu Paris UrK Demexpu, JUit- 
jglied des Inftitats der Wiffenfchaften und Künite, V£ 
mehrerer gramoiatifcber Schriften übpr die inuözfiJi- 
fche Sprache. 



iV. Vermifchte Nacbrichtes. 

EKirch die Lefung des berühmten Werk« über Jii 
Religion voÄ» fei. Abt Jtruß^em wurde ein remiBgeh- 
der Mann in Norwegen bewogen, dem HoTpiial U 
Fridericia eitiCapital vonao,oooRthIh. zu einerScbric» 
einem Arbeits- luul Krankenhanfc zu fclienken* 
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WISSENSCHAFT LIC HE WERKE. 



STAATS WIMBNSCHAPTEH. 

-. IfEipaiQ, ^a^kipHAU u. Frkystadt, b. Dara- 
nunn: G*iß dar »tut» Prti^ifcheH StaaUorgaai- 
' fatm, von &ael IJtdarig von ff^oltmfm» u.(.w. 

~ (S^/%ft/u/> ^ in Süi». 165. abgehrocitntH Xcewt/ion.) 

ID Hern xieeytm Buche, welches «MR-Abrcboitte ent- 
hält, kommen wir nuQ mit Hn. v. W. endlich zn 
dem eigentlichen Oegenftande der vorliegenden Schrift. 
Der trfie, mit fortlaufender Numer der vitrit. Ab- 
fchnitt ift einer Entwickeluiig des Geiftes, der in den 
neuen Preufs. Kriegs - Artikeln herrfchend ift, g». 
■widmet. Die gloicbB Pflicht , Tagt der Vf., ond das 
glciche'Re'chl ■aller Jünghnge and Männer lutn VVaf- 
lendienft für -das Vaterland ift darin mit Nachdruck 
und Ward« ausgefprochen-; allen wSrd gleicher 
Lohn (!) zugefichert, nur die Verrchiadenheit der 
Eigenfehaften und riiHivifluen £oIl verfchiodenen Lohn 
bewirken: denn hinter Gleichheit und Freyboit ha- 
ben Ungleichheit nnd Freyheit ihr Recht. — Nach 
den Reuen Kriegsartikeln mOffen Alle als Gemeine eio- 
treren. Wer 17 Jahr alt, dr^y "Monate als Gemeiner 
gpfiient, und lieh tadellos aufgeführt, auch bey der 
Prüfung die vorfchriftsmäfrfgen Keantniffe gezeigt 
hat,- wird, auf Verlangen, nnter die PortepeeKho- 
driche, in die groftePflaozrchule fflrdieOf&ciwe des 
Heers, aufgenommen. Aus den Portepeefähndricheo 
eines Regiments wählen die (ämmtJichen Lieotenants 
Heffclbfn zu erledigten Officier-SWlieo die drey von 
Ihnen fOr die vfrirzOglichften gehaltenen lodividuen. 
l>iefe Gewählten werden dann Von einer mit dem Re- 
eiment nicht zufdmmenhXngenden ConmiffioD in der 
Hauptftadt des Armee - Corps vorTohriftsmSrsie Be- 
traft, und,' wenfl fie beltadoeo, wfiblen ßfnimtliebe 
Hauptleute Einen derfelben, der dann von dem Cpra- 
mandeur und den übrigen Stabs -Officieren dem Kö- 
nige vorgefchiagen wird, wofiey ihnen aber noch er- 
laubt ift, ein verwerfendes, durch Gründe unterftotz- 
•es, G.»lachten hinzuzufügen. — So trefflich dief« 
alles febeitit (der Deutlichkeit wegen für das Folgende 
mufsien wir einen etwas weitläuftigern Auszug ge- 
ben): fo macht doch der Vf. fehr gegründete, bey 
ihmfelbflnachzulefende, Bemerkungen dagegen, und 
hält es mit Recht für beffer, dafs man den Fähndri- 
chen felbft erlaube, die drey wOrdigften unter fich 
cu der vacanten OFficier - Stelle zu wählen, aus de- 
nen dann die Lieutenants wierlerum zwey Individuen 
Ru^ob^den kOonten. Es folt hierdurch rorzQgUch 
A. L. Z. Viva. Zwtj/Ur ßand. 



die vSlUge Gleitkkrit der bürgerlichen mit den adligen 
Subjecten beabfichtigt worden.. Treffend ift auch, 
was Hr. v. H^. gegen eine kleine Brofchüre: „Bemer- 
kungen aber die Königl. Preufs. Verordnung zur 8»- 
förderune im Militär u. f. w. ( Berl. VorBfoh.Z. igog. 
120. St.) in HinGcht der Normaljahre zur' Con- 
fcriplions- und zur Dienft - Verbindlichkeit flbet^ 
haupt faat. Rec. Ift ganz feiner Meinung, dafs ohne 
mannichfachen Nachtheil, befonders auch für dert 
künfiigen bürgerlichen Beruf, die Dienftpflicht nichl 
vor dem vollendeten aiften Jahre anfangen möfTft 
und nicht fcbon mit dem i^ten od.T igten Jahre. Gut 
gemeynt ift es, wenn Hr. v. W. Tagt, dafs von der 
ganzen Conrcriptions - Maffe Niemand vom activen 
Dienft, der jedoch nicht zu gleicktr Zeit für Alle 
Statt finden mflITe, ausgenommen feyn Tolle ■ allein 
zu d.er Ausführung diefes Vorfcblags dürften die Mit- 
tel fehlen. 

Im folgenden fUn/len Abfchnitt werden wieder 
vorläufige ünterrucbungen über die Frage angefrellfc 
„ in-wie fern der Preufs. Staat fich der alten deutfcheji 
Naüonalfreyhcit und der Gleichheit, die das reine 
Staatsrecht gebietet, durrh die feinen Bürgern geftat;- 
teteTheilnahme an derGefetzgcbuiig genähert habe?" 
Diefs giebt Hn. v. W. Gelegenheit, Einiges von der 
igermanifchen Urverfaffung zu berühren, und allge- 
meine Betrachtungen über die verfchiedenen Arten 
der Thellnahme des ganzen Volks an der Gefetzge- 
bung u. f. w. anzufteiren, worauf er dann im ttchfim 
Abfchnitt uns feine Meinung darüber mittheill: „in 
welchem Verhlltnife der neuorganifirte Gefchäfts- 
gang in der Preufs. Monarchie, fowohl zu den Oruiid- 
ßtzen des reinen Staatsrechts, als der Revolution utf- 
frerZeit, gefunden werde?" Nachdem der Vf. hier- 
auf (S. gl.) eine Stelle aus einer der neuen Verord- 
nungen im Preufs. Staat mitgetheilt, und behauptet 
hat; dafs die hacbfte Weisheit einer Gefetzgebung 
und Regierung darin befiehe, dafs fie den Punkt au&- 
mittle, wo der Individuen Freyheit mit dem gegen Efi 
Tiofhwendigen Zwange zufammentreffe, dafs irqh 
Geift folcher Weisheit viele Spuren in den UrkundeÄ 
der neuen OrganJTation des Preufs. Staats feyen, und 
dafs ihre GmndHgnt/cha/t in der Tendenz nach V'tr. 
bindung derfreyeßen Entivkkflunß der einzelnen 'IndivL 
daalitättn mit dem fchülztnden Zwange der EinktüÄ» 
die Gefantmtheit beftehe, mhcht er uns endlich die Spa- 
ren (!1 diefer Grundeigenfchaft bemerküch, welch! 
nach ihm, in der Anftellung von einer gering^rn Art- 
zabl yoa Staats - Minifiern, als fonft fieUl find'd»- 
fibb " reo 



8^9 



ALLO. tITERATÜR-ZEITUNO 



«•o 



ren fanf)» In der AnlVellnng von Gebeimen Staats- 
rätheD , uad ia der neuen- Organifation der Hegierun- 
gen (vormals Kriegs- und Dom. Kammern graanm) 
Sffb Baden. Wa» Hr. v. If. Ober das dieren Organ!- 
fationen zum Grunde liegende und durch alle durch- 
cehenda Princip der Einheit fagT) und wie, nach fei- 
ner Anficht, die Nation felbft auf eine gemalifcht Ifeift 
dadurch mit iadi« Verwaltung gezogea iA, dafs, aa- 
(ier den eigentlichen Gefchjftsmännero, auch wlITea- 

. fcbafttlche und technifche Deputationen bey den b&- 
bem und niedem Staatsbehörden errichtet worden, 
io denen , gleichram Wie in Röhren ( ! ) , die reinfte la- 
telligeoz der Nation und des Zeitalters der Staatsver- 
waltung zugeführt wird , und daCs landftändifche.Re- 
wafeatanteu an den Gefchäften der RegieruDgeo mit 
Tbeil nehmen foUen — diefs Alles n^afs bcy ihm felbft 
oachg^efen werden. Wir beguQgea uns, hier nur 
im AUgemeiaen noch zu bemerken, dafs, bey aller 
"Wortfülle und Weitläuftigkeit in diefem Ablchoitt, 
dennoch eine genügende, lichtvolle Darftellung der 
neuen VerfaH'ung, welche in gedrängter Kürze hier 
gegeben werden follte, und gegen welche wir dem Vf. 
gern einen guten Theil feiner metapfayfirctien Betrach- 
tungen und neflexionen erlaffen hatten, nicht gefun- 
den wird. Eine im achUH Abfchnitt (S. loi iT) aus 
einer der neuen Verordnungen mitgetheilte Stelle giebt 
darüber einen ungleich belfern AuffchluCs, und wir 
können uns daher nictit enthalten, diefelbe hier wört- 
lich herzufetzen. i,Oie neue Verfaffung bezweckt« 
der GercbäftsyerwaltuDg die gröfstniöglichrte Einheit, 
Kraft und Hegfamkeit zu geben , fie in einem ober&cn 
Punkt zufammen zu fafCeo , und die Oeif^eskräfta der 
Nation und des Einzelnen auf die zweckmäEsigfte und 
.«in^chfte Art fOr folcbe in Anfpruch zu nehmen. 

' 'Dia R^erungs Verwaltung geht zu dem Ende konftig 



eben nndS^hnl- Stellen gerOgf, dagegen aber aus trif- 
tigen Gründen die Anitellung von Obir Präfidanttm 
bey den flegierunsen Berühmt worden. Ein filcber 
Ober-PrÄfident ifi menrAn Regterurlgferr vorgefetzt; 
er irt felbft nicbt Mitglied von irgend einer derfelbai, 
und hat eben dadurch einen fehr freyen Standpuakt, 
welcher, entfernt von allen gewöhnlichen hinderli* 
eben Befcbriokimgen , ihm ertanbt, feinea wichti* 



gen Obliegenheiten, die vorzDglich in Costroliraog 
■od ReviDoo jener Befaörden bMehn , ganz zu eenft- 
gen. Jährfch muffen die fjuamthcbeo Ober- Präu< 



ten ficb Einmal in BerUn verfammeki , um über die 
ganze Verwaltung Bericht zu erfutten , und am ficb 
anter einander ' ihre Erfahrungen und Beobacbtuuoi 
mitzulhdlen. Freymfithig werden aber auch aber OM, 
was bey diefer Eioricbtuog noch zn wttnCcfaen abrig 
ift, Bemerkungen gemacht, und befonders wird ge* 
rügt, dafs man bey einem f^r wichtigen GetcbalU 
bey der Prüfung der jQnglinee, die licn de» Dicolt 
des Staats widmen wollen, nicht dem Ober-Präfident, 
als der conlrolirenden und der am meiften uoparteyi- 
fchen Behörde, die Gegenwart zur PSicht . femacfat 
habe. — Das Vertiiltnits der Minifter zu oeo ver- 
ichiedenen b'ectionen, deren jede einen Geh, Staats* 
ratb an der Spitze hat, fchtmt ^denn noch find die,Ge- 
fcfaäfts-InftructJoara für dieäierftenStmtsbehörden 
nicht erfchieoen) ein äbnlicbes zu feyn, wie das der 
Ober - PrSfidenten zu dta Regierungen, und die Ea- 
htU der Verwaltung und ihre Allgemtinktit beruhen, 
nach Hn. v. H^., nrfentlich in den 0|>er-PräOdenteB, 
in den Miniftern , udd in dem Staatsrath, der uniait- 

telbar unter demTin-on ift Eine befonHereFreade 

infsert der Vf. darübtr, dafs die neue Organifation 
dem Geifte des ZeitaUers vorzüglich auch durch Ver- 
banonng der Feudalität und alieB deffen, was ihren 



von einem dem Oberhaupt des Staates unmittelbar Charakter aneenommeo bat, huldige, und dab in 
1 ..I.e.. . . . i_. r- . . j^^ j.^ ^j ^[j erklärten Entfcblufs des Königs, die 



linteegeordneten höohften Standpunkt aus. Es wird 
von demfelben nicht allein das Ganze flberhfan, fon- 
dem auch zugleich unmittelbar auf die Adminifira- 
tioo gewirkt. Eine möglichft kleine Anzahl oberfter 
Staatsdiener fteht an der Spitze einfach organifirter, 
nach Hauptverwaltungen abgegrenzter, Behörden ; 
im genauefte^ 'Zufammeiihange mit dem Rueoten lei- 
ten fie die öffentlichen Gurcnafte nach deflen unmit- 
telbar ihnen ertheilten Befehlen, felbf^ftändig und 
lelbftthätig mit voller Verantwortlichkeit, und wirr 



X>omänen und Forfien allmählig zu verkaufen, die 
Abficht bemerkbar fey, ftatt einer Feudal- Monar- 
chie, ein reints KömgÄmm zu fchaffen, und lefens- 
werth ift das Räfonnement, da(s kein u/irkticlur Som- 
vträn Orundbefitzer feyn könne und dürfe. Wie 
wird aber Hr. v. W- mit den hier aufgeftellteo Gnuid- 
filtzco die ganz neuerlich in Frankr^ch conftituinen 
iomftints fMrivis, und die gar aufserbalb des fraozA- 
fifchen Gebiets gelegeoen £>maimu txtraerdmairu t^ 



ken fo auf die Adminiftraiion der untergeordneten, men können 
in gleicher Art gebildeten Behörden kräftig ein. Die In dem äritit» Buche, welches fteks ziemlkh 
Nation erhält eine ihrem wahren Beften uad dem kut:ze Abfcboiito (vooij— ift.) eothfilt, kiuHr.v.If. 
Zweck engemetfene Theilnahme an der offentliohen noch aber einige wichtige Oegenftlnde, ftets in Be- 
Verwaltung, und dem ausgezeichneten Talent io je- «iehung auf die neue Organifttion im Prei/lN. ^eti 
dem Stand nnd Vernaltnifs wird Gelegenheit eröffnet, u]^ feine Anfichtm und Unterfuchuneen mitfetheilt. 



davon zum alleeiaeinen Heften Gebrauch zu machen. 
l^iefeStelle läfst zu einer deutlichen altgemeinen Ueber- 
£cht fart nichts <zu wOnfchen übrig. — In den vier 
'letzten AU'chnitten des zwtyttn Buchs (im 9, 10, II 
und taten) bat Hr. v. IV. uns noch über einzelne Ge- 
genwände der neuen Einrichtung feüie Bemerkungen 
mitgetheilt. Mit Recht ift die Unftatthaftigkeit der 
gelaudnen Patriniatrechte bey fiefetznog dec geiftli- 



Er wirft zuerft dU Frage auf: Was aus dem^isberi^ . 

5en Adel in der freu (9. Monarchie, als einem F«a<- 1 
ai-Adel, werden fofle? — Nachdem er gezeigt, dals 
alle bisherigen Vorzüge und das ganze Wefen defiei- 
ben durch die neue Einrichtung vernichtet worden, 
äufsert er feine Meinune ober diefen Punkt dafail^ 
dafs man einen iinwii Adel ftiften- folle, dem neuea 
franzÖfiTcben fiholicb, der viel weniger, ala der alt« 
• Feu- 



feiidiU'AMi-OlcfcbIMt «adiTnybett verlstzs, in. faiffe, und wiU ab noAwendigM Erfordernis la'cfc. 

dem maa vor All^ni tuer M't tiahcD maffo, dafs dar oetn Staat,- der eine VettaSuog bab«B foli,< eia Orga. 

Adel aichts ais eine ptr/üntu/^ Autxeickmmg , uDddis nom dtt^ yoUuwillgtu ße\^ideLhabwa r -^a «i» wnrib. 

Erblicbkeit delfelbao nur eine Erhöhung (UeCer Aas- feotatives Svftem, anwelcfaem, oach dom Orunc^iu 

zeiclinatig hya fuUe.> Er fchifigt zw dtm Ende vor, der GieichbeJt- und Fr^beit, alle BQrger gleichea 

di« Geb. St«atiräthe ia derPrtufs. Monarchie, und Tbeil haben malTeo. Dieres-Onanoo des Volke« 

aUe, die Ihnen gisiob ft^hn, zu Gräfe» des Rtüht, willens foll eine dreyfaclie j^efchanenbeit haben: ei 

die Prüfidepteo der Regierungen aber und die mit ifa- muts durch aila Individuen- dei Staats feine Eotfte- 

|ieo gleichen Rang habendüi Staätsdiener zu Frey- bang haben 'und ün Namea Aller fpreclwn ; «s mufe- 

herr» dts Rmh$ zu-timennen, «nd will, dats es, ganz mit dem allgemeinen Willen- «oob die hefte Einficbt 

«4» im &aazöfi(cbeB-EUiohe, -von einem Jeden- dieler cfM Volks verbinden; und endlich «^ nie den SoöK 

OraCen.nnd Frcntberreo abhangen Iblle, die ihnen er* verin bercbrSnken , folglich nur gutocbtUcb feyu. — « 

theilt»perrönli(m& Auszeichnung auf ihre erftgebor- Auf.dieficb hier von felbA anfdringendeFrage; yfm 

oen mvuilisben Naobkonwneo ,. durch Stiftung vor- die Fxeyheit bey einer folchenVerfaflung gewinne ?-*^ 

Jehriftsmcißi£»r MuorßU, zu vererben, zil wäched antwortet Hr. v. JK^.,<dars (Ue pc^tirchs Hiftorie dim 

Jdj^raten d«i^, fohuge als ooeh DoBSnen zu vor- Staaten, wo ein- Parlament, eine National-Verlamni« 

fiulsern wären a nur gtktufta DontSben • Goter ge- long od«- ReichsCtfinde die BefuoniCa hatten, denWil* 

AomnMa.wordenmitlsteii. JtlUderWflrdeeine^Staats- laa des Uerr&hets eiDKaTchränKeD^ aas .nichts dar- 

miaffters und den höohfteD Graden im Militir dfirfte^ biete, als Zwiefpalt im laaem und Hemmung der öf- 

nach'Ha. v. U^'i Meinung, Titel-undStem einesFor- fentlicben Kraft, alfo Vemiehtang der Souveränitfiti^ 

fteo zu verbinden, und di<fe»,F4rften dann zu erbu- nnd gewaltthttige oder heimliche EriUckung' dec 

bep i^Oy die Tita rouGrafea und Freyherro, durch Rechte und der Gewalt des Volks and feiner Stdl'« 

Stiftung von vorfcbriftsoi^sigen Majoraten, auf ihre Vertreter. Er. erwartet, dafs dm, wo das Organ dei 

tanz erftgebomen Söhpe'izu vererben. — Wir ent- Volk^willens fielt nur gatacbtilch veroebmeo Jibt^ 

alten uns aller Bemerkungen ober diefen Abfchnitt, Wohlwollen des Souveräns gegeo dafTelbe natQrlicb, 

weil wir fiberzeugt-^cd-, dafo jeder TerfKtmlige- Lefer mnd dte~nothwCTidtge-HOTtminle,*Dhin> \frriche beide 

deften Inhalt, der allerdings der Beberzigung fehr carnicht find, Geh herrlich dufsem werde. — WiE 

werth ift, gehärig zu wfltiäigen' wiffen werde. — find fehbn zu-w«tlliuftie bey Anzeige dieser Schrift - 

Auf die in einem der folgenden Abfchnitte auFgettellta oeworden , um uqs. noch auf eiue ausführliche Prfl- 

Frage: „ Ob die im PreufSi Staat entworfene und be^ lüng . diefer fehr' zom Naehdeiwea- auffordernden 

fonuen«.neoe OrgaqiEatiod wirklich nur die Formen ' Ideen, deren Quelle und Richtung und damit ä^ 

er Verwakung betreffen , oder auch auf Bildung ei- Standpunkt zu ihrer recbten fimu^eilung' 6ch atfti- 

nerjeuen VertaftuBg gehn werde?" — sntwprtettfr. geos dem denkenden- LeC^ leicht ' ergeben werden, 

V. W. , dafs nach einigen Sjmre» in den bereits erfchie- ~ tätsr eislafreo ' zu können , und wir mutlien uns daher 

Denen Verordnungen, und in'einem Schreiben aus mit dieter gedrängten Angabederfelbffin beg&Bgea. «-^ 

Königsberg, weJcbem das officiellt Gewicht (!) nicht IinPieufs.Staatiftnun, nachHn.v. ^'« Verfichernngh 

ganz fehle (f. Berl. Zeitung i8o8. St. lio.), kaum zu jetzt der Zeitpunkt eiagctreten, . wo er der höohftAi 

zweifeln fey, dafs nicht blofs eine neue Verwaltung, SouveranetSt , und zugleich «Jer höehlien Fre^eüv 

Jbndern auch wirklich äne neme f^irfaffmng des Preuls. 'durch xia gutachtliches Or^an des Volkswiliens theil-n ' 

Staats bezweckt werd^. Um darzuthun, was er von haflig werden kann, und dir Vf. -thutiVorCcbläge* 

•ioerfok^han neuen V«farfiHig«rwartefbRt-Hr.v.-Vif'.' wie dt» Wahl der HepräieiUaaiten anzuerdnav fe^rik 

für gut gefunden^ uns einige höhere Ideen des reinen darftc. Er äufsert hierauf noch, die Hoffnung, dals 

Staatsrechts, an welche «r feine~Uoffnungen krfOpft^ <fie Seelion der OeGotzgebuag vga PbÜorophie und Hi- 

mitzatbciJen , «on welchen die HeTultate ft^gende Üorie zueleicb erfüll (ayn werdci und {chlielst im. 

find: — „Sieb ausrechend and kandelHd, Gefttf» igtMi,AbTcbnitt etwas pathetilch mit dem Wunfche: 

«her und Vollzieher zugleich, ift der Volkswille die ,«dafs-nnvertilgbarder Eifer brenne, den neuen ^aat 

Souveränetät, welche untheilbar ift, und Qber die zur Nationalfacbe zu machen, dafs es ein Verbrechen. 

nichts gebt. In finnlicber Begrinzung macht fich feV -an Jedermann 1 von ihm nicht die Ha^ptfadie zur 

diefe SeoveräneUt zum Souverän; wird dtefe.Begräo- wiffen, dafs auf des Uniyerfitüteo d,is Lehre von ihm 

znng vollkommen erreicht, fo ift der :»ooverSn ein die Wiffenfchaft .der Wiffenfcbaften , und bey dem. 

Einziger, ein wabrhaftües Individuum — eineMooar' dem Steatsdieiifl fich widmenden Jflngünge, der -6b 

cbie; bleibt 6e mangelhaft, fo ift der Souverän im- nicht inne habe, jede andre Prflfuae unnöthig fey." 

mer noch unter mehrere Individuen zerftackelt; in Wir dürfen, gewib mit Beyfummuttg unfer Ite- 

Republiken ift alfo kein vollkommener Stniverän" fertibebw^pten^dafs in diefer Jjarftellung vom Geift 

(auch kein Volk und kein Volkswille?!); darScUnls der neuen PreoJe. Staats - Organi&tioa viele fcbarf- 

Ton Allem ii't; ,;daf^ die tnoiiarchifche die eio.^e ta. finnige, und trefHiche Beaierkongen , aber zugleich 

ittUofe Suatsverfaffung fejn könne." -.- Hr., v. If^. auch mehrere Belege davon .enthJten find, dafs es. 

ftellt biernächft die .Behauptung auf: dals cwifchen dem Vf. derfeltfen in manchen Gegenftänden an einem 

dem Volkswillen und dem Souverän fich fchlechtf;r- treffenden und echt praktifchen Blick fehle, welt^ea. 

djngs aicbt^M]le Treauung, «in Widerftreit deokea alle MctafbyliK oicßt erfetzcii luiüt zu deffen Ge- 

- ' ' "" ring- 
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itaaTcbfltzvng' daS V«fk«niihg-Be' Tatlmebr nur za 

oft fchädlicb nickt. Auch fcbeiot es uae, daU.inan.- 
^», .M%».^«n. Aitchjus. tKaffepden Ben^erkudg«) und 
Urtbsileö absr «Dzelos neue Ciaricbtungen von er- 
fohnieD, -mit deoi Eiiizelirta genaa bekaDntea, 6e* 
febiltsmxrinwo herrähcea, welches ObrigeDS'Hn^v. ^, 
iraicbt zümTidBlgeteicbeii foll.'intferri wir Inder 
.'hat Hber deren fomb rielleicbt untecbiiebone Mitr 
tbeibiDg uns aufrichtig freuen.-^ Was dj'sSaahe felbft 
Wtrifft: fo wird NieauDd läugnen könq^o, dafs tiel 
VoärefBidiss -ia der nenewElirrichtun^ etttiU\KA\ 
tmd dafs di« beab&cbteten Zweoke durchaus tretfHoh 
and erheticBd find. Rec ift ntü VecxbmBgjtarL/iA. 
tken #'iH#» und fotdu» Eiftr eferer. Regierung , wie flf 
fiÄ hier offenbart hat, durchdrudken, underweifs 
«nbl, dafs es' zo vieL T«rlangtrund deshalb ungerecht 
f^n wDrde, zum Heneife von der TreWicbkeit und 
Zw^ckmibigkdt'dacgfltcofEaBonEiarichtangeB [chon 
Aa Kracht» derfelben feha 2u. -wollen; dazu gehört 
Zeit-, und um fo mehr Zeit,- {e echter-und gereifter 
fie feynfotien. Er wänfcbt Tielnefar aaf das lebba^- 
tiIte,'d8J«ohiäo'fieh.dief9 bniPmift. Staate felbft fi' 
gea nij^fe,.HlD jnchknOdezu werden, nod nicht ab- 
zubffcfl Tooidem begoonane* Werke: denn es ift eib 



Manche ^on deneia, welche »ir"Au<;Fllhruiie he]f<Ä 
XoUen, ejrft an fich felhb* reforfiriren mnlTen, ehe, was 
von ihnen ausgehn foll, etwas OeHeibliches werct»« 
Kapn. Es kann nicht igenag getagt, untt nicht tief 
ifpd lebendig genug. empfunden werdeni dafs durch 
die Verordnungen nur ktwas, noch »f<rt>t-Viules> go^ 
fchweige denn gar fcbon Alles, eefcbeben fey^ und 
dafs eine unabläffigb und mflbevwe AufmerklatnkeEt 
und Arbeitfamkeit, beCanders det*' öbetifBehörden» 
2tiV Erreichung des TOr^fKektoT Zfelsdatthau^tt^ 
ferderiich ift. Rec. gefteht aufHchtig, dafs er dia 
Verordnungen kOrzer und wenfgef theore^itirend ee- 
wanfcht hittt» Bey zu'gvofser VoUfli'adigkeit 'der 
Verordnungen fcbluiirtnert trian gar za.Ieiöbt Mn: 
denn nichts tödtet mehr deB gefunden'Menrdhebm^ 
ftand , nichts befchiiäiiht mehr die srhebendö' freya 
Thfitlgk«it, ' als eiii9-M«ige von ReMta-uiwI Voci» 
fchriften, die, beyaU«» KeabSchtMen VollfiüDdigk^t^ 
dennoch in zehn Toi^konatnendeb- Pillen ktauni auf 
Einen anbedingt- und vtrichrlftsRiifsig anatfwäodea 
find, und, bey aller gäglaobtea Veliri«ndlgk«it, bvr 
ztt oft-Zw«ifel undUngflwifeheit, alfo Anhageo , JDe* 
rferationen a. f. w. vennlaflteo. '^ ' ' 



LITEKARISCBE NACHRICHTEN. .. 



j." I. ,To Jesfälle. -.' 

x\-ni 19. Aug. 7.J. ftarb zaSanuF^ de Bogota, in der 
f rovinz Tierra ÜtunK dei fpan. Vice-Königreichs Neiir 
tt'ranadai^der berähmie Botaniker Mutjr, mit Hinter. 
IftCfung einer Flora de Bogota, die fem Neffe beendigen, 
wird. KuEopa vei-daiUceibm die Bntdeokung der Fie- 
Iietrinde ven Neu.'GramdB ; um fehl Vaterland hat er 
lieh noch' fterbend durtrii' die teCtamentarifche Anord- 
' Rimg ^'erdiflnt gemacht, daft feine Bücher und andere 
inirdnCahaftliche Saminltmeen , wohin vor ziigHeh theh- 
»«re-Herbat'ivn-gehthrmi^'^dein öffentlichen Gefeauchtf 
gewidmet feyn Tollen. - 1 ■ 1 ' - 

• '' Aai io. M&y A. }. tti&V^BwMn Dierr. Ißdar. Ga/l. 
XAtflen, Dr. dei< We-hwelsh. , feit kureem, nAch Tiel- 
jahvigen Diennften IVtVik- Bergbau, Staatsrath fär diefel 
Fach, Ritter desrotheh' Adierordens, Mitglied der- 
Akidemie der WifTemfchaften, der natu rftiHch enden 
iUnd aperer gelehrten Gefellfchaften, 4i^3abre alt. 
Kr wifTde i^S^.' am 5. ApriT" zu Bü'fiow geboren', wA' 
ffein Vater, einer der gröfsten Mathematiker , damals 
Frofefför'tvar,-ftudierte zu Freyberg und Halle, wo- 
hin fein Vater voABfttzow war verfetzt worden, wurde- 
r?89- Affeffor bey der Bergwerks- und Hütten- Adnii- 
nMiratJon, 1791. Bergratb, und 17971' Oberhei-gratR 
und Mitglied dej Bergwerks- undHüttend<fpartemeni«, 
VSüi. aber Geh. Ob^rbergrath u.f.w. . Seine Verdienfte 
uUi den Staat fowohl als um d^e'Witfen^chaFtenmaeh•■ 
' ten ihn -eben fo fchatzimwerih , als fein'liettenswfir-' 
dSger Chariten Unfere Allg.Lit.Zeitäng hatte in ü-ü- 



iMrif Jahi-en, ehe feine G^chafte allo feine Tliadgküt 
aufforderten, an ihm einen Eeifsigeu JÜiMrbei|cr. 

• II. Beförderungen und Amtsveränderungen. 

Bey den neulichen Veränderungen in der Befatznng 
der höchftenSiaatspoCten iußreuüen, durth welche der 
vormalige StMits- undKabinet|minirier Freyhr. von Utr- 
dfvirr^ wiederum, und zwaralaStaatskanzler, cuigelteilt 
und ihm die oberfte Leitung fitm mtli eher S loa tsgeichäfte 
üLiertxageaworden, erhielt derGen.MajorHr.v.&Wi*- 
iM^ die wegen^fainer gefbhwtohten Gefundheit fcbon 
iJUigft erbetene EntlafTung von dem Poften als Chef des 
allgemeinen KriegsdepayteiaemE ; bey dem auswärti- 
gen Departement wurde der Geh. StaMsrath Hn. lüHUr 
zum Chef der zweyten Section ernannt. 
•' Nach der neuen Urganifation dw Depuutlon^ 
des geifljichea und SohulweTens in SohleGen bey den 
Regierungen zu Breslau und Liegnitz (ehedem Glogau) 
ik bey ■ecfteiwr ReolieruTig der KömgJ.'ObeKioftt tUth 
«nd Hofpradiger fTni^tr zu Breslau als refororirter 
ContRath, al.': lutherifcbe iiftd der Pi^digernndCoiit 
AfleHbr, Hr. G^ß in BeHin, und der Paitor zu St, Vkt* 
rift Magdaleiw, Ht.Fifciir, «ngeftellt; b*y letztere^ 
ift Hr. f^aügenw, Kreis- Senior und Paftor zu Scbmie- 
deberg, zum lutberirchenGotif.Raih ernannt worden. 

Ifr.Kriegsrathi/frtWflgf«, bisher AfTefr^r her den 
MatlHfactur - t^llegium in Berlin, ift in gleicher Ei- 
^Echaft bey der- Regierung zu Liegniiz zur Beatbe». 
fungderFabnfcen.Ahgelegenheitenangeftellt worden. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



KATUKGBSCBICHTE. 

' öötTtKonii b. Röwer: D'4hef ^ Mögtichktü ipiir 
'. pkitoJbvkifthM 0aßijieatiaa dtr Mfntfalkärfer. Ein 

CutacDt^ aus. Keiner Schule. ÜoS- VIII u. 

70 S. g. 

Nicht leieht Ift, in dnom ^«ioh Itprzan Zflitranae, 
ai>«r„iFa««d einoaJTJiell. der f^atHr^sfchicht*. 
und nameotlicfi Ober Claf(ifioati»os - PriocipieD,.to viel 
— Out<jSj MitlBlmifsiges und -^.S^^bles — gelcbrie- 
ben worden, als in dem ieUteo Deceonium aber Mi- 
oeralogie. Zuletzt virftb^' niD« s&mal doMi dea 
von einem anmafssadea Briltsa .begoaneneo Streit, 
fich in die Periode des ^aurtrecbts T*rretzt,.'lmd er- 
wartete in iedem Momente, dars Hr. Ottunix mit 
Stiinent und' nicht nüt Gründe» gegen die Schule der 
Mineraloeea Deutfcblands feinen Kampf fortGetzen 
warde. Um To erfreulicher war es uns« in dem vor- 
liegenden Werkcbea, ans einem wahrhaft philofophi-. 
fcbflD Standpunkte) und zbzleich auf die huminfte 
Weife, die fchon fa bäijGig liearbeitete Materie voa 
neuem verhandelt zu feh'en. Rec. war beym Durch- 
lefen diefer Schrift ganz ih dem Falle; tfeCTefl Göth* 
in feinem neueftenRomanto gedeDkt. Auch thm tehiea 
es , als habe er alle diefs Ideen , die doch in Wahrheit 
grofsentheils neu gedaqbt, wenigfteB^ zum erflen Male 
ausgefprocheo waren , fchon irgendwo dargeftellt 'ge- 
funden; es war ein Begegnen alter wohlbekanoter 
VertrSuten; T)6rii-wtr greihll dem Erftktttr des OuN 
achtens aus koinar Scblule vor, und bdren ihn felbft. 
-,tAU» Claflification, liigi der Vf., itt «iäkürlick, fb 
{ern fie nur iog^ck entworfen oadausgoffihrt, fo fern 
Bach irgend einwnPrindpeAehnUohes zuAehnlichem 
«elMit, und in diefer ZaCbmmenftellung, nach den 
verfcMedeaeo Oradca der A^illdikrit; eine Stufen- 
folge beobMihtet wird. Aber irfoht jede lagifth rieh- 
«in'CiafriBöAtlon i(it naUtrUek^ «nd ^cbt jede nätür- 
Hcfu \ttf hiofofk^eh; U Ai» titkmfcki , dlKckemifche 
-Uofs äich dem guaittMtivan VerbSltitlfr« der Beftand- 
rtMrtle o. f. w. Nattrtiek ift nnr diejenige Claffifica- 
tion, wekhe den Oefetscn folgt, »ach denen die Na- 
-tur felbb die ManntcbfabigUeit ihrer Bil^fungen ei- 
nem Einheits - Typus unterwirft, und fo Gattungen, 
-Oelcblechter und Acten hervorbringt. Eine natflrU- 
■che Claffihcation der MineraU^örper ift entweder 
blofs nat^hißorifek oder zugleich pkihfopkifck.- Jene 
ordnet ihr« Geganfiande nach den in die Sinne falten- 
- den Eigenfcbaften , ohne die Urfacben dieferEigeo- 
jl. L. Z> lüto. ZwtyUr ^mi. 



fchahen, oder die Bedingungen ihrer Mfidichkeit zb 
berflckfichtigen, Meekanifelu Zerlegung derKryftallft 
in threl^amäten und Reduotion ihrer Bildung auf einft 
bef[immte Kerngeftak find künfitiche Operationen , die 
eben fo wenig als die chemifche Zerlegung der Kör- 
per zur Naturgefcbichte gehören, ^r ein durch- 
aus nnphilöfophifcher KopT, nur der , welcher ver» 
gifst, wie die Natur Qberoaupt dem denkenden Geiftk 
durch die Sinbe entgegeokonmt, kann dem bh^ na- 
Wrkiflorifciun Syfteme allen wiffenfcfaaftJichen Werth 
a4>fpreobeQ, Arier oeben diefem kann «in phHofbpiif. 
fcber fehr gut beftehen; es ift vielmehr eigeouch 
dasjenige, zu welchem alle 'flbrigen ClafGSbationea 
nur praparatbrifcb find. Die philofophifche Claffifi- 
catioä beifefat kein blofses Ordnen der Mineralk&r- 
per nach dem Zulammentreffen ihrer üufsern Merk- 
male^ fie verlangt, dafs fiomogenes zu Homogenem, 
nicht blofs Aebnliches zu Aehnlichem geftellt werde. 
Die "blofs naturbiftorifche hat kein leitendes IVincivt 
und es gehört ein ^»^«r'foher Scharf blick dazu, um ' 
in gewiffen FflUeo die Mehrheit der Eigenfcfaafteo zu 
combini^en, um zu entfcheiden, wie viele oder we- 
nige derfelben, d«a Ausfchlag geben mflffen, damit 
nicht das tf^tfenüiche dem ZußSigeH nachgefetzt wer- 
de. Das phyfifche Wefen eines Minerals ift die Sum- 
me von cbemifchen und mechänifchen Kräften feiner 
Beftapdtheile , durch deren Verbindung daffelbe feine 
beftimmte Structur und Bildung erhält. Bey der pbi- 
lofophifchen Claf(i6catioD ift alfo eine ftel» Rackboht 
•uf die ekemfche Anälyft, in Hinticht der duirch fie 
uns kund werdenden ckarakterifirenden Bef^::ndtheile 
zu nehmen. Auch die mechanifche Zerlegung der 
Kryrtalle und der durch fie nach mathematifchea 
Granden und zugleich djnamlTchbeftiminteGattudgs- 
ebarakter.mebrerer Mineralien, fo wie der von der 
niathematjfcheo Bildung der entdeckten Kerngefblt 
des Kryftalls hergeleitete Sohlufs auf die cbemifchen 
^eftandtbeite, find fOr diefe Methode von entfchie- 
.dener Wichtigkeit. Die UnterJHtxe derfelben find alfo 
die vereinigten Kefultate der eaturbiftorifchen, cbo> 
mifchen und matfaematifchen Mineralogie. Ihre A-i». 
cipitn hingegen find nur die Oberfatze zu den Scblüi'- 
feo, durch die das Syftem entf^eht. — Nun gebt der 
Vf. zu den Principien Ober, nach welchen bey dtefer 
Claffification die Charaktere der Gattungen und Ar- ' 
ten beftjmmt werden muffen. Bey dem Gattungs- 
Charakter will eraufKryftallifation vorzOglicheRück- 
ficht genommen, und deshalb auch die FoJjUie», am 
denen eint entwiekeltt Jüyßaüform erkennbar ift,' an 
Ccc die 
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die Spitze der GattnngeD eertellt wiffftii. - Dann fol- 
gen die kryfiaäiHifcJun , zuletzt difl blofs dtrbtn. So 
Qt es auch bej der Arten beftimimuDg, welcbe letztere 
jedocli einen Gattungs-Cliarakter vorausfe^zt. So 
viele Schwierigkeiten es auch fchon hat, olefen in 
tnaochen Fällen aufzufinden, fo ift e^ doch immer 
noch leichter auszumittela , als eine philoropbirche 
Beftimmung der GtfckttckUr, unter welcbe clie ver- 
wandten Gattungen von Mineralkörpern zu ordnen 
find, und der Klaffen t in weiche die Gefchlechter ge- 
hören, Bemerkungen Qber l^trnn's Beftreben im 
AnfiTuchen eines oryktognoftifchen Geficfalecbts - und 
Gattunes- Charakters, und Qber die Möglichkeit» 
durch Conibinaiion einiger Grundßtze mit minera- 
logifcben Thatfacben etwas zur Beftlmmune jener 
Charaktere beizutragen. Zuerft über die oeftim- 
mung des Klangen ■ Charakters der Erden, Salze, Ja- 
flamnuibilien und Metalle. Der wirkliehe Charakter 
der Klaffen, nach naturbiftorifch - cfaemifohen Princi- 
pien ratworfen, ift nichts anders, als das Erfcheloea 
einer plaftifchen Tendenz, welcbe aber durch das 
ke/ der Bildung d«r Mineralkörper erfolgende Hin- 



zutretut aoderar Stoffa* na^ cliemifchen Dod nw- 
ebaa Jüchen Gefetzen, und namentlich auch durch di« 
befoadem UmftJode, unter denen eiü Kfirpe'r eat- 
f^aod, theils fehr modlBcirt £ch darftellt, tbeils ge- 
hemmt, theils endlich fo weit tuiterdrOckt wird, daSt 
Ge nicht mehr erfcheinen kann. Eben diefe plaftifchs 
Tendenz der palpabeln Stoffe, aus denen «in Mine- 
ralkörper gebildet wird, mufs, in den zu einer Klafb 

f gehörigen Gefchlechtern and Gatt nngen, auf die nin^ 
iche Weife dem Gafchlechts- und Gattung.« -Charak* 
ter zum Grunde liegen. Am Scbluffe theilt der \L 
zur Probe, um zn zö^pea, wie die Natur felbftdie&n 
Grundfätzen einer philofophifcheo Clafüfication der 
Mineralkörper entgegen kommt, einen Verfnch aü, 
die Ganungen der fiiefel-, Thon- und Talk- Ge- 
fchlechter in tiner neuen Ordnaoe zufammen zu itÄ- 
len , wobey er, nach WtrntT*s Methode,- die znnSchft 
und befonaers mit einander verwandten Gattungeo in 
Familien oder Sippf>:haften ordnel: Als Bejfpl^ die- 
fes neuen Sj&uns möge folgender Aiuzag luiBr Ratz 
finden., 



Pl. Bergkryftall. 
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Rec. wanfcbt, dafs es dem wOrdlgen Vf. gefallan 

möge, den begonnenen Verfnch recht bald ganz aus- 
zufckhren. 

GitÄTZ, b. FerftI: Kürzt DarfleSuMg Hmr Miiiera~ 
hgie von Stegtrmark, oder fyflimatifclu jim/^Sh- 
'»'•« ßtj/trmhrkifektr Feffüim, mit Angabt ihrer 
FnmdorUr und ihrtr Ucknohgifeh-skoHomifckem 
Uutzbarktit, von KatMäs ^ofe^ Amktr, chirur- 
gifcbem Kreis- PhT&cns in Grätz. itjOQ. XiXu. 
79S. 8- (1 FI. laKrzr.) 

Die Verfichernog in der Vorrede (oder gefchicht- 
bchen Einleitung, wie diefelbe hier genannt wird), 
dafs Steiermark io mineralogilclier HinGcbt unter- 
fuchtiind gekannt zo werden verdiene, bedarf kei- 
ner weitem Aosrahrong. Mit vieler Befcbeidenheit 
nrtbeilt er feibfi Ober iein BOcbfein; und wenn Rec. 
£tn und wieder einigen Tadel in der Aosfabrung fei- 
Jke» Planes (üi nöthig eracfatete» wenn er manche Be- 



meritungen beyftlgen zu mOfhn, verfchiedeae Berieb- 
tigungen ok:bt unterlaOcn zu können glanbte , fo ift 
er weit davon entfernt, des Vf«, löbeuwerthe Ab- 
ticbt zu tadeln. Er wanfcht vielmehr, d«b «s Ua. 
Anktr gefalleo möge, auf das, was er (aste, bei 4x 
Fortfetzuog feiner Arbrit einise Rflok&bt xa »ob- 
men ; dann wird er fich gewiß um die «oorganifcha 
Naturgefchichte feines Vaterlandes wahre Verdieofte 
erwerben. Hey dem Entwürfe diefer Schrift fdbft 
wurde das Mineralien -Cabinet des t. k. Lycetmu za 
Grätz zum Grunde gellet. Die Jeliiiten find es, wet 
che diefe Sanomlung errichteten.. tikoL ZW« »«w 
fafste ( 1766.) den erlren Katalog, Durch SmoU und 
Biwatd wurde das Cabinet fehr vermehrt, undin nea> 
ern Zeit.!n gefchah diefs durch mehrere Freunde der 
Naturgefchichte in dem Grade, dals folches gegeA- 
wärlig 18 Schränke einnimmt, und aber 3000 Emu- 
plare zählt Es ift nach dem Syfieme von Mo**, nlfo 
nach der etwas modificirten Mttbode IVtmt^t ae- 
ordnet. So viei überdieSanuniung felbft; wir wöl- 
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len Ban voeli dnin der tfrtereffintern FofGlien aus In dem Hiuptwerke und fmfe la ^en neu«ft«n Schrif- 

der KlafTe der Erd* und Stelaartept denn nur Ober teo des Vfs. derfelben Tendenz vorliegenden Bebanp* 

diefe glebt das erfte Bündchen Nachricht, namhaft hingen gegeben werdeb, den nach allen feinen Mo- 

macben, welche nns, als Prodncte Steyermarks, menten in vierzehn Abfcbnitten, ausfflhrlicb ver' 

bejm Durchlefen des Torliegenden Baehleins vor- zeichneten Inhalt der vom Vf. als verfieedtes Buch 

mgsweife bemerk enswertfa fchienen. Olivin, AmeH, zurückgelefften Arbeit, und dann zurProoe dea gan- 

Dfe Laven, in welchen beide Poriilfen nach des vfs. zen trfitn Abfchnitt, welcher nur vier ParagrapneiK 

Angabe vorkomm«), £nd bafalti^he Mandelfteine, begreift. Hinter dem Titeiblatte, das noch befoo- 

ntilnnter wohl gpch Trapptuff. Epidat^ Sollte die ders anf einen Umfchlae blauen Papiers abgedruckt' 

weifse Abänderung wahrer Epidot fe^-n. LfUKit, IFt, findet fich noch der Zofatz beygefagt; .^u« JiTor- 

SOrFre dem Analzim oder der ChabaGe angehören, nnrig vor Dtul»ngtn ba^hnifck - kamalykfcktr , i» der 

Pltonc^. Die Angabe ift nicht richtig , oder die he- Ap3talifpfeiiUlMÜUrN»m*nuniZaM»»aufPnfonm*nA 

merkten Kennzeicoen und die Art des Vorkommens fFiltbtgtbenkeittn unftrir Tagt. Hierauf das Motto: 

find nicht getreu. Demaniffatk (?), Smirgel (?), aus Horatius: Tk ni quae&ris, fcirt leftu vtc. Hör» 

Tmrm^m, Amethfjt, Bergkryßall, MUckquarz. Kt Carm. I. od. II. Versl. ^efaias XLVli. 9. lo. 13^ 

»lebt der fonft fo genannte Rofenguarz, fondern ee- Auf dem blauen Umfclilag zur Zugabe auch noch 

bOrt beftimmt dem gemeinen Quarze an. Freiem (?). eine von Hn. ^. verfafste KriiBslitaney. Ein Wort 

jinalzim ift Gubizih Laxmtitk. Lava (bafaltifcb« derZeit, nur etwas beteregen hlrdon abrigen Inbalt- 

Mandelfteine und pfeudoviUkanifcheProducte). If^ali- der kleinen Schrift! — Der dargelegte Inhalt der 

(fdf (?), der Vf. erwähnt mehrerer Abänderungen, benannten vierzehn Abicbnitte, fo wie die fragmen>- 

SmarpgdUu. a. aflcb kryftaUifirt (?). CgaiHl. ^tit. tarifchen Erlinterungen , welche die Vorrede eothälta 

(fcheint der Befcbreibung nach nichts als fpathiger kann eigentUcb nur diejenigen Leier anziehen, wel- 

Kalkrtein zu fevn.) Jlnkifdrit. If^ülurit a.i.v», Di« che an dem Hauptwerke des Vfs., nämlich dem Po-- 

Notizen aber die Art des Vorkommeos und Ober die Uach Iwrim^ oder Biltiufit»*g eimigtr rmfßifchtu A!U. 

beybrechendea Mineralien könnten austabrÜcher gorittm mnd BitroglitpktH (Leipz. I804.). und an fei^ 




tea a.[.w. dadurch oaizlicb zu werden» gern oacb- jgo?.), mit einem Worte aberhanpt an des I 

fehsn. frtt/maurtriftki» Anflehten Gefchmack gefunden ba> 

ben. — Far alle diejenigen , welche die Schreibart 

< des Vfe.Bnd leine Manier, dw AUerlhlim za erJäu* 

VKBUI6CHTE SCHRlFTEIff. tern, aus allea feinen Scbrifien kennen, würde e« 

BUMKif n-AuiircH, b. Müller: Br»ck/HUie ihei *^''^''^**^?i 'Tri ;rrP^«*!^'j«''Sl"r/Shir 

vtrßigiltm Buchs. Des Herrn von Aumbolät ^^^J'°^^J h h 5?!*?^ f« «, '^ fe; 

SBdammka. iSu jiJtiige Hhitkhir Spurti rifur überichreitet. PrUfet Aü,t md bthalut das B^ mute. 

Verbreitung phSMcifciJ^Pkamfien. ^utkmaßlich S"*; ^" ?«• "/'^«^"i'ß"''^'. *^y ^efung der Velt- 

4mrckiint*^Pirketmg mratUr afiatifcker Haidel*. hn&Tchen Ideen der WaÜJpruch fevn, nndfobebaup- 

■ httmdKi/r» lam *« « o fjn,.\ ten fie jhren unbezweifelten Werth. DerKflrzewe^ 

bandmjft. igio. 48 S. 8. (4 gr-) „jJl r„, ß^ j^„ rt„,ie Bemerkoiig«! aber dem 

Als Vf. (tiefer dem Hn.ConC'Bath Jbifwrtj be; fei- Eier vorliegenden <r/lm Abfchnitt des fogenannten 

ncr Eiafohrung ins Predigtamt gewidmeten Oelegao- TerfiiBgelten fiucbs brunbao. Er enthält in vier Para* 

hntsfcbrift hat fieb unter der Vorrede der Hr. General grapben die Behauptung, dafs &ch in der ßidamerikoHi. 

Superimeodeat ff. C. VeH^ufm zu Stade nnterfcbri#> /cAm LotdeflfpraflhejiJktfMn/cA« Wörter befinden. Die-, 

b«a. . Was die uefer auf den wenigen Blättern fin- Ur Sat? ift auf die Grundlage einer Stelle in des Hn. 

des, erbeut fcbon aus dem Torltebenden ausfohrll- v. Humboldt lehrreichen . ^ajfrAlM der Natur gebaute 

cbeD Titel, wozu Rec. im Allgemeinen nur beyfflgen wenn derfelbe im erften Bande S. 310 f. da, wo er dis 

will, dafi das auf dem Titel erwähnte vir/wn/M Atdb, WaflerfäUe des Orinoco befchreibt, erzählt, dafs der 

wi9-;attt'dar Einleitung erhellt, eine nocn in der Felfen AirH feine Baunnung von einem ftmttmehtt»- 

HsMlCahrift aufbehaltene Arbeit des Vfs. ift, nämlich den wnßen Finken habe, in -welchem die Indianer ein^ 

die Pottfetzung und Vollendung feines Werkes ^er auffallende Aeholichkeit mit der uo/Iffl J?ofii^/if*i( zu 

mtf/Hfiki Altigoriee» und Hieroglifpktn , wriche er, aus erkennen glauben ; dafs dem Ktri gegeoQber auf dem 

Erwieong der gegenwärtigen ungOnftigen Zeit, bis Zwillings berge der Infel Quluitari van den Indianern 

zu botfentlich nicht mehr entfernten Tagen derNdeh' eine Hhfitiche Scktlbe gezeigt werde, die fie, als -das , 

"ternheit verfiegelt zurücklegen will. Die vorläufigen Bild der Sonne, Camofiy verehren; dafs Keri in der 

BracbftOcke nun, welche uns der Vf. vorlegt, ent* That gegen Abend, uod Canuß gegen Morgen gerich- , 

halten anfser einer Vorrede, worin einige gelegen!- tet fey, und dafs die Sprachforfcher lo dem amerika»'. 

Udie £rläuteruogspuDkte zur Bekräftigüog gewiller lufcbea Wocte Cciaioß dia Achalicbkeit mit Camofeh, 
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dun SotnA-tüamta io tiMm der pbÖnicifcbeD Dia- 
lekte, erkennen worden. — Hr. y. oimmt nun, um 
den frahern Verkehr dar Phöoicier mit dea Eiawoh- 
Dem von Amerika zu erhärten, die Vermuthuag des 
Bn. V. Bmmboliit in Hiafiobt dea shöiiicifclien Ur- 
fpraogs des fadamei^ksD. Sonnen- Namens' Cantoß als 
«nbezweifelt und aulgemacht an, und weil der in der 
ebr. Bibel vorkomm^de Name «ilss derSjame eines 
' Götzen der Moabiter ift, fetzt er zogleich voraus dafs , 
die Fhönicier unter ibren erkauften Kriegsgefange- 
nen und geprefsten Matrofen oder geraubten Caleerea- 
Iklaveo nicnt nur Iirailittm (Joel HI, 8- 1 1 ■). fondern ohne 
Zweifel auch Moabiter mit ßch fahrten. Er fügt zu- 
gleich einen andern Götzen - Namen der Sadamerika- 
Bcr hinzu, den Namen ^em», welchei den Nachrich- 
ten der Spanier zufolge, als fie einfeauf derlofel/Zi^ti 
landeten, der Name des Uauptgätzen jn der Landes- 
&racbewar, und deutlich genug mit dem.Namea der 
Sonne im Ebräifchen und Arabitcbeo (ufpuS ij^iü) 
ObereiD komme. Um ferner auch das Keri zum eigent- 
lichen fadam^ihan. Ausdruck fflr die MondfcktiSe za 
-rtiachen, und es gleichfalls aus der Sprache der alten 
Phönicier abzuleiten, wirdderSpracheder AövMipop»- 
taner, einer alten pbönicifoben Kolonie, zwifcben dem 
ihächtigen Staate Vtnetitn{odeT Pkönicitn? !) am fadgal- 
Bfchen Uferftriche und Galizien, deren Hauptftadt Ei*- 
fa hiefs, als einer arab. Mondart, ein Stammwort Cri 
lieygemeffea, welches, adjectJvifch genommen , äiM- 
9^ch,\ugiirttttd, und fubftantiv die Sphäre fowohl als 
tiiekttgei, f&lglich die Scheibe bedeute, fo dafs alfo 
obiges Keri der Sodamerikaner von daher nichts an- 
ders als. 6i« Monäfehiibe ausdrücken könne, mithin' 
auch diefer aftrologifcb« Götzenname offenbar phöni- 
«ircb fey. — Abgefeim davon , dafs .d«r Vf. beyläo- 
fip; wie auch anderwärts, nnd feJbft in dieftr kleinen 
fTugftibrift weiter obA S. XVI. , remetia von Fli3*ieia 
ableitet , — und dab er Wfegen des W ortes Ktri io der 
^genommenen Bedeutung Sphärt, Xugil, Sduibe, 
der Gefchichte der phOnicifcben Sprache gemSts, die 
VergleicbuDg direcie aus der arabiichen Sprache hätte 

kentthnen mögeo* vro bekanotUcb S-£» fpkatram, 

gloHm, und ^ JS^ fphatrtetu , gltAoftu bedentot: fo 

ift und blöbt alle angeführte Etymologie der dr^ Pa- 
rtien Kerl, Camoß und Zemes bis jetzt biofs« Vermu- 
tt)une, gegen welche Geh manches fehr Erhebliche er- 
jEnnern läfst.' Was Keri betrifft, fo ift. diefes nicht rin 
Götzennam^ und es fcheint, nach Hn. v. fiumbolits eig- 

■ öer Anzdge, die amerikan. Bedeatnng des Wortes 
Äicht Mouäfekeibe öder voller Moni, foodern vielmehr 
Vfiß, weißer Fleck zu feyn. ■ Zemts und das femitifoh« 
Sehhmefch oder Sehämß, die Sonne, laffen fich nicht wohl 

. vergleichen, weil die Bncbftaben Sckim und StU» nicht 



nit einander wecUeln, and wva^ Hr. F. figt, daf^Kuf 

der fpaoifchea Zunge, gelifpeltiviedasefigl.Aii, Mtals 
nnft Jaute, fo muisRec. geftehen, dafs er diefeEiges* 
beit der Ausfprache bey geborneo Spaniero nie her 
merkt hat, auch in keiner fpanilcbtin Grammatik «tu« 
Bemerkung diefer Art hat finden köanen, Angaoom- 
men auch , dafs es alfo wäre, fo wQrde doch auch ^^fS* 
mffs nicht Sckämefch und Sckäms/hytiy weil gerade im 
dem Namen der Sonnt die femitifchea Buchßabea 
SckiH und Stin nicht wechfeln , fo ausgemacht Ge auch 
fonft wohl in den verfchiedeoen femitifchea Mundar- 
ten einander gegenfeitigentfpreehen; wiewohl diefei 
Letztere gerade aus dem Beyfi^el, das Hr. V. be- 
merkt, nicht erhellt, dafs nämlich nach Sanchoaia- 
thoo der feyerüchere Name der Sonne im Phönici- 
fcben Bttl. Samtn, d. i. Herr des Himmels (^r. Battt 
Sehamaim) gewefen fey. Wie unter andern aus a* 
Macc. VI, 2. erhellet, war dief«r phd!)>ct&:tae Sie«« 
ebenfotls mit einen SeAj« gefcbrlebeo^ fyrifeh Öxa 
jaV»- cur dafs der griechifcbf Text de« Saacbo- 
aiathoo , weil den Griechen der Buchftabe Sei ma- 

telt, den Laut nicht beffer als durch ein S auSzodrMt« 
en wufste, was auch jedem Philologen aus VergM- 
öbunz der alexandrinifchen BlbelverSon' bekannt ge» 
nug iu. ' Endlich wenn der amerikan. Sonnen - Name 
Camofi für den moabitifch-phönicifchen Götzen -Na- 
men Aim^/'^'i gehalten werden fall, fo mufs man zn- 
vörderft er<#eifen, dafs diefer letztere Götzen .Name 
der Meabiter wirklieb auch die Sonnt bedeutet baba. 
Hier find aber die Ausleger bekanntlicb fehr rer^ 
fcbiedener Meinung, und der eine fcheint eben fo viei 
far fich zu haben, als der andere. — Derblo^ ähn- 
liche Klang der Wörter in verfchiedenea Sprachen itk 
immer*ein fehr trQ^icher Wegweifer ! — Xiavon kvin 
man fich kaum beller überzeugen, ds wefin mao als 
unbefangener Forfcher dem, Vf. auf den etymölogi- 
Icheo Kreuzfahrten folgt, mit welchen er »ineo er- 
ften Abfchoitt, und auf diefe Art zugleich die kleine 
Schrift felbft befchliefst, um un« noch durcb mehrere 
Beyfpiele zo fiberreden , dafs die Südameiikaoer. nele 
Worter von den PhOnlciern aufgenommöi haben, und 
da^s Oberhaupt, wo nicht alle, doch die mellten geo- 
Braphifchen Namen der alten Wdt ihren -Ürfprtng 
den phdnicifcben Schiffern zti verdanken babüi. S» 
foUE/y^NMtauf das oben erwähnte £Wii'( jetzt' Anuri 
die Hauptftedt in Novempopulanien , lijnvrafeoa -tuia 
dazu mufs fich unter andern aucb Jaeobs Lms, d.L 
Zufluchuort, BethauG, Ten^el, ja fogar An4aMt» 
{Andä-lMi, Zufluchtsort) fobioken! ! — SolÜTJ». 
xiea das ebrSifche Mtfchek feyn können ; fo rdÖen di« 
Schottin und die Mythen nach demebriUfeheti Sek*- 
lim, d. i, Heruinfch«rärmer (n Rad. vat, mtrtranßrt, 
etc.), in Eine Wurzel zufammeDtreffeh o. m. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 
MIENTAUS CHE '•i.ITEUAT-UB^ < -Werth und bfllehrend j{^ zusrft (fasjenite. wMiiMdir 

. med Fant's Dabtflan oder VonäerRettgion der ^zütrechriangdei- JfjrfW«« TwtrBgt-, «il.t« auol, «Hb 

, Ä/(,yf«ftr/« AusderpcrfircheoUrjffrift«^ Nachrichten ober ihr« äJfcftet,Z«heis«u.oderJtw" 

Jir fra«f« ^rarf«-« ins Brnglifche, und J"^ die- ^j^^^ j g^be^ Plai»tentea.pela. die Oriiri<1wftä dds 

fem ins peutfche flberfetzt von F. i,. B«/6«^. ,]ten Emanations - SyftetM. Aber am aJlermeift« 

- Nebft Erläuterungen und einem Nachtrage, die ^-^^ „„, d«jenige an, was mitten unter allen diefen 

GifckvhU der Semiramis Jus indifcb« (^uelkü Nachrichten, im Zu&mmenhange mit denfdben, fOr 

. beyreffend. 1809. llgS. 8- pafif-J ,iias fo «nz und gar neu uoH unerhört, angeblich 

Daath ui^uorilichen üeberÜeferungen der JcsdiSneB, 
a äie von de'n EnglSndarn In Caleuttä heraus^ voa empr jo den aller rrahe^en Zeiten des- lÜenroheii- 
aebenen Schriften, da Deutfoblaad, and ipeift -gerohlechtSi in einer ZeitperioHe zu weicher die tontt 
felbft in England Sdtealniten bleiben, fo hat ficb Hr, bekannten Quellen der. afiatifchen Gefchichte tiicht 
v,-Dalberg durch die Verbreitung, diier der merkwür- JiinauFreichen, blühenden Monarchie Vorder - uül 
digften orientahCchen Abhandlungen niittelft eioer Mittel- Afiens«rzabit wird, welche die Dynaßie itr 
Jautfohen Ueberfetzuiig »ufern gerechten Dank er- ,yH(JAo6dJ(#r genannt ift , und die in einer langen Reiha 
-worbfeo; um fo mehr, di die Nem afi^ici m^etllanus, von Jahrl'undprlen, vor der in der älteften afTyrifch-, 
,t«ftftßng of Jtriginal ejfajfs, translatians aat fugüivt medifch- perfifchen Gefchicbte allgemein gepriefsneU 
«iec» (Ciücutta >789-)i woraus diefe kleine Probe des Monerchie der i^CirArfädiw regiert nahen follen. Der 
ßabifla» genommen iu, überhaupt wenig in Umlauf erfte der Mähabädiän wird unter dem Namen Jtfäha- 
-gekomroen find. Auf das Idirreiehe perffcb ge- -frirf (di igrcfser Hcrrfcheryausdröokllch als Erftet 
fcbriebne Werkeben von den Tornehmfun Religionen des gegenwärtigen Menfcbengefchlechts charakteri- 
und Secten dti gtozen Ofieuts, welches unter dem firt, woau die fonft bekannten perfi eben Sagen ihren 
Titel ■Lh^iß&t (3. i. ScHhU oder Akaienüe) in der Kamaiaratk erheben, der hingegen hier in den Dabl. 
zweyten Hälfte des iTten Jahrhunderts ein gelehrter fiin blofs als Monarch und Stifter einer grofsen Dj- 
Wnhbammedaner aus Kafchemir in Indien, Namens naftie der fpätern Folgezeit erfcheijit. Von vierzehn 
Scheich Muhhamnud Fätti, theils aus Tradition, theih auf den erften ßäähabäd folgenden andern j^bAds ode^ 
aus gleichzeitigen und. altem Werken , ^ befonders Monarchen derfelben Herrfcher folge wird nur d.ör 
auch aus Schriften der Parfen oder Gebern in Indien, Letzte derfelben jibad AfSb namentlich aufgeführt. 
-Eufammen getragen bat, fpanute zuerft A^. ^btfti nnfre Nach einer kurzen anarcbifcben Zeit folgen fodana 

Sanze AufmerkTajnkeit, in feiner Abhandlung Ober -»ocb eine Reibe Mdhabädier, von denen auch nur 
ie Perfer (im ztawtr* Rand«: der jf/otici jR<^ardhw). einzelne , Individuen namentlich herausgehoben wer* 
' Diefa Aufnerkfamkeit i(t anf das wicbtigm Kapitel den, und welche nach einer dreifachen Abtheilung, 
dcftkleineo Werks g4richiet, womit derVf- bepnot, St/Aani SckSkjvänen vnd ^affintn unterfchiedeti find. 
und wdches vtym dem Glaubeo ^nd der gefchichlli- Sodaiin erft nach deo^-^jy Affkien derMäha'>ddier ISfst 
eben Ueberlieferun^-eniAr unter den PaKen « d. i. An- ,der Dabiftdn die grolse Dynaftie der fl/ckdädUr mit 
faängemder reradu£cfatifch<;n(zoroaftrifcl>ea) Religion, ibretn erfbn König und Stifter Gil/chäk oder Kai&mt- 
faia ia- des Vfs. Zeiten im Verborgnen fortlebwdcn -rstA folgen, und aufdiefe hemacb, wie die Obn'gen 
Secte handelt, die «aß jnit verfcbiednen Namen, ak morgeMäadifchenScliriftfteller, die fpSteren Dynaftiefi 
yftMdilliMii, \Hii/iAfjiii«n u. £ w. faelMt findet, und die -der perfifcheu Reichs, der Ketdfiier , Afehkänier anA 
fioh zur fcgenonaten Religion des Hifehtna bekeolaen. -Sd0nur. Der letzte der Schah ^4hih wird S^Utk 
siner Helikon, die lange vor dem ferdofchtifchen Oe- .Mdhabul oder Mdkabtti genannt. 
btze vorausgieng. Das ift nun das m^rkwQrdige Ka- Viel zu voreilig haben nun, nach des Ree. Ur- 

E'tel, welches wir znerft liateb'Olaätein in englifcher theil , ziierft tf^. ^ngj und Ihm nanfi einige andere,. 
eberfetzungnntbeygefOgtem jArfifchemGrundtexte, unter den Letztera nun auch der Ueberfetzer der 
hier eher in «oer deutEcnen Ueberfetzbng aas dem obigen ^Aftift, Hr: v. Dalbtrg, ((o wohl in der Vor- 
^tgliCcbea .gedruckt erhalten habea. £s nfiAoit in rede^ als in dem Ziifatze S.?9 — 84.) die wichtigen 
4m letzteKn.4 Bogen .eio. (von S.: 17 ~ 781)^1. LrfMii^ faiftorifcbeo^jinftr.gaiH^ tisWüw Sjf^qid der alten 
jf. £»^1810. 2wtyUr :Btnd. Ddd Oe. 
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Oetcbiphte und Zriti^hboog iin^rinr nninilirrirn Parren(iBderBefebr«ibnAgdesZabi(c1ienSt«radiaBft«s 
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' crrchatterndeo FoleeraageD gemacB^, dafi diB Mdha- und der beiliga PtäUe den«lb«p).al>Ber«cbpetj n^ 

tddijiht öder _IrmKiJclu (i^ra&atilcf^i) Monarehii das Hl- telbir. aus mubbainnicdaBircheB yoeffen ii»d in ora- 

ttfie Xtith dir tf^ittfty; daß dim Kaiumarath der ptrß- bhaminedanitcben Sagenge wand«' aufftellt. Ein (an- 

fektn JnnaitH,. dim Stiflgr dtr Ptfchdid^eittn Mtnar- naaeiites) berühnrtes - AwJfc Ub«r JVHkabäd (obne 

tht» - Difna/iii , noch zwiy große DymMm (dii erfli und , Zweifel aia Werk irgend eines muhbamniedan jfchea 

xwevU -Mdhabddifclit ) beide indi/cken Urfprungs, SchriMteüeTsU das auch /Imeighißdn — die eiozigaa 

vorhir gegangen ftj/en; daß älfo du Hindu odtrait Scbrifteo, welche Fi2"{ in der birtorifchen Ei'zSblung 

Jiirrfclunde Kaßi der Brakmantn aU von Iran (vom von denMäliabSdiern aafflbrt, — die ariroDomifcbca 

Vorder ■ und Mittelalien, ien' ürßz des Miniß:iUHge- Wn-ka JckOfifidS uiäi' Temirwaßotir, aus welcbn 

fihleehti und der BlUßen Ptrßtrgefehiekte ) ausgegangen, er etwas io der Erzibbioavom iltefteo Sternendi^te 

■^iradim -werden mOffen u. f. w. Da& die Kähabadt- beleget; •«- allesrpäteft'QiuUeD aus der taabbaiiww> 

£&M Herrfcber nicht perbfcbeä, fondem kmduifehem daoilcbeE) Literatur! rierxehu er^e und eigeatUche 

iVolksftainmB andUrrpmags gewefeo, leitet man, ab- Mdhi^äd, gerade fo wie vierzehn Menü der indifebca 

Beleben tod dem Namen Makabäd', welcher feiow Sage. — Das dem erflen Mihabid, fo wie in der fai- 

S^moloeie nach mehr indifcb (Sfamfskredamifcfa) diicben Sage dem fr^R^rwii zugefcbriebene,TonOott 

'•Is perfilcb j&, mit Recbt aus der Erzählung des Da- felbft geof^ubarte Buch dergöttlichea VeVordoongca 

,|üftaa felbft, hefoaders der gemeldeten Volks-Elo- ift in der heiligen Spracheeefcbrieben — alfo tioec 

tbeilung. des erften Mäbabäcf in vier KlafTen oder Sprache, die mit der Sfamfihredam gleichen cbarakte- 

Stäada,, welche genau mit der bekannten Kalten -Eio- rittifoben Ntmen führt — wofür jedoch der. Vf. sl^c^ 

ibeilung der Indier Obereinftimmen und ficb gleich wohl keine andere Benennung aazugebm wols alt 

diefeo achtbar von jener Eiotbeilune tn drey odo: .. V ,f ■ n «^.( / 'A *\ t. '■ _<i 

•iecVolksoderStaats-KlalTenuhterllheidet. welche -d««abifdie. Z)«?i(&-(j*A-0 ). _ Femer in Ar 

von den Perfern dem Pifcbdädifcben/T/VJuw/fAÜbejge- ganzen adülderung der XdhaHdifchen Reeieningni 

meffen wird. Allein mit Einem Worte, alle die auf- -'--—■- -- - i.» >. . .. .-r ^ 



finden wir uns in der Welt der alten indifchen Gjn- 
aofopfaiften und Brahmanen, aberall auch Uo hu&- 



feliellten biftorifchsi Folgerungen find an und für aolopbilten una Brabmanen, Qberall auch Uo huü- 
cb zu voreilig aufgeworfen , und die ganze neue Gc- fdien Lokale, wie z. B. auch ans der Erwähnoog da 
fchicbte, wache uns Fdai zum Bäten siebt, ift Elepbanten erbeliet -~ und die f^EJarfea, Stand« 
uns blofs in ROckficbt ihrer Neuheit und ihres Wi- oder Haften, worin der erfte Mähabüd das V^k «n- 
«lerTprucbs gegen, alle fonftige hirtorifche Nachrieb- getheilt haben foll, Birman, Tfehetri oder Tfchetrtmatt 
tat, bemerkeoswerlh; Qbrigens.aber wird fic dem jDod und (^4drt oder ^türa, (Brabmana, XfcbelrJa, 
ainbefangenen Forfcber der allen Gefchichte Afiens Weifchia und Schudra) Gnd fo ganz obne Wider- 
nur von fahr geringer reellen Brauchbarkeit und An* -fprucb htdifck — eben fo klar fpricht ficb das rein m> 
weodune bleiben. Fdniib. ein zu junger Sohriftfteller, ufcht Coflum in dem WeTeotlicben der Schilderung 
als dafs Teioe ganz neue hirtorifche Angabe gegen die der 6eben Planeten und ihrer Tempel in Alterthonu 
cefammten Urkunden des Orients ein eDtfchetdendes . der Jesdiänen aus. — Und doch ift auf der asdeni- 
Oewicbt haben könnte. — Der meifte Tbeil feiiier Seite in diefer Schilderung fo wohl, als in der £rz4h- 
ganiEen Erzählung (cheunt 6ch auf die blofse mfindli- lung von der M&kabAdiJchen Monarcbenfblge felbft 
che Sagefeioer^itgeoofTen zu firanden,undoh fchon überall hervorftechende muhbammedanirche Farben- 
«r fich zugleich auf vorhandne IchriFtliche fo genannte gefaungT — , So erfcheint der Engel Gabriel dem ^if- 
Urkunden der Parfen von der alten Religion des Hi. jlfram, dem Stifter der^^j/cjhoi Linie — fo find dn 
' fcheng beziebet, fo unterlifst er, uns Aber das Alter meiTteo geheiligten Plätze der Jesdidnen wfibrend der 
und diejBeCchaffenheit diefer Quelles zu belehren — .Monarcoeureicbe ihres MäbabAdiCshen Zeitalters m- 
fObrt uns diefe nicht einmal namentlich auf, und was rade die noch jetct geheiligten Oerter des Ifslims, die 
' die ganze Sache nocb irerdächtiger macht 1 'er belegt mekkaaücbe Xa'ba mit den berahmten fobwaracs 
felbft die GrundfStze und Lehrfo des Syftems feiner Steine, pfemflalem, Met^ma, Kerbtia u. f. w. jro&-Mr 
HarchengifcheD Parfen oder ^esdidnen aus lauter difchen ift blofs Bm&nß and Maktra erwähnt — ma£ 
mubhammedanifchen Schriften der neuern Zelten^ wie viel biftorifches Gewicht kann wohl eine folcb« 
als aus Ab^ 'All Sfima, und aus den Dichtern ^a'id, Ibnderbare Mifcbung der indifcben auch einiger parfi> 
S/arabtuni 'Oerff, alfo nur mittelbar aus tbeofophi- fcben und der iblämifchen Sagen, des Alten und da$ 
Icbeo Schrift rteÜem vornehmlich Dichtern der mu- Neuen, Anfpruch machen? Vor allem aber darf 
Itbammedanifcben Sekte der ^1^. Ferner auf der ei- man, zum deutlichen Beweife, dafs die ganze Dar- 
«eo Seite ift es unlängbar, defr^Fi^f feine Nachrich- fteUnng keinen wahren hiftorifcben Gehalt nat, wena 
ten von der Mdhabaaifchen üjnaftien folge fo wohl, fie auch einige entfernte biflorifcfae Grundlage babea 
als dem älteflen Sterneodienfte und detfen Tempeln follte, nicht aberfeben, was der Vf. von deT.ZeHrwd^' 
«der geheili^eo Plätzen der Hauptfacfae nach nirgend -nung der Jesdiinen darlegt« womacb die Jabre. der 
anders her, als aus den indt/cAm Sagen entlehnt; auf Mähabidier- Regierung berechnet wOrdeo. Sie ift 
der andern Seite aber eben fo klar, dafs er uns diefe keine wahre Cbronologie, fondem ganz aftrooomifeb- 
Sagen nicht rein« fondem' einiee wenige Zogs der mythifche Zeitrechnungswedfe, und ßchtbarm^^ohM 
Scbildeiuii^ »w «atirluft pwucher "tm^üoa der €«iftes oqd Uffpruogs. Em Tag ift «u aftiönoiBt. 



^9? Nnm. ifis* JU^NIÜS igia 1^ 

'JcbtrKreiffnmlanf a«'5dtirns Tön Jshrtaufcnden, gseignrtift; wieflbrrgens/wasI^.nicTit HÜgft.indw 
drciyfEig folcher Tage m*cbta Eini» Monat, zwijlf Nr.ja — 54. diefes Jahrgangs der A-L-Z-vbetindUchei 
folcher Monate Em gokr, eine Million folcber JahrB BeurttreiluDg von Olhm. Trankt Comment. FhaoJA, 
JEm /irt-if , eiaa Million Fffrds £h /^rrt, eine Million fhico-ptrf,^. ^^.), bereits vorläufig berQbrte, dift 
Werts JEii Mtrt, ttno Million Meft Ein ^ad, drey in dem Dabiflä* hiermit dargelegte Zeugnits im All. 
taufead Jld £w^M, zwiey ^nfendWäd, Em Säi, — genieinen aÜeni^lls zur Bekräftigung jener andrer- 
'Wwfagmdie Lefer Qun, wenn fie hören, dafs di« feits begrOndeteo Annaboie einer urfprOrgliclrt» 
mdkabidi/ctu Monarchie kmmdert Sltd von Jahren be- Entwickelung des indifcbeo Aherthums und der älto- 

ftanden ba:be? -: Die Jesdiäoen haben aniser die- Aeo Indier -Sprache Sfamrskredam , (d«- letztem 14 

fem nooh ein Sbniiches adderes atierfpaobtes Zahlen- glefcbfnAbiger AÜtammnog von einer verlornen jaf»> 
. fyftem ibrer angeblichoi Oflfcbicbte, nfimlieb: Eäu, tirchea Uripratib« des afTyrJ(bh-medircb>perfirch-fo- 
3ufin, ktmdtrt, taujind, — SJetdm oder ipD,oooi ^n- dirchen Sprachftamms ) aus Einem Centro, welch« 
. «or oder hundert Sfcläm , &;^iifr oder 100,000 Sfenoär hi dem grorsen Reiche Jri» zu finden if^, dienai 
n. f. w. Damach bercöhoet wird nun der BegieruAg mag — wie alfo der Sturz des wahren hiftorifchea 
des ^ JiMd z. B. ein Sfimndr beygenielTen , vnd der Werlbs der J^dÜtnifcben Urgefchichte keioecwegW 
Regierung der letzten Linie, der ^jf-Aßinin n3in> jener aus andern Grflnden begliubten Thatfached«» 
lieh, <M ^ildm von Jahren ! — Wo bleibt alTo die crften Ausgangs der iodifcben Bevölkerung aus- Irils 
Gefbbictite?' Sichtbar alles Weiter nichts als abfolute nacbthejlig tft, einer Thatracfae, deren Spur unt« au^ 
Mjtbe , — biftorifcbes Philofophem — gleichfam hi- dern fo gar nocb in den fpätern Sagen der Muhbam* 
-fiorifcbe Metaphjrfik. — Und faiermit verfcbwinden, tnedaner, dafs Abrakam (offenbar mit Brahma vert 
nach des Rec. Urtbeil die ßmmtlicben netrern hfftori- wecbfelt) der Stifter der BrahmoKtti und der Erbraec 
fcheo Hypothefsn: dafs vor den Pffehdddum der Per- und Bewohner Balchs in Bactriana gewefeo fevi z» 
{er io Iran oder Vorder- und Mittel -Afiea eine bis- Tage zu liegen fcbeint, — wie dagegen die gewagt* 
her nabekannte grofsa Monarchie fo genannter S/IAka- Hypothefe einiger Neuern , dafs der erfte Menfehen« 
bdditr vorawseegangen; dafs diefes die ültefte Zeitpe- ftamm nach der FJuth in Ober- Indien [viellei^t ita 
riode dKS grofseo Perfer- Reiches fey, io weicher die Kafchcmir) gelebt habe, welcher auch Hr. v. Datbtrg 
Indier ihr erftes Reich in Iran gehabt hätten ; dafs die (S. 83.) beizupflichten geneigt ift, oder gar, daÄ hk* 
BindA, nSmlich die berrfcbende Kafte, die Kafte der dien überhaupt oder Kafchemlr insbefondre das Lo- 
BrakiHvtn von Iran ausgegangen fey und dort ihren fcdle des molaifcben Paradiefes fey, allen Urktmdoa '. 
Vrfitz gehabt habe, und daf^ unter andern der Mdha- der wahren Oefcbichle Aliens widerfpricht , und eina 
büdier Mikabut dder AfShabiti Eine Perfon mit dem endre von Hn. v. Dalberg (S. %i.) geüufserte hißori» 
Betus fey, welchen die heilige Schrift uns unter dem fcbe Vermuthung, dafs der Mäbabädier MAhabeli, alit 
Namen iVtmrod bezeiehnet. Da die-einftimmigen, die der ältere A/im, oder A%nrofj des Ä. T. , ein hindui- 
fpStern muhhammedanifcheo Sagen abgerechnet, alt- fcber Eroberer gewefen feyn möchte, der, aus dem 
per&fcfaen Traditionen in ibier erfteoMonaFcbenfolge innerd Indien vordringend, fein Rerch bis nach Vor- 
der /V/cAiJiSdi^ den ^ti/cftteg vorzugiweifB den erften der - Afieo an den Tigris und Eupbrat ausd,ehateft^ 
Plfchdäd nennen, weiter hinauf bis KaOmaraäi aber fielbft nicht mit den Erzählungen des T^o^Je • vereU 
im blof« mythifchen oder metaph vfifch - hiftorilcben oigt werden könnte — alles diefes kann Rec., der 
Geßcbtspuakte, aus der Epoche nacii der noabhifr^en EQrze wegen an diefem .Orte nicht umftändlicher er- 
Flutb in die Urwelt bis Adam, den Vater des Men- örtem, und bcsnaet Geh damit es blofs angedeutet za 
fcheagefchlechts vnd die präadamitlfche Schöpfung haben. Sphon 7^. ^b» bemerkt, dafs cße Brahma- 
aufTteigeiTj der GiZ/fAiIA oder A'ai^wanifA der Jesaiäoea nen niemals von Indien aus 'nach Irin als Eroberer 
aber ausdrücklich allein der Vorwelt aufgefpait ift: ausgewandert feyn können, well ihnen ihre älteften 
fo ift Dach der Ueberzeugung des Rec. die ganze hl- vorhandenen Gefetze ausdrflcklich «erbieten, das 
ftorifch - metaphyfifcbe Dichtung der Jesdi^en von Land, welches fie nocb heutzutage bewohnen, za 
einem grofsen Zeitalter der Mähabädier nichts anders verlaften — und auch der Umftand kommt bierbej 
als eine auf dem Orund der indirrhen Mythe und ei- in Erwägung, dafs^ wenn fie je die Eroberer und He- 
iliger BrochftOcke einer Parfen ■ Tradition von der al- berrfcher des Reichs Ir^ gewefen wären , die Brab- 
ten Periode des irdnifchen Zabeismus errichtetes und manifcfae Vorftellung der Erdkugel, die wir jetzt von 
im Hell und Dunkel muhhammedanifcher Ideen gebal- mefarern Seiten her kennen, nicht blofse Kendtnib 
tenes-SyAem einer mythifchenOefchichte der Urwelt ihres eignen Landftrichs und gänzliche Unbekannt- 
perrpectivifcb mittein einer fiberfpannten a^rono- fchaft mit der Geographie der flbrieen Tbeile der 
mircn mytfaifchen Zeitrechnung, um die Ausfollnng Erde beurkunden würde. — Fänf'j Belehrung über 
der Lacke des temms o^^q^av oder der Zeit der Un- die Philofophie und Religion der Secte der Jesdiänen, 
vvlffeobeitniöglicbitzu vollenden, mit der nräadarni- womit er feine Abhandlung beginnt, Itberfcen SltefteQ' 
tifcheo Weltperiode verfchmolzen. — Wie diefes Zabeismus öder Sternendienft, womit er (einen Auf- 
Gebäude eine^ fpitern Erfindung des menfchlicben .fatz befchliefstr bleibt für den Forfcher des Alter- 
Forfchnngsgeiftes keinen wahren niftorilcben Wertb thums ubd den Freund derpbilofbpbirchenGefchichta' 
haben kann, und eiozig als eine hif^orifctie Seltenheit immer ein febr brauchbares Stück, vornehmlich ja 
zur AolbawahioDg ia aw hiftorifchea. foharManuner RQckficltt des merkwürdigeo EcoaiiatioDsrjftema: 

und 



Mid-ivenimch, wie gezeigt word^iift, <Jps eige«t- 
lieb Hiftorifche, 'vns uos diefer Vf. mitthejlen wilj, 
lOr den Hiftoriker iron geringem Werlhe undzurAuf- 
llÜü-uPg der Gefchichte des alteften Afiens von keiner 
Brauchbarkeit »ß • ^° '^ inzwifchen niobt zu läugnen, 

^fe »«nififtens der Antiquar in dem, was ihm RJirl 
nach der Tradition der JesdWnen über d^p.iUteften 
Stamsndiefift and die geheiligten Plätze deffel^en f"- 
bat, manches einzeUie zur Beleuchtung des Dunkels 
der zabifcben Zeitperiode d«» aßatifcben Alterthum^ 
und zur Ergänzung der LOcken in der Kunde des te- 
liaiöfeo ijud polilifchen Coftums des «Iten Perfer- 
Keichs heOutzen kann. Denn gerade in di.efemStacke 
derJaniftA/ÄAbbandluitg, finrf, wie Rec. weiter oben 
fcbon bemerkt hat, die eiijzelnen ZOge (Jet Schilde- 
rung *us echt perßfoher Tradition UQ«rkennbat : fc* 
febr abrigens auch hier das Ganze der Darltellung 
«ach mdißhm Lokal, und was die angeblichen heili- 
sen jPÜtze betrifft nach muhhammedaoifchen Ideen 
ieraodelt erfcheint. Zum Schlufs fußt der deutfch^ 
^Herausgeber noch äoen Nacktrag uncTnach dieiem ei- 
BieeBemerkunwnOberdieGebräuchBdesSternendien- 
fbm bey. DieTetztern (S. 114— li8.) find nur eine 
unerhebliche Nacbfcbrift, worin mit wenig Worteo 
■of die Neuheit der Nachriebten des Fänl von dem 
Zabeismus und depi zabifchen Rituell aufmerkfam ge- 
macht und Herders Wunfch nach einer echten Ge- 
fcHchte des Zabrfsmns widerhoh wird. Jener, der 
Sachtrag; ift Mahadeva und Parvaii oitr Stint- 
ramis und Ninus, eine tndifike Sage flberfchrieben. 
Die Sage undVergleiebung deifelben mjt der bekana- 
ten Gerrhichte von dtr Semiramis und von dem aff/ri- 
fcben Beherrfcber Ninus ift aus dea j^fiaticiRtfearckis 
fchon bekannt, unVI hier nur in des deutfchen Her-, 
tnsirebers Manier widerholt. Auffallende Aehnlich- 

' keiten laffen ßch allerdings nicht verkennen : aber 
Mcfa üob^angner kritifchea Fittfung möchte ficb die 



PsraUfek wohl (bbwer^ioh tar liiftorifobeti 'Vahsbwt 
and .zuverläfßgea Thatfacbe vpl^hen laffen. rr ih 
der Vorrede ift Hr. v. Dalberg mit Ltßng ««d udua 
NeueiTi der Meitiung, daft der Monameismus dtim 
Polytheismus voraus gieng,-der Pulytheismas.zuerft 
aus dem Zabeismus »der Sternendianfte enlfprang» 
«nd auch diefer Stufenweife iii die grobe Abgötterey«»»- 
artete. InRockficht der Lehre der Emanation pftichttt 
er Hn.ÄW*^«/ bey, Welcher in feinem Buche ttb«; 
Sprache und Weisheit der Indierdiefd Lehr«, als irt- 
ntgCt verwandt mit der MeMmpfyohofe, umftjindliclMr . 
tus dem frab entÄaodnea Steroeodienfte ableitet. Al- 
les das wird nur ganz kurz angedeutet, und- ebea fo 
kurz empfiehlt der Herausgeber fein Debiftia.'tiiirf 
giBb( theils die eogltfche Ausgabe, worar.s ' fftOe 
UeberfetzunggefloQenift,. theils denJnhiit des Ins 
jetzt noch nicht gedrucktes .Ganzen an. Unang«- 
nehm ift es, dafs die deotfche UeberfctZung durch fo 
manche Druckfehler in den eignen Namen undfrem- 
den Ausdrucken vercdrejBigt ift, z.-BkS. 17. ^CM^ 
mtit IxMTAbadajantn^ S, 39. Sesdiamem ftsU ^udisiu^ 
S. 40. Destanir ftatt Deßatir ( rfr» ^^)i S- SO- Ä*- 

kiryian ftatt PeÜUriflm. S. 65. R^^Jtan iattji^fim. 
S. 68- und fonft Überall, Ktblab ftatt KibifA, S. 7Ä. 
Vaktid - Aztr ftatt NßkU ■ Afer und Htmaut - Aur 
ftatt Hommt ■ Afer. — Und wenn fich ilo«b 
die Ueberfetzer aus englifches und franzöfifbben 
Originalen endlich einmal vereinigen wollten, die 
deutfche, Orthographie der freiuden Wörter nicbt 
nach d«r auslSndilcheo ScRreibart zu geben. Die 
oi4entalifchen Namen werden dadurch gar zu Cehr 
voruoftaltet. Befonders beleitUgt das beybehaltne c 
unfer Ohr fo oft, z. B; Sekiraz far'Sdiiras (nach dem 
engl. Sekirat) ^tzdiamm fOr ^fttüatutt (aadi (km 
engl. TtzdtMt) u. f. w. 
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Beförderungen. 

JJ, die Leitung des Kronprinzen von Oeftreicb dem 
Fi'eyhen-n v. Ekrbirg Ce'mem Krainer. Cavalier, Ver- 
wandten desFürfi-Erzbifdiofs vo^WJen, Grafen Ho- 
henwarlh) anvertraut worden ift, fo hat Hr. I^emtttr 
w. GSröe nuTunebr die Leitung der Erziehung des zwey- 
ten Prinzen Fröm übernommen, wobey er denHn.S»' 
»■Tiisa zum Gehülfen heliUlt; _ 

An die Stelle des verCiorbenen ttbtr ift Hr. Franz 
V. Rndtorfir, zeilher Primär- Wmidarzt am Univel-ta]- 
^itale , als Prof. der theorei. Chirurgie an der Wiener, 
UnJvctiität getreten. ,. . ., „ r 

Hr Peter Stul/a, Dr. der Medicin,. ift zum Prof. 
dev fpeciellen Thera^e an der UmverGtät zu Pefth er- 
nanftt worden- 



Hr. Hofagent Ure/ckStijtkanNeßorcvict ift zum^fc, 
ila^ und Director ajier nicht unirten SerbÜfchejo. and 
WaladiiTch.en National fcbulen e;rnatnit werden. 

Hr. Piterjorit, zeitherCancellifl bey der oberftea 
JuTtizftelle und Prof. der Naturlebre am k. k.Thereßa; 
num, auch provifor. Cenfbr im ökonomlTcb-tecfanolog.- 
ttaatswirthtehaft lieben Fache, ift zumjt. b.. Ratfae aud 
Vicedirectov der k. k. Porcellan- u^id Spiegelfidirikf 
in RückTicht feiner erprobten KennmiCIe in den.xn 
diefer Stelle nü:bigen Wiffenfcliafteu ernannt wonlen. 

Der PiariCt Hr.bnoccns f^ng, Beyützer bey Am 
Studien ' HofcomTnlfTion undDlrcctor der Wiener Gym 
n^en hat den Charakter eines h. k. N. Oefrr. Re^^ 
nuigsrathes, und der Piarift Hr. Peter Britckßer, Di- 
rectof" des Tbereiüuiiwic« ,deB "Gi^ ^ht^ 1 ' ~ ' 



erhalten. 
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■ t Uotverfitäcen und atfdere Lehranftalten. 

■ ' Frantfurt am Kaj/n. 

XJu deo auf den iitsny taten, i^teitund iiStenApril 
f^tgeletEten Prifungsn und FAferlichkeitcn des nie- 
figen Gymnofiinns lud. Hr. Dr. Friiir. Cknßiam Mat. 
»A*l,-»U Profellor undRector desGymnaliuins, durch 
ftine ßhiftt Fonfetiung dtr Nackritktt* von dtm kitfige» 
GymaiJiMm. (ig S. v) »>"• ^.uch in diefer Einladungi- 
Icbrih giebt Hr. Dr. Manhiä Nachrichten zuerft von' 
den im verflofTenea Schuljahre inAnfehunedesLehrer- 
perfonals vorgefallenen Veränderungen, dann von den 
in demCelben Jahre zu Beförderung guter Difciplin in 
AbGcht auf Sittlichkeit und Fleifs getroffenen Maß- 
regeln, endlich von der Vertheilung und Behandlung 
des UnterrichtsTtofffts und einigen andev» venrandten 
GegenCtänden. tiach dicCen Nachrichten wurde der 
(}vnaUge Senior unter den' Lehrern an dem GyniTia- 
Aum, Hr.- Meidingfir f mit einer PenCon in den Ruhe- 
fiand verfetzt. An [eine'SteUe. trat Hr. Dr. Milttubirg^ 
Üis dahin ordentlicher Lehrer der Tech ftenCl äffe , und 
erhielt den Adjunctenj Hn. Dr, Htrling^ zum TSach- 
folger. Zu der erledigten Adjunctur wurde hierauf 
Hr. Ritttr^, 1ms dabin Privat- Erzieher z^ Frankfurt, 
und Verfaffer mehrerer geographifch - ftatiftifchen 
Schriften und AufTäwc, berufen, da derfelbe aber, be- 
denklicher GeCiTndheitsumfiände wegen, fich genö- 
tliigt fah , fchon zu Ende des Sommerhalbenjabrs 1 809. 
fein Lshvamt wieder niederzulegen.: fp wurde nach, 
■einiger Zeit die dadurch erledigte Lehrftelle Hn. Dr. 
FrUdr. Giriftvph SekitJJif aut Jever, dein Verf. der bei- 
den Schriften: Ab&kiiii uttd DuStim u.f.w. (Gotha Hoj.) 
und Lebern iet THtodor Beta Uni <Ut Peter Martyr Vermill 
(Heidelh- tS^Oi übertragen. DieFreqiwnzdesGymnk- 
iiums belief Geh im Sommer 1809. auf i]o, und im: 
Winterhalben jähre von 1809 bi^igio. auf 137. Vori- 
gen Herhft gingen vier von den Gymna&äften zur Uni- 
. verGtät ab, einer um Medicin, einer tun'die'Rebhte, 
undzwey, umTheoIogi« zu ßudieren; znOftemigio. 
bezof;en drey die UniverGt4t, wovon ficb einer der 
niilologie, jirid zwey der Theologie widmeten. I?ie 
\ FeyeHichkeiten des Actus eröffnete Hr. Dr. Schleyer 
mit einer Antrittsrede: tU «, med in rt frkolajnca^ 
fraeeifue noßr'i/ ttmforibut, iteeeffaritim fit., dipit meo- 
in negoiio demandata tonfiUo] äSt Schalerverfetzung and 
Preitvertheilung hingegen gefebah durch Hn.Prt>fr^r> 
thi&y als Rector. 

A. £. Zc ifilo. Zwtyttr Band. 



Htidelbtrg. 
Am <ten May ertbeihe die jurirtifche Paculiät. 
Hn. Kudalfk yacob Feer aus Arau in der Schweiz die 
jurlttifche Doctorwürde, nachdem derfelbe vorher 
die gewöhnliche Prüfung beftanden, und eine Inau- 
gural>pilIertation: de reo indiaii cotiuicto condtnmando, 
überreicht hatte. 

. Hr. Ad. Heinr. ffilh. Zimmermann , feit I79£ bi^i.Sof- 
Lehrer am hieGgen reformirten Gymnaßum, und feit 
demHerbfte igog. Profeffor andern vereinigten Gymna- 
Cum, hat feine bisherige Lebrftelle verla&en, und ift 
raformirter Prediger zu Seckenheim b^ Mannheim 
geworden. Als neuer Lehrer an dem erwähnten - 
Gymnaüum Wurde dafür ebenfalls mit dem Titel und 
Charakter als Profeflbr an^eftellt Hr. Kleinfikmidt aus 
Maimhein, bisher reformii-ter Prediger zu Pforzheim, 
mit der Verpflichtung, beb mit dem bisherigen Lehrer 
der unterltenClaffe, Un. Prof. Afarrn/, welcher bey 
dieCer Gelegenheit eine Befoldungszulage erhielt, in 
die durch Hn. Zimmermanns Abgang erledigten und in 
die bither vom Hn. Prof. Martenr allein verfehenen 
Lehrftundep zwedunalsig zu tfaeilen, 

n. Vermifchtc Nachrichten. 

(Aus Oefterreich.) —' 

Der öfterreichifcbe Kaifer hat dem Rinder' des 
verftörbeneä ydt: MUlltr für die Herau^abe feiner 
{amtlichen Werke ein Privilegium wider den öfter- 
reichilcben^achdruck ertheilt. Dem VCmtehmen nadi 
haben Geh in diefer Sache Se. K. Hoheit der Erzherzog 
Johann verwendet. 

Aufscr ypA, Baijänyi,- gebürtig aus dem Szalader 
Comitate in Ungarn, Gnd noch nach dem letzten fran- 
zöf. fitterreicbilbh^i Krieg« Jbigende SohriFtfteller aus- 
gewandert: Hr. Fraw Xaver Huber aus Bdhmen, Verf. 
derBr•fchüre^ Herr Schlendrian, Redacteur eines nütz- 
lichen politifchen Journals für die K. K. Erblande (i 790.), 
und Verf. einiger Abhandlungen in dem berüchtigten. ' 
Morge n boten ; Hr. Andreas Demian, aus Presburg, JeC-i 
Ten ftaiiftifche leicht. geuüieltete Werke den Lefem 
der A L. 2. bekannt Gnd (er war Fähndrjcb bey Co- 
burg, trat im J. IS&3. aus, rchriftftellerte, ward 1(04. 
bey der oMciellen SaAmlitng ftatlftifcber MaterialieiV 
ier itailitar- Grlqca in -einem ujKet|^rdneten - Wli« 
E e e kungs« 
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kuneskreis Tcrwenaet,' und dankte xgog. wieder'ab);. 1er .auf, Namens Fm»t LeppUh. Diefer h»t, mit Bey- 

Hr Dr. liBÄ»"" aus Liefland, der lieh nur leit eimgen rath« eines Mathematikers, Hn. KSffelftn , nach-rieln» 

Jahren in Wiert aufhielt, VerF. einig«- unbedetft^aaen Veifachen ein neues muükalifches Taften ■ Inftrumenc 

Schaufpiele und verfchiedener Auffätze in dem Sonn- earfiinden, unter der Benennimg: PanmelotUcom. Nach 

Mesblaite und in eimgen andern Zeitfchrifien. Die feinen Erfahrungen tönt aile« in der Maiur, was in 

Taterländifcben Blätter begleiten die Anzeige diefer Schwingung gebracht werden kann. In dem Inftru- 

Ausee wanderten mit folgender Bemerkung: „Der merite, das er Torzeigt, find es meCCngene, bakenr 

Vat^Undsfreund wird mit Vergnügen bemerken, daCs förmig mit dem Haken ^gen einem Relonanzhodeni 

die Zahl derfclben eben fo wenig bedeutend lift, als gekrümmte Stäbe von proportionirter Dicke, welch« 

ihr literarifches Verdienft, und dat man fehr an der dadurch, dafs fie einer am] auf enden Walze näher durch 

heillsen Logik Cch Tcrfiindi'gen würde, wenn man aus iäe Taften gebracht werden, in zitternden Schwung 

der Inconlequenz oder dem unruhigen Geifte diefer gerathen und tönen, aber auch nnterftimmbar find, 

wenisen einen nachtheiligen Schlufs auf die Qiarakler- Auch Stäbe von Unfchlitf geben einenToii, So wie höl< 

feftinkeit der Gelehrten und der befCem Schriftfteller zemeu.f.w. Von Metall fcheinen bleyeme Stäbe ein 

der öfterr. Staaten Überhaupt ziehen wollte. Uebrigens reinften zu tönen. Das In&tument ift immar merk- 

ift es Gewinn, Menfchen entfernt zu wiCfen, die nur würdig, obgleicli es den Umfang der Mufik nicht Tiel 

ihr Vaterland lieben, wenn ihm dieSonne desGlückes erweitert, und eine gute Orgel nicht übertrifift.- In ei- 

leuchtet und die zu einem fremden Intereffe über- nem öffentlichen Concert bat Hr. LejijHci bewiefen, 

sehn wenn diefe Sonne hinter eine Wolke tritt." dafs Geh das Inftrument auch mit Begleitung andrer 

" ' __— ^^— — Inftrumente vertrage, und zur menlcbenftimmtf gut 

Satfe. Mild und fanft find feine Töne, mt^t fchnei- 

«i.r.=i.w-. , ^- --- - - end und Xchwache Nerven reizend, wie <lie der Har- 

heim im GrotherzogthumeWürzbflrg gebürtiger Künft- monica. 
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l. Neue pcriodifche Schriften. 

Viom Journal für Frtdigtr , gr. g. Halle, ifeder 



«6Cte Band erfchienen und an alle Buchhaadlun^n ver-r x u. 1^6 S. |, 
fandt. Den reichhaltigen Inhalt weitläuftig anzuzei- 
jien, wäre überflüfGg , da es ohne diefs in jeffeslnteref- 
fenten Hände kommt. Ich mache das theologifche Publi- 
cum nochmals auf das jetzt bBygeftigte tntÄJHgenz- 
Blatt aiifmerkfam, in wejchem alle dem Inhalte des 
Journals entfprechende Gegenftänd.e Xchnell angezeigt 
werden kännen. 

CA. KümmeL 



«rklärt, mit Beziehung auf die neneften Unterfbcban- 
gen über die Authentie deCfelben, ■va&'J. A. L. fFtg- 
ftkeidtt', Doct. n. Prof. der Tfaeoi. und Philof. zulUlT«. 



Ktfnfmännifekt Er/ahrmngtn 
mit emförtnden BeyfpieUn aus dtr teirhlichen ffeb— 
Herausgegeben von S. G. Mtitntr. g. Eerl in, bey 
den Gebrüdern Gädicke und auch in allen an- 
dern Buchhandlungen tu haben für 16 gt. oder 
I Fl. II Kr- 



H. Ankündigungen neuer Bücher. 

Ee7 Wilhelm Webel in Zeitz ift erfchienen 
»nd an die Buchhandlungen verfendet worden : 

L^vtrqutj kritifcht Gefihicku der rim^ken RtjmMik. 

Aus d. Franz. überl. vtai C. f. F. Braun, iv Band. 

gr. S- 16 gr. 

Diefs Werk, welches complet 3 Rthlr. koftet, 

giebt neue, und doch kritifch wahre Anfichten, dafs 

es ficb Sdinlen und Lehranftalten ganz vorzüglich 

empfiehlt. 

■ Eey J. F. Rßwer in Göltingen ift erfchienen 
¥»d in allen Buchhandlungen zu haben; Der erße Brief 
ixi ApiißtU ^nullit a» des Timtktus um lib«r£etzl uml 



Die Gefchichten, welche hier von Handels- nud 
Wechfel-Betriigereyen erzählt werden, können jtiiL- 
gen Kaufleuten febr zur Belehrung und Warnung die- 
nen, und werden zu diefem Benufe recht dringend 
empfohlen. 



In der Andreä'fdien Buchhandlung 211 Franh.- 
fürt a. M. ift erfchienen: 

Bikr^ fV. jf., äfftem der angewandten allgemeinen: 
Staatslehre, oder die Staatskunft (Politik), ite Ab- 
tbeilung, die Staatsverwaltungslehre, gr. g„ iRthh* 
g gr. oder i Fl. 34 Kr. 

Btndtr, J, PL, Methodenlebre Blr Lehrer in den g*- 
-meiiiea Volksfofaulen zum Gebraneb bey dem Unter- 
rieht, g. lü gr. oder 4; Kr. 

^ . JE*- 



4ÖI 

ICdUer,' öngO't' Ifthre« "AiilelttBig '«rffa erbauenden 
Sdiriftl)etrachten'für künFtige Seelforger tmii den- 
kende Cbriften. g. 8 gr. oder jo Kr. ■ ' 

Dtjfea Beweis für das Dafeyn Gottes aus der Natnr 
nach Vernunft und OfFenlürung, n^t Rft^küclit auf 
die neueftePMofophie-'g." Ä^gr. oderi4Kr. 

VQp, NiW.,-die deuiCcfie Nation und ihrfc Scbickfale. 
gr. l^ -. 1 Othlr. II gr. oder t Fl. 45 K-. « 



i-«'«!».''!«^.'- JlFMIÜSiaio; 



¥^ 



Codtfi»at 

ou I 

Cfld» dei DtlitT tt dti ^tintt, 
, Von diefem wichtigen, eben erfchienenenf Cri- 
minal - Germcbuche Frankreiofas- werde iob nächften* 
■ine CorgfiÜtig bearbeitete Uebetfetznng , in Verbin- 
dung mit innreren FranzödfchenKechtsflelebrten, lie- 
fern. Ich zeige dieCs zur Veruieidong der CollÜionen 
mit der Bemerkung ait, daüs ich das Werk mit erläu- 
ternden theoretifqben und praktiTdien Bemerkungen, 
welche die Motiven der neuen Gefetzgebung'.und Ver- 

f;leiche mit unferen-neucften deutfchen Criiuinal-Ge- 
etzbüchern entlialteii, begleiten werde. 

Die Varrentrapp- und Wennejr'lcl)e.£toh- 
Itandiung in Frankfurt a. M. Wird e« Terlegeu. 
- Offenburg, im May 1.810. 

Dr. Hartlthen^ 
OroCsherz, Badlfcher Uegierungs- und erfter 
Kreisrath, auch Mitglied mehrerer Akade- 
. nüfen der Wtllenfcliaften. 



Dr- AUx, Nicol. Schtrtr't kunt Darfteltimg der <lu- 
mijektn ütittrfMchtmgen der Garkm». Dritte vtrhef- 
Jerte.AMßage. g. Berlin ig09., bey denGebrudem 
Gädicke und auch in dien andern Buchhandlun- 
gen zu haben für 9 gr. oder'40 Kr. ' 
)>er BeyFall, mit welchem die zwey trßea Auf- 
lagen diefer kleinen Schrift von den L^^abem der 
Oiemie aufgenommen worden find, hat in reranlaTtt, 
den Hrn. VArfafler zu erfuchen, eine dritte Auflage 
zu TerahCtalteo. ^JDiefe Hat die benSthigten Zufütze 
nach den n«uerten' chemifchen Erfahrungen bekom- 
men, und mehr brauchen wir wohl nicht dariVher zu 
ragen, da Hm. Sehtrtt't Arbeiten Ton jedem. Kenner 
gelcbfttKt und geachtet werden. 



"Neue Vtrlagt-B&tker 

der I. V. DegenTchen Buchhandlung in Wien, 

welche bey Herrn. A. G. Liebeskind in Leipzig 

}» baben Imd. 

Dictionnaire , nouvean, de poche, Fr anf ais • allem and 

- et allemand - fran^ais, redig^ d'apreg le DictioTL- 

juire de l'Academie h-an^ais, ceux des denx na- 

tions,.deRabenhorrt etdeCtamer, fxt Jean PtzsJ. 

a Tomes in 11. igio. a ß.tblr. % gr. 



Bowdi, ei., Poefie, 3 Toml. £dizione' eoo^latta e.l« 
fola corretta, ad approrata dall'Autore in {, gnrode 

— igog. (iarta velin^. ! isUthlr. g gr. 

— il medefimo carta An a reale. 6 Rthlr. 16 gr. . ' ' 
P^intre - graveur , le, par A. Bdrtjch, ' ^i"" Livraifon oa' 

tome VI ä XI*** contenant r£cole allemonde arec 
51 planches explicatives , ;3 pUnchesde Monogram- 
mes, et le Portrait de j^artui Schongauer. gr. g. 
igog. für pap. fin colle. 14 Rtblr. 

(pa Suite de cet^Ouvrage elt fcrus -preCCa.^ 
Ahr^g^ du Guide des Voyageurs en Europe, avec uns 
carte itineraire de l'Europe. Nouvelle edition, rer 
Tue, corrigee et augmentle. lg. igo^. re1i4 ab gr. '^ 

— le tti£me uns carte.' S gr- 

Defcfiption et Plan de la ViUe de Vienne aTcc une pre- 
cis faiftoriqne für cette Capitale par yianPeaJ. Noa- 
vel ^ition, rerue et augmentee. Format de podie. 
igop. reH^ I Kthlr. 4gr. . _ 

Ptzti, y., Befchreibung und Grundriß derHaupt- und 
RdMenzftadt Wien , fammt ihrer kurzen Gefchichte. 
jte vermehrte Auflage. TaTohenfonnat. igop. Ge- 
bunden i.Rthlr. 4 gr. 

— — BeTchreibung der Gegend um Wien, als xiwtyttr- 
Theil Ton der Befcbreibung von Wien, mit einer 
Rsifekarte nach Schorer^ geftochen von Gtiftertr, 
Tafchenformat. 1(07. Gebunden lö gr. 

fVeijfinthurni 1 J. Fr. K, Schaufpiele. Neue Auflage 
in 6 Bänden, mit .dem Portrait der Verfafferin. g. 
igio. Auf weiCses Drackpap. 3 Rthlr. 11 gr. ' 

— Diefelben auf ordin. Druckpap. ^Rthlr. 16 gr. 

— DerFelben ^r bis ärBand fiir dieBeßtzer der erften 
zney Bände, g. i|io. i Rtblr. 10 gr. 

Galy^yack, Famüiengemälde und Erzählungen für dt« 
Jugend zur Bildung des Sinnes für bSusIicbe Tugen* 
den und häusliches Glück, t Theile. Mit Kupfern. 
II. 1109. I Rtblr. g gr. 

C^atu Gedichte nach Macpher&n Ton iMdangS^Mbart, 
Veberfetz^ der Jahresaeiten-ron Thtmipron u. L w; 
a "Hieile in u. igog. Auf Velinpap. 3 Rthlr. 16 gi\ 

— Diefdben auf Druckpap. i Rthlr. 10 gr. 
Auswahl verCchiedener Gedichte Ton ColUn. Haug, 

Hörn, Kukn^ Unditer^ Stnck/üß, Trei^ckxe u. a.' 
Herausgegeben von K. Strrckfuß und G. F. Treitfekke, 
II. igoj. Velinpap. 1 Rthlr. 

— Diefelben Druckpap. g"gr. , "■ 
KtlJtvrffert , F. X. , Abhandlung über die einfachfte und 

üchprFte- Operations -Methode eingefperrter LeiCten- 
ond Schenliel-Brucbe, nebft einem Anhange merk* 
würdiger, auf den operatiTen Theil der Wund arz- 
neykunft fich beziehender, Beobachtungen. iThle. 
Mit 9 Kpfrt. gr. g. igog. 1 Rtblr. g gr. 

Ahhandl ung über die Operation des Blafenfielnes, 

nach Piyo/iiV Methode. Mit 5 Kpfrt. 4. igog. »o gr. 

H^aliUngtrt, H., Wahrnehmungen anPFerden, um über 
ihren Zuftand urtheilen zu können, ite' verbeHerte 
und vermehrte Auflage, g. ig 10, 10 gr. 

— — Abhandlung über die gewöbnlichften Krankhei- 
ten*'des Rindvi^es. FürOekonomenundTliierärzte. 
flCt emei: Kupfertafel, g. igio. 4 gr. 

Sehe- 



' ErlMuua^ und EHialtung dauerhaner und bequuner 
SiriCscn. sTbtUft AUt»B Kupf«»f«la-.g«*.». »I07. 
■ jRthlr. « gr. . .: 

lliaten und Cbankterzfi^ berüfani;er OaTtarreichiCcher 
Feldherren. 3 TbeUs. JAm dem Portrtit def Erzher- 
' z'ogs Johann. |. iSo<- 10 gr. 



A. L.^. NflUüiftfi; jpj51iyS:t«i* 



NfKf Prrb^/.ilrttfbc/ der Barth'IchenBuchhiiid* 
Jung in Prag. 

ff^alliMrody, y-9., ErtUhluHgen und AMWitrkwigtii au/ 
Retjim gtfammeh. 3 Bde. Mit i Kpfrn. g. Druchpap^ 
_iJRthlr. 10 gr., Scbreibpap. 3 Rthlr. la gr. 

ilu/ick. Fr. A.t Rinung um Müttmacht, LuTt^iel in 
einem Aufzuge. |.. Schreibpap. % gr. 



Hey Karl FeKseclier InKdrnberg itt fo eben 
arCchieiien und in allen Buchhandlungen zu haben; 
Livrt tUmentairt pour afjtrtmtrt amx twßms la /angKe 
frartfaifr par r. L. Hammer, i»" Edition, revue, 
corrigee et augment^« paf l'Antear. g. 

Die etße Ausgabe dieCes Lefebucfas erichien &hon 
•^r mehrcrn Jahren, und der alleemeune BejTall^ 
d«n es fand , hat hewiefen, daÜs es uinem Endzwecte 
entfpnpchen habe. Die jetzt «rfchienene weytt Aus- 
gabe möchte ein gleiches Schickfal um IJo mehr jer^. 
dienen und der Brauchbarkeit noch näher gekommen. 
fevn , indem Ge durch den Herrn VerfelTer durchaus 
lerben^rt uifd vermehrt worden ilt. — Der pjreis ift 
i'Rthlr. » gr- Sächf. oder r Fl. 3« Kr. Rhein. Wer 
Cch inJefs mit Beftellungen auf mehrere Exemplare 
^irecte an mich wendet, erhalt ße um einen verhält- 
nifsmafsig geringem Preis. t. 



Nlchftens erfclieint in meinem Verlage : 
frußint itr FärbtnUhre der Herrn von G'orkt Mwd Vtr- 
■ thtiiiguMg der Keammfcktn gegen denfilben, von Dr. 
• K.-AMtu.tidt.- 



Halle, den?. Jui 



C. A. Kümmel, 



Cerer gelzfenf^ Zeitfiilfrift«! .dwgpd^t .4aD dW4 

Sammlung kleiner Gediolde fon fndern noch, ala itor 
Ton Freunde»! ifiit Vjergn^gea geleCen worden und. 

IIL NeUQ Landbfirtätt. 

E.itit Htu* Art ttiKdka-rte, 

hefondtiv fltr Unkundige in i& ^tfgrafhU* 
In den jetzigen Zelten bilft es nicht viel, GrSn- 
zen und Ländernamen aaf. den X.an^arten zii haben, 
and das AufTuchen eines Orts ift oft fohwierig. Des- 
halb haben, wir. eine, gpotse Poftkarte, weU^e gegen 
40OD Oerter enthält, von Danzig bis Paris, und ron 
der NArdfee bis zun» Adriatifcben Mavre^ht, nach 
einer neuen Methode im 144 Quadrate «inihellen Jäf- 
fen, und mit Hl))f« des dabej befind) ichen^Regifter« 
aber die ganze Karte, und zweyer Finger, kann man 
jeden Ort fegleich auFKnden. Diefe Methode hat. fo 
vielen Beyfall gefunden, dafs bereits eine taiept Atif- 
hige des Werkchens hat gemacht werd«o müQtsa. Un« 
«r dem Titel: 

Reyertorium und Karte nüer Poßftationen von thtafik- 

land und einigen Angrinnenden lAndern, oder aJfka- 

. * bttiftkttftntichiiß aller OtrttTy Flügt, See» n./.K. 

. tH^drrhirrbt^hifinSifktt and. natk tintmmm Me^ 

tlüide in 1 44 Quadrase tingetktUttm ffußen fiffikanr, 

und Anteeijung, jeden Gegenßamd foffeich außt^tütm, 

Üx alle» zuTammen ber uns und in den -andfm Buch- 

und I.andkai'ten-Hana)ubgen g^eftet füf. t^ gr. oder 

1 Fl.'ii Kr. zuhaben. 

QBbi:üd«r Gidioka in Berlin, 

ly. Vcrmifchtc Anzeigeo. 

Ich bin erbätig, poRIVeye Beftellungen von Bü- 
chern, die in deuilchen Buchhandlungen nicht zu ha- 
ben Jind, zubefotgen, wenn auf den befondem Zet- 
teln, worauf die verlangten Bflcher ftriin werden, der 
ganze Nai^^nd Charakter, und der Wohnort de« B«* 
Xtellers, wi^^nch die Anzeige, an wen derfelbe dis 
. Koftcn des Betrags und Tratuportt bezahlen wird , be^ 
gefcbrieben ift. 

Leipzig. . Ludwig Heinrich Teucher. 



Uedcr und Sinngedickre von J. F. Sratm'gfc, Magde- 
- bürg, in Coinmitfion der Creutz'ÜchenBuchhand- 
l«ng. Brofchirt. Preis 10 gr. 
Die Vorrede glebt fchr genau den Geücbtspunkt nius ig 
an,, au* welchem der Verfaffer fein kleines Buch be- 
u-aclitct wiiXea will. Auch .haben bereit! einige un< 



Eingetretener Hindemlffe wegen wird -der Aru 
fang der BUcher - Donbletten • Auction der Herzogt. 
S. Weimarifchen .und Jenaifcben Bibliotheken bis auf 
den i6ten Julius hinausgefetzt. Jenä^- den ijten Ju- 



Dr. Val^iat, 
HerZQgl. Bibliothekar. 
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AfclGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

.'..' f'' . . . Moutag», dtn 25. ^itniut 1810. 



WERICE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



POESIE. 

. AMSTEiDAN^ioiKiiiift-u.Lidutb-.Coinpt.: DrtaüM. 
Tarchetfbuch fSr 4as Jahr igiö; XLVI. u. 394 
S. 16. m. 7 Kupf. ( 1 Rtblr. I3 gr.) 

Unter einem beliebten und jetzt oft zum Titel ge- 
brauchten Namen tritt hier zom erftenmal ein 
neues Tafchenbucb auf, das gewlITermarsea als eine 
FortTetziing des Tafebenbuchs der Liebe und Freund- 
fchaft an^ufebn ift, und von der bisherigen Heraus- 
geberiD deffelben beforgt wird. Dlefe wird kOnftig 
der Urania ihre Sorgfalt allein widmen; fOr diefes 
Jahr lag ihr ob, beide Tafchenbflcher zugleich aus- 
zuftatteO} und Ca entfchuldigt Beb deshalb in der 
Vorrede > wenn manchem Tlelleicbt diefe Ausfta^ung 
au karg fcbeinen fotltf. Sie hätte indefs diefe Eot- 
fcbuldigung kaum nötbig gehabt, indem ihr Gefchenk 
wenigftens hinter keinem der äbnlicnen Tafcbeii- 
bflcber zurOckbleibt, und vielleicht manches flber- 
trifft, wobey man fich /rejiich erinnern mufs, daCs 
fowohl das Publicum als dieKritik einmal ftiltfchwei- 

Eenti eingewilligt haben» in diefen jährlich wieder- 
ehrenden Erfcneinungen nicht lauter MeifterftQcke, 
fondern auch Studien zu erwarten und anzunehmen, 
fo fern die letztern nur von Fleifs.uod Talent zeugen. 
Was insbefondere den Umftand betrifft, dafs in die- 
fem erften Jahrgefchenk die Anzahl der profaifchea 
Auffätze die der Gedichte verhältnifsmäbig über- 
vriegt (es find der letztem doch einige zwanzig), io 
hat die Herausgeberin, wie fie auch gar wohl weifs, 
bey dem gröfsern Theil der Lefer keine Entfcbuldi- 
^ung nötbig. Sollte es überhaupt unfern Dichtern 
m diefer für Poe&e fo kalten unempfänglichen Zeit 
nicht vorth eilhafter feyn, wenn fie mit den Gefcben- 
ken ihrer Mute minder freygebig wären unc^ durch 
(veife S^rlamkeit dasienigei^ieder he^züftellen fuch- 
ten , 'waS zum Theil durch Ueberlattigung verdorben 
vrorden ift? Sicher wOrde der Genius felbft nicht 
zameo, wenn nur diejenigen Werl^e ans Licht träten, 
bey denen feio Einflnfs am deutlichf^en obwaltete, 
inid «Ues-mrackfelest wQrde, bey denen fein Ein- 
wirken irgend zweifuhaft war. Doch wir kommen 
tuf die Urania znrDck, deren Knpfer vor andem-eine 
genauere Efwähoung fordern. Statt der fontt in 
rafchefibacbern gewöhnlichen erballen wir hier ver- 
(.teinerte Nachbildungen von Originalgemalden , und 
'.War gröfstentbeils em neuerlich verfertigter Werke^ 
:OcH lebender dresdner Künftler. So weoig ein fol*' 
Jt» L. Z. 1810. Ztptiter Band. 



eher übrigens noch fo gerathener Knpferftich ein Gei 
mäldc ganz wiederzugeben vermag, fowohl def be- 
fchränktern Raums, als der mangelnden Farbenbev 
leuchtung und anderer Umftände wegen, fo fehr 
felbft die dadurch von dem Gemälde gegebene Ideii- 
oft mangelhaft bleibt, wie es der fchaiifinnige Com>! 
mentator diefer Kupfer, Hr. HoFratb .Bölfigrr, zum 
Theil bej den einzelnen zu bemerken genöthigt ift, 
fo läfst (ich doch nicht zweifeln , dafa diefe (o krg- 
faltig ausgeführten Kupfer den Vorzug vor der grö- 
fsern Zahl derer, die wir fooft in TaicheobOcoerD 
erhalten, verdienen. Wir erhalten hier,: i)alb Titel- 
kupfer die Mufe Urania, nach der Antike im Atufto 
pio GittienttHO. Die Herausgeberis weiht in ihre^ 
kurzen Vdrerinnerung die himmlifche, Mufe zur Pa« 
tronin der Liebe und Freu;idfchaft; der gelehrte Com-, 
mentator aber faet uns von ihr in einem Oppigea 
Wortflufl« viel Belehrendes, a) Den Kopf eiuQS un~ 
bekannten Barden, gewöhnlich Dante genannt, nacl^ 
einem alten bisher wenig bekannten Gemälde, wel- 
ches Baetmam in Italien kopiijte, von Arndt ge* 
ftochen. Dazu gehört 3) der Kopf der Sibylle, nach 
einem neuern Gemälde des Herrn von J(Ugilgtn; 
von Ssifftrt geftochen. Der Anblick jenes kolof^len - 
Kopfes eines unbekannten Barden , der io einen grau. 
grOnen unfcheinbaren Mantel eebollt, voll tiefer ii)>^ 
nerer Befcbauung das Aus' erbebend, fondarbar je-) 
den ergreift, brachte nänuich den zuletzt genanuten 
Künftler auf die Idee eines GegenftOcks, und fo err; 
fchuf er endlich eineSibytIe, gleichfalls eine koloffale, 
mit unbefchreiblichem Zauber ausgerüftete , Geftalt, 
in d^ die Begeifterung, die bey jenem nur im Innern 
wohnt, fchon wirkfamer, in Gefang fich ergieEsend, 
nach auffen hervortritt; dann einen beilfgen Johan- 
nes, im Ausdruck jener begeifterten Entzückung, 
in welsber er auf Patnmos das himmliCche Jerufalem 
erblickt*. Der letztere follte auf der höcbfteo Stufe.^ 
diefer Begeifterungsleiter fteben, indem in Dante die. 
Meditation, in der Sibylle die Weiffagung, im Jo-. 
hannes die Andacht der Begeifterting ericheinen follte. 
Bey diefer fo wohlgedacbten Trias ift es nur zu he-, 
dauern, dafs wir hier den Johannes gar ntcht, die- 
Sibylle aber in einer, auch abgefehen von der Klein- 
heit fies Blättchens, nicht recht gerathenen Nach- 
bildung erhalten. Reo. weoigftens, der die jetzt in 
Riga befindlichen Originale nicht gefehn bat, gefteht» 
in der~hier dargeftellten Sibylle oen Ausdruck nicht 
zu finden, der nach der Verfichenipg des Commen- 
tators in dem Geinälde liegen fbll,' Io dals für ihn 
F K nur 



VI 



ALLG. LITZBATüR-aEITüNO 



4f» 



nur der Kopf des Dante einige Bedeutung hat. Der 
iaterefrante Cotnmentar des Hrn. HoFrath SöUigtr 
ilt übrigen« nur weiten Ausfohrung von dem, was 
er bereits in der Zeitung für die elegante Welt Nr. 
114. vom 9. Juny i)joi). über diefe Trias in der Kürze 
fagte. 4) Hebe, welche dem' Adler des Zeus Iteb- 
Itofett nach einem Gemälde von Ferdiinaid Hartmann, 
einem rOhmlich bekannten dresdner KQnftler, gefto- 
chen von Heinrich Schmidt. £in Blatt, welches feibft 
in diefer Verkleinerung und nach dem Verluft feines 
herrlichen Farbenreizes, worüber der Commentar 
fo angelegentlich klagt, noch fehr interelfaut iftj nur 
Kann Rec. im Geficbt diefer nachgeftochenen Hebe 



nais durch die Schweiz; von Fruiriek IBnd eine pro« 
raifche Erzählung Rofalba, der es, fo flüchtig fie nio- 
geworfen ift, ddcb nicht an jenem belebenden tdatan- 
tifchen Schimmer fehlt, den man fo oft in grOFsem 
und mQhfamern Werken vergebens fucht. Die ^afe 
im Voraus, von K. A. Famkaeen^ ift eine btofse 
Anekdote, mit einer Breite, Mattigkeit nod Stdf- 
heiterzählt, wie man fie nur bey Anfängern findet. 
Sie verdiente hier keine Stelle. iMtife Braehm aa m \ 
läfst in ihrer Grzibluiw, die Scbweliem des Aman- 
denklofters, ihre Individualität und ihr Zeitalter viel 
zu fehr hervortreten, als da(s maiubr poetifcfaes Bil- 
den uneingefchrinkt loben könnte. Gelchickter dar* 



den Ausdruck der unbefangenen, rein mädchenhaften ia zeigt fich Minna S. in den BriefNi eititis gentilm 



Vnfchuld , wovon der Commentar fpricht , nicht 
eanz finden. 5) Saul, vor welchem David, die Harfe 
»ielt, nach einem Gemähide von Kllgelgtns , gelto- 
chen von Stiilxrl. 6) Die drey Marien am Grabe, 
nach einem trefflichen Gemälde von FtrdinaHd Hart- 
der öffent- 



welches vor vier Jahre 



liehen KunTtausttellung zu Dresden allgemeinen Bey- 
fall erwarb, von Krüger gehochcn. 7) Eine heilige 
Familie, nach einem vor drey Jahren ausgerielU ge- 
wefenen, gleichfaSIs fehr gelungenen GemSlde von 
Heinrich NiÜe , von HttHrickSchmidt geftochen. Auch 
diefe' drey kleinen Nachbildung^L-n werden, von dem 



Frauenzimmers ; nur entöltet fich die Erzähluag 
feibft nicht frey und klar genug, und der Hauptcha- 
rakter ift von undankbarer zurilckftofsender Art. 
Diefes geniale Frauenzimmer ift weiter nichts, als 
eine EgoiCtin der gewöhnlich ften Art, und die Ver* 
falTerin hätte nichtdurch ihre unpaffende Ueberfcbiift 
täufchen folten. Die Mithwaltung des Detcour, der, 
nachdem er ficb anderweitig verheiratfaet hat, Victo- 
rinen demonftrirt, dafs und warum üe nie lieben 
könne, ift doch auch gar fonderbar. Noch finden ' 
wir eine Erzählung von Friedrich I^un , die'EntfOh- 
lg aberfchrieben, worin es, wo'oicht romaatifcb. 



belehrenden Commentar des Hrn. Bstligfr begleitet^ doch gar ungewöhnlich zugeht. Unter den Gedich> 



dem Kunftfreu/ide vvillkontmen feyn. Den Zweck, 
eine möglichft volikommune Idee von dem Original 
zu geben, möchte das lätzte Kupfer am heften er- 
reichen. Den Inhalt des Tafchenbuchs felbll eröf- 
net ^ean Paul Fritdrick Richter, in der Perfon des 
Eodymion, mit einer unterthänigon Vorllellung der 
Miliner an die Luna, welche zufolge des tauTend- 
jährigen Kalenders im Jahr igio. auf Erden regiert. 
So wenig es diefem humoriftifchen Auffatz neben vie- 
len gefuchten, fpielenden, mit Gewalt herbeygezoge- 
D^n oder durchaus unbedeutenden Einfallen auch an 
guten und geniiilea felüt: foverfchafft das Ganze doch 
eben diefer Vermifchung weeen keinen rein ange- 
nehmen GenuTs. Diefes Üebel ift auch wohl unver 
n^ijlich, wenn ein Schriftfteller fo viel als Richter, 
und alles durchaus iffderfelben Manier fchrelbt. Da 
indcfs der Vf. etwas darauf zulegen fcheint, durchaus 
und für die verfchiedenften Fächer der Uarftellung nur 
tint Manfer zu haben, }a haben zu können, was ficb 
jeder andere einigermafsej) bedeutende Scbrlf^leller 
zum -gerechten Vorwurfe machen wQrde: fo hätte 
die Kritik, da ohnehin der Vf. den unausbleiblichea 
Folgen einer folchen Verhärtung nicht entgehen wird, 
hierüber weiter nichts zu fagen, wenn nur die Mil- 
nier des Vfs. feibft nicht den allererften Principien 
des guten Gefchmacks widerftrilte. Doch darüber 
i*eitläuftiger zu werden, möchte hier der Ort nicht 
fevn, und wir müffeh deshalb auf manche ältL're Kri- 
tiken verweifen,' die den Vf. öhnf Vergleich richtiger 
gewilrdigt haben, als es die neuere Kritik au? ftraf- 
barer NachHcht gf^gen den verwohnten Oefchmack 
, des Pobliciims' thitt. Von Charhlte von /Itifefeldt er- 
halten wir ää'intereirantes Fragmeqt eines Kei(ejouc- 



ten zeichnen ficb der GartenhOter von Fritdrick /und, 
durch ziemlich gelungene Laune, und das Nacbtge- 
ficht, eine nordifcbe Sage, von de la Motu Fo»qui^ ! 
durch das treffend geh^tene'alterthamlicbe Kolorit 
vortheilhaft aus. Theodor Körnir bringt in feioam ge- 1 
dehnten manierirten Gefbrjch zwifcben dem SchWfs. 
Schreckenftein und der Elbe zuletzt ein Befultat her- | 
aus, was, ficher kein Menfch erwartet hätte, und I 
JtfaA/ntditii^ befchlief^t fein Gedicht iZfifUf/ir, nach- 
dem er vorher das Zeitalter gehörig herabgefetzt, 
mit ungewöhnlicher Andacht.- Apet hat auf feine Ro- 
manze Curtiiis Gchtbar grofsen Fleifs verwendet, die 
Erzählung aber mit einem zu fchweren rhetorifchen 
Gewände bekleidet , als dafs fich das romantifcbe Le- 
ben frey darunter reg^ könnte. In den Romanzen 
Bürgert, der im Ganzen genommen noch nicht Qber- 
troffen feyn möchte, fo wie in den bellen Gsdidbffea 
diefer Art von Göthe, fchmiegt Geh die Diction £ehc 
der gemeinen Sprache des Lebens an; diefs ,£cb«Q«a 
unfere neueften Romanzendichter zeither zu ihrem 
Schaden aus der Acht gelaf/en zu haben. 

Wir verbinden mit der Anzeige diefer Urania 
die einer gleichnamigen Schrift.: 

ROMANE. 

LQsben, b. Gotfcb ^ ' l/ragjj. Eine Saannlaog ro- 
mantiGsher Dichtungen vom Verfaffer dermora- 
lilchen Kindcrbibliotbek. £r/lu Bändchen. 1806. 
383' S. tt- ( Mit einem fehr mittelmäfKigen Kupfer' 
und einer ähnlichen Vignette.) ( i Rthlr. Ü gr.) 

Der'V^. diefer vier, unter einem wenig paOe^iiäea 
Titel T^eioifiten Er^ihlungeo, der fich unter; fiec- 



fu 



Num. 170;' JUNIUS igio. 



[urzen'Voirede 'F. Hfrrmatm iinterzeichDol, fteih 
;iaen neuen warnenden Beweis auf, wie weil ein 
ichriftfteilerj' der Tooft- gut« Aolagen hatj< 6ch top- 
rren könne, wenn er es mit Gewalt auf NacbabnHme 
ler eigcotbainlichas Manier berilbmtertr SobrifffteT- 
er anlegt, und ße in dm, was vieltucbt [obo» an 
eaen fehlerbaft «var, novh' au aberbiete« tracbtet. 
jeit beV nns ScbriftftcHer nüt Bomanen Oldck ge-' 
nacht haben , die eher CoIleataneenbUchern tcböaer 
?fara&n, gefuebter H«deblttineB und witziger Ehi- 
SUe, als geroadeteo , auch in AbGcbt der Form' voll- 
mdeten Darftelhmgeo , verfchiedener 'GeftattiB des- 
Lebens gleichen, mufste msn fre]i41cb van Nachahw 
nern in dleCein Fache das Aeufseme erwarten, aber 
'üllen hat wohl ein Schrifcfteller die An/bäufung gro- 
tesker Gleicbniffe un'd abserohmackter Pfarafen wei* 
ter getrieben, als es der Vf. des vorliegenden Ban- 
des in feiner. elften Erzählung,- aberfchriebeni.Ai^ 
und RMtt, S. 1—77. thut. loderThat, man Tollte 
glauben, 4ler Vf. habe eisige unferer getefenften Ho>- 
nandicttfer perfifliren wollen, wspn er sieht dtuwh 
ille UmftäDoe -bewiefe, dafe es ihm mit feuer foee- 
aanoten romantiCehen'Dichtuns- Emft kj. . Wir &a- 
3en uns das VerenOgen gemacht, diefes feltene~Me^ 
iterwerk genau -aurc^zugcbn , und können es aliea 
ampfehlen, die etwa durch diefe Sammlaaei deraheor. 
:euerlichften GleichnifTe und albernften Pnrafen Geh 
oder endern eine Erfohattemog des Zwerchfells ver- 
urfachen wollen. Uer Vf.faiHt -uns wader poetifche 
Perfonen, noch auch Überhaupt Mesfchen, fondern 
Utilse fprecbende Mafchinea vor,, doroi» 'Beden iin 
der wirklichen Welt Ekel unil KopfAhmerzen er- 
regen . mOfCen. . Wir JfÖiHien unfern liefern einige 
Pröbcheo feiner Manier nicht vorenthalten, l». 37 
beht der Held des Romans , der auf VergifEmeinniGht 
oiedergefunked ift, unerwartet' die Augen der un.- 
bekanbten Geliebten Ober ficb. „ZweySapphire, Aber 
weichen ein Paar aas Gold und Seide gewirkte Vor-: 
bange aufgerollt zu feyn fcbienen , fnnltelten ihn» 
Freundlich entgegen, und er blickte durch fie bid- 
durct), und gewahrte das Verlangen, das ßcbiiinter 
ihnen regte, und etneB]>imeitfchaur, ihn- zu nmfchlin- 
geo, bereithielt. Es war^rfttsrenlftröratedenAueeD- 
magifcfaeScMangenkrafl: ite«« je- länger fie auf Thn 
geheftet waren , defto otto wi fafc t igcr wurden dis' 
Steuerfedern feinar Seelei amtfie, hSpfte in Vogdge> 
Etalt aof den Zweigen des frejfteoeDdan Zucker- . 
aborns, auf welchem fie geniftet hatte, immer tie- 
fer herab, bis fie zuletzt i^rem Scbickfal nicht mebr 
entgehen konnte, wenn man nicht lieber Tagen will, 
dab diele Seele auf dem goldenen Orevfutse der Ver- 
wunderune Obet zwey rielphifchen Tiefen fafs, aus 
denen Goluieil.emporoieg und fie Eukkend .ergriff." 
Die Schöne ergrein ihr SsttenfpCel und fingt ihm fol- 
gendes Lied vor, oder, mU dem Vf. zu reden, fig 
fchickt auf den Sekwingtn 4tr. xahmni Brießauben dtr 
Empfindung (der Töne) fatgtnde Bot/ehaft an dil Sota 
ftintr dtlibtrirtnden KrHJU: ., . . 

WiiAderbarei Bild , da bifl (tefandan , 
Üu mir fatind, doeh fetonälicli mich tauS^kHi 



Da* in Traofti iob ob tn?> Hena- drO'cInej . " ' . 

U«iufjii/ie Qual eiulamer Stuadan! u, f , f, 

Uiiii wercBeä^war dltf Wlftüiig diefey Oelangs? Man^ 
höre und erftaune: S. 30, .„die melodifdien Tön^ 
zart an einander gefügt, wie Aurikelptiderj wareü' 
tm ätzendes KSnigtie/aßr , das in den Boden , auf wel- 
chen es Igel, tief 'eindrang , und den neuen' Plgirfen' 
auf tfer fo lange teer gebbebenen Kupfertafel feine# 
Innern Ichärfere, beftimmtere UrarilTe gab."' Die 
Seele des Helden w^r aber nicht blofs ^e Rupfertafel« 
fondern er felbft war auch X*»** S- $2) eiit Forbktdila- 
iier, das im ewigen'Bei'ttbreD. feiner .Taft^tr der laa- 
fcheriden Begleiterin aÜe NflanilBti'.jW^otbs ieigtei- 
flbrigens aber keinen Toti von'fe*h-gab. Hätte ih« 
doch der Vf.' in di^fer letzten Eigenfensfl nachgeahmt !■ 
Es thut uos aufrichtig leid, dafs mr Kiu'm dieTer' 
Blätter es nicht verftattet, unfern Lefern'ndch' meh- 
rere Proben von den ^öcbft .finnrejchi^ VVendongen 
des Vis. mitzutheitßn , fouft follten fie z. B. äocft 
fchauen, wie S. '33 die KranKheit,- ah 9HI Kokiritlhr - 
Ey in das fröhliche OrasmCf{^9biie(t',Vrfi^; wie S.'4> 
der Verftand mit den Fingeripit2eft, der vettouthimg 
BD des kahlen Wänden "herümfahlf; vrib $.53 der 
Bohnvurm der Ehre das weiche Scbtältbier der LiebB 
unabläfGg verfolgt, u. f. w. Wie der ^Vitz eines iHi- 
ferer gewfenften Romarffchriftfteller -ficb eft in das 
Gebiet der Mathematik, Phjfik, AftroDomie, Me- 
dicin, 'Theologie und anderer WifTenfcbarten , ja fo- 
gar der Met.iHurgie, der Vieharzney künde u. f. f. ztt 
,Yerliei-en pfi^t, fo fcbypcift der unfers Vfs.'am lieb- 
ten iii den Räumen der aufsereurop^ifchen Geogra- 
phie umher. Die drey andern Erzählungen-, welcfas 
(fcrVf. nodh ausgeftetlt hat, find minder belachens- 
werth,' als die erirere, aber, obgleich oft ein- glOck- 
liches komifches Talent durchblicUt, doch im Gän- 
zen immer Hoch zu gedehnt , zu affectirt und verfclvo- 
bto,, um Empfehlung zu verdienen. 



H ü ff r r. 

SalzbObq, im Vwl. d. Mayr, Buehb.: BiagrM- 

£kifthe Säzzt von SHckail Hmdn. Von des ver- 
lirtea Tonkßnßlers Freunden entworfen, und 
ziim Beflen feiner Wittwe herausgegeben. Mit 
dem Schaltenbildnifle delfelben. igo$. 62 S. 

; gr. ». ■ 

MdB mofs <fieren in fnner Art gleichfalls verdienft.' 
vollen ToiAfinftler nicht mit dem berühmten ^ofeph 
Ba^dn vwrwechfclo. Miekati fcbeint.wenigftens im 
nördlichen Denlfcbland minder bekannt zu feyn und 
fehlt felbft in dar neuen Ausgabe von Mtafel's Kilnft- 
lerlexioon. Beide waren Brflder und hatten einen Wag- 
ner za Hohrau in Niederöfterreieh ^um Vater, der 
die Harfe zu feiner Erholung fpielte. und dadurch 
feinen drey Söhnen den Sinn für die Mufik zuerft an» . 
rejOe. £r wurde den 14. Seprember i7;4. geboren^ 
und kamfrDhin das k.k. Kapelthaus als KapäIknabe,C 
welches damals uoter der Uirection des KapeJImei'- 

fters 



^:^ A. L..Z* Üfim. .170.. JÜNIÜS tgio. 41^ 

fters Rtittr ia»ä. Scbön da zeicfanete er ficb durch duKli zwey franzöfifcbeHuläm GTt gBnz ^IfliuJert 

dea weiten VtattOg (eiDer Stimme aus und im Jabre «u werden, er erlüelt aber dafür Ertatz. Vergebens b»> 

134$. 'befcbeqkte iba wegen fejnes Vortrags eines mabte fiob dar Pättt Efltrluay ,. iba wie- (ijoen Bru^ 

fßivt rtgina in der Hofkapelle der Eaifer und def- der, in feine Oienfte zu aebment weiliM. Bat/dn Sai&^ 

'isn Gemäbliu jeder mit 12 Duoaten. Aucb unter- bürg nicht verJallen konnte. OerKaiferin aberreicbte 

'£cbied er ficb fcbon damals durcb die Compofi- vt perföoljcb «ine von ibr b«(tellte Meffti und erhielt. 

' tisn und durcb die fuengfte Entferoung von aller in Wien Oberall Beyfall und Eioladungen. Auch 

Aneisnune des Fremden ; und die genauefte Beob- wurde er von feinem rBruder und von der Eaiferin: 

Achtung au Ejgeuth0mli9hen gehört zu feinen Cha- felbft liebreich empfangen. Sein Orgelfpiel vritrd« 

TsktwzOgea. Jebr,tKild erwarb er ficb auch eiOeFer- aüAi In Wien febr bemuidcrt. . Immer aber zoR er. 

tifkeitiin OrgeKpielen, worin er fchon jetzt den Or-' alleDAnträgendenmiaderrortb^Uiaften-AufeatbaltiB 

miften zu St. Stephan bejftand, uaA wovon er ge- SalzbuBg vor, und war überhaupt fehr genflgfam. Für' 

meiDiglich nachher zu Haufe diu Ideen oder Themata, die fiaiferin fchrieb er 'cioe zWeyte noch voUkomm-J 

siederfcbrieb^ ,J5»lci/»w Elementarwerk war feine nereMeffe. Je luiUgeaoQtziger es felbft war, defto 

crfte Hfilfe' in iei Folge wurde er auph mit denMei- mehr wurde, nach £34, auf feine Werke fpeculirt. 

lierwerkeo'fwV ^^ altern, ßändeVs, Granits und Verfchiedene Briefe von ihm an den gedachten P£ar- 

Bqffe'j bekannt, ohne jedoch feine IndivfduaÜtät zu rer, die Befcbreibang feiner letzten Arbeit, einer 

Verlieren. Er fpieJte eine treffliche Violine und Meffe fOr die Bülpiellknaben, folgen S- 35. Er (tarfai 

viachtelicb zügTeich' nilt derlNatur der äbrigen In- den ii. Auguft 1806'. und erhielt einen zahlrelchea- 

ftrumente bekannt. Ihm war femer die clärfifcbe' und fe^erlioben Leichenzug, auch eine befondero 

wodxlautfche Literatur nicht fremd j in der letztern Todtenfejer. Si 46 ff.heft nun einige fieanxkangea 

war befooders U^Ulani fein Lieblingsdichter. Dazu ober feinen Charakter, und in einer Berlage eina 

kam eine bd'oodere Vorliebe fOr Gefcbichte und Probe der von ihm erfundenen geheimen Scbreibut 

Beifebelcbreibongen. Sein Charakter blieb Geh im- durch Noten , und 00 Verzeichoifs der von ihn hin* 

tser gieicb: aoeh verband er mit demfelben kindliche terlaffeneo' Wwke, deren Bekanntmachung (S. $4) 

Bßlcheidenheit und viele Religioßtat. lo einem Alter gewOofcbt wirdi 

von 20 Jahren ward er Cchon Kapelimeifter zu Grofs- ■ 
wardein in' Ungarn und bald hernach bey dem Oheim . . 

des Filrften-Erzbifchofs zu Salzburg als Concertmel- ■ SCHAUSPIELE. ■ 

fterund Diregtor d^Orchefters mit 300FI. Befol- 

dung und freyer TafeTaogeftellt; fpäterbin wurde «r Ihsvrcck« fn. Wagner. Schriften: Cojmmg l Btr* 
aoch Concertmelfter und .Dömorganift mit 400 FU ' aog w» flornz ; ein dramatifcbes GenlMde rfelr 
vrelche hernach auf 600 erhöht wurden. Salzburg fanhebitten Jahrh. von ^oh. Caspar vom Wandte. 

und deffen Umgebungen gewann er fehr lieb; und igoS- JätS. la. 

nur feiten betrat er den öfterreichifchen Boden. Dort 

heirathete er die Tochter des Domorgaiüftea l^p. Der bekannte, in den Zwiäinge» und im^mäiu vmb 

diezugleich Hoffan^erin war. Von diefer hatte erein« Tarnt bearHfeitete Oeceoftand iiegt such bey diefem 

einzige Tochter, die aber fchon im dritten Jabre ftarh, draroatifchen Gemälde vum Grunde. Beider Trauo*- 

und deren Verluft ihn fehr fchmerzte. Dia Schöpfung fpisle thut zwar der Hr. v. W. keine ErwShnnng, 

feines Bruders wollte er foctfetzen; es fehlte ihm aber und verfichert nur in der Vorrede an feine älter» 

dazu ein wardiger Text. Statt der fonft im Dom zu Univerfitätsfreunde , deneO er feine Arbeit gewidnwt 

Salzburg geSvön'nhchen Sinfonien verfertigte er auf hat, er habe diefelÜeinigkeitt wie er fie felbft nennte 

Veiaolanuog des Eczbl&:boffs Gratualicn beym Hoch- fchon vor drey Jahren mfirtigt. Die beiden S^ioe 

dmte wozu der Text aus dem römifcheq Miffal, Gra- faeilsen hier Jonanaid^rKardinal, und Carzias, dttf- 

tuale'ünannt, genommen wurde, und deren Heb nicht fen Bruder; jener *oa edlen Gefinnungra, und des- 

weniger als 114 unter feinen gefcbriebenen Partituren w^en von feinem Vater vorzOgUch b^nftigt; die- 

fanden. Diefe und verfcbiedene Kirchenftücke wer- fer von heftigem; unruhigem und bösartigem Cba*- 

den (S. 19) fehr gelobt, und fo auch leine vierftimml- rakter. Auf das AnftiEtaB des' letzten wird fein Bm- 

cen gefelHcbaf^i«ien Lieder, denen man oft-denMan- der auf der Jagd durch einen im Meuchelmord eenb- 

lel am Scherzhaften vorgeworfen hat. Diefer Tadel teo ^»iiani, delTen Rolle an den Angela in der Swuäa 

Fällt jedoch mehr auf die Texte, nnd er wurde vor- Galotti erinnert , umgebracht. Auch hier wird durch ' 

zQelicb zu ihrer Verfertigung von fdaeinvertrauteften den Anblick des rodUn Leichnams der Bruder von 

Freunde dem Pfarrer Mtttnßsvur ^u Armsdorf er- feinem Vater des Mot-des flberfohrt und von diefem 

muntert, an welchen noch viele Briefe vorhanden erfiocben. Einige Uftbertreibiingen in den Charakte- 

find Seinen Bruder fowohl als den berühmten Mo- ren und Reden abgerecllaet . ilt dieses dramatÜcbe 

xart fchätzte er fehr hoch. Ihn traf das Unglück Gemälde nicht «hne Verdienft. 



juizcd byLnOOQlC 



*"' , Num. I7i. AMI 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

' Ditnstagt, dtn 36. ofuntut igio. 

WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

BIBLISCHE LITEKATUR. ohta Bibliothek zu Paris ertheilieo Erlaubnir« , dJe 

« _-n- LiTj n dortigen Manüfcriple eiozufehcD, uod bcfanders den 

F.ET™.o.rnBre»Mu.b. Herder: D, «U,,uaaU ,„ffi?„hm C.*«V<«/r»« gena». z^ umer"ch°^ 

^il,M r^-a«. tommentauo, qua Albertu,.. Oebrao* z« mach», .orjüBlieh in djr AbfahirÖm 

MagMI Ducarus Zahrmgo Badeolfs Un.,erfi.aüs j„ Alter deffclben, aber wficb.. dl. MeiouDgen S 

Ilterarum romine in.t.a ]ecUO=»m pabl.carum .„febieden find, n>it fo iiel Oewifsbeit als J ,oäg- 

ad .x;i. Apnl.s cblacccx »d,c,t &. ir™«r- ,;„,, „j, ^„ b.ftimme«. Die Rerullatt dlefer tei-S 

i«. ff.«j tJoclor et ProMfor publ. ord. uio. j,„,„,„ Unterfueb„„g theilt er nun dem PnblicuS 

'^ ^ IQ der vor uns litaeaden eelelirten AnkDadigungs- 

Bfchrift mit. Da dielelbe wom fchnerlich in den Buch- 
ekanotlieb ift dar Codtx f^atUamu, dem fo woM^andei kommen, alfo vielen, fOr welcbe fie gewil« 
fein ehrwOrdiges Alter, als auch die Vollftän-*interelire hat, nicht bekannt werden möchte:' u> hal- 

digkcit der in ihm enthaltenen biblifchen Bücher für ten wir uns fOr verpflichtet, von der Hegel, dergl^ 

jeden Liebhaber der Literatur, aber noch mehr fQr eben Gelegenbeitsfcbriften nur kurz anzuzeigen, eine 

den Kritiker eine vorzflgliche Wichtigkeit eiebt, Ausnahme bey der vor uns liegenden Htigifchm zu 

xwar fchon von vielen, aber von keinem bis auT den machen, und ihren Inhalt unfern Lefern mit möglich- 

gelehrteo Bireh in Dänemark mit der gehörigen Ge- fter Genauigkeit und VoIiI>ändigkeit darzufegeo. 

naniskeit and VoMftändfskcit beCcbrieben worden. Der Vaticatmche Codex, welcher mit der Zahl laoQ 

Ein naoplgrund düvon ift, weil die Vorneher der bezeichnet ift, enthält das alte Tef tarnen t nach der 

Vaticanilchen Bibliothek zu Rom wegen der Ab- AlexandrinifcbenUeberfetzung, die fogenanntenApo- 

-weicbungeo des Codex io dem Neuen' Teftsmente crypha und das neue Teftament in Einem Bande, ie- 

in Anfehung des Textes und der Lefearten von den dotJi nicht ganz voUftändig. Es fehlen nämlich darin 

Xaieinifchen Exemplaren nicht leicht jenlanden die die 46 erften Uapitel derGenefis, und von Hebrier 



Einficht in (enfelben geftstteten, oder, wenn auch je- IX, 14. an alles. Auf die*Evangelien und die Apoftti- 
tnand fo glücklich war, die Erlaubnifs dazu zu erhal- gefchichte folgen die lieben katnolifchen Briefe, und 
tea, ihm doch zurgenauern Betrachtung des Codex hierauf die Paulinifchen in der gewohnten Ordnung 



DDr eine febr kurze Zeit vergönnt wurde. So Tab bis auf den zweyten Brief an die Theffilonicber, aiS 

felbft MMiffliKMV der bJi.melirmaJs ganze Tage ih welchen der Brief ad die Hebräer folgt. Di'e'Briefe 

der Vaütiimifchen BibliothA aufhielt, jenen Ckidex an den Timotheus, Titus undPhilemon, weiche auf 

nur mit der gröfsi^n Eile,ii&vie aus defTen Diar, ItaL den Brief an die Hebräer folgen follten , fehlen nebft 

c. ao. S. 377. erhellt. Afls dem nämlichen Grunde der Apocalypfe. So auch die Bacher der Maccabäer. 

-wurde auch der Plan'dcs Abtes SpoUttt, eine Ans- In der Mitte des Codex fehlen ebenfalls einige Blätter, 

gahe des Neuen Tefumentes nach dem Codex Vatka- und zwar in den Pfalmen, nämJicb alle Pfalmen von 

«wt zu veranitalten , vor einigen Jahrzehendeo verei- Pf. CV bis CXXXVIII. Der Codex ift auf febr glat- 

telt. Der erfte, dem es gelang, den Codex genauer tes, äufgerft dOnnes und bevnabe durchfichtiges Pet^ 

und torgfältige* ' zu unterfuchen und dem Publicum gament, mit einer- zierlichen, fertigen und fe&«a 

die Refuitate feiner Unterfuchungen mitzut heilen, Hanrl und mit höchß einfachen Zdgen gefchriebeir. 

war Birth. Aber auch diefem entgieng mebreres. Die Buchftaben find Uncialbuchftaben , alle quadrst- 

nicht fo wohl weil es ihm an den Bedingungen, zu förvig und den Buchftaben auf den im Herculanum 

büdea fehlte, als vielmehr weil tr feine Hauptabficbt gefundenen Papyrusrollen vollkommen ähnlich, wie 

darauf gerichtet hatte, Varianten zu fammeln, und auch fchon ATitrrltff/iiiiiiM bemerkte, und wie die Ve». 

d^ff feine Aufmerkfamkeit von dem Übrigen abzog, gleichung mit dem trßt% Theila der Htrculanmßum 

All« diefe Umftäo.le bewogen Hn. Hug bey einer ge- Volumbium quat fwptrfuiU (Neapel 1793-) zeigt, nur 

lehrten Reife, die er vor einiger' Zeit nach Paris dafs Ge etwas gröfser find als in des /'Jw/oi*««!« Schrift 

ntachte, wo 6ch jetzt der Codex l^atieatms nebft' dt Mufica, und die Hand eines Schönfchreibers vet- 

nichrero andern Schätzen der Vaticanifchen Biblio- rathen, anftatt dafs die Schrift des Philodemus in EiJe^ 

tbek beBodet, von der ihm mit zuvorkommen- ohne ROckficht auf Schönheit gefcbrieben ift, uo4 

der Hnmanhät durch die Confervatoren und Auffe- tbeils dictirt, iheils aus der Scfareibtafel oder den 

her der fo reichen, und in ihrer Art einzigen, kaiferli- Paaiwea ( e f»giilarÜms out /tkidu ) dtsVÜ, copirt 

A,L.Z. 1810. Zwejittr Band, Ogg , zu 
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zu feyn fcbeiot. ' ADe BachlVaben find dtiaader aa eben beygefetzt. Dafs diih ünterfcheidnngsnichen 
Gröfse gleich, aufser weon es am Ende der Zeile an von jenen herrühren, folglich fpStern Urfprun^ find, 
Raum »hite, und der Abtbhreiber genölbigt war, zei^t die VerichiedenheSl der Dinte, woibit ne ite- 
enger zu fcbreibeo. Grörsere AnfaDgsbuchftaben be- fcbdeben find, von der Dinte, womit urfprQDguch 
finden lieb nirgends, nicht einrnal am Anfange einzeK der Codex war gerchrieb«n worden. &).rQbren auch 
ner Bacher; wo lieh dergleichen befinden, wie am die Accente und Spiritus nicht, wie Birck elaabtj 
Anfange des Matthäus, Marcus u. f. w., da find fie von der erßen Hand her, fonJern find ebenfalls fpä- 
fpätet nioeekommen, nach Tilgung der urrprOngli- tern Urrprungs. Hr. Hug bediente fich, am auch 
eben SchriTt. AuCser den Haodfehrifteo des Hercula- hier die Sache genau zu unterfucfaen, der Hülfe voo 
«Hni bemerkt man diefs allein in dem Ci>dtx FaHea- Auge^gläfern, und fand, dafs die Accente und Spiii- 
nus; fchon der Codtx Aiexandrinut uadderCodix tos in Anfehung der Dinte die Mitte hielten zwi- 
Ephraem Syri refcriptns fangen die Seetionen und die fcben den nicht aufgefrifchtsn und jwifchen den au£- 
Pericopen mit einem gröfsern Buchftaben außerhalb gefrifchten Bucbftaben, folglich uicbt fo blafs als icne, 
des Feldes ( txtrm areani ) an, uad machen Geh da- aber auch nicht fo kenntlich ale diefe feyen. Efer- 
.durch bemerklich. Alle Worte des Textes find an l^art diets aus dem Umfuode, dafs die Dinte b^ dea 
einander hangend gefchrieben ; keines ift von dem an- Accenten und Spiritus , obgleich is die nämlicha war, 
dem durch 2wifchenrSnine gefchieden; jede Zeile womit die verblichenen Buchftaben aufgefrifcht.wur- 
fcheint in diefer Rackficht nur ein einziges Wort zu den , doch eher wieder erblalTen mufste, als her den 
enthalten. Auch durch kein anderes Zeichen, wie letztemi wo fi» fcb<ni einen Grund vorfand, auf dea 
im Cöd, j^lexandr. durch eias 'krümmt Linie über dtm Ce aufgetragen wurde, folglich mehr Haltbarkeit 
Buchftaben, find die Wörter von eibander getrennt; hatte. Was Hn. Hug noch mehr in diefer Annahine 
nur wo eine ganze Erzifalung aufhört, oder wo in beflirkte, war, dafs er bej allen nicht lufgefrifcbtv 
den Briefen der Vf. zu einem andern Gegenftand^ Wörtern und Sätzen durchaus keine Spiritus und Ac- 
Abergeht, um darauf aufmerkfam zu machen, ein cente bemerkte. (Wie bemerken biebey, dals Hc> 
Raum von einem halben, bisweilen auch von einem Birck ielbtt frUfaer die Accente und Siüritus für bi- 
ganzen Buchftaben gelaffen. Sehr feiten zeigt ficb je- tereZnfiitze hielt, und die Vermuthung «ufserke, der 
oocb die urfprangliche Geftalt der Bucbftaben, tb^is Codex habe fie in feiner erften Gefiatt nicht gebabfc. 
weil die Dinte hie und da das Pergament angegriffen S. Mkhatlis Oriental. und Exeget. Bihl. Tb.. XXIIL 
kat, und dieZOge der Buchftaben durchfcheinen, wie S. 141-; das Gegentheil davon nahm er erft fpater ici 
wenn fie von felir kleinen Würmern, herausgefrerfeti feiner Ausgabe der Evangelien (Kopenhagen 1788O 
«jiren ( lineamenta vocum ptrlucmt, qnnfi a latutßimis Vorrede S. Xlll ff. an). Die Form und CeftaJt das 
vtrmiculis txefa ) , theils weil Dberall die Buchltaben Codex iftvon^igener Art; er gleicht ganz einem hen- 
ib blafs und bleich geworden find, dafs fie beinahe tigen länglicht viereckigten Notenbuciie, und hat »uf 
gänzlich verfchwunden wären, wenn nicht eine fpä- jeder Seite. drey Columnen, fo dafs man, nenn er 
tere Hand fie mit neuer Diftte, jedoch mit der gröfs- aufgefchlagen ilt, zugleich fechs Columnen Qbertebea 
len Sorgfalt und Genauigkeit, aufgefrifcbt hätte. Es kann. Wollte man auch annehmen, es fey von dem 
zeigen fich felbft Spuren davon, dafs diefe Auffri- obem end untern Rande der vierte Tbeil der Höbe • 
icfaung nachher noch einmal da wiederholt wurde, von den Buchbindern abgefchoitteo worden, von deia 
wo auch die zweyte aufgetragene Dinte wieder blafs Seitenraoda hingegen nicblw C» «diH|«\vhMb aaA. 

!;ewarden war. Die alten und urfprOnglichen Bueb- dann noch die Breite ddt Codex feine HMe um cib 
tabeo fieht man daher nur da, wo der Scböofcbrei- Drittheil Qberfteigen. I^^&i eigene Geftalt deffetbaa 
ber einiges falfch oder zwevmal fchrieb. Solche zeigt, dafs er zu der Zeit getchcieben wurde, da maa 
Buchftaben aberliefs der, der die Handfcbrift er- von den BücberroUen zu agentlichen üänden Obo 
nencrte, ihrem Schickfale, wahrfcheiolich zugleich gieng, nsd dab mati fdr die noch an Rollen sewöbä- 
«m ficb eine MOhe zu fparen , und um zu bewirken, ten Lefer dem Bande die möglidifte Aehnlicbkeil nUt 
-dafs durch die allmälige Verlökbung der Buchflaben einer Rolle geben wollte. Die Höbe und Sreiie. der 
die Handfcbrift an Correctheit gewönne. Zwey fol- Golumnert ftimmt faftgaoz mit derflöhe und Breite 
eher Stellen, welche aus Irrthum zweymal gefcbrie- der Columnen in der Schrift des PhilDdemus Obereia. 
ben find, und voirt. Adsberferer einmal abergangen Jede Columne des Codex »}thiüt 43 Zeilen, ' ' 
(wurden, liefs Hf.'^aug in ihrer urrprangliche% Ge- ungefähr % Linien eines Parifer Zolles von e 
ftalt in Kopfer ftechen und feiner Abhandlung voran- entfernt find; die Columnen des Philodemns i^^ 
Cetzen. Wie alle alteta Codices, fo bat auchvder Va- weder aber 44, noch unter 40 Zeilen, wdcbe t 
ticanifche gar keine Unterfcbeidungszeichen. Ueber- ftens eben fo weit von einander entfernt find, als i&e 
all ift er ohne loterpunction gefchrieben; nicht ein* Zeilm des Codex. Aus allen diefen Umftäodea , SM 
mal am Ende einer Erzählung oder eines Haupttbei- der Aehnlichkait der Bucbfuheo des Codex mit den 
les eines Briefes, 'wo Raum von einem halben oder Herculauifchen , aus feiner GeftaJt, aus der Clelcl^ 
«üch ganzen Bnchfiaben gelaffen wurde, findet fich heit der Columnen in Rackficht auf Breite und HOfa« 
•iae ^ur irgend eines Punktes. Aach die fpätern mit den Herculanifcheo Columnen, aas der bey- ' 
Abfchreiber, welche den Codex mit neuer Dinte auf- nahe gleicheo Zahl der Linien und-der Gleichheit de« 
frifcbten, haben Dar leiten «iu Uaterfcbtidnogszei- Zwifcueuntnines zwifchen den. CoiiuoDen frhlfitjtf 

flr. 
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Ha A^, i»h ötrSchtaher des Codex nicht fefair «bdn iuf aHeo ilfiR«n} Ml aiaS fiiidift'inid'fe ideb in 

böge nach dem Scbreiber- der Herculanifcbea Pa- den abrigea Schriften des N. T., di« der Codex 

pyrusron«! kCnne gelebt haben, mithin der Codex entbilt. DieBuchdaben^ womit fie gefcbrieben ßat^ 

unter lÜea noch vorhandenen und bekannten bey find kleiner at« die BuchOaben im Texte, und bey- 

weitem der ältere feyn malTe. Eben derfeibe gehört defl Paulinifchen Briefen f^hlt Togar der Name ihres 

in RückGcht auf Orthographie zu den correctefteo ; Vfs. Es. heifst in den Ueberlcbriften nur: «fo« 

»an findet in ihm keine Verwechfelungen von, dem |»f»«t*»<, Tfo« xo^iv^rauf «, iTfai KogivStauf ß etc. Di« 

Laute nach verwandten, Vocälen, aufser dafs der Unterfchriftea ftimmen auf das gfliHme(to mit den 

Diphthong Fl öfter /ür I gebraucht wird, und zwar U<berfchriftea tiberein, und find lediglich Wiedef^ 

Bieiftens da, wo andere UandfcbriFten,den zweyteo bolungeu derf^en. Au^sb fie beirsen our: xkt« fäü* 

^orißus TOM Verbis gebrauchen , die im Pr^fens f S«'»* etc. ■nfovi ^wj^aiov; etc. Zwar lieft min auEger 

haben , als wenn der Codex das Imperfectnm mit diefen Worten noch nnehreres ais Unterfchrift in dem 

dem zweiten Aorijhis vermengt hätte. Eine andere Codex, allein die VerfcbfedAAheit der Dtnte fowohl 

Eigenheft.de j Codex il), dafs er oft gegen die Geret/.e als der Buchlhiben, die man' an 'diefem Mehrerb 

der .Orammatik das v j0(>icu^txev anhängt. Femer wahrnimmt, beweiJt, dafs es- «In Zäfatz einer ioig 

werden die Wörter okXXij^^i], \tt^w«^, Xi]^3i]»rai etc. tern Hand ift. So am Ende des Briefes an die Kö- 

immer gefcbrieben 9v»i]^4">) ^qf<4'*<'^*i Xyi^itp^macrxi, mar die Worte: iy^*^jn tlno KtfmSw oach den Wor- 

lirifitpäivTtt etc. Die beiden letztern Eigenheiten ma- ten : ir^a« f'«fx<ttBi/{ etc. Um fo weniger darf man in 

dien es fo gut als gewif^, dafs der Sc.t}retber des Co» dem Qode^ d|e Eutiialiafrifchen Unterfchriften , wel* 

dex ein Aeg^ter war. Die erftere Eigenheit findet che nach der Mitte des fünften Jahrhunderts . auHca« 

man eben. fo. in dem von jiug. Ant. Geargi herausge- men und in Aegypt^ zu Anfehen^elangten , fucbea. 

- ^ebenen Fragmente des Evangeliums Jobannis in Grie- Eben fo wenig kenht det Cödtk Faticanut dieSectio- 

chifcber und Coptifcb • Thebaifcber Sprache (Rum oeii', in welche Ammonäis von AleXandriea dieEun- 

1789, 4 ); die andere unter andern in einem Frag- gelien in der erften Hälfte des dritten Jahrhunderts 

menta Oriechifeh ' Tbebaifcher Litaneyen in dem ilf»- eintheilte, um daraus eine evangelifcbe Harmoni« 

Jtum Borsionum-, wo jtatt ÄrfXi|i|,(w( , welches mehr^ zufammen zu fetzen,, noch die zu dem' nämlichea 

tnals Torkommt, immer ävTiinfj.-^Man und aivriXin^ttn Zwecke von Eufebius aus Cäfqrea tni vierten Jabr- 

eefchrieben ift. Beide Eigenheiten bemerkt man auch hunderte erfundenen Ganones oder zehn Tabellen^ 

MB' ieiB' Q>iUx Alexandripiu, woraus erbelit> -dafs welche bald allgemein angenommen wurden, und 

beide Codices einerlfv Vaterland haben. So kommen &ch auch in dem vaticanifch'in Codex befinden maf»* 

^ucb b^ide Cottices darin mit eio^ioder^ nberein , dafs ten, wenn er nicht älter wäre, als diefe Eintbeilun'- 

fie die Aorißoi fiamdot ))in4 feibft Imperfecta wie^ori- gen. Die in ihm befindlichen weichen gant von je- 

ßas pr.imoj flectiren; z. ß. Marc, 14,44. babeo beide qen abj vonMattb. i, 6- f^ngt das ZK'<yfaKapitel(B5,' 

Codices ;£iji3«T« etc. Auch hievon finden fichSpuren j j,;,/, fd:\ _.^ , ,, j,_ „i^,. ,A^ mi» t 1^' 

5n den Schriften der Gopten, wie in dem eben ange- «•« «iritf« (r) mit l. 12., das trwrt, (i) mu l. 17. 

föhrtenGriechifch-Tbebaifchen Fragmente, wo Jo- »-^ .!S* -"• ßergleiebeo Abfchnitte hatjlattbäu« 

bannes 7,53. fteht: «n(x(.5q«av x«. fiTrav «b'r» , und in 170 (Po); Marcus 6a (ßü); Lucas 153 (pnb)} ^* 

den LUaueyenheirst es: iv »;««?) twx- %f»A««. Aber hannes 80 (jf). Aach die EintheiluDg der Apoflel- 

.eine noch weit ältere Prob, .tievon liefert die Mem- gefchfchte. der lutboUfchen -und PaulinifcheB Briefe 

EnirNOTC OTtAEN EE£*0ErrATO etc. [S./oc^kt aus Aegypten, ift nebfl allen andern Zufätzen. wel- 

JoLL Plat XXXVIIL). Das VatwUad beider Co- ^h. die neuteftamentUcben Schriften durch denfelben' 

**"'?" V*^ T""'^'"" und des Alexandnmfchea. erhielten, und die balSi» die Aegyptifchen Abfchrif- 

mufs alfo durcha.«, wo njcht Alexandnen, doch ^^„ dfis Weuen Teftaments »uffwommen werden, 

Ägypten feyo. Nach diefen Bemerkungen bahnt j^ ^odex yatkanus fremde; was gewifs nicht dtt 

fich fir.iSWff den Weg zur nähern Beftimmung der y^u „j^e, wenn derfeibe, da er Aegypten zum 

eigemüchenZeit. zu welcher der Codex gefchriebeo Vaterlande M. um diefe Zeit wäre -«fchriebeo 

wurde. Zuei^ft redet er von den Ueberfchriften unct y,Q^^^a. 

Unterfchriften des Codex. Jene find fehr einfach. ' ' o,,,,,, a 

Es beifst dafelbf» ganz kurz: x-t« ,*«33.,ov (ße) m» tO«r Btfokluf* /oitt-i 

fw^aa. xNrKjLivKav eto.j dabey befinden fie iicb nicht 

ioneriialb der Columna, fendern aufserhalb derfel- VBftMISCHTE SCHRIFTEN. 

der linken, (ii«3S«iw, (mm«* etc. auf der rechten ^* ■ 7» s* g'* ifr 

Seite; in der Apoftelgefcbicbt« tui^e«» fleht das Di^e kleine Sobrift, die der UniTerfitSt zu Leipzig 
Wsit ir^if , itn Brief« Jacobi das Woxt faxH^n bej ilvcr aciUicliea Jabdieyerj aad beToode» dem 

da- 
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damaligwiRoolor MlgolfioOfl MUlm gewidmet wurde, 
CDthalt eiae neue EimHeüune der famnttlichen ia Wlf- 
fenTchafteo gebrachten menfcblicbea Kenntnilte, d«-. 
ven ^ut^minenhaDg znerft eotwickelt und auf die drej 
Hauptmomente: reioes WiffeDf reines Handeln, und 
durch Witfen bedingtes Handeln zurQck sefotirt vyird. 
Das VViffen des N&nrcben ift Kunde, Wifrenfcbaft, 
und wiffwfcbaftlicbe Kande. Es bat dlrey Gegea- 
ftähde, uämlicb daeSinnliche, das Ueberßnnliche und 
das Verbältni^ des Ueberli.nnlichqn.;fum. Sipolif^beo. 
Die reine- WifTenfcbaft zerfällt daber in drey Sphären, 
die Mathematik, die Transceädentalphiloiophie und 
die ProportjOnalphiloCophie. Die Erfcheinungen in 
der Welt mäehen .den Gegenwand der wifTenlcbaFtli- 
'^BD Kunde auSi welche die Natur und den Men- 
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fflben trennt, und folglioh ia zw^ AbtbeiluBgM zet- 
fällt. Den ftreogen Oegenfatz zum reioen Willea 
giebt das Handeln ohne Wiffen. Diefes bezieht Bch 
entweder auf die köFae^Iicbe oder geiftige, oder ge- 
fammte menfi^liche Natur, des Handelnden. — Es 
läfst fich jedoch keine wiffen fchaflliche Ueberficht 
von denfelben geben. Das durch Wiffen bedingte 
Handeln kann (ich entweder auf den Handelnden 
felbft, oder auf einen Fremden»^ oder auf beide za- 
gleicb bezieben. Zu diefer Klaffe werden die Hand- 
werke, Fertigkeiten undKOnfle gerechnet. OieVo-- 
bindung von dem aJIep «lurs man in diefer Schrift 
felbft nacblefen, welche zuletzt eine tabellarUcb» 
UeberGcht der (ammtltchen unter diefe drey KlaQm 
gehörenden Wiffenfchäfteo tind EenntDlKe darl^t. 



WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



P Q B S I E. 

' MAaDEBUROt in Comm. der CreutzifchenBuchh.: 
Litdtr und Smngeditkti von ^oh, Fritdr. ßramigk. 
Hi09. 76 S. (logr.) 
Der Vf. beurtheilt felbft in der Vorrede diefe ehe- 
mals in vecfchiedne Almanacbe und Zeitfchriften ein- 
gerOckteo , und nun in eine durch feine Freunde ver- 



anlafsteSammlung vereinigten Lieder und Sinngedichte 
snBerzigkeit und Befcheidenheit, dafj 



mit fo viel Offenni 



er <eine ftrengere Kritik eanz Dberflaffig macht. Es 
fehle, fagt er, den Liedern wie den Sinngedichten 
Schwung, Nachdruck und wahre Poefie. Doch be6n- 
det Geh unter den Sinngedichten, wenn &e auch im 
ftreogern Sinne des Worts keine ecbten Ep^ramme 
findy-mancber gute Einfall. Z.B.: 

Etitat zu Staxemt VertheitUgumg, 
Sau Dicht. Aait Slax gar kain EtbazinlN ; 

Und triüsid fohle fflr dl« AimflD. 
Et ift'> der unfre Stadt noch ziert 
Im Lotto , wo er fteti verliert, 
Letbt er ja laicblich Jahr Für Jahr 
Ben Wittwen nod den Armea dar. 

Der dritte Vers fteht nur ganz mflfsig da; «nd es 
hätte noch befTer müITen bezeichnet werden , dafs die 
Lotterie, worein der Geizige fetzt, zum Beften der 
Wittwen und Waifen angeordnet fey.'- Daher es auch 
im letzten Verfe lieber ftatt Armen, dergleichen doch 
die hier genanateo Wlttweo auch find, U^aifen beifsen 
foUte. 

Zu den beK'em gehört auch folgendes: 
Dit Sonaenfinßemiß. 
' VerfiahernngdeT Sonne trat, im StSdtcben H. luMitUC ein- - 
Man Tchliefat dai Stadithor, nebft iler Pforte, 
Ein Fremder will jattt eingelafTen feya : 
Gabt! Iprieht du fffiftnor, maclit mir niehc viel Worte, 



Hier hilft kein Flehn, nicht bittende Geberdeni 
Deoa wilfit: nach SonneaDDtergaDjt, foll niemand eiD|f^ 
lafTcn werde*. 

Sehr naiv ift auch folgendes , womit die kleine Ssmm.- 
lung fchlieüst : 

Der Bfißendf ttni H. 

Er* gaibeU felblt fein pieifch, als ffllik e> keiM 

Schmertea 
Uud zockt bejrm Schlag von fremder Hand, 
Mein SelbttgertSadnifi — E'"{S ^ ""* aach gtaz von 

So fohmeru' e«. d«cb , wenn ich den fremden Tadel fand. 

Ein Euter avts a» UeUur, auch hier unfre Anzeige zo 
befchliefsen. 



DüTSBURa u. Essen, b. Bädeeker u. Comp.: Dit 
JJtbt. Ein Hymnus, von F. A. Krummather. 
i8og. 38 S. gr. 8. (10 gr.) 

Der Vf. hatte diefes Lied vor mehreren Jahren zu 
tinem befondern Zwecke gedichtet; indefs glaubte 
er, da die Verlagsbandlung ihn um einen neuen 
Abdruck erfuchte, da0elbe auch einem gröFsem 
Publicum Obergeben zu können. — TJod da» 
wohl jnit Recht; wenigHens findet Recenfeut auch 
in diefem kleinen Pa«m den frommen kiodif- 
chen Geift, die Gedankenfülle, den iTriArfaeck. 
Schwung und die edle Spracba des durch fei» Pa- 
rabeln und andere Poefieen rdhmlicb hekannteä VEs. 
Mit Emft und WQrde fchildert er hin- dei» e&tüi- 
eben Urfpi'une, die fchöpferifche Kraft und dCK 
himmlifchen Zauber der Liebe. — Form und Dar- 
ftellung find nicht aberrafchend !!«■, aber den ed«l- 
ften Mufter naobgebildeti 



.«CigiUzcd 



byGoogle 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Mittioocht, dt» 37. ^umiut Iftio., 

WISSENSCIJAFTLICHH WERKE. 

BIBLISCHE llTBkATU*. «it der Zahl 43 (mt) an> lincl endigt Geh mit 54^ 

FüETBiria fai Breitgaü, b. Herder: i7> »itifBiMi« der Briet an die GaUter Gngt an mitss (jji), u"* 

eoäicir fatvawi a.^.U^H. Bug tto. i endet nit 59 (n©)- Nur mit d«n Briefe «n dis 

(l,fiU^fi Ar i. «r,^ 171. «J«.S^««fc«« 11»«,(!~) fP';?''"' "«!«'!«' nnmillelliar folgt, indem 6ch die 

"^ ' ■ ■ Zahlen. Es zetgt fich hier eine Locke vnh 10 Zah- 

17 ««u/iu theilte die Apoftelgerehicbte in 40 Ah- '"■ ""d der Brief längt init der Zahl 70 (5) an. 

^~J fchnilte; der CoätK Vaticawts hat deren nur 36, Nun gehen die Zahlen wieder ununterbrochen durch 

welche merklich von den Euthalianifchen Ablchnitten die Briefe an.dfe Philipper. Cololfer und ThelTalo- 

ahweicheo; hingegen init den in Alexandria und in nicher fort^bis 93, womit fich der zweyte Brief ai% 

ganz Aegypten üblichen und von £n^J^iHr aufge- die ThelTalönicher endet; w^ojrauf auf einmal .- und, 

zählten pratitctionihiu ecäeßa/Ucü fowohl in Kückficht ganz unerwartet, die aberfpruogene Reibe von Zah- 

^nf Zahl, als auch in HackGcbt auf Umfang bevnabe len in dem Briefe an die Hebräer erfcheint, welchen 

ganz abereinftiminen. Ueberdiefs hat der Codex mit (jo (h) anfangt, und bey den Worten ^fiNfu» 

nochandereÄbtcholtto von einer fpälern Hand,, mit ^ j,, ^, j^ ,„fh6rt. Von Hehr, o, 14. an bis ziZ 

•nderer Dinte und andern Schnftzügen, auch jnit ^j, (,,, jj, Handtchrift den Brief nicht. Da dief» 

weit gröfsern UncialbocMlabon. üiefe find zuweileD Eintbeiiung der Paulinifchen Briefe, Ibhon lanne vor 

Ober die alten und urlprOnghchen geTchneben, doch £„fc,/,„ f„ „fc„ Oebranoh kam, dafs man nicht 

fo, dals die letztern lue nod da noch bchlbir find, ^„„jj „,tr Nachrichten davon hat: fo zeu« ancb 

Solcher Abfchnilte find Oberhaupt bis zum Ende der fe ,„„ d,„ l,„l,„ jj,„ j„ vaticanifchen Codex, 

Apoftelgerchichte «9. Diefe letztere Ablheilung be- z„giej„h i„weift die Sonderbarkeit in der Folee der 

londars dient zu einem deutheben Beweife fOr das Zabien, dafs nun damals ertt anfing, den pfuUnl- 

boh. Alter der vaucauitchen Handfchrift: denn es fehei, Brieten die in dem Codex beobachtete Stellunif 

ift offenbar, dafs zu der Zeit, wo diete Abfebmtte ^ geba. Die urfprijngliche Ordnung derfelbeu wa? 

von einer tpätern Hand binzogefetzt wurden, dieEin- ji,, j,f, d„ g^ef an die Römer, als Bewohner def 

theilung des £.l»«l». noch nicht üblich war, alfo Hauptftadt der Weh, den erfteo Platz einnahm, aul- 

noch viel weniger zu leoer Zeit, da die Handfchnft j|,(a, d,„„ jj, b^j^, „ jl, chriften zu Corinlh. 

jerterügt wurde. Auf gleiche Art weich« die Ah- j,, reiohften und volkreichften Stadt im ROmifchen 

fchwtte der kathohtchen Briefe von, den Euthahani- ji^j^be, folgte, diefen die Briefe an Oemeloden «an- 

fche» ab. Eullialuu hat deren in deto Bnefe Jacobi ler Volker, der Oalater und Hebräer, nnd den Sz- 

iinr fechs, der vatic. Codex neun o. f. w. Und fo „,„ j,, B^efe an die Chriften ehizeloer Stldn nach 

wie in der Apottelgetchichte, to ijt anch in den ka- d,„ b„., d„ glädte, unter welchen EpheW ai» 

thoh^hen Bnrfeo eine andere Kapitel -Abtheiluog tarObniteTte war. Diefe Ordnung, auf welche die 

von der namhchen Befohaffenheit am Bande bemerkt. ;„ Codex befindbcbe Kapitelzahl olfenbarals auf die- 

xon der eben das mit, was von der Abtheilung der („here hiuweift, kehrte der Abtcbreiber, der Ver- 

Apottelgefohichte fi eben getagt wurde. Vorzaghch f„^g„ j„ c„j„_ ,„„ ^„_ !„_,,_„ ^_. j^ j^.^^^ 

iperkwordig nnd 10 ihrer Art einzig ilt die Eintbei- „ jj, Hebräer den letzter Platz unter den Briefen- 

iKog der Paulipifcben Briefe. AUe diefe Briefe zu- ^ p„„ Gemeinden anwies, nnd ihm blots noch die 

laaunen [bheines als eme Einzige ichnft betrachtet Brief, .n einzelne Pertooen folgen lieft; da er aber^ 

wortei zu fevn. Daher hat nicht «der Brief tei«. höchfl mhricheiolich der erfti war, w^iir-Aidt 

^'~i'?!/ , ,°°l'"'' '''•«"'■'^ •"■'''?'• f»»- Neuerung wagte: fo behielt er, der veränderten Folge 

dem diefelben laufen ,0 ununlerbrocbener Ordnung d„ griefe «Sgeachtet, doch noch die alte KapitS: 

d«n* all. Briete fort. Der Brief an die Homer hat Elnthellnng bej, die dlirch Zot und aSr'oS'^eS. ■ 

»l; bey dem Anfange des erflen Briefes an d» Co- „,, b,fcf,i|, „J,_ ,^^5 „„ „,^t, ^_, ,,^,^^ ,^j '^ 

riDth«r befindet fich die Zahl 33 (kb), um anzuzei- mal zu wagen, tbeils weil man noch auf keine nenn 

gen, dafs hier das 3afte Kapitel anfange, undnonge- der neuen Folge der Briefe angemeffene Kapitel - Ein- 

Eea die Zahlen fort bis 43, womit fich der Brief theilung gedacht hatte. Im vierten Jahrhunderte hin- 

[nUictst. Der zweyte Brief an die Coiinthez fingt gegen fiasil der Blief an dieHehtäer Ichon in allen 
A. L. Z~ tvio. Zu/intir Band. Hfab Band' 
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HaDdCchriften ) welcb« demEpipbanlus bekannt wur* - Di« «pokryph, Baoher mit befond. Titel S. 1^^ 

den , entweder nach dem zweyten Briefe u) die Th^- 196. Das n. T. eleicbfalls mit ber. Titel S. i — 

falonicber, oder gar zuletzt unter alleo Paulinifohea 390- WözterbncC zun N. T. S. I — 33. gr. 8. 

BHefen {Epipk. Hatrtf. XXII. p. 163. edtt. Baßl.). X^^gv.) 
.Dii erftere Ordnung fand in Aegypteb, die zweyte 

inAGen und Griechenland Statt. So folgt in dem Ver- DiefeBibel-AnseabeglaabtRee.zum Anuff^oadU 

zeichnin'e der heiligen Schriften, welche« Athanaßns enfipfeblen zu dOrren; zum Gebrauche m itr KireJu 

liefert ^(«^/«/loJ. Tom.I. P. II. p. 963. edit. Maur.), mOchte das Format nicht bequem genug fern, indem 

der Briei an die Hebrier nach den Briefen an die der Band, befooders wenn inm noch eiü Gefangbudi 

Theflalonie^er, ein Beweis, dab diefe Ordnung in beygefOgt wflrde, allzu ftark werden wQrde. Da in- 

Aegypteb fcbon allgemein und als feftgefelzte Ord- denen , zufolge einer befonders erfcbienenen Anzeige 

auog epgeoomniea war. Tön der nicht abgewichen diefer Ausgahe von Hn. ^. W- Grimm in Herhoni, 

werden durfte. Den fprechendften Beweis endlich das JV. T., welchem noch der Pfalttr, die Spr. SaL 

Jär das Alter des vaticanilcfaen Codex liefiert der An- und ^if, Sir, btygefOgt find, far den geringen Preis 

fang des Briefes an die Gphefer in demfelben. Be- von 4 gr. befonders zu haben ift: fo legt dem Gebraa» 

kannüich fehlten, in den dlteften chriftlichen Zeiten cbederfelben auch in der Kirche und in Schulen das 

Ephef. J, I. nach den Worten : roif ittan Tai« eutfi, die Format kein Hiodernifs in den Weg. Was dider 

Worte r «V c^fftf- Man nahm an, der Brief habe die Ausgabe einen vorzüglichen Wertb eiebt, das ift eins 

BelUnunuDg eines Gircularfchreibens gehabt, und der von dem Hn, C. R. Müt^cktr in Marburg mit eben 

SUum fey abfichtlich leer gelaffen worden , damit fo grofser Popularität als GrOndlichkeit venafste Vot-- 

lieym Vorlefen der Name der Stadt, wo er vorgele- rede zu derfelben, in welcher er fich nach einer kur- 

fen wurde, hinzugefetzt wQrde; man h^e nachher zen Einleitung Ober die der Bibel fchuldjge Achtung 

dem Briefe des Namen des Briefes an die Ephefer ge- und den Nutzen ihres Lefeos 1) Ober die Nothwen- 

geben, weil er dort zuerft bekannt gemacht wurde, digkeit einer zweckmäfsigen Auswahl, und 3] Aber 

oder auch wegen des vorzDglichen Ranges, welchen die ricbtigeArt des Lefens verbreitet, und zeigt, dals 

Spbefus nnter den Atiatifchen Städten behauptete, diefes inderrechtenAbficht, mit gehöriger Aufmerk- 

Sinige alte Kirchenlehrer fochten fogar ein Geheim- famkeit, und bef^ffndiger Anwendung auf 6ch fdbft 

Kifs in der Austaflung des Namens der Stadt. Dahin ( zulr guten 'Stunde und am fchicklicben Orte) ge- 

«hören Hiironynms \eommtnt. in Epifl. ad Eekef. 1. i. fchehn rollte. — Die Ausgabe felbft wurde von dem 

Tom. VII. opp. edK. Valarfii p. S430 »"^ Baßtius Hn. C. H. Lorsbach zu Herborn und dem Ho. Prof. 

^eotUra Ennom. L. II. c. 19. p. 334^— 55. Tom. 1. opp. HariMann zu Marburg beforst ; und beider wDrdjgen 

cdit. Garoerii), welcher letztere jedoch von diefer Manner Verdienfte um diefeloe find unverkennbar und 

Ausladung als von einer Sache ^richt, die our'noch grofs. Der Erfte verrichtete mit vieler Sorgfalt die 

' inden alten Handfcbriften Statt fand, und fich darauf Correctur des Abdrucks beym A. Tv und arbeitet* 

als auf einen Beweis gegen den £mi)0(MIu beruft. Da zu demfelben ein Wörterbuch aus, um angangbar g^ 

nun die Worte Ai i^ttrm in dem vattcaoifchen Codex wordene und andere fcbwer zu verftebende Wörter« 

nicht im Contexte erfcheinen, fondem blofs fich deren Geh Luther bediente, kurz zu erklSren; fo z.B. 

am Rande befinden, zwar von der erften Hand, mit Feldgeißer, Ftidtffel, Ef. 13, si. 34, 14., wobey die 

l^eichem Fleilse und glelcherSchönheit, wiederCon- Erläuterung fteht: „Böfe Geifter, die Scb «uiFel« 

Wxt felbft, jedoch mit etwas kleinem BucbTtaben ge- dem, in WUAen aufhalten follten (vielleicht eine Art 

lebrieben; im viertenJabrhunderte aber, zur Zeit des Böcke oder Affen)." Es leidet keinen Zweifel, dab 

Bafilius, der Name der. Stadt fchon Oberall in den nicht durch ein folches Wörterbuch, gerade um fei- 

CoDtext war aufgenommen worden, und itien von ner Kflrze-willen, unteil' cfcm Volke mehr belle and 

der Lesart, nach welcher der Name der Stadt fehlt, richtige Anfiehten verbreitet werden, als durch didc- 

als von einer auCser Gebranch gekommenen redete leibigeCommentare, die es nicht liefet Derletite 

die ficb nur noch in alten HandTchrIften befinde: (b corrigirte den Abdruck des N. T., reinigte ihn «oa 

folgt daraus, dafs der Coiex VatUatnu noch aus den vielen in andern Bibel -Ausgaben befindlichen Dmdc- 

Seiten vor Bafilius Herrühren mäffe. Alle diefe Punkte fehlem, verfertigte das Wörterbuch zum N.T., mw 

]|at Üx^Hme gelehrter und umftindlicber, als noch je fafste die InhaJtsanzeigen eines jeden Kapitels, nr- 

vorihmgeichehen, in diefer forden Kritiker des N.T. grölserte und berichtigte das nnter den einzeloeoyep» 

liöcbft wichtigen Schrift, der nichts eis eine allge- fen fteheudeVerzeichnifs derParallelftellen. Be/dem 

■teilw Varbreitung zu waorcfaen ift, aasgefabrt. Wörterbuche fcheint, aufser Stolz, auch TVfftr be- 

nutzt zu fejn. Es verbindet mit der nothwendigea 

Kurze eine treffliche Auswahl des Unentbehrlicbftea, 

Marbuso, in d. Krieger. Buchh.:.BU/Ja, das ift: Bey dem Worte £iifz z.B. fteht die Bemerkung : „Bikl- 

dit ganzt htiligt Sekrifl, Alttn uxi Neuen Tefla- liehe Vorftellung, wie die Apoftel durch ihren Unter- 

' muntM, vCTdeotTcht durch Dr. Martin Lmttur. Mit rieht ihre Schaler vor der Verderbnifs. des Irrtbams 

berichtigten f^arallelftelleD und erklärenden Wort- und der LaTter bewahren foUen, fo wie du SaJz .dSa 

regiftern. Ittog- Vorr. S.3 — 10. Wörterbuch Speifen gegen Fäulnife [chatzt, Mattfa. j, 15. u, e., 

jUUD A* X. S. II — }$• Du A.T. S. I — 1116. mit Salz genSrzt — weife, treifende Redei Aat- 
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wort. Gol.4,^' im« paffMid die SammarieD-An* und anch in disTen Blitteia (A. L. Z. igo8- Nr. 376.) 

fabe der KapifU fcT* und wie fdir fie voo dv ge- angezeigten, Prodromus augekOndigt hatte. Gegen- 

wöhnticbui abvreicbe, dxvon nur einige Probao zum wfirtig liegen Mwtji Theije vor ans, wovon einer den 

Beweife. So fteht z. B. Ober dem ^bhen Pfalm : „Lob* Anfang von der Literatur der Staatsgefcbichte, und 

gefaog zu einer Zeit, als die. Bundesiade nach Zion der amtert von der Literatur der Geographie und 

cebraebt wurde;" Aber dem wften: „Loblied auf StatiEtik enthält. Jenem geben, aufser einer Zufcbrift 

Dott;" Ober dem I09ten: „Flacbgebet, ao Feitwie des V£s. an feine lieben Landsleute, worin er fich 

Davids;" Ober Hebr. g.: „Fernere VorftelJung von den unberufenen Ausfall auf die Norddeutfcben faätte 

dem cur Rechten Gattes erbobeneü'Hobenpriefter erfpareo können j zwey Einleitungen voraus. - In der 

Jelo und deflen Oienft: Vortrefflichkeit feines Prie- «neu gl^t er diejenigen Schriften an, welche Nacli>* 

ftertfaums vor dem Levitifchen , weil es einen belXern richten von dtn zur baierifcfaen Gefcbicbte gehör!- 

Bund, als der Mofaifche war, betraf." Auf die An- gen Werken enthalten, nach der Eiotheilung inethno- 

fOfaruna der Parallelftellen , wobey in den gewöhnlj- graphifche, cfaronologifche , alphabetifche , und fol* 

«dien Bibel • Ausgaben bekaaotlich weit mebr eine che, worin eine winkärlicbe Ordnung beobachtet 

nichts beweifende Wortäbnlichkeit , als die Uebarein- ift; und theilt hierauf feine Ideen Ober Hiftoriogn- 

ftimmung in Sinn und D.ar{teliuog in Anfctilag ge- nhie befonders in Beziehung auf Bai^m mit, worio' 

bracht zu feyu pflegt, ift bier ein votzflglicber Fleifs' fich viel richtig und grOndlicn Gedachtes findet, wel- 

Terwendet worden; und &nd hier der raraUelftellen che aber wohl Wenige in einem Werke diefer Art 

zwar weniger* als gewöhnlich : fo wird man dagegen fuoben werden. Er verbreitet fich darin aber den 

auch nicht leicht Eine finden , die irrig oder ganz mOf- Begriff der Oefcbichte, Ober das Object der baieri- 

fig da ftande. — Papier und Druck, worauf bey fchen Gcfchichte, Aber den Gefichtspunkt zur Beur- 

Volksbibeki fo vieles ankoir.mt, find befriedigend; theilung der merkwBrdigen Begebenheiten, undübec- 

doch hat Rec. gefunden, dafs der Druck defi N. T., die wecbfelfeitige Einwirkung der Gefcbicbte und der 

btfonderi was die grofsen AnßingsbaB^ftaben betrifft, Statiltik,. ober die Staatsgefcbichte, Ober die Me- 

init belfern und fcwtrfern Lettern selenehn ieya mag, tbode bey BearbBiluoe der Gefcbicbte, Ober das Vet- 

als der des A. T. — Solcht BibeT- Ausgaben , zumal hältniCs der fy^ematifchen und chronologifchen Ein-- 

-wenn fie, wie diefe, wohlfeil find, haben in des Rec. theilung der Gefchicble, aber Unpartey liebkeit und 

Augen einen Vorzug vor allen Bibel- Auszogen, oder Vorurtneile des HiftOrikers, Ober die bisherige Be- 

at^ekflrzten fogeoaoaten Volks- und Schulbibeiii. erbeitung der baierifcheo Gefcbicbte, aber das Ideal 

derfelben, Ober dieMethode, die Gefcbicbte in Scbu- 

LITBRATURGESCHICHTB, Jen zu treiben , und Ober die Eintheilung der baieri- 

■ **rr?r ^-^^i/'^'tn^^^*"*. Vi {cS^-n?fsÄeif;L,^^LrB^:::rog''^^^^^^^^ 

■ Ä''-^' Ä'^\^ "*'' ""' J*7 ^Jl^'-i h>?l Bearbeitung der Quellen, und auf eine Anzeige der 
^?u ^AlV'^ii^i^i",^'^ StV ^^^j^'S^p^"?" Quelleo&mmlung« ein. Alsdann folgt die er% Ab- 
rirchem ÖbWhofb.bhothekar R'"" .<«« Civil- ^ ^^ Littratur felbft. vom UrßrUng, L Lau- 
Verdienft-Ordens, Mitgl.ed dpr kömgl. Akade- ^ ^^8^ &«>r«v. K<^r) des Gri^nfi^i nach 

• £^i -'^."«^■Sf? 'Srfr'"rf^?"''^"'Vl.?^ Chr, Geb. HTnterateheilung. Allgemeine' Undes- 

königl. Societlt der Wifrenfchaflen zu Göt^gen ^i,j^h„. I. Kapitel. UrLoden* (im weiteftett 

■ ^J-.y'-^'^''*'"-J*rStaatsgefckKkU. Erßtr ^^,_ §. ,. Die fömifchen Infchriften. fi. a. Rö- 
Zd'^Jm' FltThJf".?^! ft"., ?'T ''**' mifche und Oftgothifcbe Urkunden. §. 3. Öie alten 
mndSmtjUk. ErfltrThal. Igio. aögS. g. g^nanifchcn Volkslieder. $.4. Dia Ligts Bajmva, 

. Ein Handbuch der biftorifohan Literatur, vr'elebes rionm. IL Kap. Coaivi tt SuppM'if. $. i. Zuftand 

alle Quelleo nicht nur zur Kenntnifs des Pnblieums des Landes und feiner Bewohner, bevor es den R8- 

hringt, fondem auch kritifah wflnÜgt, i(t gewifs je- narn nntwworfen war. (Vom Entftehen des Landes 

den, d«-ficfa mit demStudium der(%foliichiegrand< bis zum Kaifer Augul^, oder bis Chrifti Geburt.) 

Beb beTcbSftigen will, unentbehrlich. ' Ohne kriti- Stellen aus alten SchriftfteUern, welche von den Bo- 

I Kenntniu der. Qudlen ift keine Gefchicbtfor- jem und Toliftoboiern , von.Ortfcbaften, die BofO^ 

mg möglich, ohne fie kann daher auch eine bö- Af^ibielsen, von den Khätiem, Viodeliziern , Lica- 

A-isdigende Gefchicbtfchreibung nicht gedacht war7 tiem, Norikern, Ambronen und Tectolageo handeln, 

den. Abw eben an einem folchen Werke hatte es werden hier angezeist. 6. 3. Baiern unter den Rö- 
liÄar der baierifchen Gefcbicbte gefehlt, fo viel' mem. (VomKaiferAugurt bis gegen 490 nachCbriOi 

auch Obrigens zu ihrer Vervollkommnung gefcbrie- Geburt.) $. 3. Baiern in Verbindung mit den Oft- 

bep worden, wovon fowoht die b£ndereichen Monm- eotben. (Von 490 bis gegen 540 nach Chr. Geb.) 

mittita boita und Abhandlungen der baierifoheo Aka- %. 4. B^iern in Verbinduns mit den Franken. . (Vom 

demie der WifTenfchafteo , als die zahlreichen Werke J. 540 bis 788- ) HI- Hap. iipätere Cbrooiften. 

einiger Prjvatlchriftfteller, z. B. Mtdrrtrs, Fiiauers, Was man voq dem Vf. eines folcben Werks fbr- 

Ü^tflimrudtrs u. f. w. zeugf n. Mit önem Handbuche dem Kann : Vollftäodigkeit in der Angabe der Quel- 

diefer Art tritt nun der Freyherr v. A. auf, nachdem lep, Genauigkeit in der fiefchreibung , GrOndlicokeit 

er es fcboa einige Jahre zuvor in einem gedmckUO] Ü dez BeurtDeiluog derfellMii u. f. w>) wird hier nie- 
mand 
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maad ventiilten. Die VoUASndlgkeit seht fo weit« bsn, und anf-diefe Art beltimmen, wo dsrMtM sa« 

dafs aufser denjenigen Werken . welcne eigenllicb Fange, Original zu feyn, wie diefs bereits ÜSsUr ra 

die baierirche öefchicbte znm Gegenflaade haben, Tübingen, Stmltr zu Halle, und Adelung in feinam 

aaeb-^e eiozdne Stellen ans andern Scbriflen, di« Dirtttorium in Aofebung einiger dmtfchen Anoaliftea 

Ikti auf Uaiern beziebn, mit Anfahrung der Ausgabe, alacklicb verfucbt haben: fo wOrde er 6ch ein gro- 

und- der Seiteozahl, wo Ge vorkommen, angezeigt Fses VerdienTt erwerbeo. 

find. Chroniken, von denen man nicht weifs, ob lie , Demjenigen Theile,. welcher die Literatur der 

jemals vorbanden waren, oder ob &e nochi und wo Geographie uadStatiflik von Daiem enthält, eieent- 

fie exifttren , find gleichfalls nicht Übergangen. Nur lieb aber nur roA den baierifchen Landkarten , Planea 

jir der zweiten Einleitung vermiffea wir unter den und Grundriffen handelt, eeht im 1. Kap, zur Einlei« 

auswärtigen Qaellenramniluneen, wovon einige Stacks tung eiof Anzeige der Werke, in. welchen man Nach* 

felegentlich auch die baierifcoe Gefchichte beleuchten, rishteo aber die haierifcbra Landkarten findet, aiuf 

ie Seriftoret rtntm franckarum von äu Oufiu und eine kurze GeCcfaicbte der Bearbeitung der Top^ra* 

Bou^iut. Auch hätten vielleicht im erften Kapitel ^ie von Baiero voran. Alsdann folgt (ms räfonnirend«' 

Dicht biofs die rQmifcben Infcbriften, und die Lieder Verz«chnifs der baierilcben Landkarten, glekhfi^ 

der alten Deutfcbwi, fondern auch andere AUertbQ- itach einer Eintbeilung in Perioden, $. i. Baiero voc 

mer, z. B. römifcbeHeerrtrafsen, in Baiero entdeckte den Römerzeiten. ^3> Batern unter den Röincni. 

Aren, Urnen, Grabmäler und Waffen der Deutfchen, Di« Ausgaben der dem Ptolemiras gewöhnlich beyge- 

als Quellen, nebft den darflber erfchienenen Schriften fügten Karten Snd hier in ii Klaffen getheilt. <. 3. 

«nes Umbrttn, lÄpotesky, Pitktl, Hummtt u. a. ang»- Karten von Baiem im Mittelalter. $. 4. Nencro Kar- 

fabrt m werden verdient. ten. II. Karten vom Königreiche Baiern. 111. Karten 

Die litcrarifcben Notizen, welche der Vf. von vom baierilefaeo Kreife. ' IV. Von den baiuifcbeo Oe- 

dem labalt und Wertb der hier aufgefafarten Werke, (ammtfaefitsungeo. V. Commerz-, Poft-, Reife* und 

von ihren HandÜchriften und Ausgaben, von ihren Mautkarten, vk Hydrograpfaifche. Vif. Oebirga-, 

und den ScbiekEalen ihrer Verfaf^r f^^bt, zeugen mineraloglfche nnd Producten • Karten. VlIL MSJitir» 

von einer ausgebreiteten Bekanntfchaft im Gebiete Karten. IX. Geiftlicha, X. Karten von einzdocn Di« 

der Literatur, fo wie feine Urtheile über die Ori^- Ctricten von Baiem, XL MisceUankirtes, Das Ver- 

nalitat mancher Handfchrift, Ober den wabreo Ver- dieoft des Vfs. ift genaue Befchreibung und Beor^ia- 

faÖ'er mancher Chronik u. f. w., von einer giflckli- luBg.der baio-. Landkarten, kritircheUntar£cfamd«og 

.oben Gewandtheit in Anwendung der binorifchen derOriginale vondbnCopieen, forgfältigeAngabedef 

Kritik. Nach können wir at>er einen Wui^ch nicht Varianten. Auch folohe Karten fiad faier.verzeicluie^ 

unterdrOcken, deffen ErfoUung for das Gefchichts- welche nicht Baiern abfichtlich vorftellen, fondem 

ftudium grofser Gewinn fe;a wflcde. In mebrem wo einige Diftricte diefes Lindes nur zufällig, ä\s 

Handfcbriften and Ausgaben einer und derfelbai Gränzbezirke, vorkommen. Indeffeo tft doch 3er im 

Chronik finden ficb zuweilen in Anfehnng einzelner J. t ^09. erfchienene Tafcktn • Atlas von Baitm , m fmnf. 

Stellen bedeutende Abweichungen : tnancne Stelle ift zth» Krtift eingetkrilt, nebft der Utlurßchisk^U' dtr 

(Jnrch die Ungetchickliobkait der Gopiften fb verun- Eintktitung des KSnigreicks Bgttrn im Krtife, unangc- 

Aaltet worden, dafs fie keinen Sinn giebt Ferner zeigt geblieben. Am Ende ift ein Sigmtntum TaM** 

hat mandier AnnaUft den andern offenbar nur abg«- fiemmgirianat angehängt. — Aufsenlem , daCi diefei 

fohriet>en. W<dlte dn* Vf.- kOoftig wenig&eos «0« HanlbucbfilrdieGeograpbieuodgefammteGerchicbta 

wichtigem Varianten anfahren, wie er<liete bey der von Baiem fehr wichtig ift, bat es noch fOr den Lite- 

Reoenfion der Landkarten bereiu gethan hat, und rator Oberhaupt das belonderelntereff«, dafs es ein« 

■ durcüVer^eichungmebrererHandlcbriftenundAu«- fehfinan Beytrag zur näher« Keootnifs der köo. Hof* 

eaben, wie- auch eines AnoalifMn oder Chroniften hiUiotbak zu MflnebeD liefert, da&as ihn mit KartMh 



gaben, wie- auch eines AnoalifMn oder Chroniften hiUiotbak zu MflnebeD liefert, dafs as ihn mit & , 

nit dem andern zur Herfteliung eines fo viel möglich Handfctwiften und Ausgaben bekannt macht, disflnh 

richtigen Textes beitragen; wdlte er femer oicbt nirgend finden, als in diefer koftbareo- flacberihawn- 

bkifs im AllgemeiaeB anzeigen, wdcfaa Qnellfln die- lung, und dafs es ibm Befchreibungen von fetetwB 

f^nderjenerCbronift benutzt habe, fondem dieStal> Werken tntttbölt, dia noch nie' befcfariebw ymt* 

len» die «reinem andern abborgta, namentlich ang«- den find. 



LITERARISCHrfi NAGHKICHTSN. 

Todesfälle. ' je«t endlich wieder, nach dem Zeugniflfc eines Cüfrtir- 

, , , 8""' ^^* "•■*" '*'""" eritlärt wird. Diefer ebemaiice 

l.MayriarbzuLonilon, 79JahraU, der dordi Dwgoner-CapitSn und nachberige verarmte GefanSe 

feine militärifchen und diplomatifche» Dienite be- Ludwig» XV. an verfchiednen Hfifen nährte Ccdi- oa 

kannte Ritter d'£o«, der, nacbdem man ihn Tei* eifern Enda leinet Lebens als Fecfamei%r? t 

gewiHen Vorfalle fiMr «inFrftttenwmmer gehalten hattej' Uior.izoc by VjOOQIC 
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. ' ■;, ' DoHuerstags, d-tn 2%. ^uitius igio. 

WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

. p R IL 9'0 V-H1 E. ■ ■ ■-■ ftest vermöge deren er alles was er jemals aber eine» 

, _ , ,, , j i._. , .; . ' . Oegenftantl gehört, gelefen, eefehBii, gedacht hatte. 

Ha«k»veb, b-,HaIin: Ueher.denEinfiuß u^ du f^^^j^h Zurück rief, fo bald irgend etwas, das fich 

l^irkjtf'gia dis Zeitgetßu auf dte koktrn Stande j,^„„f ^^ angeregt ward. Diefem Oeifle gaben 

Veutfckla^dji als Fortfetzung d« ßetrachuingen ^^ der frolieften Jugend ari , die glacklichften Ver- 

über ^en Zeitgeift in DewtrcKaod, von E. Bran- hähniffe Nahrung, ^ein Vater war ein erfahrner Ge- 

des. Geheimen Cabinels-Rathein Hannover und fchaftsmann, de? viel Weitkiugheit befaCs, und die 

M.tgliede der Gottmgfchefl Soaetat rfer Wiffcn. höchften Zirkel des gereJJfcbaftlichen und pölitifchen 

fehalten. ^tffqr Abfcl?e*lung?n. ijio. 366 uod Lebens gut kannte, ^eme Verdienfte um äieUniver- 

3775.8. , . fitätGötlingen, bis etwa 1788-. da er, anfieng fie fei- 

Dnem Sohne zu flberlaffen, find bekannt. Er war ein 

er zugleich mit d!er Auosabe diefes Buches am Älann von ausgebreiteten Kenntnirfen, mannichfahl« 

, ij. May diefes JalifÄ erfofgteTod des VerfalTers, ger Beiefenheit, gebildetem Gefchmack«; und hatte 

giebt die Veranüaffung , der Beurtheilung feines lelz- eine grofse Liehhaberey für alles was fchöne VViFTeo- 

teo Werks, eins Anzeige feiner Lebensumfiäode und fcfaatten und KOnfte angeht. Eine Reihe von Jahren 

eine Darftelhing der Haupizage feiner PeKönlichkeit hindurch rflhrten in der Leipziger Bibliothek der 

voran- zu fcbicken, die hier um fo viel mehr an ihrer fcbönen Wiffenfchaften, die Anzeigen von neuen 

Stelle -fteben wird, da es nicht leicht eineo Sobriftftel- Kupferftichen, befonders englifcheo, und vielleicht 

1er giebt , deffea Werks fo viel Spuren des individuel- manche andre Artikel von ihm her. In einer ausge> 

•len Charakters und perföolicb«r Verbältniffe aa fich fuchten BibMothek , die nach dem Tode des erfteo fie* 

tragen , als diefe. Sie find insgeTdmint nicht liter«i;i- ätzers vom Herzoge von Oldenbtirg erltauft und auf* 

fcbe- Ausarbeitungen, KunTtwerke zur Befchauung gefteltt iü, uud einer K'upferPticb • Sammlung die 

nodErgötzuug; fondem Ergiefivungen des Geiftes und durch einen von der VorSfchenRunfthandlung veran- 

Herzens, Reden an das grofse Publicum, ober die ilalleten Verkaufs - Catalog bekannt ift, wuchs der 

iiitellectuellen und moralilcben Angelegenheiten der Sahn auf. Im Umganse'mit feinem Vater lernte er 

^eit. Er war fOr das thjitige Leben geboren und ge- das'befte von literarircnen und artil^ifchen Kenntnif- 

bildet. Alle literarircheBelcbäftigungen fahe er eben- fen, nicht als ein Studium, fondern als Gegenftand 

falls nur als pioea Theil feiner Einwirkung auf feine täglicher Unterhaltung. Daneben lernte er im häusli- 

Zeitgenoffeo an. Die Urnftände feines Leb^s ms- chen Leben felbft frühe die Denkart, Lebeusweife 

^hen daher oft dieGeficbtspunkte deutlicher, von de- und Sitten der höbem Claffen kennen. Das väterli- 

neo er ausgieng. che Haus gehörte zu den glänzenden. Damals war 

Er war den 3. October 1758. geboren : von der das gefellfcnaftlicbe Leben noch nicht fo weit gekom- 

Geburt an fehr fchwäcblich , und nur mit Mähe und men , dafs es alles in lieh Verfehlungen hätte. Man 

grofser Sorgfalt beym Leben erhalten. Ein erofses konnte an den VergnOguDjgen der vornehmen Welt 

Mifsverbältnifs der Kraft in Jen feiofleo Tneileo, Theil nehmen, und dennoch fDr ernfteZwecke leben, 

die dsm Geifte zum unmittelbaren Werkzeuge dienen, Vielmehr erforderte das vornehme gefellfcba&liche 

und der körperlichen Mafchine ift fein ganzes Leben Leben damals eine Bildung, die nicht ohne ernftliche 

hindurch fehr auffallend gewefea; hatvielleicbtdurcb Anftrengung zu erhalten ftand. Oasgaltaucb Inder 

die Oberfpannte Tbätigkeit des Geiftes. zu der frOben Erziehung. 

ZerflÖrung beygetrageo; vielleicht durch ihre kräf- Einen grofseo Einflufs auf die Bildung des JQng- 

tige Einwirkung den kränklichen Körper länger auf- lings hatten vornehme Engländer, die der fieheujän- 

recht erhalten. In feinenGcifteskräftenwar ein defto rige Krieg unddeffen Folgen nach Hannover fahrten, 

eröfseres Ebeomafs. Ein Gedächtnifs, dergleichen und die häufigen Umgang im väterlichen Haufe hat* 

man nur feiten in Verbindung mit foJchen andern ten. Seine unerfättlicneWifsbeaierde war vorzDglicli 

Vermögen der Seele findet; eine reizbare und lebhafte auf die Gefchichte gefallen, und Insbefondre auf die 

EinbilcMngskraft, bey einem bellen Verftande, der engUfche. Es war um die Zeit der Unruhen in Ame- 

nie die I^rrfchaft über jene fahren liefs; fchnelle, rika , die bald zu einem Kriege mit den Colonieen aus- 

licbre Beobachtung ; ein vielumfafTendes, treffendes, fchlugen, wodurch das Intereffeidas jeder Engländer 

and nie ver^endes Urtheil : eineG^enwart des Gel* vor allem andern aa der Politik des Tages nimmt, 

^. L. X^igio. Zmtuttr Band. lii noch 
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noch mshr erhöhet ward. Jedes Wort das darQber lebhafte and dauernde FMvndfbhaFt Qber^eog. Xa 
vorfiel , diente zur, Bereicfaening der politifchen fo jungen lahren die Freundfchaft eines folcheo M«a- 



KemUnifTs des innun Mannes, der tn der berchichte »es, ganz ohne alle MitV6rltung äuEsrer Verhältnäfo 

und ia allen politif^ien Angelegenheiten auf den gro- nnd zofilligor Uoiftände,' allein dem eignen Wertlie 

fsen EinßuEs alles Individuellen immer mehr aufmerk- zu verdaokeD , ift. era Zagt der ein ganzem mentob- 

fam wurde. In fpätein Jahren ward geeen ihn% Eng- liohes Leben fcbmOckt. Die Acbtunje des engUFcbna 

Jand felbft geäulsert, nScbftdem hermd s office möchte Staalsroanos g^en feinen deutfcben Freund gienz fo 

wohLdie volifiändiafte Kenntnifs du^ engÜTchen Fami- weit, d^ er darauf d*etMe, ihn im Fi^ie die pulti- 

lien in feinem Kopfe zu 6nden feyn. Diefe unermefs- fche Partey , an deren Spitze Fex uad Barke ftanden» 

liehe Menge von Notizen , die ihm ftets gegenwärtig das Kuder des ^aats wieder in ihre HAade bekimen» 



liehe Menge von Notizen , die ihm ftets gegenwärtig das Kuder des ^aats wieder in ihre HAade b... 

waren, diente ihm zur Beurtbeilung ^der grorsen po- als Ündtr-Seeräaru of_ Statt nkchEa^t^ zo.z.- 

^tifchen Verhältniffe. In keinem I^öde find die per^ Die UmfUade, wäcii* aiiie fokiie poUtilcbe VerUo- 
ßnlicheo Ümftände und Verbindungen fo wichtig, düng zu -groben Zwecken möeüch aenucht faStteo. 
^Is in England. Auf alten Familianverbindungen be- find nie eingetreten : die perföc^che freundlchafl InC 
ruhen die grossen Parteyen im Parlamente. Durch bis zu Barke's Tode gedauert. 
folcbe Mittä, und durch alte BeGtzangen im Lande, Noch fener ^uH^kunft aus England ward feia 
wird der Ein/Iufs erhalten , der die Paruments - Wah< Antheil an GefcbXften nicht allein bedeutender, fön- 
ten leitet. Wer alles diefes weifsj beurtheiit daher dem ein gröEserer perfOnlicher Einflufs nahm inmer 
jede Zeitungs - Nachricht von Debatten im Parlamente zu. Einen Beweis der Achtiing und des Zutraoens 
flanz anders, vermag den Werth jeder einzelnen Ab- der infichtigÄeii Mlnner Im Vaterlsnde' gab vorzOg- 
^immung zu fcbätzen , und aberßeht daher die Poli- lieb der Auftrag, den er im Jahre 1795. erhielt, dexa 
tikdes Tages heffer, als es fonit aus der Ferne mög- Prinzen Adolf, jangttea Sohn des Königs von Euf* 
lieh ift. Aber auch nur fQr den, der eine voUkommne laad (jetzt Herzog von Cainbiidge). der mh nach fn- 
finßcht in dje Denkungsart der Engländer bat, und a«r zu Cdttiagen voUeodatea Erzidiong zu HMinover 
ficb felbft gewiffermafsen hineindenkt, kann alles das aufbialt, Uatsrricfat Über di« Landesverfaffong zu w 
Werth haben. - theilan. Der jnog* Prinz, dw nicht allein Batehmng 
In d^n Jahren 1775 bis 177g. gab ihm das ge* liebte, foodera weh ^a lebhaftes Gefabl fOr des 
:fVÖboIiche akademifbne Leben zu GOttingen mannich- Werth ausgezeicbaeler OttfteskrSfte und Charakters 
fjiltige Gelegenheit feine Kenntoiffe aui% ao&er den hatte, fatst« bald eine ernftlicfae danrende Frenad- 
Offentlichen Vorlefungen, durch den Umgang mit fcbaft zu feinem Lehrer, die fo wie mehrere acfatangr- 
^ehreren Profefforeo zu vermehren , die mit feinem wflrdige Verbiodangea der Art , die diefer Prinz ein- 
Vater, durch deffen Gefcbäfte bey dem Cur^orio ge- gieag, beide Theile ehrte. 

nau verbunden waren. Unter ihnen vorzttgiich, der Was der Verftorbne als Referent !n den Angele- 
Oeheime Juftiz-Ratb Ajnw, und der Hofrath^/wm«» genbeiten der Univerfität Göttiogen geleiftet bat, 'A 
taeh welche mit den beiden Qberlebeaden Schweflem allen denen bekannt, die ficb fSr dides grofse wiffen- 
^es Geb. Gab. Ratbs Branies verheirathet find. Jcbaftliche Inftitut Intereffiren, dem die Collur vea 
Diefer ward nach vollendeten Univerfitätsjahreo Deutfcbland to viel verdankt. Er hat felbft in einena 
be'y dem Minifterio zu Hannover als Auditor in der Buche (£/(Arr dt» g/gtnaidrtigtn Z»flM»d iir Ünnitr. 
logenannten Geheimen Kanzley angefteilt, welches ß^t GSttiitgen, GölL 1803.) verzeiennet, was wäh- 
jhm den Weg eröffnete, Referent in Landes - Sachen rend der Zeit gefcbehen ift, da er die Sache leitete^ 
^ 2u werden. In foJcher Eieenfchaft wurden ihm Was für öffentliche Anftallen gethan ift, öndel Goh 
nachmals wirklich, 1786 die undrchahlichen Angele-* da volirtändig beyfammeD. Aber etwas, das fich nicbt 
senheilen des Farltenthums LOneburg, und bey dem fo gut auffteilen lafst, ift die noarmadete Beachtung 
rrode feines Vaters, 1791. ^ die SacMn der Univerfi- des Intereffe der Unlverfijät in allen Beziehungen ; die 
tSt zu Göttingen übertragen, worin er fcbon mehrere Sorgfalt alles zu entfernen, was ihr fchSdlieh wOTdett 
]ahre lang mit demfelben gearbeitet halte. Andre konntej die ftillen Bemlthunsen um ihr Wohl, diB 
Keniger bedeutende Gefchafte brancbeo hier -nicht nur indirect wirkten; die vorfichtige Beachtung alica 
erwähnt zu werden. Im J. 1780. und 1781. halte er t^ffen, was dem Aniebn'der Anftalt bey denOrobea 
eine Reife durch Holland, einen Theil von Frank- und bey dem Publicum fchadeo konnte Es war eine 
reich und Dculfcbland gemacht. Den Winter I7H4 höchft gefährliche Zeit. Znerft war der eioreibeödi» 
tiis 1785^ brachte er in England Zu. Diefer Atifent- metaphyfifche Revolutionsgeift zo fflrchten, von wei- 
nalt, der far ihn gröfsem Reiz haben mnfst^ und ihm cbem einige andre öffentliche Inftitute ergri^en wqr- 
lehrreicher ward, als er fOr irgend andre Reifende den, deren Vorneher fich von der Begierde binreiben 
feyn konnte, erhielt den gröfsten Werth durch die liefsen, einen Glanz des Augenblicks, Frequenz und 
Bekanntfchaft mit dem aU Staatsmano and als Schrift- Ruf zu erbafchen. Dorch Tolche Politik kann ein« 
geller berohmten EdmmdBmrkt. Seine bewundrnngs- Lehranftalt zu einer Peft der Nation werden. Seift 
wQrdise Kefintniä eoglifcher Angdegenheiten ga^ i7go^faat eine Neuerungsfucht Oberhand genommea, 
VeranJafTung zu genaaerem Umgange, fitr fehr bald die mit eben dq- Wuth, oh mit eben den Mittel 
durch" die gegenfeitige Achtang und Uebereinflim- und nn Ganzen mit dem Erfolge gearbeitet bat, «!• 
oang in Gefiont^igen und Crundfitzen in efae fehr die gkicbzeitige peütifehe Revolution. Es ward ete 
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feft-gegrllBdtMZatnnMTiiefgntr EdnCebt, oadiin- fitie» ror Aagm bibeo foUten, ficb der Vefbleo- 

'ihOtterJicbe Feftigkeit des Wille« ' ' " ^ " '^— ^'- *- " '^-.'-<---" 



errchOtter]icbe Fefttgkeit des Willeas arfödert, um düng «rgxbeo , dieia aUen politifchen DeclaaMtiMiell 
-diefer fUutb eotsegen zu wirkea. Djt Intrigue aurXehren; in dem heftigen Kampfe um alk» vhü 

laerrCDht io der<deBiten Welt fo gut, ris io der foÜ- ■ den Mecfchea werth ift, nur Streit Ober Meiaiiiuen; 

-tifebeo. Die Vorftefaer sdebrter Aortakea werden in der^röi^tm Erb^attemoe dar bUrger^hen W^ 
Too ihr bearbeitet, eben fo nieStaat8mStiDer,die au«- mir aln&actes Rilonnement fäeoi- Nicht alle Aiwi«- 

wSrtigs AngdiegeabeiteD fahrea. ßseotliobe G»- rangen theiJten indeffen dlefe elofchläferode 0«u- 

lebrte Gud zodi^er Direction am weniguen gelbfalckt : nang. Diejenigen, die aus, richtigem Vorgefflfale'deF* 

nicht allda wegen der Vorliebe fOr ihr Fach, Tondera leo, was bevorftand, frobe nandeb trollten, gerietbea 

vorzQglieb deswogMi, weil fie w lebbaft vomlnterelTe in die gröbte Verl^enbeif: deoa in foldben Verhilt- 

ffbr jedes dnzeloe ei^riffen werden. Wer r^ieren oißea ift es Jdiwcr, oft nrade»i wuaOglieb^eina 

«rill , maus ficb' zd einer gewinea Höbe Ober den gan- gpte Partey zit nebmen ; diu icblecbtcfte von alleaa 

sea 0«geaftand erbeben, den er beberrfcht £s ift aber, ear nichts zu thun. Wie fcbwierig ward -et 

febr fcltao , dale Gelebrte diefes vM-mftgen , das etnze nun , cue inftäDdige and nOtzlicha Frerbeit des Philo 

Feld dec menfcblichen Erkenntnifs und WifliqnUibaft foabirens auf der Schule der Wiffenfcnaften , mit der 

aberfehen, das Detail keitaen, und jedes an feinen Pflicht gegen beftehendes Recht, nnd der fchiokficheB 

Platz zu letzen wifl'en. Und wenn auch OAttiogen UnterwQrfigkeit gegK> gefetzniSIsise Obrigkeit, zm 

Mt feiner firricbtuüg ein paar folche MSnner nennen ^er Zeit zu verranden, wo jedes Wort gemifsdeutet 

kaoo: fe hat es dennoch fo viplSchwiMigkcitsn, eine mrdt jedar Fupke in ein Pulver^fs fallen konnte^ 

Akademie am Orte felbft zudürigiren, dab es aUamal und wo die an eine grofse Freybeit za Uhren und .zu 

nofcbätzbar bleibt, einem Kenner der WifEenfehaften, fcbreiben gewöhnten akademifchen Gelehrten fo wo> 

der dabe^die Talente des Staatsmanns befitzt, nnd im nigim Standewaren, die Umftände und 'die perfönll- 

Sitze dernegieruDg lebt, wo alles aus dem poHtifeben eben Gefinnungea zu beurtb«lea , auf welcne noth- 

Gefiobtspunktb angefehen wirdf die Leitung der An- wendige RackScht genommen werden mufste. Hier 

gel^enbejten Qbsrtragen zu können. hat die rorficbtige Klugheit und der entrchlofTeneCha- 

13ie eigentlich winenfchaftliche Philofophie, die rakter deflen , den feine Stelle zum Vermittler berief 

utetapbyCfcne Abflraction, war ihm fremd : qikI da- febr viel geteiftet. Zum Beyfpiele wirkte feine Beur- 

durcb blieb er um fo viel mehr unparteyifcber Zu- theilung von dem Buche des Abkt Sarrurl, Mtmoi' 

licbauer der metaphyfifchen Bewegungen unfrer Zeit< ris ptmr fervir'a l'kißoire du ^acobinismt, ia dep Göt> 

.Man fängt jetzt fchoo an einzufeben, dafs es wohl ge* tiagiJchen gel. Anzeigen 1799. St. 36. fehr viel, dia 

than war, auf den verderblichen Ruf Verzicht zu für alle! literarifcben Ahftalten und for die ganze lA- 

thun, dafs die neue Weisheit neben der alten gelehrt terator ge^hrlicbcn VorurtheÜe, die jener nnatircha 

werde. Wenn es in Deutfchland noch eine grofse Priefter mit Erfolge unter den Hohen nnd Mächtigen 

Zahl von Gelehrten und von Freunden der Winen- verbreitete, zu bekämpfen. Die Dreif^tgkrit mit 

febaflen giebt, die fichganz rein von dem Flitterflaate welcher ein geprüftes und gerechtes Urtheif ober -den 

neuer Worte lind aneeblicher neu effchafÄier Weis- lUuminaten - Orden nnd ähnliche OegenOände, in je> 

faeitierbaUeo, den waliren GeiTt der echten Einficht, n'en BUttern vorgetragen ift, hat viel dazu beygetra- 

in jeder Witfenfcoaft nach Ihrer eigen thflmjlcben Na- een, einzelne UnfchDldige aber Verleitete, gegen die 

tur bewahren,' richtige wenn eleich alte Begrifft, fOr Verfolgung verblendet«- Verwalter der öffentlicbea 

die Arl>Atea des geehrten Cabinets, und fflr die Autorität zu fcbQIzeo ; auf der andern Seite aber auch 

Wirkfarakeit in der Welt, hegen um.^ pflegen: fo hat die fopbiftifcfaen Bemühungen von Frennden jener fträf- 

I Antheil, dafs zu Göttin- lieben Unterneiimungen zurück zn fchreckeo. Von 
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daran gewifs dieres'erofsen Antheil, dafs zu Göttin- liehen Unterneiimunger. . 

~-n eine Zuflucht tflr die allgemein verfolgte -ahe febr vielen ändern eben fo verdienftlichen BemBhun- 

'eisbeit; Gelehrfamkeit und Einficbt, offen gehal- gen des Geh. Gab. Ratbs Brjiudts, das guteVerftsnd- 

^ .vi ift, wo fie nicht allein, fo wie auf manchen an- nifs zwifchen den Hoben und Michtigen, und der 

dern vorzagUcben, Leb ran Aalten mit Anftand, foo- gelehrten Welt, vorzO^ch der feiner Forforge .em- 

dern auch mit einer Würde befteben blieb, die felbft pfoblnen Univerfitit, zu befördern, ift ihrer Natur 

dem revolutionirendeo Haufen imponirte. Odcb keine bleibende Spur mehr zu fiodtn, nacbdenB 

Die zweyte Seile, von welcber fOr dJeAkadenue fie zu ihrer Zeit gewirkt haben. 
Gefahr entftand, war der pobtifcbe Sturm , dar im Der politifcheStarni,der die Welt ergriff» hatten 

Mhre 178S- die franzöfifche Nation ergri^, und bald Oh«rzog endlieh im }. 1803. auch die bannöverifcbeo 

«iae •Ugemaine Glbrung durch ganx Europa ver- L^nde. Der Verftorbs« war unter den Deputirtenv 

breitete. die das Minifterium dem franzöfifchen Heere entge- 

Die Gelehrten fahen das alles blofs als eine Ver- gen fandte, um die Verheerung und das Elend, we(> 

■nbflnng zu philorophifchen Discuffipoen des Staats- ches eine gewaltfame Eroberung mit ficb fahrt, durch 

rechts sn. Und darüber kann man ihnen in derTbat eine Capitnlatioa abzuwehren. Er ward darauf in 

keinen Vorwurf mashen ; wenn man nur erwägt, wie eine Deputalioo gefetztr die theils aus MiteÜedera 

viele Männer, die vermöge ihrer Befümmnng, in der der Landfchaften , theils aus andern, von landesherr- 

bOrgerlic^en Welt lebten , und vermöge derfelben die lieber Seite erzählten Ferfonen beßand , und welcher 

praktifcbe Seite allerftlainnngen, Lehren und Grund- ttie VaxhandluogtD mit dar feindUcbeo Armee aber 
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-daslotereße des X^andeE anvertrjiuet ward. An rine 
•halb «ollcgjalircbe, balb öffeDtliche Behandlung der 
XandesangeiegenbeiteD , war man durcb die Vcrfaf- 
,fung gewöhnt. Bis dahia aber war das allesnur pro- 
Vinoiäi gewef^n. Jetzt mufste das InterefTe aller Pro- 
vinze«, von Mitgliedern ibrer Prorlozial- Stände ge- 
Bi«Hirchaftliob betrieben werden: laDdcsherrlicheD 
Deputirten lag es ob, das oft ftreitende Particular- 
Interefr« auszugleichen, alles zu verbinden , und zu 
gemein rc baulichem Handeln anzufahren, in einer fal- 
-chen VerrammlnngeRt&ebt Gelegenheit, alle-Talenta 
«lod Tugenden des^taatsmannes zu entwickeln. Es 
fcommt nicht blofs aoFKenntnirs der Sachen und der 
Gefchäfte- an., die in der Verwaltung derer hinreicht, . 
'welche vermöge ihrer Autorität bandeln. Man mufs 
die Oemfltber beberrfchen, um die Dell berationen zu 
«rwQnfchtem SchlufTe zu bringen. Man mufs Vorur- 
thejle und Neigungen bekämpfen; Aber auch ihnen 
nachzugeben wiffen; nian mufs das Mögliche noch 
Biebr im Aug« haben, als dasNdUlicbe. Wer grobe 

{Dit gort/*ti 



MacbtbeGtzt, kannthnawH er filr die beft« bllb 

wer durch Eioflufs regiert, murs Geh mit -den bs« 
endseu, was der Majorität die befchljefsen folU «in- 
leucntend uifd angenehm gemacht werden kann. Al- 
les wird noch fchwieriger, wenn die oberftq Macht 
in feindlicher Hand ift. Man muTs die Gewalthaber 
fich geneigt zu machen wirCen; aber auch ihre Lage 
beurtheJlen; wiTfen was lie tbun können, wie weir 
man gehen darF. Zu all,en dem ift das Erfte und Noth- 
wendigfte, ihre Achtung und ihr Vertrauen, — nirht 
als zu ernftUch Ergebnen, wer dOrfte es auf ditfe Ar% 
vom Feinde verdienen? — aber als zu zuverläfGgeB 
ehrenvollen Männer zu erwerben. Auch dem mächtig- 
ften Gegner kann man Geh furchtbar machen, wenn 
man.weifs, was erfOrcbtet: deoHärterten kann .man 
gewinnen, wenn man weifs, was er liebt. Kann man 
nichts gutes bewirken, fo kann man Uebles abweh- 
ren, oder mildern. Dazu gehört Verftand, Beobach- 
tungsgabe, Unerfch rocken heit, Erhabenheit aber 
perlonlicbe Rackficbteü und GefOfale. 
*un§ folgt.) 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



LSchulanftalten. 

,'- Ulm. 

«Vtn 1;. April. A. 3. wurden von den GymnaCaften 
an der hieGgen Studienanftalt Redeübungen, gehalten, 
wozu von dem ProfeCTor der madiematifcFien und phy- 
iGographiTchenWiflenfchaften, Chr. Lehr. Ritling^ eine 
■matvtdch - praktifcbe A'ibandlung über dit ^ericknung 
iir Getpolbt aJs Einladungslchrift ausgegeben wurde 
(11 Bog. m. iKpft.), die auch in denBuchhandel kom- 
nien wird. Die Redeübungen felLft wurden von dem 
B. u. Prof. Dr. Goiß mit einer Rede : über die Vonüge 
für Bertdfatnkeit eröffnet:. 

An die Stelle de£ unlängft verftorbnen Lehrers der 
BeaIK:hnle an der Studie nanCi kl tM. Ferier ift der quies- 
cirte Prof. Kuttler von Augsburg hieher verfetzt wor- 
den, und für den ah Diacon nach Waffer trüdingen er- 
nannren K. Köjif wavde der eben aus dem pbilologi- 
fchen Seminar zu Jleidelljerg zurttck gekommene C&i- 
fhpkjtai alsLebrer ander Oberprimärrdiüleangeftellt. 

IL Todesfälle. 

Am a5,_December v. J. fiarb zu Brixen der geiCt- 
licbe Rath und Profeflor Jof. Majfintr im 69tttn Jahr 
feines Alters, 



Am 19. März d. J. ftarb zu Bamberg %/! «. VBJui- 
mer^ Director der vorma]. K. Bayer, oberiten Juftiz- 
ftelle in Franken, früher nach Verwaliuftg verfchiede- 
ner anderer Aemter, Affeflbr de« Kamme rgericbt^ zu 
Wetzlar, im iS4ften j. f. A 

Am t6. May ftarb zu Meiningen der herzog!. Hof- 
medicut und BrunneUarzt auf demLiebenfteinDr. jttk. 
Ckriftian Friedr. Paaserbieter (UeberCetzer von Jadelots 
PbyGotogie) im 54ften J. f A 

Am 31. May ftarb zu Wien der als Dichter vor« 
tbeilliaft bekannte Siaatsrath Fram Jo/ejA Ratfchkif^ 
in einemAJter von 53 Jahren. 

III. Befbrderangen and Ehrenbezeagungeo. 

Vor ktn-zem hat die Harlemer GefellF^aft der 
Wiffenfchaften die Hn. Profefforeit Schntder za Gflt- 
fingen, Sprengtl zu Halle und fVUldenow zu Berlin ala 
^Mitglieder aufgenommen. 

An die Stelle des Terftorbenen Cavtndifk baTdtC 
erfte KUffe des franzöfifchen Inftituts der Wt&n- 
fchaften und Küni^te den Hn. Alex, von Üiimb^dt ku£- 
genommen. 
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: Hanimvcr« b.Hahtt: Uthtn d§n Einfluß uni dit 
H^tHtuugn du ^eitgtißet auf die kShtrn StHndi 
DtutfcMands 7— t- voo- E. Brandts a. f. w. 
^Forffatimg der in tfum. ilJ. ahgthrtckeneit Aecct^on.) 

ßey der Entferoung' der Felntdichca Waffen im 
Jahre IS05. eraaonte der wieder io dia llegie- 
Tung des Landes eintretende Souverän den Verftorb- 
kieo zum Geheimen Cabihets- Rath. Er war nrun» 
mähr dui'ch die Stelle, and durch feine perfünÜ- 
cheo VerhältniJTe zir denen, die das Vertrsnen des 
tlegenten genoffen, in den Stand eefetzt, feine Fähig- 
keiten ifnct feiiKm guten' Willen rar das Viterland in 
dem ausgedehntellen Kreife' zu beweifen, als die 
pr^ufsifche Occupation diefe Ansfichten TCrnichtete. 
Die preufsifche Regierung erkannte zwar den Wertb 
deffeo, was Göttingen ihm verdankte,' uhH es fchieo, 
dafs fein wohlthStiger Ein&ufs auf die UniverGiät 
iurtd^iuern könne. Aber das war doch nur ein klei- 
ner, Theil (leffen, was er unter andern Unnftänden 
tiJHe leirten können. Der Schmerz, fein Vaterland 
lii eine neue Kerrfchaft Ithergehn zu lehn, die eine 
ginzlicbe AuflOfung aller Innern Landesverbältniffe 
ankündigte, womit denn die vöHigfte ZerftöruDg von 
luiendlicn vielem Guten verbunden gewefen wäre, ohne 
dafs der Erfatz von andrer Seite, den die neue Regierung 
huffen liefs, den geringften Grad von Wabrfeheinlich- 
Iteit hatte: denn wer durfte im Jahre i|jo6. glauben, 
Preufsen werde im Befitfe von Hannover bleiben !' — 
Diefer Schinerz zerrQttete feine fcbwache Gefundhait 
vollends, und bereitete feine wenige Jahre darauf er- 
folgte Atiflöfung vor. Die hannöverifcbe Regierung 
war nach der Schlacht bey Jena kaum wieder auf ei- 
nige Tage einsetreten, als eine neue franzöfifche Oc- 
cupation die verhältniffe der Jahre itjot — iSog. her- 
ßellte. Aber jetzt follte das Land mehr leiftcn, als 
das Lan.les"- Deputätions-Colleglum auszuführen ver- 
ni'>clite, und glaubte ausfobreo zu dOrfen. Mit 'den 
'ASfichten des Siegelt war die bisherige Verwaltung 
nicht mehr vereinbar, und fie ward aufgehoben. 
■Ditit Aoflöfung des Deputations - CoUegii war mit 
'Mafsregeln gegen dieimigen verbunden, die man als 
{o]j;fae auszeichnete, aie am meiften widerftrebt hät- 
ten. Diefe Verfnijungen wnrden indeffen^mit der 
Schonung nnd Milde vollzogen ,' die von der Achtung 

tragen das Land und gegen die Perfonen felbft zeugen. 
« war daraaf abgefenn, Ab&chten auszuföhiea; 
A. L. Z. 1810. 2weiftm ßamt, . 



nicht eine Härte «egen Perfonen züleweifen. d^ 
nunmehr flberflüffig gewefen wären,' So faheri die 
femdhcben Machthaber v fo faben ihre mit der Aut- 
führung beauftragten Diener^ fo fahe das Publicum 
den langen Arreft an, der gegen den Verftorboen und 
einige andre verfügt ward. Aber an der fernem Ver- 
waltung konnten diefe aUe keinen Aotheil mehr näh- 
pien. Die ganze ftändifche Verfaffung war aufgelöt 
und eine Commißißn du Gouvtmemmt, wie es im P«- 
Jente felbft hiefs, tjftmtulliment obttffnU eiogefetzt. 
«„ y°",'^^^r Zeit an befcbräokte fich die ganz« 
Wirkfamkcitdes Verftorbnen auf literarifche Arbei- 
ten. Er hatte f^ib angefangen, feine mannichfahiaeh 
Kenntmffc, Beobachtungen ..nd Erfahrungen in Oft- . 
fenthchen Schriften Hidd erzulegen. ZuerTt in Anf- 
fatzen, die in verfchiedenen Zeilfchriftcn gedruckt 
lind, nachmals 10 tiflchern; und in den letzten zeba 
oder zwölf Jahrem'n einer grolsen Menge von R«ceii- 
fionen in den Göttingifchen gelehrten Anzeigen. ; 

ß«y allem, was er fchrieb, halte er immer -die unt 
mittelbare Wirkung auf die Uenkungsart feiner Zeit- 
genoffen im Sinne. Alle feine Schriften muffen nictt 
als Producle des literarifchen Talentes und FleifseE 
■aneefeha werden. In diefer Rflckticht Cnd fie un- 
vollkommen, oft in der Ausarbeitung vernüchlärGat. 
Er fchrieb nur, wenn er dem Publicum etwas Natc- 
t'^^S^.^i'er <'i« Wendung zu Tagen hatte, welche die 
öffentlichen Angelegenheiten, die Sitten, die Den- 
kungsart nahmen. Von,allem, was auf die moralf- 
fche Seite der menfchlichen Angelegenheiten und Ge- '^ 
finnungen Einflufs haben kann, entging ihm nichts- 
und nichts von alle dem war ihm unbedeutend Dazu 
benutzte er ebenfalls feine Ausgebreitete Bekannt- 
fchaft mit der Literatur. Von diefer Seite fahe «r 
auch die PoTitik an.. ^ ; 

Die herrfchende Denkung-tart der neuern Zeiten 
betrachtet den Staat als eine Mafcljine, deren teoh- 
nifche Vervollkommnung den Hauptzweck aUer Ba- 
mOhungen derStaatsverwalter und Reformatoren aus- ■ 
machen loll. Scharfer ßeobachtunaußeift batt* ihn ' 

b.i.h,., d,r, di,r. M=f,hi„. .„ 6ch"„^d,L m?dafe 

es allein auf die maralifchen Kräfte ankommt die &e 
in Bewegung letzen ; dafs elnjinvoimom.nenes Werk- 
leug mehr le.Itet, wenn es von der kräftigen Hand 
geführt wird, dl. Verftand und guter Will? befeejT 
dafs eben fo auch wieder in einzelnen Menfchen die 
perfonhthen NelgungM die Oberhand haben: und 
-i^^ " *■'" duichai« in allen «ingen 
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das erfte Ifti- well mao allenfalls fremden Verftand 
leihen luod lür ficb arb^tea lafCen, aber deo MaogCl. 
des Cbai'^ters mit oichts erfetzen kann. Diefes al- 
les hatte ihn eigne Beobachtung froher [gelehrt) als 
es andere jetzt durch die groFsen Ereignifle unfrer 
Zeiten gelernt haben mögen. Diefe Gedanken find, 
daher auifh in allen feineo Schriften herrfchend, fo 
wie fie feine eigne Wirkfamkeit befeelten. Allent- 
halben macht er auf die perfönlichen GeSnnungea 
aod Neigungen der durch ilire Stellen oder durch ia- 
dividuelle Kräfte Qberlegnen Menfchen aufmerkram. ^ 
"IDer Gedanke,' dafs diefe entfcheiden, und den ge- 
fetzliehen Anordnungen, Verfarfungm , Dieoftvec- 
biltniffen, deren fie Ech bedienen maffm, die Rich- 
tung geben ; dafs alle V^ranftaltungen der 'bürgeFli- 
chen Gefellfchaft vor allen Dingen in der RQckßcht 
wichtig find, wie fie auf die Bildung derer wirken, 
denen Aiitorität Ober ihre Mitbareer zufteht: diefes 
ift das Wefentliche, das Auszerconende, das aQen 
' Vrtbeilen und der ganzen Anficht der Gefchichte , in 
deo Schriften, von denen hier die Rede if^, zum 
Grande liegL Sle^fiod in^efamnit durch Zeit- 
uiii&ände veranlalst. Auch in denea, welche der 
Veberfcbrift nach, und dem Gu;enÄande zufolge^ 
nur von aligemeioeo und für alle Zeiten gleich inter- 
efCanten Dingen zu bandeln fcbeinen , ' tragt die Be- 
iiandluDg derfelbeo, und die Ausfahrung, auffallende 
Spuren ibrer Veranlafrungea in unmittäbarer Erfah* 
xung des Verfaffers, oder in feiner viel umfallenden 
und in.Zeit und Räume weit reichenden Beobachtong 
dcffen, was in der wirklichen Welt vorging. 

Weil die Sitten der Menfchen den varzaglichfien 
Cegenftand diefer Beobachtung und des Nachdenkens 
fär ihn ausmachten : fo interatbrte ihn auch unter den 
Kflnfteo nichts mehr, als die Darftellung diefer Sitten 
tmd Charaktere, die dramatifche Dichtkunft und die 
Schau fpielku oft. Eine feiner frOhellen Schriften wa- 
ren Btmtrkmngtn Über das Londoner ^ Pariftr und f^e- 
mir Tluaier (Gdttingen 1786.), die mit Uejfali* viel 
gelefen find. In den Göttingifchen Anzeigen findet 
man viele ZQge der Vergleicbung fpäterer Erfchei- 
nungen in dielen Ktinften mit den altern. Seine eig- 
nen Außatze in Scklüzers Staats - Anzeigen, in der 
Berliner Monatsfchrift, in den Annalen der Braün- 
fchweig - LOneburgifchen Kurlande, und ein eignes 
Buch: Ueber die (Veibtr (zuerft Leipzig 1787- ge- 
druckt), waren einer Darftellung der veränderten 
De'nkungsart unfrer Zeiten Ober moralifche Gegen- 
ftSode, und der Sitten, gewidmet. Einer der erften 
Oegeaftättde, Ober welchen der Vf. Öffenthch fprach, 
waren die geheimea Gefellfebaften. Damals die Lieb- 
lingsbefchüftigung eines febr grolsen Tbells der Na- 
tion. Es gehörte Mbth dazu, bierOber ohne Zurtlck- 
haltung zu reden. Unzählige angefebene Perfonen 
aller Art haften AntbeH an der epidemifchen Geheim- 
m(s - Krämerey. Das Wefen der geheimen Gefell- 
febaften' ift Intrigne: und man kennt nicht einmal 
die ganze Zahl der intereffirten Perfonen. Wer nicht 
dazn gehört, gelangt fcbwerlicb zu einer zuverläffi- 
gen Keootniff : und wer diefe ToUftäod^ hat» ift ver- 



{liebtet zn fcbwngeo, oder es rSth ihm wenicfteos 
-die Klugheit. Der Auffatz n^itMir geheime Uefdl- 
fchaften ' im giften Hefte von &ftföa/rv Staats.- Aa- 
zeigen hat zu feiner Zeit durch die ausgebreitete Ein- 
ficht in das Wefentliche der ganzen Sache, die Grflnd- 
iichkeit des treffwiden Urtheils, und die Uherfchrok- 
kenbeit, womit die Wahrheit gefagt war, grotse Aut 
merkfamkeit erregt, und gewifs viel gewirkt. 

Nicbftdem mubte die grofse Begebenheit onfrer 
Tage, deren allgewaltiger Eonflufs ficfa auf ganz Eu- 
ropa nnd auf alle meofcblicbe Verhältnifie, Sitten 
und Glück erftreckt, die franzöfifche Revolution, 
feine Aufmerkfamkdt vor allem auf fich ziebo. ' In 
zwey Schriften : Politydie Bttracktungn ■über iii /rm- 
z3ß^che Revolution, Jena 1790., nnd: Utbtr einig* bis- 
herige Folgern der franzSßfcken Revolution in Jbßla auf 
Deutfckland, Hannover 1792., find die Wi^nogea 
jener grolsen Begebenheit auf die Neigungen , Gnui^ 
fätze, Handelsweife der Menfchen, die von ihr er- 
griffen wurden, mehr noch als die Lehren, welche 
in Frankreich mit Gewalt gepredigt worden , geprflft. 
Als aber die gänzliche Auflöfang aller Innern und 
äufsero politifcben Verhäitoiffe , der religlöfen An- 
ftalten, und andrer Verbindungsmittel der Menfchen 
untereinander, fo weit volleaiut war, dab eine aJkt 
Qberwältigende Militär -Macht den ungebeueni Ge- 
danken einer eänzlichen E(;neuerung der btlrgerli- 
chen Welt durcnfetzen konnte: fo' war der Zeitpnokt 

il^ommen, wo faft oichts mehr Qbrig zu bleiben 
cbieo, als das traurige Gefchäft, die ganze Reihe 
der B^ebenbeiten , die ficb in den letzten zwanzig 
Jabren zufammeneedrängt haben, zu flherfehn» um 
ihre Urfachen aunnfpäbea. Diefe Urfäcben an fich 
felbft, liegen am Tage. Jeder, der um ficb her fiebt, 
mufs bemerken, dafs das Innere der Menfchen an- 
ders befchaffen ift, als vormals: aber dafs die äufscrn 
Begebenheiten, Qber welche das menfchlicbe Ge- 
fchlecht klagt, durch diefe innere Veränderung ber- 
beygefübrt'Worden find, und wie viel Antheil das 
leicEtfinnige Wegwerfen aller Sitten and Gewobnbei* ' 
tcn, die man ficb fo häufig bemüht , als unbedeutend 
darzufiellen, an dem.Unmurze der alten Welt lut; 
das alles bemerken nur gute Beobachter, deren fe- 
fter Sinn ficb nicht durch die fchlaffe Nacbgieb;gktit 
gegen die Neigungen der Mitbürger befteclien läfst. 
Niemand hat alles diefes dreißer enthüllt, als Brandes 
in feinen Schriften: Ueber den ZeiteeUl nt Diutfehlami 
IM den letzten Decewniin des vorigen ^^rHunderts (Hao- 
nover igoB.), Ueber das Du und Du zwacken AtU^u 
und Kindern {HiBDOver 1809.), und io'feinem Itfzten 
Werke: Uebir den Einfluß des Zeitgtißes auf die fcS. 
ktra Stande Diutfcklands. _ 

In der erfiin Abtheilung diefes Bucbs wetden 
vier HauptzOge des fo febr veränderten Tons unfrer 
Zeil dargefteltt. Erftlich der übertriebne Haag' zur 
Gefelligkeit, zweitens •dwühtTlritbaa, unruhigeHaog 
zum Neuen, der die Liebe for das'Herkömmlid» 
verdrängt, drittens der kältefte Egoismus mit der 
kleiolicaftea Reizbarkeit gepaart, und viertems der 

Ceift 
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Ceift der Skepfis and d«fr 6obliefa«ii Genuflesr der die 
ReligioGtät verdrängt. 

Diere Betrachtungen Gpd voU der treffendftea 
Zfige, und jeder Lefer wird tod der Wahrheit der- 
felben ergrmen werden : lie uod eine heilfame Med!- 
ciU) aber eine bittere. Denn man wird darin gar hSa- 
fig erionert« dai$ eeradedas» was man durch dieOe- 
wohDheit des tSeHcheo Lebens mit GleichgOltigkeit 
anreben lernte, die Quelle des Ungemachs ausmachtt 
worüber wirfeufzen: es ift kein angenehmes Scb^n- 
fpiel, die wahre Geftalt fibertOnchter Figuren zu er- 
. flicken , mit denen man nur fb lange in Eidlicher Ge- 
mein^haft bleiben kann , als lie verkleidet find. Der 
Vortrag bat daneben mehr Spuren des Unwilleas> 
der oiebt mehr zu beffern hofft, als des wohlwollen- - 
den BemQbenSt das Gute mit Nachdruck zu empfeh- 
len, welches in den andern Schriften des VerfafTers 
berrfcbt: da aber einmal ohneSelbfterkenntuils keine 
Befterung möglich ift: Ib mufs man lieb wohl ent- 
fcUiefsen, «uch dief« fcbaife Rage der Fehler unlrer 
Zeitea anzuböreo. 

Im xien/tta Tbeile werden die StSnde einzeln 
durchgegangen. KrjUich die FUrJlen. Das Vorurtheil, 
das in nafera Zeiten aus der wifTenfchaftlichen &^ 
hiadluB^ der Slaatskunft hervorgegangen ; das Vor* 
nrtheii, ^s ob es nur auf den tonten Buchftaben der 
Gefetze, auf Formen und Anordnungen ankomme, 
ift fehr ^efcbwind durch die Erfahrungen diefer näm- 
lichen Z«it widerlegt. Auf das P«r(aaliche der Re- 
Senlen kommt alfo fehr viel an. Die deutfchen For- 
en waren erftkarzlich auf die Stufe gehoben, die 
ihnen das ausgebildete Souveränetäts-Syftem anwies, 
als der König Friedrich der Zweite einen neuen Ton 
angab. Sein Einflufs wird hier gezeigt i) durah dia^ 
Anmafsung, durx:haus Selbft regieren zu wollen, die*^ 
durch ihn aufkam, uod die Verwandlung^Jer ganzen 
Staatsverwaltung in einen Mechanismus, zum Behufs 
jenes Selbftregierens. aj Das EfprÜ machen , wie der 
Vf. es nennt. FrieJricn hatte den lebhafteften Ver- 
ftwid, WitZr Talent fich auszudrücken. Die Nach- 
ahmung des franzöfifchen Tons, die Pr£ten&on, auf 
Reiche Art zu glänzen , als franzölifche fchdne Gei- 
ner, wodurch er verleitet ward, ficb einer ganz un- 
gezflgelten Freyheit der Zunge zu DberlaOen« bat 
fehr nachtheilig gewirkt. Jofeph, Katharina, und 
andre weniger bedeutende Regenten, nahmen deq- 
nämlichen Ton an, und führten einen fchädlichen 
Leicht6nn in Heligions- Angelegenheiten nnd im Pri- 
vatleben der Farlten ein, welche dadurch viel von 
dem unentbehrlichen Anfehn beym Volke verloren. 
Alles diefes irt biet* vortrefflich ausgefQbrt. j) Dnrch 
den veränderten Ton der Prinzen - Erziehung, di« 
man ' dem gewöhnlichen Militfirdienfte abergab. 

5) Durch die Entfernung der Hofrepräfentation. -Aus 
iefem Abfchnttte können wir nns nicht enthalten, 
ein recht treffendes Wort auszuziehen. Der Vf. wen- 
det auf den neumodigen bargerlich - häuslichen Ton 
der Regenten den Ausdruck an, den Voltairt von der 
gemeiaeD NatOrlichkeit in literarifchen V^erkeo g«> 



braucht hat. Man nannte dieCi li gtnrt mßf; VoUair* 
aber, It ginre bett.. , 

Der zweyti Abfchoitt handelt vom Jldtl, mit der 
Ueberfcbrift : Jtuido ptr tgnts fuppoßtos cintri dolofo^ 
Wirklieb j(t k^n Gegenfund, aber den es fo gefähr- 
lich ift, 2u fcbreiben, wenn man das öffeatlicne Ur- 
lheil forchtet. Die Adligen find grofsentheils fo reiz.* 
bar, dafs fie auch die rubigl^e, biiügfte, unpar- 
teyifchfte Schätzung ihrer StandesverhältDifre jiicbt 
ertragen können. Durch die neuen Grundlatze des 
Staatsrechts, durch die Wutb, womit der Adel an» 

{|efallen worden ift, durch die nnahftändige Beband^ 
ung, die fie von platten nnd doch gelefeoen nnd ee> 
prielenen Schrjftftellern in Deutfchland erfahren ha- 
ben, ift ihnen j^e Difculßon aber das Verbältnils 
der Stände verdächtig und verbalst geworden. Der 

Sofse Haufe, deffen Uehelwollen gegen die höbers 
aGTe einmal aufger^t ift, wird hingegen niemals 
befriedigt,, wenn nicht eben fo ungeftQm gefchriee« 
wird, US er felbft fchrejet,* — wo ihm tne Fnrcht 
Dicht den Mund verbindet. So hat Rec. relbft erfah- 
ren ^ dafs eine Schrift, -worin die wahren VorzOg* 
des Adels mit eben der Wärme dargeftellt, als dSr 
Mifsbrauch der Vorrechte des Standes gerOgt warAi, 
und deren Gegenftand die forgfältigfte PrCUung der 
Gränzen ausmachte, worin die Vorzeige des Stander 
gebalten werden mflffen, um mit dem Wohl des Gan- 
zen in Uebereinftimmung zu bleiben und beftehn zit 
können ; auf einer Seile von den Gegnern des Adels 
jils eine verdeckte Schutzfcbrift verlchmäht, auf der 
andern aber, als eine freche Verletzung der ftaats- 
bürgerlichen Pflichten höchften Orts denuocürt wer- 
den follte. Eben fo ift gegen alle Schriften des Vfs.« 
mit dem wir uns hier befchäftigen , worin vom Adel 
die Rede ift, — und wer kaun beutiges Tages von 
Politik, von Morel, von Sitten, Geift der Zeit, und 
Oberhaupt von irgend einem Gttticben GegenÄands 
fcbreiben, ohne der Fragen aber den Adel zu ernäb- 
nen, — gegen alle neuere Schriften des VFs. alfo ift 
aus dem nämlichen Grunde von einigen Seiten ge- 
fchrieen. Bey gewiffen Zirkeln ift es etwas fo plau- 
fibles, auf Scbrjftfteller zu fcbelten, die vom Adel 
zu reden wagen , dafs diefer Vorwand oft gebraucht 
wird, um andre Dinge zu verdecken. So ift es dem 
Rec. bekannt, dafs über die wohlgemeinte, von red- 
lichem Eifer aber den verderblichen Ton der Gleich- 
heit zwifchen Aeltern und Kindern eingegebneSohrift 
des Vfs., Übir D% ukdDm, wegen einiger nebenher 
eingeftreuten Aeurserungen Aber etwas, das den Adel 
angeht, ein heftiger Unwille geäufsert worden ift^ 
der im Grunde gar nicht jenen unbedeutenden Aen* 
fserungen, fondern ganz andern Stellen galt, wo- 
durch die Eitelkeit der Tadler fich beleidigt fiind. 
Aber wo nur das Wort Adel vorkommt, ilt immer 
fchon Vorwand zu Anfcbuldigang von revolutionä- 
ren Grundfätzen. Mit dem Du und Du wardieLieb- 
linssfcbwacbheit unfrer^eiten recht empfindlich g». 
troifeo. Die verderbliche Neuerung, einen in der 
Sprache und dem allgemeinen Herkommen gegrOo- 
deteo Unterfcbie^-in der Anrede gegen Höhere und 
gegen 
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gf^gen GlettiliA 'Sera'dt cTa aufzufaeben, vvo'der Unter- UchkeitäufserBundanaebmennafrcn; aMwdfallt aber, 
icbied recht fautliar bleiben niufs; diefe Neuerung, mit fammt detiAellern, gegen die pidagogiCcbenVodi 
■ " - ' ■" ■' ■'- - j- -i^-.-f L— j— ^L j— münder der Menfchl)eitKBfpecthalM 



zu der lichTo viele gutmeinende Mehfcbei 



_ „ , ^ teq raägffo: Co be- 

Uppifchen Auftrieb einer angebiicben Herzlicbheit harrt er auch auf. dem, Uu und l^u, VVoIlte Gottj 

haben verleiten l^ffen; diefe verderbliche Neuerang, dafs er bey belTern Dinge.D den Ej^eallan benJefer 

. die' Während der Revolution , die Ailes gleich macheü peber ffene Sitte darf iodeffen nqcb gefchriebeD' wer- 

Wolhe, auch in Frankreich, eingeriffen. war, iTt da* den. Die Lefer, die lieh klüger deinen, lächeln al- 

felbft von einem beliebten Theaterdichter recht gut lenfalls. Aber wqaaAdsigsnaunC wird, fo eatbrennt 

durchgezogen. Aber auch otiae f^ards Satire bat- der Zorn. ' . 

tenfich die Franzofent di« ein.aatOrlicb lebhaftes u«0 In diefem Kapitel ift das V^erhiltnils . in welchem 

fahl für alles' haben, was, deriAnfund erfor^*«, ßch der A^lcl gegenwärtig zu'auilern Standen befio« 

fchon befonnen. Der ehrliche Deuttche hat lieh an- det, und in welches er durch feine eigne veränderte 

fahren laffen :, und ^a er einmal ton den Lehrern ei- Denkungsart und Sitten getreten , f^br lebhaft ■ fehl 

ft'er neuen PädagoglW angenommen hat, -dafs die Kin- wahr, mit Billigkeit geg^n alle Theile, und mit d« 

der g^eo ihre AeJtern, und von ihnen, nur Herz- ruhigften Mäfsigungim Ausdrucke dargeÄellt. 
(Der Befohluft, folgt.) 



LITERARISCHE NACHEICHTEN. 



'I. Univerllditen im Großherzogthum Baden. 

XXis gegen Ende des verfloETenen Jabres Aas Grofs- 
berzc^Uium Baden eine neue OrgaiiSfarion erhielt, war 
^ d«m d,eshalb erlallenen Organlfations-Edioie (vom 
3Ä. Nov.) auch anseltimdigt worclen, dafi nächfiens 
«ier dit Art dir Ausübung der amtlichen Giriehtsharktit 
iibtr di' StaditreHdeit auf den beiden Landes -Vnivcyjit:iten 
Heidelberg und Fi'eijburg «ine eigene Verordnung erfol- 
gen follie. Diefe ift nun wirklich am 7. iMay erfcbie- 
nen und in Nr. XIX. des Badifcben Kegieruhgslilattes 
abgedruckt. Ilir Inhalt if^ folgender: das Tor einiger 
%e\t errichtete akademilcbe Gericht zu Heidelberg ift 
wieder aufgehoben, und in Freyburg verliert 3as aka- 
demifche ConUftorium , mit Au.snahme der nachher zu 
bemerkenden Fälle, feine Gerichtslinrkcit. Auf jeder 
diefcr Akatleinieen wird ein Vniverfiiitt ■ Amtmann auf. 
gcftellt, der zugleich akademifcher Lehrer feyn kann. 
Derfelbe ift Terpfliehiet, den Immatric'ulationen der 
ankouimeuden Akademiker beyzuwohneii , und übt 
in fämmtlichen bi>rger]icheVi Rechtsfachen die Gericlits- 
barkeit F.rfter Inftonz »nter Vorbehalt der Berufung 
an die HoFgerichte in den dazu geeigneten Angelegen* 
Reiten aus. Er inftruirt ferner nach den Belriminün- 
gen des gten Organiratlons-Edicies die Criniinalfachen 
gleich andern Beamten, und fendet £0 zur Enifchei- 
'(lung.an das betreffende Hofgericht. In Difciplinar- 
fochen, wozu auch alleDuellfachen, fo lange das Duell 
nicht Tod, gefährliche Verwundung oder lebensläng- 
liche heirächtliche "Verletzung des-Verwiindeten nach 
fich zieht, und. alle Verbal- und Real -Injurien gehä- 
ren, beforgt er alle Unterfuchungen und Inftructio- 
aen,' und befiraft bis zu zclienTugenCarcer oder fünf- 
zehn Gitidpn in Ireld. Längere Carcerftrafe , Vnier- 
fchrift des Corßlii abtuKdi, CoiifUium felbft, Relegation'- 



tfnd Feftungsfn-üre können nur ron dem akademifchea 
Senate in Heidelberg und dem aUadeinifchen Conßfio. 
rium zu Freyburg erkannt werden, welchen in dietcn 
Fällen der akadcmirche Amtmann mit entfcbeidender 
Stimme beyfitzt. Das Actuariat bey der Üniverßtäts- 
Beamtung fahrt der Univerfitäts- Actuar, oder auch 
nach Umftanden ein Rechtspracticant. 

IK Todesfälle. 

Am i. M3rz fiarb zu Presburg Mick. Horoätk, Ti- 
tular-Propft de Graba, ein Exjefuit, Vf. einer ftari- 
fiica Regni Hung., einer Hifioria ftung. poliiiea unJ an- 
derer Schriften, die im Szecbenyifcheu Caialoge ver- 
zeichnet" ftehen, aber zur Erweiterung, der Wiffen- 
fchaften wenig beyirugen. Als fich vollends der Vf. 
in die Handelsknnde verflieg, und Notitiae eommercia- 
lis rei pratliminaret (igoß.) herausgab, fali man nur zu 
deutlich, wie fehr die Jefuiten in manchen Fächern 
des Wiffens zurückgeblieben waren. 

Am 15. Mirz ftarb Joftph ZlobittJttf von Zlobicz, 
Regifcralors - Adjunct hey der K. K.' oberften Jufeiir 
fielle, ord. Prof. der böhmirchen Sprache uad. Litera- 
tur an der Wiener Univerlitit, 6g Jahr alt. Ge&iirtig 
aus Mähren vorband er tnit der KenntiiUs der böhiiü- 
fchen Sprache eine durch Siudien und Leetüre noge- 
mein erweiterte Kenntnifs aller Dialecie der fiav'fcben 
Sprache, für die er eine anfebnliche Privai-Eililiolfcek 
gefainmelt hat. Mehrere kJeineSchrlften baf er bcraos- 
gegehen, aber noch mehr hinterläfst er in H4H,lfchrl£- 
ten, was Zur Gcfchichte der gefammten flav. Litera- 
tur fehr bratichlwr wäre. Dienfifenig und redlich im 
h.ichrten Grade, Iwlf er gern Anderer literar. Ani- 
arlieitungen fordern, er war Lind§'t% DatrouukH's uai 
Eltgeh treuer Freund. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



PHILO-SOPHIB. 

Ranhover, b. Haha: Utber dtn Einfluß und di$ 
ffirkungtw dts Ziitge^tt auf die hähern Ständt 
, DmtfihfaHdt — — »00 E. Brtudt» u. f. w. 

(ßefchlufi da- üt Num. 174* »bgeiroehtntn Rteti^oit-') 

I m drHUn Abrchoitte, vom l^ititftr, werden vorzQg- 
•^ lieh die Fehler, der neuen Denkungsart gezeigt, 
nach welcher man den Officier durch eine gelehrte 
Bildung in den KriezswifTeiifchaften , zu feinei%e(tiin- 
mupg, dem wirklichen Kriege, vorzubereiten gliubt. 
im vitrUn, von den GifchS/tstnUn , finden ficb 
keine EntwQrfe von Dienft- und Oerchäfts- Organi- 
sationen, womit man fich in der neuem Zeit fo viel 
Yu thua zu machen pflegt: defto mehr Beobachtun- 
gen aber das Wefentlicbe der guten Staatsverwaltung, 
über den Geirt, der die Suatsbeamteo befeelt, und aber 
die Umftände welche darauf den grölsteo Einfinfs 
^ haben. Der Vf. bebt eine Eiseobeit des SUatsdien. 
ftes in Etetitfcbland hervor, to wie fie es verdient. 
Diefes ift das VerhiltniCB, worin vormals durch die 
deutCche Reichsverfaffung , die einzelnen Beftand- 
theü« der deutfchen Nation zu einander gefetzt vn- 
ren. Die kleinen Kur- and FOrftenthOmer boten dem 
•Ehrgeize und 'den Talenten emporftrebender Men- 
fchen, {ehr oft nicht binlSnEÜche Auswese im Vater- 
lande. Manche fuohteo alTo vor tbeil härtere Anftel- 
luogen in andern, immer deutfcheo, Landern. Wenn 
&e aber KJeich im deutCehen- Vaterlande bliehgp , und 
nicht aufborten der Nation anzugehören, fo dienten 
fie dach einem Staate, deCTeo InterefTe oft mit dem 
InterefTe ihres eigentlichen Vaterlandes, in dem fie 
vohl gir noch anfäffig waren, mit ihran angebor- 
nen.Landes^errn, in Streit gerietb. Was aus einem 
folcheo Conäict alter und neuer Verhäitniffe und 
FSichten entftellfen ma£s, liegt am Tage. Dazu 
kommt noch der daatfcbe Sinn, der den Staatsdienft 
nar za febr'als eine Art von Gewerbe anßeht, das 
Brod siebt, und deFTeo Werth nach dem Einkommen 
gemeflen wird. Treiben doch hin and wieder man- 
olte diefes alles fo weit, dafs. es fogar Diplomatiker 

fiebt, wie manas neuerlich zu nennen angefangen 
>t, Perfoneo die fich den Verhandlungen unter Hö- 
fen widmen r die diefes -Oelchäft eben auch als ein 
Handwerk anftben, und ihren Beruf zu erfallen glau- 
ben, wann fie nur in diefen fogeDanntai diplomati- 
feheo Verhälmißiea angWtellt werden , ^icbgaltig 
Wem fie dienen : frwla ein Scbuftisr batti fOr dieun 
^. L. Z. igio- .ZwtyUr Bmd. 



morgen für jenen arbeitet Wie fahren aber die 
Staats - Aneelegenfaeif en bey einer folchen Bedienung ! 
Der Eiofluu der modigen Lebensart auf die Gerandt- 
fchaftszirkel ift vom Vf. fehr lebendig dargeftellt 

Fänftnu, dit GtifilickktiL Die Neuerungsfucht, 
welche in den letzten Zeiten fo herrfchend geworden 
ift, hat den geiftlichen Stand von mehreren Sciteh 
unterzraben. Erftlich, hat die Flutb von philofo- 
phifco - theOlogifchen und von e^eegetifchen Scnriften, 
welche nur nene Meynongen enthielten, die AuJf- 
merkfamkeit auf fich zu ziehen fuchten, die jungen' 
Theologen auf den Abweg geführt, ihre Beftiöimung 
zu verläugnen, die darin oefteht, läßgrt erkannte, 
bewährte, Lehren' einzupräeen. Zweytens, hat dJ8 
nnfelige Projectmacherey , den geiftlichen Stand ne- 
benher zu allerley ökooomifchen, medicinifcben und 
andern Zwecken zu gebrauchen, groben Schaden ge- 
ftiftet. Seine eigentliche Beftimmung wird dabey ver- 
nachläffigt, und fein Beruf am Ende durchaus ver- 
kannt. Der Geiftliche, der in ökonomifcbe und me- 
dicinifcbe Pfufcberey fällt,, wird nicht mehr mit In- • 
tereffe Krankenbefucbe und andere geiftliche Hand- 
lungen beforgen; und diej^igen die ihn, wie der 
Vf. treffend und witzig faat, mit der Klyftierfpritze 
umherlaufen fähen , wBrden die Ehrfurcht gegen 
feinen Stand, die ihm werentlich nötfaig ift, bald 
verlieren. Die grofse Veränderung in der Denkungs- 
art, den Sitten und dem Einfluffe des geirtlichen Stan- 
des, welche feit einigen Jahrzehenden vorgegangen, 
hatte den Vf. fchon früher zu guten Bemerkungen in 
einem Auffatze fü)ir dit- Ltftrty dir Mcdtbüchtr und 
(Ar« Fotgtn in eimigin Kti^in irr kökirm Stande, veraq- 
lafst, der im haunÖverifcheR Magazin des Jahrs 1800. 
Nr. 6 — 1!., gedruckt ift. ^ 

Stefans, du SckrififitlUr. Die deulfche Litera- 
tur unterfcfaeidet fich von der franzöfifchen vorjüg- 
lich darin, dafs jene keine folche groCse Sophiftea 
hervorgebracht hat, als die letztere. Die Pedanterey, 
welche in DeutCchland die Literatur von der Gerchäfts- 
weit und von den gefellfcbaftUchen hdhern Zirkeln 
fo lange Zeit hindurch tchied, faat von diefer Seite 
fehr wohlthätig gewirkt. Der Vf. bemerkt fehr rich- 
tig, dafs zwar die Schriften vorzüglicher Köpfe ^n- 
ter den Gefchäftsmännem, höchf^ lehrreich find; die 
fcfariftrtelierifchen Producte gewöhnlicher Arbeiter 
ans der Gefcbäftsw'elt hingegen nur dazu dienen, den 
Geift eines elenden Mechanirmus in der bürgerlichen 
Welt immer mehr zu verbreiten und fefter zu grün. 
den; ferner, dafs die Cultnr der eigentlichen Vßhen 
L " .' . fchaf. 
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fchaften nicht dadnrch'geninnt, wenii die Gelehrten 

£ch zu viel mit der Welt um fie her befchäftJgen , und 
dafs endlich drittens , die grobe Zahl von logenann- 
teo Gens di Lettres in Frankreich , welche in der 
Welt) aber doch in völliger Unabhängigkeit lebten, 
nod Ober öffentliche Angelegenheiten, die Ge nicht 
aus eigner Erfahrung kannten, declamirten, um.Auf- 
fefaen zu erregen, höchft nachtheiüg fQr die Witfen- 
fchaften, fOr den Staat, und fQr die allgemeine Bil- 
dung der Nation gewirkt haben. Dies letzte Thema 
liefse lieh gegenwärtig auch in Beziehung auf Deutfch- 
land ausführen. 

SiebenUns, itr Kaufmam«^cmi. Der allgemein 
verbreitete Hang zu modiger Eleganz ift auch djefem 
Stande felir nachtheilig. 

ÄchtittSt die IVeiber. Die Bemerkungen Aks Vfs. 
'über di« Veränderungen der allgemeinen Denkungs- 
art uofrer Zeiten in Anfehung des weiblichen Ue- 
fchlechts , und der Sitten derfelben , find in einer aus- 
fohrlicben eignen Schrift , der zweiten Bearbeitung 
feines Buches Ober die Weiber (Betracbtunge& aber 
dfls weibliche Gefchlecht, u. f. w. Hannover i803* 
drey Theile),- fo voilftändig vorgetragen, dafs hier 
nur auf wenige dort entwicKelteGefichtspuokte auf- 
merkfam gemacht wird. 

Das ganze Buch ift voll von Beweifen des fcbärf-- 
iiten beobachtenden Blickes, and durchsehends find 
. in selegentlichen Anmerkungen , in kleineo Aus- 
wOchteo, in Anfpielungen , oft in der Art des Aus- 
drucks, eigne Benexionen enthalten. In den frühem 
Schriften des Vfs. lernt man oft gelegentlich viel 
.^eues, das man eben da nicht erwartete. In diefer 
bleibt er mehr bey dem Faden der vom Gegenftande 
felbTt vo'rgefcb rieben en AusFflhrung. Dennoch wird 
fie durch den Heichthum von Beobachtungen undGe< 
danken , die jich dem Vf. immerfort aufilringen , an- 
ziehend: mehr als Abhandlungen, deren Inhalt man 
bald nach den erften Worten flberfiehet.' 

Der grofse Heichthum von Beobachtungen Tiber 
die Welt, der in A«m Vf. durch die höchft feltene 
Vereinigung mit. einer ausgebreiteten Lectire und 
erOndlichen Gefchichtskenntnifs, einen ganz eigenen 
Charakter annahm, macht die Anzeigen neuer Ba- 
cher und neuer Auflagen älterer Schrjftfteller in den 
Gottingifchen gelehrten Anzeigen, deren bereits oben 
gedacht if), höchl> lehrreich. Da wir es unternom- 
men haben, hisr die ganze fchriflftellerifche Tbatig- 
keit des Vfs. darzurteilen, fo mufs von dieferi Recen- 
Conen noch etwas Näheres gefagt vtrerden. Im Jahr- 
gange 1791. Nr. 190. ift eine Anzeige von Burke's 
Schriften Ober die &-anzöGfche Revolution von feiner 
Hand enthalten. Im Jahre 1799- die oben erwähnte 
Benriheilune von Barruel kißoire d% ^acobinifine. 
Von da an mid hin und wieder einige, nach und nach 
immer mehr, und vorzüglich feit 1K04. eine fehr 
grofse Zahl von Bt'urthejlungen poUttfcher, hiftori- 
fcher, literarifcher VVerl^e, einiger Gedirhte, amJe- 
rer Schriften aus den fogenannten fchöneu .Wiffen- 
fchaften, und folcher, die zu keiner Art von wiffen- 
, fcbafüicbeB Fächern gezahlt weiden könaeo. In allen 



diefen Anzeigen bat dw Vf. derfelbeii immer TW al* 

len Dingen den EinSufs vor Augen, gehabt , jJeB^ftKfe 
Schriften bey ihrer erften ErfcheinuBg, oder Iftv 
ihrer erneuerten Einfahrung in das Publicum •« 
Gefinnungen und Gefchmack deffelben gehabt baben, 
oder haben können. Dif^Perfon des Schriftftellers. 
fein Einflufs auf die Welt, und die Lefer, intereffiren 
den Vf. der Beurtheilungen eben fo fehr, als die Bü- 
cher. Er beachtet daher den Charakter der Schrift- 
fteller, ihre invidtiellen Verhältniffe, und die befon- 
dernUrnftände, die ihren Einflufs auf ihre Zeit vorbe- 
reitet oder beftimmt hebeiL Er benutzt daher auch 
oft feine-Kenntnifs. von hiftorifcben, genealogifcheo, 
und Dolchen Umbänden, die in diefer Beziehung etwas 
bedeuten, um das Eiaenthümliche der Schrilt^ellec 
und ihres Einfluffes auf die Welt, deutlich zu machen. 
Dabey ergreift er jede Gelegenheit, die Fehler der 
herrfchenden Denkart aber fitthche und politifehe 
Gegenftande zu rOgen, iind auf befsre GrundBtze zb- 
rOckzufahren. Die letzte Anzeige diefer Art ift nach 
dem Tode ihres Vfs. im 80. Stack -des laufenden Jah- 
res abgedrtickt. (Recenfion der Corrt/poHdanet d* 
Mad. du Deffand.) 

Alle diefe Beurtheilungen, die man leicht an den 
hier angedeuteten Eigenheiten erkennt, find von aoa* 
gezeichnetem Wertbe fi)r den Lefer, der die Literatnr 
in ihrer Verbindung mit der Welt betrachtet, uM 
hier lernen kann, wozu literarifche Kenntniffe und 
fiefchäftigung mit der Literatur einem praktifcbea 
Staatsmann« dienen, und wie fie von einem folcben 
benutzt werden können. Daneben maoht die Aozai- 
ge oft alle nähere Bekannlfchaft mit -der beurlhei/ren 
Schrift felbft überflilfTte. Und wenn man erwägt, wie 
viel jeder, der in wichtige Gefchäfie verwickelt \\t, 
zu thun hat; wie viel Zeit ihm feine Verwicklung in 
die gefchäftige Welt koftet, auch wenn er nicht mit 
eigentiicfaer Arbeit aberladen ift; wie notbwendig et 
dennoch ift, recht viel, wo nicht Zeit^ doch Auf- 
merkfamkeit und Kraft desGeiftes, auf Befchäftiguag 
mit dem Lefen von Schriften, welche die Angelegen- 
heiten des Tages nicht angehen, zu wenden, um 
Geift und Charakter frifch zu erhalten: fo^ifi es ein- 
leuchtend, wie empfehlenswordig folcben Lefero dia 
hier bezeichnete Reihe von Blättern ift. 

Der Gedanke, der in allen Schriften des Wb, 
berrfcht, dafs der Charakter des Menf^en durch. 
aus in allen Rovkfichten da entfcheidet, wo es auf 
Wirkung in der Welt ankommt; diefer Gedanke hat 
hey denen, welche mit dem nähern Wirkungskreifo 
des Verfiorbenen felbft bekannt find, durch Tän ew>- 
nes Leben die kräfti^fte Beftätigung erhalten. £s & 
Jär die Schätzung feiner Schriften nicht gleicbsÜtig, 
diefcs zu wiffen. Die eotfchloffcneFefiigkeit derOe- 
finnung war feinem dreißen Uitheile und treffecdeo 
Blicke gleich. Man konnte von ihm fageo, was der 
König Friedrich vom Farften Kaunitz gefagt babea 
foU: dafs in allen verwickelten und fchwieri^en Din- 

§e'n allemal ein gewiffer Punkt zu finden fey, voa 
eoi alles abhängt; dafs es nur darauf ankomme^ die* 
fen zu berabr«i> nnd dal« iCaüoUz ihn nie Terfebls, 

Da. 
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Cadureh war der, Ton dem wir rertenj zum Ratlige- 
ber aller berufen^ die 6ch ihm näherten. Sein Rath 
hatte das Eigene, dafs er niemals, fo ivie gewölmlich 
fetbrt von IV&anern von Verftande gefchieht, das an- 
.zeigte, was er unter lolchen (Jmftanden für fich (elbft 
TrSnlen wQrde; fondern das^ was der andere, der 
Rath begehrte, nach feinen eigner! individuelJeit Fä- 
higkeiten, Verhältnifrea ' und Neigungen wählen 
durfte und auszuführen vermochte. Er flberfah im- 
mer alle Seiten der Sache zugleich -"hielt nach dem 
Ipanifchen Sprichworte, allemal den Kopf nach der 
^huher, ehe er entfchied; ordnete dabey alles im- 
mer unter höhere Beziehungen des gemeinen Wohls. 
Durchdrungen von der Wahrheit , die Gefchicbte und 
Erfahrung lehren, daEs Einzelne wenig auszurichten 
vermögen ,' vereinte Kräfte aber allein Grofses leil^en, 
richtete er alle feine BemClhungen darauf, fich der 
Mitwirkung vieler Menfchen zu verfichern. Dazu 
muli man nicht zu viel erwarten, und nicht zu viel 
von den Menfchen fordern, ihre Schwächen fchonen, 
ihren Eigennutz mit in das Spiel ziehen. Schlechtes 
nicht vergelten , aber vergeben, fobald hiedurch et- 
vras Gutes befördert werden kann; und hierin war 
er fo nachßchtiz. dafs man auf ihn anwenden konnte, 
was Burkevon.Fox Eagte: tJiat he was placablt, even 
to a fault. Aller vergangene Widerftand, perfönliche 
Abneigung, Feindfchaft, war ihm nichts, fobald es 
dSn AnfcEein gewann, als wolle man nunmehr im 
ErnAe zu etwas Guten mitwirken. 

Diefe Darfteilung des Lebens und der Wirkfam- 
keit eines auch in der literarifchen Welt merkwßrdi- 
gen Mannes, hat dem VF. derfelben vorzOglich des- 
wegen von allgemeinem InterelTe gefchienen, weU dar- 
aus erhellt, dafs es auch in unferer Nation einem gro- 
fsen Charakter möglich ift, in untergeordneter und 
befchränkter Lage die Talente eines grofsen Staats- 
5ZU entwickeU), und den Grad von Öffentlichem 
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Einfiufs und Achtung zu erwerben, der gewöhnlich 
sieht ohne einen hohen Hang zu erreichen fteht. Da- 
nebeahat der Vf. diefer Blätter gewanfcht, den For- 
derungao einer mehr als drejfsigjährigen, nie getrüb- 
ten Fretindfcbaft und unzertrennlichen. gemeinfchaft- 
llchen BemBhung in öffeatüchea Angelegenbeite», 
GeoBge zu leiften. 



STAATS WISSENSCHAFTEN; 

BsESLAU, b. Korn d.s.: Das Königlich I^tußifche 

Ediet von 9. Oetobir 1807.', in HinGcht auf feine 

Folgen. Mit BerOckfichtigung neuerer Orund- 

latze der Staatswirthfchaft und Agricultur, zu- 

Steich und insbefondere aus dem Standpunkte 
er Erfahrung felbft abgefeben. igog. X. u. 333 
S.S. 

Diefe Schrift, welche mit dem 1804. ra Breslau 
erfchienenen Buche: „Mein Guiachten über die Dis- 
niembrationen " (nach S. 109) einen Vf. hat, behan- 
delt ihren G^^nÄand nicht mit der Ruhe und. Leidan- 
fchafttofigkeit , die man durchaus fordern kann. Der 
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Vf. verfihrt Ober diefs fo wenignach logifcher Ordnung 
und fein Vortrag ift fo unverftändÜch , dafs es fehc 
fch-vierig wird, feinen Ideengang darzuftellen , ob 
er gleich ein fogenanntes Inhaltsverzeichnifs vorge- 
fetzt hat. Er fcbeiot anfangs feinen Tadel des merk- 
wflrdigen Edicts vom g. October 1807- verbergen zu 
wollen, und ift nur im Allgemeinen, gewaltig aufge- 
bracht gegen die „ Ackerbaucmpiriker" (wohin er 
auch Thaer rechnet.}. Von S- 92 an wird er etway 
ruhiger und man fieht nach und nach, dafs feine Ab- 
ficht ift, unwiderfprechlich zu beweifen: dab durch 
die in diefem Edict angekOni^gte Aufhebung deif 
Erbunterlhänigkeit und des Geßndezwanges der 
Ackerbau ganz ruinirt werden mafste; doch geht die 
Kritik des Edicts eigentlich erft S. 1K5 an. Dia Phy- 
fiokraten, welche nach ihm „eine blofs linnliche 
Ackerbau - Empirie ohne, alle höhere agronomifch« 
und ftaatswirthrchaftliche Canceptionen aiifftellten, 
haben die Schuld alter der Uebel und des Elendes, 
das diefes Edict dem Ackerbau zufügen wird; die- 
zeitherigen Refchatzer des Mercantilfyftems (das 
der Vf. auch beftimmt verwirft) find mit den Phyno- 
kralen in enge Verbindung getreten, zur AusfQhrung 
der Plane der letztern ! ! — Aus welchen Quellen der 
Vf. das ihm fbabfcheuliche phyGokratifche jyftem ftu- 
dirt haben mag, das er unaufhörlich verwanfcht, lälst 
fich nicht angeben.' Er verfahrt gegen die Erfinder 
und VertheicUger deffelben ungefähr fo,. wie man 
vor 30 und mehreren jatiren gegen dfefa philofo- 
phifcne Secte verfuhr; .d. h, er legt ihnen Qrundfätze 
bey, von denen lie nichts wiffen, oder von denen ßa 

' gar das Gegentheil behaupteten; fo foUeo fie (nach 
S. 136) behaupten: »es ftehe in der Gewalt des Land- 
mannes, die Verkaufspreife für feine erzeugten Pro- 
dncte felbft zu beftimmen"; auf derfelben Seite wird 
ihnen „geflin^entliche Nichtachtung des Privateigen- 
thums" dchüld gegeben; auch follen fie behaupten: 
dafs man alles Grandeigentlnim in kleine Parzellen 
zerftückeln mafftf, um^ den Nationalreichthum zu 
vermehren. Um diefen Philorophen, die ihr neuefter 
edler Gegner {/Craui) Woblthäter des menfchlichea 
Gefchlechts nannte, den empfindlich fteo Stols zu ge- 
ben , behauptet unfer Vf. , dafs fie Schuld an der fran- 
zöfifchen Revolution gewefen.feyen, — ein unedles* 
armfeliges, obgleich zuweilen fchon angewendetes 
Hülfsmittel, diefe Grundfätze verdächtig zu macheu, 
deren Ausübung das ficherfte Mittel gegen alle Revo- 
lution und Unzufriedenheit feyn müfste. Nur Eine 
Befchuldigung unfers Vfs. möchte fich fchwer von 
den Phvfiokraten abwälzen laffen, nämlich: dafs ihre 
Grundlatze dem Unterthanigkeitsverhältniffe und 
tlem Gefindedienftzwange nicht günflig find. Unfertn 

,Vf. lind aber diefe Verhältniffe nicht blofs auf Seiten 
der durch fie begOnftigten, fondern auch auf Seiten 
der durch fie belafteten gleich ehrwürdig, nQtzIicb 
und unentbehrlich zum Wohlftande der N.ition, und 
man kann (S. 14IJ ff.) eine ernfthafte Darfteilung der 
angenehme» Lage eines leibeigenen Bauers im Ge- 
seufatse der Lage fr^er GrundeigenthQmer finden. — 
Weao der Vf> voo der Erlaubniui Crundeigenthum 

bis 
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ttis tos Kleialie zn-zerrtückela, befflrclitet : dafs fi« 
<lie Zahl der GrundbeGtzer fo vermehren werde, dafs 
das Eleod der Uebervölkeruog und Verartnune aller 
«iatretea tnÜfTe; fo theiten wobt mehrere diele Be- 
for^gnifs mit ihm, und er führt viele Urtheile von fei- 
nem Gewährsmann« A. Toung Ober diefea Gegen- 
wand an, welpheAufmerkfamkeit verdienen, da giefa 
Üebel, als Folgen einer fo unbefcbränkten Freiheit, 
gar vielen Menfchen fo natOrlicli zu feyn fcheinen; 
]nden^ fteht diefer fogenaonte natarliche Zufammen- 
j^ang zwifchen Urfach und Folge auf Bleicher Linie 
Qilt der Behauptung: dafs unbefcbränUte Freybeit 
des Octreidehandels nicht« als Mangel und Hungers- 
^otfa zur Folge haben könne. — Dais unfrucbtba* 
rer Boden und nördliches Klima die Abfchaffung des 
Oefindezwanges für die Landwirthfcbaft foBefävlich 
machen follen, wie der Vf> behauptet, wSrd« dann 
Aufmerkfamkeit verdienen, wenn mit Wahrheit be- 
wid'en werden könnte: dafs die Aufhebung des Ge- 
findezwanges abfoI^ten Mangel an GeGnde oewirken 
werden, und dafs das Zwangsgefinde für 4» Grund- 
ftack; auf dem es dient, wohlfeiler fer, als freyas 
Gefindej den Beweis hiervon hat aber der Vf. durch 
fpioe be;gefDgten Anfchläge und fpecielleitBerechBun- 

' g^D i" nicht hinreichend gefahrt. Er berechnet 
Eier: dafs das Gefiode auf einem Landgule, welches 
bisher 50 Perfonen der Art hielt, dem Eigenthümer 
io Zukunft jährlicb 3615 Kthlr. mehr als fonft kofteo 

' itiOffe, wenn der Gelinde/w^ng aufgehoben und eben 
fo vieles freyes GeSnde angefcnafft wei'deo iblle ; es 
würde alfo ein jeder freye Dienftbote 73-^ Rthlr. 
jährlich mehrkolten, als einZwangsdienftbote; über 
dielen Anfchlag werden deutfche Lsndwirthe> felbft 
in reichen Gegenden ftaunen, und ibn übertrieben 
hnden- Aus der Berechnung felbft ergeben Geh übri- 
gens folgende merkwürdige Notizen: i) das Zwanss- 
gefinde «rhielt niemait (felbft an Fefttagen und Kircn- 
melTen und während der Aemta nicht} Fleifch, und 
ein freyer Dieoftbote ift zu aS Rthlr. t6 gr. jährlicher 
FleiCchcanfumtion angefeizt. 3) Ein Zwangsknecht 
erbältda woderVf. lebt (inNieUerfchlefien) laRtfatr. 



i gr. t «n freyer 33 RtHir g gr. jSbrHchai Lohti. Ein 
Zfrangidienftiun£e6Rthlr.,|[gr., ein freyer igRlhlr. 
8 gr, EiuQ Zwaogsdienftmaed 6 RThlr. 10 gr-, eine 
freye 21 Rthü-. 8 gr- Der Vf. bringt bey diefer Be- 
rechcuiig nicht in Anfchlag : i) dafs ftntt 50 gezwun- 
gener Dienftboten nicht «o freye Dienftboten nothig 
und ; weil der Wille und die Kraft falclier gezwunge- 
nen , elend gfenahrten Dienftboten bey aller ihnen be- 
fohlnen Arbeit weniger ausrichtet und ausrichten 
kann, als der WüJe und die, Kraft des freyen und 
gut genährten Diuiftboten. 3) Dals Menfcbeo , die 
fo karg und elend erhalten werden, wie jenes Zwaogc- 
gefinde, dorch Vernachläffigung , Betrug und Dieb- 
uahl der Herrfchaft leicht mehr Schaden thun kön- 
nen, als die Mehrkoften des freyen Gefindes betra- 
gen. Unfer Vf. giebt felbft oft genug Winke über die 
Schlechte ntoralilche Befchaffenheit diefer iMenfchen; 
und doch befürchtet er von der Abfchaffung diefes , 
Gefindezwanges zunehmende Immoralität dieler Men- 1 
fchenklaffe , die bis jetzt zum Zwangdienä verpflicb- ' 
tet war; aber man vergleiche doch einmal den mora- 
lifchen (Jnterfchied der Dienftboten in Landern, wo 
diefer Zwang nicht faefteht, gegen die Zwangdienft- 
boteo in andern Ländern. 

Merkwürdig ih die DarfteÜung des Vfs. S. 307 
von der Verfchiedeoheit des platten Landes und des 
Gebirges In Schle&en, io HihGcht auf die dem letz- 
tem zugefiandene Cantonfreyheit. Das Gebiree, wo 
mehrentbeiis Spinner^ Weber und kleine Fabrikan- 
ten wohnen, wurde überhäuft mit Menfchen der 
armfeligften Art: es wurde übervölkert uud dieCs 
traurige Verhöltoifs erzeugte groi^es Elend; auf dem 
platten Lande biogegen, das an diefeo Freyheilsbe- 
zirk grenzte, war Mangel an GeGnde und ao Arbei- 
tern, weit fie hier dem Miiitärzwansq unterworfen 
waren, den die Nachbarfcbaft nicht kannte; und fo 
erklärt es fich: wie das Syftem der Regieruor zwej 
einander entgegengefetzte Uebel — UebervölKerung 
und Menfchenmansel — in Einer Provinz, nahe nebea 
«inander bervorbrmgen konnte. 
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. Bctordeningen und Amtsveränderungen. 

Jja )ct7t des Kronprinzen Kaifei-1. Hoheit unter der 
Leitung des 'Hvu. Baioh Ehrberg keinen Unterriclil 
" mehr geniefst, aufser jenen eines Piariften. in der Re- 
ligion, und eines k. k. OfHcterS in den Militär wiffen- 
fchafien, mithin Hr. v. Görig aufgehört hat, an feiper 
Hildung Antheil zu nehmen, und daü;egen die Erzic- 
hunj; des Prinzen Franz leitet: fo hat derfelbe zur 
Ilelolmung feiner Verdienfte den Titel und Charakter 
eines k. k. Hofiaibes erhallen. 



fACHRICHTEN. 

Der ehemalige Mit-Erzieber des Kronprinzen und 
k. k. Regierung. Nraih Hr. Simon ift bey der Hofcenfur 
a)s Cenfor wieder angeftellt. 

F«iae Hummer, Prof. der theoretiTefaen und prak- 
tifchen Philofophie zu Wien ift mit BeybehaJtun^ iei- 
nes ganzen (tehaltes diefer Profeflur enthoben und 
bey der Hofcenfur als Cenfor sngeftelh worden. Die 
ProfelTur. der PhiloCopbie luU Hu fVilde^ zcither Prof. 
zu Laibach erhalten. 

Hr. Georii^^ Profector an der JoCephaakad. , ift 
zum Prof. der. Anatomie und Profector zu Prag befur- 
dtrt worden. 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

■-SonnafuHdt, ften '^0. ff»nius igib. 

IITTIECMOEHS 'BBS B,UCB- uhd &UNSTHANDELS. 

- I. Ankündigungen neO^r BQcheff« . twar, dem gröbten Tbhile nach, Ton dem vtitergeh- 

L^ liehen Manne felttft noch kurz Tor Telnem Tode erHilk 

kurzom erfchemt inmeineai Vn-bge: ' ^ worden. Die B*«ndigmig des Werkchens, woin nutr 

_ ,; , , _ . * . » noch eirt paai" Bogen erlordert wurden, Übernahm der 

Hißorijckts Gmäldi d*rlenunK4^rMgtkhndtttht. berühmt« Hett- Dr. und Prof. rartf in Kflnigsberf, 

tf^ligtm Kömgi Guftav Aiolfh, welche« die Oe- ^„^ \tMt^iK diefe Vollendang fo am« in dem Geif» 

fchichte,derilegicnmgd.erMlM«>a.roh»n.vonrei- „„d in der Manier feines trefFiichen Vorgängers, dab 

nem Zuge nach Pommern bis zu femor Dethrt» ichwerlichirgendiemanddiazw«yte vollendendeHand 

nifining, und dabey eine groTs« t&m^ der i» j,^ erkennen wird. Eben diefer gelehrte und geib- 

tereniimeftenAnekaotenundCbarahtorattge, m- ^^„^ Verfaffer wird auch das grolse Werk fei bft bit 
gleichen einen wahr« SchaB Ton mmiftenBlIen ^„^ kirchlichen Geühicht« unfer« Äeit fortfübrm 

Noten, Verträgen und Handbriefen enthüll. Am „nd es fo vollenden. ' 
dem Schwedilcfaen übertstzt. (. i Bitnaai 
Hamburg, den lg. May ijio. i, y. K Vßtttktt'f txmfMuck fSr Afättgtr uni 

.,,,-,,, Liebhater der Algtbra. yierri verbeCEerte tma 

Adtlpb Sclimidk ^ij j^ Aufgahea yermehne Ausgabe; heraus- 

■ I . '■ ■- ' gegeben Ton Dr. ^ok. CAr. Ludw. Hellutig. 

In der Brauiirchweigfchen dohulbucli- - B*"- '• 

Ua9dlung fmd errohienen: (Nebtt den übrigen, wirkUchfertigg«wordeneni Wer* 

- i. fTörttrbutkiUrdtutfchtnSpntke^ ymadtaitttanS. ken^«mferei Verlag».) 

heraiij^pgeben »on jf. M Campe. fifTrerTbeil, . ; — ■ ' ~ , ^ , . 

S und T, nebft eifier Bciflagt. gr. 4. 2)it Regtbi Ohr ditjhun^ßfihn P«rticiptr, nebß ei- 
Die Beyl#ge betrifft zwey unwürdige Bewrthei- ner Phrafen- Sammlung aus den heften ft-anzöfifchen 
lungen diefes Werks, die eine in d«n lUidelbtr^cktm Werken gezogen im* mit Anmerkungen begleitet. 

Jahrbüchern^ die andere in der-N*««! Leipziger Littra- g»n Anbang zu allen bisher erfehienenen frtnzö-, 
rur-Zeitmg. In der Vorrede zu «liefern vierten Theil* nrcbcn SprachlahrMi, von Dr. Mickaelif, Lehrer 

■wird angezeigt: i^ dafa der /«»£/»* und /«««Band nach ^^' Philofopbie der Sprache, der franzöGCchen 
demgewöhnlichenZwirohenraumeansLichttreienwird; Sprache, Gefchichte nnd Literatur in Heidelbjirg. 



und 2)d»Cs, einem allgemeinen WanfcheeuFolge, mm- Mannheim und Heidelberg, bey Schwan 

mehr anoh, nach Vollendung des Werkes, in einem ■ und •Götz. 

befondei-n Erg^ntimtgtbande eine Darlegung der Abfiant' ivir glauben den Werth diefer Schrift nicht Cchw 

«HMgM der Wörter von Dr. yater, Prof. der Gottes- rtf bezeichnen au können, als durch die Mittheilung 

gelahriheit inKänlgsberg, erfcheinen ^ol^, und daft ^inei Auszug« aus der Beurtheilung derfelfaen, welch« 

den Bl»Hgbleihen<Ien Haum diefei Erganzungrf>andes fich von einem der competenteften Richlpr in dlefem 

Nachtrag« und BericHrieuflgen zu größerer Vervoll- Fache ("« domRifter undgeiftlichenRitth, Hn.iA«fy, 

ftändigung und VetvoUkommnang des Werket mn- profeffor in Jena) in dem December - Heft i809..der 

nehmen [ollen. Bibliothek für Pädagogik, herausgegeben von GutsMuthi, 

befindet. Nachdem der würdige VerfafCer diefer Ro- 

i.'Dr.H.P.K.HeHke'tGfundttßderKireketigtfchicktt cenfion auf die Schwierigkeit diefes grammatifchen 

- ■ ZK Voriefnngen, beendiget von Dr. yeh. Sevtrin Theils aufmerkfam gemacht, und gezeigt'hat, wie we- 

Vartr^ otä. Prof. der Gottesgel. und Bibliothe- nig felhft die Franzofen, fowohl ihre heften philofo- 

kar in Königsberg, gr. g. phifchen Sprachlehrer, als ihre elaf£Ii:hen Schriftftel* 

^ wurde lingft gewOnfcht, dafs der nunmehr *", einig unter einander ündUher dieAqwendungdie- 

wrewigie Henke fein, mit dem ungeiheilieften Bey- ^^ Regeln, fdhrt-er folgendermaÜen fort: 

falle aufgenommenes, Meifterwerk durch einen Leit. iiDer Ver^ffer des genannten Werks gehört kei- 

faden zu Vorlefungen danlber noch gemeinnjhzlicher n^^^wegi unter die grobe Zahl der Afrerfchriftfteller, 

machen diöchte, Diefer Wunich iit auuuebr, oad „wridie dUfedvr mVBlMbuUbb Uufatf icHen; fein 

A, L. Z. 1810. ZwtyttrBiud. Mmm „Werk 



„Werk xeugt flurciauS Ton philoCophilchem Geilte^ 
„und ift nach G.rundlUtzen abgefaTst , welche einft die 
„gramm'adrche Kunrt-'zuir'wyreft'rchaft bilden werden, 
„Es wäre'za'wänTclien,' dars leeinDeutfcbec, der fich 
H>nit dem Studium des Ftranzüüfchen befclMiftigtf dieCa 
„Schrift uögeleren HelBC, und daCs keine Graipmatik 
„der franzofifchen Sprache iii' der Folge auftreten 
„ möchte, ohne Ton Wort iu Wort die 35 Seiten auf- 
„2uneljmen, auf welchen der Verfaffer den Gegen- 
„ ftand erfchöpft Iftt.! Das wäta Jp ein Buch , weiches 
^die franzöfifche üniverlität tinter die Zahl der Ele- 
„ mentarbucher ^mfiiehmen folltc; ein Buch, das die 
^Meinungen iilier einen To lireiligen GegenTiand mit 
fieinemniale feftrtelk. Mehr als einmal hatR.ec. zu fei- 
„ner eigenen Belehrung den Anhang Ton Beyfpielen, 
_und Torzüglich die Bemerkungen 'über das Supinum 
^nnd Gerundium, gelefen, welche das Buch be- 
«IcbUelsen." 
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fVäk.JVUd»^ Zweyu rerSnclert« und mit «ner Ab- 

Iiandlun'g vg^piehrte^.^ij^f^je.^ g. 4 gr. ^ 

Mentor für junge Ofüciers, oder diejenigen, -vtcIcIm 
üch noch künftig dem MilitärTtande zu widmen g«- 
. denken, fo wie auch Aeltem und Vormündern ge- 
widmet vom Obr^t A. von, Seebach. g. 16 gr. (la 
Comminion.) 



, .,, Lehrer jjn^l^livsi^itncft der' irtnzSGrchenSprad« 
werden hiermit auf nacbftehende Werke aufmerkfam 
gemacht; ; 

KleiBt ß-anzBfißkt KmcUrgt/fr^eht zur BtforderuKg dtr 

Ftrtigktit im Sjirttlien der Jranzqfifchen Spnth*. 

Von J. F. SaitgnM. g. igio. 

Unter diefem Ute! ift eine Sammlung leichter, 

ganz in dem Geifts der Kinder gefchriebener, Ge- 

fpräche erschienen, wozu auch die Sujets durcbgehends 

Diefes Unheil eines gelehrten franzBEfchen Gram- j^s der Kjnderwelt genommen worden find. Sie zeich- 

- «ladkers ift fo ehrend für den deulfchen Verf. , als es „gn ßgh vor. andern Schriften dieCer Art durch Naive- 

^den, den der Gegenftand inlerenirt, zum Voraus ^■^^^ ungekünftelten Ausdruck und reine Sprache ans. 

«berzeugen mu£s, daftihm das Studiuna diefer Schnft j^^. Zn^eck ift .Uebung des GedächmifTes, Scharfung 

_.. j_ i.__ir_i.... ir . r. 1— » ^^^ Sprachtaclcs y. Erleichterung der Fertigkeit im 

; in allen Ruten Buchhandlungen für i FI. zu " '^ 

lubeo.) 



(Ift ia allen guten Buchhandlungen für i FI. zu Sprechen, Erweckung der Luft zu 
U.") fdie Befchäftigung der Lernenden, 



■- Für Jurifitn. 
pey Fr. Tr. Märker in Leipzig ift Tor kur- 
■ Teva, erfchienen, mid durch alle Buchbandldn- 
gen zu bekommen: 
IVtnck's^ Dr. C. Fr. Chr., I.ehfbuoh der Encjklopadie 
.■ ^nd. Methodologie der Rechts wiKenfchan. gr. g. 
z Rthlr. 1 1 gr. 



In der OftermelTe igio. find in der Gebauer- 
fdienBuchhandlung'in Halle neu erfchienen: 

Fortfetzung der ASgtmeiatH JVeUhiftorit durch eine Ge- 
^IKbhaft ron Gelehrten in Deuifchland und Eng- 
land ausgefertiget. öjfter Theil. Verfallet von Dr. 
Friedriek Rätu. gr..^. 3 Rthlr. 

Ebtwiiifelbe , unter dem Titel: der 'Ntutm Hißorie. 
47rwr Theil. gr. 4. 3 Rthlr. 

Gefchiehte Schwedens. Verfaffet TOm Dr, Fr. Äaix. 

4ter Theil. gr. g. 2 Rtlilr. <S ar. „ , . -. 

Dr. y. C. G, Meintekt'r fynoptifche Tabellen^ der An^r männer, Feldberrn, Gelehrt« 



tomie des menfchlichen Körpers. Ein Leilfade 
zur Erleichterung des ambropolagifchen Studiums 
für Studierende , angehende Chirurgen und für den 



lefen, und prakti- 
bis 'zlir.Zeit, wo 
fich die Vernunft fo weit entwickelt hat, Aals ihnen 
die Sprache nach Grund£itc«» -beygebracht, und claf- 
JifcheSchriftlMller mit ihnen gelefen werden kennen. 

VofjaLge du jeant Anackarßt t» Grici , veri le miiem Jm 
^atriim« fiiclt avant l'lre vulgttire. Pr^ctt du grand 
ouvrage de l'Abbi BarthUemtf. Ayec l'expVicat. 
des mots et des phrafes les plus difRciles et pluC 
. . remarques hift. et mythologiques. A l'ufage des 
ftoles. Par y. F. Sanguin. g, igio. 
Unter den vielen in unfern deutfchen Schnieft 
cingefiUirten franzöfifchen LebrbQcbern entlpticbt viel- 
leicht keines dem 'Zweck gelehrter Lehranftalten , S» 
Kenntnifs des Alterthums zu befördern, den Gc- 
fchmack an dem Lefen der Alten zu fchfirfen, die 3a~ 
send mit ihrem Geifte zu befeelen, als Amxcharß* 
Reifen. Es enthält dieles Werk in einem mäftigsn 
Bande im Auszuge alles WiCfenswQrdige aus der G^- 
Xchichte der Griechen von ihrem Urfprnng an bis zur 
Auftöfung ihres Staaten Verbandes. Das GemSlde.ib- 
Regierunesform , die ChorakteriTtik ihrer Stuils- 
"" " ' " - . j^^ befonders ihrer 



Schulunterricht. Mit fechs Kupfertafeln, gezeich- und Gewobnhi 



Torzüglichften Werke in allen Fächern der fchSneii 
Wiffenfchaften , der Gelehrfamkeit und Kunfte, dift 
Schildenmg der religiöfen Meinungen, der SittoL 



net von Htrfihtl und gettochen von Ca-pieux, 
1 Rthlr. 



FoL 



r Fefte, Spiele und Myftei 



der Griechen, die Topographie der vornehm fien Pro- 
vinzen und Städte: aas alles, verbunden mit «~ 



Franzdllfches Lefebuch fQr die erfcen Anfänger, nach Menge anderer intereffanter Gegenftände, die wir 



einer leichten und angenehmen Methode. Heraus- 
gegeben von Dr. Friedr. W/A. Wilde, g. " 9 gr. 
Herne Gefchäfte und Methode; prüfenden Gutsherrn, 
öffentlichen und Privatlehrem zur Beurtheilunff und 
NHobahiniiog «dm Wunnng vorgelegt vosDr.^Vfir. 



itflrze wegen nicht berühren können , macht den 
Inhalt diefes clafOfchen Werkes aus, das fich ebea 
fo fchr durch Reinheit des Siils, als lebendige Dar« 
fVeUnng auszeichnet. Um daffelbe noch gemeinnützl- 
get'zutnftdien, ^ie ^uft zu leren zn erwecken, voA 



*« 



Knät. lyfi. JtTNrUS'iSro.' 



Se» rrfVatlfeifs zn lieleben, liat Ser IJerausgeber die 
■febwerften Phr'aien dti4-ch Noten erklärt, aftCh manche 
hiriorifcbe und mythologifche Bemerkungen zum Be> 
huf der Lefer beygefügt, wodurch Cch feine Arbeit 
■ Tor andern Auszögen gleicher Art TortheÜhaft unter> 
Cciwidet, 

Die Sinner'fcbe Buchliandlung 
in Coburg und Leipzig. 

II. Vermifchce Anzeigen. 

Öktn's Erktanmg mf Troxtir't Ztilt» in Nr. 145. 
diefir Zeitung. 

Man darf es fic^ m jetziger Zeit zum Lobe anrech- 
nen, wenn man als Schriftlteller mit keinem litera- 
rifcben Geündel im Streite gewefen ift. Ich habe, 
mich davor immer rein zu halten gefacht; habe, ob- 
fchon wiederholt veranlaEst und abhchtlich angereizt, 
es inimer untet- meiner Wurde gebalten, in öfFentli- 
cben Streit einzugebn. Diefe MäJ^igung bat aber meh- 
'rere znr Frechbeit anfge muntert.' Das vorliegende 
Beyfpiel ift die Krone davon. Indeffen wird es eben 
JJD wenig auf meinen Charakter influiren, als irgend 
etwas Vorhergehendes; da aber Hr. T. die Sache fo ge- 
ftellt bat, als wenn es ihm w^re verrathen worden, 
ich wollte gar ein Plagiat an ihm begehen, lo mub ich 
leider das Publicum mit einer es .gar nidu interefßren- 
den Oefcbicbte bekannt machen. 

Im Jahre igoi. tbeilte 'uAi Efckemneyertt mein Ma- 
nufcript über die Theorie der Sinne , und die darauf ge- 
fT&ndete Claßifieaiion derTkiere mit. ImFrübiahr igoj. 
machte ich eirien kleinen, aber ganz vollftändigen, 
Auszug davon; ein Freund Ypn mir, X*, fcbickte 
ihn brieflich nach Jena an einen Bekannten von ihm, 
mit dem Hr. Troxltr dafelbft ftudierte. Diefer wurde 
Doctor im.April, und ging nach Gättingen, um bey 
Hn. Hofr. Blumenhath in der Eile etwas Naturgefchichte 
zu htiiren, und dann feine AufCittze „über die Sinne" 
und „über das Problem, die TbioTe zu ordnen," aus- 
zuarbeiten. Ich liels meinen Auszug drucken bey £'- 
chenherg zu Frankfui;^ a. M. Es ift derfelbe , den ich 
jetzt zu Nr. I. meiner Ferienfcbriften gemacht habe. 
Der Titel ifi: „Ueberficht des Syrtems der Naturphi- 
lofopbie und der damit entftebenden Theorie der Sin- 
ne" (undder darauf gebauten ClafÜfication derThlere). 
Entworfen igoi. In der Salzhurger medicinifch • chir. 
Zeitung wurde er Ccbon recenlirt am gten Dec. igoj, 
und vouftHneUg , ausgezogen im Stücke vom iiten des 
folgenden Monats. ' Im Spätjahr 1^04. kam ich nach 
f^rdfitrg, und fand die fo eben herausgekommene 
Schrift des Hn. T. .■_ Verfutke in der organtfchen Phyßk, 
tch liis die (ehi* fremdartig unter den andern petilli. 
rendenAbhandlungen flehenden fchon genannten Auf' 
I^tze, und frenete mich' nicht wenig, in einen Aoker 
ohtte meine Arbeit gepflügt zu 'finden. Ich wollte 
. Ichweigen ans AückGcht auf feiae Freunde, die fo eben 
auch die meinigen geworden waren, aus Rücklicht 
fcnf du Beginsm Xeuwt lAufbaluä, -^er ich oJ^'is ia 



We^ legen woHte. Km* gegen Schelling äuterte ich ei- 
nige Sylben darüber. ' Es wird, hoffte ich, fich doch 
Wohl ein ehrenvefter Recenfent Rnden; der die Lage 
der Dinge erkennt, und jedem giebt, was ihm ge- 
btihrt." Ln Sommer 1^04. hatte ich mein Buch von der 
Zeugung gefchrieben , in Bamberg liefs ich es im Winter 
drucken bey Gäthardt. Darin Hofs ich den Menfcben 
fich nach meiner Theorie der Sinne entwickeln, und 
zeigte, wie feine Entwicklung parallel gebt der Ent* 
Wicklung der ThierclaCTen , welche nur die Darftel- 
lungen der Sinne feyen. Diefer Par^Ielismus der 
Foetus-Entwicklung mit den Thierclaffen ift feitdem 
zu meiner Freude vielfältig ansgefchmückt und benutze 
worden, wenn ich gleich nicht genannt worden bin. 
Hieran bin ich früh mit viejen andern deutfchen Ge- 
lehrten gewöhnt worden. Gerechtigkeit ift eine fel- 
tene Erfeheinung in unferer Literatur. Ich reifte zu 
Oftem igoj. nach Gättingen über Jena und Halle, wo 
mir der damalige PrLvätdocent, Hr. Dr. Her%og^ im 
Eeyfeyn des Hn. Prof. hoder, fagte: „er freue fich, 
den urfprünglicben Verfaffer der neuen Theorie der 
Sinne und der neuen ClaEbtication der Tbiere kennen 
zulernen, Hti. Troxi^r habe er fowobl auf meine Schrift, 
als auf die Anzeige in der Salzbiirger u. f. w. Zeitung 
aufmerkfam gemacht'; diefer aber habe nichts davon 
hören wollen." Ichifchwieg, und kam nach GSm»- 
gen. Indeffen wurde die Zeugung recenfirt in der Je- 
naifchen-A.L.Z. igoö. Nr. 147., und der Rec verwies, 
meine kleine Schrift noch nicht kennend, auf Hn. T> 
Verfuche. Dafs er mich nicht einen Plagiarius von T. 
genannt hat, ift ehie Mäfsigung, die ic^ ihmhiemit 
danke. Nun ftand aber meine Ehre auf dem Spiele, 
ich mulste handeln. Dem Hn. Hofr. H/w/y, Trw^/(r> 
und meinem Freunde, theilte ich meine Verlegenheit 
mit; er bat mich aber, Troxler'n, der damals in einetr 
bedauernswürdigen Lage in Wien lieb aufhielt (es war 
gerade nach feinem jugendlichen, obCtinaten Betragen 
gegen feine Regierung, in Folge deffen er fein Vater- 
land räumen mufste), zu fcbonen, er, Hitnltf, wolle 
die Sache vermitteln und deswegen an'T. nach Wieii 
fcbreiben , was er auch gethan. In der Antwort tliat er 
fehr zahm, verrprach, in Himly's vorgehabter £ifr'io^fc 
iiter die Krankkeiten der Sinne lieh freundfchaftlich dar- 
über zu erklären, und fetzte bey: „er habe lediglich 
nichts von meiner Arbeit gewulst, und jetzt erft fey 
fie ihm durcb H'r Brief bekannt geworden. " Wer ei- 
ner folchen unverichämten Lüge fähig ift , ift es zu al- 
lem. 'Nichts liefs ich aber bievon bey H. merken', um 
T. bey H. nicht herabzufetzen, zufrieden, daEs er fich 
erklären will und wird. ' Allein die Bibliothek kam 
nicht heraus. Im Spätjahr 1S07, als ich nach Jena als 
Profeffor ging, machte ich eine Reife in die Rhein- 
gegenden, und kehrte über Kirckkeim 'knter Teck bu- 
rück , um EfeheHmeijtr'n zu befuchen. Er fagte mir von 
ireyen Stücken, wie ihm die Troxler'frktn Auflälz« 
nach den meinigen aufgefallen feyen; ich foUe doch 
dazu nicht fohweigen, und er wolle, wenn ich'es 
wünfche, die, Sache fifiWntHch aus einander fetzen,- 
Ich dankte ihm fftr diefe Theilnahme, wollte aber 

iMcHw^tea, IndelXen wird nteine Biologie , vronn ich 

die 
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die ThUt-jCialGßeatyBio. weitllultiger bebandeU bab^ 
in der Jenallcben L. Z. ige|. Nr. g^. von demf«)bea 
Itec. rcoenürt; der Ilec. bemerkt wieder'^die Gleich- 
iieit zwiCchen mir und T., kann» abfi- zum. Glück« 
nun meine frühere kleine Schrift, und Sulsert ücb fol- 
ge ndennaCsen : „Zum- SchluCTe glaubt der Kec. noch 
auf das Verhältnis der beiden hier angezeigten Schrifr 
ten zu den Troxltr'/ckim Verfuchen, die dcnfelben Ge- 
senftand mit t'ieler Uebtreinßimmuitg der Kefultate, 
wenn fflei^b mit unverkennbarer rirfikitdeakeit des 
in beiden herrCchenden Gtiätr^ bebandeln, vorzüg- 
Jicb darum aufmerkütai macnen zu muffen, iveil ihm, 
wie vielleicht mehreren, die aaffhlUnde Aebnlichkeit 
der Idee, die der ClafHKcation des Thier reich es zum 
Grund gelegt wird, fo wie auch vitli BezJeltungen, 
^reiche aus der weiteren Ausbildung des Ganzeu deut- 
lich aenug hervor leuchten , BedtuidickkeutM in Htußeht 
dtr iTnahhäKgigkiit der von beiden Autoren vorgetrage- 
nen Ideen von einander, erregt hatten. Die ErCcbei- 
uungs-Epocbe yon Okeu'f kleiner Schrift, welche den 
iaft unveränderten Plan der Biolog^t vorträgt, viodt- 
cirt nun Hn. 0. offenbar die Priorität der Bekannt- 
machung diefcr Ideen, — fo wie dagegen die Art der 
Bekcumtmacbung, wodurch dieTs JiJeiiie Schrift viil- 
IffCÄr weniger allgemein verbreitet wurde, Hn. T. vor 
demVorwurf% eines Plagiats fcbötzen würde (?}, wenn 
ihn nicht, mehr als diefes, fein philolbphifcber Geifi, 
und die Nothwendigkeit, mit welcher das gleiche Re- 
fultat in gewlffen Anilchten der Natur begründet liegt, 
gegen jeden unziemlichen Argwohn tihiroiten. " Gc- 
wiu liegt alles mägliche Mitleiden in diefen fchonen- 
cLen Aeu&erungen des Rece^renten, aber delTen un- 
geachtet fagt nun T. : „et finde Qch zwifchea unfern 
betreßenden Schriften wohl fchwerlicb irgend was 
Gleiches; es mSge aber wohl w^irfeyn, dafs meine 
jttügtn Anflehten keine andern, als dit/timigeii feyen." 
(Jeber folche erbärmliche, lappifche Wendungen ver- 
liert kein gefetzter Mann ein Wort. Immer noch 
Hn. Troxhr wohlwollend', fcbrieb iek ihm verßofTenen 
Winter/(/^, daU ich Gefahr laufe, früh odet.fpät für 
leinen PUgiarius zu gelten, ans Rücklicht aber aufun- 
lere gemeinfchaft lieben Freunde« auf feine Ehre, und 
endlich, >veil ich jeden Jiterarifchen Streit, als dem 
Wohle der WiffenCchaften und der Würde eines Man- 
nes zuwjder, haffe: fo wolle ich in der Vorrede zum 
xwtytttt Thell meiner Naiurjdiilofojihit t der die Pflan-' 
zen- und Thicrphllofophie Ö®"*' '^^^ bereits gedruckt), 
enthalten wird, freundfchaftlich erkHrrn: dats Hr. 
Troxler bey feinen Auffdtzen aus damals wichtigen 
Gründen meinen Namen nicht habe nennen Tollen — 
•der ich ftelle es ihm frey, Cch auf die raildefte Art 
' trüber felbft zu «rklären. Im April erlielte lob Briefe 
Too Hn. Himia «nd Dr, Kit/er in Nonütm^ wann Ca 
uir fagien, daCc ihnen Hr. T. gefchrieben habe, ich, 
verlangte eina öffentliche Erklärung von ihm u. C w^ 
■nd zugleich habe er eine Notiz deswegen eingefobick^ 
BÜt dem Erluchen, üe mOchten Ce in die Zeitungen 
Cetzcn laETea} ehe £• aber «liefet thov* wallen Ha e& 



verüichen, mich van meineni VDvbaben abnibnngeiH 

um kein öffentliches Scandal zu geben. Ich fcbrieb 
Ibgleich zurück, dafs fie wüfsten, wie febr mir aller 
literarifche Streit zuwider fey, uud ich wurde Un, T. 
nickt ctuftfromiitirtn. Bald darauf fchrieben üe mir mit 
Leidw^fen, dafs, als kaum ein Brief an Hn. T. abge^ 
gangen war, üe die Notiz fobon in' der Salzb. Z. er- 
halten hätten, und dals £e daher auch die ihrige mflb- 
ten einrücken laffen. - Statt mir zu antworten, rennt 
Hr. T. alfo ins Publicum, macht eine Privatlache be- 
kannt, die ich nie, obgleich der beeinträchtigte The i), 
.bekannt gemacht haben würde. Und wie macht er ße 
bekannt! „& habe noch eben. zu rechter Zeit erfah- 
ren, dal^ ich meiner näcfaJJen Schrift lebendige Glie- 
der von ihm einverleiben wolle," als wenn er nicht 
von mir, fondern von irgend jemand, wie durch Ver- 
rath, erfahren hätte , ich wollte und hätte es nöthig, 
mich an feinen Producten zu vergreifen. - "Welche nie- 
drige Verfchweigung, und welche ftudierte fchmutzig- 
advocatifche Stellung des Sinnes! Wahrlich em«t lite- 
rorifchen Jungen würdig. 

Nach diefer Darlegimg der Öefchichte von dar 
Eniftdmng unterer Schriften erkläre ich mlbig, emb 
und bcfonnen , daß ailts , viai mitr dit jatt gilttnde Jke»- 
rie dtr Sinnt und'Idet^ die Ttuorie.tM orätHMf trßkiemtn 
yi, mtin Eigemiuim fiu, Aenderungan und Au&lubraB- 
gen abgerechnet, und daß üA, tewni und tvi* et mir gt- 
jUütf et hey nner ttwanigen Utraiugait meiner gtjammd- 
ttn Ückr'^en in ditfelbe» außuhmtn werde ^ daß itk/ermet 
jeta ßhon dit genannten, von Hn. Traxltr atif^;a-hei- 
tettn, AuffHizt alt integrirende Tktiie meiner erßtn Ftritn. 
ßhrifi uiirkliek eimerltibt. ' Wie nun Hr. T. aucb zap- 
peln, wie er fchimpten mag, fo werde ich es keiner 
Antwort werth halten. £r hat üch in diefer Ge- 
fcbicbte zu niedrig, zu verlchtlich betragen, als dalt 
ich auf irgend eine Weife mit ihm in Berührung blei> 
ben könnte ; und aufserdem foll die Zeit vorüber Feyn, 
wo Natufforfcher Geh mit unbefonnenen , frechen und 
dummfchlauen Arpiramen herumbalgen muEtten. Es 
foll nicht mehr der Naturphil ofophie zur Laft gelegt 
werden können, djfs nur ieere firaufekSpfe fiob ihrer 
rühmen, fondern dafs bc endlich fo folid gFwx>nlai 
ift, und einen folcht^n Umfang von empirifchen Rennt- 
niffen fordert, dafs jeder a ufge hl alene Schwärmer von 
felbft ausgrfiotsen wird. Ich glaube, da£s ich in jeder 
Hlnficht (las Meinige hiezu beygetragen habe, nur eine» 
wird noch übrig bleiben, die Pilze von Schriftftellem 
fluszurotien, welche, von hohlen naturphilofupbifchen 
Formeln trächtig, lieftändigftäulien, und fo dieNatur- 
philufophie in Verfuf gebracbt haben. Wem Minen- 
Jogie, rotanik, Zoologie, wem lUaihematik, Phylik, 
Chemie fremd find , der mufs nicht Über die Nattir nlii- 
lofophiren wollen, fondern befcbeiden lernen^ vru 
andere mit Luft und Müh erworben haben. 
Prof. 0*««, 
Lehrer der Phy&ologie und devKUBb 
y fc bicbte zu J«u. 



MONATSREGISTER 



vom 
J U N I U S I 8 I o. 



Alminio dela conr pour l'ann^e lgio> i5ii>94< 
Amiur, M. JoC, karse DarfteHung einer Mincralogi« 

TOn Steyermmrk, od. fyCteiiiat. Aufzählung fteyer- 

inark. FoCGlien. 167, jg?. 
ArchiT för Geographie, Hifiotie.Siots- u- Ki legsknnft. 

(Heraujg. von Jof. w. Hormayr) igiö. Jan. — Märr. 

e. A^i«, J. Ch-, Uterar. Handbuch fttrdie Baier. Oe- 
fchichte u. alle ihre Zweige. Uteratur der Staaii- 
gercfa. ir Th. Literatur der Geographie o. StatiTük. 
ir Th. 17J, 419. _ , 

Aami, M. D. A,i Droit «uritime delEnM^e. Tom. I 
etil. £B.6i,4|i. 



Btdea , dat GroWierzogthoin, topogfljrtiird» Btvairt. 

I (Tom Suatsr. Eickrodt ) 11 j, 17». 

Sm«-, J. Ch. A , kurza Gefchichte der metkwardigtt« 

Begebenhwten deci|tenjahrh. Neue »erb. Avfl. i — 

' V Th. EB.71, i6|. „ 

Biblia, das ift, die ganze heil. Schrift Alt. u. Neuen 

Tertamenu, Terdeoticht durch Dr. M. Luthtr. (Her- 

ausg. ran CR. Loriback u. Prof. Hartmana) 17», 417. 

Biograph, der. 6nBds ju.+sSt. 7u.8rilJ. EB. 69, J4I- 

»andertß<.jfcA,H.,geneesltundige\Vaaniemingen. i6!,j4y 

ßouterweck^ Fr., I. Ueber die Möglithkaii einer phUoI. 

ClaCTificai. d. MineralkSrper. 
Bram«*, J. Fr, Lieder u. Sinngedichte. 171, 4»1- 
-Sr^nrfw, E.. über denEin^uCs u. die Wirkungen des 
Zeitgeirtei auf die hShemStlndeDeuUchlands.j Ab- 
theilungen. I73> 4)1' , IT 
BruchftObke eines verGegelten Buchs. De* Hrn.». Hum- 
»oUf Walwnehmung phÖnioiTcher GertimbtaennungeB 
in Sadomerika. C'on J- f'" *'»'"•>'/'"'■') >«7. ny- 
Badiw. A., die VemunWehre. iM. »55- _ ,. , 
Bar^ocA, K. Fr., der OrganisniM menfcbl. Wilienlchart 

u. Kunft. 171, 4»»- 
Be/iAing, i. G., t F. H. 9. *. »H^' 



C«i^, Pel., LKaiediismus ^ 

Catalog, allBjüi, öf»er de «ü Syenge och F.Blana ifraö 



Verteichoifs der in der Aflgem. Lit Zeit und den Erg3niungsblattarn recenfirten Schriftan- 

Amm. Piaarfw2iH«»d8tdiiHam«r,dieiw«TtedieSeitaM. Der Bejhia E8. keaalohaet di« ErgSaanf pbl^i»^. 

^ liörian af detta arhundrade titkomna bScker o«l| 

fknfter. nigiffen af Booktryokerie SqcieUt. ir Bd. 
von itoi — iiof. ifS>)i9* 
Otrift, S. L., TolKtlnd. Pooiologie, n. (yuemat. Viar- 
zwchnib der vomehnri. Sorten dei Keni-'u. Stai»- 
obttei der ChnbCoban BaumCohiila. tr Bd. Kenokft. 
ifi,a<i. 



r. DaOerSjt F., t Sei. Hob. f&ni. 

Damen, die gelehrten. MetriTch. LftTp. EB, $t^ ^41* < 

Diotionnaire, noaveaa, d'hirttyre naturelle, appliquie 
auz arts, principaiement ä ^'Agriculture et 4 I'Eco-' 
Bouie rurale et domeftique, par ime Sacieti. Tom. 
1— XXlV. EB. 71,565. 

Docen, B. J., L F. H. v. d. Hogn. 



Edlct, das Ksnigl. Preufcifche , Tom 9. Octob. ^107. 

in HinGcht anfleine Folgen. 171,451. 
Eickrodt, Staat»., L Baden, dat Gro&herzögthom. 



Faiti's, S^heikMehamjMd, DaMCtan, öd. TOn der ReU. 
eion der alteften Parreo ; aiu dem Pcrrifcbcn in« 
Engl, »on Sir Francis G/Wwt»; an« dem Engl, iai 
DeutTche ron F. t. Dalberg. i<|, J93- 
Feinbuch, f. A. fVagner. . , ■ ,. , 

Fifcher, G. A. , üb. die Methode de* ka&ol. Religions- 
unterrichte in den dautfohen Schule». EB. «9, $49. 

G. 
Gfl/tira.^, die Ehre derheiligeBMeOe.NeBBr Abdruck. 

GaiMft»,*Ch"K., üb. chritil. Verrollkommnung n. Voll- 
kommenheit. 5 Predigieft. EB. 64, "(ii. . 

Gedanken üb. Baaknoten n. öffentU Faad«-Obll(MiO- 
nen, von einem öfterr. Rechtsgelehrted (»«"• *«^ 
UUkn^), .„,.71. o,g„„,,,,GoOgi^T. 



Ovr/hicr, M. K. F., Oribret!«»; Ii«raiiig. von G. F. Saft- 
kiad. I u. le Samml. £B. 6t, 4(7. 

GladwiK, Fr. , t. Seh. Höh. F4fll. 

GsABtfr, N- T., Handbuch des dentTcbea gsmeinen Pro- 
ceftei. a« *erin. Aufl. i — «r Bd. £B. 71, 576. 

Cr&fon, i. Ph., SammluDC aufgelöftor algebraifcher Auf' 
gaben , DehTt Einlaji. in die Bucbftabenrechnl n. Al- 
gebra, ir Tb. neue venn. Autg. ££. 70, 560. 



Mtrktl^ G^ RanAutchnnufta. de AnR. EB. 6), fty. 
Aiej-cr, Imm., üb. die Natur der EaaOnduag. 149,141. 
Minerva, tnilitlr., f. ftomvrvy. 
MSnfektf'si Vf., Lderebog i der krirtclig« KirfcebiFtoric. 

Orerl. uf 3. K. mnthtr^ med TUIae« af Fr., MüMttr. 

EB- 69, 541. 
Mufeum filr altdeutlcbe Literatnr u. KunTt, £. F. H. 

V. d. Hagen. 



B.diflagtn, F.H., B. J. i>ocM d. J. G. BSfekingtMateam 
för altdeutfche Literatur u. Ranft, ir Bd. ijjf, 315. 
fimrtmmmM , Prof, f. Biblia. 
tUi'fitij Tfa. , Teut, od. theoret. ^akt. Lehrfondi'det 

teJABunten deutfcb. Spreobnntemchti. ir Tb. Sprech- 
ihre 'der De«tfchen. ar Th. gramnet. rtiluiifche 
Verfebnie. 117, 305. 

Mimig, J. Gb. L.. L J. H. Vßakiut. 

iUake, H. Ph. K., Auewahl bib). Erzählungen far die 
«rfte Jugend, je verb. Auf). EB. 66, 51g. 

HemuiiM, M. K., Sehul • n. Erxielnuigtreden. EB.70, 5 jy. 

Hernnamn, F., £ Urania; romant, Dichtungen. 

fiither, P. K., Verlucb einer Ueberfetz. der Pfalmen 
Davids, aua dem hebräitch. Grund text. EB. 67, 535. 

V. fiormäjT, Jof-, C Archiv für Geographie. 

•— — ' Buerr. Flutarch. t) — 17s Boobn. EB. <;, 497. 

J^, J. L. , de antiquitate codicii Vaticani.'Commen 
tatio. 171. 417. , 

r. Hv»iold?t, Alex., Wahrnehnrnng pbOnicifcher Ge- 
birnbeneonnngen in Südamerika, t. BrudiftUcke ei- 
net verübelten Bucht. 



Journal des Minet; publik par le Coafeil des lUines. 

6( — 9^iH.. EB. 6f, 513. 
Juriae, L. , nouTelle Mttthode, de dttfrer lei Hym^nop* 

t^reset letDiptdre*. Tom. I. Hym^optirei. 154» i ji. 



I der ehriftkithol. Religion , in 3 Abtheil. 
£8.69,549. , « , 

*— kleiner katbol , nach PeL Cani/iiu, EB. ^9, 549. 
— > vo)Utlnd;ger,derchrirtkathol.Re)igion. EB. 69,549. 
~ ' , F. A.} die Liebe. Ein Hymnus. 171,414. 



LaPgltt du Freiaoy, f. J. Pico'. 

Lo-tbach, CR., I. Biblia. 

Lfijtnnsjui, O. H., f. Lnm. J. G. Schtller. 



iV«y>er, J. Ch, Fr., fib. Aului Perfins Flaccus Sat. VL 
u,üb. Horazin den'Serm. 154, i|6. 



Nachrichten von dem neueften Znftande derVolkmen- 
ge, des Armenftandea b. dor.vorzüglichften Wohl- 
thätigkeitt - Anftalten in Wien, 155, 1^9.. ~ 

Neftof. RuDd AiUalen, erklärt u. aberfetxt von A. L. 
a.'Seklüzer. jr Tli. EB. 61, 537. 



Pieot"!, J., cbronol. Tabellen der allgem.Weltgefefa.von 
der SchSpfnng bis iSOf. V^eh-Laagltt dit Frtstut]: 
Aus dem Frans, von J. K. fVtUkn-t, sn Tbls leAbth. 
EB. 61, J4S. 

*■ ^rugger, K., ein Wort an die TttoI«. EB. 7t, $67. 

•— — üb. kirdiliehe Neuerungen. EB. 7t , 567. 



K«iff , A. G. , de rtndiis humanitatis noftra adlioe ade- 
le magni aeftimandii pars prkna. ProlnC 1 — VU. 
EB. 65, J19. 

Keif/er, Fr. M. ,*Gefchicbte der öfterr. Monarchie. 4n 
Bds 1 u. xe Abih. £B. 70, jf g. 

Jtalqff, Fr. K., vollftänd. Handbuch bey Vcrhendlnng 
der Cirilftands- Acte u. heyFährung derCivilftandt- 
Reglfter. ,4g, »jj. 

Kofenhfya , J. S. , Lectionam Vellejanarum Specimea. 
149, i4{. 

JloKfro}', fcn., militar. Uinerra. ir Bd. ss H. EB. 6}, js«. 



Sacraniente,die£ebenbeiligen,InKvpFmi. £6.69,549. 
Salzmann, Cfa. G., üb. die wirkfamrien Mittel Kindern 

Religion beyzubringen. je verb. Aufl. EB, 6^, 406. 
SckflUr's, 1mm. J. G., laiein. deuifohes a. Heutrdk Jt- 

teinifrliei Handlexicon für ScbnlcD; Verb. herkUR. 

Von G. H. Li«,»««. 1 u. ir Th. EB. 70, j«». 
SchMag's, F. W. J , philofopb. Schriften. ,r fid. 1 50, l4^ 
Sckkuhr , eil. , vier a. xwanzigfte Clafle des ti"/tBffchen 

PHanfen - Syftems, od. kryptosamifebe Gewiehfe. 

ir Bd. ER 6», 4g9. 
V. SMdzrr, A. L., f. Nefior. 
Schrei Iten eines Handehmanns von Wien an einen Freund 

in * * üb, dal oese Silberdarleihea. tjj, 173. 

Seki a a a 



. Ck A'. , V«rfa«b «räM Vantldmlffet der 
- in dan DXn. NordiftdMu Stutm fioli ündcnden ainf*» 

chon Minerali«n. EB. 71, j6i(. 
«. SetktnJorf, A., Ift du rchOne GefoUccbt an^ wirk. 

lieb du TohSne? EB. 6C, 517. 
£kizze, biograplüCiibe, toa Abel»«] Haydn, 1701414. 
&«Ü, n-.' W. D., InofatM Lehrbaob der Arithmetik, 

Geometrie n. Trigonometrie fSr die erttea Anfänger, 

ir Th. Ariilimeük. )« rerb. Aufl. EB. 6ji, J5>. 
Sannltitkiur, Igs-, f. OedaakeA Ab, Banknoteo. 
^«JUttif. O. F., ü AI. K. F. GtrfiMr. 

V. 

V«b«r die, HSglicbkcit einer pbtlofopfa. CUCdficBtioa ' 

der Minerelkttrper (ron Fr. BbuterweckJ) 167, )|;. 
•L^flakker'ij 3. H., Kxempelbucb fiir AnßLnger a, Liebha- 
' ber der Algebr«. je verb. Anfl. , berauig. von J, Ch. 

L. HMwig. EB. 69, 55«. 
Uoterricbt od. InTtrnction der Vormünder in der FQrrtl. 

Primatifcben Stadt Frankfurt a. 91. itt, 3)7. 
Urania. Eine Sammlung romBniiTcber Dichtungen (von 

F. HfrrmanK.') ts Bdcbn. 170, 41). 
Vrania. TaCcbenbudi für dasJ. igio. i70>4o9< 



beeB äuiirtdie) HAatToheppy der Wetebfeliappea 
te Haarlem. ^n Tbla » St. u. 40 Tbl» | a. t» St. 
EB. 71, j6i. . 



fVagntp, A.) Felnbucbi od. Ai^trecbnQug dei feinen Oe- 
balu des Goldes u. Silbers. Neue mit der AUigaiiont- 
Recbnung verm, Ausg. EB. 64, 510. 

— Fr, L., Lehren der Weisheu u. Tugend in aaserlef. 
Fabeln, Erzlblnngen u. Liedern, j u. ie verm. Atug. 
EB. 64, jis. 

»>ieA«rf, J. K-, t L Pieot. 

fVtgandy P. , Verfucfa einer fyftemaL Darftellung d,^ 
AmtSgeTobäfte o. des Wirkongikreifes der Friedens- 
richter. iSi, 341. 

mntktr, J. K.. f. W, MOnfckgr, 

V, ffoltmanit, K. L. , Geifk der veuen Prenb^ Staatt* 
braanifation. 165, 369. 

V. frörfidle, 3. C, CÖtmni I. Herzog von Florenz. Dra* 
mat. Gemilde. 17«, 41^. 



f. 

Vtitkuftmt J. C,' f. BmcbTtücke einet verGegeltcn Bncbs. 
V«rikandelingeo,iiatiiurkuDdige,van deKoninklijke (voor- 



'ZimmermoH«, 3. O., Beantwortung einer gutgemeintea 
Frage : den Offeetl. n. Privat- OolteidienTt der Scbol- 
jugend betr. 141, jjj. 



( Di« Sunm* aller angezeigten Schdfteo ift 77.) 



VerxeicbiaUis der literarifclien u. artiftUchen Nachrichten. 



Befftrdennq;«a nml Ebmibezeiigiugea. 
K-Mk«*r In Vflmk 1 6|, 400*. Brmn in Halle 1 5 1, 1^4. 
Dippoid hl Leipzig 15t, 1A4. Ei»mMer in Rfaeda 1 j7, 
)i). ». Eki4trg in Wien t6t, J99. 17J, 451- EftBtor 
in Bretlaa 151, 1^3. Fifektr in fin^n 166. 3t4- ^ff* 
in Bariin 166,314. V. CörSg inWien i6t>399> ■7fi45f* 
GUdemafifel in Jena i j i, 163. voit dtr Hagen in Heidel- 
berg I J5, 169. Hammer in Wien. 17^, 4j6' v. Hardea- 
herg'm Berlin ti6, )|4. tUefim^gtn in Berlin 166, 314. 
H*rHng in Frankfurt a. M. i6vt 401. *■ Hamboldt in 
Berlin 173, 440. Htt^dtskagen in Hanan i^f, 196. llg 
in WieM 175, 4^6. Joris iii Wien i6|. 400. Jung in Mann- 
ketm ijf, i<,6. Jm in Ulm 173, 439. v. Kinshergem 
io AmFterdam 157, 311. Xhinfihmidt in Pforzheim 
tif, 40t. Kö^inUlm 173, 439. Käßtr inBcrIin i6<, 
314. KattU'r in Augsburg 173, 439. lUa^ in Wien i6g, 
400. MarfefM in Heidelberg 1691 40). Mtidinger in 
Frankfurt a. M 169, 401. Milttühtrg in Frankfurt a. 
M. 169,401. Nrfioraviet \tf Witm |6|, 4r.o. Plaak.A.'y^ 
in ^ttingen ifi, 164. Rltitr in Frankfurt ■. M. 169, 
4ei. w. RiuUvrffer ia Wien 16t; 399. «. &AwaAo)^ 



inBerlin i66,3t4. £cA/e^«- autJevcr 169,401. Sehrader 
in Gauingen 173, 44a. ScAi*eiw in Ofittingen ijj, a9<, ' 
Ji'maa in Wien 175, 456- Sprengel in Halle 173, 440. 
&re»ie^r, d. )., in Göttingen 15 t, 163. Sfu//am Pefib 
16g, 399. Vangerow in Schmiedeberg 166, 3I4. ffe- 
dtkind in Heidelberg 115, 196. Wüde in Laibacbi75, 
416. Wi//^«!!«» in Berlin 173,440. /^un/^e'- in Bratleu 
l66,3l4> ZuinnArnuna in Heidelberg 169,40*. 

Todesßlle. ' 

Brande* In Hannover i6j, 376. von de Cafleele im 
Haag 141,140. DbA/ in Rofiock 16), 351. Domergu» 
in Paria 161,376. «^£a« in London 171,431. Frank 
m Afchtffenbnrg 141, 140. Friedliei in Roftock i6{, 
376. Oraffet de $t. SauueMr in Paris 141, ]4c. Heia- 
WcA In Jena t6(, 376. /Jo'-imA)' inOxford 161, 351. Hör' 
vätk in Pre f ab it rg 174, 44t. Karpea in Berlin 166, 3I3, 
Leber in Wien irt|, 3$9. Ma(ßaer in Brixen 173, 4]^. 
Meiaers in GOttingen 141,140. Mnitie in Paris 14g, 140. 
Matit zu Santa P? de Bogota 16A, 3113. PanzerUtter in 
Meinineen 173,440. v, Pocceiiir in Düneberg 141, 139. 
Katfikkr 



MfifcOef ja n^en 17], 441». JlrtvnfifcA.io lAn^berg 
150, a;f> Rofram^er in Paderborn t6)t 37^- $*(^- 
/«rf in Paris 14^, 140- Schlegel in GreiFsw&tcIe tSj^-if^' 
V- VUheimer ia Bamberg 17] , 440, Vetter in Ulm 173, 
4)y. Zlahinky V. Ilobict in Wien 1741 448< Zolga in 
Rom (Nekrolog) 1 jo, »55. 

UoiverfitateD, Akad. a. ndre gel. AnftalteH. 
Beuten , landesberrl. Verordnung die Oerichubai> 
keit Qber die Studierenden zn Heidelberg u. Freyburg 
beir. 174, 447- Berlin, UerelKchaft naturforrohender 
Freunde, Honft««)'/ Lei(at,Preisaufgabe 161, )ji. Darm- 
Stadt, OymiiaCum, ÖJFea'tl. Prüfungen ti. Redefibungeq, 
Zitnmemtaan' s EinladumgsTchr. 155,195. Franhf^rt th 
M-t Gymnaiium, öfFemT. Prüfung sfeyerlichkeU« Ver- 
Inderungen dei Lehr erperfon als 169,401. Gittinge»^ 
Societät der WifTenfch., Verramml. i6{( 37£. Greifs- 
vialde, UniverL 1651 37^. Heidelterg, Univerf.f Gym* 
naßum, UniTerütäts-Uibliotbek, an£ehnliche Vermeh- 



rung 



derf., Schwelm erhaitne Erlaubnilj zuVorlefui 



i»t. 1551 19I' 169,401- Kopenhagen, Cl^ghiiiohe Litt- 
rator-GefetlCch. , zwey Preisaufgaben 157, )09. — Uni- 
verfität, Moltke's Schenkung feiner Natnnlien - Samm- 
lung an dief,, nebft Verordnung 163« 359* L«}'<feN, Ver- 
Xammlung der Curatoren d«S StalpCtchea LegaU, Preif- 
jiuerkennung ifii, 35). Paris, Napol^ooi Preisantlets. 
fiir den Erlinder der heften Flacht-SpinnmafchiDO tjii 
179. FreuJJen, Section des ÖiFentl. UnterridtU* durdi 
fie bcwirkie Einriciituiigen u. Verbeflerongen 1C4, jii. 



-Ubn, Gynwafium, Bedeohnngtfn 173, 4t9' A^i'K* 

b'iotbek, zuirucfeerbaJine oriental. Handfchrtften aus 
der Panfer Bibliothek 1(1 , 343. — medicin. clürui^ 
Joredbi • Akademie, Tom KaiTer für dief.gekauftev. Vek- 
ringfche patholog. KnocheDfaininlung, nebft Zeichnun* 
gen 165, 375- — VcrJangerongs- Termin der fünf Preisfr., 
Itatt indifcher Aruie^miuel inländ. Surrogate ftufmfia' 
ien 141,139. 

Vermirchte Nichrielitaa. 
Bemerkungen aber die RecenCon äer kirdil. Sta- 
tiftik Mecklenburgs fon DaU, in der Jen. Lit. Zeitung 
löo, 330. Fridericia, HoTpital, befondre VeranlaEU 
zur Sobenkung eines bedeutenden Capiult an cU0, 
165, 376. eoa der Magen io Heidelberg, geht alj Prot 
nach Charkow i j 5, io£. Hochmeifter't in Herrmanttad^ 
Gefchenk an das katbol. Lyceum zu Claufenburg 165, 

?75. Leppich'i in Wien, Erfindung ünec muCkal. Ta« 
ten - Inltrumsnts : PanmelodUon 169, 404. Oefterreidi^ 
eusgen'anderteSchriftfteller iti^, 401. — Kaiferl. Fondt 
bildung zu Errichtung nicht- nnirter Schulen in Oali« 
zien 1^5, 375. Rebentifek tu Landsberg, hinterlabne 
Sammlong getrockneter Pflanzen ift zu verkaufen 15^ 
t55. 5!i/ef in Landshut, Berichtigungen KaderBeceBCon 
feiner Schrift : „Vernunft u. Verfund ** 1 6e, 3 19. ff^«^ 
kaiferl. Pririlegium wider den öfierreicb. Nachdruck 
fimmtl. if, AfCUerfchen Werke 169140). -ffriiier^i m 
Göttineen, Sammlung toatom. Präparate hat ve« l^äti 
ftkäuft 161, 344. 



in. 

latelligeiu des Buch- u. KiinTdiandels. 



AnkOndlgiiBgen von Aotoren. 

Hartlebea's in Offenhorg, Uehevfetz. des laFrankr. 
erfchienenen Code pinal. 169, 405t 



Ankandigungen ron Buch- ti. KuafthSndlern. 

Andrea. Buchh. in Frankfurt a. M. 1(19, 404- Bä- 
ärcker u. Kürzel in Duisbttrg i$6, 303. Barth. Buchh. 
in Prag 161, 407. Creutz. Bucht), in Magdeburg 1691 
407. Drgen. Buchh. in Wien 169, 405- Felfecker in 
Nürnherg idy, 407. Gädicke,Qebr., inBerlin 160, 333. 
336. 169, 40«. 405. 40S. Gebauer. Bucbh. in HaUei76, 
4(y. Hermann. Buchh. in Frankfurt a. M. 160, 335. 
Heyer in Oieisen ifio, 333. Kümmel in Halle 169, 403. 
407. Leske in Darmfiadt 156, 304. Liebe^hiad in Leip- 
zig 169,405. MalUaekrodt , Gebr., in Dortmund 160* 



334. Märker in Leipzig l?«, 459. MälUr. BnöUl. ia 
Karlsruhe 160, 335. Aö»>e<- in Göttingen 1^9, 40]. 
Schmidt in Hamburg 1 7«, 457. Sehoell in Paris 1 1 6, 19^ 
— 36t. Schulbuchhandl. in firaunlobweig 17t,. 457. 
Schwan u. Gdit in Mannheim 176, 45S> Sianer. BncUl. 
in Coburg 176, 460. Varrentrappa. ffenner in Frank- 
furt a, AI. 169, 405. IVthel in Zeitz 1^9, 403. 

Vennifcbte Aozeigea. 

Okea's, in Jena, Erklirung auf Troxter's, ia AT|[aib 
Zeilen in Nr. 145. diefer A. L. Z. 176, 461. leattfr 
in Leipzig , will Baftellungen von in deutfchen Baefa- 
baudlungen nicht zu habenden BOcbern beforgea tff, 
40g. rulpiur in Weimar, weitere Hinat»rctaMq[ der 
Bücber-I>aabletten-AiiotioBdei- Weimtr.- u. JcakBi- 
hliotheken 169, 40s- 



dby Google 



♦>J 



Nuöl. 177. 



4«6 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Montags, dtn a. ^uiiut igio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



BKDBBSGHKBIBUNG. 

TfiBnoni« b. Catta: ^. J. SckutUt, M, Dr. und 
FrofafTors as der k. buerfchen Uoirerfität zu Inns- 
bmek Rti/im durtk ObtrHfltrriuk in den Jahren 
1794. 1795. 1802.1803. 1804. u.i8o8- .^uxy Tfaeile. 
18Ö9> 344 n. aoo S. g. mit einer Karte o. 3oi£upft. 

Hr. S.t dem alleemeiaen'Gerachte nach, ein fehr 
gefSItiger, imln und felbft nachgiebiger Mann 
im Umgange, verändert jedesmal feine Natur, fo oft er 
fich an den Schreibtifch fetzt. Er gefteht Th. II. S. 3. 
Celbft, er habft alle Mflhe, nicht nieder zu fchreiben 
^ajjü q*od fpttndida biiis" Wenn die GallfachtigUeit 
des Frejh. v. jSrttin (dem Hr. S, feine Verbeugung zu 
machen nicht ermangelt) wider die Proleftanten und 
norddeutfchen Gelehrten gerichtet ift, fo eifert dagegen 
Hr. S. fflr dieProteftanten, aber mit einer Heftigkeit, 
die diefen Itaum lieb feyn kann. Dagegen kämpft er 
Setto beharrticber wider alles was flavifcneD Urfprungs 
ift, oder was von" der öftreichifclien Kegierung her- 
jcommt. Diefe beiden Gegenflände find, nach diefem- 
Buche zu urtheÜen, die fixen Ideen, die, fc hon von 
weitem berOhrt, fein Blut fogleich in Wallung bringen. 
Wie kann ;iber ein Schriftfteller, der folche BlOlsen 
g^ebt, zu nützen hoffen? Erbittern wider fich, ja felbf^' 
wider die Wahrheiten, die er fagt, kann er wohl, 
aber belehrend aberzeugen oicbt; er fcfaadct mehr als 
er no'tzt. - 

Bec. iftgewifsejoFrennd derPnbIicttit,aDclwarde 
CS fogar wanfchen, dafsHr.Prof.f., der 10 Jahre hln- 
darc&ein Bewohner des Oeftr. Staates war, und ein 
Nanu von vieler Erbbcnng und vielem Beobachtuogs- 
«i&ejß, den er mannicbFallis zu Obm Gelegenheit 
Batte, ein eignes Werk aberdaaOute und Schlechte der 
Oeftr. Staatsverwaltung in allen Zweigen herausgeben 
möcbte, mit gerechter und felbftmit fre^mOtbiger Be< 
tirtbeilung derStaatsmJnner am Rudvr, die er kennen 
lernte, jedoch mit.allerEbrfurcbt gegen die Heiligkeit 
des Throns. Aber ioeiaeReifebefchreibung von Ober* 
Oftreich nebenbey giftigeabgeriffene Noten und Bemer- 
IcuDgeo Dber diefei oder jeoesUebel der Oeftr. Staatsver- 
wallnog einftrenen , ohne des vielen Guten zu erwäh- 
nen ; aber einen Ton fahren , als ob man fchon nichts 
mt finde « priori was öftreichifch ift, — ein folcbes 
Beatmen macht jeden Scbriftftelier verdächtig. 

Kec. ih kein Slave, er ift ein Deutfcber, aber er 
hat fchon lange erfteunen mlin'en Ober Ha. Sek. Watb» 
A, L. Z. I8I0. Zvistir Sani. 



Sgen alles was Slavifch ift. Die in den Anualen det 
eftr. Lit. als Probe niedergelegten SckHlußifckm Srie!» 
Ober Galizien, machen die Welt zuerft mit diefer fchwa* 
chenSeitedesVfs. bekannt. Am heften hat bisher Hr, 
Superintend.Brid^Ai in Lemberg, feJbft einDeutfcbec 
ausZipfen, diefen Antiflavismus und Antipolonismu» 
des Vfs. beleuchtet. Aber jede foJche Beleuchtung er- 
regt nur diefe Wuth von neuem, und Hr. Sek. Ichreibt 
fogar in diefer ßefchreibung;von Oberöflreich (richti, 
gerOeftreich ob der Ens)Theil I.S.47., ohne "'le nn- 
mittelbareVeranlaffung, wie folflt: „DieUnlerfteyer- 
märker find Wenden, Slaven, ffuitde," und erläutert 
diefen Satz mit folgenderNote: „Der edleUnger, der 
fo viel alten Sinnes in feiner StaatsverfafTung , und ia ■ 
dem Pelze, der ihn fo männlich kleidet, zu erhalten 
wufste, der die e'mzigt Nation in der Oeftr. Monarchie 
ift, fagt fehr richtig Iprichworlsweife: Tat nem tmier 
wenn er fagen will, eineSchwalbe macht keinenSora- 
mer, ein Baum macht keinen Wald. Er fagt aber 
buchftäblichj Ein Slave (TflJ ift keinMeofch, und 
darin hat er vollkommen-Recht, Wir C^ten köonea 
kein anderes Intereffe haben, als die Slaven zu exter. 
miniren: denn wer feit Jahrtaufenden kein Menfeh 
geworden ift, kann auch nach Jahrtaufenden Itein 
Menfeh werden." — Ree. aberläfst die Indigna- 
tion Ober diefe Stelle dem MenrchlichkeitsgrfOhl 
und dem hiftorifchen Sinne eines jeden Lefers, und 
fflgt nur zur Erläuterung des Ungr. Sprichworts 
bey, dafs der Magyar, der im Grunde mit demSlaven 
fich weit eher vertteht, als mit dem Bayer undOeftrei- 
cher, nar fcherzweife zu fagen pflegt : der Schubkarreo 
(des Slaven) ift kein Wagen, derBrey (des Slaven) ift " 
kein Effen, der Slave ift kein Menfeh. Es ift eigentlich 
hier nur der gutmflthige Spott der Magyarifchen Pfer- 
debändiger über das Mahfameund Kärgliche des I^g., 
bens der Slaven enthaften, aber keine bittre Herabi 
Würdigung der Nation als folcher. 

Von der Art wie der Vf. von der Oeftr. StaatSTer-. 
waltung zu fprccben jiflegt, heben wir ebenfalls einige 
Proben au», und berufen uns wieder nur auf das 
reine Gefühl eines jeden Lefers, ob diefer Ton des 
Ton eines wohlwollenden Cosmopoliten , eines urba- 
nen Profeffors, eines cultivirten Deutfchen fey — . 
Th. IL S. I«. erzählt der Vf., imj. 14J9. habe mao 
darüber gefchrieen , dafs 30 Melzen Gct/eide 50 Gul- 
den kofteten. „ Diefe Tbenmng kam von dem Jchlech- 
len Gelde, den bekannten Schinderliogen, dieHerzoB 
Albrecht zn Eos münzen Jiefs, und wovon das Pfund 
erft einen Culdeo, dann 10 uod 14 ScbiÖinae (1 Schil- 
Nun " ^ liog 



467 ALLO. LITERATUR -ZEl^f UNO ' m 

UoK« IS ^''0 ^>1>* Aach jetzt giebt wSchiaderlinge Im trftea Bande Ift der Inhalt der BrieFs («o Ho. 

iDOeftreJch, die dort die unerbörteTbeurung »erur- Hofr. Meufti) folgender: Erßtr Brief. Uihtr dit vor- 

bcheot die Bincozettel (mit deo y> uHd 15 ^t. Stak- Hittlkaftiflt Art dafSaizkam'iitrgut zu btreifhi. Hieai 

ken)." — ■ Diele AeuCieruDg des Vfs^ mOchte man aü dient das Kartellen. Der Vf. habe fich wohl gebotet 

rewlffen Orten fibel nehmen, da Ge (tark, aber wahr diefes Werk noch während feines Aufenthalts in 

At ! — Aber wer wird nicht empört, wenn diefs näm- Oeftreich heraus zu geben, da die dortige Ceafar keine 

liehe in einem viel zu heftigen Tone und Stile Tb. II. Aeufserung von Empfindungen dulde, durch welche 

S. 199. auf folgende, Art wiederholt wird: „Solche- Liebe zur Wahrheit und Verachtung der Värfiolterer, 

Freisliftea Gnd'wichtiger in der Gefchichte, als die die fotiel Unheil über Oeftreich und Europa brachten, 

Sterbetage fo vieler grofsen Herrn, die ihr ganzesLe- ficb minolich ausfpricht. „Er habe in den Arbeiteiii 

ben nichts Grofses getbao haben , als dafs fie folcbe die er unterdeoi Drucke diefer unheiltgeo Hermandad 

Tbeurung berbey fahrten. Die aUgemeine Tbeurung. feit 10 Jahren zu Tdge förderte, ihr OprermefTer zu oh 

iSt im i6tea und I7ten Jahrb. Ober ganz Europa kam, und zu tief gefohltu. t w." Wir bemerken hiebejr aar, 

ift freylich nicht ihr Werk, dafür kann nur die a»ri dal» des VEs. Rdfcn auf den Olodmier (die unter 'äi- 
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fatrg fames, die fo viel diefes gelben Staubes jenfeits dem eine Privatklase wegen Verlftundiiag wider iba 
fies Meeres herholte ; allein die SchinderlingstheurunKi erregten ) doch wahriloh nicht zu den BelMUi «inu 
Ae plöldich alles zu unerfcbwinglichen Preifen hinauf- fo völlig berabgewardigt^ Zoftindea der Omr.Cenbr 



treibt, diefe ift ihr Werk, oder nicht ihr Werk, fondern gehören : und dafs zn derea liberalerer UmCtakimg 

Ihrer elenden Finanzminifter. Indeffen gebt aus diefen Keine fo unbefcbeideoe Aeubemngeo besagen wer- 

bey dem erften Anblicke traurigen, Freislifteo auch den. FOr die Reibplane -des Vfs. aber find wir ffam 

noch das Erfreuliche hervor, dafs öfters dieSachewie- recht fehr verbunden. DemRec-wares aogenebm, dafo 

der ins Geleits kommt. Und fo können wir denn den xler Vf. den würdigen Prilaten in Admont(Kiigelmejcr) 

J;uten Oeftreicfaern auch jetzt noch bey ihrer Bancor und zu S. Florian (den der Vf. nic^t nennt) Gerechti^ 

cbioderlingstheurune z^irufen : No»fi nunc ßc efl it keit widerfahren lafst. Zwtyier Br. SMiflifcke üibtr- 

•limfie eritr — Theil I. S. 938. „ Dahin , dafs die ßch du Saizkammtr^Mtu. FtScktniHkaUt tagt, Käma, 

Mönche ihre Fifche in- den Teichen mit hineiogewor- Gtbirgt mmd Sm, Dieb Läadchen von nicht 13 vollen 

fenen Ketzern mäften, kommt es, fo derStaatsrath Lo< Quadratmeilen, hat ftftaulser den Spiegeln feiner Seen, 

renz und Pfleger wollen, qiit dem Segen des Grofsjefui- Flaffe und Bächekeine Ebene. Eine eigene Tabelle Ober 

ten Hohen wartb noch inOeftreich. — ^wtyttr Tb. die Höhen derwichtigl^en Alpen findet man S.>g. D« 

S. Z43. Nachdem der Vf.dieälternHof-Bibtiothekare höchfte Punkt des Hallftädter Gletfchers fuht l3go 

ond darunter auch die „ Evangelifchen Renegaten" Klafter Ober den Hal|[t£d|erSee. Dritttr^r. Zahl der 

I<ambek und Neffel erwifant hat, ffihrt er fo fort: Eäueohner, Erwerb dtrfelbtn. Im J. 1790. fand man 

^Maa befolgt feit Leopold II. die Maxime bey Hofe, .313$ Häufer, 9375kathol. 4030evangel. Einw., zuCam- 

fernffe Herrn , die in Ungnade gefalleh find, in hoch- meo 13403. Im J. igoi. fand man 3216 Bäufer, 10106 
er Gnade zum Hofbibliothekär (jU) zu machen. — kathol. 3898 evangel. Einw, , zuf.' 14004. Jeder Unver- 
Der Exjefuite Hofftätter, der hinnen 34 Stunden die beyrathete heifst hier ein Bua (B»b), auch wenn er 
TbereSanifche Ritterakädemie räumen raofste, ward 60 Jahre alt wäre. DasFenfterlgeben (dieProbenSchte 
erfter Cuftos, der alteJenifcb, den man wegen feiner der alten Oeutfcben) ift hier Sitte, die Braut geht obse 
GröbfaeitundDummbeit nichtinehr anderStaatskanz- Schande von 3— 3 Kindern begleitet zum Traaaltar. 
ley brauchen konnte, ward Hofbibliothekär (eigeot- Bleiben die nächtlichen Befuche ohne Erfolg, fo ifi der 
]^b PräfectV der Baron Ca roea Steffaneo, einft Erzie- Junge berechtigt, zu einer andern zu gehen, und difl 
InrdeskOnftig^n Regenten Oef^reichs, ward plötzlich Dirne ift zuelefcb ihrer VerbindJkihkehfrey. DieMo- 
Bofbibliothekär, und jetzt baben wir (Schultes ?) wie- ralität habeliiebey nicht gelitten, die Luftleucha fejr 
der den vorigen Schönlcbreibmeifter des Prinzen Stin- hi«r fremd (wegen Verfcnonung desSalzkammergnte* 
sei zum erften Cuftos. Wahrlich fo traurige Fata bat von Eioquartiemng der Truppen). $.39. „ I}ie Prote> 
Keine Bibliothek noch erlebt. Wie gldcklich ift unfre flauten (von ihren Tredigern auf Befehle des Witner 
Centralbibliothek'zu München an ihrem Freyb.v. Are- Confiftorinms richtig und aberzeugend belehrt) baten 
tin." Was den letzten anbelangt, fo kann Hr. ^. ver- um die Wobltbat aar Vaccination, die Katholiken 
fiebert feyq , dafs die MOnchner Bibliothek um diefes konnten kaom gezwungen werden , diefelbe anznneb- 
Glflck inOeftreicb nitht beneidet wird, jadafsAretio tnen, und derka^ol.CninirgzuHallftadt binderteikv 
in Oefireich längft aufgehört baben wQrde, feine Ver- indem er fogar die Proteftanten anfuhr „ Habt» mir 
dienfte um die Literatur durch elende niedrige Leiden- Zweni Kinder." Erwtrbszwtigt. Bergbau, Schifffahrt« 
fchaften zu verdunkeln, wenn erauders in Oeftr. Dien- Holzfällen, SalzGeden, Viehzucht, ConEoriptions • Ta- 
ften hätte bleiben wollen. Doch wir wenden uns belle von Menfcben und Vieh von J. 1793. mit 000b 
TOD diefen V^rirrunsen zu d^n Theilen des Buches, andern detaillirten Geburts-, Tranungs-, Leichen- 
in welchen Schuttis als Geograph, als Menfchenbeob- und Viefaftandstafoellen. Fitrttr Br. ^usfu und ftbn 
achter, als Naturkundiger, als Technolog, alsSchil- UmgebungtH. Hier befindet^ch der famöfeAnsfaliaöf 
derer der Nalurfchönheiten, und im anpiwf«! Theile dieSlaven. „ Die OberOftreicber nnd Oberfleyermf r- 
als Kenner der Salzwerke wirkljch Acbtung und ker feyen frey von allen jenen Tflck^ , welche die 
Dank verdieol. Oavifcheo barbarifcben Horden fo febx cnielixen, ond; 
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die.&ean icoenHMidaa h«nb,wOnUeeTl*-farweIatie 6« 
imfre deulfch? UrTOter IflPfift CTklärten,, »Mm maff» 
dea Oberörtreicher, wiedeo tdiirm Bayer nicht mit- 
Mi&trauen behandeln. „Hatte die Oeftr. Regio- 
lua^ ihr biederes Volk gekuint, fie wQrde MiUiooei|i 
crfpart haben, die Ge fOr die ^eodeft« aller gebeimeD' 
Pomayan zum Verderb^ d^r NatioD, die dadarch 
geÜhiot wurde, wiedv^b deagiftiEea^cfa einesScor- 
piODf» verfcbwendete uod verlor. — PnmRec, war 
oi« BeiDcrkuoc iotereffaateri da£i die pbyGIolw -0«o- . 
papbie voo Oeftreich' Qocb fo wenig Dearbeitet ift: 

■pdar las.i 6k er die Verdionfte des Vfs. in. diesem , . , -^ 

Sache auffichtia fchätzt, oboe Aoftofs waa .der Vf.. Stuhle eines jeden Tages iiä Jahr»" — Seh ijMr 
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vprzOglieh Aoffitzs i«fii}tä[fahei< ADtfanArim MlA 
von den Jabreo l•Ji»•'i^l^,■VJ\s.^ A^rVa DurcbleTnui 
tiefe Blicke, in di« jefuitjfcoa.Oeokart werfen lifat. 
Der Vf. Cagt mit Recht: »WeH die Proteftanten dite 
Naiven aller derieoieeo, die fOr dea Proteftfrotiamn^ 
\u Oeftreich durch die Hand derHooker, deriefnitea, 
feftocbeo find , fanmeJn woÜtea.. . fi» wardeo bald «te 
grOl^eres Man^rolonutn in Oeftreich allein anlziK 
weifen haben, aja d» OeÜlfchaft Mo ans Oft-nwl 
Weftiodien nicht zufimMnea n ^ringCD vcrmoehMi 
Nicht blofs auf jeden .Tag iin Jihrei, worden fie wia 
die Jefuit«! tioen Märtyrer habeo> fondera aof jetk 



VQD ficb Gtlbft f^reiibt, „ich hoffe durch ineioe klei' 
qeii Verfncbe einig« tbätig* Mänoei in Poftreicb aof« 
geweckt »i haben, die dasToUeodeoiwas icb begaoa.** 
jä«^ Brief., Pam Aujfet nath Ha^fla4t^ TVauHetorf. 
J^ottßaiitismiu'' im SalxiammtrguU. Miirtyrtr uhUt dim 



fieogen die-Verfolgongea im-Salzkammergtitfl an, Mt 
bef^^« wOthetea fi^ 1*614 luid 1A95.; in den Jahrs« 
1733' 1734 <'°d 1735 muEsten mebrttre Evailgelifieh« 
aus den]]Sa]zka«iniergütflDacih'Siebenbfii«tfi auawaqHj 

.j . _ ^ dem, oder nach Nordamerika. Noch arger hStteb 

R-oUfianU». VCic ft b a rg e h e n m« gewaltlm ha r hey m ■<!*• Jefurteo -g ewirtblipbeftet , wenn ntebt me Salinen- 
2ogene weder dentlcbpatriotifcbe noch einmal ganz ni- beamteo menfchlicber und billiger als fie, gedacht hit- 
ftorifch richtige Behauptung S. 5a »dafsd^r Bayri; te^, wider: dje aber au<;h die Jefr '' - " -" " - 



lauptung^Sj'sa udaf; d^r Bayri; .|e^* wider: dje aber au<;h die Jefaiten ihren Groll in 
fcbe Lüwe ßiit Gwrreich aus'^TeinevHiiiApfeii mit-de» - ibnredAuMtÄn&uslieCsen. - Nach allem diefem melde- 



Steyermiärkircben Pantl^er und dem zweyköpfigen Ad- 
ler nach Haufe kehrte", um auf eine andere 

Stelle aufmerkfam zu tnaoben, wo man an den erftero 
Abfcbnittea fiebt, windle Wahrheit wahrhaft 6e- 
aeiftera und den Stil beleben, an d«n letztern: wie der 
Trug dasGemath,feIbftdenStil Verwirren kann. S.$l. 
„Hieber (nach Trauadorf) lafTen fie fie kommen die 
Feinde des Proteftantismus in Oeftreich, hier in die. 
fem fchrecklicbenThale wollen wir (Gericht über fie 
halten, wollen ) Iboen das Elend Vor ihre Augen brin- 
gen, in das fie uoglacklicbe Familien ftflrzten. ' Hier 
wollen wir ihnen dieFelfen zeigen, die vonMeDfchen- 



tei) ficb dennoch unter Jofeph U. j^ooSeelen als luths- 
rifch. — Die ifiäufi^en Ehen der P4>teftanten mit 
den Katbolifcbeh finadie Haupturfache der in etwas - 
abnehmenden Zahl der Proteftanten, durch dieRegel» 
ift der Mann katholircfa , ~ fo find es alle Kinder, ift 
die Frau nur katholifcb, 'fo> fiod es alle Mädchen — 
eioepegeU die frulicb der wDofchen^wertbcn Olekb- 
beit' der chriltllcben Religionsparteyen nicht »t- 
fpricht. S.56. erzählt der Vf. „der jetzige Bifcbof 
von Linzt aar vormaäge beracbtigte Staalsratb Lo- 
renz ift auch, ein Jefoite qmarti-voAr Nach dem Wif* 
„ . ffp des Rec. ift aber Hr. v. Lorenz nicht Bifcbof in. 

blute trieften,, das Jefititen vwgorfen; hier wollen- 14(tz* Eio« Wahrnehmung kann der Hiftoriker nicht; 
wir ihnen noch die firaodftätteo zeigen, wo ein& Otwi^bea. lo (tan 10 Janreo der Rfigierune Ma^i-k 
elQckliche wohnten, gute Bürger und vortreffliche^ miliaiislL bat fich der Protefiantisinns von fe£ft vbatf 
M«n£chenj hier wollen wir ihnen unten am See die 2waae, ohne Vorlobtfbder<RegieniBKi blob durcW 
fchönen Thäler zeigen,, die fie entvdlkerten und vef- dffeoplichlverfolguog ausgebreitet. Was in 14 Jahren 
ödeten; aus diefen Thäfem follen fie den Fluch der, der Ruh« von felMt geCcbeben war, konoteo b«yqabB' 
Erfcfalagenen , der Verbannten und de» Jammer der' iscnähriga Verfolgungen und Gcwahthätigkeiten in 
Wittwen und Waifen wiederfeballen hören.;'' (Bis Oeftreich nicht vertilgen. So hatte der Proteftantii*. 
bie!fae* beyüdlswerth ; ono aber anders) „nnd dann miis die Kraft des Urchrifteothnrna abomal« b»*. 
woUen wlr~fie beimziebeirlaffen, dafs'fie ficb' imirtea' wäbrt. Die Proteftantea naooteo ficb während ihrer. 
TOD der* blutigen Beute, die fie dem edelften TbetliK V:Kfol.gu>lgaitkatholifeh» unddiefeaa ficb nicht u«- 
ibrer NatjoB, xlie: 6« -<«Ueii| za rattea vermocht richtige Ausflucht hat doch manche gerettet. Sttht- 
fa^tteCyü^ inde^iÜBglOokedas fiaann bWrob^iml- t^ Brief. äaUflait uaä fiini Omgtbtmgtnt mit ein' 



da^ Dicht lange mehr fftntvon ihnen blaibflH wifd» 
die fi« den eoelften. anter ihren Brfldem ganonifiMB 
babeo.** — Wir k&nn^;den Vf, verficbern, (bfs dj«. 
ProtelVaoten in Oeftreich ficb zuweilen auch an ihre 
vormals erlittene VerfoIgDpgeq erinnern , M^r kvl* 
nesw^s mit Bitterkeit and Bacbgefobl, wohl aber 
mit dankbarer Anhjl|iglicbkeit an den Farfieo und an 
das Vaterland, noter deH'en Schutze . und in deffen 
Scfaofse fie nan ruhiger leben; auch halten fie es bey 
weitem nicht mit i£m Vf. der fie S. 56- auffordert 
ficb ganz ffetroft'aof dfe Stueula Ferdinandi zu berei- 



Sar Kupferp von MAhlbach und von Strnb bey Hatt-^ 
dt. Sübenttr Brief. Excvrßon auf dn GlHtfilur. 
tum Dadi^nt.' „Wer nicht laoo Klaftern aber dem. 
Mtoe war (S^. US.), hal das Glück Dicht ganz genof- 
fen, ein Menfch zu feyn.* Das* eigene Lefaeb der 
Sennerinoe« anf den Alpen wird hier indlvidndl ge- 
fcbildert.' Das GanzA ichliefst ein Verzeichoifs der 
pbSnosamif^beo.pfianzeii., die der Vf. im Salzkam- 
mergme'tfmf aitf deflea Alpen fah. AchUr Brief. 
Fahrt tu^ dum HaüflHdtir. St«, ßtr Gcfazwamg. Gin- 
fitm. Der Gofazwang ift eine Waffmeitang' womit 



ten. — Der Vf. glebt uns übrigens gute MateriaHeo^ die Salzfohle von HaÜTtadt nach Ifcbel, zuweübn Ober 
zur Gcfchicbte dar Proteftanten im ^zkanünarguter reitlende WaTdftrööie in Fonn eiotr firDcke geleitet 



A. L. Z. Nam. 177. ^JlTLlüS'tho. 



wi^cR ( nrgl. Thsil H. S. 6j.). ~ filne Mflblwaa- 
»rfcbe Chi-onik Voa OMferU-, di1»' iler VF. mhtheilr, 
nt racht uninterefTnit: fie gabt bis 1761. Ein Paar 
fliBgeftreate Bemerkungan möchte man hier nicht fu- 
<beo. So z. B. S. 144; ^ Während Ich dieres fchreibe 
(tm Jul. Igog* zu Krakau), gruben 4 Meiteo von hier 
4it armen Bauern Klettenwurzeln aus, um Bch und 
ibfeo Kindern den Hunger zu füllen , und diefs nach 
«BW der gefegjaetften Aernt«n- (von 1807.) in dem 
fraehtbaren komrwcfaen Oälizleih Der VF. fetzt 
hinzu; nDersegenwärttgeFinanzniiniäerinOeftreich 
feilte die Getehicht« der Schioderlinge fich Tag und- 
I44cbt vorhalten, und ja den Hiatergrund des fchreck- 
Itcben Gemäldes, der aus ihrer Gefcbichte hervor- 
geht , nie aberfehen. Wenn die fcbrecUIehe Theu- 
j^oDg, die den Landmana in Oeftreich jetzt drückt, 
noch ein Paar Jahre aohjilt, fo kann fi« picht änderst 



als rnH 'einer Eptaemlj «odeti , die In Polen, wo die 
Noth far-den Beuer (durch die Juden?) am grörsteo 
ift, ohne diefs fchon in den meiftea ärmeren Kreifea 
die Blflthe deä Pfachfrucibfes weerafft. S. 149- »Ich 
hibe einen Vorfchlag zu einer Akademie F&r die Na> 
lürgefciiichle ond für dfe politifche -Gefchlehte von 
Oeltreich dem Staatsrathe A'Wten flberrercfit. Ert- 
herzog Karl fcheokte meinem Plane in einein-Hand« 
billete ungetheilten BeyFall, fein erlauchter Bruder, 
Erzherzog Johaon , bot fich felbft als arbeitendes Mit* 
glied dieter Akademie an, dieAkademie vrOrde mehr 
als 100,000 Fl. jSbrlicbe Revenuen gehabt haben, ohss 
dem Staate einen Kreuzer zu koTten \ die Jefuiten 
wuTsten alles fo^Iflckhch im Gedeihen zu erflickeu, 
dafs ich den Plan zo diefer Akademi« nicht (' * 
durfte In meinen Annaleu abdrucken laffieo." 
(D/# Fortftttungfotgi.y 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L eh ranft alten. 

jt M K * i g t 

von der 

Tartfitxmng miints Forßttir. lußiiuts. 

\jii bereits im September igog. von mir sffentlick 
angeltflndigte Forßtekr -Jufiitat, welches lob' mit lu^- 
äesherrlicher Bewilligung allhier errichtet habe, hat 
bis jetzt einen fo guten Fortgang gehabt, dafi ich da- 
du-ch in den Stanq^gefetzt worden bin, mehr dafür tu 
dniA, als et mir-niHnglich bey der geringen Anzahl, 
nvelche Heb zur Aufnahme meldeten, möglich war. 

Nachdem ich nunmehr für diejenigen Lehrer und 
imtarbeiter, welche mit mir gemeinCchaftlich zum Vor- 
trag der einzelnen WifTenfchaften, die zufammenge- 
dommen für den Forftmann nöthig Und , geforgt, und 
dlfo dadurch dem Infmut eine grSlierB Ausdehnung 
gegeben habe : fo bringe ich Iblchet abermals zur all- 
gemeinett Kenntnils und bemerke dabey noch fbl^ 
pendrii; ■ . ■ ' 

lenmen beftinunt toit detaa 
] ' ihr^n Anfang. ' 

echrelnd gelehrt: , 

nacb^ allen ihren Th^yeu. ' 

;trie.' , 

cunft.' 

ik." ' 

chtederHolzpflasKen. . 



y) Forft miner alogie. 
' lo) Forrtcberaie und Phytk. 
XO Hokzucht. 
Ii) Forft benuizung. 

13) Forfifchutz. 

14) Forfttechnolagie. 
I s) Forfttaxation. 

16) Forftdirection. 

17) JagdwiCTenfchafit. 

18) Gefchifisgang. 

Zum praktifchen Unterricht gehen die nahe gele- 
genen Waldungen , fo wie der vortreiTlicbe botaaiCche 
Garten hiefelbft, die hefte Gelegenheit. 

Aulserdem ftelit einem jeden Mitgliede des Inlil- 
tutt meine ganz vollfiändige Forftbibliothek zur weir 
tem Belehrung und zum Nachlefen oliEen. 

Uebrigen« werde ich mich bemühen, diefer Lehr- 
anÜaU 'eine folche Vollkommenheit zu gebeni alt 
ejiie 'fich. felbft äberlaHene.PriTataaftalt *u erl»ng«i> 
vermag. . 

Einem jeden , der In das ForAinFtitut anigenbm- 
men zu werden wAnfeht, werde idi mit Vetgnfigen 
€i>üt feine nähere Anfifagm» beftimmtere Auskunft eiv 
theUen, und fo riel mfig^h die befondem WflUfisii* 
eines jeilen Einzelni^ zu beMedigen Eoehen. 

Karlaidie, im Jttnjr tfio. 

C. P. tannp, 

Oro&herzoglich Ba.4ifcher Oherforftratii ' 

und Oireclor; des Forftlehr - Inüitutt 

in Kttl^ul^^ 
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.WISSi^NSOHAFTLIC HJl V E a K E. 



■»dbeschrb^bung. 

TOBlHGBir, *. Cotta-: ^. A. -SckulU* u. f. w. Riifn 
. durch ObtrSfttrrtkh in den Jahrea 1794. i795> igo^. 
11^3. 1804. ü. igofl. u. f.'w. 

(S«yii/t!A ^ Af Muia. 177. mhgtltr»dianm RMtußmn^ 

NtmHttr Brief. ■ Ertrag und BlUnrtkfchaftMng dir 
Utiium GrundhffitzMKgim im Stäxkammtrgutt, 
Ciefer Etat if\ vom J. ij^*). „deaa feit dirfer Zeil ift 
«in CtctflS Ebben und Flutheo in der öftreichifcben Mo' 
narchie, das wobi nur dprch eine S>lnd6utb wieder 
auf das normalmirsige Noftti» zurpckgefahrt werden 
kann. (Es bedarf htezu ksiner Sündflutli, fondern 
snr der bereils im Allgemeinen befcblofsnen Zuzie- 
hung der Güter der Geiftlicbkeit, ohne welche aber 
auch eins grflndliche Verbefferung der Finanzen gar 
picht denkbar ift.) Zehnter Br. Laufen, I/ekel, St. 
WolfgMg, Motu^ii, Atttrfee, Mehrere Zeichaun- 

Sen, Z.3- auch die der beiden Wafferfälle am Ifcbler 
lizberg (bey S. lM>) verdankt der Vf. einer Frau 
Marie Lamer, gebornenKefsler, zu Ifchel. }lie uncf 
da verweift er auf 5'lSi/j Sammlung von AusGchten von 
Oberöftrdcb. Eiifter Br. Der Gründner See und feint 
Uiitgebungtnr Nebeobey giebt uns der Vf. (^ 189-) 
eine Gefcnichte der Jeluiten-Refi;ienz zu Traunktr- 
cheo. Jetzt ift Baron t. Vernier Salzoberlmmtmann 
zu GmOnden. JZtgölfter Br. Kamralifltfch fiatfßifckt 
Bifihreibung der Graf/chaft Ort und der daxu geköri- 
atn Herrfcüfi Trounkirekm , als ein Beitrag zur Be- 
fchreibung der Domjnea- Verwaltung in Oeftreich. 
l^epoble's Einrichtung der Brashäufer wird mit Lob 
befohrieben. Drij/xAntir fir. Traunfakrt vom Gm^n- 
dm luuk dm Stadit , und vom Stadel in di$ ZiUlau am 
dir Donrnt. Wie isao hier Qbar den TraunTalt mit 
Salüfcbiffen fahre , bat (Ter Vf. anziahcnd gefcbildert. 
(S. 9a6>). „livr Prälat yonLambagh Geht darauf, dafs 
{eine Uatergebeaen keine andwa alt golbe Schnallea 
halben. Dar Hr. Prälat hat wenigftens fo viel man 
ficht* gaten Willen, er fingt bey den Fafsen an, und 
wird, wenn ihm Gott Leban giebt, wohl noch auf 
die Kj^fe komnien." — Mit unter erwähnt der Vi. 
(ier alten proteftantifchen Gruadberrn in diefen Ge- 

Eariao, X. B. der Freybtrm Jorger — Hofmaon. 
itztere wandten ai5 , upd Gnd di? heutigen Graf» 
Hofmaonsegg. Der naturbiftorifche Geift diefer 
Herrn lebt oocb in ihremEnkel, dem berohmten Kei- . 
feoden. Vkrztimter Br. KrimtmSnfier. St. Florian. 
Hier ftyen die reicfaftan Bauern in der Mooarcbi^ 
A. L. Z. igio* Zm^ttr SwU. 



dahey die ruU^tten und folgfarnften. Der jetzig« 
Präiat VoaKremuniinfitr kommt beym Vf. Abel wefh 
den Aftrooomen des Stifts Dörflinger hat er zum K^ 
lorgn^ift^r herabgewürdigt. Eine Papiermühle könne 
neben diefem Stifte nicbt gedeihen , das böcbHens nak 
zu feinen Pafleten und Milchferkeln Papier braucht. 
Nebenbey werden auch auf die Prälaten von Molk 
und Göltweib Ausfälle gethan, dagegen wird der 
Prälat von Ä. flflr«» gelabt. Hr. FriindaUer , Pfarr^ 
zu Vöklabruk. und Chorherr yoo St. Florian ift Re^ 
dacleur der Linz^r theoiogifchen Monatsfchrift. (Der 
Vf. der Oefchichte des Bauernkriegs in Oherdftreich, 
ebenfalls regulirter Chorherr zu St. Fiorian, heij^ 
nicht Magnus Klein, fandern Franz Kurz. (S. A.L<K 
1806. Nr. 359.) Auch die I/aadwirtbfcfaaft wird ia 
diefem Stifte belTer als anders wo betrieben. 

Der zweyte Band enthält ebenfalle In Form vom 
Briefen an Hn. Hofr. Beckmann eine tichmlik -ßati/H- 
fehe Bfrfckreibung det Saf^kammereutet im OberSflrtkh. 
Das Refultat von allem ili, dals die hiefigen Sali- 
nen I Million 30,cxx> Centner SaJzes erzeugenT.aad 
9 Millionen reinen Ertrages gewähren. Viefe Angaben 
verdankt der Vf. dem verftorbensn Beamten zu AulTe^ 
Ritter, der feine Papiere dem Vf- vermacht^. Im 
zuTtyten Briefe läfst fich der Vf. auf eine Gefchickte der 
dafigtn Salinen ein, kommt aber bald auf djp ße- 
fchreibung des Bergbaues in denreJben. Er eifnnert 

iS. 3.) im voraus, er werde hier den Halurgen ein 
[rebsbOchlein in die Hände geben, eine Aawejfune, 
"wie fie es nicht machen foUen; ' DafQr giebt er aber 
auch unter andern Zeichnungen fein Ideal eines durch 
Webren bebauten Salzbf rges. ■ Im ^dritten Briefe folgt 
eine Berchreibune der SalzbergVund der darin wm- 
kommenden Pofülien, For Oeogooften ift merkwüjf- 
dig , dafs die S^IzJager von Often gegen Weften ftre»> 
eben (S. 39.). Es fehlt hier wieder nicht an einge- 
ftreuten Nebenbemerknngen. So z. B. S. 43. „&« 
•Commirfionswefen iit eine der luftigrtet) Seiten dUr 
öftreichifchen Staatsverwaltung. Das Refultat folchtr 
Commirfionen ift, dafs Ge tauende kofteo , das Elabo- 
rat derfelbea ein oder zwey Jahre liegen bleibt, dann 
von der Landesftelle mit Proteft zurück gefcfaickt 
wird , und im vierten Jahre eine neue Commiffion nft> 
tbis ift u. f. w. Iptereffamer fflr den Rec. war ebe». 
dafelbft (S. 43.) die Anekdote: „Hr. v. Augaftln, 
Verwefer zu AulTee, jagte den berühmten Tech- 
nologen Herrmano, jetzt K. RurBfoheo Brigadier. 
aus feiner Kanzley, weit er eine Sau (doch Wohl 
nur einea Dioteokl^Ks *9i dUAstm /allen lieä, 
Ooo nnd. 
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aocl machte durch diere Fedanterej, data Oeftrcich 
(fjifiei^Herrmaaii iJiJmraer ?erIor. t— Zur Erl^ule-. 
Tung der lialbrgirc^biii uefchreicÖDg ÜDien^fichhier* 
viele Tabellen angebäogt. p'terhr Brief. Ableitung 
itr Salzt oAtr SmUh aiu den Bergen. — Fftiifter Br/ 
Verfiedung der Sohlt zu Salz. LenoliJs, jetzt-Obei- 
«mtmana zu Aufree, bat hier viel verhefiert. ^Sechster 
BrieF. Waldit'tfeh. An dieres fangt tnan"^ä6ch in' 
Oertreicb ernfthafter an zu denken, als der Vf. S. io6> 

Jlaubt. SUbtntir Br. P^erpäütuHg disSalÄi. Achter 
r. Verführung dijftlbtn, mit einem Grundrifs des 
wildeii und faMbarenTrauiifalles beyAoitham aSchfi 
Lambacb. . Seuiittr Br. Uebn' (inige NtbtnßegtnßHndt 
tieif dtn obtrl^rtiekifchen Salinen, — nSmlich üb« die 
Ziegairchlägcreveu, Kalkbreanereyäo, Schini£den ^nd 
Käbtereven, Zeichnung des Steiäjtohlen - Bergbaues 
zu Wolfseck:, unweit GmDnden. Zehnter Br. Ver- 
ärattung der Satinsn und Verfßegüns dir ArbtÜer", mit 
einer Menge Tabellen, worunter die letzte eine ver- 
gleichende Tabelle der Preife vod den Jabreo 1765. 
»nd 1767. ubd vom J. 1798. if^. ' Hin<er(drein folgt 
eine von Ha. Aiftn- gefammelte Ueberficht, wie die 
Preifeder Dinge in OberOftreigh Ifeit dem I3ten und 
•4tenJabrbaadert geftiegen find, welche dem Vf. An- 
l^f^^^ben bat, von der Bancofcbinderlings-Theurung 
in Oeltreich das ObedangefQhrte zu Tagen. Der 
Kwtytt Theil wird allen Oeftreichifchen und nicht 
Oeftn Halurgen ein aneenehAies Gefchenk feyn, fo 
wie der erftt allen Stitiftikern. Gerade damit diefes 
Buch inOeftreicb allgemeiner eelefen werden könnte, 
hSueRec. an des Vfs.Stelle nicut fo viele beleidigende 
StcOeo bejgemifcbt. 

.» STATISTIK. 

iAaKCHKM, b. Lentoer: Statißik des XSnigrtiekt 
Bauern. — £rfltr Curfus. Aus den neueflen 
und zuver|2rcgrten Quellen , zum Gebrauche für 
die königl. ba^erifcbeo Schulen , bearbeitet von 
G. B. Knfftr, königl. ProfeTfor der gcrcbichüi' 
eben Studien ani phyficotechnifcheQ uiftitute zu 
Augsburg. 1809. VJll u. 347 S. g. 

Wahr fagt der Vf. in der Vorrede, „dafc das Be- 

dOrfnifs einer Statiftlk des Königreichs Bavern zum 
Unterrichte' und zum Nacbfchiagen von allen Seiten 
•osgefprocben fey." Was wir Aber diefen Gegen- 
wand noch zur Zeit baGtzen, find tbeils BruchftQcke 
Aber einzelne Gegen&ände, oder Ober einzelne Theile 
-der bayerifchen Länder, wiez. B. Destouches ßaH- 
flUche 'Befckreibang der Oberpfalz, theils unkritifche 
Kompilationen wahrer und fairchcr Nacbrichten, wo- 
Jiin z. B. die (zuFrankf. n. Leipz. 1786. erfchienenen) 
gefammettem Auszüge zur Ktftntnj/! von Bajftrn geliö- 
ren, theils BcFchreibungen aus Altern Zeiten, -wie die 
ßatifiifeken Anffcklüjfe von Bazzi u. f. w. '. Selbft 
Prä nit^s Erdbefckrtibung der pfalzbayerifcken Staa- 
ten, das neuefte und volinändigfteWerk ßber diefen 
.Oegeoftand, kann bereits nicht mehr befriedigen. 
Sa tft daher gcwifs recht fehr zu wOnfchen, dafs der 
iohlbare Ma^el dnrcli die Heiausgabe einer volirtän> 



•^tgen, den neueften Zuftand darftellenden StatifUk 
-VD9 ^ayern erfetzt. werde. . Abw Coaderbar ^Tt M, 
dpfs'der Vf. jnjt rfipfqn Bucfaf im f. jgof, idft^Vot:' 
rede ift am 37. April defTelben Jabres gefcbrieben^ 
folglich in-dem(elben Augenblicke ins Publicum trati 
da der Krieg zwifcben Frankreich und Oertreicb aus* 
gebrochen war, und jedermann leicht mit Ueberzea* 
giing voraus Tehen konnte^ dafs der Friedensfchlnb 
neue politifche Veränderungen auch in Anfehung d«t 
Köniu-eicbs Bayern berbeyfobren würde. Doch die 
Schrift ift nun einmal daj es ift ens daher Dich» an- 
ders zu than übrig, als 'abfern liefern Bericht roa 
dem abzuCtatten, was uns der Vf.» will in weteher 
Form er es uns gab. 

Nach der auf dem Titelblatte vorkommeodai ' 
Aeufserung ift diefes Bnch zum Gebrauche fOr die 
königl. bayeriCcben Scbtiteo, und zwar als erfterCar* 
fus,l>earbeitet. Wir wanfchten. dafs der Vf. fish 
deutlicher erklärt hätte, fttr weicht Schulen es ejgent- 
lieh bettimmt fey* Wohl nicht für die Gymnafien ; noch 
weniger fdraie Real- oder für die Tririalfeholee: 
denn wozu foll diefen eine Statiftfk frommen, wenn 
man diefes Wort in feiner eigentlichen Bedeutung 
nimmt? Die Abficht kann wohTnicbt feyn, in diefen 
Schuten feichte Vielwiffer and politifche Kannegieber 
zu bilden. Selbft in der phyficotechnifcben ^hule, 
einer böhern Real- Scbulan [kalt, welche jedoch nur 
den Zweck hat, angehende Handwerker, Künfller, 
Fabrikanten, Kaufleute u. f. w. mit brauehbareo 
Kenntnlffen auszurufen,, würden wir unter den Lehr- 
gegenftänden an die Stelle der Siatiftik lieber eine 
zweckmäfsigerweiterteGeographle fetzen.— Glück- 
licher Weife bat der Vf. felbft diefe Bedenklichktit 
völlig eeboben; fein Lehrbuch enthälteigeotlicb keine 
StatiliiK; nur der Titel verkündigt eine folche. In 
der Tbat finden wir hin- eine nur mit fehr weafeeB 
f^atiflifcben Nacbrichten ansgeftattete Geographie. 
Das Lehrbuch zerflllt zwar in xwejf Abtbeiluogen: 
in den allgemeinen Theil', welcher eine Anficht von 
der «ographifchen und phyfifchen Befchaffenheit des 
Königreichs, vom'NatioinlvermOgen and National- 



eeift, wie auch einiee Notizen von 'der polilifcben 
Verfaffung giebr, und in den fpecieüeo, welcher <üe 
einzelnen rheile defTelben befchreibt. Allein eben 



auch ia dem allgemeinen Theile findet man nur fehr 
wenige ftaliftifdie Angaben ^ und mrift nur'kurze,' in 
allgemeinen Ausdrücken- abgefafste, unbefried^ende 
Nachrichten. Die kleinern FIflffe des Königreichs 
find in einer Reihe mif den gröfäero ohtie Beinerkoag 
ihrer geringem, oder gröfsern Wichtigkeit iufgefthrf; 
von den Seen lefen wir nichts aufser ihren Namen, 
und bayerifche und tyrolifche find miter einander auf- 
gezählt. Unter den jpflanzen fehlen die wohlthfitigen 
Kartoffeln , unter den Produclen aus dem Thierr«- 
che die Schwnne. Die tyrolifchen Steinböcke und 
Gemfen dürften wohl auf einen Platz in diefer allge- 
meinen Ueberficbt eben fo gut Anfprucb machen, 
als die nur feiten hier und da vorkommenden B2r«D| 
deren der Vf. unter der Auffchrift: NaUonalvemiSgen, 
fleifsig gedenkt. Bey AufzSfalüng der PrtMucte aus 

dem 



deitiKläirdWche gefclMfelit von'ded Cfäfandf^ntm^ dar 'An&MfiRV'P^Mnkturi 

und beiiramen Bidero ^eine Meldung. Gold , SitGäf, IrftigeSenntnifä ^op denPn^ 

KupFer, Eiren, Bley find zwgr'unt^r.^en Minerilie'a im Äckerertraie , tier Wein- 

Senamit:"es Vft aber nichi finge'geben, viefchB ^dH !HS(icWt-(Bi«]n9ZuftlTtV'Wg»*i 

iefen MeUllni in grörserer, oder .gfcrjngerer I)3e^e in liiernicbtiaBetrachtong); 

und ODte, uad wo fie. vorhanden ttyen. Von derVte^ ea Salinen, toO den Zweigen 

bricadon wird när behauplet, dals fieio einzelnen ik^ voä'der Fabrication und' 

Stadteb des Retzat-, Pegnitz-, Lbch.,' Sler- und ü AbCchnitt endlich handelt 

Etfcblireires u. f.w.in höherer Blatfaftfrehe; aber mit .'i. von den moralifchen An^ 

welchen Gegenwänden fie fich befchSftige , welch« ron ihrem ChaVakter, vorf 

Manofactirren' tind Fabriken die wichtigften feyeo, ifre Bildung^ 'itud von der*' 

wie hotih fich der Werlb ihrer ProduCte, wie noch ilicbfen Geiftes durch den Ci-' 

der Abfatz ifis Ausland belauf^, i[t'nicht gefagt. . darch Medaillen*. . Weit oa- 

Dfti: Vf. kann fich freylich mit dem Urnftacd ent- b", yrean der Vf. auf den er- 

fdiüldigei/, dafs diefes Lehrbuch nur fSr den erftea ^._ dtsvierttn -atid flli^n , und 

Gnrfus boftimmt ift, dafs ein ausfflhrliciiefs für den hieranr den Inhalt des aw^tn und jlrtttra hatte folgeoT 

zweytwi Curfus naeofolgea, und Obetdlefs noch Ei?- laffeo.' ■■ . ■ . ,> 

weiternngen der Statiftik in einem r^Jachtrage erfchei- ; Viel faelTer bat uns der.fpedelle Theil, oder dio 

oen werden. Allein eine Schrift, worin. welentÜchei eige'nll{cb%'üeoeraphie'd^"elt]ielnenTbeite des Kö- 

TOD einer . StatiEtik fcblechter'dines unZR-trennliche nigreichs gefallen. Di4 Berchreibiing eines jeden^ 

Angabed fehlen, worin voa der Nadofalverfcbieden- Kreifäs begannt mit ^urzeu, aber hinreichenden Noti- 

iiflit der Bewohner des Köbigreicbs , Von dem Zii-, zen von den Grlnzea Jeffeiben , von den PlBfT^ , dem' 

ftande der KBnfte und Wi^enfchaflen dafelbrt, von FlScheninhah , det Bevölkerung , dem Eliina, den 

der Rel igionsverfcbiedenheit der Einwohner, vöH P^odu'cteD , dtoi ZuftÜode der Landwirthfchaft uotl- 

dem VeTnältniffe der Geiftlicbkeit zum Suate, von abrizen Gewerbfamkeit, worauf die vornebmflea 

den Summes der StktseinkOnftie, der Ausgäben ,"dt!r 'M'Airfv&i'dTgttdten der Hauptftadt des Kreifes, aucb 

Staatsfchulden , von der Kriegsmacht und der Zahl wohl anderer Oerter von Bedeutung angeführt wer* 

der /Truppen u. f. w. keine S;Ibe vorkömmt, kann, den. Jedes in dem Kreife gelegene Landgericht wird 

wenn fie auch nur fQr den erften Ourfus beftinuhc' ift, «idlicfa 'nieder i'ssbefbddn-e nach feinen Gränzen, 

nicht als ein Compeadium der Statiftik betrachtet feiner Gröfse und Voikszihl, feinen Flaffen, der 

werden. Einige Ge^eoftinde find hier nur angedeu- Frncbtbi^rkeit des Bodens, den ProduCteiii den dort 

tet, nioht -beTcfariebeo i z. B. $. 55. „das königliche giuigbaren Gtttdn^en der LatidwVrthfchaPt, und dem 

Wappen, das Majeftäts- und grofse geheime SiegeJi Gewerbsfieifse mit Angabe des, Orts, wo der Sitz des . 

and die Siegel der Obrigen B'eiiörden find dnrtih eind Landgerichts if^, befcbHeben. -'Glücklich hat der Vf. 

Verordnung vom so. December igod- beftimmt {Re* trockene Namensverzeicbalfrea die i^an in geograpbi- 

j^eruQgsbUtt 1807. St. III.): fo wie die Wappen und fchen Lehrbachero leider gar zu oft findet, vermi^- 

Titel/UKdm (des) Kronprinzen." $. 57. „JJerAdel' den; «ber Ungeachtet elnor loben swfUdigea KUrze» 

geoiefst feine Hechte ans dem Gefetze vom 2g. Juliu« die er durcbgenends beobscbtet het, wird.nuin doch 

igoS'i die ehemals unmittelbaren FOrften und Herrn wenig von demjenigen vermi(!rao<, was jungen Leuten: 

find der Vorfchrift vom 19. Mirz L807.' und den Be zn vrifTen nötbig ift. Einige wenige PantUe, die fei- 

ergänzenden kOaiglichen Verfagooeen unterworfen." aer:Aiifmerkfimkeit entgiengen, wollen wir hier an- 

So magere Nachricbteo, wie diefe und, fetzen zu viel fttbren. BejF dem Lancfgerichte Bamberg Ünks der 

mUndljohe Erläuterung von Seiten des Lehrers vor- Regtdtz iiilte des Aarken Handels mit Obftbiumeo, 



«US; KealfcbOlera wird iL»a doch nicht znmutben bey Noroberg der fobmackhaften MohrrQben und det 

wollen, 4US de^i Munde des Lehrers Hefte nicbzn-' Meerretügg, die dort blufig sezoeeo werden, bey 

fchreiben l ■ r \)lm der Scbneokea , die gieichfalu der Gegenftand 

. Auch mit der Anordnung der in dHi allgemelDen eines beträchtlichen Haodus find , bey Kellbeim des 

Tb^l »ufgeaommeneD Materialien können, wir nicht Merselfchiefers , der in der Nabe bricht, t>ey Stadt 

sanz .znfri^to feya. Er- beftefat aus fonf ziemlicb am Hof der Tlb^afabrik, bey ViecbUch, K^^^ting 

Kurzen Abfcbnitten, wovon der «^ eine BBgimiM$ und Wolfftetn mehrerer GlashQtten, bey Münctfeia' 

giographifchi Anfickt von Ba^tm, nimlicb v^m Flä- der.Papiermahlen, und bey Erding, der ägemDble, 

obeninhalt, von der Bevölkerung, den Grinzen, von des Eilenhanjners, der OelrchJägeTeT] und qiehceret 

Ackcirland, Gebireen, Waldungen, Fififfen, Seeiry durch die LodeQpMcfaer in Th|tigkeft gefetzter Walk- 

XlinM, der pbyiiCclien Anlage der Einwohner u. f.w. mOhlen gedacht werden können. Die Stadt Paffan, 
gjebt. Im tweyUH kommen unter der AuKcbrift:- vretcher Qier nur eine Tabacksfabrik beygelegt ift, 

AUgemeint. StaaUkundt von Bagtrn, hauptfüehliob bat deren zvrey.- Weder bey^derBcilcbreibung diefer. 

Nachrichten von den verfcbiedenen Zweigen der noch einer andern Stadt ( M&ncben allein ausgenom- 

Staatsverwaitung vor. Der dritte Abfchnittgiebt.die joea) wird der dort benodlichen Gymnafien und 

hifonätrn, dnrck dil Viffaffitng iegrüntülen. Reckte des Lyceen erwähnt. Bey Bamberg ift aar die Schule fOt 

käoigJicben HaufeSj und derPriTateoao. Aus^dem Aerzte aneefübrt. 
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L^pdeszuwaßbs anrebnlLch ven 



. weno es S. fg. beitst: „Jedsf 

ip den Gemei ad Aeärke^ BOikt 

ihverpflegungs ■ und Armcnb^rchlfti- 

ndbald hierauf: „flwÄaf-,*<iu»(i*rii»sff 

klicnen Platzes des V^rpSeguagf- und 

iufes Werden beide c(ur^ verAbei> 

, Xpweirung derfelben zu PrJMtdien- 

(too uqd öffeoilicheii Arbeiten, und durcb .DarreiT 

JWÄ ^i^^iperfenpr VerppegHngfbeAljäge erreitL" - 

In /JÜlehur^g der Schreibart blieb ficb der Vf. 

Dicht immer gleich. Bald, vernehmen, wir 4an wicbtit 

gen Tod 6^s räConnirendep Statiftikers, bald den 
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«ber bey dieferGelegeuhMt ?ufl ^ „^„ „ .^„ >^«,„„»c.s, u«.» oen 

k^ne^i, daC^ derXelbe ficti.^vf ''ßrandernSe^edjirch^ berablaffend^o Xoo ,des Vaters zu feinen ÄJnrfenn 

Ipo VerM"f "eloT Staalsw^aidfingen vweder, ,vt!rpin- Aucbitt die Sprache nicht durchgehende rein. Da 

lert habe. S.24- beiTst fcs: „Am mpiften ftetien aocbt yf. Echreibt immer Maofer^ anftatt; Moort. S. ea ift 

die PEeipftezucht und dia ÄtJiafzucht zuföcb-"' Be-' das Wort; vtrbirgt, wohl ein Druckfehler, anfiäu- 

ftixomter .würde der V£ .fifth f9;ausgedrflekt haben: verbürgt. ' S. 41. lefen %vTr:„Aürser vielen Handweci 

Am meifteii.ftebt noch di» Pferdezucht zurück. .Die ken werden in der Stadt (in Schweinfart) nocb Ti. 

Scbaf zuchf war nie von gröfser: Bedeutung; nah;«^ back, BleyAifte u. f. y?., fabrjcirt,," AUdi auch die 

^ber in den neuern Zeiten^prch die Erweiterung deä Handwerke yvtzdeo dort i»bricirt? -r- Die am Eada 

Ackerbaues noc^ mehr ab. Votf -einigen PoIJzey- bey^efflgteo Qrt - und Sachregifter »rtnebrea dia 

aof^lteut die erft io ZulLuaftgetr^nen' weraen .JoUp, Brauchbarkeit diefes Buches. 
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Uoiverfitüten, 

. <daa 15. lUy l|IO.->- 



'er S«it«^ Avr UnivcrütSt Krakau hat bekiast ana* 
chen laDen, dafs folgende Proferfaren Tsoant find: 
li Hey der iariflirehan Faaultät, 1^ die ProFeflur dcr; 
rfoHtifchen OekcHiomie und LandeEftatifrik mit 4100 
Floren. Polnifch Gehalt., i) Des jurii tiuKmeü .ja\f 
4goo PI. Poln. II. In dar medicinifchen Paoultät: 
a) Dat A^t einej Prorector« mit aoo« Fl. Poln, III. la 
ä^r pMlofoplnrchenFacultät: a) die ProfcITur der ATtro- 
ii.6tW>^ und Q|)tik, nebft der Aaficfat Qker das Obferra' 
lorl.urri «oooFl. Pein, /i) Dar Medienik, H]r<^raiflik' 
imd'lrtyraB!lift.hen ArchltecHir «000 Fl. Poln. ■ «) Der 
bfirgerlichen 'Arehitectur 400D Fl. Poln. d) Die Stcll- 
Tei-tretang der ProfelTur derPhyfik 6000 Fl. Poln. Der- 
poln'fchCTi, lateinift^n und franzöGCchen Literatur 
rlood Pll PoTn.'/) Das Amt eines- Ad juncten zum Oh- 
fÄratb'Ho 3006 Fl PMn. g) Das Amt einea Mechani- 
kers' d^r'phyficalifeiien-Inftrumente 1400 FI> 

' Det'nmi-enimglKteProfalTortwenDer nicht durcl» 
Sdiriften ficb bekamt gemacht -oder auf andern Uni- 



verfitäten Pr^Nm feiner Gefdüaklichkeit flvgebca Jictj 
wird nur f des Gehalts imd den Titel Stellvertreter 
haben köBuen, bis ernaeh Verlauf von 4 Jahren Beweife 

E geben, dafs feine Zuhörer bey ihm mit Nutzen ga- 
rt kil>en, wo er aisdami fo wohl in den Rang all 
Tollen Qcbah der ProfeffoMn .eintteten wird. Wer 
lun ein,e der vacdnten Profeffarm anhalten will , wird 
«ifgefordert ficfa zu melden, und zwar, wenn er im 
Jfcrtogthum Warfchau ift , bis zMm i. July, wenn er 
aufiieriialh damleiben fioh befiikdet bis zum 3t. July. 
Die Meldung gefchi«Ht liay dem akademifchen Senat 
in Krakau>iiBM. Man verlangt Ton dah fich melden- 
den Corapetenten autbentifche Belege ^hrer Qoalifica- 
lion neba Angabe 1) ihras Gabursorts, s) Alter«, 
3) Gefundheitszoftandes, 4) ihrer Sprachkunde, j) iH; 
»es feebrtalems, 6) des abgelegten Curfus, 7)'ihr«r 
Propeßen, befondars in den i-equirirten Fächern , ob 
ie graduirt find und wo lle fiudirt haben, |) ob fie 
affendicha Docenten gewafen, t/) wOnfcht man cfa> 
Einfchi(*uTig eines Programms, das jedoch in keineo. 
blöken Fragen befteben foll. Vor dem i, Sept. o. 'e. 
wird den fich jncldenden Compatenten der Senat "Be- 
lisheid geben , Ge zur Ablegnng der Proben einladen 
und zur Approbatiim der BrziehuAgKommimon pri- 
untiren. " ^ 
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Mittwochs, den 4. Julius igio- 
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BlftKISCHE LITBRATUL 

' Hailp, b.Hcmaierde u.Sebwetfchke: ^tnoi, flber< 
fetzt und erläutert mit Bejfogung des hebräircheo 
Textes und dte griecbircben der SeptuagintB, 
nebft Anmerkutigeii zä letzterm, berausgegebeo 
voa^oktmn Sevirm Fater, Doctorond Profeffot 
der Theologie zu Königsberg. 18 10. 75 S. 4. 
Auch . unter dam Titel: 
Oracul« Jlmofi. Textura et hebraicum et graecum 
verfionis Atexaodrioae notis criticis et exegeticis 
inftruxitadjunctaque rerfiooe vernaculaedldit^o. 
Sev. Vttttr etc. 

Ivegeowärtige Bearbeitung des Arno» tod einem 
^^ dv gefcbatzteTcen Exegeteo murste befonders al- 
len denen ein angenehmes Gefchenk Tejn, die bey 
den ausgebreiteten linguiltilchea Arbeiten des raftloa 
tbätizen Vfs. fcboo zu fürchten anfingen, er möcbta 
dur^ jene zum Tbeil fern Hegenden Gegatftinde fei- 
ner Forfcbungen der Auslegung des A.T. allm^hlig 
Jaoz entzogen werden. „C^rn wollte ich, heifst es 
aber auch in der Vorrede, den gütigen Freunden 
meiner Befcbäftigungen mit der orientalifcben Lite- 
ratur zeigen, dals mir diefe, auch neben meinen aus- 
gebreiteten linguirtifeben Arbeiten, noch eben fo 
wertb itt , als fonft , und dafs ich ihr alle meine Qbriga 
Mufse widme." Und gewib, es vereinigen ficb alle, oie 
Hfl* F- zunächTt ans feinem Coramentar zum Penta- 
teuoh als einen Ausleger von den mufterhaftcften ber- 
incaeutifcben Grundfat^en kennen und fcbätzen, mit 
Kee.,zu dem Wunfcfae, daCs uns der Vf. diefe Schrift 
möge als einen Vorläufer anderer ihnlicber Bearbei- 
tungen alttertamentÜcher Bacher anfehen laOen. 

Wir machei) zuerftmit der EinrichtUDg der Aus- 
gabe bekannt, und geben dann zur Betracntuug lind 
Prafung des Einzelnen über. Auf der linken Seit« 
jedes mattes ift oben der hebrjifcheText,^^pd dar 
unter die alcxandrlnifcbe Ueberfetzung mit lateini- 
leben Anmerkungen zu derfelbeo ab^^druckt; auf 
d«K rechten Seite fteht eine deutCcbe Ueberfetzung 
mit deutfcben Anmerkungen unter derfelben; eine 
Einrichtung, b«; welcher. Rec. nur das nnbequem 
Ichiea , dab in keinem diefer Texte irgend eine 
gröfsere Stelle im Zufamtnen bange .dem Auge vor- 
Eagt. wodurcb-die Ueberficht zuweilen febr geftört 

Was ono zuerft den bebrfiifcfaen Text betrifft, 
fo ifk die mafbretbiCcbe Recenfion, jedoch ohne dl« 
A. LrZ. 1810' ZweyttrBani, 



votiftändige Accentuation,'abze(fruckt; die manchert 
iey von den Auslegern vorgelchiagsneo lextesände- 
ningen aber fiebn als Conjeoturen unter d«m Texte : 
ein Verfahren, welches nach einer Art von Ueberein*. 
kunft ftets bey den Abdrücken des aliteftamentlichea 
Textes beobachtet worden ift , und ihn zum Olück 
frey. erbalten hat von der ^ivolen Emendationsliebe. 
die uns noch neulich. einige klaffifcba SchriMteller, 
namentlich Anacreoo und Terenz, In kaum kennba- 
rer Geftalt «liefert hat. Wie /nöchte auch wohl «in 
Bibelabdrnch befchaffen geweien feyn, in welchen 
die Houbigant, Stiskt, oder auch nur Gtddis und ^. 
D. Mitkailü ihre zählreichen , zum Tbeil fo unnöti- 
gen Conjecturen aufgenommen hätten! — Im Oe- 
gentbeil überzeugt fich Rec. täglich mehr, dafs der 
vulgäre maforetbifche Text in der Tbat gegen den 
Text der meiften klaffifche» SchriftfteUer verbAItniis- 
mäfsig Cebr rein fey, und der Emendation vielleicht 
noch weniger bedürfe, als felbft befcheidcne Kritiker 
cugeftebn. Einige der unten vorkommenden Bemer- 
kung«! (insbefondere zu i, 11. 4, 3. 3. 5. 5, 35. 6, 8-) 
mögen als ein kleiner Beytrag zur Rechtfertigungdie- 
fer Behauptung angerebn werden. — Die alexandrin. 
UeberfetzunsutnachderGrabe-BreitingerfchenRecen- 
fion abgedruckt, und der untergefetzte krilifcb-exeget. 
Commeotar befchaftigt fichtheils mit derwahrfcheio- 
lieben Eotftebung der zum Theil febr abweichenden 
Deutungen diefes Ueberfetzers , tbeils mit der Kritik 
feines Textes nach Handrchriften,,dM-It8la und dem 
Araber, theils endlich mit Erörterungen über den 
Sprachgebrauch der VerGon Oberhaupt, z. B. zu 9, 4. 
4,13- Befonders in letzlerer Hinficbt ftebt dem For- 
(cber ein weites Feld offen, bisher uab«acbtet und 
unbebaut; und auch nach Sltrx'tnt mit Dank zu er- 
kennaoden Bemühungen nm die Daijjlellung der ale- 
xandrinifchen Gräcität, feben wir mit Erwartung 
den Forfchungen eines andern fcbarffionigen Gelehr- 
ten aber diefen Gegenftand entgegen, wovon einige 
^^^^uumk^wordene Proben zu den fcbönften 
^H^MKen sVechtigen. Unterfucbunsen diefer Art 
^^^^^^P als eine faft unentbehrliche Vorarbeit zu 
^HH^iilologifch . kritifche« Commeotar über di« 
LXX an , welcher mit Scbarffinn und vielfeiiiger Ge- 
lehrEamkeit ausgeführt, allerdings eins der erften und 
dringendfien Bäürfnirfe der BibeUusleeung ift. An 
einigen Stellen hätte Rec. noch einige Erläuterungen 
gewünrcht, insbefondere bey dem berüfamlen-'P>ii^V, 
wozu die Ausleger bey Act. 7, 43., und ^ablonstäi 
Opufc. T. L S. ajo. T. II. S..g»--;a . fo reiche CoUec. 
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taoeen enthaltet!. Auch dnte« vorbereitende Bemer- deo gegenwärtigen Vocalen Ift rmu) (iJs Vi^o) Mife. 
knngen Ober dea Charakter der LXX io den Prophe- mit dem nforag.t rargl. rr^-^« ümt. iit^i- Hiob 36, 
teo wären oicbt am uorechtea Orte.gewefea. — Die 13. Hof. 7, 4. ff. dafelbftdieMafora), uodderSloa: und 
deutfche Ueberfetzung ift ohne Verlchönernne wört- fmm Grimm btwahrtn immirdar. Hierwird der Mao- 
lich, treu und fliefseod; wo das Origiiuil dan'elbe EelderAacenteimTaxte,wovonnurSiUuka.'AtbDacb 
Wort wiederholt; gefcbieht diefs mit Recht meiftens Beybehalten God, fahlbar. Sollte irgend etwas geändert 
auch in der Uebenetzung. Vorzügliche Aufmerk- werden, wasgaDzunDÖthigift,fowardenwir)4<mtiyor- 
famkeit verdienen aber die deutfbhcn Anmerkungen ziehn;n!un-Mn9nacbCod.l58.iftuazalänig, weiinürnxa 
zu dem habräifchen Texte, die auch nach den fcbätz- und nx^S fQr: in Ewigkeit vorkommt, nie nxin. 3, tV. 
baren Vorarbeiten der Herrn Dakl und ^H^i viele hätte die feltene Fagung : piena fibi mergittlms, wohl 
eigene neue Bemerkungen und Aufichten, und, wie einiger Erläuterung bedurft. 3, 19. wird die fo er- 
man von dem Vf. gewohnt ift, die Anwendung der wOnfcbte Erläutemng des fcbwierigcn ' pvte*) aus 

feprQfteften hermeneotifchen GrundSitze enthalten. iJ/^mmo^ Siidt, mit Recht dadurch verdäcbtig » 

ie waren zunächft für Anfänger berechnet, daher ift macht, dafa diefes Wort perGfch fcheint, und der VI 

«nflgt fich daher mit der Vermuthung 



-manches Bekannte mitgenommen; auf der andern 
Seite enthalten fie oft nur eine kurze Kritik der vori- 
gen Commentare, die daher fchon durch ihren etwas 
ausgedehntem Plan auch neben diefer Arbeit fcbätz- 
bar und unentbehrlich bleiben. 

Um dem Vf. einen Beweis zu geben voo dem In< 
tereffe, mit welchem wir feine Anmerkungen lafeO} 



„. dafs es 

_ _ lame eines damafcenifchen Zeuges fey , welches 
den Naraen von jener Stadt mit leichter Aendemng 
beybehielt. Dann wäre uofer Damaß, italieo^i?«* 
mafco, völlig analog, und man würde am pafTendfteo 
Oberfetzen: emf dts Lagert Damafi^ nicht: auf deo 
Damafcuslagem. 4, 1. ift das harte Bild: K&he Ba- 



und um, wo möglich, auch das Uiifere zum Immer fans, glücklich gemildert durch: dtr Stiert Ba/a 
ricbtigernundgenauernVerrtändnifs desSängers bey- fl^gibtr; ebendaf. heifst es aber: dii ihr z* euren Ehe- 
zutragen, legen wir ihm und andern Kennern hier einige Jurr» Jprtckt . fche/fi ( wn \), dajJwir zecktn. Rieh- 
BemerkungenOberdieStellenvor, in welchen wir uns tiger: dit Uir zu mrem kkikerm fpreckt , fikaff u, Cw. 
ton den gegebenen Erläuterungen abzuweichen bewo- Die nocbmabje Vergleichuftg der Beyfpiele bey Bmx- 
gen fahlien, oder wo uns Zweifel aufftiefsen. 1,3. tor/ hat dem Rec. feine frühere Beobachtung befütigr, 
überfetW Hr. F. abweichend von den bisherigen Aus- dafs von o-^Sm nur dieForm ••i-w (meine Herrn) Flnral- 
legern: SoU betf Damascos drittem Frevel , zum uierten- bcdeutung' hat; alle andere formen, ■■j'w . q-ai»« , 
mal kh's nicht V er gelten? fo dafs 3-«ürr virgiUen be- ,,3^„ ^ n-i-n ^ aber einzig milder Bedeutung"* des Stn- 
deutet, und ein Frageadverbium fupplitt wird. Der gjjaris Vorkommen. Aehnliche Refultate giebt die 
Gedanke hat viel Beyfall^wertheti doch fOgen wir Vergleichung der Formen von Sin, und die Menge 
Doch die Vermuthung hinzu, ob es nicht vielleicht der Beyfpiele entfcheidet beftimmt für die Kxiaenz 
hier und Pf. 80, 4, 8- ao. (iMitln ) wie das arab. ^jU diefes Sprachgebrauchs. 4, 2. vermuthet der Vf. mi\ 
am pafTendften durch vergebe« gefafst werden dürfte, ftatt miCs für die Bedeutung: man fchleppt fort; abn 
S, 6> tragen wir durchaus kein Bedenken, nc^) rnS3 mu}3 iltöbne Zweifel Pi., und kann riaher ftehn hin- 
durch befreundete G^hagtTit zu geben. Für di'efe Be- ben", vergl. i. Kön. 9, 11. 4, 3. ift n:»nn flberfetzt: 
deutung entfcheidet i. Mof. 34,31., vergl. Pf. 7, 5. nath dem Hermon, ohne Angabe, ob' man Heb die 
3ef. 42, iq. Prov. 16,7.1 für ihre Anwendung aber Conjectur n^n darunter denken, oder ob man nac-a 
jbsbefondere der Znfatz v. 9. : uneingtdeni die Bruder für eine feltene l^'orm für nxr^n halten folle. Weniger 
hundes. 1,11. verwirft der Vf. die ErklärungTOJi-i nriö Schwierigkeit, als eine die'fer Annahmen^ fcheint et 
ptrdiäitmi/erationetfuas i.e.omnemm^ericordiai}infttm doch zu haben, es für fynonym mit |1&ih i. Kön. 16, 
exMit [yeie Aqu. Sjf mm. Fulg. und Neuere deuten], weil ig., 2. Kön. ij, 25; , d.h. einen Theil der'königliohea 
nrnc? nicht weiter fo vorkomme. Aber allerdings ha- Burg, vermuthüch Harem, zu nehmen. 4, 4. wird 
ben wir eine ziemlich deutliche Parallele an Ezecfa. mit necht d*«' durch ^akr genommen, woran der 
38, 17., die jene Annahme hinlänglich begründet Vf. zu G«. 24,'5S. noch zweifelte, wozu aber (Hefe 
'rmi aber uteros ejus zu überfetzen , wie fchon ^Kßi und andere Stellen offenbar zwingen. 4, 5., wo der 

tbäti ift ganz nnthunlich, weil di^ea Ti^rri heifsen "'--'-'= j — •- - _ ■ . _• 

znüfste, diefes Wort aber ohnehin nicht ini Plurale 
vorkommt.* Die Formen e^n^. yB^jy|.j<mni 
oft und einzig tniferationtt. )5»zu kommt £"** 
f~ docbamnatürlichften auf dasSut>iectde! 

auf Edom gehe, und dlfs tam, Mutterleib, 1 . . _ ^ ^ ^, __,. „„„- 

s> Leibesfrucht fey. — Ebendaf. lauten die Worte fung des Dag. forte nicht einmal, um das n interro* 

ri:a r^'ovi ^:rav•) , fein Ingrimm dauert immerdar , fo däfs gativ zu nehmen; diefelbe Ptinctation findet 6ch ja 

.. rrjnijye'min'. fey, und anf irv^a» gehe. Aber theils Gen. i8,ai. Lev- 10, 19 nml oft. $, 1. können wir 

biefse n->eul dann: bewahrt yÜcA, bleibt, wofür kein nicht in des Vfs. Vermnthimgeo a^er apa eiogebn; 

Beyfpiel ,ift, theils müfste ja das Femin. n^mi lauten, aus Mangel an Raum bemerken wir nur dafs dw Be- ' 

Der Vf. Oberfelzt alfo nach einer Vocal Veränderung, deutnng^scArn offenbar voifdemvei'wandten 1^ aas- 

Oboe es «iziizeigeD}J|||^^gfi M ZD woUeo. Mach gebt, und mit deo Qbrigea oichls gemehi hat. 6, S> 



I im Murale 
¥Virr\ haUama 
tMg^Hk 

I, no^HH^n 



Chaldä« yma durch ex raptna Qberfetzt, brauchen 
wir nicfll die Lesart ctyis vorauszufetzen ; denn auch 
Ifbi hat dief« Bedeutung' ( vergl. Jef. i, 7. Pf. 7^4.), 
und er möchte hier wohl richtig gedeutet ha- 
ben. 5, 3. ifi TOta: dgenllich ; ße teird (liegen) gitaf- 
fem auf dem Boden. 5, 25. bedarf es der Henuswer- 
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möchte RecaMne nidit fSi^ eineB ans 'dem Texte za 
Terdriogenden'^i^reibefebler des Vfs. oder der Ab- 
Ichreitier halten; beide Formen konnten ja nebeo 
eiaander exiftiren , wie z. B. hni, Svs , bffvdiln. 6, 10. 
find vt3-i->, nicht die SiHm des Hanfes', fondem reetjf»* 
domui', wie der durchgängige Gebrauch des \Vortes 
lehrt. 6, la. wird «hn bearbeiten niit Ü^r*" /c*"- 
ft», verglichen > dietem entTpiicht aber im HebrSi- 
febeno^i^, worontnn, fcmbkf. v}y\, (cbneidep, be- 
•rbejteoi pfiagen, and aber wohl im Wort. 7, s. il^ 
nSc, veraiebt nkbt: erfcheiii*. g, i.3>iftdas Wort- 
Spid im Hebräircheo glOcklich durch- das Wort reif 
nachgetihnil, wi« Ccbon ^ßi voranging. 8* 8> wird 
mit febr viel Umficbt tHid richtigem Urtbeil ober die 
Lesart. nod dj« ConftH-mirung derfelbeo mit 9, 5^. ge- 
haadelt, und dafür entfchiedcn, dafs sn beiden Stel- 
len' "»rs in dm Text eeböre; vrir wollen, hierüber 
mit dero,Vf. jiicbt rechten, aber der gewöhollcben 
Lesart n\p gefchiebt-gswirsUnrecht« wenn ihr, ohne 
ihr nur ei^oe J^utung ^u geben , die Conjectur nV^ 
vorgezogen] wird. Dafs.hVs, phs häufig fSr Sb ÜÜitt 

f trade wie; an unferer SteUe\ wird aus den Beyfpielen 
ey NoldtHS S. 384. völlig klar; und einzig richtig 
fcheint uns ^»f^s Deutnng: das ganze Laiid fieigt 
tmfwU uTom Tiile, d. b., in dem ganzen Lande fteiet 
es auf, wie der Nil, das Land wird wie vom Nile 
aberfiutbet. Schon die ParaDeirtellen SprDcbw. 34.31. 
nyiiDpp s\i ny, , afcendit ontnis ilit ettrduu für carduti« 
<ii'a/f«flrfi>Vt,"und Jef. 34, i^ erlauben keine andere 
Deotnngt nnd attchDahi würde gewiss be; ihrer An- 
ttabme weniger üngfrlich gewefen feyo, wenn ihm 
eine Menge ähnlicher Confiruciionen mit den Verbis 
1^^ Joel^tig. Esech. 7, 17,, »uc\ Arnos 5. 3., r>\ 
Kläeel. 3, 48 u. a. m. gegenwärtig gewefen wären. 
RicMig lagt daher i^^Ii.- „das n-Htf wird nicht niv ge- 
braKcM « rt, qiiae afiendit, fondern anch der*t i" 
quam (befferm 9»a) quut afcendit." g, 14. il^ »u^ -tNs t;)! 
vvoM nkbt Wm oacb Beerfaha , fondern lüUus Beer- 
feba«, vergl. Re^enmtlüer zu Pf. 139, 34. — Doch der 
Ranm gjaubt uns nicht, länger be; dem Einzelnen 
zo verweilen, und wir wiederholen nnr beym Schlufs 
der Anzeige den aufrichtigen Wnnfch, den gelehrtes 
Vf. bald »iedrr mit neuem Eifer und neuem^ InterefTe 
zn der Au^eying deg A>T. znrOckkebrea zu febo. 

ORIBIfTALISCBE LITERATUR. 

OOttimcrh, b.Dietericb: Vuae MoaBaSat, Antara 
et Baretk. Sumptibus fuis edidit Altxms Boldif- 
rtWt PbiL et A. L. Mag. igog, XII und 348. 12. 

I>le Erone der fchöoen araUfcbee Dichtung ift der 
jn fich zwar belrächtlicbe und zabb'sicbe, doch in 
Vergletchung der ganzen poetifcben Literatur der 
Araber nur kleine fcbätzbare Nachlafs von bernifchen, 
meift mit einzelnen Zttgeir und Schilderungeo im Cha- 
rakter der Elegie verwebten* Gedichten aas dem 
{'oldoen Zeitalter der Araber, welches der Religions- 
tifiMng Muhhammeds vorausging. WaS 6cb von die- 
fea el^Cch beroilchen Diebtungen, fo viel wir bis 



jetzt wiffen, bis auf unfere Zeit erbalten faat^ ift in 
den Mo'aUackdt, in der grofsen arabifchen Antholo* 
gie Hhamäßa, von Abu Temdm aus dem neunten chrift- 
fichen Jahrhundert, in der kleinem, mit welcher 
Saciielrt 50 Jahre nach dem Abu TemSm das gröfsera 
Werk zutegänzen verfucbte, io- dem Dlwäu Hudnl 
(Samiplung von alten Lobliedera auf die VorfahreOi 
gedichtet von Dichtern des Stammes Hudeil), in ein- 
zelnen durcfh'Handfchnften fortgepflanzten Stücken, 
und in einigen ültern bißorifcheo und philologifcben 
Werken der arabifchen Schriftfteller begriffen. Von 
allen diefen find anf unfern eoropäilcben Bibliotheken 
pwbrere Codices vorbanden, aber nocti wenig daraus 
ift durch den Druck zur allgemeinen Renntnifs ge» 
längt, die SSo'atatlUtt ansgenommen. Aus den zwey 
errten'flfidiNii der. grClsern HHamifia befitzen wir 
durch Ai^ Sckuittt»eiVke Anzahl jener älleften heroi- 
fi^nOtdicbte deHirabe«^ welch« «r feiner Ausgab« 
der Erpcnifobeo Ontfioiii^tik beygefagt bat, dnrch 
denfelbe» Pbilologbni'eivige, esdere dergleicben und 
rinzetne poetiTobe BrucbAOcke aus jenem Zeitalter, 
in der kleineD fellnen Schrift JAiHumetita veUtfiiora 
Armbitu (Lugdl^.ii74eb 4. and neuerlich ffarderovid 
178a. 40 t 3»^ ™i> Däväu.JIfideil einiges Wen/ge 
durch G. ^. Lttti, bey feiner Auseabe des panegyri- 
(eben Gedicbts vom Ktutb bin Soüir; verfcbiedene 
Stücke endlich find in Carttfte's Specmen of Orabiatt 
jwSlry (Cambridge 1796. 4.) gegeben. 

Dia MoaUaatSi find cBe berühmten Freisgedicbte 
erabifcher Dichter vor Mubhammad bis auf feine Leb* 
zeit. Sie werden Mo'dSotkät, 6. ij die m/. oder auS' 
gtkangentn, genannt, weil es Gedichte waren, vreU 
che der allgemeinen Beurtbeünng des ganzen VoHtg 
in der jährlichen feyerüchen Verfammhmg auf dem 
Jahrmarkts- oder MefTe- Platze {'Oiädk) zu Mekk« 
nnierworfen, und nach erhaltenem Preife oderallge- 
meiBer Entfcbeido«^ ihres vorzüglichen Werths, als 
fcbätzbare Monumente des Nationalgeiftes, in mit 
Fleifs gefertigten und prachtvoll gefchriebeneo Exem. 
plaren in dem Tempel zu Mekka, und durch verviel- 
nltigte Abfchriften in den Archiven der Fürften und 
den Bücberlammlimgender WilTenfchaftsfreunde auf- 
bewahrt wurden, Üie hiefsen auch Modih ■ kibdt oder 
Mofth.Mdt {<tie goidnin edei vergoldeten) t weil ent* 
weder das Material, worauf Ire zur öffentlichen Auf- 
bewahmi^ medergelcbneben wurden, mit Golde ver- 
ziert, oder auch ote BuchftabNi felbft mit einer Gold- 
dinte gefchriebeo waren, oder vielleicht vielmebir 
deswegen, weil fiedem Goidtgltitk, d.i. ganz vor- 
züglich werth geachtet wurden : — denn die gemeine 
Sage, dab dergleichen Gedichte der Öffentlichen Preis- 
ansftellnng, zor Ehre ihrer VerfalXer sod zur Auf- 
maoterung für Andere, mit goldnen Bucbttaben auf 
Seide gefcnriefaea oder geftickt, und, ib in dem Tem- 
pel zu Mekka aufgehangen worden find, wird felbft 
von arabiCchan Schriftrtälern in Zweifel gezogen. S. ^ 
Erdbefchr. von O/tindien , i.Bd. (Hamb. 1805.) S. 4i8f. 
Von den 7 berübmteften der Ma'aBackät, durch die 
Dichter Amra'lekaiß, Tkarafah, Soheir, Lebid, 'Am- 
tara, 'Amrä and Hkdrith erhielten wir (üe arabifchen 

Tax. 
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Texte mit Ueberfetzungen und. Bemerkungen, ztno 
Theil auch mit Schalieo araÜifcher £ntiker; d«a 
_Amfa'lckiUß, ij'^^f^j^U '*"^«1» G.^.Letu (mit 
der Ausgabe, des Caab Bm Soheir, LugdB. 1748.)» 
denrAwa/flA.KJjJa, durch ^. ^. Siüki (LugdB. 
1743.4.)» dm Lebid, O^, (blofser arab. Tert), 
bis zum V. 35.. in »"akCt Magazin. 3. Lief. S. 53 -57-. 
und von V.35 bis v.54. (tind alto ebenfalls vollftändig) 
in ÄidcfcV -und Fattr's arabifchem Lerebucbe '( Leipz. 
i8oa. S.I5S — i6a.-)' t^oDÄeArir, -^A^, durchE.Fr. 
C Rofinmülltr (Leipz. 1792. 4.! — ' alle^ zufammfeii 
aber,"j<«l3rfl, ./^mrö uadlihdrelk , S-Äic, ((i-v^ "^^ 
mit eingefchloffen ; von W.^Mls. DieftiietiaereToü. 
ttändiRe Ausgabe, worau«,' mit Zuziebon« dej; 
übrigen ei nzeßen AuSgftbeKV öÄW dmlrilhihh.DH 
. luBflrahtenätn Piejadtn am atMMmi pottifchm fßhtimel, 
der Prof. Hartmann «nie deiitub* Oeberlctzung gege- 
ben hat, ift : Tke Moääakafh W /tvtm arabian poHma, 
wkick wtre fufpended oti th^ümplt hf-Maea, wÜh a 
'trdnstation and argvmf^ts. -Lond, 1783- 4- Da oua 
io diefer vollftändigeb Ausgabe der fieben MpalUckdt 



m 

der arab. Text j Uofs mit latein. Budiftaben , nach 
enel. Ausfprachß.mitsetlusUt. wird: fo hat fic.h Hr, 
Boldi/retß das Verüienft erworbaai die e^glifche Oc- 
tbograpbie auf das genauefte Zu entzirferB, und uns 
in aet oben bemerkten jkle^en Ausgab«, welche ei; 
feinem Lehrer, dem Hc-Hofr. SieUuirm, dedicirt hat, 
auf VeranUIfung feines «Üternl^ehrers^m Arabifchefl, 
des Hd. Prof. Sofnhtülltr in Leip-äg, üacb diefer 
Entzifferung auch die zwey 'MoailacHät des 'Amtara 
und des Imar$tk mit arabifcben Buchftaben gedmokl 
zu Qberlieferc. Der Vf. giebt zwar blofs den Text 



des If. polier, ohne -foergefügte Ueberfetzung und 
ohne Bemerkungen, auch ohne Gelegeäbeit gelubC 
zu haben , Codices za vergleichen ; aber er gitfbt Uni 



diefen Text fehr correct mit den netten arabifchen 
Curfivlettem der GAttinger Univerßtitsdrncki^reyt 
Nach der kurzen Vorrede ift auch die fahmla ffoit^ti 
orthographiam nidicans b'S^gef^lzt.- DaS VerHienft dei 
Vfs. ift doppelt, einmal, dafs wir nun den gedruck» 
ten arabifchen Text von allen 7 Mo'aäasidt bsGtzeui 
and zweitens, dafs nun jeder Kenner lind Liebhabei 
der irabifchen Sprache und Dicbtuoe ohne viele MQ* 
he im Stande in, die Jonefiffcheo lexte fopder Ad< 
ftofs zu iefen und kritifch zu vergleichen. 



WERKE DE-R SCHÖNEN KÜNSTE. 



V O E S 1 E. 

KoFEMHAOEN, b.SchuItz: Sangbog for ffaandvatrks. 
ßandtn til Srug i Sändagsptolerne, famlet og udgi- 
VBt af l^iktor Kr. Hjort, Provft ved Holmen elc, 
1809. 204 S. «. (8gr,) 

Die von demPaftor und Bitter desDanebrocordens 
Maßmaitn vor 10 Jahren errichteteaSonDtagsfcbulen zu 
Kopenhagen, worin Meifter, Oefellen und Lehrjungen 
des Handwerksftandes im Sckrtiben und AcAuMhaupt- 
ftchlicb Unterricht erhalten, werden feitroehrern Jah- 
ren auch dazAi benutzt, um befonders die jOngern Theil- 
nehmer an diefen Schulen im Singt» vi Oben, und ihnen 
-«a einer beffern Art von Volksliedern, als fie in der Re- 
gel zu fej-n pflegen, Gefchmack beyzubriogeo. Und das 
inufc jeder billigen, def es weifs, wie weit man in Däne- 
mark, zumal unter dem grofsen Haufen, im harmoni- 
fchen-Gefangc noch zurQck ift, und von welchem 
tchlechten Gehalte hier, wie faft Oberall, die beydeni 
Volke üblichen Lieder und Gaffen hauer in Hinficht ih- 
res TextesBnd. DerVt. Hjort, felbft Mitgl. der Oefall- 
fchaft zur Beförderung der Kopenh. Sonntagsfchuleo, 
flbernahmdas nichtleichte Oefchäft, zumOebraucbein 
diefenSchuleuBineignesOefangbuch zubeforgen. Ein 
JMi/dAeim'fches Uederbuch findet man hier nun freylioh 
Dicht in jedem Betrachte; aber gleichwohi eioeSamm. 



lung von Liedern, die aller Achtung werth ift, und im 
Ganzen genommen ihrem lobenswertbeo Zweck« eat- 
fpricht. Ein munterer Ton, eine einfache und natQrli- 
coe Einkfeidnng,' eine moralilche Tendenz — diefo. 
Hauptverdienfte guter Volkslieder — wlrd-maD-nicht 
leicht in Einem diefer Lieder vemiiflen ; doch möclÄa 
Rec. einigen wenigen derfelben etwas mehr Popnloritilt, 
womit der echte binger fQrs Volk immer noch poMi- 
fchen Geift und Schwung zu verbinden weifs, wQnicbea. 
Ueber die Hälfte der Lieder find von dem verdicatca 
Herausgeber felbft; die Qbrigen von den dänifcben 
Diclitern: Frankenam, Ha/h, Pkim, Sahbtek, Sandtr, 
SchSnkeidtr, Storm, TTtaaru» u. 1. Die NamAn Abrm- 
kofnfon, Baggeftn, OeUnfchlSgtr,'Gntfitd, Pmtiis, vW' 
mifste Rec. ungern. "Za Met<Ktiekn h«t- loaa. mit Becbt 
folcbe gewählt, weiche groEsentheils durch ältere d£ni- 
fcbe und deutbhe gute Volkslieder fchon,.Ungft be- 
kannt find. In Amebun'g des Inhaltes der Liedec Üt 
mehr auf die Verfchiedenneit des Alters, als auf die 
Verfchiedenheit der Handwerke ^erer, wdcbe die 
Schule befuchen, Rüclclicht genommen worden. .^' Ks 
Icann nicht fehlen, dafs nich( di^ Verbreitung dirSer 
Volkslieder vonbeilhaft auf den Volksfinn wicken 
follte, zumal wenn man daf Qr forgte, daEs eine fihnliche 
Sammlu^erecbtbald in die Hände derweibUcbeit Glie- 
der desmadwerksibiodeskame. 
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DoHHtrstags, dtn 5. Julius igio- 

WISSENSOHAFTLICHEWERKE. 

' AltZNITGELARKTHEIT. vom Leichtern zum Schweren! Qbor, und bittet dt« 

' - ' . «:■■ I n TT L j- TT i „ LeTer, diefes eenau 2u berack6cfatl2eD: auch wQDfcht 

■ f? ^'uT^frUj^'^"'* ^«'JV-'r^^f^ WediciQ undChirurgie um fo mehr, da die Vlrkroin; 

&*«-» Htüt^t d»rfilbt»^^<tn_D.Sok. Chr^aüUfr. „.„geii, weoo fie Iweckmifsig und mit ErMgb^ 

^örg prakt. Ar««. GeburWhelteru. akadem. h^nj^it „„jen follen, fiel meh? erfordern, aU äofs« 

Pnvaüebrer .p der Unji-crßtät zu Leipzig, ^-blrurgifche ttenntnine. Zugleich wQnfch; oder'hit- 

Ebren - Wilgliede der ökonpm. SodeUt, iglO. ^ .r Vielmehr: dafs Beb in Äkunft die befTe» Köpf« 

XIV. u. 170 it. mit 6 HpiUn. 4. ^^^^^ ^^^ Aemen nicht fo febr von diefeo Oebrecbe« 

DabfchreclUB laflea mAchten. 
er Vf. der Torllegenden Schrift, der Oberhaupt 

noch aicbts mittelmffsiges geliefert bat, giebt DI« Schrift felbft zerfällt ia «wcy AbCohnitte, li^ 

hi^r abermals eineo Beweis einer -unarmadetcn , von dem trßtm wird in 15- Kapiteln von dem W^ftm, dm 

Einßcht und Erfahrung -geleiteten , und dabey vor- Ur/acktm m»d dir Ft^nomtHologU dir VtrMiinmtatgm 

Gchtigen und behntfamefl TbJdgkeit, wie fie aHein 4ts mgwfiUiekta KSrfirs gehandelt. Ea{>. i. Von dtm 

gegen die auf dem Titel erwähnten Gebrechen wirk- Ftrkrammtngi» dtt mia/eUiehtu KSrpgrt Merkaupt. 

lam feyn kann; nnd zeigt dabey eine Ta anlprucbs- In <fer aufrechten Stellung, die dem M^enfcben unter 

lole BeCcbeidenheit , dffs wir es um fo mehr fOr allen Tbieren ganz allein zukommt, bildet der Kör- 

Pflicht halten, unfern LeCero einen ausfflhrlichen fie- per zwev gerMe Linien, eine perpeifdiculäre vom 

riebt von feinem bejfallswflrdigen Verfahren vorzn- Scheitel bis zu den FuCsfoblen . und eine horizontal^ 

legen. die durch cliB PlaCtffifse repräfentirt wird. " Beide 

Linien berOhren ficb in der Gwend der Ferfen ui»> 

Bekanntift es, dafsdureb diemeiften Alteren Ver- ler-einem rechten Winkel. XMä« Linien, (o wenig 

fahruogsarten bey der Heilune der KlnmpfOfse, nur fie auoh ganz genau fenkreeht auf einander ftebiih 

friten eine VerbefTemng diefer Verunltaltuogen be- oder völlia gerade find, mirfs man fich doch als da* 

wirkt, und das Publikora erTt zu jener Zeit auf rine Ideal denken, uod wann' nun derMenfcb auf ditt 

grandlicfae Behandlung derfelben aufmerkftm ge- möglichft leichte Art aufgerichtet ftehen, gebeay 

-macht wurde, als Vtnel mit feiner Erfindung auftrat, n. Cw. foU, fo mub fich der aufgerichtete Tbeil ^ 

Ibdefs war diefe Behandlung zutweitUuftiz, zu liftig, ner geraden Linie nfihem, oder er nnifs derfelbefi 

und der Apparat dazu viel zu abfchreckencTf und oben- völlig glachkommen: dena je mdir er davon ab- 

drein zu Kofilpielig], als dab die MAhoda weitero weicht, defto Ichvvererm«(JB ihm. audi die aufrechte 

BeVfall bitte finden können ; jedoch war febon im- SteUnng nnd der aufgerichtete Gang werden. Nicht 

ner dadurch fehr viel gewonnen, weil dnes Tbeile immer lileilit aber der menfchlicfae Körper diefem Cat- 

die Aerzte von dem falfchen Gkuben, ajs wären iien Zwecke getreu, und er weicht oft gegen die 

diefe Gebrechen unheilbar/ abgezooen, und andern Hegel mehr oder weniger von diefem Ideale, von dest 

XhHis zur Erfindung fanfterer BeEandlungen ange- genannten, beiden gcruen Linien ab und erleidet die 

reizt wurden. DasMeifte bat bierin in neuem "Lei- Verunftaltungen durch die VerkrDqimungea, die aber 

ten Searfa geleiftet, der bey füner Erfindung vor- nnz und gar von den Verrenkungen nnd vop des 

zQglicb den Satz berQckGcbtigte , dafs verkrOmmte Krflmmungan , welche durch Knocnen bräche veraa- 

Theile des menfohÜcben Körpers durch Mne grad- lafst werden , verfchieden find. Das VVefen der hier 

weife angebrachte änd nacK-und nach verftfirkteKraft behandelten Gebrechen ift, nach dem Vf., geftörtK 

am heften in ihre normale Lage zarQckgefahrt wer- beeinträchtigter Antagonismus zwifcben- Muskeln 

den könoen. Da er nun diefe Kraft iö der Stahlfeder ^nnd Knochen, Diefes patholoeifche Ereignib enfr. 

' gefunden zu haben vermeinte, und der Vf. deren 'fteht entweder durch die SchuliTder Muskeln, oder 

wirklichen Nutzen vielfältig beobachtete, fo wurde durch die Schuld der Knochen. Die Muskeln wer* 

er dadurch veranhfst, die Obrigen an dem menfich den die veranlaffende Urfache, indem ihr Antagonis- 

liehen Körper vorkommenden Verkrflmmungen auf mus unter einander mehr oder vfeniger geftört ifL 

eine ähnliche Weife zu behandeln. Er gebt dabey Sie Knochen geben dagegen die erfte VeraolalTunK 

A. L. 2. i8io> Zwtifttr Band. Q^g weoit 
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wenn fie den Muskela niebt den nötbigen Wicferftaad 
entgegen fetzen, fonHem aus irgend einer, z. B. rhachi- 
tiic^es, fcrogbulöfen, gichtjfchen UrJacbe, auch wt- 
gen'fchlechtet Nahrung, 'fchlechter'Luft u. f. w. nach- 
geben, und dadurch nicht allein ein MifsveriiSltnils 
zwifchEn Knochen und Muskeln, fondern auch zwi- 
schen den Muskeln felbn bedingen. Kap. 3. ^011 dem 
fiUtftn Halft. Die Angabe von RickttranA Btrttßtin, 
dafs das GeGcht bey dieCer Verunftaltung gewöhnlich 
nach der Gegenfeite, und nur zuweilen nach derfel- 
beo Seite hingewendet fay, nach welcher fich der 
Stipf hiün^iae, beftreitet dm: Vf. ; y» tr glaubt fog'r 
nicht eiubal, dafs ein fdcber Fall wirklicb eximrt 
habe. Zu diefem Uebel können fowobl die Muskda 
und die Haut, als ^uch die Knochen die «rfte Veraa- 
Jaffung segebeo haben. Kap. 3. f^on der KrÜmmmmg 
■des. Käckgrttthts. nach ehur Seite (Scoiiofit). In einem 
■böbern Grade der Scotioßs kömmt auch noch ein Ver- 
■drehea und eine Verfchjebung des ganzen Tnmtiu 
Jbinzu, nämlich der Rippen , deren Verfehiebung »it 
der ätelluDg der Wirbelknochen gan? aberanftimmt. 
Aufserdem gefeilt fich auch zu der obern SeitenkrOm- 
jdung weiter iinten «ine zweyte, wohl gar ancb eine 
idritte und vierte. . Oefters i(t auch .<nit der SeoUafis 
«ine Qfflurfis vferbnnden. Key vieles Kranken liegen 
die Rippen det concaven Sehe auf den Rippen auf. 
Auch das Schulterblatt der convex hervorgrtretenen 
.Seite wird in feiner l^ge, und. biswetleo aufch fogar 
-in feiner Siructur verändert. Endlich je grtltfser die 
iScalioßt und die diefelbe begleitende Verrcniebvng ift, 
je näher ferner das Uebel dem Becken fitzt, um fo 
•^ö6er ift ancb-der Ehrflufs'<leftBlbea auf diefen k-nft- 
«kernen Kanal. Diefies Alles wird fcbr susfofarlich 
ymA deutliob gemache, die Abnorotität der Knochen 
erklärt, alle Urfachcn und Folgen der Abnormitit 
dftrfelben aufgeaählt, obd der EinSnfs auf die ganze 
Oekonomie gezeigt. -^MerkwOrdig^nd auch, anfser 
^er Befchmibüng des Aufkeimeos derScoliafis, (Tie 
Bemeckungim dai^hcr, obidie erfte Urfache.in deo 
Muskebi oderKnoabeo liegt, und.wie ficb die Ver- 
4trQmmung des Bäckgrflbea, nach Vereiterung und 
driaa der.Wikitdbeäie, von einer gBtartiaen&ffÜB^ 
milajrfcbcidet ; in^eiohen wie dieAnch^be devWir- 
■Itelknoetien zu erkautco ift. Kap. 4. Fon der Ver- 
•krümmune des BMtkgraAes nach hinten, oder dem ei- 
j^nüick fagenanntem -Snckel (Cypkoßt, Gibbwrofitaa) 
Siitit nihcrt fich meiftentheils ncbr einem. Winkel« 
ftls einem Bogen, fo wie es bey der Scotioßs umgtt- 
4uhrtder Fall ift. Auch ddrch diefes Uebel werdee 
■teiftentbeils faft alle Knochen des Rumpfes beein- 
'^Schtigt, obgleich in einem geringeren Grade, als 
bey der Sfolioßs; invleichen leiden die Bänder, Mus- 
Jtelo, die Eingeweide der Bruft- undüaucbhöie, und 
das Rückenmark. Die Urfacbe mag meiftentheils in 
den Knocbeov und feltner den Mnslteln liegen, uniT 
TOB Rbachitis , fchlechter Luft> fchlechter Nahrung 
u. f. w. berbejgefahrt werden. Der Einflufs diefis 
^Gebrechens auf die ganze O^konomie ift und kann 
^nicbt geringe Csyn, und Kt utn fo bedeateoder, je du- 



her die Krflmnung eiu") Winl^el .kommt, und je 
fpitziger felbft diefer Winkel ift. Anders ift die Ein- 
wirkung auf die eanze Öekonomie, wenn '-das Uebel 
mit Caries - in den Wirbelknochen verfibaden ift. 
Kap. 5. Von der Krümmung du ROckgriüius nach von 
(Lordoßs). Diefe kömmt an and fQr fich febr fehen 
vor, nod noch feltner erfcheiot fie in den Rackm* 
wirt>dfi; fie erreicht nie die Gröfse, zu welcher die 
Qfpkofis gar nicht feiten gelangt , und kommt nie, wie 
diefe, in der Wiokflbeugung vor, fondern erfcheiot 
immer in einer BogeokrOmmung. In einem gewöhn- 
lichen (geriqgem) jGrade leidaa die Eiogewcäde da 
BauchhtUe weniger , als bey deo vorhergenanitten 
Verkrammungen.' Kapi 6. Von der A4istret»nk » kur 
oder mehrerer Kippen; Hierunter verfteht der vf. «- 
ven Höcker oder Buckel der Rippen ohne Vet^crOiii- 
tnung de^'RQckgt^hs, der feihen'Sitz am gewöhn- 
lichften in den Rippeoknorpeln hat. OeRers nimmt 
abef felbft das Brnf^bein an der Verunftaltung An- 
tbeil, macht fie aber durch feinen Beytritt immer be- 
trächtlicher, wodurch nebft den Ripeeoknorpeln «ne 
ioilr'.fir«/l gebildet Ttird. Kap. 7. VondtmAugezo- 
Menfeffn der Oberfrhenkel am den Obrrttib. Auch bey 
«er gröfsfien Anftcenguag Vatm der Kcaeke den Ober- 
fchenkel nicht aus&recken , daher weder aufrecht ge- 
hen nocb ftehen, noch, ganz gerade Uegen. Ntv 
wenn er den Oberkörper gebOoKt hält, kann er ge- 
hen nnd ftebea, und wenn er mit dem Oberkörper 
f[erade liegen will, fo-mOffen die Oberfchenkel dan- 
eben genähert werden. Uie. Schuld mufs allein d«a 
Maskeln beygemeffen werden. Kap. g. Fon dem jH- 
gezogenfeyn des UnterfckenkeU an den Oberfckeeie/, oder 
vonder fortgehenden Sengung des Unierfchenktli. Diete 
Verunftaltung ' ift hUifiger,* als die Torhergehende; 
Ober- und ÜoterEchenkel bilden an ihrer hinters 
Fleche einen gröfsern oder kleinern Winkel, dac 
AiksTtrecken d^ Unterfcbenkels ift daher gehindert, 
Bod das Gehen auf demfelben- unmöglich. Hier find 
.die MiiskeJQ ehenfailfi die erfte Urfacbe, weniv felbft. 
Ober- und Unterfohenkel nach und nach fnejiofr- 
-reo, was nicht fo garfsltenderFaU ift. Kni.o. Ftm 
der Anäihung der Umterfetunkel Mit die Obiafcfumkü 
noch einer Seite hin, nach mtfien oder Mifi wfm . Dv 
Unterfchenkel weicht bisweilen auch: feitmirts von 
Kniegelenke eb, und es bildet entweder. die tanere 
.F'läcM des Kniees nach Innen bin einen gröfs^xn.odor 
kleinem Winkel, während die fiufsere bedaKtmd 
4ach Aufsen hin ragt, f>der es ragt die ipn^ef läebe 
nach Innen hin , nnd' die änfsere macht den genai^iL- 
ten Winkel. Im erftero Falle ift der SchenM '«> 
Knie noch auswärta gebogen; und find beide&&en> 
kel.anf eine und diefeibe Weife verunftaltet» lo be- 
ben beide Kofee weiter, als es recht ift, von einan- 
der ab; die PLltfaffie find dagegen einander wider 
;die Norm 'genähert. . Im zvrejteo Fälle ftehen die 
Kniee einander aber nSher, als es recht ift, und oft 
könnfcn ße im aufrechten Stande des Kranken nicht 
neben einander geballen, fondern es mufs fogar *ias 
hinter das andere gef<Mzt werden, wenn der Kranke 

leid- 
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IddQcb'fteMti 'iti\l. 5o mBsDan aber ^e Rni^ ein- gen der nenern Zeit h\ tiiotßmmig d«r Meinung, 

•admrfiod, fo wüt fteben verbiltnjbmjtfsig die Platt dafs geaea alle diefe Uebel Dicht viel auszuricbtCD 

fafse aos einander. Mit diefen beiden VeTuoftaltud- iey. m»n hat befond^rs bey den VerkrUmmiiDgeA 

sen verfaiadet &ch biu£g auch VerkrammDiig der des ROckgrathes nicht unterfchieden, ob.dasGebrsr 

tlntericheakel, fo wie auch Verdrehuog im Kniege- chen in (^fkaßs, Scoliofif oder Lordoßs beftaod, und 

lenke nach aufstn und innen; auch isufs das Becken ot^ die Urfaj;he daTOu in Schw&che der Muskdn edec 

bey einem folchen Stande der Schenkel leicht mehr in Erweichung der Knochen zu fucbeo war. Die au»- 

oder weniger beeintfächtigt werden, und daher ift dehnende Wirkung, und TorzOeJicb auF dia ve^ 

das Uebel fOr das Weib von nachtheiligerem Einfluffe, krElnunte Stelle, durch di« Halsfchwinge von GUffam, 

als fOr den Mann. Kap. 10. Ko» dtn matMichfaltigtit die Mafchine von Jj Facktr mit ihren Verbeffenio»- 

Vtrkrümmungtn der UnUr/dunieL Oiefe kommen gen von 5i</dritA«, i)!»^ u.£w. Die Mafchinen voi^ 

bald vor- bald rückwärts, bald rechts bald lioksvor; vom Gtfcktr, von Schmidt und das Bett von Vtntli 

aueli bleiben fie nicht nnfacb, fondero werden viel- ferner durch AufhilDgen an den HSuden und an dea 

fach, wad wegen ihrer Maonichialtigknt'iÄ es ua- Schultern, hilftnach der Erfahrung des Vis. weni^ 

möglich, die Vwkrflmmungen -der Unterfchenkel und ganz nndgar nichts bey derSkoliofe, da mit dier 

aiilzela zu belchreibeii. In einem hohen Grade geht far immer Schiefheit des Rumpfes und Verbiegune 

«tiefes Gebrechen aa£b auf die Obcrfcbenkel Dber, der Rippen verbunden ift. Nicht gaoug indeffeo, da^ 

und verunftaltet fie immer mehr oder weniger mit das Ausdehnen von keinem Nutzen ift, fchadet es 

Die näefafteUrfache liegt hier gewöhnlieh in den Koo- vielmehr oft fichtbar. Auch die bisbsrigen Werk,- 

eben , und nicht in den Muskeln, Kap. 11. Von dim zeuge, die durch den Druck wirken , das HeifteO* 

Pftrdtfußt oder SpÜxfußi (ptj tquinus). Vermöge fcbe Kreuz, die Schnarbrflfte u. f. w. find bis jetzt 

diefer v erunftaltung hat der ganze Ptattfufs mit dem noch nicht fo «iog«richtet , da£s fie dem Uebel ent> 

Unterfchenkel eine und diefäbe Richtung, und b'iU frechen könnten. Von der horizontalen Lage ies 

det alfo mit demfelben mne gerade Linie. Die Ferfe Bette Ufst lieh viel Gutes hoffen, wenn die Auwen^-. 

Ift dabey möglichft in die Höhe gezogen, und beym dnng in fobicklichen Fällen gefcbieht, und mit fchick,- 

Geben tritt der Kranke nur vorn auf die Zehen, und liehen Mitteln verbunden wird. Brennkegel vnk 

vorzaglich auf den Ballen auf. Diefs Uebel hat io Fontanelle liad f(tr gewiffe Fälle nnentbebrlich, nur 

den Muskeln, namentlich in den Zwillings muskelo können ba deshalb nicht zu allgemeinen Mitteln er- 
der Wade ( GMßrocnemi) , mit ihrer gemeinfchaftli- ' hoben werden. Bey dem fcliiefeu Hälfe die verkOrz- 

chen Sehne, der Achillesfehne , feinen Silz. Kap. 12. ten Muskeln und die verkürzte Haut mit dem Meffer 

Von dem Klumpfiiße. Hier verweilt der Vf. auf fäine zu durchfchneiden , und dadurch den Kopf in feine 

ober diefen Gegenftand bereits vorher herausgegebene gehörige Stellung zu bringen fuchen, verweift der 

Schrift. (S. A.L.Z. 1807- Nr.-ssi.) K>^. 13. Von Vf.in ein roheres Zeitalter, Weil dadurch gar keine 

der Anziehung des [/Hierarms an den Oberarm. Der wirkliche Heilung erfolgen kann, fondern nur eine 

Unterarm kann nicht gehörig ausgeftreckt werden^ Aenderung in dem Gebrechen gemacht wird. Um 
und fatdet ttiit dem Oberarm einen^eftändieen W!b-. die Verkrümmungen der Schsokol ujfd der Plattföfse, 

kri. [Ke nächfte Urfaobe kann keine anclere feyn, die Rlumpfofse ausgenommen, haben Cch nur wenriae 

als Mifsverhältnifs io der Thätigkeit der Musketo. bekdmmert- InAbGcbt der Frognofe-jtm-AUgemet- 

Kap. 14t Von der Klumpkatid. Das Wefen diefer nsn laffen Geh diemeiften diefer Verunftaltungen nocb 

Krankheit b4&efat, \ne dar KJtimpf uft , in einem Mifs- heben, oder doch wenigftens mildern, wenn es faft 

verhältnifs Her Flexoren und Extenfofen der Hand, unmöglich fcheint; nur darf der Krause dem mann- 

Bud^.Wabrfcbeinlich ift eit der Beugung d« Hand auch baren Alter noch nicht zu nahe gekommen feyn. Was 

^isweden, eine beitäiKtiea Fronalioa oder Sufunatjoil die Kur betrifft, fo mufs, wenn dieMuskeln die erft^ 

derfaiben verbilden. Kap. ic. Vo» dtr VirOitdung und aiScbfle Veranlaffung zu einem diefer Uebel find, 

meiwtrtr der h»r tmgefiUirttm Gtittchtth Hier j(t die das normale Verhältnifs zwifcben ihnen wieder her- 

llefchreibnag eiaes T^hsjährigen Kindes merkwOr- aeftellt werden. Können dagegen die Knochen als 

dig, welches fünf folcbe Gebrechea hatte, als Lor- die erfte Urfache angefehen werden, fo mufs das 

doie, Anziehung der Öberfchenkel an den Unter- Krankhafte derfelheu befeitigt, aber zugleich aucK 

leib, A-dduction der Unterfchenkel ao die Oberfchen- das Milsverhältoifs in den Muskeln gehobeh werden, 

k^^, atu naher Stand der Kaie* an eiaaodei:, und Haben die Muskeln die erfte Schuld an der Veruq* 

litlumpfQfs& . ftaltnog, fo fncht man die verkorzteu Muskeln nach- 

Im ziCMtM'Abfchnitt handelt der Vf. ebenfalls giebigzu machen, die verlängerten und gefcbwäch- 

in 15 Kapiteln- von der Prognofi und Kur dtr Verkrütih ten oder gelähmten dagegen zu Harken oder zu be- 

mungen des metifchiicken Körptri. Kap. i. Von dtr leben. Wenn die dynamifchen Mittel allein nicht 

Frognofe und der Rur der Verkrümmungtn det mtnfck- hinreichen, fo mufs man fich zugleich der mechani-' 

litken Körpers überhaupt. Weil in den meiften Fällen fchen bedienen. Im zweyten Falle gefchieht eben- 

durch die vorhandene Menge von Mafchinen und falls das hier Angezeigte; nur mufs man vor der 

Kurmetboden keine glQcklicne Kur erzielt werden Wiederherftellune des Antagonismus der Muskeln die 

könne: fo wiirdeo cue meiften Aerzte und Chimr- Krankheit der Knochen durch inaere und äufsere 

Mit- 
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Mittel befeitlgen. &ap. i^Von der Kur desfckieft» 
Saifu. Die Kur wird meifteDtbeüs gegen die Mas- 
kelo gerichtet werden [pafTen, und daber kann tnao 
«Qch die PrognoFe meiCteatheils gut ftellco , befondera 
wena die Kranken noch von den Jahren derPuber- 
t2t enlfernt find , und der SterhocUtäoma/loideui mehr 
nachgiebig gefunden wird , wiewohl der Vf. bis zum 
-X5ten oder soften Jahre noch nicht an aller Half« 
verzweifelt, fo lange noch keine Ancbylofa oder zu 
beträchtliche Vercnftaltung der Halswirbelbeine ein* 
getreten ift. Auch wenn die Knochen die erfte Ur> 
bebe des fchiefen HatTes find, wird, die Prognofil 
•her gut als fcblecht ausfallen können. Bey der Kur 
iitst man in die verkOrzten Muskeln tiglfch zwey bi< 
dreyMal erfchlaffende Mittel von CänTef stt , Bilfen- 
krautölt Altbeefalbe u. dgl. einreiben, in die verlän- 

J'ertea und ausgedehnten Muskeln der entgegenge- 
etzteo Seite des Halfes hingegen geifHge Dinge, als 
Arak, Hum, guten Seifen* oder Serpillenlpiritus, und 
b^ febr ftarker Ertchlaffnng Naphthe, Salmiakgeift 
und auch fogar die Caatbaridentinctur; aar mufs 
man diefe Mittel auf längere Zeit ansfetzea, wenn 
die Haut roth oder wund vrird, wiewohl der Vf. in 
(olchen Fällen lieber Cooipreffen, mit den eeiftigen 
Mitteln angefeuchtet, anwendet, und wenn ue trok- 
fcen werden , folches wiederholt. Hiermit verbindet 
inaa Manipulationen, indem man vor oder nach dea 
Einreibungen mit dem Daumen, oder mit mebrera 
Fingerö einer Hand, die verkürzten Muskeln nach 



■uFwirts ftrejcht, und dabey jedes Mal den Kopf mit 
in die Höhe hebt. Mit der andernJIand bringt maa 
dagegen den Kopf in reiae oormale Stelluns, dimI. 
fixirt ihd fo.^b dadurch die verkQrzten MuBkdk 
möglichft angerannt werden. Diefs mu^ man eine 
Viertel- oder halbe Stunde lang täglich ein, zwej 
oder auch.drey Mal fortfetzen, wobey man aoch den 
Kopf mit dem GeGchte, mitunter in der möglichft 
aufrechten Stellung, feitwärt) und vorzüglich nach 
der Seite hin , nach welcher die verkürzten Muskek 
die Wendung nicht gcftatten wollen, drehen kann. 
Uebrigens kann man auch Gebrauch von der £l«k< 
tri£ität und dem Galvanismus machen, fedocb out 

Segen die verlängerten Muskeln. Das Hauptmlttd 
es Vfs. gegen den -fchiefen Hals ift eine von ihm er* 
ftindeoe Mafchine, wodurch der Kopf ganz allroftb* 
lig in die gerade Stellung gebracht wird, fo, dab die 
verkürzten Muskeln in einer beftäodigen Ausdeh- 
nung, die verlängerten dagegen in fortgebender Ru- 
he und Erfchlaffung erhalten werden. ( Was aber 
die Structur nnd Application diefer Mafchine be* 
trifft, fo muCs Rec. auf die Schrift felbft verweifen. 
Sollte es nicht beff^r feyn, was febr leicht wäre, dioTer 
Mafchine eine folche Einrichtung zu geben, ds(s 
durch zwey Binder, das eine hinter, das andere vor 
dem Ohre, der Kopf nach der Seite, an wdeber cGe 
Muskeln verlängert find, hingezogen wQrde? Ete 
Band allein fcheint dem Rec. nic^t zu genagen,} 
(Oi* Fort/tt*ung /otgt.} 



VERMISCHTE NAGHRICTEN. 



H, 



|. Erfinduagen. 



. Prof. Kopp zu Hanau hat ein neues Refpira- 

tion»- Inf trument zur Wiederbelebung Scheintoater, 
vorzüglich Ertrunkener, erfunden. Es hat weder die 
Unvollkommenheiten der Spritzen von Gooibmfii, vam 
Afartun und Mamier, noch die geringe Haltbarkeit 
und die Fehler des Gorc^Tchen Blafebalgt- Bey den 
damit angeftcllten Verfuchen leiftete diefef neue In- 
ttrument alles , was man nur davon wQnfchen konnte. 
El zieht verdorbene Luft und Waffer, Schaum u.f.w. 
aus den Longen , und bringt neue refpirable Luft in 
diefelhen. Der Mechanismus ift einfach, leicht and 
bequem zu regieren. Er befteht vorzüglich in einem 
Wechfelhahne. Dabey ift das Inftrument febr wohlfeil 
und ungemein dauerhaft. Dr. Kvpj» hat feine Erün- 
dang den Kettungsgefellfchaften zu Amfterdam nnd 
Hamburg vorgelegt, und wird in dem dritten Bande 
feines Jahrbuchs der Staatsatzneykuode eine BeCcbrei. 



^bung diefes Refpirationc-Inlbimientei sngleidl nie 
einer Kritik der bisher gebriuchlichen Werkzeuge der 
Art liefern. 

IL Kunftfammlungen. 

Der kOnIgL Baierfche Gallerie -Direetor Hr. Mmc- 
titk, iftimit Genefamigunff det Königs befchlftigt^ 
zu ScUeifsknm eine Gallane zu errichten, dis büt 
Amfcblufs aller andern Schulen, felbft der niederlan- 
difchen, blofs Gemälde aus der dent&henSchuIe, und 
zwar in chronologifcber Ordnung, enthalten Ibl]. As- 
drerleits Gud bereits frOber aus Schlei&heim tind Mün- 
chen einige hundert Gemälde, und fpSterhin «n j^O* 
Gemälde der Schleilsheimer Gallerie, befonderr tia 
der italiän.' nnd niederllndifchen Schule^ zn Anglbnrg 
angekommen, die dort in dem anfgebobenen Nonnsn- 
klofter von St. Catbarjna aufgeftellt werden folleiif 
vorläufig aber auf dem Hatbhaufe au%e&ellt find. 
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ALLGI^MEINE LiirFERATUR - ZEITUNG 

,-■ ... ■.,. ::-:.i:.'. hll ;■ ■ .■ . -■ , : , 1 ■ 

'■''■ '■' ^riyiagli'^, äen (S. Julius i9id. ..,■■■' ' ;) 

■ .. ... , .1 ,^. I !' .[. ' ... ■■ 1 mt*W^^" '^'i '■ ■■'■■» CWJK, .. .Jli i- i» — * ^ - ^ ^ T- "^i 

.1 :' :. JH^I^SENSOHAPTLICHE WERKS. '' [ ' '^ '] 

AKZNK"TGB LAH'RTITEI'T.' '■ • niedarn aod einen böhen). Bey dem aiederii, «fiJI 

, u' -•ri, ''■■•,. "r, -t'u' "' - den ihm nahe Hegeoden Graden dei UAeJs, hat *r 

Lbiwc , b. Mitzky u. .C: Ueber dfi Ftrkrtbimun. jj, eoov«»e Hälfte des ROckenj Morgeos und Abend» 

gtm du menfcUuhtm Körpers mid liM raijüntlle n^ ^it jorhtt genannten geiftigen Mitteln wafehen laf- 

Jukfri Heüurt d*r/<iiM, «on Dr. S°*- Cpt. Gottjr. j^ v^^- oder nachher worde auch bey der hori- 

^rg n. f. w. . ' , - i .,...., eoDtalen -Lage der Kranken auf dem Bauohe dieb 

ff^dinuHg rf«' fc M*. rto. ubgihrodknm JI*«.y9*iO pl^» des Rflckens eine'Viertel- od«r halbe Slundta 

_i^ . ■ . . lang mampolirt j es Werden nicht lUem die Rippns 

Tlas -ste Kiih de» atoMvn AbIbhditU baodelt vm rondem auch die Wirbelknoeben auf eine bebutnmk 

XJ d^ BikMdlmng dir Seottbßf. Diefe Ift unter «W Weife in ihre normaleStdlune gedrOckt; gegen di« 

len Verkrümmungen am; illerfohwerftta- «o heilen, eingebogene oder coscave Halft« wurde galf nicht» 

weil fie nacb obiger Befcbreibung mit raebrereo Ver- gethan. Um aber io diefem leichten Grade des Uebels 

fchiebungen and VerbrtgUhgeri vergefellfcttaftet ift, die Kur zu befchleunigen und die Kranken k» einet 

wiewohl dennoch das Üebd nicht fot unhälbar an- beffern Haltung zu erhalten, wendet der Vf. zugleich 

eefeben werden darf. Hat der Kranke das achte lahr eine fehr «iofache Vorrichtung an , die eigentlich ik 

Doch nichtÄurOckgelegt, «od ift keine Entzündong der Hälfte eines elaffirohen HoTenträgers befteht, nnr 

oder Verffltefung der Wirbelknochen ingegen: 16 kann dafs er da , wo diefelbe auf der coavexen Seite rühr, 

man auch bey einem fahr hohen Grade des Uebels, ein weiches KilTn untergelegt bat, um die Kinder 

Jaft önzliche Heilung verrprechen. In fpätern Jah- vor allem Drucke zu fchbtien. Zur Befeftigung Ufst 

Ten m auch noch Hülfe, aber nur Jiiebt gänzliche er die Äeankengewöbniieh Beinkleider traiBen, an 

Vernichtune des Uebels möglich, eher bey Frauen- welche fie vom und hinten in die Mitte derfäben ge- 

zimmem As bey Mannsperfonen. Gemafsigter ift kofipft wird. -Durch dicfa Vorrichtung kann mm 

die froitnofe, wenn KnoobeDkrankbrit«! die erfte die h6b«r (tuende Schulter ohne allen Zwin|;tirfec 

VeranlaflTuoz zn den VerkrOmmnngen gaben, und (teilen, und znglwch richtet fich auch i» dieTeni g#- 

eine TöUige Abänderung erleidet die Prognofe, wann ringen Gride die WirbelHule gerade. Indefs ift dirffe 

dl« Verkrümmung mit Carie» der Wirbelknochen Vorrichtung gegen höhere Stofeo des Uebels nicht 

verbunden, und weno Ancjlofe in den Wirbelkoo- mehr anwendbar, und daher hat er ein anderes tne- 

chen «ntftanden ift. Bey der Kur kommt alles auf die chanifches Mittel angew«idet, welches aas zwey gan» 

Befeitisung der Urfaebe «n. Gegen Rhachitis und nngleichen Hälften beftebt, nSmlieh aus einer bvf- 

Scropbelnlialfichder Vf.mahr dar difltatifcben, als ten aus Liodenbolz gefohoktenen , und ails einer-«la- 

dM-medicioifchenNUttrtbedient.TOrzQglich auf reine ^tiCcheh, die aas lauter neben «inander Jiegitfdeft 

Luft und auf guteNahruagsmlttel, alsFIeifcb, Eyer, Drahtfedern gefertiget wird, ^wslche in Rflcitfichl ih- 

Wein und Bier gefeheo , und hiermit die ftrengfl* rer Dicke und Stärke »ach dem Grade der Krank^ 

Ordaune in der LebeosweKe, in Schlafe« und Wtp heit, and nach dem Alter des Kranken eingerichtet 

«heo in EfTen und Trinken, in Arbeit wid Ruhe wet'dea muffen. ( bi HinScht der Stroctnr di«fer W#- 

verbänden. Ferner bat er, der gröfeten Reinlichkeit fchine, und anderer dabey zu beobachtenden CaiiMf- 

der 'Haut halber, den Kranken nicht allein öfteres Jen u. f. w. maCs Rec. abermals auf die Schrift feMk 

Vadetifn lauwarmem Walferi frelcfaes mit dnn Aroma verweifeo.) In dem höbern Orade des UebeltfWente« 

raa *•* Strpilk Rittae, fior. Ckanum. vulg. u. dgi. die Einreibungen geifUger Mittel in die eUSgedehntAk 

MSetawfineert wM-, verordnet, Tondem fie auch öf- Muskeln um fo ttrenger beforgt, and zaeleieh dlb 

&* itoreioen lalÄn. Wenn die Rhachitis und Serör verfcbobenen oder verbogenen RinjAo- und^v vm*- 

pbdn zu fchwinden anfingen: fo verordnete er eine rOckten Wirbelknoohea , vrthrend -der XrdnkefUttf 

bittere mit einer eifenbaltigen Tinctur, auoh, bey dun Bauche möglicbft gerade und horizöhtel IM^ . 

crofser Schwäche, fpfiter dje'Cbina. Wenn die Kno^ mit einer, oder mit beiden na«ben Händen (nnfft 

fhenkrankheit alnigeroiafeen-befeitigrt ift: fo gebt mit dep Fingern oder gar mit daffen SpitkenJ behbf. 

er unter a»balle*derFortfetzuogdcf genanntenHeit- fam, fo viel es fieh thu* IMm, in die normale Lägts 

verfohrens, znr aweytea Aozelg«, den Antagonis- gebracht. Ift^der Rnmpf aarder vordero FlSche"*etf. 

mus iwifcben den Muskeln wiÄierherzufiellen, über, gleich fehr verunftaltet : fo manlpuliit und wSkht 

«>ahav er xwev Grade der SkiOiofe aanimmt, «aen «an auch die vorflere EEböhons, inl die genannte 

J. U Ä WO. ZwtfifC Band. »rr ^ Weifc^ 
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Würe, wobey der Kranke die Rackenbee anDinimt., richtet. werden. Die' harteHälftiB derrelbeo nnifs nita- 
'WähreDd diefer MaaipulatioDca wird me Marcbtne ltcti'*¥ier die eanze vordere Fläche des Truncus um- 
jMesjlÜl ' Agepommeii , aber nathbeif aVitti i|hver2!Qg-' kleiden ^fdie ^^tiEe'GeMlJSg|ti indQ Qfi^ d^ Rickut 
Reh 'wi«d«- aitgelfegt. Die Diät* befteht ia guteti und- und den^HÖdker w^gen^eTi vetrimr' Der Khidke 
kräftigen Nahruoesniitteliii neblt diefen in den^ Ge- träft dJB Matcbioe Tag und &cbt auf dem Hemde, 
'nuffe der reinen Luft, einer heitern Stimmung des und nur während der Manipulationen, oder während 
GeifteSj aber nichts i(t bey dieCer Kui^ uneatbebrli- die geißigen Einreibungen gemacht werden, wird di^ 
eher , wHe-eiae4gimerwibrett<to gute Ilahun g <feyQber- fetb«-«fa^l^. Sollte der Buckel- in der Form einet 
körpers. Ift die Scoliofis mit Beinfrafs verbunden: Winkels exiftirea« und deswegen gleichfam in eine 
fo kann in allen wichtigeren Fällen diefer Art keine Spitze atul^u^n, .wpflURMi die Mafchtne denfelbea 
Heilung gedacht werden, und hiier ^ebt der Vf. die an einer zu kleinen Stelle faffen mafste: fo köonte 
iM^apBts-Kiu'aft'ldurctl grofstf kanwlohO'GefiefaArare man lieh w«hl durch untergelegte -Corapp-^en helfen. 
■W' Noeh .empfiehlt der Vf. dem Arzta, dafa er bey In- Fältea, welche itixer Wichtigkeit wegen das hori* 
.^r ScolipGs in einem fo hohen Grade, imm«- nur zontale Liegen dia Kranket nothwendig ' naehea, 
jnit d«iB feftea Entfoblu^e, die Geduld nicht vet- wQrde der vf. auqb während des Liegens dl^ Ma- 
ueren MX wollet) , an die B^undlung derfelben gebd, fchinb tragen Uffen. - le der- OyphoGs möchte such 
^ugltisk- auch dWelba Cd ' einrichten möge , da» der das Ausdennen des Körpers durch Auf hängen an den 
Xrfinks Sicht nir Ungeduld gfiütimmt werde. K«p.4. HAadea..qOitzUch fejn, jedochiaur jmmer f^on, vnaa 
J/'am.dtr Kur div Qfphofu. Xliefe Verunftaltung ilfc fich der Buckel in den untern Knochen der Wirbeln 
#iAfacher, und daher auefa lei<diter zu beileo, als die ^le angtfetzt bat; (her mit Vorfifchlmufa «s daiw 
£ooliefisj luir mufs man -in Hioficht der Pregoofe angawcndet 'Werden« wem fish Schmerz odedr Ver» 
fehr vorSchtie feyn, und vorher genau nnterfucbeni ichlimmening des Höckbrs einfindet. Auch ift ei 
30h die, Wirbeiknochen fcbon bedeutend gelitten ha- ininer beOer, wenn man die Kranken Aach demHäo- 
-iien , oder auch wirklich fchon unter einander ver- gen nicht gifcich aufrecht- hertuVgeh», oder &izeo 
ffracbre« üpi, in welchen Fällen die Kur entweder Ufst, fondern ihnen immer gleich nachher eine €»der 
lehr tcbwer und langwierig, oder auch wohl gar-völ- nMhrere Stunded btntOE einander fortgefetztes bori> 
|ig unmöglich ift.' Ween die:Cypbo6s blob die Folge zontoles Liegen .verordnet. . Gute «nd kräftige Nah- 
•inw ,zu grofsea,Schlaffbeit oder Nachgiebigkeitder rnngsmütel, nebft dem Genuin der reisen Lufi, find 
Hflokenmuskeln ift: fo mufs man'.bier ebenfalU Ma- auch Uer erforderlich. Wer nicht liegen foU» Aiacbt 
Bipu latioqen und geiftiee Einreibangen In die ge- Geh täglich Bewegungt (Und kann gewöhnliche Ge- 
fohwächten ROckennrnsKelB anwenden. £r läfst da- fchäfte treÜMn, £9 jedoch den Körper nicfat ermOi- 
htr nicht allein täglich zwey- oder dreymal, und je- den dflrfen. Vor .allem muffen dieie KFankaii dea 
«lesmal,. wo möfilich, ein» Viertel- oder bilbeStnade Oberkörper immw möghehft gerade tragen, wo- 
laag in der, horizontal«! Bauchlage des Kranken mit durch vielaasgeiicbtet wird. DieStellungeo desKör- 
den flachen HäAdea behndain,' ohne allen. Scbmerc .pars beym Sonreibef»« Nähen, picken ^Zetehneu v. 
«nd Heiz, drücken, fondern auch dabey von Zeit t w. find nur unter vieler Einro^rinkaiogf nnd, wo 
SU Zeit mittlea'geiftlgen FlBffigkeiten walcben. Au- mö^oh, unter fteter Aufficht zu erlauben. Wenn 
bar den geiftigen Einreibungen hat er auch bisweilen, die Krankheit durch Erweichung der Knscliea ver- 
«MP immerwährend reizend auf die Muskeln zu wir- urfacht worden, und mf t KbaAhltis , Sorop^eln u.üw. 
kw ,. den ganzen Buckel mit einem reizenden Pfiaftcr, verbunden ift: fo mub zwArdasfiaaze-hlsraDgdtÜute 



3. 3.. mit dem aromatifobeo Pflafter, mit dem PAafter Verehren baobaebtet, aber aUob. zogleieh der Xoo- 
ima-TaeMiiakata u. i w., diefs auch wohl mit Kam- ofaenkrsnkbeit begegnet werdeiu 2äm birpUn ge- 
yfer, mit Pfeffermflax- «der Nelkenöl verfUrkt, be- liörc auch hier Ordnumt i» AilMi» ftreng« Rciafa'cW- 



d^t. Diele PflaftM* 'Üefs er fo lange li^en, als fie keit des Körpers, der Wafch»u.f.w., lauttwin« BSr 

«V feCt klebten , und öfters hat er auch ober diefst- der täclicb gebra'ucbt, l«oht verdaulj^e, aber kräf* 

.bM deo Buckel ivrtj,- bis drejunai auf die werg*- tiHelnährungamittel, befonders Weirt, Bier. omI 

aunnte Weife dröcken laFfen. Anfser dieEem«ft nö- Fleifch, nndvor elleD Genufs der iriqren päd g^mn^ 

fUg, deCs'die AuAJehnnog der gefchwächten Muskeln den LufL Wo aber die Diät allein -Dicbt :zur«iebt: 

^qpiodert, iipd- diefelben .mehr in Rubeftaod verfetzt ^o wende man die jeder fC'^iM^-^Tt. ■rrfimtfrrBm.fiftT- 

Wlffdeii, wo?» TOrzQelich «wey Mittel dienen. Das tel an.. Nichts ift aber« (agt der VF., datlaf -Ofitfa- 

i^aeiifit dM hoDizontÜM Liegen, welches zwar «llga- wendiger, als daEt man, fo vicl.es fich nngJtWMT 

iWJn.igegen' die. Verbi^ungen der WirbeHSnle em- ttmn.lif'it, aDes das vermeidet, war denKörpw.sikd 

yfoblenwo9:d«a, aber nur o^eo die Cypfaofis noter damit auch die Muskeln -ou fohwäehen im Suada ^ 

«MTiffon Bedingungen cutimit3en,.aB3nrathen. ift, jc^ «rdrunter er Torzflgliob die Schwäcbnng durcb dea 

^l^b.mafl'eo hierzu MatratzAif oder KiCTen von Lcr Oebraucb dar AbfahruAgsniUel , . des Qn^k&lbers, 

Jiftf.y welofafi mit Haren feflgeßopft -find,, gewählt der AntiniMiiehnitteiu»dgl> Terftfbt. Denn nur febr 

.«ee^eo. - Di« Bauch-.oditflilclutnhige muCs nach- je- feiten, und in kleineren Gabea, hat er die baroifisbai 

[I«m.Falle beftimmt -iwlerden; <D^ andere, und-zWar Mittel aöthiggeba^txind diebittemArzQeyer>, Affi^ 

Tortheilhaftere, Mittel ifrdieg^n dia Scoliofis em» dem Eifen, beide mit 'geiftigen Mitt^ 1 1 1 liaiütt. 
.pfobloeMf)fchioB; docbAUifs &e bnr anders «iag» • t^baojhm faft ioamer älea gebifteL äey .^ Cy- 
,. - ' pho- . 
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pfaaGs.ttiie Caristf w'rd ttie uobw dem vorbergeben- 

aea Kapitel angefahrte Kurinethbde angewendet. 
Bey der Verkrammung der Wirbeilaule mit Lih- 
xiuDg derobern nod unteroGltedmafsen, itt vor allem 
.2» uiderfuclren , ob Carias und dadui^b bewirkte 
Aaümnilang von Jmclie oder Eiter t oder ob blofs 
die VerkrämniuDg An^ats dazu gegeben bat. - Im 
erAen Falle ift aa keias Heilung mebr 91 denken, 
im zweiten aber läfst man den Kranken anf'cine län- 
gere Zeit horizontal Ü^en, und dabey dutcb Maoi- 
pulatjonen und durch eine mecbanifche Vorrichtung 
der Verkrümmung möglicfaft ftark uud fcfanell ent- 
leg«! arbekeo. Wenn Üch.naob verbefl^rter Var> 
Krummang die Lähmung nicht bebt: (o mnfs man 
gegen diefelb« Reizmittel anwenden, als geiftige Eiff 
reibuDgen, ^lektricität, Galfranismus , warme Bäder 
». dgl, Bey der Verbindung der- Cypbofis fowobl 
ais aar Scohofia mit manoichfaitigen Leiden der Or- 

Ene der Bruft- und Bauchhöhle, muCs man, wenn 
ztere «in« Fab« der VerkrOmmung find* immer 
auerA MB die Se&tigung d«r Verkrümmung denken. 

~Die Verbiiidung der CyphoBs und Sooliofis mit ein* 
>nd«r erliehwereo zwar die Heilung ; wenn jedoch der 
Arzt die gegen beidaaag^«beneVorricbtaae, womög* 
lieh, ver«iDigtf : (o kann er ebeofalts einer glücklidhen 
Heilung entgegen Tebn. Kap. 5. Fax ierHtilune dir Lof- 
dofis, üi«r« «tOrde, wenn fie'in einem böhern Grade ge- 
ftieeen, fchwar zu behandeln feyn, und diePrognoCa 
derfelben Ecblecbt ausfallen; da Beaber gewöhnlich 
nur einen geringen Grad erreicht : .fo kann man auch 
immer die Befcitignng. -derfelben Tora u a f a g en , w ww - 
fbnft keine Ancylofe oder Vereiterung der Knochen 
^diefelbe bindert. DieMittel zur Kur find: öftere fvie- 
"derbolte und lange genug- fort'gefetzte erweisende 
Einreibungen von oben genannten Fefigkeiten io die 
voTEAgiiofa Terkarzten-^ackenmuskeln. noTon um 
fo mebr Nutzen zu erwarten ift, wenn -man täglich 
einmal ein laues Bad voraieafchicK^ ferner das Aus- 
dehnen desBOckgrathes^urcb tülicli zway- h)ß drey- 
mätiges Aufhängen an den Händen, oder durchs dal 
Ausdehnen im Bette oder auf dem Sopha. Zu letz- 
term Endzweck fafst den auf dem Rücken liegenden 
Krankan eid Oe^fllf^ ab den'Schuhera, und «in an- 
derer an den Oberfchenkeln an, und jeder zieht dann 
Ijlagfam und bebutlam eine halb« öder Vfertri-äunda 
Iwg nach ficb bin, wie erifaey der EinriohtuDg ef^ 
Bcs '^brocbtiuB Scbenkelkpochens gefcbiebt; andi 
Vöanta mann diefe Ansdebnuiig dur<£ eine Vorrieh- 
tong ßixt Bette Uicbt'möglioh machen. Hiebey ift das 
bonzoDtab JUegeo des Kranken auf dem Ro«ken, 
Ml eioeo) etwas hartea Bette oder io^riia , fehr nfltz- 
Ikh. wen/i es längere Zeit hintereinander foitgefetzt 

■ wird, wobey jadoch von grofsem Nutzen ift, wenn 
man den Kopf und den otüm Tbeii des ROckgrath« 
nach und nach mehr, erhöbt. .Endlich mnfs der Kranke 
alle diejenigen Stellungen annehmen, vermöge wel- 
chen das- Rackgratb nach hinten hin convex gebogen 
wird, daher raufs man ihn um fo mtihr und um fo of 
ter eine gebückte Stellung annehmen lalTen, Anfser 
den aogagebenen Kurr^ela ift hier keine weitere Ver- 
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Ordnung nöthig. Kap. ti. f^on dir Kur Hiur odir mtH- 
rertr ausgttrtUnen IbppiH. Diefes leicht zu befeiti* 
gende Uebel erfordert nnr dann Verficht in der Pro* 
snofe, wenn es von der Anfchwellung eines inneril 
Organs herrührt, delfien Krankheit erft entfernt wer* 
den mafs. Hier fand der Vf. oft ganz allein ManipU' 
lationen und geiftige Einreibungen bioreichend. Er 
Üefs Morgen» und Abends die hervorraeencle -Stell« 
in der Ruckenlage -des Kranken mit der nachen Hand 
behutfam drOcken, und nachher mit. einer geiftigetf 
Flarfigkeit einreiben, und oft war nach vier bis feclu 
Wocben die Verunftaltung värfchwunden. In einMn 
böhern Grade des Gebrechens bediente er lieh noch 
nebenbey einer nicht unpaH'enden Schnflrbruft, odet 
aines Leibchens von Xieder, das möglichft ^enau aa 
den Körper paffen, und da, wo es vorzüglich ge^^n 
die Hervorragung der Rippen wirken foiU mit einer 
untergelegten Gompreffe vonRofshar^n verfeben wer- 
den mufg. SoUta diefe Vorrichtung nicht genügen, 
was dann der Fall feyn wird, wenn das ganze Bruft- 
beio bervorgetrieban ift und eine fogeoannte boh4 
Bruft bildet: fo wird die gegen die Scoliofis und Cyi 
phofi$ empfoblme Mafchine dienen, ^eren elaftifchft 
Hälfte eegeu die hohe Bruft vvirken, die hatte daget 
gen auf den Rücken zu li^en kommen mufs. Wenn 
ficb bey dem yarfchwibden der Anfchwellung «neA 
inaern Theiis nicht auch zugleich die än&ere VbTt 
anftahuDg verliert: fo beginnt alsdann die iufser« 
Kur. Kap. 7; ^<m dtr B ^ a nd tm mg dta a^dtn Unfr* 
Mb angezogentH Oberfiktnktls. Wenn die Kran koi 
necb OMbt -tn-di« Jahre der Manab^keit eingetreten 
find , ond eine etwa zugleich gegenwirtige Lähmung 
gehoben werden kann: fo darr man tue Prognous 
nicht nacbtheifig ftellen. 'Die verkürzten und äus- 
gefpannten Muskeln muffen mit den obgedachten er- 
weichenden Diog^ tidtipb away bi^drermal einga- 
rieben , und die erfchlafften dagegen niit TtärkendM» 
geiftige»' FJaffigkeken gewa(cb«i werden. Da a}/fB^ 
auch die verkürzten Muskeln ausgedehnt und die ver- 
längerten in Boibeftand verfetzt werden müffan: fq 
muls man auch hier durch Manipulationen die Aus^ 
ftreckung des Obericheäkels zu bewirken fuchto. 
Zu dem Ende Uefs dir Vf. feine Kranken ganz bori- 
aootal auf den Rücken legen , und nun fafste er jed.eir 
Söl^kel an dem Plattfufs mit einar Hand, die aan 
derefetzte er auf 4ai Knie, und drückte und zoe auf 
diefeiWeife den ganzen Schenkel naob und nach ge- 
rade; am leicbtMBo wnrda ihm und de« Ennkw 
diefes Ver&bren im warmen Bade. Da aber die vgr- 
lUrteten Mbikeln bald wieder kurAckglngea ,' und 
bey einer Kranken die Uaterfcbankel auch zugleiok 
an die Oberfchenkel angezogen und in den Kniec« 
brandig' gebogen waren: lo wendete er eine in 
gtenKap. befobriabene Mafcbine an, welche die Ober.- 
und UntEtfchenkel io gerade Linien bracht«. Durch 
diefe Mafchine wurde nun, da die Unterfcheokel 
nicht mehr an die Oberfchenkel angezogen werden 
konnten, der Anziehung der Oberfchenkel an den 
Oberleib auch fehr entgegen gearbeitet. Anfangs 
konnte die Kranke di« Lage in diefer Mafchine frey- 
lich 
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Ifch nicht laiig«,' höelifteDS nur 'tf ne Viertriftunide, ~ 

vertragen ; aber tMchdem' dia Befcbwerdea und 
Scbmerzen geringer geworden« wurde fie die ganze 
Nacht hindurch beybehalten ; und diroit die Kranke 
nicht in die Höhe und zum Sitzen kommeD konnte, 
wurde ihr beym Scblafengehn jedesmal «in breit 
zufammesgelegtes Schnupftuch Qber eine Schulter 
und unter dem entgegenge fetzten Arme durchgeführt, 
und fie damit an dem obera Tbeil des Bettes in ihrer 
I^age befeftiet. Um aber das Wiederkehren der 
Krankheit ficber zu verboten, was fo leicht gefcbieht, 
jnufs man den Kranken des Nachts die Matchine für 
die Kniee fo lange aoleeen läffen, als es Qbrigens gar 
nicht nöthiz fcbeint, damit er die Schenkel nicht in 
den Knieen biegen kann, und dadurch auch keineOe- 
le^fcnheit erhält, die Oberfchenkel an den Unterleib 
anzuziehen. Wenn die Anziebung der Oberfchenkel 
mit Lähmung der ganzen Schenkel verknüpft, ift : fo 
n)u(s|zuerft die Verunftaltung gehoben werden, ehe 
man zur Kur der Lähmung (cbraitet. Nebenbey er- 
innert der Vf. einiges aber dia Lähmung der Schea- 
Itel. Kap. 8> f^P" dtr Kur der mmtmfHkrtndn Ai- 
tuetUM Au Unttr/ekenktls an. den Obtrfchtnktl. Auch 
in nnem hohen Grade iftdie Heilung diefes Gebre- 
4^nsmöglteh, ausgenommen bey einer Ancylofezwi» 
loben dem Oberfohenkelknochen und der Scbieobsin- 
r&hre, oder wenn die Gelenkflächen di^er Knochen 
abnorm gebildet find. £rw«ichung.und Ausdehnung 
des Bieifs ftmoris, des Stmitind&tfiu und ^^miiMiii. 



branofiu begreift den ganzen Kunilan io Seh. I^t 
Erweichung gefchiebt theils durch lauwarme Bäder« 
tbeils durch obige fettige Einreibungen, und das Aa«- 
dehnen erzielt man durch Manipulatianen und dur<^ 
eine mechanifche Vorrichtung. Die Bafis der letz- 
teren wird von einem länglichten Stflcke Holz gebil- 
det, welches einer ..Schiene gegen ScbenkelbrQcfae 
ganz gleich i&. Diefes äufserhch etwas abgernudete 
und innerlich einigfirmafseo ausgehöhlte Bretcb«« 
tnufs fo lang feyn, dafs es bis zur Mitte des Ober* 
und Unterfc henkeis reicht, Diefe etwas ftarke BeiO' 
fchiena wird mit Leder aberzogen, und an der in> 
oern und concaven Fläche unter dem Leder mit Waltt 
oder Flanell gefüttert. Oben, unten und in derMhtl 
werden feitwärts breite und mit Flanell gefotteits 
Riemen, und auf der entgegen gefetzten Seile St^nat* 
len angebracht; der mittlere Riemen läuft Ober dM 
Knie weg, der obere aber die Mitte des Obprfbhee^ 
kels, und der untere aber die Mitte des Unterfcbes* 
kels. Wird nun dief« Mafchine an die hintere FlädM 
des Schenkels gelegt, und der mittlere Riemen QbA 
das Kniee gefctinallt und etwas angezogen : fo wird 
der Schenkel dadurch mehr ausgeureckt, was each 
und nach immer ftärker gefcheben mufs. Anfänglich 
läffit man diefe Mafchine Xag und Nacht tragen, und 
nimmt Ge nur beym 'Baden und Manipaliren ab> hSt 
beym Ende der Kur aber lätct man fie aar das Naditt 
tragen. 

{Der Stfohtuft folgt.) 
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I. Todesfälle. 

xJLm loten Dec. t.J. ftarb znlVIeifsen der dalige Amt- 
njann, Karl Wolf g. Max. Reichsfreyherr vonffelk, Kö- 
nig!. Sächf. Hofrath, im /^ften Jahre CelheS' Alters. 
Vg). Mtufelt gel. Deutfchl. 

Am tftenJan. d.J. ttKrb zu Leipzig 5'«&.Fne^.Nf»«, 
Vf. mehrerer Anwetfungen zum Stricken und Sticken 
fElrPrauenzimitier, 54 Jahre ah. Er war zu Leipzig 
am Irrten May 17^6 selioren, ftudierte dafelbft, ward 
nachher Zeichenmeilier , und erhielt im J. 1804. die 
Anträ'gUchä'Stetre eines Todtengräber«. 

Am igten Mirz ftarh zu Werfabe im I'ferzogthura 
Bremen JoL GottlUb Virbeck , Probft der Otierftadifchen 
«ndViel^dirchenPräpoütur, VF. der bekannten Schrift: 
dit Niedtrtveftr UMi Öfitrfiadt, im soften Jahre feines 
Alters, nachdem er 5; Jahre zu WerCabe Frediger ge< 
wefeu war. 



Am lÄien April ftarh zu Eisleben Jtk. jtnfr. UM- 
Itr^ Dr. der Tbeol. und General ^ Superhjtwident da- 
felbft. Vf. mehrerer theol. und pSdagogllcfaen StArif- 
ten, 74 Jahr alt. Er wurde zu Hettftsdt üb MamU' 
faldifchen am t6ten Jan. 1736. geboren^ 

11. Vermifchte Nachrichten. 

Auf eine neul ich ans VeranlaHong der in TW-r^rliirf- 
nenLändem^rfolgtenVerboteder^Biene" durah m^ 
rere öffcnü. Blatter verbreitete Nacbriid« über derM 
Vf., Hn. ü. KotMkue, hat er jewt unterm iitentfw 
lieb auf folgende Art erklärt: „El that Mir I^d, dw 
ich demjenigen Correrpondenten «ui Sc. PeurAarg, 
der fs fchon zu bedauern fcfaien, dais ich ntdft nac^ 
Sibirien gelcfaickt worden, auch noch d«B Vergnngm 
rauben muls, mich umer^urreinance der Polizey cn 
wiffen: denn fo beltiuimt er (olches auch Terficfaert« 
fb ift doch kein wahres Wort -daran, t 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Sonnabends, den 7. ff»liuM ig^io. 

* WISSENS CHAFTLICHEWERKK, 

ARZNeTGELAHRTHElT. iedesmaligen VerD[irtaltuo| eioffericlitet werden kma, 

LKiPiiG. b.M. zkyu.C.: Uibtr dU VerkHlmnun- „„^.^ ^ier widerrUen , weil nicht Sie MuÄ 

VT'^"J'V'^'tj^^J^^ ^^tS!t'J^'^n'Alf '■«"'lem die Knochen zuerft leiden. Kap.ii. IS 

•UiT, Heilart dirfatn,voT^Dt.§ch.anß.Qoafr. ^^ Hrilvtrf^rt, gegen den Spitz . cier^ Pf„d^S. 

^org ti. I. w. Aucb bey aufserordentlicher Verkürzung und Ver- 

(BtfiMufi der in Num. 181. mbg»braduHm Rett^an,) härtung der AcbiUesrehne, ift anders keine Ancy- 

DJofe oder Zerftöruog ia den FuEswurzelkoocben enN 

as 9te Kap. des xwif/ten Abfchnitts bandelt von ftanden, kann man den Kranken die Heilung »iclitt 

der arzttichin Bekandinng der ein ■ oder amswärtt .abfagea; die Anfansa febr mObfame Cur iTt ec^ 

geifogenan Kniee. Zur Heilung hey der Einwärtsbie- nicbt fcnebr in der Folge, und wird um fo leJcbtel*, 

gung des Schenkels im Knie mufs der vorzOglicb ver- je jQnger der Kraiti^e und je jünger das Uebel itt^ 

KQrztefiKf^f /irmvrüiiiitiauwarmen iiidern,durch£r- derto Icbwieriger dagegen, wenn die Verunfialtung 

weichen und Einreibungen, und endlich durch Manipu- fchon lange gedauert hat , und der Kranke der Puber- 

lationeD und Mafcbinen nachgiebig gemacht und aus- tat nahe ilL Um die AcbiUesfebne zu erweichen und 

gedehnt werden. Ift dagegen der Schenkel im Knie luszudehnen, mufs man Jauwarme Fursbäder, Bäder 

nach aufsen gebogen, fo milFTen die Einreibungen ge- die bis ans Knie reichen, täglich > bis 4nial wieder- 

gen den StmmuMrwtofHt und den Semitendinojns und holt und jedesmal nne halbe Stunc(e lang fortgeretzf, 

vorzaglicfa gegen ihre Sehnen gerichtet werden. Pie ingleichen fettige Einreibungen, ferner Manipulatio-- 

mechanifche Vorrichtung beftebt in einer eieenen nen, entweder noch während des Hades oder gleich 

dazn erfundenen Mafchine, über welche auf die hinterher, und eine mechanifche Vorrichtung anweik> 

Schrift felbft verwiefen werden mufs. Kap. lo. Fo» den. Vermittelft der Manipulation wird nicht allein 

der Heilung der mannichfaltigen Verkrümmungen der die AchiJiesfeline ausgedehnt , fondern auch das G4> 

Unferfckenkil. 0er mannicbfoltigen Verkrümmungeo lenk des PlailFufses 'mit dem Unterfchenkel wieder 

der Unter- undOberfcbenkel ungeachtet, aucb weDO sanebar gemacht, was aber febr fcbwer ift, und dia 

diefdbea in einem un'd demfelben Falle zwey-, drey-, Kraft eines nicht fchwachen Mannes erfordert. Um 

vier- und mehrfacb exiftiren, kann man doch, find dazu alle mögliche Erleichterung zu erhalten, Gt^t 

anders die Obrigen Bedingungen nicht .fchlecht, die nach des Vfs. Vorfchlag der Kranke dem Manipuli- 

Halung derfelben mit guteiji Gewiffen verfprecben, renden eegentlber, und reicht ihm den ausgeftreck- 

t>a diele Verkrammungen ihren Grund in Erwei« ten und norizonlal gehaltenen Schenkel dar. In die> 

cbune der Knochen haben: fo mtib man vorallem der fer Stellung ergreift nun der Operireode den leideb- 

_ Knocnenkrankheit entgegen sehen ; und wenn die den Fufs mit einer Hand an dem vordem Theile des 

blofs diätetifche, oder madicmilche Kur gate Wir- Plattfufses ', und in der Nähe der Zehen an, dafs die 

kune zeigt : fo verbindet man zugleich mit diefem innere FISche der Hand an die Sohle des Fufses za 

VertalH-en die Heilung der KrQmmungen. Vermit- liegen kommt ; mit der andern fafst er dagegen den 

teUt Manipulatioaen wird der kranke Schenkel nicht hintern und obern TheiJ der Ferfe, und indem nua 

allein gerade sezogeA, fondern aucb, wo das Ziehea iene die FufsCpitze in die Höhe' drdckr, zieht diefe 

nicht anwendber, oder unnütz ift, gerade gedrückt, die Ferfe, fo viel als möglieb i^. nach unten. Auf 

"was aber immer mit der gröfsten Behutfamkeit ge- gleiche Weife ift man auch im Stande die Achilles» 

icbeben mufs, da die Knocnen bey rbachitifchen Per- fehne zu verlängern, wenn man den Kranken auf den 

fönen fo weich, oder fo porös find, dafs ihnen durch vordem Theil des PlattFufses treten, und den ganzen 

tine geringe mecbanifcbe Gewalt bedeutender Nach- nach vornehin übergebogenen Körper danuf ftatzea 

theil zugefügt werden kann. In folchen Fällen Ober- läfst. Wo indefs die eigene Schwere des Körpers 

nimmt daher der Vf. die Mapipulation lieber felbft, noch nicht hinreicht, die Achillesfehne ftark auszu- 

oder flbertrigt fir einem Kunftverftfindigen, oder er fpanneu, da hilft man in diefer Stellung den Rücken 

verordnet anftatt des Drückensi oder Ziehens, eifi oes kranken Fufees möglichft gegen den Boden drflk» 

blofses Geradeftreichen der krummen Theile. Zur ken. Gewöhnlich Ufst der Vf. leine Kranken täglich 

mechenifchep Vorrichtung braucht der Vf. die im zwey bis dreymal folche Uebungen vornehmen. Diefe 

vorigen 'Kapitel angezeigte Mafchine, difl nach der Stellung, die er bisweileo im Fufsbade n^mcn Ufsf, 
Ji. L. Z. igio. Zvet^tw Btad. S'ss wird 
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wird jedöcfa nar dann erft anweadbar» w«nn der den ganzen Plattfufs faenim, fo d«&«raa dem Snfsera 
PUttfufs einige Biegung zuläfst. Weil durch die Ein- Rande deffelben wieder bervorkomnst. Hierauf führt 
riibunzen nicht nur die Hände, fondern auch der er den Zlpf«! der zwcToial nm den Flaurufs hemm 
Fufs rcnlflpFrig gemacht wird : fo braucht er gewöhn- gewundenen Hllfte nach demRuclten deffelben. Deo 
lieh zuerfl die Manipulationen, und dann die Einrei- Zipfel der nm den Schenkel hernmiaufenden .HSlfta 
bungen. Die Mafcnine, welche der Vf. gegen diefes fahrt er nun'abfenfaUs nach dem Racken de* Platt- 
Gebrechen anwendet, ift der &arpii^A;K KTumpfufs- fufses« jedoch fo, dab diefer auswirts , der vorher- 
na^cbine nicht ganz unähnlich, und auch ihr Ge< genanoteZipFel dagegen nach innen li^t. Beide wer* 
brauch kömmt ganz derfelben gleich. Sie wird nach den nun hier mit einander nach Brüehur's Art in ei- 
den Manipulationen oder Einreibungen aber einen, nen Packk^oten' vereinigt, nur mit dem Unlerfchtede, 
wo möglich, wollenen Strumpf angelegt und vom dafs er, 'wenn der Packknoten eemacht ift^, nicht 
KraAkeb Tag und Nacht getragen. In fouEt kein beide Zipfel um den Unterföhenkel herumfobrt and 
Binderoils zugegen, fo läfst man den Kranken damit da vereinigt, fondern dafs er den, der vorher um 
- eeben , fo viel er wiU , wenn anders kein Schmerz mit den Unter^heokel herum lief, JafTelbe auch jetzt tfann 
dem Gehen verbunden ift. Endlich giebt er den ernff- läfst; den dagegen, welcher vorher den Plattfufs tun* 
liehen Rath, dafs der Ar^ den Kranken nicht zu kleidete, noch einmal um denfelben herum leitet, und 
frflb far geheilt erkläre , weil die Achillesfebne noch zwar' in derfelben Richtung , in welcher er denfelben 
lange ihre zu grofse Härte und Stärke behält, und die vorigen male umfafste:- denn er fteigt auch jetzt 
die DispoGtion zu diefer Verunftahung noch lanee von dem Packknoten nach dem innern Rande des 
jn ihr Tortdauert. Kap. 13. Fon ätr Htilang aiw Plattfufses faerab, geht Qber die Pufsfofale quer aber 
JSumpfußes. Ueber diefen, von dem Vf. in einer befon- und kommt am aufsem Rande wieder in die H&fae, 
dern Schrift bereits abgehaadelten, Gegenftand theilt Nachdem nun diefer Zipfel zum dritten mal deo Platt- 
er hier noch einige bemerkenawertbe Kurvorfcbläge fufs umwunden hat, wieder mit dem andern, wel- 
mit. Bey den Kranken , die er dort -n drey Klaffen eher am innem Knöchel hervorkommt und aber 
eintheilte, konnte er bey den von öer erften KlalTe, den Packknoten heraus gezogen wird, an der Subem 
die,das erfte Lebensjahr noch nicht Dberfcbritten bat- Seite des Rückens durch einen gewöhnlichen Knoten, 
ten', mit der SrÜckmtrfthtn Binde nicht zu feinem oder Schleife verbunden. Bey Kindern von 1 bis 5 
Zwecke eelang^en, und er brachte daher auch bey die- Jahren , und fogar daraber, findet er jetzt die lauwar- 
men die Scarpaifckt Matcbiut in Anwendung, die aber men Bäder für unnöthig (worin andrere dem Vf. 
mit flarkea Tflchero vor dem Eindrineen des Urins beyftimmen werden), fo wie fie bey Slttrn Kraofcea 
gefiebert werden mufs. In letzterer Hinficht ift es immer uneotbebrlicn bleiben. Auen wendet er be^ 
^ut, wenn man die Mafchine doppelt befitzt, um fie kleinen KlumpfufskMnken kein Einretben mcbr ao« 
«echfeln zu können , und fo ift es apch Oberhaupt and fonacb wird die gMze Kur öfters blofs- durch dia 
gut, die Federn der Mafchine durch einen Ueber- Mafchine und dnreh Manipulationen vollendet. Di« 
Zug von Lack gegen den Roft zu fiebern. (In diefem Schnarftiefelo zur Nachkur Wst er jetzt äufserlich mit 
Alter wQrde.'Vorzaglich um die Koften zu vermel- der Perpendicularfeder von der Scarpa^ktw Klnmp- 
den, die Verhandmethode von vm der Haar gewifs fufsmafchine verfeben, um diefe um den Abfatz des 
auch alles Verlangte leilten.) Ehe jedoch der Vf. Stiefels ungefähr da, wo fie an der Mafchine fititi 
diefe Mafchine anwendet, focht er die Ffifse vorher zu befeftieen. Ift der Stiefel feft an den Fufs ange- 
durch die BrUcknerJcktBiaie an den Druck zu gewäh- fchnflrt, lo wird die Feder ebenfalls fo an den Untec 
nen. Wird die Haut Ichon durch diefe rolh gemacht, fchenkel geknapft, wie fie; als ein Theil der M*- 
lo labt er fie täglich zw^mal mit einer lauwarmen fchine, an denfelben befeftiget wird. Zugleich ÜÜt 
Mifchung von Branntewein und Waffer wafchen, und er auch jetzt an diefen Stiefeln die Solilen ganz eboa 
nun erft, wenn diefe verhärtet ift, legt er die Ma- machen, da die Feder dem Fufse binlfngliclie Feftig- 
fchioe an, die er auch wohl zur Schonung der Haut, keit giebt. Auch hier giebtier den Rath,' den Kran- 
mit der Brückturfeken Binde wieder wechielt, welche ken nicht frCher fflr ganz gebeilt zp erklären, nad 
er aber jetzt anders anlegt. Zur Anlegung diefer ohne Aufficbt und thätigen Rath zn laffeo, b^ all« 
Binde braucht er ein-etwas längeres Tuch, wovon er Neigung, fich wieder zo verfchlimmem, vertilgt tfi^ 
das eine Ende der kleinem Hälfte Ober den äulsen Kap. 13. Von dtr Hiitung dir lAnormm Add/mdmit» 
Knöchel, und hinten oberhalb der Ferfe fiber die Unttrarmt an dm Obtrarm. Wo-das EllbDgeD|eJ«ak 
AchiUesfehoe weg nach dem untern (innern ) Knö- nicht völlig ancylofirt ift, oder wo der Kranke nicht 
cbel und nach der innern Fläche des Unterfchenkels zu alt, nndder Arm und die Muskeln nicht fchon zu 
liiofahrt, und den Zipfel von dem Kranken, oder ei- fehr gefchwundeo find, kann man Heilung verfpre- 
ner andern Ferfon haften läfst. Die andere und grO. eben , da hier die Muskeln die Urfache find. Dia 
£sere Hälfte dagegen leitet er Ober den Racken des HOlfe ift hier diefelbe, welche gegen die Adductio» 
Plattfufses nach dem innern Rande deffelben, und des Unterfdiepkels an den OberTcnenkel angeraibco 
fohrt fie über die Sohle weg nach dem äufsern Rande worden ift , fo wie die Manipulationen und eine ft& 
zu. Von da ftetgt er, das Tuch feft anziehend und ähnliche Mafchine die Mu^lüln verlängern Btoffen. 
dadurch den äufsern Rand mit in die Höhe hebend, Kap, 14. fo» dir Kur dir Kkimfhmd. Hier v«rw«C* 
wiedei aufwärts» UAii nucbt fion Bocb ei«e Totti; um fet der Vf. auf äildan's Heilung eioer foichen Ver- 

krOm- 
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krümniang. Kap. lj. Fön ilm Sr M lHi hm Bentkmtm, üad dtts fie zum Tbeil durch Blml«r zuTaaiBien g»> 

urtim nukrirt FtrirOnummmgen mit tmandir vtrbtiiäen haltea weräea , engezeixt ; auch find bey den beweg« 

fi»d. Aus der Verbiaduog mehrerer VeruDfultau- liehen Knochen immer ihre Geleak&&(Aen angedeutet 

Em blob allein, darf der Arzt keioesweges die He>- worden, aber die BSnder'feibft find nirgends verzei«^ 

ng /ür aninögUcb eiltlareo, ob er gleicb die ICiir net, was auch wohLzu bilUsea ift> weil der L^re« 

i^erdings.als (cbwierig und. Itu^wierig iol Torau« «r- leicht einen Begriff von der Verbindung der Knochea 

lüircn kann nad muii. durch Binder geben kann und das KeenthßmHeh^ 

bey den einzelnen Gelenken gröfstenthtils in der BU> 

' > . düng dei* Gelenkflicben belteht. Die Knochea fiail 

Halls, -b< Gebauer: Dr. Johann Lmiwig Obrigens wie gewöhnlich, in die des Hauptes, dei 

Qtorg Miintekt't fynoptifckt TabtÜ«n der Rumpfes und der Gliedmalsen eiogetbeilt. Dafs hier, 

J»9t»mit dts mmfckiickm KStv "' ' ■'"■ - • ' ^ -^ ■'- -^ ' ■ . , . 

zur Erleichterung des anlhi 

(ÜumsfOrStadirende, aosehe .„ - . - « _ _ . 

fOr den Schulunterricht, mit fechs KujKfertafeln, fchlagen in anderen anatomircfaen Schriften, in wdched 

gezeichnet?on/f«WcA(/andgertochenvoaCl^piw«, fich vielleicht der Lehrer Reths erholen najicbte, er- 

iSio. IX Quer Fol. Blätter, (i Rthlr.) leichtern. Zu einer falfchenVorftellbng giebt es Aa- 

lafs, dafs bey dem Schlaf beine vier Gehörknöcfaeldben 

In denn Vorheriobte erkUrt der Vfn dafs «r in einem angezeigt werden find. Die Muskeln werdm auf der 

aothropolourchem Handbucba, welches nächftens xtptyfni Tafel, nachdem die nöthigtien Aodeutupzea 

unter dem Titel: d<rJlf««/cA, erfcheinan foU,, alles im von ihrer Structur g^ebeu worden find, unter den 

Zutuniaenbange nachholen wolle, was hier nur kurz gewöhnlioben Hauptabtheilungen nach den BewegnU- 

angedeutf^ werdep konnte, und dab einige Gegen- gen geordnet. Dafs hier hej vielen die deutfcbenna- 

ftände weggelaffen worden feyen, deren Erörterung men weggdalfen worden find, ift wohl damit zu eat- 

fflr den Jugendunterricht unpallend fcheine und, kurz fchuldigen , dafs fonft der Raum zu fehr beengt wor- 

ausgefabrt, auch andere Studifenda der Aoatomie den wfire; auch ift es wohl fQr den Laven hinläng- 

nicht befriedigen könne. Allein gerade die weggelaC- Uefa , wenn er pur erfährt, zu welchen Bewegungen 

fenen Gegenlunde, nämlich die Zugangs - und Ge* befondere Werkzeuge vorhanden find. Bey den Mus- 

burtstheile follten uafarem Bedünken nach auf eine kein des inner'n Ohres müHen wir bemerken , dafs 69 

xwecknnärsige Art dv,re1faadan Jugend erklärt wer- ^icht blofs , wie der Vf. angiebt, dazu dienen da« 

den. Zur recbtcn Zeit kana der Unterricht aber dj« TrommeireU anzufpaonen , indem e^ auch durch deo 

Beftimmung diefer Orgaue, zuimlfvenn er mit WOrde Laxator ü^mpani und den JÜnsciil. matUi exUmas er'- 

und phne gebeimnifE volle Wichtigkeit gegeben wird, fchlafft werden kann, und der Muscul- ßapedtus mehr 

vielen Sehaden verhüten, der aus dci; unbekannt- Bezug auf die Vericbliefsung oder Qeffnung des evför- 

-fchaft, oder was noch weit häufiger ift, aus unrichr migen Loches hau Bey dem Munde hätten die Mus-* 

tigen Vcrftelhmgen wa den Organen der FortpSaii*' kein der Oberlippe nicht übergangen werden follen; 

xung «Dtfteht.- In den Händen der Kinder wären obne^ der quadraiKt mt'nti wirkt nicht auf den Mundwin- 

hin die vorliegendtaa Tafeln ein unnützes Spielwe^k. kel, fondern auf die Unterlippe. Bey der Zunga 

Während des. Unterrichtes aber kann ja der Lehrer heifsen durch änen Druckfehler die Hfiogloffi : Gya- 

die Abbildungen nach feiner Wahl vorigen, und die lojfi. Bey dem Schlünde (eigentlich Rachen) bätto 

Abbildungen der Fortpflaiuungforga^e brauchen nur doch ai^eführTwerden können, dafs er durch eigene 

da mitgetDeilt zu werden wo ihre Mittheining an- Muskeln in die Höhe gezogen und erfchFafft, Und 

wendbtfrift. Am brauchbarften werden übrigens di^ durch andere wieder verengert werden kann. Bey 

vorliegendep Tabellen für idngc Scbiflmänner feyii, dei|i5trr«0r/fid(Hna^ottf«u ift zu bemerkeo,dafa er dea 

die df<n antbropplogifcben yiiferricht über fich oehr Kopf vorwärts und auf feine Seite zieht. Nicht der 

nen wollen, ohne da£s Ce felbft auf der Akademie fubjeapalarUy fondero der Levator fcaptila* zuckt die 

ficb mit der Anatomie und Phyfiologie befchäftiget Achfeln. Fäirchlich find der Musculus fuprafpliiattu 

hatten. Ans diefen Tabellen werden fie w enhrfte na und infra/pinatiir nur unter dem Namen mujculi fpinalt 

tofileich Oberreben was ihnen fehlt und warum lie es angegeben. Der Trieeps gehört nicht lum Oberarme» 

ficn zu eigen machen naüffeD: denn es ift dem Vf. ga^ f^ndern zum Vorderarme, bey welchem er nur unter 

langen eine (otcbe Anordnung der Theile zu Stande einem andern Namen (ancatiSui) angeführt ift. Dab 

zu briiagen , die ficb in den gröfseren Abtheilungen die radiales die Handwurzel und die ulnartt die Hand 

fo Wohl als ia den kleioeratat bef^ändig aof dieo«' ftrecken, ift.uorichtig. .Bey dem I^ots und Iliaciu 

f^mmung der Theile bezieht, und in diefer Hinficht hätte die Wirkung als Beugemuskeln, und bey dejt 

Originell ift und ganz für den Zweck geeignpt,, den Gluttuis die Wirkung als Ausftreckemuskeln angee^ 

der Vf. vor Augen halte. , Das Ganze beftebt aus ben werden follen. Der Fyriformis bebt nicht den 

ftihs TaMn. Die trße Tafel begreift die -Knocbenr Schenkel, fondern rollt ihn. Die Beugemuslteln und 

lehre in &bh. Unter der Uefeerfchrift ift mit wenig Ausftreckemuskeln des Unlerfchenkels find fälfchlich 

Worten das NöihigfM voD der Stcuctur der Knocbon ^ Muckela, welch« deoScbeokel bewegen, angege- 
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kW. Die N«rMal*tffe kuf dar dHffM T^fel zerfSUt . iwfir,-fii lärvfnr./imtffoMil AiMMriTf/fMMrwi rKli 

in ewey Hsuptabtbeiiungen : in das Gellira und Marie adkibtndis. 1809. so S. ^ (4 gr.) 

und i» die Nerven , letzte^ werde» in primäre und . pj, diaguoftifohe. Zeiche» einer in rtielani BrMe 

einfache, und in feciindare und zurammenEefemo lirfchriebenen Veirenliung des rechten Schenlcels 6nd 

■ »er»en eingMheilt. Die c«rtt Tatel enllialt die Sin. _„, .n.egelien. Die Kr.nlie, ein lHädcheo vnn 

nenlehre ( AiJU^fologta ) ™t »Wem Fleifse ausgear-, »j j^f^^ 1„ „f demRacken mit etwas erhobenem 

•UKet. Auf der /«yio. Tatel.ri die Eingeweide- Obertheile de« Körpers und nsgertreekteii Füben; 

Mire der Brutt und die GeJafsfehre abgehandelt. „„ j„ ,„t„ Knie ftand vor untf die Fufseebe» der 

In der n^ Al>theilung Ond die Retpiratioosorgane, „ämlichen Seite waren vorwärts gewendet; aber we- 

dasHerzunddieDrlireni inderiioqil^Alilheanng j„ „^j eln-ioch aUswärls gerichtet. In dMer 

£nd die Pulsadern, Blutadern nndLjwphgefafse ve»- l»,»,,,,,, die «renke, welche 3er Vf. erft am' Tteo 

leicbnet. Endhch begreift die &te« Tafel die E.nge- Tage njch ihrem Falle fah , keine Schmerzen : fobald 

«eideiehre des Unterleibes nach den drev Hauptab- j„ yf ,,,„ j,, Oelenl^e des l«denden Fnfses m beo- 

«heilongeo: in den Nahrungskanal, in die drü6g«l g„ »„fuchle, begannen die Schmerzen vrieder im 

Ke_hBnorg«ne <les Nahrunsskanals und in die Harn- g„|,i,„i,e|, j^ K„je „„j vorzüglich bi der gebhwol. 

Werkzeuge in tch, — Zuletzt folgen noch ertau- !,„» Weichengegend. Das rechte Knie ftand «Zolle 

Wrnde Bemerkungen zo den Kopfertafelo. Die Ku- ,|,f„_ als das linke, die Ferfi a Zolle baher. Mit 

ptertafeln find fo deulhch als es bey^der unverm.eid- j,„ lineern rechten Fnfs konnte ;die Kranke lüi:ht 

liehen Verkleinerung mSg ich. war. Die ir/i. Ta- j„ftreten. Der recKte Binterb.oken war glitt und 

fcl (teilt mn männliches SlJelet «n.l dem Baue der breiter , die grofje Falte länger , als an der gtfiinld 

Eibne; die siwjl. Tafel einen Muskelkarper; die g^j,. Der grofse Umdreher ftand tiefer hervor, amd 

ttritu In vier Figuren das Nervenfvrtein ; die mirti die ,„ ^, g,,,,,» ,„ i„ „„(.erchidigten KSrper einelHel^ 

Sinneswerkzeuge i die /S./« das Oefafehliein mit den ,„„ä,,j„, ,„ fc,„ pfl„,, g,„,hrte man eine Vi!r«e. 

»efpirüHonswerkieugeo; iitfuluU die Organe der („„j, " [^„^ vofher angewendeten Einreibungen mit 

Bauchhöhle vor. Eibifobfalbe, erweichenden Ueberfchlägenond -waf 

wen Bädern ward die Kranke auf einen Stahl gebtd 
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durch zweckmäfsige Abbildungen erläutert, nirgends mitteilt welchem der Kopf des Schenkeb bewegifeb 

zu finden. Die älteren Verfuche diefer Art finlf weit gemacht wurde, und, durch einen leichten Druck 

manzelhafter, fowohl in der Anlage als in der Aus- desVfi. unterftatzt, gleichfam von/elbltln diePfann« 

fabi^ng des Planes, und die oben gemachten Erinne- lurOckfprang. Der Fnfs bheb noch zwey Tage e^ 

luncen [ollen keineswegs den Werlh desGanzen her- was läng«, ab der mke, zog lieh aber am dritteo 

abfetzen ■ vielleicht kann Ge der Vf. bey einer zwey- Tage in feine normale Lage znnlck. Auch bey der 

teo Auflage benutzen und-dadurth dem Buche ein< Verrenkung des Oberarmbeins empfiehlt der Vt die 

auch «röfsere Vollkommenheit geben. Anadehnuiigs«;erkzeuge, wenn man ihnen not elM 

^ Tolche Richtung geben kann , dafs der Kopf auf deqi 

nämhcben Wege, den er bey der Ausrenkung » 

- Hau.e, in der Heitmierdefchen Bucbh.: ^. Qettt. noimnen hat, wieder feiner Gelenkgmlie zo g e f B ult 

Bernßtinii, M. D. in Academia Fridericiana Ha- werden kann. Auch glaubt der Vf. mit Reebt. diil 

leofi , Epißota ad Bonnttim v. c. Anatomes Profef- es zur Erfchleffung der Armmuskeln viel bMtrMfeb 

foreni apud Amitelodamenfes, fiflens o^rrunttoeefH wenn der Kranke -eine folche Lage bev der Wleifil^ 

/uxalionir/fmcHr.cui addita funt meletemata quae- vinfetvung erbalte , dafs er mit den Fafwo nickt Wß 

dam äi altxiUU od exunßonim tt tontra . txtinßo- treten könne. 



LITERARISCEE «ACHRICRTEN. 

Beförderungen. und alc Profeffor Amt. tt Chirurg, nach einer andern 

DUniverfität Deuifchlandc iierufen; lehnte aber l>eide 
er Leibarzt desHerzogs vonAnhalt-Bemburg, Hr. Stellen, durch ausgezeichnete 'Giudensliezeagungen 
Hofrath Grit;^, wurde in diefem Frflhjafar alsPröfeffor feines Ftirften bewogen, ab, und geuiefn nun 1 
Jüedio. und Direct. des klinifcben Inftituts nach einer, •nfebhliche Oehalttzulage. 
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OftlENTALISCBB LITERATUL 

WiBHi in Comin. b. Scbaumburg u. Comp.: fiauL- 

«rubn ätt Or'untSy bearbeitet durch eine Gefell* 
:baft voo Liebhabern. 1809. 1 Alpb. 2 Bogen, 
foi. mit i KupF. (4 Rtblr 4 gr.) 

I -^wib Zar allgemeinen Freude aller Kenner und 
^^ Liebhaber cfer fo rdcbhaltigen und nOtzlichen 
als fcbönen morgeoländifchea Literatur ift, nach fo 
■napchen, bald nach ihrer Geburt erftickten, Verfuchen 
diefer Art, hiermit, trotz den StDrmen der Zeit, das 
trfle Heft einer, fnit Ausfchlufs der biblifcben Litcra- 
tur und Exegetik, die gcfammte erientalifcheProfan- 
Literatur umfaffenden Zeitfcbrift erfchienen, von wel- 
cher die vorläufige Nachricht und Ankfindining des 

'Unternehmens, zugleich als Probe des getehmack- 
vollen flufsero, den arabifcben und deuttchen Titel 
nebl^ der nun mit weniger Abänderung wiederholten 
Vorrede, auf s^ Bogen, datirt vom i. Januar 1809, 
enthaltend, dehi Publikum bereits bekannt geworden 
ift; einer Zeitfcbrift, deren jXhrliche Herausgabe auf 
4 Hefte zu einem Bande, den Heft wenigftens zu 19 
bis 30 Bogen ftark, berechnet ift, und an deren un- 
uoterbrochenen Fortdauer, fflr welche Geh die Her- 
ausgeber verbargen, man nicht zweifeln darf, da 
Aas Unternebmen , nicht allein durch die Luft und 
Liebe der gelehrten Mitarbeiter, fondem voroehm- 

,lich durch die grofsmOthige Unterftatzung eines an 
ihrer Spitze ftenenden bemittelten grofsen Kenners, 
auch felbft Mitarbeiters, des Hrn. Grafen ff^tneeilans 
von Rxnimxhf, in Hinfiobt des Thells der Druck- 
Icoften, den der Abfatz anfangs wahrfcheinlicb nicht 
einbriDgen wird, gefiebert ift. Das vor uns liegende 
Heft bat einen in Kupfer geftocbenen Omfchlag im 
Oefchmack derftattlichem Einbinde perfifcher und 
tarkifcher Handfchriften , beides'auf der Vor- und 
ROckfeite auf Ein und diefelbe Weife mit einer rei- 
chen Verzierung von Laub - Arabesken geftempeltt 
worin, in kleine Ovale «qgefcbloffeq , zn.oberft die 

Deriffl i,^ß ^^ ^^ ^t (d.i. Nan mß cum pto 
feUx fucetßti tneus) , zu nnterft j^^JwjIa« ^_yi^j*Ä^ 
(f^eneetlams Jbttwushu) angebracht ift. Das Heft, 
felbft hat erftlicb in Knpfer geftocheo einen fptendi- 
({en arabifchen Titel des Werks mit fchön gezeich- 
neter Schrift in den ScbriftzOgen.Vi'fi/S/j'{ und iVi/V-cAi, 
mretcben Keo. in feiner Recbtfcfareibung hier nach 
A. V. Z. lilio. ZwiifUr Band. 



der Ausfprache geben will, nJmlicb: Meekftn elatn&t 
$tmsfehriMjtt tema'äin trrumüj eltäfekntbtjtt. TASf 
dfcktma'at min ilUdtbd bikimmtt fein tfscHrefA ^«. 
d/chtsßMf aSnt Ssidumfehkt: aal Klläki' Imijihrick» 
vimegkribo jekdl man jtfikäo ita xiräikin nrnfsUcHmku 
Tkobiat fi medintt ff^d dir tffsaUkäntt lUmptrdtörijit 
tnmmfssuijet sfimut üfi'i uß'tmdnmeiHt teeülf ftaV» 
ntf/ifd tlmefjikk dni bikS sfennet f/tlefs' u 'isckrin wt- 
medlMn weHtf bädt itkiäfchret itmHfAammeüjet ; d. K 
WagttKin dtr orienlalifcke» Schatze und 
Fundgrube dir auswärtigen RHtkfel (der 
verborgenen ausländÜcben Weisheit). Ferfaßt vok 
tintr GeftÜfcMekaß von GelekrUn , durch gUnflige Uk. 
terßUtzung der Zierde dir Edelherrn ^enetslaut 
vouRzewusktf. Sae: GotUs ^ der Orient , undGot. 
Usiß der Oteiäent; Er leitet^ Ken er wiä, den wahren 
Pfad. Gedruckt in der Stadt ß^ien, der de»lfcken Kai. 
firlUktn Refidenz, im ffakr igoo. nach des Mejßas Ge." 
burt, oder im ffakr 1233. naeh der Flucht Muhkammeds. 
Hierauf folgt der oben gefetzte deutfche Titel mit 
dem Motto: Sag: Gottes ift der Orient u. f. w.. Coro» 
Sur. 2.; alsdann der fraazößfche Titel: l^ines dt 
['Orient, expIoiUes par une Sociiti d' Amateurs. Dis: 
Dien eß le maitre de l'Orient u. f. w. Das Werk eal 
pfiehlt (ich in HinBcht des Aeu&em durch einen fcbö. 
neo Druck auf fehr gutes Schreibpapier, mit grofsec • 
laleinifcher Text - Schrift, und auch, was aie an- 
hifch - perfifch - tirkifche Schrift anlangt, die fetzt 
die bekannte der orientalifchen Druckerev in Wien 
ift, verfprecheo die Herausgeber in Zukunft, wenn 
fie der Beyfall der Abnehmer dazu in Stand fetzea 
werde-, Anfohaffung eines neuen , fchärfern und ge- 
fälligem Schriftzuges, und fchlieüea ihre vorausle- 
fchickte Vorred« befcbeiden mit. der Bitte, fowobt 
auf die äufsere Form, als auf den innern Gehalt ihrer 
Zeitfcbrift, in den gegenwärtigen fchweren Umftän- 
den der Zeit, jenen arabifcben Spruch anzuwenden - 
md Id jodrik kulfeha lA jetrok kulleko, feinn el'ilm bvt 
ba'dh chair mu eldfchthi bi'HuU, wenn man nicht afled 
faffen (erreichen) kann, foll man nicht alles unter» 
laffen: denn ftOcKvreife Kenntnifs ift befler als gänz- 
liche UowitTenheit. In der Vorrede, S. I— VI 
machen die Herausgeber zuvSrderft auf die Wichtig^ 
keit des orientaBlchen Studiums und deffeti bisherige 
Hindemiffe und Schwierigkeiten feiner allgemeinen 
Aufnalune und Verbreitung aufnierkfam, und ver- 
binden damit die Ankflndigung ihres gemeinfcbaft* 
liehen Unternehmens imter den giflcklichen Aufpi- 
cien des Hn. Grafen fTeMtislttUt lUtmuthy^ als Mit* 
T *' - ar- 
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arbeiten nnd zaglaich Directors diefer löblioheo lite* 
rarifiÄirD Veranftaltung. Die Zeitfcbrift foU alles 
iimfafleii, was aus äem Moreenlande kömmt oder 
auf daffelbe ffezcg hat, orientalirclie Ueberfetzungen, 
Abbandiungeo * Bemerkungea , Nacbricbten , Atu- 
zOge, Notizen, Befcbreibungea , Zeichnungen und 
Auffetze aller Art, in den ganebarften Sprachen Euro- 

S's. Denn obwohl die meitteo Mitefieder der Oe- 
Ifcbaft Deutfche 6nd , und die Zeit^hrift alfo vor- 
zQgHch deotfcb gerchriehene Ausätze erhalten wird^ ' 
So follen doch auch franzölifche , italienifcbe, engli- 
£sbe, rpantfche und lateioifcbe aufgeoommea werden> 
zumal da Heb die Cerellfcbaft bereits fo glQcklicb 
fchätzen darf, unter ihren Mitarbeitern Viele der an- 
lehnlicbften OrientaUften in ganz Europa zu zahlen, 
"welche ihre Ausarbeitungen mitzntheilen verfprochen 
iahen. Was ihrer Zeitlcbrift vor allen bisher beßan. 
denen ähnlichen Sammlungen eine unterfcheideod« 
EigentbOmlichkeit ertbeileo wird, ift die vielfjUtige 
unmittelbare BerObrung mit dem Orient felbft, tfia 
ihnen durch die Correlpondoiz ihrer d tätigen Freun- 
de verfchafft wird. Sie dOrfen gegenwärtig {chon auf 
Nachrichten, nicht nur aus Conttaotinopel und aus 
den Häfen der Levante, fondern auch aus Perfien, 
Syrien und Aegypten, und in der Zukunft verrautb- 
Lch auch auf Nachrichten aus der BarbarejF und der 
Tatarey, aus Arabien und Marocco, ans Sina und 
Indien reebnen, und fo foli diefe Zeitfcbrift ein Ver- 
' clnigungspunkt ftlr die Liebhaber orientalifcher Lite- 
ratur, nicht nur in Kuropa, fondern auch in Afien 
werden. — Alles was nun alfo im Orient auf' den 
Occident, und im Occident auf den Orient hioblickt, 
foli fich hier begegnen, und hütfreiche Hand bieten, 
aus den noch unbearbeiteten Fundgruben Schätze der 
Erkeootnifs und des Wiffeng zu TTage zU fardern^ 
Philologie, Rede- und Oichtkupft, Phiiofopbre, Phy- 
fik und Mathematik, Medicin und Jarisprudeoz, 
Geographie und Hiftorie mit ihren HalfswilTenfchef- 
ten, Numismatik und Stattfttk, Topo-£tbno- und 
Bibliographie. Nachrichten von jedem Lande und 
Volke, von jeder Wiß'enfcbaf^ und Kunft dts Mor- 

Senlandes werden aufgenonnaen, und zu EInde jedes 
lande« durch ein Regifter in die gehörigen Fächer 
eingetheilet. ' Nur Politik und TTuelogU, wiewohl 
£e nicht «isgefchlo[feo find, follen am wenigften be- 
rührt werden, befonders die'Theologie , in io weit 
•s bibiyikt Literatur und Exegetik betrifft. Dagegen 
find die Herausgeber gefonneo, der Verwandtlchaft 
des Gegenltandes wegen, und in Rückficht der in 
den letzten zwanzig Jahren im Qeftreicbifchen ge- 
fcbehenen Auliiahme uad Verbreitung der neugrie- 
chiichen Iiiteratur, auch die Htugrieehifcht Sprache 
mitunter in ihre Zeitfcbrift aufzunehmen. In Hin- 
ficht der Ausfnhrbarkeit des vorgefteckteo Ziels wird 
soch bemerkt, dafs (abgerechnet, was alle die aus- ' 
wärtigwi Mitarbeiter vermögen) den Herausgiberm 
zu Conftantinopel und Wien eine Anzahl der reicb- 
'^tu und vortreffJtchften orienlalirchen^Bflcherfchätte 
zum Gebrauche offen ftehen; denen zu Conftantino- 
]a1 die öffeatUctieii J^bliotbekso 'Abdul Hhamid 's 



uod Ragibpafcba's* der Blleher BaEar, luid ixielie 
Privat fammlungen , denm 'aber zu Wien die Schätze - 
der kaiferlUcüeu Bibliothek und die reiche MdouTcrip- 
tenfammlung des Hn. Grafen von Rzewusky, welcher 
die BflcberfcbStze der verftorbeoen Hrn. von Stnißk 
und f^aün^KTg an fiob gekauft bat Betreßs der 
eucoplifcben Rechtfchreibung orientalifcher Eigen- 
Namen und anderer AusdrOcke, wird in jedem eio- 
zelnen Auffalle die von den Vfn. zur Bezeichnung 
des nachgeahmten wahreB Lautes der fremden Worte 

§ewählte beybehalten, und in diefer Abficht erinnera 
ie Heraufgeber, daia der Lefer die Rq^o der ä- 
gentbOmlicben Ausfpi^che jeder der europäifcbea 
Sprachen, worin die Aufßtze ver/afst find, fich wobl 
'gegMwfirtig halten, und z.B. nicht-etwa diebi eioem 
englifohen Auffetze varkommend«! eignen Namen 
deutfcb ausfprecben wolle. Uebrigcn^ werden die 
Herausgeber uod Mitarbeiter eine yorzOglicbe Auf- 
Bierktamkeit dabin richten, dafs jene Verwirruog, 
welche die gewöhnlichen Ueberfetzer, durch unver- 
änderte Uebertragung der orientaUfchen Namen uod 
Ausdrücke ausieiner europäifchen Sprache in die an- 
dere, in der wahren Ausfprache derfetben angericb. 
tet haben, mittelft Zurdckfahrung auf die wahre 
Schreibart in den eigenthamlichen orientalifcben 
Schriftzeichen wieder gut gemacht werde. Endiicl^ 
wie io der Rechtfchreibung und Ausfprache, fo in 
der Schreibart und dem Ausdrucke foU das Eigen- - 
tbamlicbe unverfalfcht wiedergegeben werden. Nicht 
den Deutfchen, Franzofeo und Ktigländer, nicht den 
Itali^er oder Spanier foli der Lefer' hier im. orientA- 
lifcben Prunkgewande erblicken, fondern den hs*- 
ber, Perfer und Türken in europäifcher Tracht wie- 
derfinden. Nach der Vorrede folgen auf zwey Süten 
die Namen der Subfcribenten nach dem Alphabet. 
Rec. hofft und wOnfcbt, dafs diefe Lifte, welche tüs 
jetztnur 77 Namen, rühmllicher Weife faft zur Hälfte 
von Perfonen der böhern Staude, auch felbft g Da- 
men, verzdchnet, Eämmtlich TheÜnehmer aus der 
Eaiferftadt, in der Zukunft auch aus allen aodcra 
Gegendeu Europas anfebnliche Vermebniog erhalten 
werde. Die Abhandlungeq tmd Auflatze des voi 
uns liegenden erften Hefts laufen von S. l. bis 84 not 
AI febr sehaltvollea Bogen. Sie empfehlen ficb-Gmint- 
lich nicnt nur durch die bewahrten Namen ihrer Ver- 
faffer, welche der 'gelehrten Welt als vorzClglii^ 
Kenner der orientalifcben Literatur fchop . bekaoBt 
find, fondern vorzflglicb durch Neuheit und aoii*i 
benden Inhalt und gewicfatigea innern Werth der ab- 
gehandelten Materien und der mitaetheilten Naeltrirh- 
ten, fo dafs, der Natur der Sache gemäfs und dem 
Eifer der Herausgeber und Mitarbeiter zu Folge, die 
foleenden Hefte gewifs in allem «iiefot einen immer 
mebr wachfeoden Reichthum zur Ausbeute gebeD 
werden. Aber, um das Oute an feinem Theile m^- 
Jicbft zu befördern, macht e$ Gcb Rec. hey der An« 
zeige des Inhalts zur PBicfat, das gebahrenda Lob mit 
einzelnen verbeffernden und ' beriefaUgeoden EriBoa* 
rangen 7u vermehren, fo weit er (io jenem aufricb^geai 
Bekcantnifs, das einfti-M^iiite von fich ablegte, an 

re- 
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redea), itafaehu «< «MftrfMMVf irtfi» aaimaävirtgt 
fgtmt quod lätutet, ^»am q»oi rtpr^ktäfiotum nurtatur, 
durcfa laioe indindnelleEiDGeht und UdberzeuEung die-. 
fas zu thun imstande iCt, oicht um zu tadäu, foo- 
dfni ntn d«D Arbeitesa fowobl, als den LeTera «ine 
Achtung zu bttwelfen, derea er fich nicht eatiedigen 
diif, und welche ein ta wichtiges Uoternefanien 
fabon in 6oh felbft verdisot. 

I. (S. 1 — 15) Utbtr du Stmbmtr- 4tr Artdnr 
Mid ihn ngtne» Namtn für $mz»lne Sttrnt , von Hr. 
V. Sarnnur.- Bekanotlicb haben wir bereits meh- 
rere fchätzbare Schriften ~ Ober die Aftronomie der 
Araber und Perrer, thdls Werke der Orientaler 
fetbft, tbeils Commcntare darüber, theUs allgeniaine 
und befondere , ans den Quellen felbft gefchöpFte , Ab> 
bandlnngsD- aber diebu Gegenftand der Gelebrram- 
keit, im Druck erhalten: alleio die gegenwärtige 
des Hrn. t>. H. ■ deren Fortfetzung in dem folgenden 
Hefte der ZeitfcbHft erfolgen foli, zeichnet fich vor 
allen Obrigen dadur-cb aus, dafs fie nach einem eig- 
aoi Plane gearbeitet , und nicht bloÜE dem Aftronom 
Too ProfefnoHh fondern flberhaupt jedem andern Ge- 
lehrten und zugleich jedem gebildeten Lefer brauch- 
l»ar zu feyn-, eine voUftändige Ueberficnt des Ganzen, 
mit ungezwungener Verkettung der einzelnen Theiia 
defTdbezi im vortrage , in bewund eruneswardig 
leichter und lichter Uarftellung gewährt, die durch 
die Neuheit der An6cbt und durch einen fchönen 
blühenden Stil gehoben i(t. Nur Scba(|e, dafs diefe 
fcböne AbhandluDg, fo fehr adch «n dea Obrigen 
backen der Zaitfbbrift die Herausgeber' (wenige ein- 
BeCohlicheae unbetrichthcha Verfehen abgerechnet) 
lar Correclheit Sorge getragen haben , vornehmlich 
in den orientalifchen Texten der untergeTetzten lehr- 
reichen Anmerkungen durch mehrere uftige Druck- 
fehler entftellt ift. Rec. wird aus Bereitwilligkeit 
gegen deo^Vf. und feine Lefer diefe- Druckverfebea 
mit Sorgfalt bemerken, und hofft dagegen, daCs die 
Hrn. Herausgaber in dei' folgenden Heften, zum Se- 
lten ihrer Zeitfcbrift, ein urengeres Auge auf den 
Setzer und Corrector richten wollen, damit derelei- 
chen Unannehmlichkeiten nicht ferjier vorfallen. 
Befonders dOrften alle von Hr. v. H. eiogeli^erte 
Auffitz« eine vorzQgliche Anf&cht in diefer ROck- 
ficht erfordern, da dem Rec; die Handfchrift die- 
fes'' gdehrten Orientaliften als etwas fchwierig zn 
kfea bekannt ift. Dem Vf. ilt es» wie er bald an- 
fangs ZB erkennen giebt, um eine reine Darftel- 
fung der vebHchen wrnkunde zu ihun. Nicht dar 
erft ja fpSterer Zeit aus den aftronomifcben Entdeck- 
nigen der Griechen, felbft mit Be^rbehaltung der grie-' 
chifchen Namen und von daher zugleich neiierfunde- 
' nen arabifehm Kunftwörtern , in das Syftem derWif- 
fenfchaft einverleibte Fremde und Eingebürgerte, fon- 
dern das Aeltefie undUrfprflnglJcbe der arabilcbai 
Sternkunde ift der Oegenftand feiner Unterfucbung. 
Ferner bl«ben ihm auch die Geflalten des Thiirkret- 
fts, welche die Griechen aufrder SUeflen Zeit her un- 
Tcrindert -beybehalten haben, im Ganzen unberührt 
und als bekannt Bnr Seite- liegen » und befcbäf tigen 



ihn nur durch einzdne gro&e Sterne von belbndrer 
Bennwoogoder befondermSlna. Hiagegen verweüttt 
er um fo langer bev den PianeUn, deren Namen nicht 
nur mit den griecnifchen nichts -gemein httben, fon* . 
dem auch mit ganz andern Symboleii ertcbeineo, all 
die ihnen der griechifcha Mythos beylegt. Sie find 
dem Araber' keine Götter, fondern Bewohner du 
Erde, die Geh mit ihrer Sitte jund Wirthfchaft in dea 
Himmel eingebOrgert haben. Wie diefe Vorftellung 
der Araber feit der Eiafahrung -des IfsUms, da der 
Stifter defTelben den Kultus der Sabfier (Zabier) vcr^ 
nichtete, entftanden iit, und wie dagegen in den all»- 
ften Zeiten die lieben Lichter des Himmels, nach dem 
Stemdienfte oder der filteßen Religion des Zabeigmus, 
"dem fpäterhin ertt der perf. Dienft des Feuers, aU 
Abglanzes des Sonnen-, Mond- und Sternen -Lieh« 
les, nachfolgte, allerdings als hfiherfe Mächte, als 
Leiter des Schickfals und irdifchen WechfeU deif 
Dinge, erfcheinen, und die felbft noch in den Tagen 
des Ilskms unverlöfcfaten Spuren jenes von Mubham« 
med zerftörten zabifchen Kultus im aftrologifchea 
Glauben an einen wirkfamen EinfluEs himmljfchev 
Kräfte, durch Talismane und confteliirte Steine u. U vi 
das ift das erfte was der Hr. Vf. fo richtig als bUn'* 
dig vor Augen legt. S. 3 — 5 in den Anmerkungen 
hierzu wird uns fonderlich zweyerley Neues mitge* 
theilt. Erfllich (S. 3) eine merkwQrdige Stelle aus 
dem arabifcben Gefcbichtfchreiber Tiifrari (Thabarf) 
nach der perf. Ueberfetzung , die vor dem arabifchea 
Originale bekanntlich viele Vorzüge hat. Wir lemeo 
aus diefer Stelle eiqe bisher unbekannt gebliebene 
alte Eintheilung des perf. Reichs io fitbin grofseStatt- 
halterfchaften oder KöDigraiche kennen. ZweytenS. 
(S. 4) die Auskunft, welche Mißudi (Mafsudi) der 
berahmte arabifcbe Hi[toriker des zehnten cbriftl. 
Jahrb. in feinem di» galdtntn ff^efen betitelten Werke, 
im 59. Kap., aber die idtea* Tempel der Zabier und 
ihre Religion ertheilet. Zu diefer Stelle erlaubt Geh 
Ree. eine berichtigende Bemerkung. Der ffufarfef, 
welcher zur Zeit des perf. Kaifers T'hahmürath aus 
Indien kam, und der AJikem, der den Feuerdienu 
einfetzte, find beides verftOmmelte Namen der Hand- 
fchrift, deren Geh H. u. 8. bediente. In dem Exem- 
plare des Mafs'Adifchen Werks, welches Rec. auf 
einige Zeit hat benutzen können , ftand BiiAßp und 
Dfckrm, und diefes £nd die wahren Perfonen, von 
denen Mafs'üdi redet. Dfikem i(^ der bekannte ^lo- 
oaich Dfchem/ihtd, und BAd&ßp fcheint fich in dem 
Bmdka der Siamanäer oder Scuaminea und dem Fo 
der ^nefer^wieder zn finden. Von. S. 5 zu Ende bis 
S. 10 täfst'der Vf. die Befcbreibnn^ der j Pianett», 
der arabifcben Sternkunde folgen, in der ptolemäi' 
fchen Ordnung : Mond, Merkur, Venus, Sonne, Marti 
Jupiter, Saturn. Tai diefem Theile der Darftellung 
üt die am Ende des Hefts befindliche Kupfertafel, 
welche die mubhammedanifch - arabifcben , bisher 
unter uns noch nicht bekannt gemachten, Abbildun- 
gen der 7 Planeten giebt, fo wie folche der Vf. ge- 
treu, mit BeybehaltuDg des ganzen Charakters ans 
des-&iJ^'a ti Cluuxiwi WexkcJdfihdJeb tl iita>:h!iUkät 
(Wun- 
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(Wunder des Naturreichs), bat nachftechen JafTeu. nmun u. f. w. (Berlia 1809.) dl« berUnw Handfehrift 

Der Nacbfticb itt aus einem arabifchen Exeinplara des Werks, gleichfalls mit Abdruck des arab. Tex*. 

seDot^nienr welches ^b nebrt i^och iwtj perGIchea tes, benutzt, jirobey ihm in RDckGcht der. Ver^- 

Exemplaren, davon das eine eben dergleichen Ga- ohung des Dresdner Codex wiedraiim Hr. Btigit 

milde, .'zwar van richtieenn Umrifs, aber weniger febr behalfUch gewefenüft. lader aarzelegten «r«- 

originellen Charakter, hat, in des Ho. Graf«n Ket- bifcben Vorheilung der Planeten-ili npch immer der 

tptufcy Maoufcriptenrammlung befindet. Die Tafel alte chaidäifcb- oder babylonilcfa-arabifcbe M^tbiiS 

enthält blots die UmrifTe der Gemälde, und das Co- unverkennbar, nur ift die Grundlage ins riinhham- 

lorit.des Originals wird in der Befcbreibung jedes medanirche CoFtum verkleidet. In den weitera An* - 

Planeten nur gefibhildert^ Die lUumlnirung würde merkungen zu der Schilderung der 7 arab. Planeten 

freilich das Heft der Zeitfchrift vertheuert faabeo, begnOgt fich Hr. v. H- elDige Beyfpiele von Anfpie» 

Wegen des Gkaswinifchen Werks verweift der Vf. lungen, als Belege, aus einem Klaflifchen Dichter, 

fanz kurz auf die in der CkreflomaÜut arabf di Nr, dem /fJu^i, -und einem klafßfchen Werke in Profi 

'ilv. de Sacy beßodbohe Notiz und Auszug vom anzuführen. Das letzte ift die GtfciückU IFafßaf**^ 

Ciuxif. Billig hätten doch die Vorgänger der Hrn. ein perfifches Werk, was unter uns bisher noch g*r 

• de Sacy xxad Cktzy , welche frDher auf diefes arabifche nicht bekanntgeworden, aber im ganzen Oriente 

Werk auFmerkram gemacht haben, nicht ungenannt fehr berahmt und gefchätzt ift. Hr. v. H, wOrde ficb 

bleibet) follen, vornehmlich neuerer Zeit zvha fVakl fehr verdient machen, wenn er in folgenden Hetkea 

in der arabifchen Anthologie (l>eipz. I79i>} S. lifo diefer Zeitfchrift' eine urnftändiichere Nachriebt von 

bis 308 (Auszüge aus dem Berliner Codex), und in diefem Werke mittheilen, und fo weit es for uias 

der Erdberchren>ung von Oftindien S. 73—^74 (lite- noch neue Aufklärungen enthilt, gute hidorifcfae 

Tarifcbe Notiz), Hr. Leeationsrath Btigel in Dresden Auszüge geben wollte. Da inzwifchen, wie aus dea 

. und Hr. Prof. Ideltr in Berlin. Hr. Beigil hat in fei- wenigen Proben erhellet , die Schreibart für das en- 

ner vortrefflichen Nackrukt von tintr arabifchm Hirn- ropäuche Ohr etwas zu viel BombaCt häufet, fo da(s 

mtUkugil mit kufifcher Jikrift, welche in Bade's Samm- ruch , wie Hr. v. N. felbft bemerkt, diefes Wfrk voa 

'lung aTtronomiicher Abhandlungen; Beobachtungen den gelehrteften Arabern, Perfern und Türken nicht 

und Nachrichten (von i8o8.) flehet, und auch ein- ■ " . «. ™- . 
zeln susgetheilt worden ift, das Stück der arab. An- 
thologie S. i83t~ I8S ins Deutfche Dberfetzt und mit 
gelehrten Anmerkungen erläutert, zugleich die Les- 
art des arab. Textes in einigen Stellen berichtiget, 



Weiter hat Hr. Jdeler, in der meifterhaften Unter- ''den hier gegebenen Beyfpiel« 
fiuimng Ubtr dm Urfprung und dil Bedeutung der Stern, kende «acnerkläruogen entb. 
{D«i-. B>/«Aii>/« /»Igt.} 



ohne Commentar und GIolTarium gelefen wird, fo 
würde in diefem Punkte, nach des nee. Urtheil, ei- 
ne gefchmackvoUe Abkürzung und Einfchränkung 
auf Beybebaltuog hkifs folcher Pbrafen des allzu bif 
derreichen Stils za rathen fe^n, in denen, wie.io 
" fpielen , neues Licltt aufftek- 
enthalten find. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle. 

Xin Januar 3. 3. ftarh zu Bordeaux der berSfamte Mi^ 
liiter Franz ß«ft, Correfpondent der 4teii Claffe des 
(ranzöf. Inftitutsi Vf. mehrerer meifterhaften Com- 
poßtionen, befonders eines Credo und einer Gloria 
Patri, in feinem hohen Alter. 

Iii eben diefem iUonate ftarb zn Paris ^, V, Vtr- 
weil, Uichter bey dem CaiTalionsbofe zu Paris, und 
Mitglied der Ehrenlegion, Vf. mehrerer juriftifcber 
Schriften, in einem hohen Alter. 

Im April ft. ebendaf. jfean Blondel, einer der drey 
FräOdenten des dalisen Appellationsgenclusbofes, VF. 
mehrerer philoCophibshcr Schriften, im 77. J. £. A. Er 
wurde zu Keims 1733. geboren. 

Zu Anfange des ftlays ft. ebendef. Portiez^ von 
• der.Oife, Prof. bey der dalt^en Bechtsfacultät, ehe- 
maliger Tribun, Vf. eines diplomatjfcben Codex der 
franzuülcben Republik u. a. Schriften. 

Am 15. defL Monate ft. zu Paris y. L.' Battdeloe^e, 
Prof. an der med. Schuld, bekannt durch mehrere 



Schriften Über die Entbindungskanft, in einem Alter 
von 63 Jahren. 

IL Vermifchte Nacfarichten. 

Von dem kfinigl. btyer£ Oberlürcbenraih zu MSa- 
eben find für die proteftantifche Geiftliohkeit des Lan* 
des im Monat April folgende Synodal - Aufgaben filr 
das Jahr igio. belLanm gemacht worden: i) Alles, 
was in dem N.Teftam. die Schickfale, Tbaten'nnd Sio- 
neart des Apoftels Petrus betreffend, vorkommt tmd 
aus feinen Briefen erhoben werden kann, ilt ia ein« 
bündige, hiftorirche Erzählung und CharakterCchildc- 
rung zubmmen zu ftellen. — 1) Es ift eine Katechi- 
Cation über die chriftiiche Vaterlandsliebe zu entwer- 
fen, und hietbey (find) a) die Hauptftellen des N. T. 
Ije betreffend anzuführen und exegetifch zu erlSutem. 
b) (ift) Ein ganz km^zer zufammenbimgender Vortrag, 
welcher darüber vor oder nfich der Katechjiatioa an 
die ganze Gemeinde gehalten werden kSnntej aofoa- 
fetzen, und c) (Gnd) die Fragen felblt mit den TCr^ 
mutblicben Antworten zu ent^verfeii. 



N u m. 184. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



ORIBNTAtlSCHE LITBRATU», 
WiBMi in Comm. b. Scbaumburg u..CoiDp.: FuhA. 
grübln du Orumts u. f. w. 
(BefiUafi dtr ht Nur. Ig3- mbgtbfwAaun SeecR/im.) 

Weon Hr. v. B, S.6. in dem Citste aus Uhäßi 
Ode des Bucbftaben Ellf 4. (be; RäwiczÜ 3., 
und nach andern iL^ita Cod. Berof. ■>.)■, die beiden aus 
dem Zufammepbange gerifTenen Verfe mdki Ktn'dnt 
min mifsmtd i Mizr dni t» sthnd und ^ kt htr mtk tefih 
4s 'anber^ßrS tfckewUn mit der Ueberfelzung : O Ka- 
maans Mond! Dein ifl dir Thron Egt/ptens, und Du, 
dejjen Mond xwey Amhrabogin zieren, tegleilet: fo 
wird er wohl fchwerlicb den gegebenen Sinn der 
letztern Zeile philologifoh erweifen k*nnen, und es 
ift in der Ibat ein Rütbfel, wie diefe dem Text To 
ganz heterogene Verfion aus irgend einem Verfehen 
entrtanden feyn mag. Statt kefch mub Überdiefs kifcht 
geleren werden , wie der Berliner und andere Codd. 
beftSlieen. Auch die errtere Zeile fcheint dem Hn. 
Vf. nicbt ganz klar zu feyn, indem er den Anruf: o 
Mond Kanaans! buchftiblicb als Anrede an den Pa- 
triarchen ^o/gpk betrachtet. Rec. will daher den 
Sinzen Zufammenhang diefer Stelle der Hhafi&fchen 
de mit feiner Ueberfetzung und commentirenden 
Parapbrafe zum Bellen geben. Die fecbs erften Diftl- 
chea der Ode enthahen diefen Ideengaog: Nach IVii- 
derkehr du I^mes ladet du ganze Natur xnr Freude 
ein. Mir Dickter luhagt vor aBem das fr»kt Qelag der 
Zeekir; verachtet ftnd när die gleiffnerVeken MSncke, 
die fetbft mfFeinkai^e beUn. Or Heuekler! betet wo 
ihr teoUt, nur nicht im-fVeinkaufti tAr nachtet endlich 
gar ätn H^trtk verfuhren, ein Mönch x» werden ! Das 
Grab iß des irdifchen Leibes unvermeidliches Laos: eit- 
ter Gedanke, ihn der [Tonne des Erdenlebens entziehen, 
und JH die Höht des Bimmels betten x» woBen ! — Hier- 
auf fShrt der Di(^ter nun bis zu Ende .der Ode wei- 
ter fort ; 

Mihi kenSn i mea mi/fied i MUf ini tu föhud 
C/Iki ine/t ki ptdUrAd kunl tinddarä. 
DtT fttr tfulf ntdintm ki tfeki fitu/dä Sirl 
KJi ttrktm stdeh i gtitfAi mli/ekk tftekdnri 

t kebir mth kefiAt tr 'mnbtrjßrä (fdieu/kAn 
Mutt'hmrik I kkdl mtkerdän menifier gerdJnri^ 

Hka/itä mti okdr u rindi kun ipeeki,Bh bdäch 

ndmi ttiwirmtkuntfoK&ndigerdnektranrä. 

A, L. Z. iSio. ZietiiUr Band. 



üeberfetxung: 
Mein Mondifon Kanaan! wird dein der TSron Bgypten* • 
' Dana irt die Zeit. Lcbwokl tu fugen d«ni RerkeiEe- ' 

ISh weift <« Micltt, WM iu Begehr nicli Loekenhair die 

nOizec 
Geworren der da haft die Begier im MardiuidufuDde 

Seil eitel haar. 
O dtr du tlher de» Mond aui rtinjitm Ämter den Krumm- 

Jiab ciehtfi, 
ZattSaCelnd nafer Loo(! erhalte da mich vom Scliwiadcl 

frey- 

kvXSRhaJU, Wein triak Zug Fflr Zug, (-ehabe dich frSMif; 

Nur mache den Kerin, wie die AaderD, nicht eui Falle 

der Gleiünerey. 

BrktSrende Farai^krafe: O mein Kanaans Mondt 

mein ^ofepky d. i. meine unflerbliche Seele! [denn 

ffuffn/oder Jofeph ift in dfr perGfchen Dicbtecmyrtik 

Symbol der aninm , iowahl rationalis a.]s fenßtivaj dir 

iß bereitet ein ewiger Thron. Wenn er dir einft wird, 

alsdann erß iß es Zeit, dich dem Geßngniß desKörpir» 

zii entledigen. Bier auf Erden regiert der irdifeki 

Leib, und ihn nähret nur irdifche Freude. Haß dtt 

iknei^, wenn das Grab ihn deckt, verlaßen, dann fit 

ftnieße das Himmlifcke. Ich begreife nicht, warum-' 
H Schwärmer (mSncltifcher Moral^) noch irdifeke* 
Bedärfniß het/cheß, und Liebe trHgß zur fihönen Erden- 
uatur, da mit deinem ganzen Sinnen und Trachten d» 
dick in das die Hoffnung der gSttltchtn Gnade fpendendi 
Überirdifehe Reich verßrickt haß!! Giltiger Regie- 
rer der Menfchen und weifer Vertieiler ihrer Schickfatef 
Laß mich nie li« frömmelnder heucklerifcher SekwindeU 
geiß werden. Gieb, daß ick meinen Verßand bekalte i 
^a, HhfUis, fahre fort, ein fröhlicher Zecker, der 
trdifchen Freuden zu genießen, und fern /#y es von dir, 
wie die gteißnerifchen Derwifche, das keilige Buch die 
Karins als eine Befckönigunge • und Recktfertigunge. 
quelle der Heucheley zu mißbrauchen, und als eine Falte, ' 
worein fie die Schwachen locken. — In der Zöfi'-My- 
flik der perßfchen Dichter, wenn (ie von diefer My- 
ftik Gebrauch machen, worQber Rec. (f. ob. S. 413.) 
in der Beurtheilung der Frankifchen Comment. de ge- 
nie ling. verf. 6ch bereits im AUgemeinen erklärt hat^ 
ift das Haar des Hauptes ein Symbol der eloriae crea- 
tionis divinae; und Scheitelhaar und Loeientaar im Ge> 

f;en£itz, jenes orbis coelarum, futurae gloriae invißbi- 
is, aeternae naturae coeleflis, und diefes, das lange^ 
i'enem nachfolgende, in die Lflfte wehende Loeken- 
laar , orbis terrarum , praefentis gloriae vißbilis , puU 
ehrai natural tirreßris. Jf^oklgeruck bedeutet Hoff- 
nung auf gÖtÜicbe^Goadei uod Woaae der ewigen 



Seligkeit. 
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itt AiXa^, Z. id. Da wir uns bev der erhea rcbdnen AbhaodlaDg 

/• v* "Jv etwas länge verweileo nrnfsten, \ ' ' 



S. 7. >tfiifMrJt. Z. I . _ _^ ^ 

« */' >'' "^"^ ' etwas länge verweilen innfsten, wird es nochweodig, 

blXaä^s, zalefen, uad.der Z. 33. mufs^ fo w j« im dafs ReQ. bey deo-Obrigea Stacken fTcb, fi «(«1 «s 
Haupttexte nacbdeo Worten, Mußk dtrSp!0renrS.i.t mögliob ih, ta befehrinken tucht. - II. (6.'i6— 19.) 
das Zeicben **) beigefügt werden, und gehQrt folg Dtr perßfcht Text von ärtu Odnt und zwey Epiirrai*- 
lich Z. 21 — 31. der Anmerkuigg« S. 7. eigentlich auf men des Dichters Maäd Dj'ckdm!, mit "einer kurzen 
S. 8. Den hier citirten HhaüGTcben Vers aus der 13. Nachricht und Utberfttznng in italu*i(cker Spracht, 

' " von Ho. Thomas <^hrt. Die Ueberfetzung ilt im 
Ganzen gut, könnte ficb aber in einzelnen Punkten 
dem Originale aetreufr ^nfchliefsen. Die erfte uod 
zweyte der Oden hat im Originale doppelteo Redm- 



Ode des Bucliftaben El^ ( 7te bey Rtwicxki und 6t« 
des Cod. Berol.): Ber dsfutnäH Ifcki 'adfcheb gtr ßgu/tf 
i Hkäjis fstttidü Sürth biräciz dwtred mtfsikhdri 
flberträgt Hr. v. H. nach der gemeinfl blichen Verfioo : 
„ tf^as ißi [f^under, wtnn im Bitiimet durch Hkaßfitu 
lÄtd zu dem LauUnfp'tel der f^enus der MtJJias Rtiki» 
tanxtt", und fetzt t-acA**** ftatt \As.f>^, welches 

wieder ein DrucKfehler za feyn fcfarant« w^ das 
Metrum und der Reim die Lesart mefsikkärä fordern. 
Wie übel dem MeJJtas der Reibentanz am geftirnteo 
Himmel anftehe, daraber möchten wohl die A^fthe- 
tiker bald eioverftanden feyn. — Um den Dichter 
der äftbetiCchen Sßnde zu entfchuldün , bemerkt Rec. 
die richtin Ueberfetzung des Verfes : „ Ifaj W'undir, 
wtnn am Himmel oben , durch Bhdfit Lieder gtweckt, 
dtr Saitengefang der Süreh (da bimmlirchen Venus) 
dtr Planeten Seiaar xum Reiiuntanzt leitet." Mefsihkd 
find die PlaneUn. A^i"^, planitae, planttar. cohort, 
BadnitBog, die io nnfem Wörterbacheni fehlt, p!.fr- 
VOD jB**** oder yft "**, ptragraiu, obtrrans, erra- 

fjfü, oder auch von der Form ^A " und ;^lw i° 
derfelben Bedeatung, a Rad. —Vw, wie z.B.AisnAw>4 



fenes, von p^./enex. Wenn man will, kann man 
«ucb io eben dem Sinne das Wort auf die Singular.i 
form, ^A*** oder pcA«** « Rad. ^**^, 

ChaldcUfeh «mA^ znrQckfflhren. Demnach durften 
klfo in der Schilderung des ^«MMgeftims S. 8. beym 
Vf. die Worte: und der Mtßat /elbß tanzt nach dem 
Miiß ikrtr TSn* zur Mufik der Sphären, alfo verbef- 
fert werden mafTen: und die übrigen Planeten tanzen u. 
f. w. S. 8. Anmtrk. Z. i. lies : unter einem Bilde, und 
Z.3.sljCÄsr*i fo(tehtauchS.9. vJimiM-Ji. Z.3. mides 
Itatt mdders, Z. 5. OIäju ftatt i^Uj, jSk^, 



terft der ganzen Anmtrkmig hhlt Wafsaf. S. 13. Strtm- 
'ße,finflere und junge, mufc beifsen fitßere und junge. 



f: 



Am Schlüge der Abhandlung, deren Fortfetzimg 
fprocbeo wird, fQgt unter dem Texte der Vf. aus ei- 
nem Briefe die drey Anfangsftropben eines erhabe- 
nen topographifcben Gedichts des Hn. Dr. Setzen 
hinzu, welche die EmpfioduDgen eines nördlichen 
Reifenden, der in fadlichen Regionen den Kaoopus 
zuerft erblickt* ausdrOcken. 



ausging. Diefer ift im ItalioiiTcbea dnrolv«inen glei- 
chen Doppelreim in gefälliger AbwecbfeJung der 
Wörter noch VerfohOnert. Im Deutfcben wärde <las, 
wenigftens ohne Härten , nicht fo easzufflhren feyn. 
Die beiden Cpigruomto fteba S. .19. aus »iiittn 
Verfehen in Terletzter Ordnung. Die Anmerkungen 
unter dem Texte der Ueberfetzung find. iufserft ^>ar- 
fam, und enthalten nichts Neues. IIL (S.ao — 96.) 
Text und fraazSfifcke Utbirfetxnng des atkttn der Com' 
ftjfnt Bkartrt, mit erläuternden Anmerkungen mnd H- 
uem littrarifcMen Forberiekte , vom Hn. Grafen As«. 
w»siw. Wir erhalten hierdurch wieder ein neues 
Stack des ktarfifobenHharlrifeben Werkes gedruckt, 
was den Liebhabern des Arabifcben febr wiOkommeo 
feyn wird. Der sratiifohe Text ift mit den Vokal - 
und Lefeuichen verfehen » und durcbans correct. 
Die Ueberfetzung ift frey gearbeitet» und ift ganz in 
Profa, auch die im Originale eingewebten FoeGeeo 
mit eiogefchlöffen. Der Inhalt iu: Erzählung von 
zwqr C^uoern, welche verfchmitzter Weifa in der 
Abficfat, milde Gabe zu «rfchleicfaen , vor -itai Rich- 
tet de lana cavrina procefBren , zuletzt bekennen, dats 
6e Vater und Sohn find» und mit einer euten Lehre 
der Warnung verabfchJedet werden. Im Vorbericbte 
. S.33. hat der Vf. die frühere Ausgabe des Confejf. 1. 
io Ftbricii Spee. arab. (Roftuck 1638.) ond den 
Cot^eff. XIV. durch Rink herausgegeben (in RimiCs 
Sgrifck und und Vater's arab., fyr. und cbald. LeCebucbe, Leipi. 
Igos.), auch in 'der Anzeige vorbeodener Codicum 
Tomebmlioh die BodlnaniJcHe und die Let/itenfcks Bi- 
bliothek vcrgelTen. Funrzcfaa der Hbaririfclien Oe- 
f«Ufcbaftsftü»(e haben wir nun im.Drucke erhalten; 
•s fehlen uns noch 35. IV. (8.37 —31.) in italieni- 
fcber Sprache, Nackricht über den Urfprung der Reit- 
gion der Brufen a»t verfcktedentn arabifektn l£floriltgrm, 
von Gimfeppe BokH. Trägt zur weitem Erlänteroog 
der aus arabifcheo Schriften und den^Schriftea der 
Drufeo felbft bereits bekannten Nacbrichtoi b«y. Dit 
Herausgeber der Zeitfcbrift fogen eine itaUeniAtii« 
Schi nfsan merk ung hinzu, worin BedieMeionoe des 
Venture beftreiten, dafs die Drufen ein Ueberre^ der 
Jlßaßnen oder Ismaelitier (tjaa , uod den Nameo Ajfaf- 
fmer, welchen ihnen die Kreuzfahrer g^eben haben, 
von dem anbifchea Worte lymta (SchaaevSdUtr) 

ablöten. V. (S. 3a —43-) Ueber die Blumt^armekt, 
Franzöf. gefchriebene Abhandlnog des Hn. «. Sammtr. 
Nous didtons et travail aux dames , beifst es, fiM nams 
fonfCkoMeuräumulirS; cefoMdtsfltmrstxotiqu**, ftu 
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usus Pmoiu fitr ttmn.'fas. L«fa und Lderinneo, wel- 
che mit den Rotnanea uod verfehl edeoen romauti- 
üibta Rdrebefchreibungen vertraut fmd, befooders 
aber auch die beliebten Briefe dei- Lady Montagut ge- 
lefeo habea* werden ficb der Sonreichea Blumenfpra- 
ch«, roa welcher hier die Rede ift, aus dem. galan- 
t«n (ymboUfchen LiebesgeftändDifs crinoen) , welches 
oiu die Lady in ihrem 40. Briefe ans den Geheimnis- 
fen des tQrkifcben Hfaarems mittheilt. Es ift das erfte 
ttnd einzige dierer Art, was wir bis ietzt erhalten ha- 
4)cii. Nach der tOrkifcboi OrieiDalfcbrift entziffert« 
fiodM ficb diefes StOck in der dritten Uefenisg des 
WaUToheo Magazins far alte and befooders morg«a- 
lind. und biblitebe Literatur. Hr. v. H. liefertuns 
in feiner (cbönen Abhandlitog Alles , was er im Stan- 
ds war,' aber die geheime fymbolifche Sprache durch 
fUomen, Eddeefteine, Perlen und andere Shnhche 
Kluniakeitea des Schmuck« nnd der weiblichen Be- 
dOrfiune zu fammelD, und bringt die ihm durch nfib- 
fJBoe Nachfbrfchangen mittelft Hflife einiger Orie- 
cbiiueo und Armemerinnen , die Zugang in dem~Hha- 
rcm des Orofsbulfhans hatten , bekannt gewordenen 
Bifftandtbeile diefer saßlligen Zeicben^raehe> von 
S. 36' — 43. in ein kleines oacb dem Alphabete geordr 
n«t«8 Oloffar, worin die 17 Cymbolircben AusdrQcks 
bey der Montagiu fehr anfefanlicb mit 90 andern ver- 
mehrt find. Das Türklfche ift überall in der Origi- 
n^Cchrift fowofal , als io franzöfifcher Orthographie, 
nach- der Ausfpracbe beyKefagt> uod in der Ueber- 
fetzuog ift fogar bey viäeu Symbolen das Verhält- 
nifs des Ztkkais zu dem BtziichneUn durch den Reim 
wiedergegeben; z. B. Ind/cktr: BSrnumd tiUtäOng bir 
timdfektr — Figue: Ta chaini m'mtrigui. Hitri- 
jfehAn: Wirärim fsanä bü dfcMn. Corail: Ktm amt 
tfi äaiu votre ßrail. ^Asftmi: Ssen sfew beitt. Btrdi 
*/*irf. Jasmin: Amiz-moi Wn. lUon ammr efl 
ieal iw tum. In der Einleitung zu diefem kleinen 
GlofTar zeigt der Herausgeber das UneegrQndete der 
seitherigen Vorftellung , dafs diefe geheime fymboli- 
fohe Sprache des tDrkilebcn Frauenzimmers zu ge- 
'lieimeii Liebesverftändaiffee delfetben mit männlichen 
Perfonen aufaer dem Hharem erfundeu fey, und be- 
irrt uns vielmehr, dals der ganze Scherz nur iheils 
zum Zeitvertreib dei> Uamen des Rharems unter fich, 
tboils als Vehikel Lesbifcher Liebes -iDtrigaen des 
vrelblichen Gefchlecbts in Aufnahme gekommen ift,— 
tind dafs man Von diefer Hieroglyphen-Sprache nir- 

Sods in ganz Afien eine Spur antrifft, als allein im 
barem des türkifchen OroEsfeult'hans. So haben wir 
endlich Ober einen Gegenftand, der bisher noch im 
T>aakc]o (chwebte, einen Tollkommen beMedigen- 
dan AuFTchlufs bekommen, .wodurch fich Hr. v. A 
die Freunde des Morgenlandes nicht weniger, als die 
galante Welt verbin tlich gemacht hat. VI. (S-43.— 
-5.) Auszug eines Briefs des Herrn CoÜegitnaffeffors 
^etzen an den Hn. v. Batnnter. Kahira, lö.Jt^ly 
Igog. Durchaus febr intereHant, und wegen Reich- 
baltigkeit der mitgetheiltenfchönenNachi*icbten, von 
Aegypten ans, keines befriedigenden Auszugs fähig. 
Inzwilcben glaubt doch Reo. es bej den Luero der 
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A. L. Z. nicht wohl verantworten zu kennen , wenn 

er ihnen nicht wenigftens das VorzQglichfte des In- 
halts anzeigen wollte. rRec. will dabey abfichtlicb 
die nach dem Gehör gefaiste Schreibart der orientali» 
fchen.Namen, deren fich diefer Reifende bedient, bay- 
behalten.) Zuerft ertheilt Hr. S. einige NachrtcM 
von dem, was wir dereinft von feiner Reife in die 
Sgyptifcha Provinz . £/ Pijüm, befonders Ober das 
merKwürdige Tempelgebäude Koffer KarÜH zu erwar- 
ten haben. Wir werden zugleich >adcb Zcichtiungeo 
erhalten, welche die Infet &rktt ei Kgrint den /Si»- 
t&r tl Lakkün oder Dftkidddr il ^^stfhy, und eine 
Hieroglyphen-Seite des Obeliskes betreffen. > Weit' 
ter inelaet Hr. S. von feinem Vorhaben, ReiCen ia 
das tropifcbe Klima zu uaternehroeu , und dann auch 
die Ruinen von Farattn auf dem Dfckibbai SckarAht 
die TOD Midian am rothen Meere, und die roQ Modi- 
jin Sxdiehh im Innern von Hedfehds , auf der Land- 
ftrafse der fyrifchen Meckapilger, 2u befuchen. Hr. 
V. Hammer machte ihn durch einen Auszug ans dem 
Dfchikd» numd (einer allgemeinea Erdbelcbreibuitt* 
des Hkadfchi Ckalfa) auf Mgaier Schoaib, einem af 
ten Ort am Meere, drey Stationen fadwärts vonAka- 
ba oder Aileh auf der Pilgerlb-afse von Ka'hira nach 
Mekka, anfmerkfam, und auch diefen Ort will ec 
befuchen, um die dort befindlich feyn foUendcn Ta- 
feln , auf welchen die Namen alter Könige eingegra- 
ben find, in Augenfchein zu nehmen. S. 47 — 5r> 
kommt Hr. S. auf Veranlaffung einer Nachricht, die 
ihm Hr. y. H. aus dem Mafs'ädt mittheilte, auf den 
alten Verbindungsk«nal zwifchen dem rotbea>-und 
dem mittellindifchen Meere , und giebt uns ein paa^ 
merkwürdige hierher gehörige Stellen aus der arab. 
Geographie des Jbn AiJSs (Muhhammed Bin Ahhmed 
Aijafs eldfcberkefsi} und aus einem Werke des Ib» 
Sfuläk. S. 51. kommt der Brieffteller auf die Provinz 
fitiäm in Aegypten zurDck, zu deren Bereifung er 
hauptlachlich durch die ihm von Hn. v. H. mitgetheilten 
Auszöge aus Maßüdi veranlafst worden zu feyn be- 
kennet. Bis S. 53. unterhält er uus daher, mit vieler 
Eenntnifs deffen, worauf es hey dergleichen antigua- 
rifchen Unterfuchungen ankömmt, in Kackficht auf 
die Erzählung Herodot's, über die noch zweifelhafte 
wahre Lage des Labyri»tks, des Sees Moris , der dort 
befindlichen Krokodilftadt , des nach MaßAdiio dem 
See erbauten grofsen Obelisk's, und einige ähnliche 
damit verbundene Oegenftände, die MaCs'ädifcheil 
Angaben, nämlich vom Jofephinifchen Damme Et 
Lahün, betreffend. Von AJäß'üdCs gefchicbtlichen 
Werken konnte Hr. S., aller Bemühungen ungeach- 
tet, ncch S. 54. nur einen zweyten Band erhalten, und 
ilt ungewifs, ob diefer in Folioformat gefchriebene 
Band zum Murüdfik eideheb oder zam Ackbdr elfemän 
gehöre. Von Acnbdr elfemdn fah er den erften Band 
(in 4.) bey einem gelehrten und fehr fleifsigen fran- 
zöfilchen Orientalillen , Mr. AJfelin, welcher denfel- 
ben in Paris felbft copirt hat. Derfelbe Mr. AJfeünt 
von deffen Betriebfamkeit fQr das orientalifche Stu- 
dium und feiner beträchtlichen Sammlung von arabi« 
fcheo, pvlifcben und türkifcbea Handfcnriften Eini- 
ges 
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^aeht ift nämlicn nicht, wieman bisher atleemeia ge- lune ägypiifcber Alterthamer, Ober die Bildnftrey, 
'[" , ' ' Q ptrßfch. Diete EntdeU- Manlerey und andere freye KOafre bey den alten Ae- 
kun« bat Hr. p-'/Z/aus des MaßWdi goldnen Weifea "•"- ^ .- n .- ■ . « ,. 



«es gefigt wird , wÜldie Entdechong gemacht babeo, 
-worflber er aucb ein kleines Mtmoirt bekannt ma- 
cbeo wird, dafs von der Taufend u. einen Nackt aar 
,<l.er bisher Qberfetzte Theil wirklich alt, die letzte 
bisher nicht hekannte Hälfte aber in neuem Zeiten 
TOD zwey Scheichen, davon der eine noch lebt, hinza 
gefügt worden fey. Diefe vermeintliclie Entdeckung 
aber wird von Hn. v. /f. in\ter Anmerkung mit Recht 
als ungeerQodet zurdckeemefen. Dagegen fagt uns 
Hr. V. n. bey diefer Gelegenheit etwas P^eues, was 
um defto wicDtieer ift Das Original der Tauf. u. einen 
^atkt \ü nämlicn nicht, wieman bisher atlgemeia et 
glaubt hat, arabifch, ioadara perßfch. Diete Entdeu 
fcuog^ bat Hr. v. H. aus des MaßWdi gotduen Weire: 
(6%. Hauptft.) gefchöpft. Er giebt uns die ganze 
Stelle in [einer Ueberfetzung. Hier findet man , dafs 
der urfprangliche p*rfifcht Titel des Werks JjlA 

(jjLJt, HefdrEßidnt d. !. Taufend Sagen, geweten 
ift, welchen der arabifche Ueberfetzer und Bearbeiter 
^uerft durch ^if .^ oUf > ^f Otorife, abertrug, was 

eben fo viel als taufend Sagen bedeutet, fo aber fpS- 
terhin fchoa zu des Vfs. Zeit allgemeiner unter dem 
riamen voa &X^«K^oiit, Elf Leite we Letii, looi 
Hackt, bekannt ward. Rec. macht biebey auf die 
fehr vollftändigen literarifchen Notizen von der Tau- 
fend und einen Nackt aufmerkram, welche derfleifsiga 
Xiiterator Hr. v. Murr in feinen fieyträgen zur arabi- 
fcheo Xjiferatur (Erlaageo 1803. 4.) unter Nr. V. 
S. 30i— 31. gegeben bat. Hr. v. />. könnti aus fei- 
oem Exemjdare des Werkes uns nach und nach in 
den Fundgruben des Orients die Texte , welche wir 
fchon von einzelnen Nächten erhalten haben , mit ei- 
ner Auswahl mehrerer andern vermehren. — Von 
|S. 59 bis S. 63. lieft man die gedrängten Nachrichten, 
welche Ur. Seezen von einer Menge orientalifcher 
Werke einftreut, mit Vergnügen, und wird beyläu. 
£g an den durch feine fiemabungen, wie aus der tno- 
natlichen Correfpondenz des lui. v. Zach umftändli- 
licber erhellt, fchon jetzt fehr zahlreichen, und kOnf- 
tig noch weit zahlreicher werdenden Vorrath von 
Sctiätzon in der grofsen orientalifchen Sammlung zu 
Gotha erinnert. Möchte nur auch die Zahl derFreun. 
de und JCenner des Arabifcben , Ferfifchen und Tür- 
kifchen in Deutfcbland immer mehr zunehmen, um 
dergleichen Schätze nach und nach gehörig benutzt 
EU fehen. — S. 63 f. giebt Hr. S. Ober das Phäno- 
men, dafs dieSchoeide- undHundszähneder Mumien- 
köpfe gewöhnlicb ftumpf find, den befriedigenden Auf- 
fcmufs , dals feiner Unterfuchung gemäls die alten Ae- 
sypter die fonderbare Sitte hatten , die Schneide - und 
Sckzäbae dec beiden Kinnbackea mehr oder, weniger 



absmfeiUn. Hn. S. Icheiat Geh A^uie die Sage der Ae>- 
gypter zn beftätigen, dafs ihre Vorfahren aus dem 
Innern von Afrika jenfeits der Linie gekommen feyen, 
weil es noch jetzt in Singebar und einigen andern 
Gegenden Afrika's Neger siebt, welche diefelbe Sitte 
des Zabnfeilens baban, obgleich die Form, welche 
fle ihnen ertbeilen, von der Sgyptifchen verfchiedea 
ift. Diefe Hypothefe fucht Hr. S. ferner aus der ah- 
figyptifcheo Sitte der Befikneidune zu erhärten. Hier 
beyläufig etwas von der BeTchneidung der ägyptifcfaea 
Mädchen. S. 66 — 73. mehreres über cfia Samm^ 



gyptern, Aber deren alte Religion und Cultnr, und 
OD Aegypten , oder Indien und Sina hierhi als älter 
anzunehmen feyen? lieber verfchiedene i^yptifeba 
Alterthumsftficke, in deren BeGtz ßch Hr. S. bü-eits 
befindet; aber das ägyptilcbe Papier. — Zuletzt 



S. 71— 7$. der Befehjuls, der noch einige Cclidne 
Winke in Hinficht der Sgyutifchen Pyramiden entbSlt. 
yU. (S. 7S-77-) Arabifche yolksrätkfel. EbeofaHa 



ein Auszug aus einem Briefe des Hn. Seezen an Hb. 
V. Hammer, vom 17. July igog. aus Kähira. Die 
Anflöfunßen 6nden fich gfeicb dabey, und find: der 
Mond, die FMßknb'chtlringe der Weiber und Kinder, 
die Satzßuie von Loths IVeibe, die drey Frilchte TH^~ 
fei. Feige und Maulbeere, die graue Hhalepinifche 
Scklmnge, der Stab Mofir, der xu einer Schlange ward, 
die fonderbare Gefchichte eines jungen Menfchen, die 
Cilront, das Wort Man«&r. — VXII. (S. 77 — 79.) 
in franzöfifcher Sprache. Auszug aus einem Brüfe des 
Hn. Drovitti. Damiette, i6- Oct. igog. Einig« 
geographifche und antiquarifche Notizen, aus Veran- 
laffung der Nachfragen des ^d. Setzen. IX. (S.80.B1.) 
Gediekl des türkifchen Gefandten Ebubekr Raub Efendi, 
betf feinem Btfucke der k. k. Akademie der orientalifchen 
Sprachen, äerfelben zum Andenken hinteriaffen im Jahr 
179a. MitgetteHt von Hn. v. Hammer. Der tflrki. 
fche Originaltext mit einer gereimten Verfion voa 
Hn. V. H. Es ift eine hlofs mittelmäfsige tarkifcfae 
Verfification, welche zwar als Novität den Liebha- 
bern angenehm feyn wird, aber keinen poetirchett 
Wertii hat. X. ( S. 8» — 84. ) Auszug aus Briefen dat 
Hn. Dr. Morpurg am Hn. Coüegienaßfffor Settern 
Vom ae. April 1808. aus Aleppo, vom 9. Jul und ig. 
Jui aus Gali'r auf Kafrovän am Berge Libanon, und 
vom 15. Auguft aus Cypern. Aufser *iner geogra- 
phifch-ftatiftirchen Nacbricht von der fyrifchen Hm* 
delsftadt Bairät enthalteir- diefe Auszüge nur Klana 
aber des Vfs. unglückliche Lage und beylänfige kurze 
Aeufserungen , leine BemObungeo , aucb dercdefal- 
taa Wek nQtzIich.za feya, betreffend. 
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Mittwochs, den n. ^ultus ig'io. 

WISSENSCHAFTLICHE WERKrE,-- 

VERMISCBTB SCaUETEN. ■• ohpe doch dem Lefer vijn mehr Bildung fchleppenil 

_ . j 1. -e j ;. TT jL t -ödel- langweilig zu werden. Wir 'find aberum fo w©- 

CoB«NZ, IT. der Frafecturdrucherev: Fflfirffr«* „Jger geneigt, den Inhalt ganz ausführlich darzule- 

■ •^''^''"/1f"?'"?^*'''*.'?"V^''''Ä ?r*'; ■g''"' da wif auf diefe Schrift zwar aufmerkfam, kei- 

ment F°^''«J^hri808. ^r^r-n,«^^ «esweges aber fie felbft entbehrlich zu mach« gd^ 

414 S. ^weyt^r Tb«l. 238 S. 8- Mit 6 Kupfern, fonoen find. * 

(3 Fr. 16Cent.) ..,»,..,-. , ' Na*h dem Äiifcdrfw , emer rör*ri<i«mM»tf tand eT- 

Ebjndafelbß: Handbuch ßr du Bewohner d^s „„ Ei„Mt»ng, die Nachrichten von der Eirtheilung 

Metn -un^ MoM- Def,artemenls. Für das Jahr ^^^ Gebietes* des fr«nzö6fcben Kairerthums, feine! 

I809. XXU.358S. Anhang. 2i&S. 9. roiteinem Bevölkening und feiner oliem Behörden) liefet, fol- 

Kupfer. ggfl fpecielle Nachrichten Dber das Departement ; ober 

H» die eDemaligen Herrn der LSnder; aus denen es zu- 

r.Lizag-Mamtßa, Priifect des Bheia - und Mo- rammengefetzt ift, feine Begränzungen, feine örSfse, 

. fei ' 0epartfiments, auch in Deutfcbland als feine Berge und Floffe, feine Prodncte und Bev^lke- 

Schriftfietler rBhmlichrt bekannt, hat die glückliche ruog> Die letztere befland ani i. Januar 1807. ia 

Idee gehabt, iti dem paffenden Vebikel eines Hand- 349,884 Köpfen, worunter 69,398Sdhne, 71,863 Tfich- 

ituchs unter alle Klaffen der Bewohner feines Depar- ter-, 45,307 KbetnSnner, 45,383 Frauen, 5013' Witt- 

teifients, eine bedeutende Menge fahr fchätzbarer wer, 9714 Wittwen und 3307 Soldaten waren. Der 

Kenntnifi'e , und zwar fo wohlfeil als möglich ver- tragbare Boden befteht iti 96^437 Hektarn Ackerland, 

breiten ru laffeo. Die Ausfahrung diefes Planes ift, 19,391 Hektar Wiefen, 4878 Hektar Weinberge und . 

im Ganzen genommen, denen, wewhe Hr. L. Jtf. da* 153,772 Waldungen. — Unter den Producten des 

mit beauftragt hat, fefar gut gehiagCKi- Aber aufs«- I!)epartements zeichnen &cb vorzOglich der Tuffftein, 

■dem Nutzen, den diefs Werk für iftuPahlicum, für {}ioTXtKiü\k\it) Mühlfieine nad Mneralwajfer aus. XiAt 

das es eigentlich und zuuächft beftimmt ift, nqtbwen- Departement bat 90 Mairien; und diefe uolfaltea 645 

dig haben mufs, gewährt daffelbe. auch jedem andern -Gemeinden. 

Iiefer nicht geringes Intereffe, daia demfelben die ' Unter det^ Rubrik der Verwaltung der Departi- 
gtnautßen Data for die Statiftik diiBfes Departements, ments wird mit grofser Genauigkeit der ausged^nte 
das unftreitie zu sinem der fcbönften des franz. Reichs und ehrenvolle Wirkungskreis eines Präfecten, die 
gehört, zu Enden find. Sehr fchön und richtig lagt Verrichtungen des General -Secrctärs und der Pra- 
Hr. Ll3^ in tfiocr in der VteeriäaeruAg abgedruck- ^ecturrätbe, dieBflreaux dar PrSfect'u'r angefahrt, und 
ten Note: Drey Viertbeile des Liebeoi fcnwinden be; hey jeder Abtheilung dieOefchäfte,die zu demRelToit 
den meiben Meofobeo (bmit hio« dab fie fich befrar derfelben gehören, fo wie endlich die Verrichtungen 
sen r was in jedv Af^cügenheit zu tbun oder zu lat des Departementsrathes angegeben. Eben fo wird die ' 
Jen fcy,darsue das (Äthane, wwle» flicht recht gethao VerwaiOing dir Gemeinde ■ Bezirke : Coblenz, Bon» 
war,^-aoden macbee u. f. w. Man wird ebenfalls fin- nnd Simmern behandelt^ hier findet man die Befcbrei- 
den, dals die Hauptquellen der Mifsbräuche in der bung des Gefchäflskreifes des UnterprSfecten, des 
Fre^keh liegen, 'dtefiob -ein Tbeil heraasninrnnt^ be- 'Ai'roDd''^'c("«[>tsratb0S und der Munizipal Verwaltung; 
rechnet . auf die gänzliche UjnwifTeaheit . des anders 'dann der Gränzen des Bezirks von Cobleaz, feiner 
.Theits. Es faeifst in der That dem Volk den gröfs- Bevölkerung, der zwölf Canians, in die er einge- 
ten DienlV erzeigen , wenn man alle Reilntoiffe, weL- tbsiit'ift; der Mairien, worin jeder Ganton zerfällt, 
ehe es zunäciift betreten, ^allgemein «u verbreitea die Namen der darin befindlichen Beamten, dieVolk^- 
fucht, damit jeder wiffe, was er «Is Verwalter, als menge, die Products des Bodens und der Indiiflrie, 
Steuerpflichtiger, als AckersmaoDi als Ankäufer 4ieMeuern, die Schulden, die Eiokanfte und Aus- 
oder Verkäufer, als Gläubiger oder Schnldner, als sahen, im befriedigendften Detail angegeben. — 
ErblafferodlM- Erbe N.r. w. zubeöbaohten habe. NacbviiMcn aberxfas.^aiHttaiuzuCoblenz, und def- 
Maa wählte auch wirklieb in dierfem Buche Ge- {en innere Verwaltung, t^ohlthätiskeittbmria» des 
genftände von dam entfchiedenften'Inter«((e, um die Bezirks zu Coblenz und das dort befindliche HoJpltaL 
Bewohner der Departements aufzuklären und zu be- (Die Nachrichten Aber das letztere hätte Rec. etwas 
lehren. Der Vortrag ift meift fafslich und populär* sus7ahrlicber gewOnfcht.) -r- Bezirk am Soim. Sein« 
A. L. Z. i8iö- Zwtjfter Brnd. X x x Gria- 
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Grinzent Bevölkentng, die9 Cantons, die er eothslt, Einrichtung fogetroffeo. dib ftlr die anbemittelteD 

welche aus 2J Mairiea und 301 Gemeinden zu^mmen Kranken die jirznegen und Ibgar die Ltbnsmüttl im- 

fefeUt find. Auch hier wieder, wie im Bezirk Co- intgtlälieh ausgetheilt werdeil. Alle diele Audagen 
lenz, werden die Producte des Bodens, Fabriken werden aus dem Ueberfchnffe der Kirchenkafleo^ von 
und Manufacturen , öffentliche Beamten, die Zahl den Einkünften der milden Stiftungen, der Gemein- 
der H£ufer, der Hektare Artland, Klee, fonftige den imd Wohlthätigkeits - Kammern beftritten. Rec. 
Brache, Wiefen, Weinberge, Waldungen, der Vien> findet diefs Dberaus zneckmifsig: denn nor der ilt 
Itand, die Zahl derBienenttöcke u. f. w. detaitlirt an- wahrhaft arm, den Krankheit unfähig macht, fich 
cegeben. Diefs ift derfelbe Fall bey dem Bezirk von imd den Seinigen Brod ze verfchaffen. Gebe der Hirn- 
Simmemt der 10 Cantoae,'}} Mairien uud'aji Ge- met, dab dlMe multerhafte Einrichtung überall , wo 
meinden in fich begreift. es nöthig ift, viele Nachahmer finden möge. Deu 
' ■ ' „ , - n . .. , t, . , « . , t , ^ Diftrictsirzten werden Ihre Pflichten genau vorge- 
ffufttZfßige. PiinlukirSpical.eirukliM iit fchrieben und fehr warm ans Herz geEgt;,indrfea 
JJlptrUi^U iir Sm«; f«"'>r*<r Gtnchuiofdit Dl. y„ ,i,„b, R,^, j,^ raadcher Wunfcl des Hn Uzn 
forumnu Campitnziuftr Grritfer»»/., und hiehey „„, f. t„mmer Wunfeh bleiben werde: denn alles, 
eme deutliche, far denLandmaun zumal, hochftwich. „j, j,, a„„„ bej Viehkrankheiten thun foUe», 
tige Auseinendertetzung der Pflichten der Oifckwor- (^it »oraus , dafs fie auch Thierärzte feyi. , und diefs 
««. FealitkirfptM-aincklthof; peinlicher /p»™l. jft nur feiten der Fall; auch foUen die Aerzte modici. 
BxcifluiHsarruhUhof; Ikrlelomäir Anklagt- Bt- „ifohe Topographieen ihrer Dittricte entwerfen, m» 
Jchwonn «ndStchtrhiltibiamttnZucU-nian-Gl. teorologitohe Beobachtungen aufteilen, die Pflanzen, 
rir*l<, Bignadigtresgefucke. — Bey der Cnii:. ^te- Umtr&a u. f. w. ihres Dittricts bekannt machen 
&%' y}"' emevoUftaiidige nnddurchaus belehrende Mittel zur Veredlung des Viehes vorfchlagen u. f. w. 
Kadhrieht über die B-i«dm.eir<r4l«, ober den Wir- £,„„ gehören aber fiele phvCkalirohen , atemifcben, 
kungskreis eines Friedensrichters in feinen verfehle- „inerSogifchen KenntnilTe, die jedem Arzte aller- 
denen Quahtaten : als Richter erfter Inflanz , als Ver- ji„„ (eh», „ünfchenswerth find , die aber wahrlicb 
mittler der Parteyen und als miniftencller Beamter, „;„£, j^„ i,e|i,„. _ J/rf,, im gignwärtigm Zu. 
gegeben; die Namen aller Friedensrichter des Depar- j,,^ j„ SclMzpotlmMpfmg i« »i« ■ l»d iHe/.l. 
«emeots, ihrer Snppleanten und Gerichtfchreiber.— 'xinnHineU. Diefer Auffatz beweift, dafs diefe gute 
Bie Mam-BiruhU, die Namen der Glieder derlei- s,Ü,t hier im Fortfchreken ift. _ B« vm ei»«» m- 
ten, die Falle, worin Ce erkeunen, _ Dajlppil- »„„„,„ Ari^li im Witm- %ndMM-BMhtn mgtrttk- 
lotowio/l. TVw, der Cjto.o<r»o/ und die Compa- ,„ AuffiOx, der vorzOglioh die /»»r.« Rlbäima- 
tenz von beiden. Ausführliche Belehrung ober die „, zum Gegeuftande hat, ift hier abgedruckt. D/efer 
Befiignifs der Sckudsritklir.— ff.(amn. — I^ AntfatzveSieot aber diefeAuszeichnungnicht; den» 
mm tjepartement gehörige mUtar. - Ansfohrliche er fteht fehr tief unter dem Millelmäfsigen , und ent- 
Kachricllen Ober die dir««, J«»>r«, den Gefchafta- hält viel Unverdautes und Halbwahces; und der Reft 
kreis des Steuer-Direetors, der Infpecloreu u. f. w. ,[t („ „„befümmt ausgedrückt, dafs klir daraus her- 
«nd die Namen der hiebeyAngettelhenj eben fo Ober ,„^^u, dafs der A?zl, welcher hier das Publicum 
die Domäee», die £i«r<«»ir«y und das Sumpil. ob.? die burn RSutkirrngn unterrichten will , mit 
■ iTZ' i-^'J^ i /'"J ^i" ?' '*'" f«°'l""'° der Sache felhft hev weitem - nicht hinreichend be. 
dte Nachnchten Ober die beiden letzten Artikel. — J^g^Qt ift 

XMh-Fmj^ng. - Fo,avm„.U,g. Sehrgründ- OiffM&ktr U,dtrrkU. Hiebey hat Hr. LIZM, 

Bch Ift die letztere, m Beziehung auf die Nationalwal- f^ fein Departement das gmfse Vefdienft, ein W- 

dungen, auf die Waldungen der Geniemdep und öt- „a,i„m fOrSchullehrer erriohtet zu haben , worin«». 

/entSchen Anttalten fo wie auf lene der Privalperfo- „,„«&:» jrid,„ „irf, „nd worin mehrer. TUM. 

nen, ausgeföhrt. r»-»n/l.«g dn- err.ieigi,. Ö.Säi. „^ WohnSug frej erhdlen. Aulser den Keontnif. 

,«. Rk«,..,ämof,I.Zoll. PMvirwaltmg. S«A fen, die eigentUch 'zum Stande der Scfaullebrer gehö- 

fc il ■°1'"'"C^"'''!? '"'«"<'« C<^J5°«C""<°»»1- ren, wer Jen ihnen auch fehr nOIzlicbe Kenntnills 

»Irche, und im ganzen Departement find ?fit Succur- «her Undwirthfchaft u. /. w. mitgMbeilt. Das Bbrig» 

. . .ut; . f. ,'}t, ? k "" 'i'Tr /'*»'"•. i»r<~,.dasLyceumzuB»»,, SpuUl^tliiH 

V ^T'i^^PT^^Rjrlf'V^r'S ""^^ dieReihufchukauCSifa«, das JtWiiÄrTftJSS««? 

V »on Simmern zwey .m Bezirke von Coblenz und j,, cblUg, ä. fraie. ii, r«l^„h,if,k, sSjiS 
drey im Bezirke von Bonn. g^^^, äimrftimt, Con FM^Hm .die rrteri.*-. 

Midüinifchi Poliznf. Der Inhalt diefer Abthel- feknUti xu Alfort mid Lgmi, dit Sckuti dtr KüK/lt »«d 

Inng ift unftreitig einer der gelungenften Arbeiten des HandKirit zu Compiigm und den l/nurrickt «• dir 

-wOrdigenHn.Präfecten.ojid gewiueinerder notzlicfa- Glbmrttktitft , woduren die Bewohner dec Depart»- 

ften for die Bewohner des Departements, dem Hr. ments richtige Begriffe über diefe Inftitute, und über 

X^aM» vorfteht. Er hat das Departement, in firztU- das was darin gelehrt wird, erbalten. — Noch folgt 

eher Hinlicht, in 18 Diftricte eingetheüt, und für |e- hier eine ausfobrliche Belehrung, unter welchen Um- 

deneiiuaAntl»IC<M<iWgelleUl. Za|ieicli ift die bämko fimm St^Hngai Hni Cerpunlmm lUgmlt 
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G1Utramiümfikt»,'virlhßirn, ermirbtn odiraitf vith Pferde fo aDsegeben finil, dab Se be; Jedem Haopt- 

^skrt vtrltuun dürfen. orte tiaer Mairie die- ganx* Summt der Bevölkerung 

Zwfgttr Tbeit. Unitrrickt l^tr die BaumfihmliH u. f. w. der Mairie und Zugleich delTeo Ackerland 

und PflaiÖMHgen. Sehr deutlich, falslich und ausfuhr- u. f. w. tinzttn genommen, angegeben ib. Dit Wie- 

licb bearbeitet. — ^011 einigen Holzarten , die im De- fen , Weinberge u. f. w. find nacb Hektara und Area 

fortetuent aSgemeinet' gebaut zu werden verdienen. — berecfanet. Diefe Tabellen find ein Sufserft wicfati* 

ybrn der Wirkung dts Rütdefeknitts , oder der Ring' zes Gefchenk fQr den Statiftiker. Dann folgen die 

vmndt an Saumzweigen. Ueber die Abfekaffung derBra- Nainen aller Maires und der Maiden, denen ue vor« 

eki durch FiUUrkrauttrbau und StaBfütterung. — Pon gefetzt find ; die Namen der beym Pfandbaus zu Co- 

DUnger und feiner Anwendung. Diefe Artikel find blenz, bey dem WobltbätJgkeitsbureau des Coblea- 

ßmmtlich mit vieler Eingebt und Sachkenntnifs bear- zer Bezirkes, dem Spilale zu Coblenz, dem Wobltbä- 

beitet; vorzOglich der Abfchnitt Aber den Dflnger, tigkeitsbujieau des Bezirke von jBmn und ■SmtmfrttAn- 

Befonders bat diefs des Rec. ganzen Beyfall, dals hier geftellten, und der dortigen Polizey • Commifßre. 

darauf htogewiefen wird, dafs Kalk, G]pps u. f. w, Reprejfivt ffußiz. Ein Brief des Juftiz - Minifters 

kein Univerfalmittel find, und alfo nicht als Surrogate Rtgnier, worin bekannt gemacht wird , dafs die Ge- 

dcS animalifchen Dongers angefehen werden dürfen, fetze, welche der Verkündigung des neuen peinlichea 

{badern, dafs es auf die Natur des Bodens u. f. w. an- Codex vorhergehen, vor wie nach vollzogen werden, 

fcomme: ob und wenn fie paffen. IndefTen find einige und die Beamten, wie bisher, in ihren Verrichtun- 

■neefaiirt, die offenbar nur deswegen hier einen Platz een fortfahren muffen, bis ein andres verordnet wird, 

co-nielten, um dieUeberficht voiirtändiger zu machen: Namen der beym peinlichen Gerichtshof de» Depar« 

denn in dem Departement des Hd. Lizay fcheinen fie tements und beym Special - Geriobtshof angeftellteif 

Bec. doch nicht anwendbar zu feyn,' wie z. B. die Perfonen. Namen der Sicfaerfaeits-Beamten. Difiri' 

Setpflanzen, Fi/che, Oehla.t.w. — Schafzuckt. Der hutive ofuJUx, KaUerliches Beeret, wodurch bey 

Hr. Prifect hatte im verfloffenen Jahre einen fchönen jedem Appellationsbote ein Corps von Auditoren an- 

^nifcbeo Widder und 38 Mutterfcbafe kommen laf- eeftellt worden, und deren Gqfchäftsverrichtung«. 

un, und diefe zu BeU unter' die Aufßcbt eines febr Namen der bey den Inftanzgericbten des Deparle- 

«rfahroen Landwirtbes gegeben. Der Verfucb Gel ments angefteliten Perfonen, der Friedensrichter und 

glQckiich ans. Er liefs nun im folgenden Jahre hoch Notarien. Der Art. 1020. des Gefetzbucbes über das 

so Widder und 100 Mutterfcbafe kommen, lauter Verfahren in Civilfachen betrifft die Urtheile der 

Merinos (unter den im verfloffenen Jahr vraren auch Schiedsrichter. Es waren, in Beziehung auf die Be- 

MeMzeoi. Auf diefe Weife hofft Hr. L. (und Rec. Zahlung der EinregiftrirungsgebObren, einige Zweifel 

wflnfcht fiiezu den glacklicbften Fortgang) die Schaf- entftanden, deren officielle Löfung hier bekannt ge- 

zncht feines Departements zu veredeln. Die gewöhn- macht wird. Miiitar. Das Departooent gehört zur 

lieben Schafe der dortigen Gegend geben im Durch- soften Militär - Divifioo. Namen der Divibons - und 

fcbnitt 1^ Pfund Wolle, <tie veredelten 6| Pfund, des Departements -Commandanten, der Recrutirungs- 



-Dabev find letztere dauerhafter und ftirker, als die officiere u. f. w. Gentdia-merie , Rtferve- Compagnit^ 
liUidtsfchafe. Der Exftirpatar. Ein Inl^rument wel- National - Garde. Siilitär ■ Confcription : hier find die 
cltes zur Vertilgung des Unkrauts vorzüglich nütz- Corps angegeben, unter welche oie Confcribirteo des 



lieb ift, und zumal wSbrend der reinen Brache grofsa Departements verlbeilt worden find. Kriegtcommißa- 

Vortheil« verfchafft. Der virbefferit Pflug des Bn. riat. Etapenorte. Veliten. Brücken- und Landflraßtn. 

Guiltaume. Hr. O. bekam von der Ackerbauge- Bau, Namen der Angefteilten bey derSteuerdirection« 

feUfchaft -des Seine • Departements für diefe Erfin- bey den Dominen, bey der Einregiftrirung , bev dem 

dune die Hälfte des biezu beftimraten-Preifes 1(3000 Stempel, bey der MaHthverwaltnng, bey der Forft- 

Franken); er befindet 6ch in diefem Handbuche ab- Verwaltung, der Verwaltung der vereinigten Oebüli- 

sebildM, und vereinigt wirklich grofse Vortbeile. — ren, den Rhein- und MofelzöUcn, der Poftverwal- 



Am Ende des x»tyttu Theil* ift eine Lifte der aus- tung. Geiftlichkeit. — Unter der Abtheiluog: öf. 
cezeichneteften Landwirtbt des Departements Inge- fenuicUer Unterricht, ift biet die Rechtsfchule zu Co- 
iSngt. • ' ■ bleoz mit ihrem Perfonale aufgeführt. 



Hanämekfltr das^idir 1809* — Kalender; dann StatiflifcheBefcbreibung cier mineralifcbcn Reich- 

sfaM Allgemeine, wie nn vorigen Jahrgänge über die thomer des Departements von Hn. Catmtlet, Ein fehr 

Begieruagaverfairung und Bevölkerung des franzöfi. wofalgefcbriebener Auffatz; nützlich für die Bewoh- 

fiihai Kailertbnms; ober die Länder, woraus das De- ner des Departements, und reich an Intereffe für den 

pBrteraeBt gebildet worden, feine Grinzen, FlOfTe, Freund der Naturkunde; indcffcn kann Rec. doch 

llerve o. f. w. -~ Die Eintheilong der Büreanx der nicht bergen , dafs es ihm auffiel, dafs Hr. Calmeltt 

Präfectur, der Wirkungskreis jedes einzelnen, die nicht einmal zu ahnden fcheint, dals diefe Gegenden 

Nuoeo der Cfaefs derfelben. — Verwaltung der Ge- fchon, in mineralogifcfaer Hinficfat von mebrern Na- 

iBAindMbezirke ) und eine Tabelle fBmmtlicher turforfchern, wenigftens Theilweif^ uuterfucht wor> 

StSdte, Flecken und Dörfer u. f. w. des Departe- den find. Hätte er diefe gekannt und benutzt, fo 

ments, worin die Bevölkerung, das Ackerland, die wflrde diefer Auffalz (der aus dem Franzöfifchen Uber- 

Wiefen, Woiaberge, Wildungen, üoniTiefa und leUt zu fejn icheiot} gewil^ noch geffonoeo haben. 

PtCs 
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DafsHn- C. an dem vulkanifohen Urrprunge d« Ba- 
faltes nicht eininsl ein Zweifel aufftofst, darttber 
wollen wir nicht mit ihm rechten. Den Lacker Ste 
ficht er fftr einen gröfsern Craur an. Die Bafaltge- 
birae (tagt er) werden durch einen befondern Inftinct, 
der die IFi^enfchaft errathen hat, in dem Lande aut- 
gebrannte ÜeTge genannt. Ans den in dielemAuffalza 
Begebenen Datis erhellt zur Genüge, dafs diefe Depar- 
tement an Naturfchätzen fo reich ift, dafs es hierin 
Vielleicht von keinwji in Frankreich übertroffen wird. 
läeikwi^ckt Poliziy. Nachricht über den gl«ckli- 
cbenErfolg, den die im »origen Jahrgange erzählten Ein- 
richtungen und die Ernennung der Ujftrjqtsärzte ge- 
habt hat. Die Refultate find lehr erfreulich, ünter- 
rickt für den Landman» über dit Rtinigmg der Luft, 
varzügiich htif anflickenden KrattiMtiUn. Unter Auf- 
fatz fteht in einem fcbneidepden Gootrafte neben den 
' übrigen Abhandlungen 4 felbrtDietion und Stil ftechen 
auffSlend ab. Der ganzelnhalt ift ein blofees Aggre- 
eat dOrftig zurammea gedoppelter, und nicht gehörig 
tufgefafster Notizi«- ff^as diefe fauren Räucherun- 
een ihnn, wen* fic paffen, wit man fich zu benehmen 
Eahe, um nicht mehr zu entwickeln, «Is nöthig ift, 
davon weife wohl, der Vf. wenig oder nichts. rtUie 
Dämpfe," fagt er fehr naiv, „bringen auf der Stelle 
einen kOnftlichen Schnupfen hervor, wenn man fie 
rein und in zu grpßer Quantität atkmet. " Alfo diefs 
■wSre das Aergfie, was erfolgte!?! — ' Dafs es Fäll« 
giebt. wo gerade eineanSauerftoffpas jrmereLuft den 
Kranken rulräglich ift, wie Seile, Herz, Brandts 
u. m. a. beobachtet haben, daron findet fich hier eben- 
falls nichts. — Köhlfnraures Gas und Stickluft hält 
der Vf. für identifchü! — Die fauren .Raucherun- 
gen von Gm/tOH- Morveau &aA in der Hand eines er- 
fahrnen Arztes ein vortreffliches Mitlelj aber wahr- 
lich dürfen fie nicht nnbedingt und zu jeder Zeit an- 
gewendet werden. Unberufene I^bpreifer fcfaaden 
tn der Arzneykunde der Achtung dtr Mittel, die fie 
heben wollen, weil fie diefelben- felbft nicht genug und 
von allen Seiten kennen, und das I?ublJcum, wenn 
CS feine hoch gefpannlen Erwartungen nicht befrie- 
dtgt-fieht, diefs dem Mittel zufchreibt, und nicht dem 
Lobpreifer. Kennztickm dtr echten (Kinds-) Blat- 
tern. Refuttat dtr Schtttzpockenimpfung vom. Ä igog- 
Diefs glacUliebe Mittel hat hier den glänzendften Er- 
folg. Äusxug aas dem Schreiben Sr. Exceilenz des 
Minifters des JnHern an den Hn. PrSfect. Derfelbe äu- 
fsert feine Zufriedenheit. mit den Mitteln, deren fiofa 
Hr. C bedient hat, die Blattern auszurotten, und zu- 
mal mit dem Refultate derfelben, nämlich der Ini- 
pfiiflg der ganzen in diefemJabrhundert gebornen Ge- 
heration. Der Minifter weifet zugleich ige» Franken 
ftir Büclier und chimrgifche Inftrumente an« qm ße 
nnter jene zu vertheiten , die Geh hieb&yauszeiobne- 
ten. Hr. L. theilt diefen Brief den DiftrJctsfirzlen 
mit, und fcbenkt jedem ein Exemplar desO>r# camptet 
de l^agrltulture von Roxitr (ein Werk in la Quartbän- 
den). Das katftrlickeDtcrtt vom tj. Marx iSoS./Ue Uni- 
vtrfitHt bttrefftnd, und das vom 17. September itjog. 



AH%aHg. ünttrrichi fi&«r des A^elbnm itndiik 
Bereitung des Ciders oder Apfelweins. Diefe Abbaadr 
lung ift lehr ausführlich und vüUkommen der Faflnngs- 
krart des Landmanns aogemeffen. Es hätte noeli'aäi- 
bey bemerkt werden können, dafs 4n den Deiparte- 
ments: Eure, Calvadofl und untere Stint vortrefflicher. 
Cideraus bitterfui'slJchen Aepfeln bereitet wird, wo-' 
von einige Arten von Nichtkennern fOr verachtete 
Wildlinge angefchen werden würden. Bey dem Zu- 
decken der Zuber, vvorin der Aepfelfaft gahrt, würde 
zu rathen feyn, die Zuber durch einen genau paffen- 
den Deckel zu fchliefsen, io deffen Mitte fich ein Loeh 
befindet, worauf man eine gröfsere gedrechfelte höl- 
zerne Kugel legt. Sie wir^it wie eine Klappe, läfst 
die ausbrühende Menge kohlenfduren GaiTes heraus^ 
hingegen keine, oder Taft keine aimorphärifche Luft 
hinein. Auch würde Rec. diefs beym Aufbewahren 
des Aepfelweins in den Käffern gleich nach der (Eh- 
rung rathen, und nicht die Paffer offen zu laffen emi- 
pfählen, weil da bey docb immer ein nicht onbedeu- 
tender Theil von Geift verfliegt. Unterricht tbtr di» 
Jusbtßerung und ünUrhaltung dtr Gemiindesieägt. 
Rec. hat diefen Unterricht mit wahrem VergnOgen g». 
lefen. Er ift mit eben fo viel Einficht als Sacbkeont- 
nifs abgefafst. Wir wQnfchen demfelben auch'aulser- 
halb des Rhein- und Mofel- Departements recht viele^ 
Lefer , nnd — Befojger. Fo» dtn verfeUitdnuH hefftrm 
Vertdlungsarten, dtm Oculiren auf das fcklafauh ^mg$ 
im Frühjahr und um ^hannis; dem Copuliren im Frsk 
jähr, Herbß und Wittttr ; dtm Pfropfen in Spalt »ud anirar 
fo wohl mit durchgthßnäem Spalt zu zweif Pfroj^rtiftr% 
alt auch mit eiafeitigem Spalt xu einem Reis; mm lyra- 
pfen in dit Rinde u. f. w. Diefs hat Ur. /» ans dem 
Handbuch aber die Obftbaumzucbt unfers wQntiaea 
Veteranen der Pnmologeu , des Hn. Pfarrers Ovi/I 
ziehen tauen, f^trfehiednt Fortpfianxungsarttn edttr 
ObfibHume ohne Pfropf uttgtn. Utbir die P'irtMkntdg vtr- 
»dtUtr Atpftlbäumt durch Ableger. (Ausgezogea ins 
dem Eßai Jitr tts prineipis de la greffe, von QJmms.) 1 
Uebtr dtn Anbau dir Erdbirnt (Knollige Soumembtmme 
odtr Erdapfel, und dtrin f^ortheil). Der.Aabau diaTes 
GewjichCü wird mit Recht hier fehr aogel^entlkli 
empfohlen, weil es der Kälte lehr gut wider&fctt, ia 
jeder Art von Erdreich fortkönnt, die Aemt« her- 
nabe nie mifslingt, dieKaollen (and.zwer oogÄodi^ 
zuio Fattern des Viehes vortrefClicb find, iti» f*'= — 



derfelbeo zum grOnen Futter nnd die dOrrenlStSBMl 
zur Feuerung benutzt werden können. Erääehumg£r 
Kälber ohne Slittteimiteh. Hier finden fich recht gMn 
Yorfchriften , wonach der LandnuHio die Kilber «it 
und eefund ernähren kann, ohnenöthiig xaluAmt^^^ 
nen die Milch der Mutter zu geben ; iodirect kftaana 
diefe Lebren febr viel dazu wifken,-dals mancboftKrib 
cnebr erhalten und dadurch die Viehzucht Temrivt 
wird. — Zuletzt kommt eine Kupfertafel, dMZiw 
Erlfinterung der. in dem AbEchoitte vonn Oeiüiiwt, 
Pfropf«! u. C w. vorgefchlageoen Openii^Mn b» 
ftinuntift. ■ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

■^ DotiHirstags, den 13. ^lius 1810.^ 

WISSENSCHAFTXICHE WERKE. 

RECHT SQELAHR THE IT. der das Wefen des Staats gehörig IwgTithD , noch 
^ »■ j . »L j. n- ».■ ,1^ fich eine ganz klare Anficht verfchaTft, von dem, wa« 
BRMLAtr, b. Korn d.i.: Ueber äit Firgtthgmg (1) der bürgerliche Verein dem Menfchen leiften kann; 
dir KrUgsbranäfchflden durch Brmdverßcherungs- was daher die Metifchheit von dierem InftituM zu er- 
gefiUfalu/ltn. Eine iulriftUche und ftaatswiffea- warten hat, und was der Bürger mit Recht Von der 
fcbtfUiobe Abhindlung von Kart ITühilm Friid- Regierung fordern kann. Auf jeden Fall verlangt 
, , — „ n j n m, j .. j 1.« ''er Vf. cewirs zu viel, wenn er (S.6 u.?.^ dem Staate 
rfc* &•**(«««•, .Dr. d R., Red« eur d« kfl- Hi« ZumUung n>acht. er falle J-eo BOrgei «gen all« 
mgl. pteufsifcben fcfaleßrchen Intdligenzhlattes. wiükürUfhe Befchädieung, d. b. gegen alle Gefahren, 
EbreomitgUpd der naturforrchendea Gerelirchaft welche die Widerrecntlichkeit irgend eines pbyfifchea 
des KÖDigrelchs Weftphaleo. 1809. 71 S. 4. »der moralifchen men/cklüken Individuums den Glie- 
fissr^ dem der bürgerlichen Gerelirchaft droht, unbtditigt 
^ » ■' fchotzen. Bey diefet Forderung fcheint der Vf. of- 
fenbar nicht daran gedacht zn haben, dafs der Staat 
ey der Lehre vom Erfatz und «w der Vertheilung zu nichts weiter verbunden feyb kann, als nur zu 
' der Kriegsfchäden lowohrüberhaupt, als der dem, was ihm nach dem Maße feiner Kr Hfit m'ö glich ijt; 
eiazelnea Arten derfelbeo, ift man bereits daran ge- nach der bekannten Rechtsregel: uüra pojje, nemo te- 
wohnt, jeden ScK'riftfteiler Jeineii eigenen Gang gehn, ttttur, in der Geh Oberhaupt die üufserfte Gränzlioia 
und in jeder neuen Schrift eine ne;ie Meinung ayfge- ff*r die verbindende Kraft aller menfchlichen Verfpre- 
ftäUt uad rtrthaidigt-sii feho. Aucb bey uulerm Vf. chuoaeo ausfpricht. Auf Schutz gegen Gefahren, 
ift dieh der Fall. Doch kann fich Rec. unmöglich welche den Staatsbürgern die Macht eines Wefens 
überzeugen, dafs die Wiffenfchaft durch feine Arbeit droht, der die Macht des Staats keinen ausreichen- 
etwas gewonnen habe. Er hat dem Titel feiner Schrift den Widerftand zu Jeiften vermag, — auf Schutz.ge- 
das Motto beygefetzt: Ctrtant, et adhmc fub judice lis gen folche Gefahren kann die Verbindlichkeit des 
eft; und war diefs Motto für /«»f Schrift paffend, fo Staats zum Schutze feiner Glieder nie ausgedehnt 
wird «6 auch noch für eine künftige Behandlung des werden, w«nn man von dem Staate nicht bey wei- 
hier behandelten Gegcnftandes paffend fejn, trotz des te^ri mehr geleiflet wiffen will, als er nach den For- 
rom Vf. unternonuoeaen VerfuchG, dei^ Streite ein derungen des Rechts zu leiften verbunden feyn kann. . 
iÜade zu maebeo. Um deswillen ift es aber ganz ficher faifch, wenn 

der Vf. (S. 17.) die Bebauptune aulTtellt, der Staat 

Der Vf. beginnt feine Unterfuchungen wirklich fey verbunden, alle feine einzelne Glieder durch be- 

ab ovo mit äufserft tief gelehrten Erörterungen aber waffnele Kriegsmacht gegen alle äufsere Befcbädi- 

das Wefen des Staats und deffen Ableitung aus der ^ngen des widerrechflichen Willens zu fchotzen. 

Idee des Üniverfums , nach dem Tone der jetzt herr- Der Bürger kann, vermöge des bOreerlichen Ver- 

[bbenden Mode. Aber vergleicht man die darauf fol- trags , weiter nichts vom Staate rechtlicher Weife for- 

geode Erörterung des eigentlich hier bebandelten The- dem, als dals er ihn'gegen alle Beleidigungen von 

mos mit dem aus der Tiefe der philofophifcben Spe- aufsen her durch feine Macht zu fchotzen fuche, in 

culation gefchöpften ForworU {S. i ~ 4.) : fo wird fo weit er diefs thun kann, und TeineMacht dazu hin- 

ipan unwnikQrlich an. die bekannte Fabel vom gebä- reicht. Dafs er aber ihn unbedinat wirklich fckützi^ 

renden Berge erinnert. Sehr wahr ift allerdings die wie der Vf. will — zu einer folchen flbertriebenea 

Bemerkung (S. 1.), dafs die Verhältniffe ihrer Zeit Forderung mag der ^ärgerliche Verein den Bürger 

die Menfcheo feiten oder vvohl gar nie ftärker an- nie berechtigen. Die fiebere Gewähr einer foJchen 

{etriaben haben, aber die Pflichten und Verbindlich- Forderung gehört, felbft filr den machtigften Staat, 

eiten, welche aus dem bürgerlichen Vertrage ent- in dai Reich der Unmöglichkeiten. Befchädigungea 

Ipringen, in allen allgemeinen und befondern Bezie- eines Bargers, verurfacbt durcl) die Uebermacht si- 

buoeen mit Ernft und Tiefe nachzudenken. Den- nes auswärtigen Feindes, gpfaören fOr den, wekhea > 

nocK^ www die Frage ift, was der Vf. felbft hierin fie treffen, unter die Kategorie der blöfsen ZufiUIe^^ 

seleiftet habe, fo Tcheint es uns, er habe we- welche daher jeder, den ue treffeb toösen, unbe- 
A.L.Z. J810. ZwiyUr Bakd. Yyy diogt 
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dingt allein trtgen mnb , eleicb viel, er fej eio Glied Frage fehlt : welche Kriegsbefchädigungen haben M 
•ioer bOrgerlicnea GefsUEcDafti oder er lebe im au- yölMerrecbtlicbe Legalität? Auen aubert derV 
fterbflrgeriichea VerhSltDilTe, Wenn die Verbind- (S> 16.) — freilich im Widerfpruche mit feiner J 
liehkeit des Staats zum Erl^tz foicher Kriegsfchädeo haupteteo Unbedingtbeit der öffentlichen ächrfl_ 
luf keine andere Weife begründet werden konnte, pflicht — feibft, der Staat könne Schutx des Eigeo- 
ats auf dem vom Vf. hier angedeuteten Wege: fo wür- thums auf den Fall des Kriegs weder uobedingt Ver- 
den gewiüs alle Verfuche ihrer, BegrQndung ganz mifs- fprechen, hoch garantiren, weil der Zweck der bei- 
liogen. — Noch weniger, als es^ch behaupten lifst, derfeitigeo kriegrOhrenden Mäcbte Vernichtung de* 
der Staat fey -verbunden« feinen Bürgern fblche erlit- bekriegten Staats fey, und welcheMacht ifaren-Zweck 
tene' Kriegsfchädeo zu erfetzen, deren Abwendung erreiche, blots durch die WUlkOr des WaffenglOcks 
ihm nicht möglich war, weil feine Macht der Ueber- entfchieden werde, das heilige Recht aber hier dem 
taacht eioas auswärtige« Feindes weichen mufste; ' — . Zufalle aberlaffen Uy. Doch gebt er hier oftenbaK 
noch weniger Ufst es lieb mit dem Vf. (S.- 8.) fagen, wieder zu weit, wenn er aus du/imXXruade Brand- 
die Scbutzpiicht gegen eUmentarifckt , 0. h. von den verGcherungsgefelltchaftea von dem Erfatz der Krieo- 
Wirknngen der Natur abhSogieef Befchädigungen brandfchäden , Welche einzelne Glieder derfalben w- 
rube auf allen Barsern fchon, als folchen. Auch in litten haben mögen, fre^fpricbt, und Oberhaupt die 
Bezug auf folche Schäden kann vomStaatö nichts wei- Behauptung zu rechtfertigen fucht: a Das Schutzvar* 
ter, rechtlicher und billiger Weife, 'gefordert wer- fprechen, durch welches fich die Mitglieder aiiwr 
den, als dafs er feine Barger. gegen die Gefahren, FeuerverGcherungsgefdlfchaft gegenfeitig vvUndJich 
welcheibnen dieNatur droht, nur zu fchatzen/ncA«; machen, gefchehe Oberall unter dem Schützendes 
Keineswegs- aber , dafs er fie wirklick fchütze. VöUi- Staatsrechts, mithin jederzeit unter der Bediogpo^ 
seu und wirklichen Schutz gegen die übermSchtige dab fie felbf^ vom Staate, d. b. vOn dMr Gefamrotfaeit 
fiatur kano der Staat feineu Borgern noch weit we- der Borger und ihrer Regierung, wie durch Jaft^- 

- Biger leiften , als gegen die Uebermacht eines ftulsern und Polizeygewalt gegen alle Itiiirr«, fo durch bem£f- 

meafcblicbeo Feindes. Und da er diefen Schutz un- nete Erieesmacht, 8^^° '"^ Sußtrt Befchädigung dia 

jnöglicli leiften kann: fo kann auch der Barger nichts widerrechtlichen Willens gefchatzt werdfn. Ea Üt 

voin Staate fordern, wenn er vielleicht durch die ein ^az eigener Gedanke des Vfs. (S. 17.}, daCtfieh 

■ iVirknngen der Natur in Schaden gekommen fejn der kärger nur unter diefer Garantie nach de«i to- 

IbUte; und der Vf. hat offenbar fehr unrecht, Wenn fsern Rechte zu etwas galtig verpfiicfaten köoiw, vnd 

mr (S. 7.) den Staat zum Erfatz aller foicher Schäden dafs von diefer Garantie und Gewähr der Beftaad aad 

«m deswillen fOr verbunden erachtet, uitii er die Ab- Untergang aller Rechtspfiicbteu abhängig itj. l>er 

tDtmdung dir BefckHdiguns Oberhaupt- gorantirt habe. Staat fsfst Geh zwar betrachten als eine Bedingung 

Die Abwendung der Befchädigung überhaupt hat der der praktifchen Realität der den ejnzeloeo individuell 

Staat nicht garaotirt, und konnte Ge auch nicht ga- gegen Andere zuftehendeo Rechte; allein keiaesWeeg 

'xaotiren; fondern blofs fo viel liegt im bOrgerhchen als die Bedingung der Gültigkeit jenerRechte an fi^ 

Vertrage, dafs erfucken wolle, denBdrger gegen alle> Diefe Gflitigkett hängt weder von der Exiftenz des 

.Gefahren, d>e ihm von diefer oder jener Seite her Staats ab, noch von der Fortdauer einer gegebenen 

treffen können, mÖzHcbft ficher zu ftellen. Hat der bargerlichen Gefellfchai^, deren Glieder &oh zn «&■ 

Staat tber gefiteht, diefe Sicherftellung zu bewirken; wifh^i Verbindlicbkeiten in' Bezng auf ihre Prrnk- 

'jbat er, um mit dem Vf. zu reden, realißrenie Schutz- verhältniTfe wechfdfeits verpfiichtet haben, wie diefe 

anftahen errichtet, um dadurch die Natur zu beherr- bej BrandverGcberungsgefeufchaften jn Beaug anf den 

fcbea: fo bat er feine Pflicht erfüllt, und der Bür- Erfatz erlittener Brandlcbäden einzelner Gefeilfcbafts. 

ger muft ihn auCser Anfprnch Jaffen, wenn er fich, genoffen der Fall ift. Wenn der VJ. (S. Ig.) mevnli 

trot2 diefer Anwälten, auf in;eod eine Weife durch die Mitglider einer folchen Gefellft^ft ftiputirten 

die Hand des nnertnttlicben Schickfais vielleicht be- durch Kriegsbrandfehadens -Altecnranz etwas dorob- 

£>b£digt fieht. lus UngOh^es : fo ^richt fich hierin offenbar triebt« 

^ . . „, . . , „ , . . weller aus, als die gröbfte Verwechfelune privat- 

Doch der Vf. fcheint die Unzulänglichkeit feiner rechtlicher borgerlicher Verhältniffe mif foJclien bor- 

«bra gewördigten GrundBtze über die unbedingte gerlichen Rechten und Pflichten, welche nur tt*m 

Sehutzpfiicht des Staats gegen willkOrlicbe Befchadi- Boraerthume ihr Dafejn verdanken. Der Staat, def- 

CongeD felbft gefohlt zu haben. Er will daher die fen Exiftenz in einem Kriege vernichtet wurde, kkon i 

Verbindhchkeil aller Staatsborger zur Uebemahme freylich nicht verbunden fejn , feinen ehemaligen BOr- 

■uid Erftattung der vom Feinde einzelnen Indigiduen gern Kriegsfehäden zu erfetzen, die Sein dAnKriece 

aogefagteo KTriegsfc baden (S. 19.) auf die Regel ge- erliltert haben mögen, der ihn vernichtet h»f dtta 

baut wiffeD: ttmtribuüont omniumjanciatur , quod pro alle Rechte "und Pflichten irgend eines rechtlicfaea 

«wriftMdBftiw«^; und erklärt (S.ao.) den Staat nur Wefens find bedinet durch feine Exiftenz. Aber 

dann zum Erfatz diefer Kriegsfehäden für verbunden, diefe GrundtStze latfen fich nicht auf die reia prlvat- 

wfM die Krugsbeftkadigung eine vblherretktlicke Lt rechtlichen Verhältnine der Bürger Oberträffeo - was 

SAlität -hat; womit indeffen fo viel als nichts gefagt der Vf. hier gethan hat: d<:nji iides Recht und' iede 

t, irnl B» aa ebiea utudcheoden Priocjp for die Befugnifs» nelcbe nicht durch die Exiftenz des Staats 

be- 
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badingt ift, beh^t Teiofl iCraft und Gfttagkeit for^ ni^e beriiliBD aurdem SocietSÜverti««e, nnd'i'a die^ 

«nch weDB der Staat triebt mehr ift. fem Tpricbt Geh weiter nichts ans, als ein Act* (tä: ' 

Voo djefcr Seit« her die Sache -bWrachtet, Icaas WiHkür. üeberdiefsift auch vorzüglich bey BratnU 

ttnn TTohl auf keioetl Fall dem Vf. die (S. I6-) aufge- aHecuraiizeD eine völlige Gleicbhoit ia Be^og auf' 

ftellte Behauptung zugeben , JUr KriegArandfckÜain Sicherheit des affeGBrirttia Eigenthums gegeo Hrand-'' 
dürft -in de» Statuten und Gtfitzn der BrandutrJickL-' unglück nie mfigliob. Or'öfser ift die F^uersgefaht" 

rungsg^t^chltfU» kiint Gneähr und Erfatz zugejickert bey Gebäuden in den Stidten, als auf dun pUttea"- 

teirdtv. Ks l^ngt offeobar voo der Wiilkar einer Toi- Lande, weil dDrt dte HSofer zufarameDgebtut ßadi^ 

chenGeteUrchaffab, was fie ia Bezug auf /<tleik« Schi- und der Brand ^iotg Haufes das*^ Abbreanea aiMr*( 

den JD Hirfen Odetzen lind Statute« verordnen will. Menge anderer nach ftcfa ziehnkan»;' was b<y iTotivt" 

Und bat fie Ip ihren Sl»ut«i die Kt1eg«briDdfchSden ftehen(leB Gebfiodm auf dein Lude Suiserft feltoa ' 

unter die Kat^orie der ^ erfetzeoden Brandfchädfeu, der Fall ift. . Nach den Gi^undfittzen d«s Vfs. wardoB^ 

snfsedommen : fo mag fie eben fo wenig auf den daher die Stfidter fich mit dem X^andmanoe nie in Bin« ' 

Grood einer angebKcbdO UneAlligkeit eines folcbcn Verficberungsgefellfcbaft eänlaffien können, und foc' 

Vertrags von der VerbindlicbKeit zunr Erfatz folcher die Bewohner der Dörfer felbft würde«« eioe^an« ' 

SchädeA mit Recht frevgefprochen werden , als der Brandverficberuagsgefdlfchaft fOr firfcbe' Häufer ge-- 

AEFnradenr eines zu Sriegszeiten ausgelaufeucn Kauf" ben muiCen, weicns ganz ifolirt liegen , aod wteotr ' 

farte^fehiffes, das der Feind weggenominen hat, fich eine andere fBr folche, welche 'nur in der Nabe von ' 

Ton dem Erfafz des dem EigeDthDuier dddnrch er- ünaniliA^ (Mfaen. Denv Vortheile der einzdoen In^ 1 

wachfenen Schadens losmachen kann, wenn er es auf tereffenten einer Brandverri^bernngsÄfcUfohaft mag - 
diefeo Fall mit arfeeurirt bat. Von der rechtlichen' es. zwar fehf znfagea, mögUchfteir Bedacht darauf 

Oalfigkeit der ftatateomfiTsJg flbemommenea Affecu- zul nehmen, dafs in die Oefellfchaft niemand aufge* ' 

ranz der Kriegsbnndfchädeo fOr die BraDdrerfiche- oommen werde, deffen affecurirte'Beiitzüag' einer 

Tanj^gefeUfcbaft, weldbe diefs getban hat, kann gröfsem Feuersgefahr ausgefetzt ift, als die B^tzun- l 

Oberhaupt bey der Erörterung der vom Vf. (S. 16.) gen anderer GeTeUfcbaftsgenoffen ; aber hat eine Ge^'' 

aufgeworfenen Frage gar nicht die Rede feyn. Blofs iellfcbaft diefea Punkt nicht berQckGchtigt,- ' fo mag' ' 

davon läfst fich fprecbeu, ob eine folche Oefellfchaft fie fich um deswillen auf keinen Fall von ihrar&fatz-v 

utokl thut, wenn fie äne tolobe Verorduuug in ihre pfliöht losfagen, wenn das der Fenersgefahr mehr, 

Statuten aufnimmt, und ficb-4adurch zur Aneeuranz ausgefetzte Gebäude abgebrannt ift. 
iblcher Brandfchiden verbindlich macht? und diefe SoUte abrigens die eben gewördigte Behauptung^ 

Frage getraut fioh Rec. -keineswegs zu bejahen: denn desVfs.: dafs für Kriegsbrandfo^ädeo in deii'Ge^v 

■wirklich fetzt ficb die Gefollfcbatt durch .die Ausdeh- fetzen der Feuer- Societüten keine Gewähr und Erfatss t 

. iiung ihrer Gewähr- und Erfatzpflicbt auf Kriegs- zugeGchert werden darfe, völlig gegründet feyn: toi' 

brandfchäden der Gefahr aus, in Zahlungsunvermö- kann, nach Ren. EinGchtea, davon gar nicht weiter, 

gen zu verGnken, untl da« Inhjtut in einen Zuftaad die Rede feyn, was Rechtens fey, wenn jene Stalnteif 

2U bringen, wo es feinen rechtlicheD Verbiodilcbkei- bierQber keine Bel'dmmung enthalten. Uie Societ&ts- ^. 

ten flieht entfprechen kann ; aus welchem Grunde glieder roa^en in diefem Falle mit ihrer ErEatzforde- - 

denn auüh in den meiften VeHicheninesgefellfchafts- rnne unbedingt abgewiefen werden, weil kein Rich- 

fututen , welche die Gefdlfchaft den Erfatz der Kriegs- ter ]emaaden eine Forderung zuerkennen kann , wtl^ 

brandfchäden aufleeea, die Verbindlichkeit der üi- che ihm die Gefetzgebung nicht nur nicht -als cecht- 

tereftenten nur auf eine beftimmte Beytragsfumme lieh ztrgefprocben nst, fondem welche fie ihm viel- 

fixirt ift. Der eben angegebene Grubd ift übrigens mehr nach den Principi«i der RechtsphiIo£apfaie gar . 

aber auch nur der Einzige, der bey def Erörterung nicht zofprechen konnte. Hütte der Vf. oonfequent 

der hier aufgeworfenen Frage in Betrachtung gezo- verfahren wollen; fo konnte er, nachdem er jtng 

gen w^den Kann. WeUiguens kann Geh Rec. auf Frage verneinend entfcbieden hatte, die von iboa 

Reinen Fall flberzeagcn, c»fs', ^trie der Vf. (S. I3.) (S.-a^f.) erörterte zweyte Frage : tf^as dann x» Ümm 

behauptet, ,iGl0icbheit dar GeMir einer Brandbe- feif, wenn dit Gefetzt und StalnUn emsr Braadvirßdu» 

fchädisnog {Ar allff einzelAe Theile des verGcberten rungsgtfeäfckaß Übtr Krit^ttfrandfchädtn und ita-en Er- 

Bigenttinms"- nothwendige Bedingung der focialen fate fckweign? gar nicht aufwerten. Aber Conf»> , 

Garantie fey, und dafs gegen ungleiche l'euersgefabr, ' quenz fcheint, wie dte ganze Schrift zeigt, Dberhaupt 

oder gegen'folcfae; die dem affecurirten Befitzthnm« die Sache deS Vfs. nicht zu feyn; und blofs bieri* 

des Einen Mitgliedes mehr droht, als ätm des An- mag der Grund zu fnchen feyn, warum er fich mit 

«lern, auch wohl gar bedingt gewifs ift (wie z.B. beV der Erörterung diefer Frage befafst hat, ungeachtet 

GebSuden in der Nahe voi> FeflunjEen )', kein fociai- bereits durch feine Antwort auf die erfte Frage aber 

rechtlicher Schutz und Erfatr gewahrt- werden kann, Ge atu^eurtheilt war. Die OrondÜtze, welche er bey. 

Es hegt im Wefen der Societät Oberhaupt, ond der der ^antwortung diefer Fräse aufgeftellt hat, find 

Bi:analvcr6cheFiingSgcfeltf<^haften insbefondere, durch- übrigens ganz richtig. Nur find fie theils nicht neu, 

. aus nichts, das eine völlise Gleichheit der Ret^hte föndem in der Haoptfacbe keine andern« als welch«' 

und PfiiditeD der GefellfctiaftseenorTen wefenilicb fcboD^<&«r über die Repartition der Kriagslcbidea 

ootbwcDdfg nMcbta. Bura wecUeUqitJgai VobSlt- (VVOnburg 1798-] TUtbeidigt faitj tbcUi feig» fi« 

Hiebt 
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nicht m^^ den vom Vf. .'vorbor .angcBotnq}flaen Prin-. 
' ciiiMa^ theils fteba ße.fogar mit diefen Priacipien im , 
ouäobarftea Wi^erCpruche. Weaürtws dflrfte man 
VfB dem vom Vf. angeoömman«) fiauptprincip : to»- 
trUmthne.amnium fanciatur , q»od pre amnämt iatum eß, 
ny/mit.^Iahe den Grupdiatz (S. 45.) herleiten kön- 
apa: „JederKriegsbrandbercbidigteihatalsfolcher ein 
u(ttteftritten«s Becbt auf rolUtäfidigen Erfatz aus. dem- . 
jepjg&a foods, der «vm Erfetz aller Ji.ri^sl'chldea 
VfB rdsT Ge£anmitbeit der Staat^arger zuuimmenge- 
biwibfi vrivd-fü jnuCb." Aus jenem HuqitpEincip läTst 
£«h «war.etwa eine VerbinuJicbkeit des Staats zum 
Effatz -folcber Krjegsbrandfchädcn hetlei|sn, welche 
TM» Freunde tierfiQbreo , abei keineswegs , Colcber, 



gezeigt wird» ^fs- Strafen d<iw^ca notfaweudig 

leyen, um durch das GefQbl der Ünluft das Getou 
d^ Luft aus den Verbrocbu zu unterdrücken. Oai^ 
folgfen allgemeine Grundfatze über die Quellen, di* 
UDlEsmittel jmd die Literatur des öfterreicfaifchaa 
Cfimiiialrecbts und GnindzÜ^e zu einer philofophi- 
fcben Gefcbiphte des peinlichen Rechts mit Rückucbt 
auf OeutCcbünd , wefciie ziemlich gut gerathep find. 
Der Hauptzweck des Werkes aber ift* eipen Com" 
mentar aber das neue ölterreicbifcbe Grimünlgafetz« 
bMcb- zu tiefem, womit hier der Anfanggen^cfatwirdf 
der den aUgemeinen Tbeil deg Gefetzbuchs begreift^ 
Der Vf. liefert immer den Test eines jeden Paragn-. 
phen, und begleitet ihn mk eiser ausfahrlichoD^r- 



«telebe-der Feiod verurbcht bat. £s lafst Goh.zw^r Idirting, welche idi Ganzen gut und brauchbar, aber 
fagen, dflC Refitzer e^iAs Haufes in der vom CommaU'. . nicht auszezeicbnet ib. Auch tr«f,Rec. hier and da 
danlea abgebrannten Vprftadt «iper belagerten Feftu«^ aaf Onina(3tze,.mit denen er nicht ainrerftanden fejn 
babe>fcib £igenthum fdc Alle hingegeben; aber ket-. kann. Z. B. wenn der Vf. (S. 105.) den umgriff der 
nesw^släfst ßcbio etwas behaupten, wamvdi« Vor-- Verbrechen in betrichtlicbe Verletzungen der Rechte 
ftidte einer folcheo Fefhing vom Feinde abgebraiint Anderer, oder die mit befonderer Geuhr verl 

vÜirdeA, Tim fein BelagerungsgefchSfte mit glückli- ' r .r. ,. , - , . ,. 

. cherem Erfolge betreiben zu können. Man kann hier 
weder, fagen, der Br^odbefchädigte habe fOr feine 
Mitbar^er gelttteai noch, er fev als HepräCentant 
Ä — L.r.i.ij:_^ — ^rtien; worin der Vf. 



verbunden 
6ad, fetzt, fo ift diels .viel zu i^be^immt, als. dab 
man dadurch anf einen feften Begriff geleitet werdea. 
könnte. Sonderbar iit die Meinung (S. 129.)^ daCi 
dcriodirecte Vortitz blofs die Art ?isy, den directeB 
böfen VoTÜit zu beweifen. S. 913. 14. will der Vf. 
die ausdehnende und eJpfphränkeodc Auslwuog-vw 
bannt wifTen, und dem Richter bloEs die ^^renda 
zugeftebn. Diefs ift, felbft bey d^m baftea.Oefetz- 
bnche, nicht aasfQbriwr.. 

RosToetc, b. Adler: DiffirteÜo inttug. jurißta taetü 
btnt coltatioHtm prtMceptomm juris Romani de fidi- 
juffbr^itt cum jure, quo Mimur mforis Gtrmama» 
fpeeiiHim Mtckltniurgiea, — tfbtolit Dtihfitu Im. 
iolpktu Eobaldut KarjUn. igio. 38 S. 4. 

Da das Mecklenbureifcbe Provinzialrecbt in meh- 
reren RQckficbtan in der Lehre von der Rflrgfcbafk 
vom gemkinen Recht «bweicht, und diefe Abwas- 
chungen zwar einzeln bearbeitet, allein nicht zp- 
fammengeftellt find: .fo ift diefs allerdings ein fchick- 
liebes Thsoia zu einer akademifehec Arbeit. Sie 
zerfällt in zwfjt Kapital, von welchen das trfit: 
Am SchUFTegäebt der V& in einer Bey. dt m Romamonau pratttiptis, fnof proptir al^feUt^m 
ziemlich voüü&niiges ■duvnohgifelut ßipmlatioiiisformamkoduimmjumonfinit, daaxip<ylr 

.r..r.._. -_j o._. ... A._ p. gber: dt praeetftit Komamornm qmibuidam priMir U- 

gu oMaftu ßugufgrts m iiftgapoU «Mb-a valore tUU- 
tittit, bandelt. Das letae Kapitel befclwänkt fich ia- 
deCTeo nur auf das MecUenburgifche, Labfobe nod 
Roftockfcbfl Kedit, ohne Ober d»s deutfche Hecbt 
' Allgemeinen -fich zu verbreiten. Wenn gl^b diefe 



das .ganzen- Staats ..befjihädigt vroi 
(S. 30.) den Grund feiner Entrcbädigunpforderung 
XU finden glaubt. Sein Haus wOrde abgebrannt wor- 
~ den .£eyn felbft dann , wenn- er nicht «inmal fiflrger 
des ^^bekriegten Staats gewefen feyn follte. Und wie 
kann der Vf., ohne mit feiner Theorie in den offen- 
barften Widerfpruch zu gerathen, von der Brandver- 
ficfaerungügefellfchaft mit Recht fordern, fie foUe dem 
Befchädigten die Erfatzfumme auf die Zeit, bis ihn 
der Staat entfchüdiget bat, vorfchiefsen, wenn er die 
auf den Erfatz von Krieg.^forandfchSden abzweckende 
AffecnranzvMirüge fQr ungQltig erklärt? Freylich 
hat der Vf. (ehr recht , wenn er jene Forderong dar- 
anrgrUndet (S. 40.), dafs »in dem Facto,der Re- 
ce^ion .auch eines bekanntiicb rcceptionsnafäbigen 
Eigentliums eine Renunciation des- Recinientea auf 
die aus der' Receptionsunfäbigkett entlpringenden 
Anreden enthalten feji" aber diefs Argument ver- 
tilgt fich nur nicht mit feiner IrOher aufgeftellten 
Tfeorie. - * - '^-'-' -"■- --••* ■*'- '« -- -= — •»— 
läge noch 

J^rxtühniß dir Gtfttzt «wf SsgUments fUr Ftutrvtr- 
ßthtrungs-Iit/tUuttt nebft MKt»M tiUrarifcfun Nbtizt» 
(S. ^j — yi.y, nach Reo. Urthol ilas BeCte «o /einer 
ganzen hier oeurtheilten Arbeit. - 



'GrXtx, b. Ferftl: Dits Vßetrtieiiifekt <yimiMairtekt 



Mckfimtn'GrtliidtH und ftinem Gttflt dargeftellt »H®!"" Abhandlung, wie auch von ihrem -Zweck 
von S^cJHau jnuiL, Dr. d. B. unrfProf. am Ly- J^ITnllJirr.^^-^A.™" "'*!A"'^''''J'rj",*'^ 



ceum zu Oritz. Srfttr Tbül. 
(iRthlr.) - 

. Den Anfang dieCes Werks macht «ine nicht befrie- 
digende Deductiba des Strafrechts, worin befonders 



I 3fl4 S ä. ""'* Oberhaupt ihren Gegenftend nicht erfohöpfi; fo 
«othalt fie doch eine klare UeberCcht des letzterea. 
iHid Grundfatze, welchen Rec. im Allgemeiaea bei- 
tritt. Aueb empfiehlt fie fich durch eine coxreaM 
Scbr^barU ^^ 1 

DigiUzcd by^OOQlC 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

y Frtytags, dtn ij. Julius 1810. 

WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

■ STAATSWISSENSCHAPTEN. ' ood auch Bedürfoirfe haben, abzufinden -wifren; unä 

._ .«.„,..,.1.- ra «s ift böchft wahrfcheinlich , daCs es dort mit den ee- 

, B.HI.1«. h.Saadet: ptubntU/cluBiß^unpryßem. druckten Oefetzen eben die Bewandnifs hat. wie bey 

inüberondere die Etnkammenneuir . dareelteJlt not , j k 1 ;_i,i:_i r -1 i.» j_^/ 



insMoadaeditEtnkammenJUutr, dargeftellt mit „„, ^ !,_ j^ wirklichen Leben geht es ganz and.r/, 

Hi^ßckt auFäit « dtr PreußifckeH Monerdue zu .jg jj^fg Gefetifammlungen ausfagen. Wir heben ei- 

^epnden Etnrtchtungtn. Von i^"«*-. t/. Raumir, ^^ ßeyfpide tos , um 7ür den aufmerkfameo Beob- 

kön.gl. preufs. Reg. Rath. 1810. VIII u. 376 S. „hter diefr Wabrfcheinlichkeit zur Oewifsheit zu er- 

nebft 3 Bejiagen. W. S. . heben: Niemand foll, bey bedeutender Strafe, ohne 

Liceaz Liqueur verkaufen, noch irgend Jemand der- 

liete intereffante Schrill bebiodelt einen Geeen- eleicbea von einem.nicbtpririlegirtenLiQueurhändler 

ftandt der jetzt in nelen, befonders in oeut- kaufen; der Branntweinbrenner darf nur in Gegen- 

icheo, Staaten die Aufmerkfamkeit und die Federn wart des Accife-Officianten feine Gefäfse fallen und 
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vieler Per^nen befchäftigt, und der auch wichtig ge- ablafTeo: die Cbokolatefabrikanten in London follen 

nng far den Woblftand, ja für die bargerlicbe £xi- wöcbenUicb , und die aufser London fechswöchentlicb 

Fteoz vfelM^ Menfcbep iTt, um ernftlich beachtet und die von ihnen rerfertigten Quantitäten genau angeben 

gfiärütt 711 werden. Wir können, dem Zweck die- und ftempeln la^en, undfelbft, wer zum eignen Prii* 

ler Blitter gemäfs, hier uickK eine ausfahrliohe und vatgebranch Chokolate macht, foU-Ge jedesmal ftem- 

durcbgängige Darfteliung und Prüfung der Grund- peln lafTen und die Abgabe bezahlen; eben Co foUeii 

{atze und lueinoum des vfs. unternehmen, und he- die Eiicbtzieher und Seifenlieder alle fechs Wocbea 

ben daher nur die intere^anteften Anficbten fetner «in Verzeichnifs der von ihnen verfertigten Lichte 

Schrift aus, die wir mit einigen — wie wir wflnfcben, and Seife abliefern, das fie allenfalls bel'chwören kdn- 

ifam f^ft nitaht unwillkommenen — Anmerkungeo nen , und darnach mOfCen 6e ihre Abgaben bezahlen ; 

büleiten. der MaJzmacher foU alle vier Wochen die Nacbwei- 

Die Schrift enthält xur«jrHmpttheile, deren «t/Im* fung des verfertigten Malzes einreichen und davon 
bis S. 178' eioc biftorifcbe Schilderung des brittifcnea die erftaulich hohe Abgabe bezahlen, welche auf den 
Steuerr;fltems, und derxufwte, bifl zu Ende, diePrU- Berliner Scheffel 1 Rtblr. 7 gr. beträst; die Brauer 
fung und Vergleiohuog defwltnn mitden Einricbtim- Collen wöchentlich, die Oaftwirthe, fiierfchenker b. 
gen im ^preufsifchen Maate liefert. Die Schilderung f. w. monatlich Nachweifungen Aber ihren Debit an 
des brittifcben Steuerwefens zeigt uns das Land, das das Accife- Amt einliefern, wodurch, vrie der Vf. 
fo häuBg fdr den Sitz der gröTsten bflrgerlicbes und htnzufetzt, „eine genaue Controlle möglich wird." 
Oewerbefreyheit ausgegeben wird, in einer ganz an- Kann wohl unfer Vf., kann wohl ein Gewerbsmann, 
dem Geftatt; wir fehen, daCs es dort, wenn wir and kann wohl ein Steuer-Officiant glauben, dafs fol- 
aucb die Gröfse der Abgaben gegen die bev uns flbli- che Aoordnunren befolgt werden? 
^hen, als unverbältnibmSbig ganz aus den Augen Die Formalitäten und Controllen, und die ftete 
Jaffen. ioHinficht auf die Vertheilungnnd Einhebung Anfficht Ober den Forteans und die EintrSglichkeit 
derfelben nicht blols eben fo Qbel, fbndem in einigen der Gewerbe find in Enäand Oberhaupt fo grofs und 
Oegen^nden noch Qblar hereeht, als b^ uns; wir unüberfehbar, dats fdbft unfer Vf. (im zuieyten Ab- 
finden dort eben fo unzweckmäfsige Gefetze Ober fchnitte S. 199.) die Möglichkeit der AusfQnrung al- 
Steuergegenftände , als uderwSrts; auch dort mOf- ler deshalb gegebenen gefetzÜchenBeftimmungen nicht 
{«a einzeuiB ^«werbetreibeade Borger, fo bald fie ihr. be^«ifen zn können gefteht; er gfaiibt aber dennoch 
Gewerbe an&ngen , ausdrOcklicb oefcbwören : dafs in dem fchon frOher erwähnten und gerOhmten Sinne ' 
6p die Suats - CäfEe nicht betrogen wollen ! aueb dort der Nation fOr öffentliche Angelegebbeiten , und dann 
«rird der Liftige taufend Auswege finden , das Gefetz in der den Offidanten faft allgemein ertheilten Erlaub- 
ungeftraft zu umgehn : fo daE> <us La(t der beträcht- nib, bey Accife- und Zollangeleg^heiten mit den 
licbften Abnben nur auf den Ehrlichen und auf den Gewerbetreibenden nach gehöriger Prüfung einen 
EioEälligen drackt. Die Gewerbetreibenden find dort Vergleich Ober eine beftimmte Sunime treffen zu.dQc- 
dareh viele Gefetze und mancherley Controllen fehr lA, diefe Möglichkeit zu finden. Was den erften - 
geplagt, aber fie werden fich wohl — wie aberall — Punkte den Gemeiofion , betrifft: Ib ift gewifs nicht 
mit ihren Plagegeiftern , welche auch Menfchen find zn längneo, dab diAler dort weit gröber ift, und 

A. L. Z. iflio. Zwei/ttr Ami. Zzz v daCs 
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dafs er weit mehr wirkt, ^ in irgend eioem andera 
Lande Aufpaffer, Cälculaturen, Kechnungskainmero 
und Gen eralcont rollen ; Indeffen geben uns doch aucb 
glaub wOi^ige-Scliriftfteller Itarke Scbilderangea tob 
dem Gewerbe der Contrebaodiers, welches (wie dort 
alle Gewerbe) ebenfalls ftärket und mehr ins Grolse 
betrieben zu Werden fcbeint, als bey uns, und follte 
nicht eben ein folches inquifitorifcbes Steuerwefen 
diefem Gemeiniinne tödtliche Wunden fcblagen? Den 
• zweyten Punkt halten wir flbrigens fOi- den wichtig- 
-Iten, und können die Vermuthung nicht zurDckhal- 
ten : dafs diefe auseedehote VolHnacht der Steuer- 
Officianten wohl nicht mit der erften Anordnung die- 
fer Abgaben zugleich entftandea feyn mag, fondern 
dafs Ge fpüterhin als ein Ausweg, ein Notnbebelf von 
der Regierung eingeführt wurde, um nicht z» /ehr 
betrogen zu werden. — Ob aber diefer Ausweg 
.im Preufsifchen fQr anwendbar und räthlich zu bai- 
tenirt? 

Von der Höhe der Abgaben in Grofsbritanaiea 
in Verhälinifs zu den Abgaben im preubifchen Staate 
giebt der Vf. viele intereflante Notizen. _ Die Stempel- 
abgabe greift dort viel weiter um fich , als im PreuCsi- 
fcheo, und fie kann zu einer ungeheuren Summe ftei- 
ECa, da fie z. B. von Erbfcbaften, die an entfernte 
Verwandte oder Fremde fallen, lo Procent verlangt; 
ein Pfund feiner Thee giebt 3 Rtblr. preufs. Cour. 
Accife und Zollabgaben; die Steuern auf Malz und 
Bier Gnd fo boch , dafs lie auf jedes Berl. Quart mehr 
als i^ Ggr. betragen, als fo hoch der Preis des ge- 
-wöhnlicnen Biers bey uns überhaupt feiten geftlegea 
ift. Wenn in Preulsen auf einem Gebräude von 
36 ScheffeUCjerftenmalz eine Abgabe von so Rthlr. 
6 gr. 6pf. ruhet: Cd würde diefelbe Quantität in Eng- 
land 143 Rthlr. Steuer bezahlen, ohne die Abgaben 
auf Hopfen und auf andre zum Brauen nötbige Dinge 
io Anfcblag zu bringen, welche hier nicht vwlftändig 
aufgeführt find. 

Des Vfs. wahra Meinung flber die Einführung 
einer Einkommenfteuer im preufs. Staate tft aus fei- 
iier Schrift nicht deutlich zu erfehen; er fcheint fie 
als ein Uebel zu betrachten, dem m^n nicht mehr ent- 
gehen könne; er ift unparteyifch genug, die Vortheile 
und die Nachtheile dieler Steuer aufzufucben ; aber er 
ift unfers Eracbtens zu fchneU über die Schwierigkei- 
ten weggegangen, welche fich der Au^mittelung der 
Wahrheit und der Taxirung des wirklichen Einkom- 
mens auf allen Schritten cntgegenftellen. Ueber die 
Härte der gefelzlichen Beftimmungen, nach denen 
in England iTiefe Steuer eingehoben werden foll, mufs 
man Itaunen, wenn man den Handel der Nation als 
das bedeutendfte Gewerbe im Staate betrachtet. Die 
Berechnung des Gewinnes vom Handel und von Ma- 
oufacturen foll „nach genauem dreyjährigen Durch- 
fcbnitt gi;fch''hen, ^tirchlolTen mit dem letzten Tage 
'des völlig abgerchloffenen Jahres." Es wird alfo vor- 
ausgefetzt : dafs ein jeder Handels - und Oewerbsmano 
während diefT drey Jahre Buch und Rechnung üb'^r 
alle feine Gefchäfte geführt habe, und Ge den Steuer- 
commifrariea roUftändig vorlegen werde! Das Eio- 



kommen von andern Gewerben und Prof^onen foQ 
nach dem Ertrage des letzten verfioffenen Jahres be- 
ftimmt werden. Wenn weiterhin feftgefetzt ift: dafs 
der Kau^ann nicht die jShrlicben InterefTen von an- 

feliebenen^Capitalien, nichtsfüröngetreteneaufseroT- 
entUche Verlufte, undfürausftehendeRefte, und nur 
dann etwas von feinem gehabten Einkommen abziehen 
darf, wenn vollßündig bewiefen werden kann , dafs fie 
nie beyzutreiben find; fo wird doch wohl Niemand, 
der einigermaf^en Weltkenntnifs bat, glauben: -iab 
eine folche Unterfuchune in der Wirklichkeit aus- 
fahrlKur fey ? oder daCs der Gemeingeift der Nation 
das erfetzen werde, was, der ( vorbergeganzenen) 
ftreneften InquifiUon zu - erforfchen unmöglicn ift? 
Ein Ausweg, um den fcbriftlich aufzufetzenden Be- 
kenntniffen (Faffionen) zu entgehen, oder den zur 
Steuer angefetzten Behörden fein Vermögen und Ein- 
Itommen zu verheimlichen , ift freylicfa den Gewerbe- 
treibeoden offen gelaffeii; aber aucb er fiebert fie 
Dicht gegen die Neusier folcher Perfonen, welche 
die gehörigen Kanlle kennen , und ein InterelTe.dabey 
haben , eine folche Notiz zu bekommen. WarÜch! 
unfre deutfchen Handelsftädte rejpectireo bisher bey 
ähnlichen Steuern das delikate Creditverbältnifs des 
Kaufmanns und des Gewerbetreibenden weit, mehr, 
als die Grofsbritannifcben G^etze es tbateo. Unfer 
Vf. hält zwar felbft die Einfahmog einer Einkommen- 
fteuer im preufs. Staate aicbt tOr eine fo leichte Sache, 
ja er fagt fogar im zmtffUn Abfchnitte feiner Schrift, 
dafs er die C^ftindniff» des jährtioben Einkommens, 
welche jeder Einzelne abgeben foll, auEser den Ren- 
tenirem und Salariften, „aus innern Gründen für un- 
möglich" halte. DefTen ungeachtet fcheint er an ao- 
dern Stellen für diele Gel^ändniffe wieder fefar einge- 
nommen zu feyn, und wenn er glaubt, dafs man 
(S. 356.) in England „ftets das wahre wirkliche Ein- 
kommen" von dem befieuerten'erßUirt: fo wQafchea 
wir, dafs ihn ein praktifcher Verfucfa voä den nn- 
Qberwindlichen und in vielen Fällen nur dnrch einea 
Ausfpruch der Willkür zu löfenden Schwierigkeiten 
überzeugen möchte, und können nicht umhin, aber 
diefen Cegenftand einen febr intereffanten Auf^tz in 
der Zeitfchrift: Der Freymütblge igio. Nr. y. zu etn- 
p^hlen. t 

In der Einleitung zu dem zwtytin Abfchnitte be- 
dient fich der Vf. eines Bildes , um das Unregelmäfsige 
und Unhaltbare der „ Einen einfachen GruDdfteaer'' 
zu beweifen«und er äufsert bey diefer Oeleeenheit: 
dafs diefec Gegenftand „ wiffenrchaftlicb w.ohl end- 
lich einmal genug beleuchtet rey." Wir Gnd aicbt 
diefer Meinung^ und glauben,' dafs diefer Guenftand 
noch mancher neuen oeleuchlung fähig unawQrdig 
fey. ]U an findet fo manche wiffenfcbaÄiich gebildete 
und übrige»)! kluge Perfonen , welche Icbon im Voraus 

Segen alles eingenommen Gnd, was ki Verbindung mit 
em Worte PtiyGokratie vorgebracht wird. Viele nach- 
denkende Pertunen', welche dem Satze ihren Beifall 
nicht verfagen: dafs in einem Lande, dePen Haupt- 

§ewerbe der Ackerbau ift, alle regelmäfsige und wie- 
eikehreade Abgaben znletzt doch von dem reinen 

Er- 
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Ertrag« des-Gi'nndes und Bodens gezahlt werden mflf- 
fen, meynen doch, ddfs die phyGokratifcbe Steuer 
dadurch dem Wohlliaade der Nation Schaden zufügen 
'»erde, dals 6e einzig von demürundbefitzerden Vor- 
ytfci^ aller AbgabcD verlange , den bisher andre coo- 
tribuable Stände zum Tbeit für &e mit geleiftet hät- 
teo! Dieis ift aber ein Irrtbum: dsnn der Grundfae- 
fitZer verliert auf der ünen Seite bey der jetzigen Be- 
ftaurongsart hohe Zinfen,. welche £ch die Obrigeu 
jetzt [ieuerbaren Stände berechaeu mfifTea , und lehr 
bedeutende Verwaltungskoften , ohne an der Zeit 
oder dem Zahlungstermin irgend etwas zu gewinnen, 
indem der einzige wahrnehmbare Unterfchi«! nur der 
feyn kann: daTs der OruDdeigeothDmer, ftatt der 
100 Rthlr., die er bisher jährlich unter 50 verrchie- 
(leneo Titeln gegen und ohne Quittung, theils als 
Abgaben, tbeils als unvermeidliche Wirthfchafts- 
kouen bezahlte, nun (nach Verhältnifs der Koftbar- 
keit der bisherigen Steuererhebui^, oder der Ver- 
wickelung des bisherigen SteuerfyUems) 90, ElO)70> 
60, ia vielleicht noch weniger Thaler unter «««Ti- 
tel gagui rä» Quittung blsis als Abeabe zahlen wird. 
Es gielrt wohf Andre, und vlelleicnt mitunter ganz 
-•trift^e, Grande, warum die Regierungen fich die- 
fem Steuerfyftem nicht noch mehr nähern, als doch 
bisher hMr-iiadJa gefchehen ift, welche wir hier zu 
nnterfuchen uns nicht berufen fahlen; aber wir be- 
rOhrten diefen fcheinbar wichtigen Einwand gegen 
die phyGokratiFche Steuer hier, um den Vf. zum wei- 
tem Machdeftken Ober diefen noch gar sieht genug 
beleuchteten Oegenftand aufzufordern. Das von ihm 
aufgeftellte Oleichnifs der Befteurung mit der Be- 
nutzung eines Baumes gtgtn die phjßokratifcheSteuer 
llönnte man auch wohl yilr diete Steuer gebrauchen. 
Der Zucker - Ahorn enthält nämlich in feinem Stamme 
und in feinen Zweigen eigen Zuckerfaft, delTen Ge- 
-winnnng der einzige Ertrag ift , den er jährlich giebt. 
"Wenn man den Stamm felbft in einer gewilteo Höhe 
anzapft : fo giebt während der A^erntezeit ein mäfsi- 
ger, Baum 10 Mafs Zuckerfaft \ man hat Verfucbe ge- 
macht, die Zweige anzuzapfen, um den Stamm zu 
fchonen, ugd man hat gefunden, dafs man auf die- 
sem Wege mit grofsen Weitläuftigkeiten und kqft- 
fpieÜgen Anftalten auch zu einer Aerntavon 10 Mafs 
kommen kann, dafs aber nach wenig Jahren ein an- 

Sebohrter Zweig nach dem andern vertrockaet, und 
aan auch bald der ganze Bjum zu Grunde geht, der 
bey der Abzapfung des Stammes immer grane und 
unverletzte Zweige behält, deren lebendige Thätie- 
keit dazu beyträgt, dafs der .Stamm diefe Abzapfung 
jährlich regelmäCsig auszuhalten im Stande ift. Ganz 
deiBefteuruog des Grundes und Bodens und der Ge- 
werbe angemeren, in welche letr.Ere,' als Zweige, der 
Ertrag des Bodens fich ergiofst ; Ge verkOmmern und 
fchwinden ein, wenn fie fturch Steuern angezapft wer- 
den, und ihre Abnahme hat nuf den El-irag des Bo- 
dens den nachtheiligften Einflufs; da hingegen diefe 
Steuer, unmit^lbar von dem Bo<{en genommen; den 
Ertrae deffelben in der That gar nicht vermindert, 
fo dau die auf dielea Ertrag g^roodeten Gewerbe 
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nicht im mlndef^en von dierer Steuer angegriffen wer- 
den, und den Ertrag des Bodens immer im Wachs« 
thum unterftatzen. 

Wenn der Vf. den directen Steuern (Abgaben 
von Grund und Boden ) Schuld giebt : dafs fie die Ca« 
pitalien von der Anlegung im Ackerbau wegdrängen: 
fo möchte diefe Behauptung wohl auf änem duokela 
Gefühl beruhen, das er felbft an einer andern Stella 
durch ein Urtbeil über den seftiegeooi Werth der 
Grtmdftflcke in England widerlegt; wenn er aber die 
Anlage der Gruoditeuern auf den Wertfa dar Grund* 
ftflcke einin „praktifch ganzunvertUgbaren, aber 
alle Mafsen wichtigen Fehler" nennt: fo fey es uns 
erlaubt. Ihn auf die Erbverpachtungen der Domäitea ' 
aufmerkfam zu machen, die er felblt — und nicht er 
allein' — als böchft nützlich empfiehlt. Auf diefen 
Erbpachtsgrundnoclcen haftet ja nach der Anfchlags- 
berechnung eine Grundfteuer von 100 Procent ihres 
Ertrages ! Mflfste dabey nach feinen Grundfätzen nicht 
aller Ackerbau, aller Credit der Grundbesitzer, alles 
Nationalvermögen f wie er etwas zu weit greifend' 
lieh ausdrückt) aufnören? Und dennoch find diefe 
Grundfttlcke , wie uns die Erfahrung lehrt, fehr gut 
cultivirt, ihre Befitzer in'^Jer Hegel wohlhabende und 
ohne allen Zweifel for den Staat fehr nützliche Men- 
fchen ; anch find dergleichen Erbpachtsvorwerke 
fchon genug fOr 10, 15 und mehrere taufend Thalet 
veikauft worden. Möchten doch nur in den preultd- 
fcben Staaten noch weit mehr folcheGrundftflcke vor- 
handen feyn , fo wQrde die Regierung nicht genötbigt 
feyn, durch indirecte Abgaben, durch gehäffige Un- 
terfuchuBgen und befchwerliche Formalitäten dt« 
Freyheit, das Einkommen, das Vermögen and die 
Gewerbe ihrer Uot«rlhanen einmzwäugen , zu be* 
drOcken und den Gemeinfinn zu tödten. Wenn der 
Vf, hier einwenden wollte, dafs ein folcherErbpachts- 
kanon nicht als eine Steuer, fondem als ein Pacht 
anzufehen fey, wie fie der Pächter eines Privat- 
grundftficks bezahlt: fo ift zu bedenken, dafs -jede 
Grundfteuer in der That die Pachtfumme von einem- 
Tbelje des GrundftDcks ift, welchen die Regierung 
zu Beftreitune der StaatsbedQrfniffe von alten Zei- 
teo her in Beichlag genommen bat, und wovon der 
Befitzer nur als Erbpäcbter zu betrachten ift; auch 
hat der Befitzer diefen refervirten Antheil des Grund- 
ftQcks nicht als uneiogefcbränktesEieenthum gekauft 
und bezahlt, weil er my dem Xaut wufste, dafs er 
in Zukunft diefen Pachtzins davon zu zahlen ver- 
lachtet war. Uebrigens berichtet der Vf., dafs in 
England feit der Einführung der Landtaxe der^erth 
dieler Abgabe erftaullcb gefunken, indem die Repte 
des Bodens gediegen fcT; und 'konnte man vor dem 
Kriege von der Grundfteuer im preuEsifchen Staate 
nicht daffelbc behaupten y Konnte man nicht durch 
eine Menge Beyfpiele beweifen, dafs die urfprOnglich 
auf 40, 30, 38, 35 Procent des reinen Ertrags ange- 
fetzte Steuer jetzt oft nur zu lo, ja zu noch weniger 
Procenten diefes Ertrags angenommen werden könne? 
Diefe von dem Vf. fo hart beurtbeilte Steuer ift alfo 
in Grofsbritoiiaiea und in f reuDseo fOr den Befteuer-, 

ten 
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teo mit der Zeit immer geringsr geworden, ohne dab 
der Staat an der Summe etwas eingebOtst hat. Wenn 
jetzt ein Vorwerk nach der Anfchlagsberechnong mit 
100 Proceot feines reinen Elrtrags als jährlicb zu zah- 
lenden Kanon in Erbpacht aussethan wird : fo ift es 
möfflich, ia es ift wahrfcheimicb» dafit 'dieb Vor- 
wenc nach einer gewiHen Reihe von Jahren in der 
That nur 60, 40, ao« ja rielleicht noch wenleerPfo- 
cent IJBines reinen Ertrages Omnäftener gieot, und 
dafs 40> 60, 80, ja vielleiebt noch mehr ßooeot def- 
Calben als ein für die Nation ganz nsu entladenes 
Eiokomnen zu betrachten Sud. 

Es ift nicht der Zweck diefes Anffatzes* alle 
OrBndei welche far die'Grundfteuern fprechen, dar- 
zuftellen, und es wird nur noch, als hieber gehörend 
(da der Vf. diefenGegenftind berührt), binzugefetzt : 
dafs diefe Grundfteuern sncb darum einen fo groben 
Vortbeil vor den mehreften indirecten Steuern be- 
haupten, date lie abkäuflich gemacht werden kön- 
nen, und dafs die Regiemogi ohne Unzäfriedenfaeit 
der Unterthanen fürchten zu muffen, durch eine fol- 
che Operation aof einmal bedeutende Summen erbal> 
ten kann , wie ebenfalls das Beyfpiei von der Britti- 
jchen Landtaxe beweilet. 3afs die prenb. Regierung 
nicht durch einen Act der Gewalt und mit Ungerech- 
tigkeit Grundftacke, die bisher ganz fteuerfrey wa- 
ren, mit einer Gruodfteuer belaften werde, die den 
Gapitalwerth derfelben noch mehr berabfetzen wOrde, 
als ihn die jetzigen ZeitumftSnde fcbon berabgefetzt 
haben , verfteht fich wohl von felbft ; aber dafs lie da, 
wo fie freyeHiadehat, ausdiefernataruchftenQuelle 
fcböpfen möge* ift wirklich auch der WonCch des 



Vfs., den nur zuweilen ein angenommener -Wider- 
wille gegen die twzigt Grundabgabe überwältigt bat. 
Es giebt ja über diefs noch ein anderes Mittel , die Be- 
fteurung der bisher fteuerfrey gewefenen GOter durcb- 
zufetzen, ohne eine Ungerechtigkeit oder auch nur 
die leifefte Unbilligkeit gegen arme und verfchuldete 
Grundbefitzer zu oegehn, und ohne einen einzigen 
Staatsbürger um fein Eigenlhum aii bringen. 

Wenn der Vf. die'Befteurung , welche ficb arilh- 
metircb berechnen und (tatiftifch darftellen ISfst, dar- 
um verwirft, weil, nach feinem Ausdruck, das Le- 
bendige auch auf eine lebendige Art gefalst und er- 
griffen werden muffe: fo kann das doch, wenn ein 
verftandlicber und praktifcher Sinn mit diefem bild- 
lieben Ausdruck verbunden werden foll, nichts an- 
ders heifsen, als: dieSteuer-Officianten follen immer 
genau darauf achten, wo fia auf blühende Tbätigkeit 
und Zunahme der Gewerbe bemerken, und dann auf 
die Vermutbung hin: dafs diefe wohl etwas, und fo 
oder fo viel abgeben könnten, fie befteuern; aber ift 
diefs nicht Gewißheit für Muthmafsung und Willkür 
dahin gegeben? Ift ein unverändert bleibendes, allen 
bekanntes und durch die ihm zum Grunde liegenden 
Realitäten und Fauftpfänder völlig ficberes Stcuer- 
fyftem nicht in allen Beziehungen und für alle edle 
AbGcbten der Regierung, fo wie Für alle herzerbe- 
bende AusGcbtan der Nation günftiger , als die an Ge- 
meinfinn, Moralität und LebensgeDufs nagenden Ao 
cifen, Zölle, Einkommens- und Vermögensfteuem, 
und wie die Erfindungen der FioanzkOnftler noch alln 
heifsen mögen ? 

, iDtr Bifehtu/t folgt.) 
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Todesfälle. 

x\iii jten April fnrb Ernft Jtuah Vttrorit^ Grolsher- 
zogl. Badifcher Leibcbirurg und Kammerrath, Lehrer 
des Grol^erzogl. Thierarzney - Inftituts, und Käm- 
merer des Ordens der Treue, zn Karlsruhe, bekannt 
durch fein praktifches Handbuch fürTbierarzte u.Lw., 
alt )4 Jahr. * 

Am uen April ftarb ein um fein Vat^Iand , die 
Schweiz, durch Thaten und Schriften hoch verdienter 
Mann, jofefk Alton Ftlix vom Balthajar, Mitglied det 
innem Raths des Cantons Luzem, und Seckelmeifter, 
ehedem auch beTolimlcbtigter Abgefandter bey der 
eidgenoOirchen Taglatzung in den iulienifchen Vog- 
tcjan, in oinem Alter von 74 Jahren. 

Am 4ten !\Iay ftarb Ulrich Stkiigg, Exbenedictiner 
von Hobeuerii, ehedem ProfelTor der Mathematik zu 
Salzburg, bemach fett igoj, zu Würzburg, zuletzt 



Steuer .Vermenungs-CommtCbr zu HüBchm, in ei- 
nem Alter Ton 58 Jahren. 

Am |ten May ftarb JohanM Friedr, Michaelit^ Schul- 
lehrer und Rechenmeifter in der Cölnilichen Vorfiadt 
zii,Berlin, durch nützliche padegogifche Schriften be- 
kannt, alt 4g Jahre. 

, Am iiften May ftarb einer unTrer her&hmteften 
Oekonobien, CkMßian Friedrick GtriRtrihamftti , Tieljsh- 
riger Prediger zu SchlaTach bey Treuenbrietzen, nach- 
dem er ein Alter von i6 Jahren erreicht hatte. 

Am jiftenMay ftarb zu Hamburg Ertiß Chrißtpk 
Sthidt^ ein vorzüglicher NaturforSi^er, all Pritat- 
mann. 

Am i iten Juniui ftarb zu Ansbach der penConirte 
Känisl. Preubifche Regierunsirath JÄotm Chr^iarnlVU- 
hiltn Rtynitfih, Verfaffer verlcbiedener rechtlichen De- 
ductionen und einiger Schriften, welche die ahdeui- . 
fche Gefchichte und Sprache zum Gegenftand haben, 
in feinem /jften Jahre. ^'> ■ 

n initiznd byLjOOQlC 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE 



STAATSWISSENSCHAFTEN.' 

Brrlin, b. Saoder: Das briltifche ffefleurungs. 
fyfitm. Voo Friedr. v. Raumer u. f. w. 

. {ßtfihtufi de^ in Niun. Igf- ahg^rpchattit Rectn/itui.') 

Was das Urtheil des Vfs. von den Gegenltänden 
betrifft, von welchen bey den Zöllen , der 
Aceifft u. f.. vr. Steuern erhoben werden follen und 
bönoea : fo fcheint es, als ob er auf die AuswxhJ der- 
felben nach fogenannten allgemoineD Principien zu 
vielen Wertfa legte. £r hält es fflr einegrofseEmpfeb- 
Jung der engllfchen Accifeeinrichtung, dafs fie die 
iKttnwendiefteo BedOrfoilTe, als Brod, -Fleifch und 
Hoizganz frey lafTe. Wennaber diepreufsifcheAccire 
(fiefe Gegenftändfl frey geben wollte, fo möchte 
Jie wohl mehr als \ ihrer ganzen Einnahme einbü- 
fsen , ohne diefen Ausfall durch- Erhöhung des Accife- 
fatzes auf andere Artikel decken zu können , und — 
jft denn die Behauptung im Allgemeinen richtig: dafs 
die Abgabe auf Brod den Armen mehr als den Rei- 
chen treffe? Wenn es die lufsero Umftände und die 
Concurreaz dem fogenannten Armen erlauben, diefe 
Abgaben auf feineArbeit zu fchlagen, fo trifft 6ä den 
Reichen eben fo, wie die Abgabe auf Wein und Au- 
ftem ; wenn aber die ärmern Stände das nicht können, 
fo wird ihnen auch die gänzliche Befreiung von der 
einmal eingeführten Abgabe auf Brod nicht lange Vor; 
theil gewähren, Ce wird ebenfalls den reichern Stän- 
den nOtzen, wdcbe nun zu deflo geringerem Lohn 
die Arbeit diefer Menfchen erhalten weraen. Wenn 
z. B. feft gefetzt würde: dafs die Holzhauer in Berlin 
( die wir doch zur Klaffe der fogenannten Armen rech- 
nen mOEfen) von jedem Haufen Holz, den fie klein 
tnachtn 12 gr. Steuer bezahlen fallen, — kann man 
-wohl voraus beftimmen: ob diefe Steuer den Holz- 
liauer treffen , oder ob das Hauerlohn fOr den Haufen 
von it Rthlr. auf 3 Rthlr. 13 gr. fteigen wird? Gleich- 
heit der Abgaben an allen Orten, in Städten und auf 
dem Lande, und fflrsUe Stände — wie auch der Vf. 
hinreichend bemerkt — diefs fcheint-uDS das wich- 
tigfte zu feyn, was zu wünfchen ift! ob man aber 
dann die Steuer auf Brod, Bier, Fleifch, oder auf 
Taback, Wein, Kaffee und Zucker oder auf was 
-fonft legen, oder- die auf dieteo Gegenftinden liegen- 
den erhöhen oder herabfelzen folle. kann nicht nach 
wirfentchaftliehen Principien entfchieden werden. — 
Wenn der Vf. es nicht billiget, dafs Zahlungen für 
abgelöfeteZwangsgei'echtigkeitcn, wie z.B. derMahl- 
• A. L. Z. i8io> Zwt^ttr Band. 



zwang, GetranUezwane u. f. w. zu einer Grundffeuer 
gemacht werden , fo ilt das auch, im ftrer.gen Sinne 
des Worts, in Preufsen und Pommern nicht eefche 
hen, fondern man hat diefe Verpfiichlung fa eine 
Kopffteuer, obgleich nicht in einereine, iondern in 
eine complicirte Kopffteuer {Rangftcuer) verwandelt 
Ueberhaupt fcheint es, als wenn man bey dem indi' 
recten Steuerfyftem am Ende auf die reine Kopffteuer 
als auf die bequemfte und hefte aller indJrectenSteuero 
zurückkommen maffe. 

Wenn bey den Voi-fehlägen, die Einkommen- 
i-teuer betreffend, die Steigerung der Procente nach 
der Grölse des zu befteuernden Einkommens verthei- 
diget wird, fo möchten wir auch gegen diefe von der 
fogenannten Billigheit ein gegebene Mafsregel manches 
einwenden, wenn es nicht die Gränzen diefes Auf- 
fatzes überfchritte ; wir begnflgen uns damit, den Vi- 
ru fragen : ob er bey Jedem Hundert der (teigendeti 
Einnahme toit einem Proceot, oder mit ^, f, i oder 
( wie in dem Vorfchlage zu der kurmärkifchen Ein- 
kommenfteuer) mit /,:, oder {wie in Preufsen) mit 
A Procent fteigern will, und welche hallbare GrOnde 
Geh wohl angeben laffen : warum er nicht in gröfsfern 
oder Weioern Progreffionen fteJgt? Das ganze Ver- 
fahren ift eme Abweichung von der Gerechtigkeit. 
Kraft welcher bey einer Steuer voq 5 Procent ein Ein- 
kommen von 300 Rthlr. 15, und ein Einkommen von 
tooo Rthlr. 150 Rthlr. zahlen mufs; es ftDtzt fich 
blofs aut dunkle Oefflble und gebt von der ■Gerech- 
tigkeit ab, um billig zu feyn. ünfer Vf. fetzt fich 
jedoch lelblt eine Grenze und meynt, dafs diefe Ab- 
gabe eicht höher als bis zu 10 Proceot einjähriger Ab- 
gabe vom Eiekommen, und nicht, wie andre Vor- 
Ichläge feftfetzten , ins Unendlicbe fteigen dürfe 
.-.r u '?7j ^"''^* r'^r y^- *''" Hi'^d'ernifs gegen dea 
Verkauf der preüfsifchen Domänen darin: dafs die 
haare Valuta zu dem Ankauf nicht vorhanden fev- 
indem, um fDr 12 Millionen Domänen einzukaufen 
noch ein zweyter Werlh von 12 Millionen, alfo in 
Summa ein Werth von 24 Millionen vorhanden fevn 
muffe; da nun diefs nicht der Fall fey, fo könne man 
auch auf diefeOperat.on nicht rechnen. Wir können 
hier dem Vf. entgegen fetzen: dafs erQens ear keine 
haare Valuta zu diefem Verkauf nöthig wa? indem 
der Verkänfer Schulden genug hatte, um feineSchuId- 
fcheine (Seehan, Ifungs - und Bank • Obligationen. Tr- 
forfcheioeii. f w ) in Zahlung anzunehmen, and in: 
dem es andre Zahlungsmittel ( Pfandbriefe und dergl 1 
JD hinreichender Menge gab, um mehr ais la MilLl 
t*J ^ nen- 
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oen, auch nach, dem eerimkeDeo Werthe derrelbea 
damit zu bezahlen. Wenn aber auch zweytens die 
baare Valuta, d. h. klingend Courant n&tbig geweFen 
wärC) to reichten gewiss drey, vielleicht zwey, viel- 
leicht eine Million völlig hin, alle zwölf Millionen, zu 

. bezahlen, fo bald dieZanlungstermlne nur einen Zeit* 
räum voa 6 Monaten einnabmeni; da die Regierung 
doch gewifs nicht die AbGcht hatte, 12 Millionen ge- 
inQnztes Geld in den Karten zu legen, fondern da fie 
dringende Schulden damit bezahlen wollte, wodurch 
diefe Münzen (Ge mochten nun am Zahlungsorte aus- 
gegeben oder über die Grinze transportirt werden) 
ins Publicum, und bey einem neuen Verkaufstermine 

. wieder in die königliche fvaUs kamen, um dcnfelben 
Weg noch einige mal zu wiederholen. • 

Uebrigcns wilnfcht der Vf., dafs die DomSnen 
nach und nsch, jedoch nicht zu langfam, in Erbpacht 
ausgegeben würden; was die KegalJen betrifft, fo 
äufsert er den Wunfch, dafs fie ganz aufgehoben wer- 
den möchten , jedoch nimmt er das Bergwerksreeal 
aus ; der verftorbene Kraus war in HinGcnt auf dielen 
Zweig der Staatsadminiftration andrer Meinung und 
behauptete: dafs die (von ihm fo genannte) Berg- 
werk SKlerifey dem Staate weit mehr gekoftet als 
F^utzen gebracht habe. Auch wünfcht unfer Vf., 
dafs die preufsifche /Vdminifiration die Zahl der accis- 
baren Gegenflände vermindern, die Naturallieferun- 

J;en abfchaffen, auf dem platten Lande eine Trank- 
teuer einführen, den freyen betrieb alUr Gewerbe 
auf dem Lande erlauben , den Sälzhandel Privatperfo- 
nen Dberlaffen möge u. f. w. Wenn er (S. 2S4.) über 
dieZerftörung des Perfonalcredits, wegen des „fiber- 
mäfsigen Vorwallens objectiverSicherheit" (hypothe- 
carifchen Credits) klagt, fc^ fallen dem aufmerkfamen 
Lefcr wohl die GeldinTtitute des Staats (Bänke und 
Seehandlung) ein, welche — wenn fie keinen andera- 
Schaden thaten — wenigftens dem Gange mancher 
Gewerbe und dem Gange des Credits eine unnattlrli- 
che Richtung gaben, wovon wir fchon frflher üble 
Folgen empfanden, z. B. im J. igoj. als die Bänke zu 
difcontiren aufholte. 

Mit warmem, tier guten Sache geweihetem Eifer 
fpricht der Vf. oft fUrPublicität in Öffentlichen Ange- 
legenheiten, fOr Achtung des StaatsbUff-ers vonsei- 
ten der Regierung, als eine.*; tliätigen Mitgliedes -der 
Nation: fßr Zuziehung deffelbeh tiey Abgaben und 
andern Angelegenheilen, bey denen er interefßrt ift, 
u f. w. Möchte doch der ^taat die EinCchten und 
die Kräfte feiner Bürger, die nicht dafür Bezahlung' 
verlangen und bedürfen, dafs fie Zeit und Bequem- 
lichkeit, ja oft noch mehr aufopfern, um Gutes zu 
wirken, — auffuchen und benutzen, aber auch an- 
erkennen und einen! Wir können uns nicht enthal- 
ten, zum Befchlufs folgende Stelle aus dem interef- 
fanten Buche auszuheben, welche fo kräftig Tagt, 
was uns Noib thut : ( S. 345.) „ Was .thut die Regie- 
rung in Grofsbritannten bey den EtnzelnheiteD der 
Verwaltung? — Nichts! — uiid ert, wenn bey uns 
die Ueberzeueung allgemein gewordert ift und tief 
'Vpurzel gefchugen hat> dafs das ftete Belehren , Vor- 



fchreiben., Eotfcheiden, Einwirken, alle tSchtige 
Thätigkeit verdrehet und lähmt: erlt dann werden 
wir zu dem erwBnfcfaten' Ziele gelangen. Nicht auf 
Vorfchriften , Princifrfeii verläfst öch die brittifche 
Regierung; — foodern auf die Redlichkeit, die pMk* 
tifche Weisheit der Männer, welche, nach der Stimme 
ihrer Mitbürger, würdig find, Ober ihre Rechte und 
ihr Out zu entfcfaeiden. '" 

Bald nach Erfcheiniing diefer Schrift trat der Prä- 
fident VON Sckudunann, der jetzt auf dem Lands in 
SchleGen lebt, mit einer kleinen Schrift von i-§ Bogen 
auf, welche auch in der Berliner Mooatsfcbrift Febr. 
igio. abgegedruckt ift-, fie fahrt den Titel: 

- BemerkuHgen Über des Hn.Regitr. Raths v. Raumer 
Schrift: Das britt, Bifleurungsfyßem u, f. w., vt>n 
dem PräßdÄnten v. Sckuckmann. 

Der Vf. trägt zuerft feine Zweifel vor: ob die voa 
dem Hn. v. R. vorgefchlagcne und jetzt fo häufig an- 
geratbene und angepriefene Repräfentation der Nation 
bey uns jetzt fchon ausführbar fcyn möchte? dann 
erklärt er Cch gegeh die Veraulserung der Domäneo- 
forften und ftellt den unbewiefenen Satz auf: dafs es 
bey dem Zuftande unfrer Gultur unmögHch .fey , daCs 
der Ertrag einer Waldfläche dem Ertrage eJnesAcker- 
ftUcks von gleicher GrÖfse gleich kpmme, ohne Ent- 
völkerung zu bewirken. Es folgen hierauf einige No- 
tizen und einige Urtheile über dieAccife und Ober die 
Tom Hn. V. R. vorgefchlagene Landtran kftener, und 
es wird hierbey angedeutet: D^fs die Stadteordnong 
gar keine AusGchl gebe zur Aufbebung des Gewer- 
be2wanges und der daraus entftebeoden fcharfeA 
Trennung der Städte und des platten Landes. Wenn 
Hr. V. S. den etwas dunkeln Ausdruck des Hn. v. A. 
„dafs für die Zukunft die Sicherung des Dafeyns und 
der Zahlungsfähigkeit duriÄ fremde UnterftfltzungDie- 
derfallen muffe,' auffallend findet; foift es ihm frey- 
lich nicht zu verdenken, in fo fern er diefe Aeufsfr 
rung auf freywillige Creditfyfleme, Feuer focieläten 
und Affecu ranzvereine bezieht; an diefe hat aber Hr. 
v. R. hierbey gewifs nicht, er hat unflreitig blofs an 
die ihm ftets vor Augen liegenden Lafsbauern der 
Mark gedacht, deren Exiftenz und Zahlungsfähigkeit 
bisher öäufig nur von der grundherrfc haftlichen Un- 
terftützune abbieng, und das zu a^gemein ausgefpro- 
chene Urtheil hat den Hn. v. S. bewogen, für die 



Achtung der Gerechligkeil von Seiten der Regierung 
einige kräftige Worte zu Tagen. — Hr, v. S.' macht 
nun gegen die Berechnung der Steuer vom Grand- 
einkommen (S. 366.) einfge fehr bedeutende Eia- 
vcOrfe, und wir ha^bn die nähere Belei^chtuqg diefes 
wichtigen Gegenftandes in der obigpn Anzeige über- 
gangen, um fie hier mit dem v. Sfchtn. Urtheile zu 
vereinigen. ■ Streng genommen hat zwar Hr. v. R, 
nicht behauptet : (wie Hr. v. S. berichtet) dafs in Eng- 
land ein verpachteles Gut von 1000 Rthirn. jährlicher 
Rente, wenn keine Schulden auf demfelben haften» 
l^o Rthlr-, wenn aber die Hälfte des Wertbs alt 
Schuld auf demfelben bafte, 200 Rtfair. Einkommen- 
' fteuer 
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fteuer zahlen miltTe; »aber es hat doch allen Schein wohl kein unparteyifcher Gerichtshof den drey- be- 
far Geh, als wenn Hr. v. R. diefes Verfuhrea>nicht felzten Städten allein, oder ibren Umgebungen allein, 
bloTs von der englifcben Ein kommen fteuer hifturifch oder nur der Provinz allein, in welcher üe li^en, 
berichtet, fondern als wenn er fftlbft es auch vuJiig zufpiechea wird, 
gebilliget hätte. Er geht überhaupt über die Ffage: 

ob die Real- und Perionalfchulden von dem angegebe- . Wir roillTen hJerbey noch eine Schrift anzeigen, 

neo oder ausgeinitteJten Einkommen abgezog«^-:W«r- welche gleichfalls auf Veranlaffung der v. Saumerfihea 
den foUen und dürfen, zu fcbnelt hinweg und meynV: erfchien: 
dafs es eine abermärsige Uegünftigung der,,Credithii<- 

benden Stände gepn den Cred.tIoren S\,nd fej» Beru», b. Maurer: üiber du XweckmäßiglU Art 
würde, wenn man Se abziehen wollte ^1?Ä m&hte j^ 7,; ^^ j^eußifcken LandesfikJldfn, und 

aber f^\^^^\J"ß^-\f'J"',l^^^^^^ über die bffckränL kLenibarkeü ^der brUtifihe» 

foverrchuldet.t, dafs der «nze (jetzige) Er faff der- Staatswirthfckaft a»f de» preußifcktn Staut, fo- 

fdben feinen Gläubigern geTiort, der al^o glmclirani „„^l im Allgemeinen, afs auch in befonderer 

fernen Credit confumirt hat. unter die üredithabendep RQckficht auf die Schuldentilgung. Von Karl 

Stande gerechnet und m Vortheil gegen den geachtet j.^^.^,, mefiger, königl. preufs. Rei- Ralh u.r,w. 

werden kann, der auf fein Eigemhum gar keine ,o,(j gl 5 kl 8 

Schuld contrabirt hatte, weil er nicht durfte? Kann 

ilicbt das unnatodicbe Verhältnifs durch ein einziges Die zweckmäfsiafte Art, wie die Landesfchulden, 
zweckmäfsiges , von der Gerechtigkeit erheifchtes, der Meinung des vfs- nach, getilgt werden können,- 
-keines Menfchen Rechten zu nahe tretendes Gefetz foll durch folgende Abgabe feyn: 1) Eine Erhöhung 
fogleich aufgehoben werden? Wie kann aber wohl der Acclfe auf den Weizen von d gr. und auf denRog- 
der Gefetzgeber jenen helfen, welche ihren Credit bis gen von 4 gr. vom Scbeffel ; „wenigftens fo lange das 
an die äufserfteGränze benutzt und aufgezehrt haben? Getreide fo wohlfeüjft, als jetzt." 3) Erhöhung der 
Doch nicht durch Moratorien und Indulte? ! — Eine Accife auf dasFIeifch. 3) Eine Absabe auf das Brenn- 
vrichtige, Einwendung gegen die Grundfätze der eng> holz, da vra Torf zu haben ift ; Holzbrand wird voa 
lifchen Einkömtnenfteuer, in fo fern fie bey der An- ihm Luxus genannt, woTorfbrand ftatt finden kann, 
gat^e des Einkommens die Schulden in Abzug zu brin- 4) Eine Steuer auf Bediente; hier werden die Jockeys 

gen nicht erlaubt, ftellt Hr. v. S. S. 30. feiner kjeinen am härteftqa mitgenommen, indem einer fo viel aiS 
chrift auf: »Ein Befteurungsfyftem mufs fcbadlicb wenigftens arey andre' Bediente zahlen' foll. 5} Ein» 
auf den Gewerbsßeifs wirken, welcher jeden drängt, Abgabe auf Wagen' und Heilpferde von einem jeden, 
feine Unternehmungen auf eigne Kapitale zu befchrän- der Ce nicht zu [einem Amte oder Gewerbe gebraucht. 
ken, 'um nicht fremdes Vermögen als das feine zu 6} Eine Hundefteuer, jedoch blofs für Stubenhunde, 
befteoren." — Wir find indeflen überzeugt, dafs 7) Eine Steuer auf Zinfen, die der Vf. aber in einem 
auch hier, wie überall die Obfervanz die Härte der Anbange wieder zurück nimmt, weil er lieh damit in 
Anordnung mildern, und dafs lieh die Sache in der feinem Pulte vergriffen hatte, g) Erhöhung derStem- 
'Wirklichkeit ganz anders machen wird, als man pell'teuer, vorzüglich für Mulik. 9) Eine Gewerbs- 
nacb denausgelprochenenGefetzen fchliefsen follte. — Erlaubnifs fteuer. 10) Procente nach Mietbeu und. 
Cer letzte und wie es fcheint, jlem Hn, v. S. wich- Pachten von Häufern und GrundftOcken. 11) Eina 
tigfte Punkt ift die Meinung des Hn. v- R-y dafs dem Keffourcen-, Wein-, Punfch-, Chokohte-, Kaffee-« 
Lande nur dadurch geholfen werden könne: wenn Bier- undUranntweinlchenken-Häuferfteuer; im An<- 
aus den I^riegsfchulden der einzelnen Communen und hange erklärt fich aber der Vf., dafs er iich liierbey 
aus den durch den Krieg entftandenenProvinzlalfchul* ebenfalls vergriffen habe, und es folle nur die flef- 
den die Schulden ausgefun.'lert werden, welche als fourcenfteuer flehen bleiben, ig) Eine WohnungS' 
ail£«n»ineSlaatsfchulden anzufehen find, zu deren Til- mielben fteuer. 13] Eine Steuer für englifcbe Gärten, 
gung alle Provinzen nach gleichen Principien beytra- 14^ Eine Steuer für wflfte Feldmarken und Gärten. 

Een muffen. Hr. v. S. hat iliefen Vorfchlag etwas 15) Eine Steuer für fchlechte Wege. — Beynahe 
art und nicht mit den Worten des Un. v. R. darge- aber hätte der Vf. das wichtigfte vergeffen, und ganz 
ftelh und ihn fo eines Grundfatzes bcfchuldiget, den am Ende auf einem nachgedruckten Blatte ift's noch- 
wir unfers Theils in feiner Sclirift nicht gefunden ha- angehängt: „dafs man ja auch freywitlige Beyträge 
ben; vielmehr hat er mit augenfcheinticber Unpar- nictit unbenutzt laffeti folle!" — £}ie Schrift umfaßt 
teylichkeit das Für und Wider diefes Princips ge- aufserdemvielerley fremdartigeGegenffändc, die ohne- 
irüft, und es ift nirgends von einer Zufammenwer- alle iogifche Ordnung an einander gereihet und in der 
_'ung aller Provincial - undCommunalfchuldenin i'inen haftigften Eile, wie aus einem Zettelkafted gegriffen, 
Xopf , fnndern von einer Ausfonderung iler Schulden und zur Druckerey gefchickt worden find; foi be- 
die Rede, welche nach den Grnn.lfätzen der Gerech- richtet der Vf. unter andern: dafs er fchon im zwey- 
tigkeil nicht auf einen Ort oder eine Provinz allein, ten Jahre feines Alters jn die Schule gefchickt wor- 
fonJem auf das'Ganze fallen folUenj wie z. B. die den fey und eine zu zärtliche Erziehung eenoffea 
noch fortdauernde Verpflegung der fremden Truppen habe, und warnt alle Aeltern vor diefen teblern; es 
ia den drey preuEsifcoen Feitungen, welche aocb fey uns alfo erlaubt, mit der gegebenen Inbaltsanzeige 
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zu fchliersen. Wir wQnfcheD nur noch, daCs die. etwas fchreibt, «fiebeften SehrirtTtellar im Fache d«r 
Selbfuufriedenheit, welche der Vf. zuweilen febr SuatswirtbrchaFt Öeibig zu ftudireo. 
blicken Übt} ihn flicht abhalten möge, ehe er wieder 
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F O E S I E. 

Heidklberq, b. Mohr u. Zimmer: F. D. Grä- 
ttrs gefammtlte pattifcke und profaifekt Sdo'if- 
Uh. — &'flerThei\. Lyrifcke Gedichto. 
Anch nnter dem bcrondern Titel: 

Lyrifche Gedichte nebft einigen TermifchteD, von 
F. D. Cräter. 1809. XX.XVIII u. 37a S. 8- mit 
dem'Bildnifs des Vfs. 
-Man kennt den Vf. von einer fehr vortheilhaften 
Seite durch feine _rObmlichen BemDhungen zur Be- 
kanntmachung und Verbreitung der altdeulfcheo und 
der ganzen norHifchen altern Literatur; beronders 
aus feiner ZeiirchriFt: BragHr, deren Unterbrechung 
ein wahrer Verluft für alle Freunde diefer Kennt- 
niffe bleibt. Auch als Dichter hat er fich in diefer 
Zeitfchrift nicht ohne Beyfall gelegentlich bekannt 
gemacht. Die gegenwärtige Sammlung feiner fämmt- 
hchen Schriften beginnt mit dem poetifchen Theile 
derfelben; und zu ihrer Bekanntmachung wurde er, 
der Vorrede nach, durch feine Freunde veranlafst, 
für die er fie auch antac^lich nur beftimmte. Diefs 
glaubten jedoch mit Recht, fie verdiene dem ganzen 
deulfchen Publicum mitgetheilt zu werden, und 
lAachten daher eine Unterzeichnung bekannt, die auch, 
wie der Augenfchein lehrt, gelungen ift. Diefer 
erlle Band beltebt aus Liedern der Liebe, Mionelie- 
dern deutfcher Ritter, worunter das letzte nicht, wie 
die vorhergehenden, Nachbildung, fondern Eieeo- 
ihum ift; ans Denkmalen der Freundfchaft und Zärl- 
Itcbkeit, den theuerften Todien und würdigften 
Freunden des Vfs. gefiingcn; aus einem kleinen 
'Buche fOr Liebes- und iebfensweisbeit, aus Vater- 
landsgcfängen, worunter auch fcbwedifche und dä- 
nifcbe find, aus nordifchen Gedichten der poetiCchen 
Edda, welche der Vf. anfänglich ganz zu tiefern ge- 
dachte, und worumqr einige eigenthümlich find; 
aus einer neu bcaalneiteteu liexametrifcben Ueber- 
fetzuni; von Sbiiinerfahrt , aus der voa ihm Gnnreich 
genug'entdeckten Ilonigsweibe, der noch einige Zau- 
Serlieder folgen fqllten, deren Aufnahme aber der 
Haiim verbot. Das letzte Buch widmete er ganz ei- 
nem lyrifch - mufikalifchen Drama, der Niedtrfahrt 
der Göttin Freya, von Dr. Saytrs in London. Er 
nimmt dabey zugleich das Unheil zurQck* wel- 



ches er, ehe er von den Erfordernirfen einer engli- 
fchen Mask hinlänglich unterrichtet war, aber die- 
fes in gegenwärtiger Zeitung fo vortheilSaft beur- 
theilte dramatifche Stück gefällt hatte, und wo- 
von man, wie Qber des Vfs, Briefwechfel niit Hu- 
her, dem Vf. der gedachten Recenfion , in der Vor- 
rede Auskunft findet. In diefer redet er zuletzt 
noch von der Entftebung feines durch Lipi gefto- 
chenen Bildniffes, welches vor diefer Sammlung 
fleht, und ohne Zweifel für die Perfönlichkeit des 
Dichters den Lefer einnehmen virird. Man Geht 
fchon aus diefer Inhaltsanzeige, wie mannichfaltig 
der Stoff ift, den der Vf. gewählt hat; »nd die Be- 
arbeitung derfelben ift ihm faft durchgängig gelungen. 
Man bemerkt an denöedichten fclbft, mit nicht gerin- 
ger Befriedigung, die darauf verwendete Sorgfah- 
Correctheit ift aber keinesweges das einzige Ver- 
dienft derfelben; Ge verrathen zugleich ein edles 
Dichlergefühl, und werden daher das Herz des Le- 
fers nicht kalt bleiben laffen. Der Raum erlaubt uas 
nur ein paar kleine Proben her zu fetzen: 
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17g». 
Wann dich nnn im Strahl dar AbendroÖD« 
Unrrer Lieb« lioldet Cild umfchwebt. 
Und, in Wicdercrium dei'acli! cntBohaen Wono«, 
Still ein ThrJ-nchen dir vom Aug* bebt; 
FäbUt du nicht, MIraiida, einen Tfirien , 
Himmlirciien nur hBtbarn, Zeph^tkufi? 
Dir , dii ThiSncben wegiuküfreu 
Kam als Wert mein Geniui. 

Wer pfliazta die Sterne dam Himmel ein* 

Wer j;ab der Song« den |oldiien Schein ? ' 

Wer Iclii-f die Erde, da« Waffer. die Loft» 

Wrr lieli der Kofe den tstua Ouft? 

Wer kleidete Berg und Wald und Thjl 

Hit Blumen und KrSucern ohne Zahl ? 

Wer fcliaC die unendlichen Wefen all ? 

Unglücklicher, wer dich und mich? 

Getiüfci ein Gott wacht Ober dich ! 
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Montags, dtn i6. guttut 1810. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE 



OEKONOUIB. 

TdBiifGKN» b-Gotu: Leirbmtk ßtr Förßtrumd du 
u werin mütn. Von G. L. Hartie^ KönigL 
Wartembergifchen Oberforftratfae u.T. w. igo8< 
Erßir Bana, wielcber die Vorbereituogs - aod 
HfltfsffiCreakhaften entbilt. XXXII 11. 361 S. 
^tptjfUr Baad , welcher von dor Holzzucbt und 
dem ForrifchutzB bandelt. VII u. 376 S. DritUr 
und letzter Band, welcher voa der Taxation und 
Forftbeautzuog handelt. VI U. 213 S. Bejlagea 
64S. 8. 

Bey der srofsen Zahl von ForrtfcHrlften , wdcbe 
n denletzten 13 Jahren zum Vorfchein gekom- 
men find, fehlt es frejiich nicht an Werken, wor- 
aus der blorije' FörFter fich auch belehren könnte; 
allein diefe jft nur in einzelnen Theilen der Wi(fen- . 
Schaft der Fall, andere Theile Gnd oft nicht ftlr den 
gemeinAi Förfter bearbeitet und können daher we- 
der von ihm richtig gefafst, noch auch getiOrig ange- 
\reeKlet w^den, weil meirteni WifTenIcbaften darin 
verwebt find, welche dem gewöhnlichen Förfter ab- 
geben und für feinen GefcbSftskreis auch nicht noth- 
ivendig find. Wir können daher annehmen, dafs 
der gröfste Theil der neuern Forftfcbriften för den 
Förfter zu gelehrt ßnd, und daCs es ans bisher ei* 
gentlich noch an einem Werk fehlte, welches Geh 
auf dlejenigeo Theile der ForftwÜTenfchaft be- 
fcbrSnkt, die ein Förfter bey Ausübung feiner Oienft- 
obliegenheiten befonders zu wifTen braucht. Durch 
das voifiegendfl Lehrbuch Itt jenem bisherigen Man- 
gel ganz abgeholfen, und der Vf. hat feinen Plan bey 
Bearbeitung dfefes Werks fo gut durchgeführt, dafs 
es als dai hefte Handbueb fQr einen Förfter empfuh. 
len werden kann. Es ilt alles , was der Förfter zu 
iwifreii braucht, hier in einer angemeffenen Kürze 
und in einer fyftematifchen Ordnung beyfannmen und 
zeigt daher dem fchon mehr gebildeten Förfter, wie 
'Weit Geh nur die zu feinen Berufsgefcbäften erforder- 
lichen Kenntniffe nnd wiflenfchaftliche Bildung er- 
ftrecken foll: dem noch ungebildeten Förfter aber, 
'was er als Förfter zu wiffen nöthig hat,' um alles, 
•was der Oienft von ihm veriangt, leiften zu kön- 
nen. — 'Bey den grofsen FortfcTiritten, welche die 
ForftWlffenfchaft in den neuern Zeiten machte, fiag 
man freylich auch an von dem Förfter mehr Kennt- 
nilTe und wiffenfcbaftliche Bildung zu verlangen, als 
tc fich bisher erworben hatte und mehr als er zu 
tüben brauchte; diefs verurfachte aber auch dafit er 
jl. L. Z. igio. Zwtsttr Band. 



oft zu gebildet wurde , und alfo nicht mehr fßr den 
Gefchäftskreis, den er nur ausfallen follte, pafste, 
und indem er nach einem höhern Wirken ftrebte, 
der Zweck, wozu er eigentlich beftimmt war, ver-j 
loren ging. Die Förfter - Poften waren auf diefe Art 
fchlechter als damals beftellt, da man noch zw u/tnig 
von ihnen forderte. Nach demjenigen Bilde, das der 
Vf. von einem Förfter, wie er ftt/n /oäli, entworfen 
hat, werden folgende Eigeufchaften erfordert: i) die 
körperliche Conßitutitn des Förfters mufs in jeder Hin- 
ficht fehlerfrey, er muEs vollkommen gefund und 
von körperlichen Gebrechen ganz frey, er mufs vor- 
zOgilch gut zu Fufs feyn, und weder Fehler an der, 
Lunge , noch am Geficht und Gehör haben. 3) Der 
moraiifcke Charakter des Förfters mufs vorzüglich 
gut feyn , weil man einen folcben Staatsdiener weni> 
gor genau als Jeden andern controlliren kann und 
ihm doch die Verwaltung unglaublich ^rofser Kapi- 
talien, die im Walde (tecken, anvertranen mufs. 3] Dta 
Temperament eines Förfters mufs Munterkeit, Un- 
verdrolTenbeit, eigenen Trieb zur Arbeit, und wahre 
Neigung zum Forltwefen in einem hoben Grade ver- ' 
rathen. 4) Die Verßandes ■ Feihigkeilen eines För- 
fters müfTen eben fo vorzüglich als feine körperlichen 
Eigenfchafteo fevn. 5) Die wijftnfchaftlieke Bildung 
eines Förfters, aer auf keine höhere Stelle AnfprucE 
macht, befchrfinkt fich blofs auf diejenigen Gegea- 
ftände welcbr in diefen^ Lehrbuche abgehandelt nnd, 
wozu noch die bier nicht vorkommende JagdwiOen- 
fchaft gehört, weil ein Förfter meiftens auch Jagden 
zu verwalten bat, — ^ 

Man kann die erforderlichen Kenntniffe eines 
Förfters in dienötbigen Forbtreitungt- und HUlfswif- 
fenfchaßtHt und in die ^gwthchea Förflirw^etifckaftim 
abtheilen, — 

Der trße Hanptthei! des Werks handelt von deo 
Forbereitungs ■ und HSlfswiffenfchaften. Im erße» Ab- 
fchnitt wird die Nothwendigkeit, daCs.ein Förfte^ 
fertig lefen, fchreiben und rechnen könne, gezeigt. 
Der zweite Abfchnitt handelt von den einem Förfter 
nöthigen mathematifcben Eenntniffen. Hier Gnd blofs 
diejenigen mathematifcben Schriften angeführt, wor- 
aus einr örfter die nöthigen KenntnifTe fchöpfen kann ; 
Rec. hätte jedoch gewünfcht, daCs der V^ hier eine 
kurze Anleitung zur Flächen und Körpermefskunft 
gegeben, und dadurch dem Förfter die Anfchaffung 
anderer Schriften erfpavt hätte, — Im driiUn Ab- 
fchnitt wird von den , einem Förfter nöthigen allge- 
meinen Naturkenntniffen gebandelt. Das erße Kapitel 
theilt die natOrlieheD Oegenft£oda in das Mineral- 
C4) B roieb. 
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reich, 'Pflanzenreieb' and ThierreJcb ab. tm zwn/ttn 
nad äritttu Kapitel wird die Nothwendigkeit ge7.ejgt, 
dafs dn Pörfter wifTe, weiche Wirkung Klinit und 
I^ge auf deo Boden und den Holzwucfas berror- 
bringe. Das vkrit Kapitel lehrt die einem Förfter 
nöthige Kenntnifa, der verfchiedenen Erd- und Stein- 



Kten Erfolg davon enrarten za kSnnen, und Idirt- 
lann in ig Kapiteln die Bebaadlung der verfcbiede- 
Den aus Bncbebi Eicbeo, Buchen- und Eicben-v«r- 
mifcbteo, aus Haynbncfaen, Aborn, Efcbeo, Ulmen, 
Birken und Erlen , (ar ficb oder Termifcht befieben- 



^ den Hochwaldunsen , die Behandlung der aus Weib- 

arten. Der Vf. hat dasjenige, was der Förfter Aber tannen, Pichten, Kif^rn, Lerchen, ZDrbelkiefem b»- 



diefen Gegenftand zu wifTen braucht , kurz aber bOU' 
die ' vorgetragen , und alle fQr den Förfter ent- 
bebrliche cbemifche und mineraJogirche KenntnifTe 
Termieden. Das fÜn/U Kap. behandelt-die einem För- 
fter nötbigen Kenntni^e der generellen Naturge- 
fchichte der Holzpflxnzen. Hier wird die Abtheiluog 
in 8 Familien gemacht, wovon die gte Familie fOr 
den Förfter die wichtigfte ift, weil fie auch die ffalz- 
fßanztn enthält, die in Blume, Sträueber und Stau- 
den eingetheilt werden. Die PhyGologie der Holz- 
pflanzen, fo weit der Förfter diefe zu kennen braucht, 



der 

pfli 

oder die Innern Beftandtheile und deren Bildung; and Reo. nichts weiter hlnzuzuf^n nötlrig findet 

die fiulsere Oeftalt der HolzpAanzen; die Art vi'if Das niunz$kntt Kapitel zeigt die ranmelwirthCcbaf^ 

fie entftehen und Geh fortpfianzen; die Art wie fie ihre Folgen, und die Mittel fie oacAi uod'oaeb in re- 



Aehrnd«! Waldumred, io wie die Behandlung <l*r «os 
Laub • unci Nadelbolz vermifclit' beftebendeifc Hocb- 
waldungen, und zwar je aachdem diefe haubares und 
nicht haubares Heiz, oder beidea anter einander ver- 
mjfcht enthalten , oder gefchlofTea and nicht ge- 
fchloffen find. Wenn gleich bierin nichts Neues, 
fiandeni nur dasjenige wieder TO.rkMnmt, was der 
Vf. in feiner Lehre von der Holzzücbt voi^etrigcn 
hat: fo ift dennoch das Ganze, mit Kh^ficht auf die 
Kenntniffe eines FOrftera , fo zwecktni&iR beart>eitet, 
dab derfelbe fich vellftändig daraus belehren kann 



ficb ernähren und wachten, ift dem Zweck des 
Ganzen angenjeffeD vorgetragen. Das fitkflt. Kapitel 



galmSfsige Sehlaewirthfcbaft zu vervrendela. Dw 
zviyt* Abfchnitt handelt von dar yb^üekt» HaüczudOt 



handelt von der Abtheilune der Holzpflanzen, und und zwar zunfichlt iu der erflm Abtheilung von der 



das ßibinte Kap. von der Verwandtfbhaft der Holz' 

SBanzen ooter einander. Im vttrtn Abfcbuitt wer- 
en die fUr einen Förfter nöthigen Kenntniffe von der 



Niederwald - und Kopfholzwirtbfchth überbai^ 
Der Vf. giebt hier alle diejenigen auf Erfahrung ge- 
fifitzten Regeln an, welch«, beyin Betrieb der Njeder- 



befondern Naturgefchichte der nolzpJBanzen abgehan- Waldungen, zur Amraudung komraeo aHtTeD, 

delt. In der trfitn Abtbeilung werden in 53 Kapiteln tin Gcberer Erfolg -ftatt haben foU, und befehreibt 
eben fo viel verfchiedene LaubhoIz<Oattungen, und 'dann in 4 Kapitein die Bewirtbfchaftung der Eichen*, 



in der zwtt/te* AbtheÜung werden in 3 Kapiteln die 
verfchiedenen Nadelholzarten aufeefahrt, und von 
jeder derfelben der Name; die ClaOification ; die Be- 
fchaffeoheit der Wurzel, des Stammes und der Aefte, 
der Rinde, der Blatter, der BJathe, der Frucht und 
die Reifezeit: die Zeit derAusfaat, und die nöthige 
Bedeckung des Samens mit Erde; die Zeit des Auf- 

Shens , und die Geltalt des Pflänzchens kurz nach 
m Aufgehen des Samens; der Boden, die Lage, 
das Klima, welches die Holzart befonders liebt, oder 
ihr befonders zuwider ift; die Zeit der Vollkommen- 
heit und der Lebensdauer; die Zeit, wie lange Ge 
vom Stock und der* Wurzel wieder ausfchlägt; die 
Fortpflanzung durch Steckreifser; die befonrßm Ei- 
geofchaftea welclpe man an ihr bemerkt; die Be- 
nutzungen welche fie gewährt; und die nacntheiligen 
Zufälle welchen Ge befonders unterworfen ift. Diefe 
Naturbefchreibung; der Holzarten zeichnet Geh da- 
durch vor -fo vielen andern aus, dab der Vf. blols 
dasWefentliche, was darauf Bezug hat, aushebt, and 
dasjenige übergeht , was för den Förfter weniger In- 
tereffe hat, und wodurch die ßefcbreibung zu weit- 
läuftig gewortlen wäre. 

Der zweifte Band diefes Lehrbuchs macht mit 
dem zwtylen Haupttheil oder den tigtHtlicken Forß- 
Kiffenfckafttn den Anfang, und handelt im «-JlmTbeil 
von der Holzzucht. Der erUt Abfcbnitt behandelt 
die natürltcke Holzzucht, oder die uatOrJiche Fort- 



der Buciien-, der Haynbuchen , Birken-, Ahorn 
Efchen- und Ulmen, und der Erlen • Niedvwaldun- 

§en. Dafs die Eiche von allen Holzarteo zum Ni«> 
erwaldbetrieb und befonders da, wo die Rinde oder 
Lohe fehr gefucht wird, vorzQglicb zu empfehlen-; 
und dals die Buche wegen ihrer harten Rinde, beto». 
ders wenn Ge nach 40 Jahren erft zum Niedecwsld 
gehauen wird, weniger tauglich ift, 'darin ftimm||H 
die Erfahrungen des Rec. ganz mit den des Vf;. flber- 
ein, die Buche follte man daher fehfp und nur in 
Nothfällen zum Niederwaldbetrieb, ond ib dttCem 
Fall diefelbe nach einmahgem Abtrieb eis' Nieder- 
wald, wieder zum Hochwaldbetrieb beftinunea. Vor- 
zflglicber als die Buchen -Niedarwaldungen fiad die- 
jenigen von gemifchten Holzarten, welche man «ach 
am häufigften antrifft. DfSißlm/U iind fukfiaßa^itd 
giebt die Regeln zur Bevvinbfchaftung derjenigen 
NiederwalduDgen an, worin ftarkes Baumholz zu- 
gleich erzogen, und derjenigen, die ia der Foiga 
wieder Hochwald werden Ä>llen. — Qis ß»bntf K»p. 
lehrt die Kopfholzzucbt, welche weiter nicitfrarit die 
Niederwald wirthfcbaft, nur mit dem Unterfriüed ift, ' 
dafs der Stamm höher abgehauen, and dadurch der 
Wicderaosfchlag bewirkt wird. — Die i.mt!fU Ab- 
tbeilung handelt von der Ecziebung neuer Weldon- 
gen durch Ausßreuung des etogefammelten Holzfa- 
mens. Der Vf, zeigt in 9 Kapiteln die NothweuBg* 
keit der Beftimmung der Holzarten, welche ficb auf 



Pflanzung der Wälder, wo der Vf. zuerft einige Ge- zu befamcnden Diltrict am heften erziehen lafCea; 
neral- Regeln aufftellt, welche bey der natürlichen der Auswahl der- Holzart, die den lokalen Bedarf- 
Holzzncht überhaupt zu beobachten find, um einen niffen am angeme^euften ift; der Anfobaffung gkttoi 
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fiameiu; der richtiffen' Wohl der AnsfaatzeH; der 
Beftirnmung einer hinliBelicben Menge Samens auf 
dao Platzj der zweckmafsigen Zubereitung d«s Bo- 
den«; d«r ordenüichen AiuXut fdbftj der BeCcbatz- 
Bng aod Pflege der bkiamten Djftrict» yod der künf- 
tigen ricbtigeo Bebandliuw der durch die Kunft er- 
jogeoflo WaJddiftricte. Dtc Vf. hat diefe Oegen- 
ftinde mit vielier Erfahrung und Sachkenntnifs be- 
arbeitet, und befonders über die unter verfchiedeneo 
UmCtindeo nöthize Samenmei^, fo wie Ober den 
Grad der Erdbeaeokune , den eine jede Samenart 
fordert, fo befummle Vorflchriften ertneiit, als Beo. 
Booh in keinem Lehrbuch den ForftwUTenfcbaft ge- 
funden bat. Auch die $aat einer jeden einzelnen 
Holurl i(t hier beffer, als in jeder andern Schrift, 
«enigrtflos in fo weit* als der FörftecK zu wifleo 
nöthig hat, «lehrt. — Die drittt Abtheilung be- 
fchreibt die Vermehrnng der Waldangen durch Ver* 
pfianzung junger Stimme. Das Kapitel dieTet Ab- 
theiJung, worin der Vf. von der Anfchaffüng der 
zu den Culturen nöthigen PflSnzÜnge handelt, ift, be- 
fonders was den O^eoftand der Anlegung eines 
ForftgarteoB oder einer Baumfchule betrifft, zu kurz 
s«ratnen und Rec. bitte gewanfcht, daCs der Vf. die- 
leo, far den Förller nicht unwichtigen, GegenfUnd 
weiter ausgeführt, und das Verfahren dabe;, das 
doch immer in mancher Hin&cht tob jeder andern 
Anfaat im Grofsen lieh notcrfcbeidet, genauer ange- 

5 eben hätte. Denn wenn man gleich in vielen Fällen 
ie P&änzlinge aus grörsem Anfaaten , oder aas dem 
Wald Celbb nehmen kann ; fo ift doch in fo maoctien 
Fällen diefs n^cbt rathfain und möglich und es ift 
fiberhaupt, far den beffem Erfolg der Pftanzung, im- 
mer TorzOglicher, wenn die Pflänzlinge dazu g^örig 
- zubereitet werden.. Die Art der Verpflanzung jo»- 
ger Holzfiämniehen , im vierten Kapitel, ift dag^es 
3o TolUtändffi und gut ausgeführt, aüfs Rec indiefer 
HinGcht nicots zu ergänzen fQr nöthjg hält. ' — Di« 
viertt Ahtheihnig, von der flolzvermehrong dnrth 
Steckreifser, ift mit derjenigen KOrza bebandät, wel- 
cher diefer tüx den Forftmann unwichtige Oegeoftand 
Tcrdieot. -r- Im drittem Abfcbnitt, vod Anwendung 
der Zttvvr febgriioodelten UoUerzichunss - Methode, 
werden,, in 5 Kapiteln., diejenigen FäHe fctirz «nse- 

feben , in welchen die natarliohe Befamung, der 
tockansfch^, die kOoftlicba Holz&at, die Ver- 
pflanzung junger Stämmchen, und die Uolzerziehung 
durch Steckreifser' ihre Anweadurig finden. ' Der Vf 
.Aellt bey diefer Galegenheit eine- Ooterfoehang dar- 
aber au , wie fich dto Hnlz • und Geldertrag der Nie- 
dcrwaldangen zu dem' der Hoohwaldungeo verhalt«, 
uDd.le{^ dabfl^ i Morgen Bachen • Hochwald im ISO 
jährigen Umtrleb und 1 Morgen Buchen - Niederwald 
im je jährigen Umtrieb , binnen rao Jahrren , zam 
Grunde. Das Refukat davon ift: dats der Morgen 
Hochwald iSfarlich im Durcbfchnitt 581^ Kubikfufs, 
und der Morgen Niederwald jährlich nur 38 1 Kuhik- 
fufs Holz produdrt, dagegen erfterer in 130 Jahren 
nur «41 Fl. 37 Kr., letzterer aber in 130 Jahren 
899 ri. 55 Kr. hefert,' welches aber daher kommt, 
weil be; der Niederwaldwirthfchaft fraher beträcht- 



liche Summen aafZinfen gelegt werden können, als 
bey der Hochwaldwirthfcbaft. Diefe wird auch noth 
weit vortheilhafter erfcbeinen, wenn man den Ertrag 
der Malt in Anrechnung bringt, und das Nutzholz 
in dem allgemein hohem Preife berecbnetr Der Vf^ 
zieht hieraus denSchlufs, dafs, in einigen von ihm 
benannten Fällen ausgenommen, die Hocbwaldwirtn- 
fchaft vor der Niederwaldwirthfchaft VorzDge ver- 
diene und eintdigliohsr fey. Die Fälle find: 1) Wenn 
ein Walddiftriot noit Laubholzarten befianden ift , .die 
ihrer Natur nach k^e grofsen Bäume werden. 2) 
Wenn ein Walddiftrict einen fehr magern Boden hat. 
3) Wenn durch ftarke Hoizabgabe der Vorratb in 
den Hocbwaldungen fo fehr gefchwunden Ift, dafs 
diefelben zu jung angehauen werden mufsten. 4) Wenn 
«n Privatmann eioen durchaus junaea Laubhotzwald 
befitzt, und durch hefondere Umwnde nicht genö- 
thigt ift, Hocbwaldwirtbfcbaft zu treiben j fo wird 
er des nwiften Vortheil von der Niederwaldwirth- 
fchaft haben, weil er dann fehr bald betri^htlicbs 
Nutzungen ans feinen Wald ziehen kann, die bey 
der Hochwaldwirthfchaft zu lange ausbleibea wikr« 
den , und worauf ein Privatmann nicht warten kann. 
Rec. iü auch ganz mit dem Vf. darin einverftanden, 
dafs ia den FäUen, wo es nur ii^nd möglich ift, die 
Hochwaldwirthrchaft , befonders da eingeführt oder 
beybebalten weode. Wo reine Buchenbeftände in. ei- 
nem guten Boden und eioer cuten Lage fich vorla- 
den, wal die Buche, als Nle&rwald behandelt, fei- 
ten und faft nie, der Erfiahruog gemiils, eineu guten 
Erfolg gewährt. — ■ 

Der zweiftt Tbail des zweiten Bandes, der vom 
Forßfcfmtz bandelt, begreift die Mafsregeln und Vor- 
kehrungen, wodurch die Waldungen Oberhaupt, und 
die darin erzogenen Producte insbefondere vor jedem 
Nacbtbeil, fo viel wie möglich, befchatzt werden 
mOffen. Der Vf. theilt die Uebel, welche den Wal- 
dungen, mittelbar oder unmittelbar, mehr oder we- 
niger fchaden, in zwey HauptklaGfen , vnA rechnet 
zu der erfteta alle Uebu, vralchc aus einer fehlerhaf- 
ten- Organibtioo des Forftwefens Überhaupt ent- 
ftefaen, oder ihren Gmod invineruntauglicbenForft- 
Tarfaffnag haben. ■ Sie ^hören nicht hierher, weil 
fie nar von der Forftdirection abgewendet werden 
können; zur zweyten Claffe fadugegen werden alle 
Bbrigen Waldflbel eerecfanet, die felbft durch eine 
gute Urganifation des Forftwefens, und durch die 
hefte Forftwiffenfcbaft nicht ganz ealfemt, fondern 
nar vermindert und entkräftet werden können. Hier- 
an' hat der Förfter fchon mehr Antheil, indem durch 
feinen Eifer und Fleifs diefe Uebel fo viel a)s mög- 
lich befeitigt werden können. — In '3$ Kapitela 
werden diefe Uebel einzeln aufgezählt, un(i die Mittel 
angegeben, um äe fo viel als möglich anzuwenden, 
wenigftens weniger fcbädlich zu machen.. Es und 
folgende: mangelhafte Waldgrfinzen; vernachläfBgte 
Hegung und Befriedigung der Schläge, Saaten und 
Pflanzungen ; vemachßfeigter WaWwegebau ; ju lange 
sufgefchobene Räumung dar Schläge und Abfahrt 
des Holzes- Zur Abwendung diefer Uebel find Hie 
bekaoDten und aus der Natur der Sache hervorgehen- 
den 
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- den Nittel alle angegeben worden. Holzrerfcfatren- 
düng. Hier find die verfcbiedeoeo A^^i <^^ Holz- 
verßbvreadung alle aufgszäfalt, und auch die Mittel 
zur Abwendung derfelben zwar angegeben und ße- 
rechnnngen gemacht worden, wie grofs Sofa durch 
«inen ott unl>edeutendeD Mefarverbrauob von Holz, 
die Holzmafte nur |0r einen Forft vennehrt, wenn 
diefe Verichweadnog Wiedftr4idt oder wenn von 
mehrern Perfonen verübt wird , oder io einer 

tanzen Gegend eingeführt ift; -Alldin wie wenip 
iugang findet folcnes bey einem ganzen Publi- 
cum , und wie wenig werden Ton diefem im Allge- 
meinen die Mittri angewendet, um die Abnahme 
des Holzes, und der dadurch eotftebendeo Theu- 
rnng diefes Products, zu befeitigen. Wenn auch der 
ForRmann von feiner Seit« alles anwendet, om der 
Holzverfchwendnog im Walde vorzubeugen; fofSbrt 
dagegen der eonfumirenda Theil in der ihm unbedeu« 
tei)d fchdneaden Holzverfchwendung, weil er die 
Folgen Air das Ganze feiten berechnen kann , fie auch 
nicht zu berechnen fflr nöthig hält, immer fort, und 
alle VorfchUge und Wflnfche zur Holzerfparung blei- 
ben fruchtlos, weil felbft von Seiten derPoIizey nicht 
immer die n&thieen Zwangsmittel eintreten können, 
■ ■ ■ ■ ■ jFit— ' — ^ r.._=_..^-c. ..„- 



indem der reichere md mehr confumirendeStaatsbQr- 

f;er, die durch Verfchwendune von Holz herbeyge- 
hhrte TheuruDg diefes nnentbeorllcben Products tw- 
Äringenkann, und die innere, alCo weniger confu- 
mireode Claffe allein, nicht im Stande ift. das durch 
eine beffere Oekonoroie r.a erfoaren, was jene mei- 
ftens verfcbwenden. Holzdiebltabl , Befch»digung 
der Bäume, laCTen fich durch ftrengePoüzey-Oefetze, 
dun:b gute Auf Geht des Förfters, und durch eine ftreo- 
ge BeftraFung wenfgfMos Termindem, wenn auch die 

fänzlicbe AhfteUungnicht möglich ift. Die Wildweide, 
t^aldgraferey, das Futterlaubftreifeln , und dasStreu- 
rammeln find filr die befCere Bewirthfchaftuog der 
Waldungen fo nachtheilige Uebel, dab ffir die Ab- 
ftellung , wenigstens tür Ae Vermindenuig derfelben, 
oder dafs diefe GegenftSnde fo unfebfidlich tls mö^Üch 
genutzt werden , alles was in dao Kräften des Forft- 
mannes fteht, gethan werden fbllte. Der VF. bat zu 
dem Ende die Bedingungen, unter welehen diefe 6ft £0 
rothwendigen Vebel geduldet werde« können, ge- 
nau angegehen, durcAi deren Erfüllung allein fie weni- 
ger fcbädTich gemacht werden können. Ein übertriebe- 
ner WildftanB ift nicht weniger nachtheilig als die 
eben genannten Uebel, und wird es noch mehr, wenn 
hierbey Leidenfchaft mitwirkt. Wenn blofs von Seiten 
des Landesherrn Neigung filr die Jagd einen gröfsero 
■\Vildftand beftimmt, als er mit der ^ut«i Bcwirth- 
&^aftung der Waldungen vereinbar ift, dann muft die- 
fer Neigung freylich etwas geopfert werden; allein 
wenn biofs'LeideoCDhaft von Seiten der Ober- Vorge- 
fetzten des Forft- und Jagdwefens die Uriache eines 
fibertriebenen Wildfitandes ift, wodurch nicht blofs 
Waldungen, fondern auch Felder verwüftet werden j 
'dann, kann man gewifs mit Recht einen folcben Men- 
fchen als einen treulofen Diener des Staats betrachten. 



DasFIag^ oderRafenhacVen, die Bergwerke, Stein- 

brOche, band-, Lehm-, Thoo^ undMergelgmbsn, die 
Torfftecherey, find minder bedeutende tJ ebel für den 
Wald, die durch zweckmäfsige Forft-Polizey-Mafs- 
regeln unfcbädlich gemacht werden köonen. Der 
Waldbrand, er entftehe nun durch Unvorficbtigkeiti 
Bosheit, Eigennutz oder Zufall, kann ein fehr ver- 
derbliches Uebel werden. Es laiTen fich jedoch Mit- 
tel anwenden , um ihn zu verhindern , oder feine allzu- 
grofse Aushreitnng~zu hemmen, auch um die Wald- 
brinde zu löfchen. Der Vf.liat die vorzltglichftea 
diefer Mittel angueben, durch d^renAoweifdunsauch 
nur nach Reo. Erßhroogcn jenes Uebel weniger Ichid- 
lich gemacht werden kann. Ueberfchwemmitng, Sturm- 
winde, Froftfcbaden« Duft- und Schneeanhane, Hagel- 
wetter, auirerordentlicbe Dürre find Uebel die mehr 
oder weniger für die Waldungen nachtheib'g werden. 
Dabin gehören auch die in manchen] Jahren fich un- 
gewöbnlich vermehrenden Mänfe und famenfreffen- 
dcn Vögel. Eins der grofsten Uebel aber, das be- 
fondere die Nadelfaolzwaldungen- treffen kann, ift das 
UeberbaadnehiAen einiger Raupen- und Klferarteo. 
Die Zahl diefer fchidlichan Infekten ift Obenus 

Sofs , die allerfchjdlichften derfelben , befonders fOr 
s Nadelholz find : die groäe Kiefnmrttmpi {fkaiaena 
hrmbt/x fiini), die Foknnml* {Pkalatma nochu pmutr- 
äa), die Nonnt (PhtUatna mo»aclia); der kleine fUh. 
tt^pämtr (Phalatna Piftgoeampa) , der Ftckttt^fimtur 
{ntaUten» geomttra piniaria), der FitkttnfcharSrmir 
{Sphinx pJM/fri), der BtrktnkSfir (Dtrmtßix T^fo- 
graphus), der KotÜgt ktiöu BorktiuS/tr {Beftriekus 
viü^), der Fokr«mftr {Dermßtt Ttflturu), der 
Ftekttnzerßörtr [Dermeftt* jmUpträa). Der Vf. hat 
von der Naturgafchichte der eben genannten Inf^ten 
fo viel angefahrt, als ein Förftcr davon wiffen nnfs, 
md alsdann die Mittel -ang^eben. fie zu vertilgen oder 
zu vermindern. Erfteres gefchiebt durch Heguog 
von Infefcten-freffanden Vögeln, letzteres, aber durcE 
AowaadoDg von kfinlUicben Mitteln, wovon verfcbie- 
deoe angegeben find, die unter deb verfohiedeneo Um- 
fiändcii, entweder einzeln oder mehrere zafaaunen 
angewendet werden könaeo. Das befte Mittel din 
zu ftarke Vermehrung der fcbädlieben Ibfekten , bfr' 
fonders des Borkenklfera , zu verhindetB, bteibf,- 



nach Rec, .viclf31tiaeD.ErfahningeB, immer daueDige« 
die Waldungen on zu durchfucheo un<|iwo fich die 
jcringften Spuren von CchSdlichen InfeKteo zagen,' 



folche fogleich entweder durch Tödten derfelben, oder 
durch baldiges Fällen und Wegfchaffeo der ang^nf- 
fener Bäume, in ihren Wirkungen zu hemmen. — Oio 
Krankheiten endlich, welchen die HoIzpBanze« ca^e-' 
fetzt find, entftehen entweder durch Sufserliäie'^^- 
letzungen oder durch Störung der natOrHchea Vw- 
richtuneen im lunem, oder dureb beides znglajcb. 
Erftereiaffen fich zwar verhindern, ietatere aber fei- 
gen anders als durch küofUicbe , oft aber zu mobfaaie 
und koftfpielige Mittel vermindern , oder abwcncfen, 
fie kommen hier aUo nur als Gegenftäad« des Fovft- 
fcbutzes vor. uo, zog by VjOOQrC 

-/j fotgtO ^ 



!«♦ 



Num. igo. 



«* 



ALLGEMEINE 1.ITERATUR - ZEITUNG 



Dienstag*, 4$n 17. Julius igio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



OEKONOMIE. 

TaBinaEH, b. Cotta: Lekrbueh fUr Tirßir und dU 

tt wtrdtn woilin. Von G. L. Bartig a. f. w. 



tBtftUufl dm- i» Kum. I 



'. aig^raoMmt^i Rtoai/imu) 



Der driUtand letzte Bind diefes Lehrbuchs handelt 
im dritttn Theils von der Forßtaxation. Diefer 
Gegen (tand gehört zur faöhein Forftwiffanfchaft, in 
fo fern die Taxation zur BegrCUiduas einer dauerhaf- 
ten und nachhaltigen Forrtwirthrchart vorgenommea 
werden foU; in fo fem aber, als vonTaKation ein- 
zelner Bäume und panier flolzbeftände nach ihrer ,ge- 
fenwärtigen MaH'e die Rede ift, kaoo lie von jedem 
^rfter gefordert werden, weh:ber aber auch tou er- 
fterer wenigfiens ganz allgemeine KenntnifTe befitzeo 
niurs. In diefer RilckGcht ift daher die Lehre voa der 
Taxation hier vorgetragen. Dar trftt Abfcluitt han- 
delt von der Taxation einzelner Stämme, und zeiet 
in rlrey Kapiteln die Taxation eines Baums durch 
kubirche Berechnung, nachdem Augenmats und nach 
dem Alter, Im zwtiflt» Abfohnitt wird von der Taxa- 
tion ganzer Walddiftricte - gehandelt , und io $ Kapi- 
teln oclehrt, wie hauhare und nicht baubare Hoch- 
vralcldirt riete durch Zählung und kubifche Berech- 
nung aller Bäume und durch Probemorgen , auoh wie 
liaubare Niederwaldbeftände taxirt werden maffen, 
.Aus diefer weitlSuftigen und fehr zubrnmengefetzten 
'Wiltenfchaft bat der Vf. dae Wefentlichfte ausgezo- 
cen, und in eine kurze UeberScht zur nöthigen Be- 
lehrung eines Förfters^ebracht,' und abrigens dieie- 
DJgen Schriften angezeigt, worin er' die Wi^enfchaft 
in ihrem ganzen Um^nge (itudiren kann. 

Im vmUn Theüe wird die Forßhenuümng abge- 
bandelt. Der Vf. th«lt die Forfibenuttung in Geben 
Haupttheile, und die Bemitzunu G^nftande aber 
liaupt in untmttelbart und mitmfari Forftnatzwngeo. 
Zu den erftern gehöreai die Ualm&anzen and die 
Terfebiedeoen Theile derfdben ; die Staudenge wSchfe; 
die Oräfer; die Moofe und Flechten; die Erden; die 
Steine. Zu letzten werden gareebnet: die Forft- 
Strefgelder; die Holzzehnden und ConcefGonsgelder ; 
flie HolzzöUe ; die Jagd; dieFifcherey; die wilde fiin- 
nenzuobt. — Der nfit Abfchnitt bcfchreibt die 
Aernte der Forftproducte , webey die fchicklichfte 
Jahreszeit zur Fäliunur des Holzes, und die vortheil- 
hafteheFflllunga- und Geiwinonngsart des Holzes io 
Betracht kommt. HierOber werden im t. und 3. Ka- 
' pttel die zu beobachtenden Regeln «ngegebeo. In den 
A. L. Z, 1810. ZwtyUrSmi. 



folgenden 6 Kapiteln wird voD OewiBooDg der Baam:. 
rinde, der Baumfafte, der. Aernte der Holzfameo, 
und von der Maftbenutzung, der EinEammlung der 
Blätter; der Aernte der Staudeogewfichfe, Orjfer 
Moofe und Flechten; von Gewinnung der ürden,* 
von der Torfftecherey und von der Gewinnung der 
Steine dasjenige kurz bemerkt, was der Förfter da< 
von zu wiflen braucht. Im xmtyUn Abfehnitte be- 
handelt der Vf. das Sortiren der Waldproducte , und 
hegreift darunter die Abgabe des Holzes an die Hand- 
werker und Gewerbe, wie fie folches zu ihrem Hand- 
werk und Gewerbe gebrauchen. Denn er foenferkt 
Sinz richtig, dafs durch das gefchickte Sortiren des 
olzes nicht nur alle Holzbedürfniffe befriedigt fon- 
d,ern auch die ForfteinkOnfte fehr erhöhet werden 
können. Der, Forftmann wird durch ein folches Ver- 
ehren auch in den Stand gefetzt, alle feine Forftpro. 
ducte aufs höchfte und befte zu benutzen, und da- 
durch den erften und Hauptzweck derForftbenntzung 
zu erfalleo., der bisher meiftens aus der Acht getaf 
fan wurde. — Der Vf. geht darauf alle Handwerker - 
durch, welche in Holz arbeit«! , und alle GeWerb& 
welche zum Betrieb derfelben Holz faedarfen, und 
bemerkt bey einem jeden die'Arbeit, welche er ver- 
fertigt, die Holzgättung, die er dazu verbraucht, und 
die Belchaffenheit, wie das Hotz feyn kann oder fern 
mufs. In diefer Hinficht werden in 34 Kapiteln Ate- 
Holzabgaben fOr den Häuferzimmermann, denSchiffe. 
Zimmermann, den I^lafobinenzimmermaon oderMBhl.'* 
arzt, den Bewzimmermann, den Wagner, denSehr«- 
ner oder Tilchleri tlen Ebenirer, den Dreohsler 
den Glafer. den Küfer oder Böttcher, den Pumpen- 
macher, den Schindelmacher, den Moidenhauer, den 
Löffelfcbnitzer, den Schub-, Leift- und Abfatz- 
Schoitzer, den Bildfchnitzer, den Sieb- und Scbach- 
telmacber, den Spanzjeher, den Flechtarbeiter den 
Befenbinder, den Oekonom, den Theerbrenoer den 
Köhler und den Afchenbrenn«: befchrieben, and der 
Förfter dadurch in den Stand gefetzt, das fOr einem 

jeden benöthigte Holz anzaweifen und abzugeben 

Der drme Abfchnitt handelt von der Formung der 
Waldproducte, und die tvflt AbtheiJung von dtrFor- 
nTung der Waldproducte, die roh verkauft werden 
follen. Hierher wird das Bau-, Handwerks- und 
Brandholz gerechnet. Ober deffui Formang oder Be- 

Jrbeitung im Rohen nur fehr wenig gelagt wird. Ber 
eni_ wichtigen Einfiufs, den diefes auf wue mOgljchft 
hohe Forftbenutzung hat, hätte Rec. gewQnfcht, dals 
der Vf. dem Förfter eine etwas ausKlhrlicbera An- 
C4) C jei- 
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leituog, als hier gefchehea, um fo mehr ertheilt 
hättet alsto fo fnaochen Fällen der Förlter die wirk- 
liche AiisarbeituDg ip^cbei: HolzCorteo im Groben 
oder Rohen berorgen mais, und bis hierzu noch in 
fo wenigen Forftfcbriften eine aufffohrliche Anleitung 
darüber ertheilt worden. Die zwtytt Abtheilung. 
macht mit der Formung oder Verfertigung derKunft- 

Jiroducte beym ForUwefen bekannt, wohin die>Koh- 
enbrennerey, die Harz- und Pechbereitung, die 
Tbeerbrennerey, dieKiearulsbrennerev und die Pott- 
afcbefiederey gezählt , und in eben fo vlelea Kapiteln be- 
fcMiders abgdiaadeU wird. Der Vf. hat befonders die 
Verkoblung des HolzeSj als ein dem Fdrfter näher 
angehendes GefchSft, ausführlich befchrieben, und 
z^r VoUftändigkeit des Ganzen eine Ueberlicht fo- 
frobl von dem Verbfiltniffe der Brennkraft der mei- 
fteo deutfehen Waldbaumhölzer, wenn fie roh und 
wenn üe verkohlt gebraucht werden, nach des Vfs. 
eigenen und nach v. iVtrnuks Erfahrungen, als auch- 
eine UeberCcht von deita Cubik> Inhalt und dem Ge- 
wicht der Kohlen, welche aus einer gewißen Holz- 
naffe erfolgen, wenn fie von gefchickten oder von 
miltelmüfsigen Köhlern verkohlt werden, hinzuge- 
fügt, welche, befonders die letztere, fflr den ausQben- 
-ds'n Forftmann von grobem InterefTe ift. Bey der 
VerfertijgnDg der fibngen Kuaftproducte ift der Vf., 
Weil dieU deinGefchäftkreis des Förfters weniger an* 

gebt, kürzer gewefen; er hat )edoch das Wefentlicbe 
avon bemerkt. — Der vierti Abfchnitt von Aufbe- 
wahrusg der Forftproducte ift nur kurz gefafst, und 
entbäk diejenigen Vorfchriften, welche zu beobachten 
find, wenn der Fall eintritt, dafs Bau*, Nutz- und 
Brandhotz längere Zeit aufbewahrt werden foU. — 
Der fÜatfU Abfchnitt befchreibt den Transport det 
Holzes , weichet fQr den Forftmann ein um fo wicb- 
ligerer Gegraftand ift, als dadurch nicht nur der 
'Wcrtb der Forftproducte erhöht werden kann, foa* 
dem derfdbe auch auf die Forftwirthfchaft felljrt ei* 
'nen .grolsen Einflnb hat. lo der trften Abtheilung 
wird der Transport des Holzes zu Lande abgehandelt. 
I>id'er gefchieht durch Tragen , durch Wälzen , durch 
'Werfot oder Ueberftolpen, dardh Rotfcbeo odet- Rie- 
fen, durch Schleifen und durch Ziehen auf Wagen, 
Karren oder Schlitten. Der Vf. hat in verfchiedenen 
Sapitelo jede diefer Arten und die Anwendung de^ 
felben auf die verfchiedene Lokalität kurz belchrie- 
. I>en. Die zifffjrfe Abtbeilung handelt von dem Trans- 
port des Holzes zu Waffer, der durch Flöfsen un- 
-aqtttelbar Im Waffer und in Schiffen eefcbehen kann. 
Im tfßm Kap. befchreibt der VF. das Plöfsen des Hei- 
ses ■ welches mnftens unter der Aufficbt der Forft- 
bcdienten vollzogen wird , fo ausführlich als ein För- 
fter es zu wiflea ndthig hat. Das zwiyte Kap. vom 
Transport des Holzes in Schiffen wird, als weniger 
wichtig, nur kurz berahrt. — Derftch^t Abfchnitt 
Too der Taxation der Waldproducte begreift die 
■weh Ökonom! fchen, ftaatswirthfcbaft liehen und phy- 
fikalifcben Gruodßtzen berechneten und beftimmlea 
Preife der Forftpro.lacte. Diefer Gegenftand gehört 
•iSeatlich ia dit habere For&wifEenlcbafti fOx den 



Förfter davon aber nur fo viel , um die Crundfitzs zb 
kennen, wonach die Holzpreife reguliri werden muffen, 
die denn auch h<er all» kurz angegeben find. - Der 
ßebtnte Abfchnitt handelt von der Berechnung der 
Forftproducte , oder vorfi fiorft • Rechnungs wefen. 
Der Vf. bat auch hier nur dasjenige kurz berührt, 
was in den Gefchlftskreis des Förfters. von diefem 
Gegenftande einfchlägt. — Die Beylagn zu diefem 
Bande enthalten i) eine allgemeine Inftruction fQr 
Holzhauer; a) eine .gleich^für Köhler; 3} eine In- 
ftruction für gehende Förtter oder folche Forftbe- 
diente, die vorzOglich wegen des Forftfcbutzes aoge- 
ftellt find; 4} eine allgemeine Inftruction för^reitaa- 
de Förfter, oder folche Forftbedienten , die ein Re- 
vier oder Huth zu adminiftriren haben. Hierher find 
die bekannten , vom Vf. für die Oranien - Nafbunckea 
Lande bearbeiteten mufterhaften Inftruetionen zum 
Grunde gelegt. Sie enthalten alles, was dahin ge- 
hört , und können' daher als Mufter zu loftructionea 
fflr andere Staaten, mit Anwendung auf die befoo- 
dern For&verfaffungen, aufgeftellt werden. — Ein 
GtfikH/ts-Kalindir oder eine kurze Ueberficbt der 
allgemeinften ' und wichtigften Dienftgefchäfte, die 
iait jedem Förfter von Monat zu Monat vorkommen, 
befchliefst den drittmBand und das ganze Werk, wo- 
durch der Vf. fich nicht blofs um den PArftei ver* 
dient gemacht bat, fondem auch den Dank des gan- 
zen Forftpublicums einämten wird, den Rec. ihm 
hier, in feinem und fo vieler anderer Forfünäooer 
N^men, darbringt 



tITBKATURGESCHICHTS. 

LEMao,'ln d. Meyer. Buchh.: Das gilekrtt Tnüfek' 
tand im meumehritgn Jahrhundert, nebft Siipptt- 
MMtoi zur fünften Ausgehe desjenigen im acht- 
zehnten, von ^ok. Georg Meujit. — Zwiyttr Bd. 

Aachniinr Ana Tkd; 
Dai gehkrte Deutfcktand — angef. von G. C. Bam- 
birger— fortgef. von ^. G, Meafet. - Pitr- 
zehnter Bd. Tünfte durchaus vermehrte u. veih. 
Ausgabe.' igia 708 S. y. 

-Plan und Einrichtung diefer Fortfetzung des gelehr- 
ten Dcutfcblands find bey der Anzeige des erfteo Ban- 
des (igoQ. Nr. 55.) gehörig angegeben. Sie eifcbeint 
zu einer Zeit, die wiederum einige Hoffnung mehr 
für das WJederaufiehen unferer Literatur erwvekl« • 
und das BedOrfnifs von Werken, wie das gelebrta 
Deutfchland ift, immer fablbarer zu machen fthifat. 
Ob diefs Bedürfiiifs aber wirkhch fo gefablt Wtrdi 
als man bey der — trotz der bisher, fcmechten Lag* 
des Buchhandels — immer mehr fich vergröfsemden 
Menge von Scbriflftellem all«r Art, für die es eia 
fortlaufendes Adrefsbuch abgiebt, eläubeo follte, ifk 
eine andere Frage, als die, ob das Werk auch in fiek 
nem Fortgänge, bey der immer fcbwerern Mufterong 
des Schriftftälerheers, dazu geeignet fey, diefs Ba- 
dttrfnjb EU beföedigeo. Diefs letztere Frage ifk 
leicbt 
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Idcht mitJa zu beaotvrdrtea. So weit es dem Vf. 
aus eigeoea Kräften durch .Benutzung öffentlicher 
NacbrichrenmögUch !ft, ftattet-er die Artikel bertens 
aus; wo Hälfe durch Miltheilune voo Privatnach- 
richten erfordert wird, iCt es nicht feine Schuld, wenn 
die Notizen weniger befriedigen, als er felbft theHs 
im Ganzen, tbeils bey einzelneu Artikeln infonder- 
faeit wtlnfcht. Möchte diefe wiederholte Erinnerung 
dazu beytragen, ihm zudem ifoch folgendeo Bande, 
der, da die& zweite die Buchflaben ff — O enthilt, 
den Refrdes Alphabets foffen wird, fo wie zu einem 
vierten Supplementbande, der durch. Nachtrfige das 
erfte Deeutnium zu vollenden beftimmt zu feyn Icheint 
(vgl. A.L.Z. I809. Nr.55.), mehrere Beyträge zuver- 
fchaffen. Was wir felbft dazu nach einer wiederhol- 
ten Durohficht beizutragen fanden, fo}gt biergrofsen- 
theils mit WeglaiTung folcher Angaben , die Heb ohne 
unferZuthuD aus den neueften BDcherverzeicbnifl'en 
fcböpfen laffen, nachdem wir vorher noch auf einige 
ArtiKel aufmerkfam gemacht haben, welche bedeuten- 
dere Pfeudonymen und Anonymen betreffen, die 
zwar grofsentfaeils fchon in manchen literarifcben 
Zirkeln bekannt genug find , anderwärts aber es we- 
niger feyn dürften. Thtod, HtS ift der Archivfecr, 
JC. H^nklir zu Dresden. Eben ddrt lebt bekanntlich 
der unter dem Namen F. La»H bekannte Schulz, und 
der Advocat Kind, Vf. der Novelle Carlo, und meh- 
rerer anderer Schriften, die er durch den BeyCatz: 
vom Vf. der Novelle Carlo endpfahl, fo wie Lin- 
ilau, Vf. der Hellodora und mehrerer anderer Er- 
zählungen und Ueberfetzungen. Die unter Hirfek- 
mninV T4amen erfchieaencii Schriften für die Jugend 
rühren von K. Lang her; K. ^l. Langt, der be- 
kannte Herausgeber des Telegraphen, der hier als 
ehemaliger Jude und als Abenteurer mit manchen 
fonderbaren Schickfalen aufgeführt wird, zu denen 
ficb noch andere zufetzen liefen, ift auch unter dem 
Namen von £. und K, Linäemattn und als Louis aufge- 
treten. Guß. Linden und K. Stern 6nd eine Perfon ; 
eben fo K- SUm mit F. IV. K. Meytr; W.Ferd. Me^er 
nennt Beb auch Enlog. Meyer, F.Bar, de ta Motte Fouqvt 
wird hier als der pr«udon. PeUegrin aufgefohrt , fo wie 
«ocb hier zuerft Novalis als Hardenberg genannt wird ; 
(doch fehlt der letztere Artikel, aufweichen bey N, 
irerwieEen wird). Andere hier aufgeführte Schrift- 
Pteller würden wir anob ohne grofses Bedenken für 
Pfeudonymen erklären. Aufser den hier fchon an- 
geführten Vffn, anonymer Schriften findet man noch 
manche andere, die hier tbeil* zuerft als folche ge- 
ninot find, theils der Vergeffenheit entrif-'^n werden, 
wie z. B.. den berabmten Staatsrecbtslehrer KlUber als 
Vf. dM Effeä fm-Fordre dt Malte, den Advocaten 
lHüäir in Hannover als Vf. verfchiedener Schriften 
Ober die neneften faannöverfchen Angelegenheiten. 
Uneemvermifsten wirdie fruchtbare anonyme Schrift- 
ftejlerin Mad, Nanbtrtio Naumburg, Vfn. der vielen 
hiftorifcben Romane, die bev Weygand in Leipzig 
ertchienen, wie der Oerchicnte Emma's, Tochter 
Kaifer Karls des Gr. ( 1785-)' '^« Walter von Mont- 
b9ITJi,t^9J.)\l.Ll^.J dieunftim gelehrt«a Ceutfch- 



lende zuerft MÜbiU^n und dann E. MüTfer'm in Leip- ' 
zig zugefcbrieben wurden. ' Aucb.liefse ficb wotii 
üoch mancher andere anonyme Schrift fteller nennen, 
der hier' fehlt, vielleicht aber nicht obnelndiscretion. 
Wir läffen nun einige andere 'flemcrkungefi folgen. 
Qf. E. HakeiHonn, zuletzt Inftructor der Kidder des Kö- 
nigs Joachim von Neapel, ftarb im vorigen Jahre auf 
einer Reife in Rom. Dr. v. Hagen zu Heidelberg gab 
noch vor feiner hier angefahrten, »kosmolog. Ge- 
fchicbte der Natur" eine „Methodologie der gelamm- 
ten Medicin" (Wirzb. 1806.) heraus. Hagmann zu 
Ulm, Redacteur der allgem. Zeitung und der europ. An. 
nalen, heifst anderwärts Stegmann. Elkan Markns und- 
E, M. ÄaÄH machen einePerfon aus. g. C. L. Haken bat 
in den neue/ten Jahren auch wiederum mehrere Schrif- 
ten als Vf. der grauen Mappe herauseegeben. Hane't 
Ueberfichtder Mecklenburg. Gefcbicbteerfchien ohne 
Dnickort. Lor. Havler und Cl, Harm fallen weg; 
letzterer kommt bald darauf richtig als Kl, Harms, 
und erfterer weiterhin als L. Kepler vor. Haffel ift 
auch Vf. der indem Weimarfchen Journale : Lähder- 
nnd Völkerkunde, abgedruckten BeFcbreibungen der 
Königreiche Holland und Weftphaleo. K, Hecht, Vf. 
des Verfuchs einer Theorie "der Regiftraturlehre, ' 
nennt lieh auf dem Titel diefes Buchs grofsherzogl. 
Badenf. quiefcirenden Kirchen -Regiftralor und Secr. 
des vormal, rheinpffiJz. Ehegericbts. Der ohne Vor- 
named als neuer Schriftftdler aufgeführte Advocat 
Hempel ift der bereits im 9. Bande bemerkte Ch.F.H. 
zu Leipzig. Graf Henkel v- Donnersmark lebt zu Kö- 
nigsberg. Dafs CA. G, Hensltr feine theolog. Pro- 
fetfur niedergelegt hat, und feitdem in Altenburg lebt,' 
Ift unbemerkt geblieben. A, Herzog, Vf. des Umrif- 
fes einer Propädie der Heilkunde, lehte, nachdem 
er vorher Privatdocent in Halle gewefen war, bia 
noch vor Kurzem als prakt. Arzt zu Ilmenau, wo- 
ber er gebOrtig ift: dann gieng er als Arzt nach Rufs-' 
land. g. R. Heß (von Florhoff) gab noch 1807. 
nFrflchte einfamer Stunden" und „FrQchte mOfsiger 
Stunden" heraus. Dr. K. HeytigenjtHdt zu Jena ftarb 
vor etwa einem Jahre. j1. H, Heimke und Hiembt find 
eine Perfon; der letzte Name ift der richtigere; feine 
Befchrcibung eicer neuen Art Geblärt^ u. f. w. erfchiea 
1808. 8. S. Hackkeimer und Höehkeimer find wahr- 
fchefnlich eine Perfon unt^r dem letztem Namen. Ift 
Nie.Ferd.Högwein richtig: fo muTs nachher N.F.Hog- 
btm wegfallen. Unter den ifqf ■ und HofmHnner wer-- 
den wohl immer*mehr oder weniger Irrungen abn> . 
bleiben; uns fcheint Cfi. H^. Hoffmimn und {,,.)Hoff- 
mann^eioe Perfon, und das beiden unter zwey ver- 
fchiedeneo Tfteln zugefchriebene Buch eines und daf- . 
felbe nach zwey Ausgaben, oder nach ebgeindertem ' 
Titel zir feyn; Karl Hoffmann und K, Hofmann find 
nur durch die Schreibart zwey verfchiedene Autoren, 
geworden. Halzmann hat Goslar verlaffen; von fei- 
nem Hercynirch''n Archive erfchienen 4 Stocke. A. 
Hummel ift aus Ulm gebOrtlg. F. Jacobs Tempe er- 
fcbien blofs mit dem AnfangsbuchTtaben der Namen 
des Vl^., Alwin undTheödor (1. Aufl. 1802. kl. $.) -, 
ganz ohne Namflo, Qi. Guß, und 0ak. Ch. Guß. Kar- ^ 
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Am madiMi wohl nnr ekie PArfoD aus. Kaußler ift 
Prof, zu Breslau. D. G. Kiefer ift wahrfcheiolich 
dar nachher aogefohrte Dr. Kiefer zu Nordheim. Au- 
fcer der kleinen franzöfifdiBO SpracBlebre hat man 
Von F. Ck. Kircktu}/ auch eine Gramm, d. franz. Spr. 
t Schulen, Halle 1804- 8- ^' (Melchior) Kirckkoftr 
ift Pfarrer zu Stein am Rhein, Cant. Scbafhaufen, 
Xliifelur, der Herausg. der LiederfaminlunE f. Schu- 
laa, damals Vorfieber eines ErziehungfiioTtituts ,*u 
fVankfurt a. M., und nachher. Feldpred. bey einem 
preufs. Regimente, iftderCelbe, deftecj unglücklicher 
Tod in der Neifse vor Kurzerfi in öffentl. Blättern 
gemeldet wurde. Dr. F. Klug lebt zu Berlin. Koüm, 
SerTragiker, fteht hier am unrechten Orte; auf dem 
Titel des hier aufgeführten Trauerfpiels: Bianca ieila 
Porta fteht fein Warne Cjüw richtig. K. Ck.Sf.Krai^i 
hat Jena fcboo vor mehrern Jahren Verlanen^ und 
hält 6ch iet?t zu Dresden auf. K. H. Kraufe ift jetzt 
Pred. zu Zorndorf in der Neumark. ^. F. A. Krug 
ih Lehrer an der BürgerWhule zu Leipzig. In dem 
An. F. A.KukK find die Notizen von zwey Schriftftel- 
lern zütammengerchmoizen; die Ueberfelzung voo 
Gamoens Luifiade oebft den Proben dertelben ge- 
hören eineoi Advocaten K. in Dresden , alles Uebrige 
vahrfcheinlich rührt von dem gegenwärtigen Redac- 
teur des FreymOthigen her. Die am Ende des Arti- 
kels von j. Lafontaine beygebracht© Notiz von drey 
Romanen , die zwar feinen ftamen auf den Titeln füh- 
ren nicht aber von ihm find, gilt auch den kurz vor- 
her angeführten Roman: der arme Pfarrersfohn, au/ 
welchem der beliebte Zufaiz fteht; Seitenftilck zu — 
von A Laf'i s'" Uofag, der auch noch mit mehrern 
andern Ropianen diefes Scbriftftellers getrieben wor- 
den Vor Laf^eyres )nixit- Laodts , und vor und nach 
C.F.H. Liniemtmn hätte A. und E. Lindemanm aufge- 
führt, und bey dem errtenanf/.o»im/fr, beydemzvrey- 
ten auf Ä'. ^- Lange verw'ivkn werden follen ; (letzterer 
hä\te auch als Louis eine Stelle erhalten können.l M. 
Leonhard u.M.Leonkardt find ein und derfelbe Scbrift- 
fteller. In den beiden auf einander folgenden Arti- 
keln von B. und ^. A. v. [Andenau find Irrungen , die 
fich leicht dürften beben laffen. G. Ä. C. Lippold, Vf. 
des wm verft. Funie herausg., igos- mit einem Sup- 
■ pJententbande gefchloffenen, neuen Natur- und Kunft- 
fsxjcoos, ift Pfarrer zu Horsdorf bey Wörlitz. Nach 
G C T liieel fehlt der bereits im 10. Bande aufgeführte 
C If^ Lehmann, als Vf. der „vaterlsndifchen Reifen," 
oder „ Fufsreife durch Sachfen nach Hannover itp J. 
iftc*.", Hannover u. Bremen ig05. gr. 8. (die Vorrede 
ift uoterfchrieben : ÄTitt. Lohmann — Hannover), und 
der daraus 'befonders abgedruckten kleinen Schrift: 
Ueber den W«^h und Nutzen dÄs ReifenB überhaupt 
nnd die Vortheile und Vorzüge der Fufsreifea insbe- 
foDdere. von IV. L. Ebendaf. 1805. 8. /. A. iMdtwig 
fällt durch den folgenden Artikel F. A. Ludwig hin- 
wee KanHWt allerdings *i»e Perfon mit K.F.Mtnkt; 
verTchiedene unter AJunio angeführte Auftitie fteheo 



in den unter Mtwiu bemurkteo rhapTodirchm Hcr^at- 
«rgürfali u7 f. W. B. A. Marks war bisher Prof. zu 
Heüigenftadt, jetzt ift tx Prediger der. neuen JiFote- 

ftantifcheo Gemeinde zu Duderltadt. 5. G. Meimtr 
ift jetzt Fabriken - Infpector zu Militfch. Die unter 
11. Meißer aufgeführte Schrift Ober Lavakr ift von 
^ac.B. Meiert wiewohl auf dem Titel nur Heinr. M 
hehi. F. ^. L. Meyer'i Blick auf- die Domkircbe io 
Hamburg erfcbien 11104. Von G. Meytr't Reitkunft 
kam igoS- eine zweyte umgearb. Aufl. heraus, /mm. 
Meytr, Prof, zu Frankfurt an d, Oj, ift Vf. der w 
Krug't Encykl. gehörigen encyklop. medicin. Litera* 
tur; auch hat er ein Repertorium der medicin. Lite- 
ratur u. f. w. geliefert. ^. F. Meytr 1 und 4. find eine 
Perfon. ^.F.v.M., der mit dem weiter oben angef. 
FyV.M. eine Perfon ausmacht, hat gegen dicAutor- 
fcbaft der Ueberfetzung von.Dutem Reifen proteftirt; 
fein Tobias erfcbien zu Frankf. at M. igoi. g. Der 
ohne Vornamen auFgeführte Molitor ift mit Fr.^of. U. 
eine Perfon. Bey C.L. MüUer ift ftatt der vorgefetz- 
ten Buchftaben Karl Ludw. zu leCen. G. F.MüfUr iEt 
wohl einePerfon mit dem weiterhin folgenden GoUk. 
Fried. M altert und Gottfr.M.mit GoUtieb M.-, von dem 
man unter andern noch \ Bände Romane u. Erzähl, 
hat. H. Müller (3.) i(t wohl eioerley mit dem nachher 
ohne Vornamen aufgeführten M., der in demfelben 
Verlage (b. Vollmer in Altona) noch manche aodarfl ' 
Schritt herausgegeben hat. ^. C. MüUer ift der weiter 
oben Vorkommende 0. C. moütr. Die von MUänir 
unterdem Namen Mooeftin herausgeg. Gedanken übet 
den Entw. zu einer neuen Gericlttsordn. f. d. kurfäcbf. 
Lande erfchienen zu Greitz ii|04* 8. Das unter Cp. Ei. 
M&nter uasaf. Weiderecht gehört dem in frühem Bio. 
den aatgef. ff . K. E. Munter ; diemerkw.VifioneQ u.F. 
Debft andern dergl. Schriften jenem. MunSt Todas- 
jabriftigou. A^ntfati/on ift nicht mehr zu Halle. A.Neb» 
und ff.A.Nebe find eine Perfon. Ch.L.Neuber lebt zu 
Berlin, iViniddor/ noch zu Efslingen, Ant. Nienuyer 
nach mehrern Reifen zu Gaffel, F. NöJfeÜ, Soho das 
verft. D. Nsffelt, zu Breslau als Privatlehrer. ^. IV. Otlt- 
ntr zu Breslau hat fich, nach Niederlegung feiner Leb- 
rerftellen und nach der Ueberlaffung (eines Unter- 
richts - Inftitnts an den bisherigen Mitdirecter JUicki, in 
den Kaufmannsftand aufnehmen. laffen. Ä^, A. vom d. 
Oßen war in hannöverfchen Dienften, pod befand fich 
im J, 1804., dg er das Rsdeofche Tagebuch bearbei- 
tete, zu Lüneburg. — Andere unbedeutende Druck- 
fehler abgerechnet, wollen wir nur bemerken, dals 
hier und da einige ausläiidifche Namen entftellt find; 
fo fleht im Art. V. C. He^e S. 87- Cammonu ft. CawMWt 
unter H.fV.E Henke S.V).. dt la Toenagt tt.JtM T»f- 
luuße , unter Fr. H. MarUns S. 495. Bouogtr ß. J w wii w» 
unter C. F. Michaelis S. 571. Carrie k. Currü. ZngMch 
mit diefem xunytsn Bde des jetztlebeoden gd. D^uttoh- 
lands i(^ der 10. Bd. des Lexicons der feit 1-750. verb* 
Schriftfteller erfchienen , den wir iu den £i«inz. Bl* 
Nr. 78. angezeigt haben. 
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TSCHNOLOGIB. 

Wf«W, b. d. Hof- Kammer im Mönz ■ und ßergwe- 

fen, Ki.AßENPURT, b. Ober- Bergamte in KSro- 
then, uadSALZBuaa, b. Meyer: BiutrSge zur 
EifgnkatUiiliunde , als ein Verrucb, dieEiren-Hdt 



ganz Indern WirTenfcbalten habeo, tind die bter, an* 

ter Verweifung auf Ibnen eigends gewidmete Sebrtt^ 

ten , nur kurz berObrt werden durften , ßnd mit einw 

Ausfit hrlicbkeit bebanilelt, die in einem Weiite Bbw 

täac Ooctrin, worin lie gleicbfam Aur als ^eyftanda 

auftreten, zum Fehler wird, Dean der wifl'enrchaf^ 

liebe Hattenmann wird defTen ongeacbtet andere BQ^ 

eher nicht entbehren können ; und der bJofs Hand^ 

werker im Hflttenwefen kämmen fich nicht um Diogek 

die ihm entfernter liegen; ja vielmehr, er kann voA 

einem Boche abgefchrecki werden, das ihm fo vid 

Kenntniffe zumutbet. Diefe nachtheilige WeitlSaftig* 

'""' nd in d^ 

recbt fog- 

.— rf- -rf — i, - . " TT i-^e - „ c 1.. "^" •" c,»"cu ijauu AuiAiiirncu gedrängt Werde" kono- 

dtmtfmer* Saue der lf°''V"''\^°S- "9 S. mit ^^^ gj^ ift^abgefehen das fie das Werk anfchwellt 

1 Kpfr. und 3 TatieUen Z»rKta- Band, oder „nd vertheuert, auch fchoo unverträglich mit dem Ti- 

j.:».. c.n.1.« *,«,„*»r H.,ri. f'«- y,m ..««r« ^^ ; Beitrags. Reo. vermuthete hier blofs Bearbei- 

tungea einzelner, zeither weniger bekannter und he* 
handelter Oegeoftinde des Eifenhtlttenwefens. Allein 



#rfl. 

Aügemfint»; bearbeitet vonTranzAntoKvtKMar- 
cktr, Kaiferl. Königl. Inneröfterreichifcbem Qu- 
bernial - Rathe, Oberbergamts - Director in Kärn- 



oeruiai - ndiuc, vjuc. !«..£-»..=. ^,. cv.». ,« x^«. »- Kenntmfle zumuthet. Diefe nactitheiliee WeitlS 

then u. f. I80S- p S. Zweylesi,tack. Von dem j^^^^ ß^je, ^^ indeffen nur im fechM^ und i 

mndt^derausdemGeblafetttdfitHohoftHßrSmU d„y letzten Bänden, welche insgefammt rech 

I»05- 156 S. Dri«« Stück. £rßtsÜttt. Von ijch in Einen Band zufammen gedrängt «erden 



dritten StQcIies zweytes Heft. , Van 'dem i 
Baue der HohSfen. 1806. 478 S mit 1 Kupft und 
« Tabellen. Vierter Band , oder des dritten StCkk- 

kes drittes Heft. Von dem inntrn Baut der Höh- ^^ fand volfMndige Ausarbeitungen einzelner' Äb^ 

»/(». 1806. 347S. mrt^Tab. R«/(«-BaDd. Von fchnjlte und Kapitel der Kifenhüttenkunde, deneA 

den Merntungen der Elfen- m«ern.iS0TassS. ««„„ der Vf. in der bisherigen Mafse fortfährt , 7* 

mit I Kunft. u 2 ^ab. Sechjttr üand. yon dn ^j^^ voüftäodigen Lehrgebäude dJefer Wirfenfchaf^ 

Brenn -Matertalten bey den Hokbfen 1807. 410 S. miem nur noch die fyftematircbe Zurammenftellung 

niit 3 Tab. 5«Äwto- Band. Von der Schmelz- Mo- .bgehen wird. Aus dim Titelferßeht man, wie w^ 

nipulation |I*«-Aa«p/. 1808- 344 S. mit a Tabellen. ni| Ge-eofiände des EifenhorienwefenS in diefeb CfAk 

Ackter^md. Von den bey. den MantpuhUanen mit Bilden abgehandelt worden. Wollte der Vf. die übri«. 

den Elfen. Mmern vorkommenden Stoffen imAUgemet. ^jj ähnlicher WellläufHgkeit erörtern, fo könnt* 
««.l80h.249b.rait3Tab. iV«»»it«'ßand.^wid«i-fgi„ yy„^ j^j^ht zu 10 glejch ffarken Theilen ant 

Sefiändtkn!tnderEfen-mnern,iah^M Se aus ^aehfeo. Denn fo gut eine Unterfuchong der chemt- 

Erdarten, Elfen- und araunbeinbeTtebeq. 18^. f^.|,g„ Beftandtheile de« Holzes i der Kohle, der mi^ 

-389 S- , ■Z»'"»'^.?«"'!- . ''"'» ^ Beßand. undSe- „eraUfoheo Säuren y. f. in ein W»k diefer Art ge^ 

hinthHlen dtr Etfen^Mtntrn, in fo weil erftere ^5^, eben fo gut kann ja auch dieBergbaukunft und 

auch in andern Metallen, dann in Schwefel «;„ grofser Theil der angewandten Matliematik, zum 

und Phosphor, und ihren Sfiureobettehen. I808. Theil-fogar dieOebgnofie, u.f-, aaf einen Platz dariri 

S$S S. S* , AnfurUcne machen. Die Behandlung iß nicht allemal 

Dlogifch , wie fich weiter unten ergeben wird. Der 

iefes Werk ofnet, durch mflhtiMaen FJeifs, grOnd* Vortrag möchte noch angehen ; doch fehlt es ihm ad 

liebe KeontoälTe, und glaheoden Patriotismus,- Gewandtheit and Pricifion ; ancb ift er durch Provin* 

cieiab achtungswaHigen V^. , ilt von der ^rröfsten lialismen und Sprachfehler vemnftahet, und wird be'' 

Wichtigkeit. Ea i& ein Schatz trefflicher tneoreti- fooders dadurch fteif und unbehalfhch, dafs der Vf. 

{<^Mt Üaterfnchunccfi , und brauchbarer praktifcher bey Nendungvon Perfonen allemal ffare flntmiticbeO 

ErfahmageD Ober das EifenhattcBwefen , far den wif-' Titel und Worden mit anfSbrt. Mit diefer altmodi-. 

tanfcbaftlicben Hotteamann nicht minder lehrreich feben Pedanterie macht die neumodifche Orthogra» 

nnd' unterrichtend , als for den Praktiker «od Empi- pbie einen komifchen Contraft. Der Inhalt jedei 

rik^r. Abar bey aller Vortrefflicbkeit dea Inhalts ift Stockes und Baddas ift im Allgemeinen auf dem Titel 

der Plan des Werks offenbar zu weitifiuftig angelegt, angegeben. Jetzt, etwas vom Einzelnen. Das erßt 

Vide Cecenftände, die ihre eisentlicbe Heimatti in StQck entbllt Tortrefflkbe tbeoretlicbfl fiemerktii^etf 

A.L.Z. igio. Zmtgttr Bimi. (4) D . , Ober 
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Aber den ScbmdzproceCit deffeo Theorieen mio hier Cchea Stalten, ferner in Schweden, NorwegeD* Ji.tiU' 

lach Lampadiui , Tietntmn und Schindler ^ zurammen land, ift eia befoDilerer, fefar beherzigensvrerthcr A^ 

SeTtellt 'findet Das zweytt Stück ift ebenfalls meift fcboitt gewidmet. — yUrter Band, i) Ob .-zwev 
leorAifchen Inhalts, i) Menge der Luft, die in den kleinere Oefen mehr Termögen, als ein gröfserer mit' 
Hobofen ftrömt. Dem Cehläfe'irt'iederzeit ein mög- dem Uebläfe von beiden kleinern ? Wird bejaht, und 
lichft hoher Hut zu geben, welcher durch die Höhe aus den zugehörigen TatKJlen durch Erfahrung dar- 
der Wafferräder beClimmt wird, iz) Gefchwindtgkeit getban. 3} Wiederholung der for deiTinnern Bau der 
der Luft. Eine halbrunde, und noch mehr eiaebalb- Bohöfea aus ihren Grflnden hergeleiteten Sätze, und 
•Iliptircbe Bildung des Formauges, ift die zweck- ob und wie jeder factifch bewährt worden? Die tbe». 
^äuigfte. 3) Lage des Gebläfes. Die Neigung def- retilcben Regeln aber den innam Bau'der Hoböfea 
leiben darf in der Regel 3°' nicht Dberfteigen, 4] GQte werden praktifch erwiefen. 3) Von den zb Berech- 
der Luft. DrUtts SlSck. 'Erflts Heft. 1) Vom Bo- nung der Dimenfionen für Am ionera haa Aer Hoh- 
denfteine. 3) Vom Untergertelle. 3) Von der Form, öfen im Allgemeinen dienenden Formeln., 4) Nach- 
4) Von demDurchfchnitte JesGeftelles bey derPorm. trage, d) Neuerliche DaU aber einige Hohöfan za 
«) Vom Obergefteile. 6) Von der Raft. 7) Vom Vordernberg und Eifenerz in Steiermark; 6J derglei- 
Schmelzraume. g) Von dem Caicinations- oder Vor- eben aber einige Hohöfen in Rurslandk mit braueh- 
Itereitungs- Räume. 9) Von der Grdfse der Gicbt- baren Tabellen; e) ferber in Tyrol und Bayern. 
jlffnung. 10) Vom Koblenfacke oder , Bauche des d) Von der durch Hn. von Prauimi zerlegten Hohofeo- 
Ofeos. Dri(t«r Band, oder dr^teiStackactcfytfj Heft, fchlacke von der Heft in Kämthen. «Die Schlack« 
71) Von der Höbe der Oefen. Je höber der Schacht edthielt: 54 Kiefelerde; 3,35 gekohlt Eifea ; 3,50 
von der Form bis zur Gicht ift, de^o beffer ift der Kalliterde; Braunfteinoxyd; aEifenoxyd; i, asVer- 
JHohofen. Der Hohofen des Pfeilheimifcben Ham- luft. Hr. Prof. /^m^ndtit^, fand in der Kalliger Hob. 
znerwerks in Kirntben wurde von ig Schub erft auf ofenfchlacke, i,5oBrautt&e!n; |d Kiefelerde ; 3äThoa- 
90, dann auf 34 Schub 5 Zoll, zuletzt auf 30 Schub erde; ü Kalkerde; jScfawererde; 4 PbospboHSure ; 
£Zoll erhöbt. Bey diefen verfchiedesen Höhen er- ö.soEifen; i flOchtige Theile; i Verluft. Auch in 
zeugte man in einem Monate unter einiger Kohlen- diefem, im Ganzen vortrefflich ausgearbeiteten Band« 
Erfpamifs, in der erften. Höbe, bey 4483 Gichten, &ndet der Eifenbattenmann eine Menge oatzlicher Be- 
3031, in der zweyten , bey 4591 Gichten, 3133, in Irrungen und Winke zu weiterm Nachdenken, 
der dritten, bey 4997 Gichten , 3354 Centoer Robei- Fünfttr Band, i) Vorbereitung der EiTenerze tlber- 
len. Der Scbmelzraum mufs den dritten Theil der haupt. 3) Scheiden derfelben. 3) Wafcben. Der Vf. 
ganzen Höhe des Hohofens über der Form bis zur bat das Siebfetzen , Walchen und Schlemmen /rhr 
Cicbt einnehmen. Man mufs dem Ofen den möglichft dienlich befunden. 4) Röften der Eifenerza aber- 
'weiteo Scbmelzraum geben, und den Vorbereitungs- haupt. 5) Regeln fflr die Röftung Oberhaupt. Der 
num fo lange erliöhen , als man davon noch Vorlheil Vf. rath hiebey befonders ein gehöriges Sortiren der 
TerfpQrt. Die Höbe des Vorbereitungsraumes ver- Erze. Ueher den Bau der Röftöfen. 6) Röftungs- 
liält Geh zu der des Schmelzraumes wie 3 zu 1, zor. regeln insbefondere. 7) Brenn- Materialien zur Hd- 
fiöhe des Ofens von der Form bis zur Gicht wie ftung. 8) Von Röftßütten und Rüftöfen überhaupt. 
] zu a böchftens 4. Bey Oefen, deren Höbe fich Der Boden mufs trocken, und die Röfiftätte dOrM« 
Terbältwie I3 zu 36, verhält Seh derKohleoverbrand nicht in die Erde eingegraben feyn, fondern fnDffiM 
-wie i\ zu 5|. 13) Von der Hinterfäffigkeit der Höh- mit der Sohle frey fteben, lieh auch nicht an Berge 
Öfen, — Diefer Band ift voll fetner oemerknoeen, oder Erhöhungen anlehnen. Die länghcben find des 
■welche allenthalben mitBeweifen belegt werden. &hr rundlichen vorzuziehen. Sie find mit einer Bedaebaoa 
Icbätzbar find die dazu gehörigen Tabellen , die man- und mit Wänden zu verfehen, djefe wiederum mu 
cherlev pimenfic#en und fonftigen Verhältniffe der Oeffnungen, woran man FlQgeltharen anbringen mufs, 
Bohöien in verfchiedenco Ländern betreffend , welche von denen man allemal diejenigen offen zu laiTen bat 
der Vf. noch befonders fehr ausführlich erläutert, welche der Richtung des Windes vorzaglicb eotfpre^ 
diefe Verhältniffe mit einander vergleichend, a) nach eben. Gute Bemerkungen Ober Anbringung und Lei- 
Verfchiedenheit der Eifenfteinef, in Anfebong des Ge- tug des Lufttnges in dergleichen Oefen, 9) Von den 
kalts, der Schmelzbarkeit, der Oxydation und der Röftöfen und Höftftätten infonderheil. VerfchiedHM 
Vorbereitung; S) nach VerfcUiedenheit des beabficb- Arten derfelben und RöfltMigs - Metboden a) Bw«7 
tjgten Robejfens; c) nach Verfchiedenbeit der Jab- im Freyen. b) Röften in Gruben, e) Rom iwV 
reszeit nnd der Zeitdauer, (warum.nicfat auch des fcben Mauern; d) Röfien in Heverberiröbn. \a\'Vmr~ 
Ciiraa und der Witterung?) d) nach Verfchiedenbeit aleichungder verfchiedeoen Röftungsarten. Di» Ha- 
der Kohlen; ^ nach der Gröfse der Koblengichten; ftung im-Freyen ift am-unzweckmälsigften und koft- 
'i} qaob Verfuhiedenheil der Höhe; g) des Gefteils Ijpieligften. Am beften gefchiebt ßc-io länslieb vtor- 
JJurchfchniltes, k) de» GebJäfes, i) der Raft, *) des leitigen, an den Ecken etwas abgerundeten, Röftöfe», 
Verhaltens de*Oeflells zumHoblenfacke; /) nach der die jedoch an einem guten Platze angebracht irod 
Entfernung der Durchfchnitte; m) je nachdem ße ein., fonft zweckmäfsig angelegt feyn möffen auch ift die 
bläfig oder zweybläfie find. Den Fehlern der Hob- R -ftung nach Regeln zubewerkftellisen, womit d« 
- ^n in ,^ p^eühilche» und in mehiern deut- Vf. ebenUl« zur Hand gebt. iijRäftSngen^würeoo. 
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Sren. m) Wiederhölles ItSftea." Ein zw^rmaliM^ K^Smthen. Das Holz vtiid'e bis 8 StiiD^ weit ia 
Röften wurde yoo dem Vf. in vielen Fällea zweck* 3 bis 6 Schuh- laogen Scheiten, tfaeili; in kleineh ßä> 
tnäfsie, ia manchen notbwendig, in einigen Togar un- chen, theils in WaUerleitniigen , , lii. .einen grofsea 
entbenrlich befuntjen. 13) Pochea der geröftetea Teich bey dem Hammerwarke' gefloFst, uoa wenn 
Erze. Das Pochen zu .Mebl wird verworfen. In das Flöfsen vorbe; ift, in demfelben Teiche, aus deni 
Kärothen hat man feit einigen Jahren mit vielem Nuz- man das Wafler zuvor abläfst, in groCsen Meilern^ 
zeo Walzenwerke (Er?.- Druck -und Quetfchwerke ) deren Einrichtung . befcbriebea - wird, veiitohlt, 
zum Pochen der Eifenfteine angelest. Diefe Walzen- 9} Nachtrag aber das Verfchmeheo der Eifenftrin« ' 
werke werden febr eusfilbrlich oefchrieben, und mit untergnnifchtnn rohen Holze, rnd Ober die Re- 
durch Zeichnungen ver&rtnlicht. 14) Verwitterung fuliateder, vom. Hn. Bergratb und Prbi. Scopati jn 
der Eirenerzei WirdfeBr'dringendenipfobJen. 15) Aus- im' Kleinen unternommenen Verkohluogs - Verfnche;' 
laugen, AbwäfTern und Röften der Eifenerze. 16) Ob Bey untergemengten rohen Bolze Wurden mehrGieh- 
das Höften der Eifenerze durch Verwitterung und ten gemacnt. Der Kohlengehlit des verbcanchten 
AbwäfTern derfelben , oder «neb durch Erhöbung der Hijjzes war eben fo ftark, als das Erfpamifs an KÖh- 
Oefen mit Nutzen entabrigt werden könne? Kommt len. Dabe; wurden mehr Erze verfchmolzen un4 
auf die BefchaffeDheit der Erze an. 17] Befund des mehr Elfen erzeugt. Aber zu einer gleichen Quaoti- 
EifeDgebaltes und des Gewictus- Verlultes in der Rö- ttt Eifens wurden ungleich mehr Erze gebraucht , al« ' 
ihingbey einigen Eifenerzen In Kärnthen. 18) Reini- obne Holz aufgegangen feyn würden. Da indefTea 

Sang, Concentrirung und Verröftung der Eifenerze, diefe Verfuche nur vier Wochen fortgeretzt wnrdea» 
eren man fich in einigen Provinzen Frank- fo fldd die Refühate daraas fehr uozovertfifcig. 
reichs vor eineäi halben Jahrhunderte bediente , wie lO) Ueber den Unterfchied der Wirkungen zwifeheitf 
auch von der Röftung zu Scbmalkalden in HeFTen. harten und Tannenkohleo. -^ fn dibren*) Kapitela 
Alle diefe Materien find, die unlogifche Zufammea* welches, die nnlogifche Eintheilung abgereoDoet« 
fteUung abgerechnet, lehr gut bearbeitet. SithsUr vbrtrefFlich tiearbeitet ift, könnte manches kürzer ge* 
Band, i) Holzkohle. Diefer Abfchnitt holt fehr weit fafst feyn. Derßebente Sand ift angeFollt mit fch»z-i 
aus, beginnend mit einer Analytik der Beftandtheile -baren praktifchen BeoVachtungad und Konftgriffen^ 

. des Holzes. Bey den Holzkonlen werden mancher- i) Von den Gibhten aberhaupt. 3) Von den Oicbteii 
ley UnterfcbieHe begründet: ■(i)'durch die Verkoh- der Brenn - Materialien. 3) ^on den Erzgichten.' 
lung; b) durch dasAher, und c) die Gattung des Hol* 4) Von Oattirung der Eifenfteine. 5) Von Zufchll- 
xes; d) durch die Aufbewahrung der Kohlen. Schätz- gen Oberhaupt. 6) Vom Verfetzen der HohÖfenJ 
bare, obgleich aus andern Schriften zufammengetra- Hauntmittel dagegen find, aufser Aufmerkfamkeib 
gene Bemerkungen nber den verfehiedenen Charak- und Sorgralt beym Baue des OFens und beym ScbrAel^ 
ter der Kohlen, nach den nur angegebeueo RQck- zen, kleine Gichten und gehöriges Gtttiren der Ei> 
ficfaten. 3) Unverkohltes rohes Holz.. Abermals fenfteine. 7) Von den Schlacken, 9) Vom Robeifen.' 
tortrefflicbe Bemerkungen ober die verfchiedeoeo Verfcbiedene Arten deffelben, deren Charakter untC 
Holzarten und deren Gebrauch bey Hottenwerken. Uoterfcheidungs - Merkmale. Specififches Gewicht 

' 3) Hoher Torf. Man hat ble und da nicht ohne Vor- . der verfchiedenen Arten des Hoheifen^. . iTrfachen 
theil Jen Torf zum Gebrauch der Eifenhattenwerke diefer Verfchiedenheit. KunfVgrirre, ein beliebiges 
geprefst; hiezo find jedoch njclit alle Arten des Torfs Kohelfen zn fcbmelzen. 9] Vom Abflicbe Aberhaupt. 

feeignet. Der Vf. findet die Urfach feiner Untaug- Ueber Hohöfen mit Vorherd und mit Tilmpel, und 
chkeft beym HOttenwefen in der- darin enthaltenen ohne Vorberd. Der Vf. erklärt fich für die letztere 
Schwefel undPhosphorfaüre. 4) Torfkohlen. 5) Von Art, Vielehe im Oertreichifchen befonders gebrSucb- 
den auf Hohöfen unternommenen Schmelzungen mft lieh ift." 10) Vom Ablaffen derSchlacken; n) Vom 
Torf und Torfkohle. Nachricblen von einigen diefs-^ Abftifche des Roheifens. la) Naehtrige von denBrenn- 
falfigen Vetfuchen. 6) Scbiuftfolge hieraös nnd Über' Materialien, j^ckter Bund. Atraofphärifche Luft. Die 
den Gebrauch des Torfs bey Hohöfen. Der Vf., um Behandluäg diefer Materie iftvi^- zu weitlauftig, ob- 
^ine eigenen Worte anznfohren, glaubt, dafs, wenn gleich die Anwendung auf das EifenbOftenwefcn vor-r 
es" nicht auf die Frage des befTem oder mindern Vor- trefflich, a) Sauerftoff. EbenFatls viel zu weitlfiuf-' 
fbeils ankommt, wenigftens mancher (rohe) Torf, tig.- Wer wird wohl das Verhalten des Sauerftelb 
ja kleiner!)' QuantitSten' unter die Holzkohlen auf zu allen Metallen aus einem Buche diefer Art lemeri, 
cinelsOrzere Dauer mitgenommen, anwendbar fey. wollen? Was das EifenbOttenwefen angeht, ift f^hC' 
In grfffsern Quantitäten und in längerer Zeit hat er eut bearbeitet. 3) Stfckftoff. 4) Wärme. 5) Waf-, 
deoOang-im Hohöfen allemal verdorben. Die Torf- Ter, 6) Kohlenflcrff. 7) Säuren, gj Kohlenßnre. - 
kohlen haben vor Hern roben TorFe einen oFfenbaren 9) Effigfäure. 10) Blauliure. Das Unlogifche -^eC 
Vorzug, und man hat- fie auf kdrzere Zeit ohne Nach- Eintheilung ift auch hier beym erften AnUicke ub- 
Äieil angewendet. 7) Steinkohlen. Beftandtheile und 'verkennbar. Neunttr Band. Ift meift Compilatien, 
Cbaraktere jlerfelben. ■ Sie find nur als Goacks, in und gehört gröfstentheils' nicht hieher. 1} Tho,ii.' 
kleinern QuantitSten den Ifolzkoblen ai^fetzl, an- Welt^priig: a) Ober die T-b<Hierd«, deren Be&aiMl-. 
wendhar. 8) Verkohlungs-Procefs bey dem Fürft- ^heile, Verhallen im Fener n. f. b) Ueber mehrere 
biTchÖflicb Guikfcbeo Eifenwerke zu St. Salvator in fofülieD- Gattungen des Tlumgefcblecbte. e) Verbal- 
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ten der m» thontnfigM FofGliei» gomengteo^fe^r 
fteio»* und Anwendung desGefagteu auf das £uea- 
hatwnwet^n. a) Kalk. 3) Stronthian. 4) Bary». 
il Talfc. 6) ttietel.' 7) Ytter-Erde. Sia fiudKmmt- 
£cb wie die Tbonerde behandelt. 8) Eifen, Charak- 
ter deffelben. Mancherley fcböne BeiDerkuneen, die 
iedoob oben recht füglich anzubringen eeweTen wä- 
i^a. 9) Braunftein. Nach des Vf^. Erfabrungea ift, 
der* Brauurteiogehalt des Eifenfleias dem Schmelzen 
iiobltb£tig ,- und befonders gewinnbringend bey der 
St«hlbec«ituag. — Zthnitr Sand. Verhalten dei El- 
(epa zu andern Metallen und zu den meLilJifchen Säu- 

' i«nt and Mittel, den;Einfian'en dcrfelben beymScbmel-i 
2M des letztern vorzubeugen. 1) Nickel. In gerio- 
*Mi Quantitäten , und frey von Schwefe!.- und Arfe- 
mktMileoi macht er das Ei £en dehnbar, a] Kobold. 
Er ift möglicbft zu vermeiden. 3) Spiebglanz. Es 
t[t d«m W^vea abhold und aus den Eifenfteinen entwe-, 
der meohanifcb oder durch Rdftuag auszurcheiden. 
4) Zink. Ift dem Eifenfchmelzen in allen Fällen Dach* 
tbetiig. 5) Wismutli,. Mub durch RöTten der Eifen-' 
fleine verflOchtig^t, werden. 6) Kupfer. 7) Bley. 
t) Zinn. gVOold^ Silber, Piatina, lo) Uran. 11) Ti- 
tan, la) Tellur. 13) Ärfenik und Arfeoikfäure. 
14) Molybdin und Molybdän • Säure. Ij) Wolfram, 
"Wolfram -Oxyd, und Wolfram -Säure. 16) Chrom- 
Oxyd und Chrom-Säure. 17) Schwefel- und Schwe- 

' fel-'Säure. ig) Hydrothian- Säure, 10) Bebandluos 
Jbbwefelhaltrger und fcbwefellaurer Cifenerze. 3<^ 
Phosphor - und Phosphor - ^äure. Behandlung ge- 
pbosphorter und phospborfaurer Eifenerze. Diefe 
Materien hätten falt durchgängig kürzer gsfafst wer- 
den foUenj dafür i& aber hier die Anwendung des 
Vorgetrageotn auf 'das EifenhOtteiiwefea febr zu 
loben. 
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LBirziö, b. Solbrip Gregor Ferdinämd 4t 

Mang'^t UmttrrUht in diu Anfangt grUndtn dtr 
framößfiktn Sorwilu, für junge Deutfche nnd 



überhaupt für Schulen fulten. Auch dient diel« 
Grammatik als Einleitung zo deffen grö&erm 
Werke in dn^ Theilen. i8o8< 385 ^' 8- (i3 gr.) 

- Hr. U W' hat di« Liebhaber der franz. Sprache mit 
manchem zum Studium derfelben nOtzlicben Buche er- 
freut ; aber feitie Grammatik gehört unftreitig zy den 
leUeefateflcn fein«- Arboiten. £s fcfaeiot «em Vf. 
dKrchaas an wifrenfcbafUieber Bildung ,za fehlen ; 
denn bfitte er irgend «ne Wifrenfchaft fyftnnMilch Itu- 
dirt, fo könnte «r nicht eine Co uafyftematifche Gram- 
matik für Schulanfialten beftimmen. Eine Grammatik, 
die auf Schulen eingeführt «nd gebraucht werden foll, 
lanfs ftV«tig ^rf^^^Xift^b ^y* damit das junge Ge^ 
tnOth durch diefelbe fich gewöhne. Ordnung in feine 
Ideen nnd Studien xu bring«, and Verwirrung hey 
allea Mbon Arbeit«! *enn^den Icrae. Wer irgeed 



nn SyAem kenots wird v«i gageowirttgerQramnM* 
tlK fcliwerlich mehr als dieerften Paragraphen le(en| 
to fehr Ift in ihr alles durch, einander geworfen: Ea 
febr 'berrfcbt in den Regeln Ünbertimmtiieit und iJn* 
veltltindigkeit. ,Um den Mangelan Ordnung zu be- 
weilen, futiren wirpur daslnbaltsverzeichmCs derer* 
ften laParagraphen^p. Hier wird i. 1. u. 3. von der 
Ausbräche der Bucbftaben gehandelt, \. 4. voraToa 
undUnterfoheidungsuichen, ^.'6. von der Ausfpnchä- 
einzel&er Sylben, und f la. von der Stellung der Un^ 
terfcheidungseeicben. Wie kann bey eioer'fblche^ 
Ordnung der Lernende eine gehörige UeberGcht voa 
den Buchftaben und den ver^hiedenen Arten derfet; 
ben erhalu'n? Warum wurde die Lehre von der Aut- 

K' räche der Bucbftaben und Sylben durch dicEinfchi»- 
mg derL«bre vom Tone unterbrochen? Und d>hej 
beruht noch dazu im Vortrage grofse Undeiitltchkeit. 
So faeifst ea vom B. „Es lautet am Ende einiger Wörr 
ter — wie bey U bähÜ gelehrt wird — fehr gelinde: 
ht tö u. C w. Was heißt das fehr,c^Md«? und wq 
vrird denn bey It babil die_ Ausfpractie deffelben ge- 
lehrt? Unrichtig ift es, jitw vi\tffcheU, ptiin it 
etHsvritptaMtfchamg, e*tji. d-dirt vi'\k ßak ■ dike^ 
Jaei wie fahs,aodfaeitt wir/n-^A/auszufprechen. 
Ueberhaupt ift die Länge und KOrze der Sylben oft. 
vernachläfßet. S. 33. kommt in einer Anmerkung, ^e 
den Zweck oat zu zeigen , -wie man das ftumme ( ans- 
fprechen mfiffe, eine Bemerkung über den Gehrpucll 
aesDu vor. Was foll diefs hier? So fteht in dem Vec* 
zeicbnifs der im Buche erklärten Wörter, unter koim^ 
auf eine höchft lächerliche Weife, die Frage: wmt/äm» 
m rki/loirt de rordredelajarrtiitre,n'ifl—ctpas?—^ 
Ueber das ginus ift keine einzige Regel gegeben, weil 
„diefs der Gebrauch lehren mülTe." Um den Untere 
fchied von dornt und Em zu zeigen, helbt es S. 1 63. : Nach 
daiu folgt gewöhnlich U, la, lis. Eh wird überhaupt 
im wiUlciuftiet» Sinne sebr^dit. Wer verfteht daj 
wohl r Der Uaterrcbiedzwifchen puisqut und parceamt 
«ird S.170. nicht gelehrt, fondern es werden aarBej- 
fpiele von beiden angefahrt. S. 1 76. heifst es „ maa waa- 
{che jemanden km eofmt nmit, wenn er /ihr mädt wart. 
S. 137. wird gelegt. Eh werde vor das 6A-mi^ gefetzt, 
wenn man fich recht diuttich ausdrücken yvoUte. Vom 
Gebrauch des Imparfait heiftt es S. 141. es wird geletzt: 
wenn man von wiederholten Handlungen fpricnt, okmM 
die vergangnt Zeit bißimmt anzugeben. Und doch folgt 
gleich darauf das Beyfpiel: hier iUBfisameoHCtrtaummd 
mon fririff mrriva. Iß denn hier die Zeit nicht bcftimac 
angcnbeo. — Wir ratben Un. UM. feine GramtsMüc 
]a nicht bey nachdenlreod^ Schülern zu BebrneAea; 
ie werden ihn fonft durch die häufigeo Wider&r&clic, 
die &ch darin finden, in dieeröfste VerI<v«obett t*tirQ. 
Sprachfahler haben wir nicht bemerkt llr. /f Af. maw. 
feine Sprache recht gut fpreohen und .fchreihen ; «bor 
um fi« andern 2u lehren, mufs er felbft die be&oi 
franz. Grammatiken ftudiren. Von den Definitii 
der Redetheile fehlen einige ganz, einige ~ 
canz unricittig. ^ 

^ , . DigiUzcd 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

Mittwochs, dtn iS.^uti»s igio- 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



n. 



LAkademieen. 



/ie K6nig1. Akadamla der WirrenCcIufteii zu Berlin 
bat, nachdem der bUherige bettämlige Secretir der- 
Xelb'en, Herr Geheime Kabincurath l-omiard., fein« 
EntlalTung von diefem Porten be^ dei Königs Majertät 
iMchge^cht und «rhalteni denBefchlurt gefaTst,' vor- 
läufig das Gefcbüft, welches darfelbs bisher allein 
Terwaltet, unter rier der IWiglieder nach ihren Klaf- 
fen zu vertheilen. Dem sufolge liiid von der Akade- 
mie zu Secretären erirlhlt und woff Sr. A]a)efttt in di«- 
fer Eigenfchaft beftätigt worden: in der philologi- 
Cchen KtaiTe Hr. Prof. friraii , in d«r mathematifchen 
Hr. Prof. TraÜtr, in der philofophifchen Hr. ProF. and 
Ober - Conilfiorial • Ratb AixiUciiy in dw hiftorilohen 
Hr. ProF. Spalding, 

Zu ordentlichen Mitgliedern hat die phyükalifche 
KlatTe der Akademie erwiUli: 1) den Hn. ProF. Sli^er, 
AuFfeher der zooIogiFchen Sammlungen zu Berlin; 
O den ProF. der Zooroiuie bey der UiiiverCtät ku Ber- 
lin, Hn. Dr. Rniioljthis i) die matbematifcbe KlefTe 
den Prof. der iheoretiCchcn ATtronomie bey der Uni- 
yrrfiiät /u Bcflin, Hn, OlttoMint; 4) die V^i'o'^op'^i- 
rcbe KlatTe, den Hn. Prof. und Prediger Dr. Sehleier- 
machtr : 5) die hiftorifche Kjiaffe, .den Hn. Geheimen 
Suauratb Niehtihr und den Ha, Prof. Ideltr, 



Zugleich nahm die König?. Akademie ihre bisheri- 
gen beiden aufserordenilicheni^litglieder: den Hn. Ge- 
heimen Staatirath (nunmehrigen Staaisminifter) Frey- 
herrn W»/4t/*i vonHumboliit in der philofophifchen, und 
den Hn. Siaaisrath l/We» in der hiftorifchea Klaffe zu 
ordentltdien Mitgliedern auf. 

Alle diefe Wahlen find ron Sr. Majeftat dem Kö- 
nig« betätigt vrorden. > 

IL Todesfälle; 

Am 9ten May ftarb za St. Petersburg Jdi. Heimr. 
Jojtfk Kloßtrmuiny Ruff. KaiC Uath, ehemal. Infpector 
des Pagencorps und Correfpondent der königl. gel. Ge- 
lellfchaft der Wiffenfchafien zu Göltingen, im gpften 
Jahre feines Alters. 

Am jten Jun. ftarb zu Wetzlar der Doctor Fritiir, 
yacoh Dintrick v. Bofiel, Reiehskammergerichtsprocu- 
ralor, al) Verfaffer mehrerer reichsprocetfoalifchen 
Werke «ben Co rühmlich bekannt, als wegen feine« 
trefflichen, biedern Charakten allgemein gefchaizt. 

Am 4ten Jun. ftarb zu BrauBfchweig Dr. Koiir. 
Früdr. Hftjtr, ProFeHbr an dem daGgen anatoraifch- 
cliirurgifclien Collegium, ein fehr gefcbltzter Arzt, 
im 3iften Jahre feines Alten. 
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^idi die, Nr. 6%. der diefsjahrlgen Jtnti- 
J^UM Ä^LTZ. abgedruckte, Recenlion des Verfiukf timtw 
kirekÜclum StatiftA dt/ Htn^phmt Meddewhirg manofa«- 
ArtÜchten und Wdnfche enthält, welche ich rSHig 
dietle: fo habe ich doch in derfelben zu meinem Be- 
dsncrn manche vorlchnelle und unrichtige Urthcile 
Ober die literarifche Cultur Mecklenbmrg* gelefen, Ur- 
dieile, welche, man mag Ca als unwahren Ernß, 
oder als unFeinen Scherz betrachten, billig in des 
Rec Feder hütien bleiben follen. In diefe Kategorie 
gehört der Excurfus über die angeblich fo fchwere 
Mecklenborgifcbe Seeluft, dafs in ihrer Nahe etwas - 
.Oedeihlicbes nicht aufkommen kann*. Ift diefe Luft 
denn in Mecklenburg Ichwcrer, als in England und 
Holland, als in-Xönigsberg und Hamburg, «ndgedie- 
A. I^ Z. iSio- ZtetylA- BamL 



Iran nicht dort in ierMhea SkaitJ^rart, Baes, Mfbm, 
Nttvton, Lake, Pvpt, Hume und Greriut, nicht Kaiu 
und Kiojfiockf Eben fo voreilig und grundlos tft de* 
Rec. Behauptung, Einfeitigkelt ley em Huiptzug im 
Met^lenborgifcben Charakter, weichet Rec, einfair 
tig genug, deshalb bebaupiat, weil der liierarifche 
Fleils der Mecklenburger bch hduGa über Meoklenbur^ 
gliche Gegenftände verbreitete. Allein gereicht es 
ihnen nicht zur Ehre, ireywillig das za thun, wozu 
in manchen andern Staaten erft durch Prämien und 
Verdi enftmedaillen aufgemuntert werden mufste ? Sind 
Taterländifche Beziehungen unwilrdige Gegenftände 
für den Gelehrten? Allein die Gelehrten Uecklen- 
burgr'befchränken ihre literarifche Wirkiemkeit nicht 
blols auf Mecklcnhurgifcha Gesenftände: unter meh- 
C4) E . rerv 
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nren mSgen TtickftM^ Nmmtnn, fVtber, Kaiften, Vt- ftelan eine gnädige Frau bewandert ift» nkbt IdU« 

!;(!, T«s«, Mafcky Langte lintk^ ZUgltru.^ zumBey- uberCeben mOiren. 

biel tfienen. Mehrere Meäklenburger und in euivrlr- Wenn ich mir die gegeavHb-ägen Baiaefk«U:«v 

- tigen pienfton mit Ruhm engeftellt, eben Ca Tiele ni- Hilier diete, ut £e Recei^on eingefchliehene , xAok* 

berhalb Mecklenburg allgemein gescfatete Gelehrte, ^I^lben werentlich überall nicbt j;ehörijteB, Tcn-eiligaa, 

wie Rec. fetbft zuflwtebt, ,tmd zwej hochrerdiente feichten und ^ngegründeten Aniüeruligen erlaab«: 

MiniCter,,/FoIff-adt und Normam'^Eü-ttftU, find «nr fo wird Rec. felhCt fie mit meiner liebe imd PBkd» 

Pommern', wo die Seeluft- niobt weniger fchwer^ «Ir farWehriieit vmlVsterland nm fe ne^-ctntl^nMigaa, 

in Mecklenburg, webt. Wlre die Lan um den Reo.« eh ich übrigem tut ihn, Ceine Recenüon , feineÖnmd- 

slc er jene einfeitigen Befchuldigungenniedcrfdirieb, iätM «nd feine WünCche w^i^uige Affhnmg halt« «ad 

doch etwu fchwerer gew'efcH, Tielleicbt hätte fie ihn ihm hie'mit bezeuge, 

»bgehalten, Co Uicht äcäi darzuftellen ! La«berlidi ifi Neuftr^litz^.unMaT ijio. 

der Seiten-Aujfall aof die Mecklenburgifche« Staat«- - ■ , ^t_ .- '.-■ 

K,l.„d., Ob., der.» «r^üglich» W,rü. „UR«i. ' EdS.^,:^^^^«. ' 

jrnr eine Stimme herrfcht. Hey graiserer Unbefan- B"*vf"» iuhmv-. 

genheit und Umficht würde Rec. auoh mit der Paral- ' 

lele zwifchen Mecklenburg und Sachfen* Weimar zu *,.,%.*.. 

Haufe geblieben &iyn: denn « iTt Unrecht , znmNach- *•" Mecklenhurg- Schwerin, 

tbeil Mtcklmburgs gerade den Staat gegen Maoklcn- In der die&i&hrigeia Jenaifbban A. I. Z., Nr. 6$^ 

bürg auBsufcellen , der, durch, einen Zulämnänfiiils beHndet lieb eine Reconfian d^gVerßieht tintr lürtUi~ 

glOcklidier UmTtände, das, was in Deutfchland Tor- ihim Sni(fiik ätr Htn/n^ek MeekUnkurg.ScIapirimjiium 

zOglich eminirt, in fich- Ter einigt. El ift wahr, Meck- umi Mtckltuk Anlittifatm lAnder, dtr man.« oAen- 

lenburg kann zu Wümar« Htritr und Götkty Sckältr bar anhebt, dals der Hr. Rcocnfent ein junger Ejox^gk 

und. if^tldsd kein Gcgenftück auFweifen; allein es ib ift, der [einem Merzen Loft machen wollte, snd-dab 

weht minder wahr, dafs Mecklenburg diefs ScbickDd fie nur feinen eberäächlicfaen Ideen und feinem GroUe 

tnit oi/c» Lindem, nicbt blo& DeutTchlands , fondem gegen Mieklenimrg- Sckteniu zmr Folie dienen follie. 

■ach-Europent, theitt, dals diels aJfo kein hefmcUrtr Cictr» machte fchon die Bemedumg: iSi fiu/ «m jtra*~ 

Vorwurf fOr Mecklenburg feyn kann; nicht minder paratir aurihui infiammart rem toepit ^ fiirere ajmd/ofitt, 

wahr, daft diefer Vorzug Weimar'« weder in der Luft) tt qa^ß inur/obrw katckari virntlentut vuUtar. Und w»- 

Boch in der Charakter • EinCeitiakeit oder Vielfeitig- her diefer Groll ? Sollte etwa eine /ehlgelchlagene 

keit der Sachfen liegt, und fiberifiels hatMecklenburg HofTnung dabey zum Grunde liegen? Aus diefem 

das Vergnügen , einige feiner Söhne auf dem Weimar. Grolle gegen M. Schwerin wird es nun leicht begreif 

ichen Parnais im Dienfte der WifTenlchaften und ihrer lieh, d&Cs er Geh bey der Recenfion einer kircUichen 

Cultur angeftellt zu fdtn. Statiftik beider Herzogibümer nur auf M. Schwerin be> 

So viel des Rec. Urtheil fiber-die Schulen in Heck, fbhrankt. So z. 6. beklagt er: dals der Verf. diefer 

lenburg betrifft: fb bin ich fehr entfenu, der unbe- Statiftik „kein Ard^r» Wort über die dsrcAav^ vtr- 

dingte Lohredner derfelben zu feyn und ihrer VerfaT' ^UHkeneii, im Uipith/ltn Zußande iAr Sektimlebim 

ifong das Wort zu reden. Allein da* Urtheil«. weichet „kaum noch hinfcblepp&nden und einer gänzlichen 

Rec über die fEbiF Haup£ftadt[chulen im Herzogthum „RcForra bedfirftigen fünf GymniJien leiiles Vaterhm* 

Mccklenb. Schwerin fällt, Cüheint mir doch viel zu „des gefproohen hat, und beruft fich, daü diefs Ur> 

hart zu leyn. Mit Beftimmtheit behaupte ich diefs von „ theil nicht zu hart fey, «uf das Zeugnifi aller derer» 

' der, mir näher bekannten, Domfchola in Güftrow, „üe indenzm TW/ muTterhaft organiÜrten und be- 
die zwar ihren, mit Recht geachteten, .Z>tfc, allein „fetzten Anftalten Oberfacfafens gebildet wurden." 
nicht den, Ton ihm mitgeft^IFenen , vom Rec. felbft Dafs der Verf. nicht tkber die Gymioaüen feines Vater- 
anerkannten, heffern. Qeift verloren hat, wie b man- landes fprach, ift ja Cehr begreiflich, weil er läuB 
<be, in die^r Schule gebildeten, Jtinjiinge tmd Man- kirchliche Statiftik fchrieb, undbäitc ei- über fie fpre- 
ner beweifen, und auch daraus hervorgeht, dafs die eben wollen, fo hätte er nicbt über fünf, foiidcm über 
Familien - Väter in Oilfirow feit vielen Jahren ihre Geben fprecben muffen, weil Heine Statiftik auch dia' 
Sahne weder dem hänslicben Unterricht, noch frem- Strelitzifchen Länder in fich falst. Er dachte ali« conr 
den Schul anftalten anvertrauen, während viele aus- ferjuenter, als der Beoenfent, und war nicfar, wis 
Wärtige Jiinglinge £f^ auf diefer Schale befinden. diefer , ütterzeugt : „ deGi die Bildung der »«ieraiStftiulk 
Ich nbergehe manche andre Urtheile desRee., und „nnd darLandieiae durckami von dlun Geifte , den die 
belchrinke mich auf die, bisher au s gehobenen ; Mo. f,A(i4«rM Bildungsaiiftalien unter den ^inSuüreichercn 
nente. Ei ift überhaupt unpafTend, die ^tgenwirtigt „tmd mehr bewirkenden Ständen verbreiten, ■!>• 
Itterarifche Lage Mecklenburgs zum Ma&ftalt zu n^- „litfngt." Welche Stämde^ kSnme man znvärderft fr*. 
inen, weil durch-eine Verkettung von Zufälligkeiten gen, follen die einflufsreicberen und mehr bewirkea- 
Mecklenburg gerade in den letzten Jahren eine Keihe den fe}-n? docJi wohl nitJit die oberfien und die ihaeB 
fehr achtungsw'irdiger Gelehrten in allen Fächern ver- uAter geordneten Staatsbehörden ? und dann : in wia 
loren hat, welches ein Mann, der, wie Rec., Inder fem kannte nun in Mecklenburf; der dem böchftea 
Mecklenbnrgifchea Lttsratur bi* auf die gering!» £pi> Stande, den Adel] Ton daa höhnu BiklangsanfuütBa 
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aitgetfa^n-Gdft £•■ wedera Sund« bUden ? mid wu 
ibll er bilden? ibran VerCund, ibr Herz, ihren Ge- 
ÜDfamack, ibre Manieren? Unfers Gyinnafien find 
■ncfa «w Tkeil nuTierluFt organifirt und befeut. Jeder 
lunn Ccb da*on lelblt flberzeug«n» wenn er fie uoi 

Juteyifch prüfen und die Fibigkeiten und KeiuuniQ'e 
er GymnaJiaften mit denen, welcbe mm auf andern 
Oymiiafien erlangt , Tergleichea will. Hier in Ueck- 
lenbnrg' hat die Seeluft die Kspfe der Leute noch nicht 
ta tehr cingenenunen , dals ue nlcbt mehr wä&ten, 
eb ein Ding durchaut verfunken tey, oder nicbt. Sie 
behaupten vielmehr, dalJt das Vorhandene unmöglich 
verfuiAen leyn, und OfTentliche' Schulen, an denra 
Manner arbeiten, die Kenntnifle,. Einficbten-, viel* 

' j&hrige Erfahrangen mit Treue und Oewiffenhaftig- 
keit verlünden, und auf denen Männer gebildet vr er- 
den , - die man wegen ihrer KennmifTe im Autlande 
Jchätzt, im Vaterlande ehrt,. Geh nicht in einem kläg> 
lieben Ziifunde befinden können. Dais hier, wie 
Oberall, nicht Mängel Teyn foUten, ift nicht zu laug- 
nen; aber welcher Staat, welche menfchlictie Anftalt 
ift 'wohl fr«f davon? Vor einiger Zeit äulserte hier 
ein "junger Gelehrter ant Weimar,. daCs das dortige 
GymnaJiam ficb im kiägUehfitMZatianiehtiaxide. Sollte 
diefs wirkKofa der Fall fern : fo bittet der Einfender 
den Rec der JtKÜfcke» Lit. Zeitung, k&nFtig ein we- 
nig bedächtiger zu Werke zu gehn, wenn et, wahr« 
JJcheinKch tmi einen kleinen Nebenverdienft zn haben, 

'recenfiren will. Man bemerkt leioht, dal^ ihr Verf. 
ein iuTiger Mann ift, der mit der Gefi^idite und Ver- 
faCümg Mecklenburgs Oberhaupt, imd mit deflJanQiltur- 



gefchichte infonderhelt, gm* nnbekinnt ift; dei" riae 
grobe Vorftellung von feinem Ich, mid iicb den Freyh. 
»M Arttim suhd Mufter gewählt bat. Ohne dieCe Voraus- 
btzung ilt es nnbegreiilicb , wie er behaupten könne: 
„dais höh die Mecklenb. Siaatskalender (er meynt die 
Stdiwerinfcben) „eine iani^ Celebfiiat tmngtm falt- 
eten; dals dit fikiatn. MitkUw^ Snb^ in ihrer Nah^ 
„nichts Literanichcs aufkommen lie&e; daf« faft alle! 
„tävr einen einfeitigen Charakter trage ; dals aus dem 
„gefelligen leben (fitj der Mecklenburger beareif« 
„ lieh wäre , doTs der (jetzt verftorbone) Dr. DaU üch 
„der Mühe wuerziehen konnte, eine kirchliche jta- 
„tiftik der beiden Herzogthümer zu fchreihen; dafs 
„da(s man von ihr die Einfeiiigkeit (?), die Tich viel- 
„leicht auffchwer milsverftandenen Patriotismoi (fie) 
„gründete, nicht läugncn könnte ; dafs e« d»rcia«s 
„an religitifem Sinn, in Meeklvnburg fehle; dafs er es 
„ aweckmSfiig fände , wenn ein Staat litererifchc £nii. 
„grationen btfiltU, und dals er datin die Lage der ' 
„Handwerker (Handvirerksburfchen> beneidenswert^ 
„fände; daü hier eine wahre Vnviki von Theologen 
„und Juriften vorhanden wäre" (da doch die UntaU 
von Theologen in Mecklenburg nur allein von Aus* 
iBndem herrührt, die fich hier angefunden haben),' 
Die kotaifche Rece'nfioii (das Wort komifik im Sinne 
des Recenfenten genommen) ift unterzeichnet: v.'«.; 
wahrfcbeinlich follen' diefe Büchfuhen die Worte 
'>^'X'*< •Xi'"^'* andeuten, und wenndiels ift, f* 
dürfen wir Mecklenburger dielclbe nicbt für belei- 
digend halten. 

Im Junius i|io. M. J- C. P. 



INTELLIGENZ DES BUCH- ühd KUNSTHANDELS. 



I. Anhiindigungeg neuer Bflcher. 

tJtn^t yerlagt . Bäcker der Buchhändler Hemmerde^ 

und Schwetfchke zu Halle. 
AMorrtomU Carmina, Textum recenfuit et animadverC 
cx\nc\s iWxi^r. E. A. Mathtuj. iimaj. , 

Druckpapier >4 gi". 

Scbretbpap. mit 1 Knpf, broTchirt ao gr. 
Cittrtnit^ M.Tml.^ Epiftolac quae extant omnes «r<MM 
«brexe/oe difpolilae cum animadverf. C. G. Sthätxä. 
Tom. if t ms], i Rtbir. f gr. 
sGatfckaÜt^ FrieJr., die Ritterburgen und BergfchlöfTer 
Deutfdilaiids. ir Band. Mit Kupfern, g. Brofchirt 
,1 Rthlr. ij gr. 
ft^gfiamr^ ytk.Chr.^ über die AnalyHs in der Philo- 
fopliie, ein gröbtentheils analyuVerfuch, nebftAb- 
haiidlungen verwandten Inhaltt. |. 14 gr. 
•-»- AuFangwri\n()e di-r Logik, nebft pfychol. Vorberei- 
tung zu diefer WiCTeurc^ait. ite vermehrte und ver- 
beffrrie Auflage.g. »igr.' 
«— 'GrundrJCi der '-.rfahrDn^ - Seelenlehre , fär den el- 
ften Untarricht. 11« Aufgabe. S. (^ gr. 
y»itob^ LmJw, titinr.^ Grundrits der Erfahrung! - See-' 
Icnieiire. 41« veroeHerte Ausgabe. %. 1 Rtblr. 



Saclffif Dr. Xor/, Vrrfw^.eiitcs Lehrbuchs der grie- 
chifchen und römifchen Literatur- Gefcbichie imd 
clafGIchen Literatur^ mnächft für Gymnaüen. 8- 
i«gr. .■■,.-■ 

Sthalteri K. A.^ Migazin fär Verfundetübungen, als 
Vorbereitung zu e^entlieh -wiflenfcliaftl. Studien, 
zuntGebraiuh öffentlicher Lehrapftalten und beym 
PrivatunteVricht. arHieil. g. i Rthlr. ggr. 
Auch unter dem Titel: 

Handbuch der Oefchichte philolo]^. Wahrheiten dnrcli 
Darftell. der Meinungen der erften Denker ältexe«, 
und neuerer Zeit, mit Winken zu ihrer Prüfung- 

TsrnMiini, Dr. C. A., Handbodi der Strafrechtswitren- 
fchaft und deutfcben StrafgeCeizkund«. 4r und letz- 
ter Band. gr. g. 

— Ue1>er Gefiändnifs und Widerruf in StrafCichen und 
da£.dabey zu heobachtende Verfehlen, g. la gr- 

Vater, Jak. Stv.^ Oracula Amofi textum et hebrvc. et 
graecum verf. Alezandr. cum notis crit. et verf. ver* 
nacula. 4. ig gr. . . |. 

Auch unter dem Titel; .)l)grC 

Amot aberfeut und erläutert. 

rtmr- 



«I 
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VttterJeiM, C. F. ft-i <l«atf<Ae Anthologie, oder Aui- 
wähl deutscher Oedichts von Opitz bis suF ünrere 
Zeit, ein praktirchec Handbach zum Gebrauch jnn- 
gerFreund« der nterländ.DichtkunTt in und au^r 
der Schule, ir Bandr gr. g. a Rthlr. 

Beide Thei)e auf holllnd. Papier 4 Rthlr. i| gr. 
Zeitung, landwirrhrchafttiche, auf ig 10, ' Herausgege- 
- btn von C. H. Stkuft. MltKupf. 4. > Rthlr. tfi'gr, 
Sie Und in allen Buchhandlungen zu haben. 



In der Verlagsbuchhandl ung Ton Schimmelpfen- 
nig und Comp, in Halle ift errdiienen and 
in allen de utTchen Buchhandlungen zu haben; 
Einzig mögliche Urfachen des unmöglich geglaubiei) 

Falls der Freu&ifchen Feftungen im Jahre tgoS.; 

und Cchere Mittel, keine Feüung dem Feinde (^b 

VertheidiguDg zu Übergeben, g. igio. ifi gr. 
Mänckow, CaroL Diter. a, de tractorüs geometricis at> 

nue earum cum trajectoriis orthogonalib. congruen- 

tia obCe^Tat. quaedam. 4. igio. 6 gr. 
Der Nordifche Seher, ein Blatt für den Wellbürger. , 
' IS und IS Vierteljahr, g. tgto. Der Jahrgang in 

4 Bändeben i Uthlr. 11 gr. 



Sioff'ajihit SekilUr't und Anleitung zur Kritik feiner 
Werke, von J. K. S. j Abrheilungen. Mit einem 
baiulfchriftlichen Briefe Sckilltr'i. gr. (. i Rthlr. 
10 gv. ■ 

Htmian'f Terrain und Gefechulehre. Mit Kupfern, 
gr. 8. » Rthlr. 

Vtman't Manövrirkunft. Mit Kupfern, gr. g. i Rthlr. 
Die(e drey Werke Gnd bey Kath. Graffer und 

Comp, in Wien el-Cchienen und bey Unterzeichnetem 

zu bekommen. 

Leipzig, dtin 13. May i|io. 

Heinrich Graff. 



Bey mir ift erfchienen: Kltint Dtfii/prücht Für die 
erften O äffen inBurger- und Landfehuten und für den 
Privatunterricht, von M. y. H. G. Htfft; mit einer Vor- 
redfe Tom Herrn Vicedircctor I>olt„ Diefe Denkfprü- 
cfae fßr das frühere Aller Und nicht nur mit ^ieleDt 
Fleifse und grofser Sorgfalt gefammelt, fondem auch 
fo zweckmäiGiig nach Rubriken aus der Religion« - und 
Pflichtenlehre geordnet, und ergänzen für den Ele- 
mentarunterricht eine Lflcke Co' glücklich, daCs ich 
d^n Wünfcfaen vieler Aeltem und }ugendlehrer auf 
eine angenehme Art zu begegnen glaulie, indem ich 
ihnen diefes Bücheli^en für ihre Kleinen anbiete. ,£5 
ift ganz geeignet, den Kindern die er|!ten Wahrheiten 
der ileligion und Tugend einzuprägen, ihr Gedacht- 
nils auf eme uigenebms und nützliche Weife zu fiben. 



und das kindliofas Gemthh immtse vortlieilliaftn- tatr 
bilden zu helfen. Der Preis für ein Exempl. rm 
114 Bögen ift nur g GroTchen; die Einführung diefer 
DenkfprOche in Schulen rerfprcche ich noch durch •!• 
nen anfehnlichen Rabatt zu erteichtrirn. 

Tabellen, cbronologifche , der allgemeinen Welt- 
eelbhichie von der Schöpfung bis auf das Jahr igog. 
Nach dem Werke des Abbe Ltwgltt dt'TrisMi}^ 
herausgegeben von J. Pitot, iten Bandes it« Ai»- 
th«ilung. g. i 1 Rthlr. 6 gr. 

Auch unter dem Tita^l; 
ChronologiCche Ueberiicbt der merkwürdigfien Be- 

äebeobeiten eines jeden Jahres feit Eruhaffong 
er Welt bis auf ig.08. iter Theil. i a Rthlr. 

. Deffelben Werkes jter Theil. >• A i E^hlr. 10 gr. 

Auch unter dem Titel: 

dronologifcbe .Angabe der merkwürdigfton M«ilp 

fchen von den erften Zeiten bis auf igog. }. 

ä I Rthlr. 10 y,r. 

Leipziger Jubilatemelfe igio. E,F^ Steinacker. 

II. Bücher, fo zu verfcaufen. 

Bey mir Hnd nacfaftehende Bücher, die du di« 
beygefetzten Preife verkauft wertLen follen. 
eingefetzt : 
Hallifche Allgem. Literatur -Zeitung 1794 bis 1J09. in- 

cluf. mit Int. Bl. i. Jahrg. 3 Rtblr. 
Ergänzungsblätter zu derfelben, igoi bis igoj. incü^ 

alfo compl. ä Jahrg. i Rthlr. 
Neue allgemeine deutfcfae Bibliothek, air bii tpTr und 

letzter Band, a Bd. 9 gr. 
Bibliothek der fchfinan Witrenfchaften luid fr«yeii 

Künfte. '57r bis jvr Band, a Bd, 6 gr. 
Kbliotliek der redenden Künfie. ir und iter ButdL' 
i Bd. 6 gr. 
Briefe deshalb laats ich mir franco erbitten; dis 
Leipz. Mich. Mefle bietet Gelegenheit zu einem wei- 
tem Transport, 

Halle^ den6tenJuI. igio. 

C. A. KammeI,'Bach)aa<Ber. 

III. Druckfehler -anzeige. 

In meiner Ausgabe des ^a^eoitbey HemiBtfrdtt 
i|io. lefe man S. i«. Z. 11. rtfudianti ftait rf^giuiMs, 
.undS. 168. Z. 2i.ßvtiiit [t. ßvrii mid vtrterim h.verte- 
rtm. Zugleich bitte ich in mrinen zu Lemgo l^io. 
erfchienenen elemtntit fhilo/opkicu Ugkat S. 9, Z. ai. 
ffteo ftatt^c«, und S. 107. Z. ij». nach ü<i noch ad 
zu lefen. 
Detmold. 



DigiUzcd 
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Donnerstags , den 19. Julius igio. 



HXTDKLBefiQ 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

_ . S I K. nerNachlafs, den er Tielleicht ahndungsvoll-zur rech- 

dem Nachlaß» txnss jungen Pk^fik^s £.n Ta- Phj'fik.r., welche der Herausß. voLFchick" cheiat 

fcbenbacl. für Freunde .(er N.im; Herausgege- .„.^^ u^ftänden nach des letztern eigene Biograph " 

■ CXx7u.f J^* &to B^dSS' iäl r ^'^ -kenntlich derfelbe fich auch 1 erftenfflgV 

CXXV II. 228 S. ^wtyUs ÖMdcheo. 369 S. 8- gemacht hat, dasOefühl Qberwälrigt ihn zuJetzt, und 

Eer giebt 6ch unverkennbar S. CXvII. auf eine dia 
s war fchon frflher dieSftte grofser Phjfiker, ein- höcTifte Theilnahme erregende Weife zu erkenneo. 
zelne Gedanken, Anflehten, auch wohl nur Ein- i, Hätte die Welt blofs aus Euch heftenden, und von 
fälle f.ber Osgenftände ihrer Nachforfchungen, zu einem Nachlafs Seiner würden wir noch nicht zu 
deren Ausfohruns und BegrQndung ihnen gerade die fprechen haben." NachS. 11'. woFlte diefer jungePhy* 
nSthige Mufse fehlte, oder alle Ddta noch nicht vor- tiker nie öffentlich auftreten, und S. IV. „Nichts war 
banden waren, als Fragmente vorzulegen, und in' ihm mehr zuwider als zu hören, dafs unter feinem 
Form von Fragen, Zweifeln u. f. w. neue Sah- Namen die Rede van ihm gewefen vvar. Ich (der 
nen fctr konftigeNachforfchungen anzuzeigen, und Herausgeber) ^'elleicbt befonders verftaad ihn hier- 
in ihnen den Keim niederzulegen, aus welchem fich Ober, er hätte am liebften gar keinen gehabt, und fo 
bey befonnener und forgfamer Pflege durch echte nenne ich ihn billig auch felbft da noclv uicht, wo er 
Geiftes verwandte oft ricue grofse Eoidcckungeh ent- mich nun nicht mehr fchelten kann." Man Künnta 
wickelten. Wir erinnern untär den Aeltern an Etaeo, aus diefen beiden Stellen einen entfcheidenden Grund 
tV.euiton, unter den Neuvrti an LickUnberg: Wie viel gegen unfere Meinung faernehmen, aber S. CXXI. be- 
liegt nicht oft in einem einzelnen glQcklichen Oe- feitigt diefen GruncT, and fpricht far unfere Bä- 
danken, deffen ganze Aernte verloren geht, wenn biuptung, wenn der Heransg. dafelbft von dem Vf. 
man ihn fo fchnell wieder vergehen läfst, wie der' Fragmente anführte ,iErft von da an wollte er 
er Geh in gldcklichen Augenblicken einer leich- öffentMcb aufgetreten zu feyn glauben -~ und* fo be- 
tern und vom Syftem entfeffelten Combination, fchnell greift ihr , was er damit meynte, es^ bishtr, noch nü 
■^etfi peifte darbot Eine Sammlung folcher Oe- gewefen zu feyn." Hätten wir aber auch alle CrO'nd^ 
danken, Winke, wilfenfchafi lieber Ahndungen die in der Biographie felbft liegen, nicht föf uns, fo 
und Vorausfehunuen — wie fehr fie auch als blbfse wardendieFragmentefelbft hinlänglich zeugen. Wenn 
Fragmente und Mifcellaneen erfcheinen — möchte Ritter nicht der Vf. war, fo war %i fein anderes Icn. 
leicht einen 'viel höhern Werth haben können , als Dieselbe Entwickelung feines Geiftes , die in feinen 
eine voUkoqimen fyftematifche , in allen ihren Glie- Schriften fich zeigt, kündigt ficb auch in diefen Frag- 
dern genau zufammenfaängende, nach allen Kategorieen menten an — da fie nach Jahren ihrer Abfaffung geord- 
forefä^tig '^'"■<^''S*f^'^'^^ Darfteilung ; dieObrigens leer net find : fo bezeichnen fie die Epochen diefer Entwicke- 



forgfältig' durch geführte Darfteilung ; dieObrigens leer net find : fo bezeichnen fie die Epochen diefer Entwicke- 
an Inhalt, leblos, nurfOr die Schule eemach;. Über lung eben fo befü'mmt, wie die Jahrszahlen der unter 
fie-nicht hinaus wirk(amwäre. Die vorliegenden Frag- feinem- Namen herausgekommenen Schriften. Diefel- 



"Werth, und fie verdienen uoftreitig in der Bibtiathek Natur, diefelben glücklichen und finnreicben Combi- 
dtr ^ijfinfckafi eher eine Stelle, als manche Syfteme nationen, welche theils überralchende Refultats, theilÄ 



erth, und be verdienen uoitreitig m der moltatlut natur, dieleltten glücK 
r ff^ijftnfckafi eher eine Stelle, als manche Syfteme nationen, welche theils 
d weitiäunge Handbacher. Ihr Herausgeber hat höcbft intereffante Anc 



mente machen Anfpruch auf einen folcben böhero ben Lieblingsgedanken, diefeJbe geniale Anficht der 

-- • ■- ^- '■ ■■ ■ • — ' - ' -' - -.felb, -•-■ ■ R .. - 

^ _ welcl 

und vveittäuiige HandbOcher. Ihr Herausgeber hat höcbft intereffante Andeutungen für kQnfUga'Unte^- 

fie mit einem myrteriOfen Schleyer umhüllt -^ es fol- fuchungen gewähren; aber auch diefelben Spielereyep 

leo Fragmente aus dem Tagebuch eines jungen Phyft- des Witzes, diefelben Verirrungen der Phantafie, diS- 

kers feyn, der den Herausgeber zum Erben feiner felbeStreben nach einem Wiffen, das dem menfcbli* 

Papiere ehigefetzt hat. Dirfer junge PhyBker er- chen Geifte unerreichbar ift, derfelbe Myfticismu^ 

Icheint hier nattttilos , als eine verfcrileyerte Geftalt, der felbft hier einen Grad erreicht hat, wie fonft nir- 

doch nicht dicht genug verfcbleyert , um nicht durch gends in den übrigen Schriften des Vfs., und der al- 

deo Schleyer bindurcndie Geftalt des Herausgebers lein einen Zweifel erregAi könnte, ob der Herausfr, 

felbl^ za erkennen. Es ift unferm Daffirbalten nach und der Vf. der Fragmente' diefelbe Perfon feyea! 

des der WlfTenfchaft zu frflhe entriffenen Sitt/rs eige- Doch wir mOflen oafem liefern einige Proben eeSeni 

4. L. Z. 1810. Zwt^tir Bmd. (4) F ° ^ 
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Hin darnach das Ganxe noch befTer beurtbeileo zu k ön- Vorzfiglich intererfant waren ans Fr. 29. 40> 41' 44^ 

aeo. VonS. I — GXXV. theilt der Herausg. dießio- 49. 55 — 58- 77« '00 105. 117. 130. 132. 142- isj* 

grapbie des iungen PhyfikerS mit, und erkUn fich 156 163 und 174. Viele Fragmente' in Hietem Älb- 

eher die EotttehuDg und den Geift diefer Fragmente, fctinitte 6od aber auch blufse Spielereien, Schtvir. 

Es kommen in der Biographie einzelne iDtereffante inereyen, uns unverltindlicb und oft ganz obne Sioo, 

ZOge vor; doch ift das Ganze zu gedehnt, in einetn Z. B. Fr. gi. „ Metalle = Knochen einer alten Welt? 

wenig correcten, felbft fcbleppenden Stil vorgetragen, Vorrede zu der Organifation einer neuen?" Fi. 82> 

mit zu vielen unbedeuteodeo Sdchen untermitcbt, und „ Der Schwerpunkt ohne Sättigung mit Korp«'^ mit 

bie und da den galten Cefchmack beleidigend. Im Malten, zu der er ohnehin nie ganz gelangt, Iaht Geh 

Ganzen iotererCrt man fich nach diefer Biographie eine Monade neoDeo. Giebt es dergleicben felbft ina 

fOr den jungen Pfay&ker: er ift keine alltlgliche Er- g'rörsern Stil ? Sie könnten fogar wichtige Rollen fpie- 

fcheinung. Kein blofser Schaler der Compeadien, in Ten. Durch luchts zu eatdeckea, und doch da — 

den ausgetretenen Fufstapfen fich gefallend; auch kein K^eltgeißir. — Im Vacuum z. B. bleibt diefer Wnlt* 

blofser. Experimentenmacher, nach neuem Schein aeift übrig. — Man fieht, ea kann folche Vaennail- 

blofs hafchend, fondern ein Eingeweihter der Natur, Planeten geben, und fie wQrden.Gch verbaten wi« 

der nach ihrem tiefern Sinn forlcht, und dem feine die vollen." Fr. 19g. »Das Eifen mufs zum leicbte- 

Y^iffenfchaft zugleich Religion ift. Aber fie ift es ften Metalle werden. Meulle, die leichter als das 

ihm in eewiffer HinGcbt nur zti fehr. Für die Reli- Eifen, dBrfen nicht gelitten werden." Fr. 1:9. „Ou 

S'on gehört der Glaube, in ihrem Gebiete duldet man Leben ift die Anfcbauung der fpecififcbeo , die Lieba 

lenulls nochSchwärmerey undMyfticismuSjdasOe- die der reinen sbfoluteo Schwere. Leben = relative 

biet der Wiffenfchaft foUen aber dicfe nicht verduo- Indifferenz, Liebe = abroIater. II.178 — 2lt- Oumi- 

kein. Und doch find es beide, die den VF. auf fei- fthen Inhalts, vorzOgUch aber Oxydation und Walfer- 

ner Laufbahn der Wiffenfch.ift vom Anfange an be- zerfetzung, ohne Ausnahme iaterefiaot, gehaltvalU 

gleiten, und ibo bäufig dem Gehern feften Grunde der und von den fiebern Babneo der Analogie und Coai> 

win'enfchaftlicben Forfchung entrdcken, und in die bioatioo fich nicht verirrend. In den rr. igo. Igg» 

luftigen Regionen der Dichtung und felbft der Pban- 900 und 233. ift fcbon die ganze DaVuJciu Entdeckung 

tafterey emporheben. Nicht ein Baco, Galilti und Ober die Zufammenfetzung und Zerfetzung der AUu- 

JViKff/off waren feine fiebern Führer, fondern ein No- liea als Hypotbefe aus allgemeinen Oxydationsverb&lt 

vallt und Hirier weihten ihn in die wahren Myfte- niffea abgeleitet, und diels fchon vor dem Jahre Iftoj* 

rieo der Natur- Erkenntnifs ein. Die Biographie III. 216 — 233. Utber If^rmeverkHUniJfi dtr SSrptr. 

geht bis zum Zeitpunkt der Verheirathung des jun- durchaus lefenswertb. IV. 314 — 386. Utbir LLkC 

genPhyGkers* die hier wie eine Idylle behandelt ift, wrkältnijfe. Manche giDcklicne -Bemerkung; aber 

und iq welcher der Vf. fein eigenes Schickfal ideali- hier wieder viel fchwirmerifcbes, namentlich Fr.s6&* 

firt zu bab^ fcbeint. Von CIV — CX.XV. folgt eine 267. SÖ9- 372, 373.> z. B. „das Hydrogen wie data 

Apologie des Vfs. der Fragmente, die in jeder Hin- Oxygen im Kreife der salvanifcben Batterie fthm im 

ficbt als die eigene des Herausg. angefehen werden Augenblicke ihrer Entftehung. Aber fie ieoen nur 

kann, und welche auch die bitterften Üterarifchen einen Augenblick lanz, und leben fo lange nur." So 

Teinde deffelben verföhnen wird. — Denn unftreitig ift alles anorganifche Leben — momentan. V. 287 — 

fiarb Je.alsMSrtyrer derWifTenfcbaft. 331. Üebtr Elelaruilät. Gröfstentheils des Aufbebal- 

Die Fragmente felbft find nach der Aehnlichkeit tens werth. Fr. 304. findet Geh das Schema zum ilA. 

der Gegenwände unter Hauptabtheilungeo gebracht, trUiktn Sgjttm des Herausgebers. SolUe er diefe gaox« 

«nd. in jeder nach der Zeitfolge ihrer AbfalTuog ge- fcnöne Idee von einem namenlofen jungen PbyGk«r 

ordnet. Solcher Haupt- Abtheilungen Gnd XV., und entlehnt haben? VI. 322— 353. Uebir Gatvamsmm», 

aufserdem noch als Anhang eine ausfohrlichere Ab- Gleichfalls in ieoem befTern anter II. angedeutet«B 

liaodJung über das Verhältnifs von Ton und Licht Oeifte. VIL Fr. 353 — 366- Utbir Schau. Fr. 358. 

TPraolafst durch eine Abhandlung von Oerßedt über Ift beyläufig von mittrt Entdeckungen Ober dasL^oht 

Klangfiguren. Die 70oFragmente in den XV.Abthei- wie von denen eines Fremden die Hede. Forderte 

Inneen find begreiflich von fehr ungleichem Werth, das nicht die Anonymität Aks Vis. der Fra£m«Dte? 

»ieleganzabgcriffeneSätze, hingeworfene Gedanken ; ^meyttt Bändchen. VlU. 367 — 388. Ueber MogtutU- 

doch manche auch ausfahrlicber, ihren Gi'genftand mus. Hier vielScbwärmerifcbes, z B. Fr. i%b. nÖec 

wehr erfchöpfend und in ihrer Auteinanderfolge ein wahre Magnet aller Weltkörppr mufs ein Hiin fejn» 

"Ganzes bildend. In vielen liegen treuliche VVinke und im Menfchenkörper u. a. iJ) dasHerz derMagoet 

und Andeutungen zu Experimental Unterfuchungen, u. f. w." und darüber eine fpieleod wit/ige 'AnsfOE^ 

die noch einä reiche Aernte verfprechen, und (fem- rung mit Figuren upd Fr. 188- »der Magnetismus 

Jenigen zum Leitfaden dienen können, der nttr den fcheint geradezu eine undrre ä^njf der Natur za Cejo« 

•llgemeinen Trieb zum Experimentiren bat , wie er der Weg nach der Unterwelt" u, t. w. IX. 389 — 461. 

InPrieliley am höchften gefteigert war, und wie er Utber Lebtn und Oreanifaiionin. Weniger bedeuteod 

fo nnanchs franzöfifche Chemiker charakterifirt. von Fr. 389— 4"8. Dann aber nach 1800. voIISchwar- 

1. 1 — 177. Uebtr die ungemeinen Eiaen/chafteH und merey, und feltfamerCombiRationen. Fr. 426. nW>« 

£X¥^ «r Mattrit, Phjißk tmd Ckem* m Mgmeinen. du Augo auf du Ucbt, Xg bezicbt ficb du Ohr aui 

dl* 
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dteScliwOT«.' Mkdeol Adgfl ftelit, um zn fehen, der Stad&huUebiw, IwjnliUBterriclileimKt^nch* 

JVleafcb a«/, mit dem Obre, um zu hören > h der neu, befoDders. fOr folcbe I^farer» die in ihrer 

Erde. So legt man &cti, um weit 3M köret, mit dem Jngeod keine Aowdluiig darin erhaltep haben: 

Ohre herrlich fymbolircb utf du Erit nieder, um von ^. G. Zmtikaut erftem SchuJlefirer und 

weit zu fehen, tritt räan aber auf du Hukt " u. f/w. Cantor zu Neunhoüigea bey Langealklze. 1809* 

Fr. 43a- »Das Sonnenf^ftcm DScti deoi Schema des 364 S. 8* (»gr.) 
Granits betrachtet; werden die Planeten = Feldfpatb» 

di« Komdten = Glimmer, die Sonne = Quarz und das Die Schrift ift den atif dem Titel cniauiteD Schul- 

Elfen iftderMenfcb durch alle. X. 463 — 480. ütbtr 4chrern zageeignet, denen fie der Vf. zur Prflfung 

Üüirifekn SSagtutuimu, SchUf, Wiätn. Far uo« empfiehlt und fich ibreBemerkanaen erbittet lader 

grofstentheils unTerft£ndlich>undmyftifch. XL 48r— Vorrede benerkt er, dafs das llacfaoea . im Kopf* 

S04. J/tb*r Litbi, Zeugung, den Uoterfchied von nicht blofs eine gute Uebudg der Seelenkräfte * fon« 

Mamt und IFieH. Seltfame, dem ablichten Menfchen- dern auch von groisem praktifcben Wecthe fOr den 

verftand «nftöfsiee Gedanken - Ausfchweifungen. Barger und Landmann fey, der fo vieles einzukaufen 

Xu. 1^05 — 536. Aßronomifek— bikalts. Hie und da pnd zu verkaufen hube, belbndws wenn er irgend ein 

«in glacküober Verfnoh die Aftronomie ans der Amt in feiner Gemeinde, bekleidet. Es folllen deshalb 

Sphäre des todteo Mechanismus in die eines höhern auch die GeoenAinde womit fich diefe Schrift befafs^ 

iJebeBS zu verfetzeo. XIII. 557 — 598. Ütber Gott, nur aus folcoon beftehen, die auf den Oekonomeo un- 

Frtfitit, PirmufL Fr. 571. „Wenn ich nach Ver- mittettiaren Bezug haben. AU Orondlase hierz« lieht 

nnnftgrQnden etwas dorchans nicht anders denken der V£ roitRecbt die£enntnifs der gangbarfienMOnz- 

kann, alS'fo und fo, fo werdeich mir, wenn es wirk- forten und deren Reductionen auf einander, an. Ihre 

lieh in der Erfahrung vorkime, in alle Ewigkeit es Anwendung muls fodann auf folcbe Gegenftiode ge* 

nicht anders denken können, und wenn es to nicht macht werden, welche in der Winhfchaft be;m Ein« 

KU denken möglich ift , werde ich es Oberhaupt nicht kauf und Verkaufe vorkommen, und die Fertigkeit 

denken kdnnen, und es wird gar nicht far mich im Erlernen der dazu dienlichen Regeln foll fo weit 

Xeyii — ich weifs nichts, und nie davon. Und (o gehen, dafs fie ganz mechanifcb werden und unver* 

sdgt fioh wie ich mit demSyftem des möglichen Den- gelislicb bleibet. Hierzu find nun wieder Kenntniffp 

kens, auch das des Wirklichen, der ErUhruog, he- von Gewichten, Mafsen und gezählten Dingen mit 

ftimmt habe, und wie fich alle Erfahrung a priori ihren Unterabtheilungen unentbehrlich. Auch die 

darftdlen la^en mub. Weshalb man fich dann gar Uebungsexempel miiEUn fich blofs auf fok:he Gegen* 

nicht zu wundem hat, dafs die Erfahrung mit der ftäode beziehen, die den Lernenden in ihrem Wir- 

Vemunft fo Qbereinftimmt." Fr.572 — 574. enthal- kungskreife beftändig vorkommen. Der Vf. hat de»- 

ten eine Gnareidie Anficht vom Wefen des Bewufst- halb die meiften Sachen , mit welchen der wirtbfchaf- 

ieyns und des Wiffens. XIV. 599 — 634. Biblifek« tende, Borger und Landmaon Verkehr treibt, im ztenf- 

GtenßSndi und Mvfltrien dtrStUgüm bitreffend. Nach Un Theile fo zufammen geordnet, dafs alles eben io 
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vnierm Gefobl wahrhaft aberwitzig, und alle Obri- leicht zu Oberfehen als zu berechnen ift. Auch ver- 

-en Verirrungen diefer Schrift weit Oberfteigend. fcbiedene praktifche Kegeln für die Methode des Uo- 

-IV. 63S — 700- MifceÜamen. Mancher Gnnvolle Ge- terrichts find nicht vergäfen, und.befooders wird auf 

danke. Das Fr. 645- in welchem der Vf. von den Öftere Wiederholung gedrungen. Was nun den 

Ichönl^en Gedanken fagt, dafs fie oft nichts alsSeifen- Inhalt felbft betrifft, fo zttmxi zu Fo^ des vorer- 

blafen feyeu, tfifst lieh zwar auch auf fehr viele die- wähuteo, das Ganze in zirty Abtheilungen. Voran 

fer Fragmente anwenden ; doch find auch Seifenblafeo geht eine kurze Anleitung, wie die vier Grundrecb- 

Stoff für eriifte Betrachtung, nnd fo wird auch das eungen oderSpecies zu beiiandelo find. Die erfleA.h' 

banteOedankenfpiel des Vfs. zu etwas mehr als einer tbeining macht alsdann mit den gangbarfteo MOnz- 

blofsen Unterhaltung dienen können, wetiigftens forten, deren Verwandlung der kleinern in grörscre> 

dem, der diefe Fragmente nicht blofs einmal in die der gröfsem ia kleinere) fo wie der Utnfetzuog oder 

lland nimmt, fondern Her Ge, wie der Herausgeber Vergleichug an Geh verfchiedener Arten, bucaAnl« 

wOnfcht, als Tafchenbuch' mit Geh fahrt, oft auf die- undlebrt mit denfeiben leicht und richtig- umgeben, 

fes oder )enes Fragment zurOck kommt, bis ihm ein Die zip«y^ Abiheilung aber lehrt die. in der erßtn'n- 

glOcklicher Augenblick Hen Sinn der ihm bisher un- langte Bekannlfcbaft mit dem Gelde, fertig auFOe- 

vernündhchen, felbft thöricht fcfaeinenden Sätze auf- genftände des gemeinen Lebens anwenden. Bej den 

fchliefst, da wohl angenommen werdtn darf, dafs fie Grund recbnungen fängt der Vf. vom ZufammenzSh- 

dem Vf. felbft im Licht der Wahrheil erfchienen, doch len: EinsundEins, an, gebt zum Abziehen: Eins 

nur mit Strahlen , die er nicht zur Reflexion zu brin. von Eins ; zum Vervielfachen : Einmal Eins , nnd zum 

gen vermochte. Tbeilen: Eins in Eins, Ober; dann eine PhOfung des 

Ganzen durch vermifchte Aufgaben, um zn fehen, ob 

MATRBUATIK. die Kinder benimmt angeben können zu welcher 

' Grundrechnung eine ihnen vorgelegte Aufgabe ge> 

Halli, b. Gebauer: Dir Ratkg^ir in der Rechtn- hört, nebft dem Nötbigen aus der Bruchrechnung. 

fimudtt oder Holfsbnch fOr Land* nnd niedere Der Vf. Ufst die Kinder die Tabellen erft zur Hälfte 

ialbfk 
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f^bll'ciitwerfarii' imd wenn GeTiohtig befunden Vor- 
den, felbige aoswendig lernen. Die erfie Abtheilung 
Singt mit einem Verzeichnifa der gangb»rften Mdnz- 
Porten an und fteigt vom Heller immer böber hio- 
«dF.— (Bey derMOau: OrUtkater, ftebt derZufatz: 
attih ÜhrU Diefes letzte Wort ift.aber nicbts anders 
als der gemeine Volksdialect von Ort, und man feilte 
destialb di«f« AssdrDdts iiicbt begen, fondern viel* 
mehr auf ibre «flnzlicbe Verbannung Badacht neb-* 
inen. So fasen aiefe Leute aucb Gvlm, ftatt GUldtn; 
Fenk, Hut Pfimg u.a. .Bey Ltubthafern fetzt der 
Vf. binzu: aacii Qroßtkaitr, oder ditki Tanne genannt, 
•wobey zu bemerken gewefen wäre, dafs diefes die 
Küfche Ausfpracbe von der franzöfiichen Benennung 
Üiefer Manze, DuctOon, fey. Dafs die Batzen und 
<>TtsttiaIer unter die eingebildeten, niebt vrirklich 
ausgeprägten, MOhzen gerecbnfet werden, wundert 
den Rec, da der Vf. die letztern felbft an ein^m an- 
Hern Ovte der Scbrift'(S.' 247.), unter den heflifchen 
MQnzen als Vierteltbaler mit auffübrt; aucb baben 
Vor vielen Jabren nocb Namberger- und fogenannte 
'WoIkenbatzeniriQnzen in den Gegen den, wo edfcbrieb, 
in Menge cu(<ßrt ; aiaunerwartetften iftes aber, dafs 
aucb der Carolifl nicbt zu den ausgeprägten Münzen 
gehören foil; — freyüch in Silber, wie er hier aU 
Her Werth von 4 Laubthalern vorkommt, ift di^ea 
nicbt der Fall; aber unter den gleich folgenden Gold- 
mflnzen hätte er als Garlsd 'or mit aufgenommen wer- 
den können. Dafs 1 Louisd'or in Golde nur sRtfalr. 
ßchfifch gelte, wird jeder Co urszeddel widerlegen: 
denn in fäcbfifcher Wechfelzahlung, wo der Species- 
ibaler zu 52 Grofchen gerechnet ift, wird der Louis- 
d'or immer höber als 5 Rthlr. angenommen. Aucb 
Sft es nicht ganz richtig, dafs Loöis-, Anguft-, 
Friedrichs- onä Napoleonsd 'or einander am Wcrthe 
ganz gleich wären , wenigftens nicht bey allen Zah- 
foncen). — Was flberall anwendbar ift, findet der 
Lebrer aasf&htli«fa bändelt; aber bey andern Ge< 
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feäftinden und einem Von felbft in «Ite AaMti hVm* 
en Verfahren, find die Berechntigen nur Rarz anga> 
geben und dem Lehrer felbft zar weitern AusfQbrung 
aberbffen. Die Mqthpd« 1h Criir fafslich und der 
Vortrag ganz ausführlich. So kommen z. B. zuerft 
Berechnungen felrhfr Dirrevor, die nach Dutzen- 
den eingekauft uud verkauft werden , und zwar wie- 
der erlUich nach dem Stncknreife die Dutzende, und 
dann aus dem Dutzend das Stück.' Eben fo mit den 
Schocken, mit-Mafsen, Gewichten. Anwendungen 
auf den Flachs- und Garnhandel: auf das Biermaf^ 
die Fapierrechnung. Bey den LandeSv^rmeHnneen 
-und der Holzrechnung find auch Begriffe und relbft 
Figuren, aus der Geometrie ^it beygebracht. Die 
Zinsrechnung und Vris aus der tSgUcben Einnahme 
und Ausgabe die jährliche zu* berechnen. In tinera 
Anhange ift das Nötbige von den nTenen franz. MOnzen 
für di« EiDwobqer dea Königreichs Weftphalm nnd 
ihre Nachbaren abgehandelt. Zuerft von der Verwand- 
lung der neuen u-anzöfifchen MOnmn' in «nander 
felblt, und dann von der Umfetzung diefer MOnzeft 
In die, welche in den verfcbiedenen Provinzen des 
Königreichs Weftphalen gangbar find. Z. B. die Ver> 
Wandlung der Franken in Thaler und Grofcbeut nach 
(lelHchen, braunfchweigtfchen , fächfifcheo, bildet*' 
bcimifchen, mOnfterifchen, paderboroifcb«« nnd dea 
deutfcben ReichsmDnzen, weiche nacb dem Gonvei^ 
tions- oder zwanzig Guldenfufse geprägt find. Am 
Ende ift ein grofses Einmaleins, wo die höebften Fact*> 
ren 35 mal 35 find, in parabolifcber Geftatt zur febm4- 
len Ueberßctit fQr den Lehrer mit beygefOgt, wel- 
ches dem Kec. febrwohl gefallen hat. Dtf Vf. bat 
bey feiner Arbeit die äbnUchen guten Schrihen voll 
Bitrmcmn und Kühler, fo wie die Aniei^tine VDm 
fchriftlicben Rechnen für ' (acbfifche Dorflchuic«, 
zwecttmäfsig benutzt,' und fein Buofa wird aebeD )•• 
aen gewifs häufig gebraucht werden. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen. 

ßL\r. Profellbr Grohmann zu Wittenlierg, ift zu Ham- 
burg als ProFeflDr der tbeoret. Philolbphie undBered- 
fomkoit an die Stelle des verft. KöUing berufen wor- 
den, und bereits dort eingetroffen. 

Der wirkl. ru(T. kalC Geh. Uath Graf AltJih KiriU 
loiviffck Raßimowsktf zu St. Petersburg, ift zum jUinifter 
des üifentl. Unterrichts ernannt worden. 

Dar-kOuigl. preufs. Geh. Raih Hr. Tix.fytinhold zu 
Meiben, ift als ordentl. ProfeCfor der Oiit-urgie und 
als Director des chirureifclien Ciinicums auf die Unif 
TecüiiLt zu Dorpat benign worden. 



Hr. 0. H. V.Berg, bisheriger Hof- und Canzlef 1 
rath zu Hannover, hat denPofien eines fürftl. Scbaum- 
burg - Lippifchen Regierungs - Präfidenten zn B&^*> 
bürg angetreten, ' 

Hr. Dr. Gmilin, bisher auTserordentL Prpf. imMt- 
dicin zu Tübingen, ift zum ordentL Prof. derMm«T%- 
logle, Ar:xney-Mitte]lehre und der damit verwandten 
Fächer ernannt worden. 

Hr. Diac: V. Citß zu ScTiomdorf, bekannt durdb 
feine GefchichlB Wlrtcmbergs, ift aisStadtpFarrer und 
Decan nach Reutlingen vei^Etzt worden; an ferne 
Stelle tritt Hr. Mag. £j/i«Mr, V£^tor, Bemerkongea 
über die Taufe. ^- ,, ( ,0("\i > 

^ DigiUzcd by V_30V^7y ■ , 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



BROBESCHREIBUNG. 

Pakts» b. Dv^rt iT^agis fun Naturalißi, et ftt 
cbfervtttioHt fttitej fitr ItttroU rignu dt la ftanure 
dans plufiturs portt dt mtr franMis, »» contintnt 
de CAmirique JtptintrUmaU, i St. Tago dt Cuba, 
khSt. Dovtmgu*. Par HS. E. Detconrtilz. 1809. 
Vol. 1. 365.S. VoLII. 470 S. Vol.lU.476S. 8. 
Mit Tiel«a KupC«rp. (40 Fr.) 

Diefei Werk entbih eine M«nee höcbrt li:fa9tzba- 
rer hirtorircber, geograpbifcber und naturbirto- 
^ifcher Nachrichten ,-' alle in den genannten Lindern 
in den Jahren 1798 — 1803- ^^ Ort und Steile gefam* 
iaeh-. Man mub jedoch bedauern, dafs fall alles 
tinordefrtlich durch einander geworfen, und in einem 
bdchft fehlerhaften Stile vorgetragen iü. In derThat, 
wenn man die befonders rubricirten Abfcbnitte ober 
den SafraA, Aber die Neger, Ober den Cayman' vtod 
filier dleOefaogearchaÄ des Vfs. aasnimmt, fo i(t das 
Uebrige eine Art literarifchea Potpourris. Noch 
mehr mufs man den Vortrag tadeln , da es demfelben 
dorchans an PrtciSon vcnT Correctbeit fehlt. Der 
Vf. (chretbt fo weitfchweifig, Fo fchwaiftlg, fo pre- 
tiOs and fo unfein, d»fe er den gebildeten Lefer oft 
amr Verzweiflung bringt. Dazu Kommen eine Mengs 
ProTincial- und Kolonial -Ausdrücke, deren Sinn 
ftun nur mit Mohe errathen kann. Wir wollen bey 
dem zo gebenden Ausznge unfern eignen Plan ver- 
folgen, wo dann dasGaAze in denitinerariffchen, geo- 
graphifchen und naturbittorifeheo Theil zermlen 
wird. 

I. EigeniKeke Stife und Sehukfatt des Vft. (Tb. L 
S.i — 83-S.179 — 240. S.a98 — 333- Th-fl. S.I — « 
S.64— 85- Th. 111. 5.835 — 463.) Der Vf. begab 
fich zoerii von Paris naon Havre de Orace, um von 
bier aus mit irgend einem ameiikanifchen Schiffe 
fiber Philadelphia und Charlestflrwn nach St. Domingo 
zu gebn. Der oScbfte Zweck (Mner Reife war die 
Baiichtigung gewitfer Fam^ien- VerbAltnifle* indem 
er mit einer ller vomebmften Colonifteo- Familien 
auf St. Domingo in Vervtandtfchaft gekommen war. 
£r hielt fich beynahe den ganzen Sommer 2u Havre 
de Grace auf, olme dafs er eine paflende Scfaif^gel» 

fenheit fand. Daher entfclitofs er fich endlich im 
[erbrte, nach Bordeaux m reifen, wo eben ein ame- 
rikaniicfaes, nach Gharlestowo beftimmtes Schiff itr 
eeUertig lag. , Er kam noch zur rechten Zeit dafelbli 
■D( UDO ^ng bald darauf init sQnftigem Wind« in 
4, L. £ igio. Zwn/Ur ßandk 



See. Ehe wir ihn indeffen auf feiner Reife begleiteii, 
hoUnwir noch einige vermifchte Bemerkungen Ober 
Havre de Grace u.a. nach. Die Gegenden um Havre 
find fehr romantifcli, und zeichnen fich durch eine 
feltene Vereinigung der herrlichften Land- und See- 
Profpecte aus. BeTooders reizend liegt das liebliche 
Difrfchen St. Adreffe, von wo aus man die Pointe la- 
.He*e hioauffleigt, auf der zwey Leochlthürme ftebn. 
HieViwerden unter andern auch die grofseo Auflero 

gefangen, die unter dem NaiHen Hnitrts de Hive bfr- 
annt find. Drey derfelhen nehmen einen ganzen 
Teller ein.' Man macht zuweilen Sendungeä nach 
Paris davon, wo aber das Dutzend auf 36 Livres zu 
fteben kommt. In Honßeur, am ienfeitigen Ufer, 
werden viel Spitzen geklöppelt, und lehr viel GemOf^ 
befonders iMelonen, gebaut. Man bekommt deren 
Zuweilen von 30 bis 3a Pfd., die man in Paris zu 70 
bis 72 Livres verkauft. — : GWondt ift der Name der 
Garonne nacb ihrer Vereinfguog mit der Dorjogne. 
Nicht wmt davon befindet ßcb , dem Städtchen BTayii 
gegenüber, eine kleine Infel mit einem platten runden 
Tnorm«, der eine Art Fort abgiebt. Diefs ift dat 
fb genannte Patl dt Blaye. AUe bewaffneten Fabr- 
«euga; die nach Bordeaux hinaufwollen, maffen hier 
»hre KanoQen u.f.w. ansfchiffen, fonft giebt das Fori 
Feuer auf fie. Pomäac ift ein Flecken te Lieues von 
Bordeaux, wo faft jedes ausfegelnde Schiff zum letZr 
tpn Male anzulegen pflegt. Die Ueberfahrt des Vis. 
war nicht befonders angenehm. ''Häufige Stürme. 
feblechte Koft, fchlechte Gefellfcbaft. Am g. Januar 
1799. ward endlich der hohe berriiche Leuchlhuno 
von Charlestown entdeckt, der in gigantifcher Grö- 
fse mitten aus einem Ficbtenwalde hervorragt Am 
folgenden Tage ging der Vf. aas Und. Die Strafsea 
von Ckariestmpn find ungepflaftert, und mitZedarach» 
(Mtlia azidaraek foL biptnn.) bepflanzt. Die Sohorn- 
neine der hölzernen bunt bemahlten Häurcr find mit 
hKWtjeTTL (Aura, rautmr dm Brefil Brijf.) bevölkert. 
In den Häufern felbft werden hier und da fliPEcod« 
Eichhörnchen (Sciunu volant) unterhalten, die man 
wie die gewöhnlichen 7ahm zu machen pflegt , ob fie 
gleich weit phlegmatifcher find. — Am 12. Kehr eine 
der Vf. nach St.Yago de Cuha ab, weil es (damals! 
von dort aus die meiften Schiff-igelegcnlieilen Dach 
St. Domingo gab. Die höhen Küften von Cuba find 
öde und iraurig, die Stadt 5/. ffago iiV ungefähr 
zwey Stunden von der Bay gleiches Namens entfernt 
Sie hegt am Ahhan« eines waldbewachfenen Berees, 
der fich Canft ins Matr verliert, und fcbeiot ein uoge. 
V4) '' , ~ heu- 



tiitß ■-, ALLCLIT^ATUR -Z^TÜNO ' ^ 

iieiires Klofter zu fern , fo fehr ift fie mit Geirüichen befopderf fehr faSufig gegea 6k CAlibtft vndCoDcabi* 

uad Mönchen angenkilt. Die Strafseo find mitCocos- oat, wiewohl er hierin lelbft gerade kaiaosweges d|g 

yslniei«, Pifai^s n. I. vr. bepfianzt, die HJlufcr fehea hefts Bsyrpiel gab. Er batte nfimlich eise m«r ~ 

we gftwälbtQ Berekell«r>aus. Auf dem-Mu'kte wür^ Liebfchmen, zum Theil mit fehr vomehnAi Dmd . 

de ra^« verkaun. DieFs find Fleifchftreifea , die deren Getiltigkeit ihm nichts zu vrünfcbm Obrig 

■mit Citronenfaft' gerieben und ao der Sonn« eetrock- liefs.' Vao vielen diefer Schönen erhielt er die fein- 

net fiad. — Am aS-.M^rz fchiffte fich der Vf. Dach ftea Batibhomden und andere Kleidiiogsftücke zum 

St. Qomingo ein; nach «iner kurzen Fahrt aokwrte i}#l«beak, die -er danti zun ZeicboB- (eiiMr Gnade an- 

•r bey Port au Prince, kam glücklich ans Land, be- zo^. Um feine politischen PläOe auszufahren, war 

'gab fich anf die Plantage feiner Freunde, hiek fich er terner auf groTse Pulvtrvorrätbe bedacht, und be- 

aazwifchen in der Hauptftadt Cap Fran^ais auf, und handelte eben deswegen die imerikanifchen, fcfaw^ 

lebte bis zur Ankunft der grorsen franzöfifcbeii Ex- difchen , däuifchen und «aslilichen Capitöos mit fol- 

pedition (igo2.) ziemlich ungeftört. Unterden'en batta eher Auszeichnung. Es gdang ihm auch fo gut, daCi 

er die beiden Negercbefs Touffaint L'ouverture und er im Kurzen alle feine geheimen FelTeiMiagazine l^er 

DefTalioes fehr genau kennen gelernt. £« ift inter- und aber angefüllt fah. Uebrieens batte es Touffaint 

fcffant zu tefeni w^cbe Gemälde er von ifipen ent- L'ouvertur« in der Verftellungskifflft aufil höchfte «- 

wirft. ' bracht, und verrieth Geh ai^u) dem feinften Bcobacfa- 

Taujfaint Vouverture ~-. tagt er, zwar nicht den ter nicht. Er war ein eben fo trei^ Freoad, eis un* 

Worten , aber der Subftanz nach — war ungefähr $4 vCrf&hnlicher Taind; hatte er fich einmal entichie* 

Jahr alt, hatte eine fehr impopirende Figur, und pr'at den, fo bUeb es dabey. In «Ben felnui OabioeueB 

die Uniform eines Divifions - Generals. Sein StttOirf' war z. B. die Büfte von Raynai aufge&ellt , und ward 

finn, fein ungUubliches Qedäcbtnjfs, f^ne. grofsa mit der gröfsteB Ehrfurcht bewahrt. 

Sprachfertigkeit, Xeine Charakterftarke upd fein un- Dtjßlinis batte weder des i^afonircode Aeufser^ 
fcrfchotterlicber Mutb machten ihn allerdings zu feiner ' noch. cHe Talente, aber, wohl den iEhrseiz Tounaint 

Rolls gercbickt. Er hielt einen febr glänzenden Hof, Vouverture's. Daher ; ihre bäofigeu Streittgkeiteo, 

Vielleicht eben fo fehr aus Eitelkeit, als aus Politik, bey denen Deffalines nur gezwungen nachgab; daher 

Er war beleidigt, wenn, man ibn creolifcb anredete, fein BelWeben, es TouCTauit L'ouvertnre in inlMret 

diefes Patois bediente er ficb nur beyra Volke oder Pracht wo möglich zuvorzutbuo. Dabey wer «r iu- 

* ' ' " Er verlangte die ftrengfte fserft jähzornig und brutal, miCttrauifch und - '' - 

ms I 

Ionen von ADfehn und Vermögen mufsten ihm täs- er fiSufic durch die Mufik in Wutb 



bey feiner Negerarmee. Er verlangte die 
Etikette, die aematbigfte Unterwermng , u 
ders die gröfste Deiicatefre und Vorficnt. 



_ . ■ o - - «r ■ '*i^<' belon- Wenn wie gewöhnlich feio fchwatzes Hiatboifteo- 

ders die gröfste Dehcatefre und Vorficnt. Alle Per corps Abends vor feiner Wobbuns fpidte, Ut wawd 

Ionen von ADfehn und Vermögen mufsten ihm tag- er hSufig durch die Mufik in Wutb gefetzt, fpi*dp 

lieh die Auftvartung machen, oder fie wurden<iar wie «in Tiger heraus, und jagte ABes'mitStocluebla.- 

trerdächtig erklärt.' Bey feinen häufigen ExcurfiopeOt $fio fort Stieüs er auf einen ihm ttabet^annten N«- 

die er immer im ftärkften Galtopp« machte, verlanaW eerfolda^en, fo befahl er ^cleRifelbeo , ibm eine Zfit* 

er auf allen Plantagen, in allen Städte« u. f. w. jdeo Liagjtarr ins Geficht -zu lehn, uqd beftuamte hier. 

Prächtigen Empfang eines Souverain«. Kamen ajn«. m*mk Jeia Ufftheil Ober ihn. Fand er den armea Meo- 

ikanifcne, fcnwctifcbe, - dänifche oder englifobt fichen, flicht nach feinem Oefchmacka, fo hjef» ea: 

Schiffscapitäns an, fo lud er fie fogleich zu feinerTar dar. MenEcfa -jtax^t oicbts« und aber Uag oder fton 

fd ein, djie immer aufs prächtigtte eingerichtet w^. wardderUnglücKlichesewifsausdem W^egefohafifc. 

%r felbft genofs i^detfen aus Mifstrauec nichts fels War Jamtma bey Daffalines verklagt, oder kam alt 

rohe Speilen, wie Eyer, Früchte ii. f. w., weil diefe Supplioant Zu ibmr, fo Tab ihn die(er,N4gerchaf^Ma> 

irdcht lo leicht zu vergiften find. Selten fOgte er ein falls febr ftarr an, machte dann feiaen Dofendecket 

lalbes Dutzend Paltefchen oder Macaronis hinzu, dit abf, der-Jifwendig mit einem Spiegel verfahan -war, 

<er aber jedesmal unt^f feinen Augen maohen'liers. ood unlerfuchte dpa daran befindÜcnen Tabak. War 

Sein einziges Getränk war Walter, wofür- ihm' aber diefer feucht, fo galt diefs sJs Beweis der Unfcbnld 

iTein Mundfchenk mit dem Leben ftand. Auf Häfen und Ergebenheit. vVar er hioge'gen ttticken, fo zeigte 

Indeffen fchöpflcer Geh es immer felbft mit einem diefs Verbraebeo und Aofruhr an. Im letztern ^Je 

Bananasblatte. — Touß'aint L'ouverture's geheimer ward der Ungtflcklicbe fogleich zum Tode verdamDk 

Hauptzweck fcheint die völlige Losrejlsnng der Infel WieiTouffaint L'ouvertnre hatte ficb auch DeETa^ttail« 

von Frankreich, und die Befeftigung feiner eigenen durch Zwangsverkiufe, theils durch fiinfiirflitmin - 

Souverain:'tSt gewefen zu feyo. Um auf dielVIalTe 7u u. f. w. fehr aafehnliofae Befitzungeo zu vntch^fea 

wirken, fuchte auch er die Religion zu benutzen, gewufstr Indeffen war er ungleicn: hahfOcfadseTj al« 

und wohnte unter andern faft täglich dei^MelTe bey. lein Nebenbuhler, und bezahlte felbft feine Maner< 

Immer befchäfligte er ficb dann mit den kleinflen ' fchaft entweder gar nicht, oder fehr unordcstiicb. 

Vorbereitungen dazu , ging felbft. in die Sakriftey, Um feine Pflanzungen aufs äuCserft« zu benutzen , lift. 

that unzählige Fragen an die GeiftUchen und Mini- gab er fich> häufig unvermuthet mit einem Conunäodo 

ftranten, las während der Functioq in einem Gebet- Dragoner dahin. Wehe dann dem Neger, der tfcbt 

Imcbe, und hielt am Ende wohl gar eine Art Predigt bey der Arbeit getroffen ward! Er wurde gnitft 

-an das Volk. ' Qey folchen Gelegepbeitea dontierte er hani todt g^eUTctit u. C w. 
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Nach der Ankunft der ftanztf&fcben Expedition, 
Dach den erben glOcklichen Fprtfcbritten des'Genft- 
rais Leclerc brach die \Vuth der N^er. gegen die 
Weifseo in volle Flammen aus. Der Vf. wurde mit 
vielen andern arretirt, und entging dar aligemeinsa 
Metzelung nur durch eiiT Wiraderwerk. DieTe Par- 
tie ilt äuüserft intereOant, Schade, dafs uns der Baum 
keinen Auszug erlaubt Der Vf. ward nun ziina Ober- 
chirurgus bey einem Feldfpitale der Neger ernannt, 
wo er faft tfiglich Zeuge der fcfareckUcIiften Graubm- 
keitenfeyn mute«) die man gcgm franzöfifche Ge- 
fangene verübte. Einige die&r Cnglacklichen wur- 
den geviertlieil^ I andere mit Petarden, die man ihnen 
in den Mund fteckte,'in die Luft gefpreogt; noch 
andere mit geöffneten AJern oder geichundenen Fufs- 
fohlen über Dornen gejagt, oder in Fältern, die mit 
Glasfcberben u.f.w. angefüllt waren , die hohen Fel- 
ieo hinabgeTtOrzL Der Vf. verfuchte niit mebrero 
andern Chirurgen zu den Franzofen flberzugebn: es 

SJang ihm aber nicht. Er thubte 6ch hierauf zu 
eOaJines in das Fort Grete- ä- Pierrot begeben, das 
bald darauf von deb Franzofen bombardirt ward. Da 
£cb indeffen die ^eger aus Mangel an Walter nicht 
halten konnten, trafen 6e Anftalten zur Räumung 
wobey es freylieb tehr unordentlich zuging. Der Vr. 
benutzte diele Verwirrung) entBoh aus feiner Gefan- 
genfchaft, und kam glücklich in dem franzölilcben 
I^er an. Später begab er fich nun nach Port -au- 
Piioce, lebte hier bis zum Juli I8o^. feinen Studien» 
und kehrte endlich aber Spanien nacn Frankreich zu- 
rück. Auch diefe Partie ift äuCserft iatereflant, die 
letzte Landreife von Cadix nach Paris aui>^enommen, 
die bey der Eile des Vfs. natürlich febr dürftig geblie- 
ben in. Wir wollen nun eine Rede von Dijfaluux 
anfahren (Tb.lII. S.*3S90> weil der Erfolg die Rich- 
tigkeit feiner Anficbten nur zu fehr betvielen hat. — 
Prtwtz eouragt — fagte er zu feinen Officieren — prt' ■ 
mtz eimragi , vtmt du jt. — Lis fraHfoit 4* pomrront 
mos rtfißtr hmgtem* a St. Danungut. Jls marehtromt 
me» italKfri, wtait bunUSt Ht fomt riUmu maladu, tt 
utovront cammi tUt mouckts. EctmUx bin! Si Deßa- 
tiMU ft rend ettt fois a mx, ii Ut ttshiira eent fms. 
jlimß jt wnu le ripHt , ^printz comrage , tt vofu vtrrtz, 
«IM jwaid Its Fran^ais ftront in ptt'U nombri, mokx Its 
mufuiittront , naits Us bataiUeroMS, nou± bräUrotu Itmrs 
rtcoltir, fmis natu nauf fauvtromi dans not morms *»• 
abordabUi. H tu pourront pas gardrr It paift, ttftfimt 
' foTcU dl It qtüttir. Ahrs jt voiu rtndrai indipendanj. 
Jt mtfaut phu df.hlames parmi nont! Nout fommtt af- 
fix pourfabriqiur detpirogius, ttalUr prendrt h Fahar- 
dagii tans itt bAtim4*s dt eommtrei, qut notuirmvtront 
datu nos croifih-is .' 

11. Gtograph^cfu Btmerlameen^ Ueber Dominso 
felbft oder über die Hauptftadt Gap Fran^ois , bat dir 
Vf. in diefer HinScht nur wen|g gefagt, man müfste 
denn hierher ziehen, was offenbar in den naturhifto. 
lifcben Thejl aehört. Eine interelTante geographi- 
fcha Partie indeflen find die Bemerkungen über die 
Tertchiedenen NegerfUmme (Tb. 111. S. 113 — 334.]. 
Der Vf. hatte einen [ehr treuen nrrt|adigen lUus- 



neger, deiHrey feinMi Landsleutjsn hi groEsem Ao- 
febn ftand. Diefem erlaubte er jeden Abend, fünf 
bis fechs derfelben auf Tafia u.f.w. einzuladen, und 
hörte dann ihren Erzählungen in einem Nebenzimmer 
zu. — Die Aradat machwi.häu&ger von Giften Ge- 
brauch, als irgend ein anderer Negerftamm. Eine 
Hebanune auf St. Domingo fchaffte damjt fehr viel 
Beugeborne Kinder aus der Welt. Andern ftiefs fie 
oben durchs Blättchen eine. Nadel in das Gehirn, 
worauf fie unfehlbar am Kinnbackenzwang ßarben. 
Sie behauptete bevm Verhör, 6e habe nur ihrePSicht 

Sethao, denn lie nahe diete unglücklichen Wefen von 
er Sklavwey befreyt. — Die Negerinnen von Ftda 
zacken fich ihre Zähne durch Feilen aus, durchbohren 
fich die UnterlipMO , und tattowiren fich den ganzen 
Bufeo, fo dafs die flaut vÖUtg wieSchagrin ausßeht. Die 
Bruftwarzen £irben fie dann mit Scharlachbeeren, was 
gegen die fcbwarze Haut tehr widrig abfticht. Die 
Keger von Fida beten immer ihren letztverftorbenea 
König als eine Gottheit an , and fetzen ihn deshalb 
einbaTfamirt. uAd prächtig angekleidet in einer Pagode 
auf einem ko&baren Throne aus. Diefe Verehrung 
dauert fo laqge, bis der Nachfqilaer des Verftorbeaea 
ebenfalls mit Tode -at^eht, und nun auch hier feine 
Stelle einnimmt. — fSie Amnas stauben ao die See- 
lenwanderung, und tödten fich daher häufig, um der 
Sklaverey zu entgehen. Diefs gefchieht befonders 
nach ihrer Ankunft in Weftiadien , fo gut man fia 
auch behandeln mag. Sie find der fetten Ueberzeu- 
gung, in ihrem Vaterlande wieder aufzuleben, und 
tu erfaufen fie fich in ganzen Haufen, 'oder hängen 
fich rerlienwcis neben einander auf. Hat eine Nege- 
rin Kiii>:<:r, £) bringt fie diefelbaa ebenfalls um. — 
Bey den Negern von äMmomwird das männliche Oe- 
Iciuecbt au^erordenthch geehrt. Beg^net ein Mäd- 
chen eiiieoi Jünglinge, fo muls fie fich fo lange nieder- 
' werfen, bis er vorüber ift. Trifft eine Venobte mit 
ihrem Bräutigam zufammen, fo mnfs fie fich ehrfurcbts- 
. voll vor ihm verbeugen, und ihm wo möglich einen 
Straub Oberreicben; fpricbt eine Frau mit ihrem 
Manne, oder gtebt fie ihm etwas, fo mufs diefs im* 
mer mit Verbeugungen gefobehn. Die Priefter voa 
Beumon bereiten ficb eine Art Dinte aus einem Ab- 
fude von den Schoten der Mmtofa oletu in Citronen- 
faft K^odlt. ~- Sobald ficb eine Negerin von Daho' 
mtt tehwanger fühlt, legt fie atfös prellende Gefchmei- 
de ab, efithält fich von ihrem Manne u.f.w., kurz 
fo/gt aufs Befte£ardas Gedeihen ihrer Leibesfrucht. — 
Wenn die Airtir eine Schlacht liefern wollen, fo ,be- 
fragen fie vor allen Dingen das Meer. Ift diefes in 
Aufmhr, fo bedeutet diefs Sieg für fie, indem die 
Natur felbft um' Bache zu fchreyn fcheinr. — Dia 
Priefter der Neger von Bodi machen ihrem Stande 
wenig Ehiv. Wollen fie Geh an einem Feinde rächen, 
wollen fie eine Menge Waaren an ficb ziehen , fo ver- 
kündigen Ge, dafs der Gott Blut verlange. Jetzt-wäh- 
len fie^dfls Schlachtopfer (einen Neger] nach Belieben 
aus, zerftOckelD es, gehen auf dem Markte herum, 
und berühren von Waaren, was ihnen gefällig ift. 
Siefo mülfea ihoeo dann abgeliefert werden, ohne 
• , dafs 
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dafs der Gfgentliflmer dafOr dis^ Mindefte verlangen 6ndeD habett. Alln wal Her VF. mUttieilt, iiat Bbri- 

kann. Die Congos liebeo das Fleifch des Ca^|maa9, gens den Vorzug, auf eigene An6cbt und auf eigene 

trotz feines moicliusartigea Gefcbinackes, auTseror- Unterfuofaung gegrUndet zu Teva. Tb, I. S. 45. SA* 

dentlich. — Die f^andaux find eine Art fchwärme- ten» Stella mariua, media alba, et ctrcum rofeofim* 

rifcher-Metbodiften, die keinen befondern SUmm ans- briata, mit einer Abbildung. ^.6±. Sepia Octtiotu mit 

tnachen, fondern aas Negern von faft allen Stämtnao einer Abbildung. Man mufs ficb beym Baoen vor 

beftehen. Sie gebebrden Gcb wie Epileptifche, und ihm in Acbt DeHmen, er fauet (ich leicht an dieFöfse 

ftofsen dabej ein fchreckliches Gebrajle aus. Maa- an% und ift nur mit der grölsten Mflbe loszubringen. 

fchreibt iboen allerhand geheime KOnfte, ScfaatzgrS- S.67. Folgende Pomade Toll, üach den Er^hmngen 

bereyen, Liebestränke, B^exunjgeo u.dgl. zu, in*' des Vi^.,bevausgeliupft«nTbierenu.f.w. febr brauch- 

deffen kommt das Meifte auf Tafchenfpielereyen oder bar Teva: Terneotin - öei 1 Unze, Olivenöl c U., on- 

hatürlicbe Mittel hipaus. — Die O'iolen-lfyger {He- eelöfchten Kalk 5 U., Alaun 4 \T. (alles pulverifirt)» 

kanntlioh der Name aller in den Colonieen gebornea Kampber in A(cobol aufgelön 4 Drachmen, Succo> 

Neger) zeichnen &cb vor den afrikanifcbea durch trin-Aloe 4 Unzen, aromatifche Kriuter fein pulr. 

eröfsere Lebhaftigkeit, und Oberhaupt durch gröfsere eine Handvoll. S. 94. Gefckickte eines zahnitn fflrftlr 

Talente anS; fia find aber auch veit boshafter, und ( Wußeta fama), Köchftiatererfant Eine vollft^' • 

Oberhaupt weit verderbter, als diefe, wie unter an- dige Ueberfetzung diefes, AufTalzes hat das vielgele- 

deni die letzte Revolution bewiefen hat. Auf ihren fene Morgenblatt (September 1809.) geliefert. S.117. 

Urfprung bilden Se fich aufserordentlich viel ein. Jch Üeber iii Cultur des Sa/raus im Uepartement du LoireL 

bin 9\n fankäuüger , aber diefer ein grobkHutiger Ne- Diefe Abhandlung geht bis S. 17g. und verdient Auf- 

cer — Tagen fie, wenn die Rede von einem anrikani- mcrkramkeit. Alles ift aus eignen Erfahrungen g6> 

fchett ift. — Mit nichts kann man alle Neger, be- fcböpft, und mit guten Abbildungen erläutert. — 

fonders aber die Creolen- Neger, fo febr gewinnen, Th.II. S. 1 — 143. Eiiu Menge xirßreuter Bemerk*n- 

ttle wepn man ihnen ein Stock Licht, oder Oberhaupt gen Oberdie FrOchte, die Vögel, die Plantagen von 

ein Stflck Unfcfaiitt giebt Oieis ift nimlich bey in- bt. Domingo. S. 144—274. Ein voUftSndigcs Gemäl- 

aeo eine Art von Univerlälmedieio. Was ihnen auch de der Jagden auf diäter Infel. S. 376 — 334- Ein 

fohlen mag, fo vermifched 6< entweder ihre Decocte ähnliches Gemälde der Ftfekerei/tn auf St. Domineo 

damit, oc»r wenden denfdbeo «nfserlich als Salboi mit mehrern Abbildungen. S. 335 bis zu Ende. Fir- 

iind Pflafter an , oder efteo die Lichter ordentlich, wie mfciUe Bemerkungen Ober die Producte, die Viehzucht 

man ungefähr eine Wurzel kaut. — Die Creolear die Orcane, die Infekten u.f.w. der Infel, nebft ni« 

Neger be6tzenjnehrere Gefcbicklichkelten , die man turhiftorifchen Details Ober den ehemaligen fpaai- 

bey ihren afrikanifchenafirüdern nur fdten zu finden (eben Antheil. — Tb. IIL S. I — 108. Eine rortreff- 

pflegt. So machen fie z. B. allerhand Tauwerk aus liehe Motüygren^^ der Cai/mans nach eigenen Erfah- 
Aloefafero, oder flechtea BInfen • Matten , oder ver-^runeen und vielfältig anatorairten Individuen, wtc 

zieren Calabaffen mit feiner getriebener Arbeit, de* auch dieAbbildungen dpsFoettis u.f.w. fadchftfchfttZ' 

.renZeichnungoft bewundernswürdig fchön ift., Diefe bar macht. Die Details über dieSitten derCaymms» 

Neger wifTen ferner fahr gut mit Pferden umzogehn, Qber die Art, wie derfelbe gejagt wird u. t w. wer- 

uno find aucb-im Fifchen, Tauchen uod Jageo lehr den auch dem gröfsern Publicum wil^ommen feyo, 

gefclückt u. e^l. m. ~ ' Doch wir brechen ab, um diefe Anzeige nicht Ober 

in. NaturhifiorUilii Bemerkungen. Dieh Partie die OebOhr zu verJäneern. Eine umltCodliche Beur' 

Ift keines Auszugs »big. Wir begnOgen uns daher, tbeiinng des naturhiftorifchen'Theiles bleibe eineot 

den Inhalt der einzelnen Theile anzugeben, damit diefer w.iffenfchaft befond^s gewidaöetea JourÄdfr 

-KeBoer und Liebhaber wiffen mögeo, was üe hier zu vorbehalten. 
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Todesfälle Poferna bey Weitienfelj 17«). geboren, Und lebte, 

i. uutBi4iiC. feitdem er die ruffifchen Miliiardienße als UeMnaäc 

A. verlaHen hatte, in Leipzig; doch wurde djeler AufeoK- 

m ij.Jui). fiarb der durch fcine Schriften und feine halt oft, wie mehrere feiner Schriften zeigen, durdr 

SchickTale berühmte Gelehrte Johann Gottfr. Stma* in längere Keifen unterbrochen. Seine Freunde Tttdge 

dem Badeorte zu Töplitz, wo er die Wiederherftel- und Clciittf (Prof, in I-eipzig) haben ihm in fifFentll- 

lung von einer Imeftinal* Krankheit fuchte, an welcher eben Blättern ein Denkmal geftiftet; der letztere hielt 

er bereits feit anderihallt Jabren.litt. Er wurde zn «ine.Rede an feinem Grabe. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Sp»nabtndst dtu 31. ^mliut iglC 

, .: . . , ^ , _ 

WISSENSCHAFTLICHE WERRE. 

G B S C H 1 C H T.B. reiche Jugend. Warum fclilug der Vf., ftatt rolcben 

_, . _,.. , T, 4 » Bf !.• Machwerke, die nichts lebrco, nicht lieber auserle-« 

KöNiGSBwa, b.G5bWsü.U02er:^.^.S/«S* j„^ Chroniken- x. B. Tfchudu. Fuggtr, Frkk 

Ukrb,^dnf«mi,ti*.mtgtrcku^laThb\itTt (T,t>ingkim»ßriU), Ditbold , ScJling u.ifm. - vor.' 

unJ niedere Schulen in emem doppelten Carfuj, Jj-^ fo^on,„tfiig, ^s lehrreich imd gtna», die Jugend 

nebfi einem Anhange einer ausfabrl.cheren Preii- ^^^^^txt anfpfecben? -^ Auch ve^iff« wir in der 

fsifch -Brandenburg. Gefchichte. In ««v Abthel- ^^^^^^^^ mehrere nwnbaft« Werk«,- die felbft inner- 

lungea. igog. XX u. j6a S. 8- UR»nHr-) halbderSchranken, dieficbder Vf-fetzenmutste, hat- 

Oten angetroffen werden follen ; z. B. be; Spanin fehlt 

btchoo'der Vf. im Etagange durch das Geftänd- Zurita — bey Dänemark: Subm — he; Entalawdi 

tiS: '„die Verlags handlung habe ihn zur Her- Heinrich — beyPrtußtn: Kotzebus — beydaoArfiGet 

ausgäbe diefes Compendiunts vermocht, " nicht das. zügen: Maimbourg und Wilken — bey dem RiUtri 

fianTtigfte Vorurlbeit für fich erweckt; ob Geh (chon im/;»: Cume de St. Palaye — bey L/o A.; RoCcoe -^ 

eine philofophifchen Erörteruneen der Gefchichte bey der fraHZöf. RtvotmtioH : Toulongeon u. f. w. So 

iiicbt über Schlöztr , des echten niftorjfchen Philofo- waren Herdtr s Cid und folbüri'a Mahommed von 

phen (,!), delTen Compendien mit unEemefTenem Lobe Göthe zu erwäbDen gewefen^ eioeo Paoegyriker« wi« 

tibsrblu^ werden, erbeben, fo date er wenig oder Chat de Nimta, hätte matt billig dagegeo wegtaflcä 

nichts von dem gelefen haben mufs, was feitdem aber können. - .1 

das Wefen der Gefchichte gefchrieben worden: fo bat Wiewohl ficb der Vf. über den Parallelism S.Vtb 

er doch in ^em befchränkten Kaume alles Möglicb« a.Vin. felllam erklärt bat, und bierin aameAUicbduroti 

fe/eiftet, und einem Mangel abgeholfen, der von den Scktöxtrr frivole Keckheit verführt worden: fo hat 

Vorftebern und Lehrern der Schulen bisb«* leider er doch im Buche felbft die panllelen.Erlcbeinuogea 

noch nicht gefohlt worden. Denn dafs die Erzihlung {-z. B. S. io6. 109. 135.) recht zweckmifsig angedeutet 

o^, namentlich Inder An/tra Periode, blofses Namen- auch, nach ScktSzer's fcböaer Idee, betondre Rück''' 

regifter geworden ; dals man Oberhaupt Sffc/Ssrr, Spitt- ficht auf die Haupt-, Neben- und werdenden VäUtee 

ter u. a. nur excerpirt findet, foU dem Vf. nicht zum genommea. In der Gefchichte der alten Weif und 

Vorwurf gereichen , da es ]a nur daraaf ankam, daf des MitteUlters find zu viel moderne Ausdrucke ge* 

'WiffenswOrdigfte fär den angegebenen Zweck zufam- braucht, maacba ErCcbeinungen der oeuern Zeit za 

■nen zu ftellen. Daher ift auch die Idee eines doppel- hoch angefcblagen , oder nach unrichtigem Mafsftabe 

ten Curfns — fDr den Anfänger und fOr den Erwach- gewürdigt (z. B. S. 153.; „allgemeine Borgerkrieg« 

fenen — vortreflÜcb, welche der Vf. in der alten Ge- brincen belfwe Wohnungen hervor!"— )v die ilteue 

(chichte durch Randzeichen glOcklich angedeutet» in Welt dagegen zu geringfchätzig behandelt worden: 

der neuern aber faft ganz aus der Acht gelaffen .hat. denn es erregtfaft Lachen, wenn der Vf. S.sz. Nr.4. 

Daher ift eine zweyte Idee lobenswerth, allentbalbeD (vgl. S. 39. $.13. Nr.i., was jene Stelle eigentUcb wi- 

di« Gefchichts werke, Romane und Schaufpiele anzu- derl^) auch fetbß aus Indien die habere Oultur her- 

geben, die der Lehrer beym mOndHobeo Vortrage vorgeho Ufit, und den Aegyptem (S. 36.J ein« vaS' 

enutzen, oder, der SchBler von gröfserem Eifer fQr Eezeichnet einfältige Religion giabt. Auen die/Mih« 

fich felbft nacfalefen mag. Doch können wir das Ver- Perioden, in welche das Ganze getbeilt v^orden, find 

fahren des Vf;. hiebey njcht billigen. El fcheint ihm nicht zu loben. Nur die erften drty find zweckiA£fsig 

nur daran gelegen zu haben, jedesmal eine Schrift^ angefetzt, die vurU aber, welche die Zeiten von Cy- 

unbekflmmert um ihren Innern Gehalt, zu nennen: ms bis Chlodwig umfaCgt, ISfst fich auf keine Weffs 

denn fonft bitten Ftßter'i und Mtißner'j Halbheiten, rechtfertigen. Zu Anfang derfetMe» hat der Vf. dis 

die weder rein kUnttlerifch , noch rein eefchichtlich Sefarmatio» und die Entdnkung von Amtrika als alke- 

fihd, wegbleiben maffen-, Dberhaupt.von Romanen und mein wirkende Revolutionen gefchildert: ein Recht 

Schaufpielen nur MeifterftOcke, anerkannt klafSfche auf gUitkt Ausfahrlicfakait hatten die ErfiaduDgeo 

Werke berQhrt werden follen, weil die Vermifchung der Snckdruektrey und des Sckießputvirs. 

der Principieo, die Halbheit, nirgends mehr Scha- Wir wenden uns zu dem änzelnea. -•- S. 36.! 

den tfaut, als in der Gefchichte, und tat niemand ee- „Die A^pter hatten dr«y Haften." Diodor Qenot 

fShrlicher ift, als fOr die romantifcba, pbantafia- jknf, Ktxodotfiibim. —^ EbentteT.: „CÜclitlaiw« Mtci 

A. UZ. 1810. Zwiytir Band. (4) H Tro* 
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Troja's ZerftSrune, etwa 1300 vor Cbr.^ Die Zer- ErzShlung, uDglOckÜcber als oben gexatbca, wora 

ftörung Troja's fUlt, glaub wardigern Berechauagen S. 341. Z. 20 — 39. (^^° Beleg gtebt. 
nacb, in das J. 1309., die Regierung des Seroftris aber ' ,. . e„ . „,,. ^ 

in das J. 1733. - S. 24. $■ 7- Bod lie Zahleu tor ein , I>» •,"??'»°g.'l' •^"/""? '"^ &*»»«• "Ijor- 

Compendium zu m»J angegeben. — S. 30. Aus »<ii- '"«• "f'™''"*'" T'fe ■i""''" J!'°^' dnrcbaos 

li»-/,,; wird tardiefe Zeit nicht viel zu fcfiöptenleyn: ;»'.''« Wichtiglle und WiCTenswOrdigne. ift aber 

, liat denn der Vf. fl«r.»'r Ideen 0. t. w. gar nicbt je- ^»»l" »1« Andeutung zu loben. 
1""°!.' — S. 33. Nr. e., S. 36. 37- 39- fi""! ='""8" #ch «nden wir den Preis febr billig, tnid ü». 

nnrichUge Zahlen -Angaben, die wir weiter nicht be- „jfj ji,fs Gompendium fo lange das aniemelinlie 

rubren wollen. — S. M. Cimoos Friede mit den Per- fj, Scb„|jn bleiben, als «s nicht durch ein helleres 

fern fällt 10449. C«it«(439-)>.''«'' n«g","''"8'anlritt entbehrlich gemacht wird, worObei Beb der Vtdoch 

des Darios Nothus in 423. {nuht 523.), fein Regiment n„r freuen könnt«, 

dauerte 19 (»icA* 13) Jahre. — Zu S. 55. Herodot , 

giboreo 484. |— Sokrates geh. 469. — Xenophon 

arb 359. — 1' Zu B. 62. Der erfle puniTohe Krieg ' K I R c HEN G ES CHI c HTE^ 

d«.erl.,on264-24.., alfo 33 (.M( 3,) Jahr wie L.ipz.o, b. CruBus: .ftr«»to CmfMabni, A.g,^ 
der Vf. aoch S. 66. fagt. - Zu S. «3. Atüla gefchla- ^ ConM^nis, cum lalina e eodice mfcr., loi 

gea 450. ("«*145l. - Zu S. .33- Nicht e,»,„-„a- /^ Bibliothia Jniii Pllugli Cizenli affer.ator tin 

ren die Gndfen paprUich, noch die Ohibellinen ku- ge™,„i„ „ .eis .abularii Electoralis Moguo- 

fcriich Sie taolchten die Rollen fehr oft. - Zu S. „S. g .^ 6 

Maximilian theüt das Reich in dr<, Kreife. F^teh. ^ ■ ,1; , ^ iUuftravit M. Olr. 

Ertt in ,ch., dann in ni» Kreile. - S. W-J/f- GMfmd MHUer. Rector fcholae et hibllolhecae 

f» getoftet 519. ^±"S."- 491.. nnd fOr Ä. lies epiloopabs Cizenlis Praefeotos. Aceeflit T«-«.i. 

Am. — S.a»i. befindet ficb eia unecoeurer Irrthum. A r„r.- _- »•.. _ /m_ . i ^ • 

Die EnlfUlJe ■!«■■ Reichsmatrikef und der Rämer- ^XZ Jö^ I^XViT^.^'^VITr,^ 

, .nonal. wird in Jolephs I.Zeiten (1705.) gefetat. Aber JT? " '-'^^" "•"■»^- »■ t'«"^- 

Haichsmatrikela Oberhaupt gabs fclioa auf dem Frank- °^' ' 

&rter Beicbstage von 1427., und die, welcbe der Vf. BeytrSe« zur kritifchen Beleachtuog der Reforva* 

taeynt, fcböa unter Karl V., fo wie wegen der Kö- tionsgefcbichte, mit fo riel Fleifs und SorKPalt gdie- 

Biermonate fchon Matrikeln von 159t. pomanden find, ferti wie der gegenwärtige, verdienen immer mit 

was der Vf. aus dem erften beften Haodbucbe Ober Dank und Aufmunterung aufgenommen zu werdea, 

die deutfcbe Reiclisgefcbichte bitte erfeben können,— wenn man gleich überzeugt iit, dafs die reeJ/e Aos- 

S. 347> I, Leo X. legte den Grund zur Feterskircbe." beute folcher Unterfuchungen nicht febr bedeuteod 

2>u tbat fchon Julius II., Leo verfchönte fie nur. . — fey. , Wir fcbätzen daher auch die gegenwärtige Ar- 

8> 259. Der Parifer Frieda ift von 1763. (nifAf 1763.) — beit eines durch feine Literatur -Kenntniffe fchoa vor- 

Se 160. „ Vaskode Gama nf<f(fJU Oflindjen, Das nicht, theilbaft bekannten Schulmannes, wie fie es verdieot^ 

nur den Seeweg um Afrika nach OHindien. — S. 334. und verkennen den gelehrten PJeifs nicht, den Hr. M. 

fehlen unter deflPfaiIofopben/f«ri«r, FukU and Scktl- fo wie in der ganzen Schrift, fo insbefondere ia dea 

ÜMgT auch find fUr die Sterbejahre £0 Vieler Locken ausfahrlicben Prolegomenen , an den Tag gelegt hat; 

gelaffen, da Ge doch bekannt find. — Anderwärts aber fOr eine fo wichtige Erfcheinung der Literatur, 

Siebtsnoch kleinere Druckfehler (z,B. S.99.Z.8. v.o. wie man 6e darzuflellen gefucbt bat, können wir fi« 

S. 106. 109. HO. 115. 138. 141. 144.), Frovinzifilismeo nicht halten. Dazu ift tbeils {lie hjftorifcfae Kritik 

{vtrdnmgen, S. 143. 333.), verfeblteAusdracke (S.95. des Vfs. nicht beftimmt und eingreifend genug »tlieils 

Spuren neuer Länder .~ S. lot. KircbenzM-tren- hat der G^enftand felbft zu wenig Berahrung mit 

Dung — S.JII. DerrömifcheBirchof ein reicherGuts- dem Intereffe der Gegenwart. Ganz anders VerhSJt 

befitzar ^ S. 303. EntmenfchJichung], und endlich es Cch mit der hirtorifcb - kritifchen .Unterfucbung 

find hie und da die Jahresaogaben (S. I38. 131. 137. derBekenntnifs-Schriften unferer Kirche felbft. Hier 

149. 163.) vergeCTen. ift die Erörterung aller auf die Enlftebung derr^lbea 

Bezug habender Umftände, die Berichtigung ihres 

, Vom Anbange, in welchem die vaterländifebe urrprilnglicben Textes u. f. w. von einer weit grö/se- 

Oefchichte weitUuFtiger, aber mit Uebergebung des xen Wichtigkeit, als es bev einem Producte, w'a das 

fcbon oben Erwähnten, erzählt word», haben wir berüchtigte Confutaüom ■ Bucifih, das fchoii io feiner 

nichts zu bemerken, als dafs (ich nicht crweiTeo laffe, erften Geburt ««runglQckte, und fOr die protel^an- ' 

wie Thaflilo, ein Krieesmann unter Karl dem Grofsen tifche Kirclie blors ein negatives Interefle hat, der 

fegen rlie Sachfen im X tl03., der erfte Graf von Ho- Fall feyn kann. Dafs die auf Befehl des Kaifers 

anzöllern gewefen, und dafs der Vf. die liandels- Karl V. von mehreren katholifchen Theologen , vcur- 

gefellfcbaft in Emiten erft vom ^grofsen KurfOrften nehmlJch aber von Fabir, Eck und Cochläus , ausge- 

(S. 349- )• dann wieder von Friedrich Jem Einzigen arbeitete ConfntatioH dir Augshurgifchen Conftßiom ein 

(8.^54.) ftiften läfst. Die Schreibart ift hier, bevm elendes Machwerk fey, wufste man fchon auf dem 

Streben nach geUrängtcni Ausdruck io auäfahrlicner Reiqhstage, wo Ite (am 3. Auguft 1530.) ia dencTcber 
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Sprache ÖffeOtlichvotf eieren wurde, und die fpäter- 
hin err^Igten deutrcben und lateinifchen Editionen der- 
felben bertitieten diefes Urlheil. Wer ja noch dar- 
flber' )□ Zvreitel feyn follte, der wird durch die gegen- 
wärtige, nach einer fehr genauen Handfchrift des be- 
rObmteo Bifchofs ^lius Pfiug veranftaltete iateinirche 
Ausgabe, fo wie durch die aus dem Mainzer Archive 
(fflr den verftorfaenen Conf. Rath ff^tbtr in Weimar, 
, den Vf. der Ichäizbaren kritifchen Gefchichte der 
Aaesburg. Confeffion) copirte deutfche Confutation 
(„nömilcb - Kajferl. Majeftät Confutation auf der 
fünf KurfQrften , Farften und Stedt abergeben öpi- 
nion und Bekanntnus") Vollkommen hierüber be- 
lehrt werden: und Ree. ift der Meinung, dafs ober 
diefen Gegenftand die Acten als gerchloUen angefebn 
werden köniien. 

Im Werentlicben giebt das hier abgedruckte 
PfiugTche Manurcript keine grofse Ausbeute. Die 
AbweicbungeD von den bisherigen Ausgaben betref- 
fen faft nur einzelne Redensarten oder Aus (rücke, 
und der Vf. felbft hat diefs (S. LUX ff.) mit rOhmli- 
cher Offenherzigkeit angezeigt. Dagegen hat die 
hier mitgelheilte deutfche Conhitation mancherley be- 
deutende Veränderungen. So fehlen z. B, die beiden 
Artikel: De eotifejfiane et dt dehctu ciborum, ganz, 
und in dem Artikel: Di Miffa, ift- der Schlufs weg- 
gelaffen. Ueberhaupt ift fie, befond^s in der zwtg- 
U« Hälfte, mit einer lichtbaren Flüchtigkeit and 
Nachläfligkeit abgefal>t, wie diefs Hr. M, durch meh- 
rere BeyTpiele hinlinglich bewiefen hat. Xlennoch 
ift er der Meinung, dafs durch fie manche Dunkel- 
heit des lateinifchen Textes aufgehellt werde. — Das 
Wichtiglie fcheint uns die auf dem Titel erwSbnte 
Formula Confutattonu Tetrapolitanat zu feyn , welche 
man bisher nur unvollftändig kannte. Ihr voUflän- 
diger Titel ift': Catfareae Majeßatis Cathotieat ad qua- 
tuor civitaUSt fciliett Conßantitnfim , Argntinmftm, 
ßlemmmge^tm ae Lindinfem, rijpojißo. Auch fie ift 
aus einer Pilug'fchen HandfchriR edirt, und weicht 
iti manchen Punkten von den Fragmenten ab , die wir 
bisher von diefer Confutation in deutscher Sprache 



hatten. Da Obrigens die Con/eJ/to Tetrapolilma felbft 
von keinem allgemeinen EinnaUe war, fondern mit 
demUebertritte der vierStädte: Conflanz, Strafsburga 
Memmingen und Lindau, zur Augsburgifchen Con- 
föderation, ihr Moiiient verlor: lo' ift es natürlicbi 
dafs man such diefer eben fo verunglückten Wider- 
legung kein allgemeinesinterelTezugefteben könne.— 
Doch wollen wir durch diefe Bemerkung der ver-' 
dienftlichen Bemühung des Uerausg. nicht zu nahe 
treten, ^ 

"D'k Prolegomtna enthalt«) eine mit Fleifs undG«* 
nauigkeit ausgearbeitete Gefchichte diefer dreifachen 
Confutation, worin man ni^t leicht einen Punkt 
von Bedeutung mit Stillfchweigen Oh^rgangen finden 
wird. Vielmehr fchien es uns zuweilen, . als ob 
Hr. N. auf manche Punkte ein, gröfseres Gewicht l 
lege, als wir ihnen, nach unfern angedeuteten Grund- 
[atzen, zugeftehn können. Auch Können wir nicht 
unbemerkt laFCen, dafs für- die üin«r« Gefchichte der 
Confutation , die doch gewifs nicht weniger wichtig 
und anziehend ift, als die äufsere, in diefer Schrift 
fo gut, wie gar nichts, gefchehen fey. Aber unfec . 
Vf. hat diefen Fehler mit dän meiften Schriftftellem, 
welche üb?r die Kirchen - und Reformationsgefchichta 
fchrieben, gemein. Sie glauben Alles gethan zu ha- 
ben, wenn fie die hiftorifcben und literarifcben No* 
tizen mit möglichfter Vollßändigkeit und Oenaufe- 
keit zufammenftellen. So fchätzhar dieCs aber auch 
an und für fich ift , und fo wenig die unkritifche Nacb- 
lafügkeit in diefen Stücken dem gerechten Tadel der 
Kritik entgehen kann^ fo ift doch offenbar, dafs hier- 
mit allein d^m an ein hiftorifches Werk Jiöhere Aa> 
Forderungen machenden Lefer nicht gedient feyn kön- 
ne. Di^er verlangt eine räßnnirtndi Ge/ekiehti (in 
guten Sinne des Worts), und verftattet dem Schriff- 
Reiler nicht, dafs er über das Einzelne das Ganze aus 
den Augen verliere. Wir find pberzeugt, dafs der 
einGchtsvolle Lefer es oft bedauern werde, dafsHr.Jlf. 
tift immer nur das Confutations-Buck, und nicht die 
Confitt'atiett herOckfichtigt habe ! 
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L Studien -Angelegenheiten im Oeßerrei- 
clüTclien. 

Virordnung uregtn du Hinautgehens proteßant^ehir 
Candidatea_dtr Theologit attf deutfche Ünivirfitäten. 

Am Not, 1809. ward verboten, irgend jemanden einen 
Pals ins Austand auszufertigen, ohne liefondt^re Er- 
laubnifs des Kaifers; ansgenoininen n-aren b1oEs Su- 
jets mixtes und Kaufieute an der Gränze. In HinGcbt 
auf proteftantifche Candidaten der Theologie ift nun 
dicCe Verordnung folgender Geftalt erläutert worden: 



1) Die Kaif. Staithalterey in Ofen (un^das K. Gulier- 
nium in Klaufenbnrg) foil keinem Candidaten mehr 
einen Pats znr Befuchung ausländifcher UniverGiaten 
ausfertigen, ohne' von Fall zu Fall eines desfatügen 
Gefachs an die Hoffteile berichtet zu haben. — 1) In 
diefetn Bericht mnfs enthalten feyn, woher der Can- 
dida! gebürtig fey ? — 3} Was er für Stndlen abfol- 
virt habe, und mit welchem Fortfehritte? — 4) Ob 
er fich der Theologie zu widmen gedenke? (Wollte 
Gott, es ftiidierten auch recht viele 74 ich t theo logen 
im Auslande!- Der wenige Geldausfluls würde dem 
Vaterlande durch Verbreitung der Cultur mannigfaltig 
erfetztO — 5} Welche Moralität er an den Tag ge< 

legt 
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legt habe ? 6"} Und was für eine Denkungsart an ihm 
wahrgenommen worden ? '— DieCe, das Hinans- 
gehen der Candldaten verzägernde und erfcbweren- 
de, und gegen das Examen und Zeugnifs 'der Su- 
.perimendenlen (das allemal auch bisher Statt hatte) 
Mifstrauen zeigende, Verordnung fiel gerade' in den 
April igio., und brachte manchen Candidaten, die 
hiiiausgehn follten, und fchon S i acth alter eypäCTä hat- 
ten, Verfäumnifs und Unkoften, indem man der Ver- ' 
Ordnung eine rückwirkende Kraft geben wollte. — 
Uebrigens ift den Proteftanten in Ungern aufgegeben 
Tvovdcn, zwar nicht mehr eine pliilofophifche und tbea- 
logifcbe Facuhat, weil hiezu grorse Koften erforder- 
liä wären, wohl aber CatkeJntt Theolcgiat zu errich- 
ten. Diefe beftehen auch fchon lange, und bilden 
auch manche Dovfrchullebrer und Dorfpaftoren , aber 
die ftädtircben Partorate und die Profenbrsftellen an 
den Collegien und GjmnaGen erheifchen fcblechter- 
dings Suhjectc, Wie auch durch Keifen und Befnchung 
deutfcherUniverUtäien eehildet worden, und die Pro- 
teftanten lind hiezu geletzlich berechtigt; auch wür- 
den He lonft ihre Stipendien im Auslande verlieren. 



U. Todesfälle. 

Zu den in ;Frankreicb im rorigen Jahre (1809.) 
verftorbenen Gelehrten und Künftfem gehären, au- 
her den in diefen Blättern nach und nach einzeln auf- 
geführten, folgende: Cfuirlet Clattdt Flakattt d'Angiv'^ 
liers^ ehemal. Ober - Intendant der König], Gebäude 
unter Ludwig-XV!. und Mitgl. der ehemal. Gfefellfch. 
d. Wirrenfch. zuParis (geK. zu Altona), go Jahre alt; — 
?.B.^ntrTf,ehcmaI.Benedictiner- Prior zuCommercy« 
Vf. mehrerer philofopb. Schriften, 74 Jahre alt; — 
derBildbauerßoiwt; — Brinrnititr^ General - Infpector 
des Bruchei»- und Wegebaus, Vf. einiger feine Ge- 
fchäfte bfitrefFenden Memoiren, 71 Jahre alt; — Ca%a- 
lit, Advocat zu Pau,"Vf. einiger, belletrift. Arbeiten^ 
103 Jahre alt; — J, F. Charpentler - Coffigutf, ehemal. 
Ingenieur, Vf. Ton Reifen nach BengaJen, und von 
Schriften über die Colonieen und den Indigobau; — 
der Kupferfteciieir Coi'ntf, von dem die Kupferftiche zu 
Didot's Racine , zu Denon's ägypt. Reife , zuFilhol's 
niuf4e Napoleon herrühren; — der berühmte Buch- 
drucker Crap«/« , ein würdiger Ncbenlnililer Didot's 
und Barbou's ;' — Dalairac, der beliebteComponiftvon 
mehr als jo komifchen Opern, jS Jahre alt; — y. B. 
Dazincourt, nach feinem Familiennamen AlboHtf, be- 
4-ühmter Acteur beym franzöH Theater und Prof. am 
Conlervalorium , 6) Jahre alt; — y. B. DugazoH, nach 
feinem Familiennamen Gourganr, Acteur bey demfel- 
hen Theater und Vf. einiger Luftfpiele, 61 Jahre alt; — 
F. S. Dupltffif, ehemal. Parlaments • AdVocat zu Bor- 
deaux', Vf. mehrerer Schriften über harzige Vegetabi- 
lien; ^— Dufuii oder Duput/, ProfelTor am Collige de 
• France und Mitglied iles National - Inftituts, Vf. des 
bekannten Werks ^r l'origint det Cultes u. a. m.^ — J. 



616 

Bt. Du Voi$«, ehemaliger Eifchof von St. Flour, feit 
der Wiederherftellung der Kirchen -Ordnung inFranic- 
reich Bifchof von Nantes, Vf. mehrerer Schriften zur 
Vertheidigung der Religion (gefi. zu Paris), 6j Jahre 
alt; — Gottdfß-oift Vf. eines Gedichts über die Vater- 
landsliebe, und Mitherausgeber der Gazetie de France, 
39 Jahre alt; — L. Lavkomurie , Mitglied des Natio- 
nal - Convents , Vf. der zu feiner Zeit fehr verbreiteten 
Schriften: Crimft itt Roit , Cr. dei Rtints^ Cr, des Pa- 
per V. a. ra.; — Gafj>. Mich. LeUond, ehemals Mitglied 
der Akad. der Infchr. , nachher des Nat. Inftituts, Vf. 
mehrerer Schriften über Medaillen, 70 Jahre alt ; — 
y. y. LeuUette, ehemal. Prof. an der Schifle za Ver- 
failles, Vf. mehreren Abhandlungen auf Vera niaflung 
von Preisfragen, Ueberfetzer verfchiedener engl. Schril- 
len u. f. w. ; — Graf Mathieu de Moutmormof - Laval, 
Gouverneur des Fallaftrs zu Oimpiegne und tbitiger 
Theilnehmcr, auch alsSchrifilteller, an den Wohltä- 
tig k ei tsanftalten zu Paris; — Amand Laur. faul , E.x- 
jefuit, ehemals Prof. zu Artes, Ueberfetzer mehrerer 
römifchenSchriftfieller (geft. zuLyon), £9 Jahre ah; — 
Fi-ptlit^ ehemat. Director der Köiiigl. Akademie der 
Chirurgie, Vf. mehrerer Schriften über die Brüche, 
19- Jahre alt; — F. Sigorgitt, Dr. der Sorbonne mtÄ 
ehemal. General -Vicar zu iVIacon, Vf. der Infiitutioni 
ütw'tonitnnei CU47-), der Inflit. Leitnitieitner (1767.) 
und anderer plifiireher und philofophilcher Werke (zn 
Macon), im jiftenJahre fernes Alters; — Taillaßimt 
Gefchichtsmaler und Vf. verfchiedener fch ätzbaren No- 
tizen übwr alte und neue Maler; — ykn Pomk^ Bild- 
hauer und Ad mini ftrator desMufeumszuGent, jf'Jahre 
alt; — L. Fieet, ebem. Mitglied des Convents, Arzt 
zu Lyon, Vf. einer Pharmakopoe für diefe Stadt und 
einer in mehrere Sprachen aberCetzten Tbierarzney- 
kunde, 76 Jahre alt. 



III. Beförderungen. 

Die Stelle eines Vikars und Katecheten bey der 
Wiener evangel. Gemeinde ift dem Hn. Katfcker, ge- 
bürtig aus Presburg in Ungern, einem Zöglinge der 
Georgia Augufta, zu Thei) geworden. 

Hr. GeofgSchwiitz, Prediger in Bielitz, und leit- 
her Senior der evangel, Gemeinden in Scbleüen, ift 
auf Vorfchlag des K. K. ConfifioHums A. C von S. Maj. 
zum Superintendenten der evangel. Gemeinden A. C 
in Mähren und Schlefien ernannt worden. 



Bey Gelegenheit der Vermahlung«!« yerlioUEeiten. 
der Ei^erzogin Louife Gnd folgende Gelehrte mit Or- 
den beehrt worden: Der Bifchof yof, Mnrtonffy tou 
Siebenbürgen mit dem Commändeui kreuze; derHuf- 
rath Ztiltr von der oberften Juftizftelle mit dem klei- 
nen Kreuze des St. Stepbans - Ordens ; der Gubemial- 
ratb yähl !n Gratz (vormals Prof.) mit dem Kleinkrenz 
des Leopolds -Ordens. ^-> ■ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

llfont.dgy, den aj- ^»liut^ liia, 

wiss-enschÄftliche werke. 

ORIGNTALISCHR LtTBajITCIL Urtheile« zunSchft dem Wietandtfolieit Obiron nr 

■ r L ci ■!■ u I • ■ et t • ■-' V ^e ^"''^ gefetzt werften» weldben ficb der Dichter in fei- 

Lki«,o. b.Fle,rcherd.,;,5fÄ*ri«. ^npirß- »er g5nzep po.tifche(. Manier al« Mofter der NaX 

fe ""T^^'''" f^'$l r^ ^'»■g^l^'^tfchen ,hm«og mit grofsem Glflck zum Ziel g^fle^kV hat 

OuU». ,809. £^(fcr Theil m fi«bc.n GetaDgen. I« HinScb. der in fein« PJan gefafeten /ll.em JoS 

XXX u. 034 S. .. ^^>9^^ TbcJ m Beben GeTao- j„ Werkchew für aUe b«»«!!*: , Lrfer bft der Vfi 

gen. 22a 5. 8. U Kthlr.) f^„^ ^^l^i, ^^^^ „i^hj ^j^ ,jgj^^ Oelehrfamkeif , ^ 

Tpv der ihn feiM ausgebreiteten orlentaÜfchen KennlnilTe 

-1 ler Vf. diefes romantifchen Gedichts in zweTinal -«rohl vermocht bAtteo, ausfraffirt, Tondern er Wsi 

»-^ Gehen Gefincen bat ficb zwar in der Ausgabe feine fchön« Dichtung, einem rein Sftbetirchen Ge- 

UMt nicht unterfcDrieben , er bat Geh aber durch die fchmack gemAfs, lieh {e\\>tt erklaren, und fOet au- 

-Vorrede zum er/I«i Theile senugfam verratben , und fser einer dem trfitn TfaeiJe voransgerchickten lehr, 

ift auch bereits in öffentlichen BlSttern aamentlich reichen Vorrede, nur in der Regel jedem Gefanga 

angezeigt worden , fo dafg die AUg. feit. Zeit, in de« *m Ende deffelben eine kleine Anzahl Not(>h bey, 

vorliegenden Falle nicht das minclefte Bedenken tra- welche zum Verftändnilb gewifTer ungewöhnlicher 

-jenkann, das Sieed dpr Anonymität zu brechen. Es Ausdrticke, Bilder und Gegenwinde der orientali* 

,rt der berOhmte ÖriBBtalift ^ajepk von Hammer, über fcben Dichtung, oder zum VollgeRufs der innem 

JefTen fleifsig goarbeilete neuefte Beiträge zur Beför- Schönheiten des Gedichts unun^nglich nothwendig 

llening des orientali fcben Studiums in dem trfitH waren, and die allen und jeden Lefern gswifs win- 

Hefte der Fmndgrubin du Orients Kec. die Lefer der kommen uiid brauchbar feyn werden. Uas rdman- 

/i.h.Z. Nr. 183. m4. unterhalten hat. Hr. v. Hatn- tifche Gedicht, fowohldeminbalt ^derForm nachi 

fMT, einer der würHigften und verdienteften ZOglinee ift, wie der-Vf> in der Vorrede gut auseinander fetzL 

derorientalifchenAkaclemie zu Wien, vollendete diefe unter den Völkern Vordera6ens, die uns Vorzugs* 

vortreffliche romanlifcbe Dichtung nach morgenlän- weife die orientalifeben hA'f^en , eigentlich nur bev 

dl&:hea Quellen, deren Arbeit und Herausgabe er den Ar/<mi zu Haufc; Nor den Ar/fm ift die eigent- 

fchon in Wien vorbereitet hatte, zu Konftantinopel, liehe Gat.tung des romanti/ilitH Gediekts eigen, nSni' 

wohin ihmderörtreicbircbeOefandtfchaftaporteDi799. üch der Liebesgefchicbten in Verfen erzählt. Die 

verfetzte, und während feiner von da unternomme- TUrke» haben diefe Gattung auch, aber fie find bloft 

iien Reife durch den Archipdagos nach Gypem und Uefaerfetzer und Nachahmer der Perfet-. Die Perfet 

Syrien bis nachAegypten, und von dort aber London behandeln den Stoff ihres romantifchen Gedichte 

■Drück. Di« Weihe de« trßtn Theils ift daher an welches bey ihnen die einzige Gattung der erzäkleH- 

dar MQndnna des Bespkorus l799-> und die Weibe de» I^fit ilt, die fie näcbft der ktroifehen Dichtung iii 

des zwtytiH Theils iHoo. auf der Ebne von Troja ge- Form der cyklifch» Gedichte, von Anüng bis jetzt 

dichtet. Das Gedicht felbft bheb, nach feiner Voll- bearbeitet haben, nach Art der Fabfiaux und Mei< 

endung, mehrere Jahre in denHänden eiaiger Freund« fterfänger, und erzählen die Oefchichte gewöhnlich 

des Vis. in Berlin und Weimar, bis es nun endlich von der Geburt des Helded bis za feinem Tode, ia 

in vorigen Jahre-durch den Abdruck ein Oehifaeok immer wiederkehrenden Doppelreimeii nicht feiten 

E »worden ift, an welchem wir alle Theil nehmen mit Laune und Witz, immer mit eingeinifchten lyri^ 

Onnen. Es ift.kfeio« metrifche Ueberfetzuog eines fchen Stocken und fatirifcben Reflexionen. Die Na< 

peififcbea Originals, fondern ein sscb perfifcben men der Helden nnd Heldinnen, deren Begehenbei- 

uod «nderniDorgenliadiGDbeB Originalen treu, aber tan auf diefe Art befnogeo werden, find nicht zahl* 

im freyen Geiftader deutfehen Dichtung gearbeitete! reich, fondem, ib wie in dem Mittelalter Carls deC 

Meifterwerk, wodurch die deutfche Ptwfie, fo wie Grofsen Hof und König Arthurs Tafelrunde fallt 

dait Stadium der orientali fchen Literatur, eine febr ausfchlieCsIicb den Stoff Derjelhen mnlsten, an wel- 

■«m^afte Bereicherung erhalten hat, Nicht etwa auf chem ficb die Meifterßnger verfuchten : fo ift auch im 

den Alleing'ebrauch der Gelehrten und der Kenner Morgenland« ein und BafTelbe Sfljet von mehrerd 

und Liebhaber der orientaliCchen Wirfenfcbaften be- Dichtern vi^facb behandelt worden. Die Zahl der 

rechnet, fondern- dem Gefchmack «Her gebildeten Le- Dichter, welche folcheGegenf^ändebeGngen, ift zwar 

fer und Leferinnen gewidmet, darf es, aach tuiliena aofc^nUch geniw, aber di« 21alil der Oetcuchtea,' di« 
A. L. Z. 1810. Zatptr Bamd. (4) I fie 
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fie znm SfofFe ilirer Lfeder' gewillt, .befcbränkt fich Liebe. Die morgeaillnditchta Dichter haben dieO«- 

alfo auf febr wenige Liebesgefchichten , deren Sagen fchicfata Schiri»'* in zw«y Theile gefchnitten, nod 

ittj *i r gtt i hii tt |ädg tittrf gäbe ItSd"; IhlmBch : die Qe- balddeb eiadt, Schirln*s 'hiebt! irit Chiff^ 
•chiAitenV Seki^^ uk^-Cfiößr»S , Sck&in's mit Fir- bald dfei^anaeni/dleLiäbe Schirtn't tüit FtthdS, 

hdd,^ttßufx mit Suleichä, SalomoHS mii^Ba^itt L^ als ein .befbndreS- Werk abgehandelt; daher zerfällt 

JaV und Medfcknuns, die Abenteuer y^Uxanderg, die auch das Werk, des Hn. v. Hammtr in zuiti/ Theil« 

Gefchichte einer Männerliebe, detAhah und derZW- deren jeder ffi'rfich alt ein Ganzes betrachtet werden 

uiifch — uod noeh wnige aAdi%, dieder Vf. -in der kann, die aber doch durch einen fortfa mfe ndeD Fa- 

Vorrede ziemlich voUftandig verzwchnet. Jade fol- den an einander gehängt find. Der Vf. hat in diafer 

' cher.Gefchichtea des romanRifoh poetifchM Feldes ift feiner kOnftliph« AIomUe nichts der wefentiicbea B«> 

TOD mehrern periifchen^ Dichtern , glQcklicher oder ftindtheile derfelbeo erfunden , fondern alles mit 

vpglQoklicheri tehand^ vrorden. Den einfachen Dicht^rgeifk nur gefammlet und geordaetv fo dsT« 

l\nd cioförmigeniGans in Plan und Ausführung der^ europaitefae Zoge und Anfpielungeo nur in fo wöt 

Jelbep entwickelt der Vf. S. IX bis Xtlt üiefen nach vorkommen, als fie 6cb in den perfifcfaen Mann- 

beftebt das jioetifche Verdienft der Originale diefer fcripten felbft vorfinden, und in fo weit die Kenot- 

Art nicht in der Mannicbfaltizkeit und Einheit der niHe, aüF welche fis hindeuten, zn felbiger Zeit iK 

Aplage, flicht in der Kflalttichkeit deS'Plans, nicht Mnrgenlande ging und. gäbe waren. Die Handlung 

in dar Oekonomie des Ganzen, fondera vornehmlich gebt ihren natOrlichen Gang fort, aber das Wunder- 

VI dam lebendigen Farbenfcbmelz der Bilder, in dem bare ift nebenbey eingefchaUet. Nach der eignen V^ev 

hrrifcben Ausdruck der begeiftenften Momente dar iicbrung des Sammlers, ift von ihm nichts t^bertri«- 

^eklenfchaft und Inder mablerifohaii Befchreibung ben, vieles aber bey der ZuCammenfetzuoe verworfen 

der Natur. Hn. v. Hammer waren die meiften det oder gemäfsigt worden. In Het«ff der äuTsera Form 

erwähnten perfifchen Dicbterwerke vielfältig zu Hau- feines GedicMs hat er, um die Eintönigkeit des orieiH 

den. De» Gtiß von Ailtm m Eixtm wiidtr zH gtbt» talifchen Verabauefe mit immer widerkehrendea Dop* 

und dit zerftriutmFarbi« zu Einem GtftüUde sett ordnen^ ^reemen' zu vermeiden, die Form der Octaveo g«- 

vrar der Zweck feines v»r uns Jieg^dco fchunen Mm- wählt, eine Form, 'die durch das Aarehn der erftaa 

fiowerktt, das fchon vor zehn Janren mit Fleifs zn- und gröfsten italienilchen Dichter diefer Gattung tmtt 

lammen gefetzt «nd nun, nach der langen Abwtffen- ausfcnliefslich dem romantifchen Gedichte, und 

beit des vfs. im Mdrgenlaade, mit Sorgfalt wieder durch Wielaod's Meifterband dem Genius dn- deut» 

geglättet worden ift. Es war darum «u tnun, fagt er, feben Sprache in freierer ungezwungner Bewegoog 

aus den erwähnten orlentalifcheo romantifchen Ge- angeeignet worden ia. Diefe frey gereimten jambi- 

l^hicbten die beraluatBlte auszulefen, welcher die frhen Stanzen, mit denen bin und.wieder an JcfiicUi- 

vorzaglichften Schönheiten der übrigen, ohne Ver- oben Orten eingeTchaltete trocbäifcbeabwc^cbfelo, wa- 

ftofs gegenSitte undZ^, entweder angeeignet, o<ler ren in der That die hefte Form des Vershaue,«:, wel- 

als Epiken eiogefcbaltet werden köunten. Diefen che der Vf. wählen konnte, um deutfcb>-n Lefern di« 

Zweck konnte nur die Gefcbicbte Sckiriit's erfüllen, perfifcbe Romanze in einem gefälligen Gewände wi- 

Welche in ganzen Morgenlande, als biftorifcfa wahr, der zu geben. ^na,unrainejbaren Quellen, wor- 

inUmlaufm, und als eine Begebenheit aus der neuem aus er die Gefchichte SekirWs mit utoßHi und mit 

Serfifqhen Gefchichte, Gelegenheit darbot, den Stoff Ftrkdd entlehnte und die Schilderung dertelben 

er alten Sagen von der Liebesgefchichte Salomon't fchöpfte, waren das Outßri wr Sckirin in dem Cham* 

snlt der Balkis (Königin von Saba) und ^aßuf's (Jo- fseh des perOfcben Dichters Naidmt (das eigeotU- 

feph's] mit SuUicka (derGemahlin PütifaPs), als Epi- che Originalwerk, da*; allen fpätern perfifchen wtd 

foden, im Auszuge aufzunehmen. Das Gedicht Scki- tarkifcheD Bearbeituneen, und folglich auchder deet* 

rl« und CÄo/fÄ zeichnet fich vor allen andsrn durch' fchen des Vfs. «um Grunde Ü^), das Ckoßrü m* 

ein gröfseres Intert-rre der Handlung und durch den Sdüt-in in dem Cbamfseh des perfifchen Diditers Miw 

, allgemeinen Antbeil aus, den. der Name der Heldin im Ckoßrä Dthtiwi, das von Axaf Chin, das poa 

{•anzen Oriente erwecket. Es ift die Liebesge- 'Jbdalldk Hdteft, beide ebenfalls perfifch, imd 

chichlt Sckirfit'i , einer chriftlichenPriozeffin (Jrtne), die beiden tflrkifchen von Akt., und Sckäli Karw- 

«rft mit dem perßrchen Kaifer.C%a/?r<f Ffrt'^(aus der mänf, Ingleichen das IQrkifcbe FerkSdn&mtk vom 

Pynaftie der Sfafsaniden« Coft-Qgt li.) nnd dann mit Makkix&d Bin Oßmdn- -— all« Geb^n nach band- 

Terkäd, einerp jrn.'uden Kilt^r. Ckoßrü Ptrvts ift im üefariftiichen Exemplareoder Bibliotheken wn iVicA 

Orient als der mäcbtigrte, reiohfte- ua^i gidrreichft« nnd Kunftantinopel., Aefser diefen benutzte der Vf. 

jVIunarch feines Zeitalters berahmt; 6ro ^rkdd afonX feinem Plan gemafs zu den Neberifchilderungen uotl 

der ajlgemeint* Mund als den Wundermann, welcher Epifodeu noch die Originalwerke der romanttlicbe^ 

den Berg ß(^it|4« bey-iiermanfchahan in Perfien Gedichte: . Lei/n lind Medfckn&n von den per*- 

fenkrecht abgegraben und die Grotten, Statuen und Ebben Dichtern Ifaidnii, Mir Oußrü, H^tß nod 

Infchrifleft, die Ton den Reifenden noch beute dort D/chämf; *füßufuad S&leickä von NcsSmt'uoA 

bewundert werden, hinein gebaaen; Sekirt» ift ira Dfchämt, und andre poetifcbe Schätze .des Orients. 

gaiuen Orient das Ideal weiblicher Schönheit unrtLle- Aus dem Ltila und'-!Vfedfck-'un hai er feinen GefängeA 

bcMWürdigkeity titfiter Zäxtitchkeit md iiuigftflK mu ia dK Gticitickta Ftrkäd's ciaige der icbÖoft«t 
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8(^ tturmrwtkt', laAttt «r geflifTentlich diefs Lia> tSteo zu ihrer «Igeaw Genngtbuang aad zur Belebt 
lieigafetiichte'felbft nicht als Epifode aufnahm., weil rüo^, Aufmunterung und Cfacbahmung für ander« 
tba dietes die allzu grofse Aehnlicbkeit der Beze- bel(annter werden." — Die in dierem erften Jahr- 
benheiten und <lie Identttit der Charaktere Mtdfck- eange gelieferte Zeiteefchichte der deulfchea Ueiver- 
k&ti: und Firkiä's zu verfageo fchiea. Aus dem fitäten geht von Michaelis igoft- bis Michaelis itPfp 
fehr fchön gefchrieboen und gemahltea Cod. von betriFFt aber nicht alle UniverGtäten, fondern, da T09 
Cbobni we Schirin^es Nas'ämi auf der K. K. Hof- mehrern, ans vcrfcbiedeaen Urfacnen, zur Zeit det 
bibliothek zu Wien liefs er mehrere in diefen Cod. Drucks keine Nachrichten herbey zu fcbaffen wareo^ 
befindliche Oemilde (denn die perGfcheo HandfchriF- nur folgends zun Tbeil feitdcm aufgehobene Unive» 
tn der romantifchen Oi&blung find meift alle mit Oe- fitStflD^.5C' 351.1: Aitiorf, Duisburg, Erfurt, Be^ 
Biilden gefebmOckt) treu nachzeichnen, um jedem Ge- langen, Frankfurt a. d.O.,' Gießtn, Göttingm, Grt^i^ 
taate ein^ derfeiben zur Zierde beyzngebeo. Allein itald*. Hallt, Heidtlbtrg, fftlmflitdt,'ffeiia, Ltipzin 
diew Oemilde find aus Grfflndcn, die in deo Zeitum- Marburgs XinUl», Rofiock, Tübingen, Wittinbtrg aaa 
ftioden liegen, fSrs er(te weggeblieben. Der Vf. er- Ifirziurg. AuTser diefen Nachrichten von der Ver- 
bietet fich, foicbe einmal noch^ nach zn liefern, wenn falTang gedachter UniverGtäten, die, nie man wobl 
ficb Liebhaber daZb finden Nach der treffenden Be. ohne Beweis glauben wird , nach der individuelleo 
«rthellune der orreotaltfcfaen Malerey, die der Vf. Lage und Denkart d^i'BcricbtserAatter, OberdieZeit 
S. XXU 0. der Vorrede Rellt, mOfsten freylich diefe der Stiftung, die obem Behörden , das Lehrer - Per« 
Gemäde nicht In blofsen UmrHTen oder von dem fonale, die gemein natzieen Anftalteo, gelehrten Oe- 
Kupferftecbar ausfcbrafirt, foodern io ihren lebendi- fellfchaftoi , Buchbanduingen , Frequenz, Studien» 
g«n Farben miigttheilt werden. plane und PrQfungen, Anfang der Coüegten and die 
(D«r Btfehtu/* /•Igt.'i angekaadigten oder wirklich gelefenen Collegien, di« 
Promotionen und deren Koften, Oelegenheits-und an» 
dere Schriften mehr oder weniger ansfobrlich und ba- 
tlTEKATUXOESCHICHTE. lehrend fprecben , liefert der Vf. in diefem Jaht^ng« 

NwsTKKLiTZ, inGom.b.Albanu»: ffakrtmek der f"*')'/" t.sI*'''fK'V''"?°*"'t!l*'"'^Ä''^' J 

ünwerfimenDtutfchlands, herausg. von C. F. L. l"Univerfitäten überhaupt, nach Ihrer Entflebungszeit 

midbirg, d. M^. u. Chir. Dr.,^berz. Meckl. "°j?r .'*T-i' f"#'° Befiande, >n welchen auch - 

Streütz.Wr., Stadt - und Diftricts • Pbvf. zu gröfstemhejls fehr uneigenllich - die M^^ 

Neu ■ StreÜlz u. t w. £rÄff Jahrg. 18» XlVu. "»f«'*" der aufsereuropa.fchen Erdlheile, und e>n« , 

- , g g i* n « Vertheiuigung der Errichtung der Univermat zu Her- 

*' ' ■ lin aufgenommen find, und 2) allgemeine Betracbtun- 

Amb nnMr deaTitd> gen über die UniverfitSten befonders Deulfcfalandf 

77-;«»/:«»— jllm.Mm«,i tu^ Ah, f totn Tür fi». •'*<=*' ihrcmZwecke in KOckficht auf deeStaat, worin 

' ' ' nannten Univetfitäten im J, igo^. lebenden Lehrer, 

TMe Heraasgeber froherer Schriften dfefer Art, wie a) ein alphab. Verzeichnifs der auf aÜen Uiii?erfitä- 

Xkkard, Murfnutt n. a. mufsten fchon in ihrem Auf- ten DeutTchlands vom Anfange des i9ten Jahrhundertl 

«ntballsort« eine Veranlaffung zurSjiTitnlung von Uni- bis zu Michaelis iboo. verftorbenen Lihrer; und 
verfitStfi- Nachrichten 6nden^ hey dem Herausgeber - a) ein Wort an die UniverfilitsgelehrtensUeutfcb-« . 

des gegenwärtigen kann hterbey blofR die fort- laods, die Fartfetzung diefes Jahrhurhs betreffend, 

dauernde Neigung fflr diefe höhern^Bildungsanftalten, worin derHeraosg.dieftinrender der ßeytripzudem 

die bey andern fo leieht verfchwintiet,'*wirki'am ge- gegenwärtigen Jahrgange, fo wie andere üelehrtp auf 

-wcfen feyn. Ohne iedoch daraus vo'rtheiihdfte oder Umverfitäten,zuBeyträgenfar den folgenden Jahrgang 

Btchtheilige Folgerungen ziehen, oder diefe neue «nffodert. ' Befgnders wOofcfat er Geh in Stand gefetzt 

Scbrift mit den iftern vergfeichen zu wollen, betrach- zu Eehen, allemU, nach Verlauf einiger Jahre, dasje- 

ten wir Be einzeln, wie fie vor uns liegt. — Die Ab- nige, was auf jeder UniverGtSt iq jeil^m halben Jahr« 

ficht, des Vh.-i& (S. VIL der Vorr.), „durch diele wirklich geleCen. worden irt, mit demjenigen, was io 

InHrhurh die Bekanntfchaft mit den Univerfitäteo. jedem hat gelefen werden foDen, zu vergleichen, uii4 

"pi'Ulfchlands uach ihrer imiern und Aufsern Verfat- d«-au8 die io HinGcht der Vollfländigkeil «der IJn^ 

ung zu verbreiten „ und in einem jeden Jahre das votlltän^igKeit desgefammten Unterricnts und ioHin^ 

"Wiffenswertbe von einer jeden Univerfität Deutfcb- fivbt def Siudierarl der )unf;en Leute auf jeder Uni-^ 

land.s mitzutheilen , theils um dadurch Gelehrten und verfität und in andern Hinfichten mehr fich ergeben- 

'Gnselehrten (?} hirtorirch zu nBtzen, theils aber den Befultaia zu ziehen;— ein Plan, den wir' aut' 

diucn.i urri zu veranlalTen, fo tvohl dafs die mancher- mehr als einem Grunde, wenigftcn* in HinGcht ein- 

^ey'beflebendenFehrerundlVJängel imlniiern <lerUm- zelner Univer'^ilSten , für faft unau^ifohrbar halteQ, 

Tt^rfiläten mehr an das Licht treten, als auch, dafs wie denn der Vf. felbft bereits in diefem Jahrgange di« 

di« oft lutbektnotca Vorzüge der einzcIneD Unirerfi- Erfahrung gemacht bat» d«lil bej weitsn oicU alle 
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BeftSfil««' des Untenwbnieiw auEdiefen Wiinfch fich geffiegen Tcjal, ia -GreifttetM 64^ in'BtStt/to (i«*tl 
eingelarren haben. Äufser der Fortfetzung der Zi?it-. über 300), iu Betdilberß zwiicheo s ~ 6oo\ifinsäta- 
seTuiicfate der UoiverßtSteo (im Dächftea Jahrgange der), in fftlmßädt 162 (ns Ausländer), in^tms jOi 
von Mich, 1809- bis Mich. 1810.) verfpricbt der Vf. bis 330,, in Leipzig zwifchen 700 — 900 (mit der Aof 
auch nähere Befchreibungen der vorzüglicbtten noch merkung: eine genaue Beftimmung der Anzahl' f«U 
unbekannten oder doch nicht ganz bekannten gemein- hier nicht wohl möglich hya}tia Marburg ijio, in 
•etzieen Anfüllen und Eiarichtungen, und den mil- Rinteln einige 40, in Saßock ^ge 60, io Tübingm 
den aiftungen fQr Studierende, kurze Biograpbieen ayo» iu U^itUnbirg zwifchen 2— 300, in WBrzImrg 
■lieeinein bekannter und geachteter, noch jebeoder 950.— DafsdieUniverlitäten »on Gff»*«^?<».Hafl# u«d 
odir ifi dem laufenden, Jahre perftorbeher Lehrer, (0 ^HarAdr^durcbdie Vereinigung der lieiden aufgehobe- 
ne Auff*t" ^^^' Lehrvartrag,-Studiefart, Zweck- neoümverfitäten,^«/n^Ärf( uodÄinto/ii, mehrer« nen« 
mäfsiRkeit und Ünzweekmäfsigkeil allgemein befta- Lehrer erhalten haben, und ihre InftituteecwMtert und 
henrier Anftalten und Einriclitunaen, über die Ver- bereichert fehen, ift theils fchon durch finentlicba 
' ■ '-- "^— *;'--' "—• ni.— 1 1 ,1- I4acfaricb'ten bekannt, theils wird es bald näher be- 
kannt werden; was dabin gebOrt, vird hier flbar- 
gangen , dagegen mögep biw einie« andre Anmerkun- 
gen ftehen. Unter Erlangen findet Geh S. 89. eio Fo. 
sei Rau. mit Materialien zu Kanzelvortriaen , wo «• 
eifsen foUte: Rati's Mat. zu K. Vovtr. g. I. w.' ate A* 



iaTfung fowohl des UniverßtätsweTens Oberhaupt, als 
kuch eiaieloer Theile deffelben insbefondere, die 
Verhäliniffe deffelben gegen einander u. f. w. — Sq 
viel itn Allgemeinen ; in Hinficbt auf das Einzelne be- 
. fchränken wir uns auf einen Tbeil der eigentlichen 
Nachrichten von Univerfitälen. Scblimra genug trifft 



die erfte Erfcheinurg diefes Jahrbuchs in eine Zeit, »on — f^ogei — S. ^.uoterFrankfitrt bebt. Setger &ait 
daebeuzwey Üniserfitäten In dem Königreiche Weft- . Solger. tSotorGtittingtm wird S.ni$.v. Vfj. zvejmü 

phalen» und eine andre im Königreich Bayern aufge: ein Bitter Hegtt ftatt Nei/ne genannt, auf letzterer 

hoben wurden; ja diefe letzlere (AUdorf)-, eröffnet Seite foaar neben Btyni (der nicht den Titel einai 

felbft den Reihen, und diefer folgt eine andere, die geh. Hofr, fondern den eines geh. Juftizr. hatte) und 

diefe Sehicktai zu befßrchlen fcbeint CDaisbmrß), de- zwar ebenfalls als Prof. der Beredramktit: eben 16 

ren canzes Lehrerperfonal aus 4 Profefl'oren befteht, uijrichtjg wird .Herbart (damals zu Göttingen, jetzt 

«on denen auf die theologifche Facullät l, auf die Königsbere) viermal (S. 198. aoo. 327. 357) Her$ert 

iurirtifche l, auf die medicinifcbe 2 kommen; (die Benannt. Zu ffijHe ift Hr. Kanzler iV(m«y«*zukleichbe- 

PhiJofophie fiarb mit Pteffirg aus). Bev Erfurt und ItSndigerRector derUniverfität; Im theoltjgifcbei» und 

Erltn-^tn ift der fratrzöGrche Kaifer als Fatrpo aufee- pädagopfcfaenSemtnariftHr. Dr./^ngitifzaTslnf^ctilür 

führt^ auch bey Qreiftwatdi war diefs, während des angeheilt. In dem Vei-zeicbniffe der Buchbandlungen 

Drucüs, mittelbar der Fall, dahingegen andere dentfche zuKallefind einige Irrungen. Bey/f(/m/7nriftwirdS-ls& 

~ Uniterfitäten franzöfifche Prinzen als Patrone und Lan- gefagt, es wären keine eigeatlicnen^Kunfilehrer anee- 

desherrn verehren. Mehrere andere interelTante Ver- ftelit gewefen ; doch war ein Univer(itäisfta!lmei£er 

eleicbuogspunkte würden fich ausheben laffen; wir und eine Sommer- und Winter -Reitbahn vorhanden; 

DeRfnatin uns, die Angaben der Frequenz der ver- nnter-diegemeihnatzigen Antraben gehorte auch eine 

•fcniedfnen Univerfitälen auszuheben. Bey Attdorf uod Sammlung mathemat. Inftrumente unter der Aufficbt 

Duisbnrg ift die Frequenz gar' nicht angegeben; in des Prof, Pfaffs. Aufser den oben gerflfetefl Drack- 

Erfurt betrug fie im Sommer 1S09. 40, In Erlangen feblern iu einigen Namen findet mao noeo einige U- 

■00 (die meiften waren Juriften), in Frankfurt a. d.O. der« die unangenehm auffallen; fo faft immer Pe*- 

100 bis 450 (die meiften waren Juriften und Camera- foAnen, ZeucAnifs rtattZeugnirs, und aa tnehrecffStek 

^teo), in Güßen^i, in Gä'ltiR^f» 453 (259 Ausiän- leo Semefkri und Semeftco (als Gce. uod AU.). 
4er- teit.Ortern (oll hier die Frequenz bis Qber 60O 
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D. 



Schuljtaftalten. 



Ple bisherige latelnitcbeSchole inOumbiTinen mLlt-' 
thauen, an welche vor stwey Jahren der verdiente 
^ecwr der Provinzialfchule inTilfu, Hr.Cfcw»/, ver- 
fitzt imd zugleich alsSchulwih bey derKirchen- ond 
&liulendeputation der liiihauifcheti Regierung ange- 
IxeirtwurcM, tftnüt ver^uedenen Lehrern vermehrt 



-worden, undfoll zu einen (^vnirMCum fat' AitProvfat. 
Xjtthauen erhoben werden. Aurser diefer Sdkile und 
den Provinziallchiilen in TiJlit und Lyck befinden ßc^ 
hn Littliaucn auch noch lateinUche Schulen in Inlter- 
bwrg und Meinel, fllierdiet exiCtirt m tyck ein Seml' 
naritim filr polnifche LandfchalmeiFter, nnd auf de» 
adligen Gute Blandau haben die Gebröder HaJfe^him 
vor einigen Jahren eine ErziehiuigtaDttalt errkUfu 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



OKICNTAIISCHE LITEKATUK. 

ItiiPziQ, b. G. Fleifcher dem jangern: Sshirin. 
Ein perjtfthfs romant^ckit Gtdubt naek morgnlän- 
difehtn QueSten u, i.w% 
{BtfcUufi der in Num. 196. abgtbroclKneit JImni/ion.) 

Durch die fchOoe mufive Arbeit des Hrn. v. Harn- 
mtr hat die Darfteilung uad AusfQlirung des 
rotnantifchen Gefangs der Orientaler von Schiri» und 
Choßrü unftreitig durchaus ^ewonaen, unter aadern 
auch ia Hinficht der guten Haltung der Charaktere. 
Von den obengenannten Werken der Perfer kennt 
K ec. die Originalarbeit des Dichters Nasdmi genauer, 
wovon er mehr als einen Cod. zum Gebrauch gehabt 
bat; er kann es daher aus Ueberzeugune Tagen, dafs 
der detitfche Dichter den Perfer weit hinter Seh zu- 
Tückgelaffen hat. Er hat das VerenDgen und die ge- 
fpannte Aufmerkfamkeit feiner LeTer nicht durch 
Torgefetzte Inhaltsanzeigen der Gelänge geftört, nod 
es würde daher auch von Seiten des Hec. Oberfiariig 
feyn, wenn er die trockne Eatwickelung der Fabel 
des Gedichts hier nachholen wollte. Dagegen erlaubt 
'er fich einige Bemerkungen, die er den lUfern der 
Allg. L. Z.TowohI, als dem Hrn. Vf. und kQnFtigen 
Bearbeitern folcher Dichtungen fchuld^ zu feyn 

Staubt. Mit Recht hat der deutfche Dichter 'die 
chlQpFrigkeit in den oft Dppigen Gemälden von 
.Liebe innerhalb der Schranken eines geläuterten äfth». 
tifchen Gefahles gehalten , gleich weit to_b grecour* 
tifcher Sobamloftgkeit und von froftiger Enthaltung 
eDtfernt. — Die Epifode der Gefchichte Salomons 
und der Balkifs, Königin von Sfaba (I. Th. Gef. «.), 
welcher es fo fehr an Einheit und Wahrheit fehlt, 
und deren Ausführung zum.Theil zu grotesk ift, 
zuweilen fogar ans Abfurde Kränzet, würde belTer 
Uefallan, wenn Ge der deutlcne Bearbeiter in einer 
veredelten Geftalt und Darrtelliioe gegeben hätte. 
X>afs die St^zeo des letzten Blatts im erlfceo Theile, 
der Erfparung eines Blattes Papier wegen, mit ver- 
fcbränkten 2£ilenraam gedruckt find, ift ein Uebel- 
(tand, der bey einem Tolclien MeiTterftOcke billig 
hätte vermieden werden follen. Eben fo anangenebm 
ift es, dafs fich fo mancherle; Druckverfehen einge- 
fchlichen haben, deren keines bemerkt wcrrden ift, 
S. XLV. der Vorrede Z: 14, Firhard ft Ftrk*d; Th.L 
S. 15 Z. II, Mokram ft. Moghan oder Mokan; S. as 
Z. 8, fffckemfchid ft. Dfckemfchid; S. 37 Z. 1, Ü/lthrtH 
ft. AZfJäi,- S. 91 Z. 13, Dfchichm ft. DfikUlmmi S. 109 . 
J. L. Z. igia Zwiyter Btmd. 



Z.18, ^ImchatuSulticka; Th.TI. S.3S. 2,2ö, SkA« 
fi. Saettra; S. 46 Z 35 und a6, Fig ft, Tig und Gtbek 
ft. Gtbtk; S-48 Z.9, SchakkmhtraH iu SchaMuvktra»' 
S. 161 Z. IS , Kiwprs ft. Ktwßtrs; S. aoS Z. 1 1 , j ft. 
3}. Th. II. S. 49, in der Anmerkung 31, ift fogar 
der Anfang ans Ende gebracht, wodurch die ganze 
Anmerkung für jeden Nicht - Kenner der orientali- 
fchen Literatnr eanz unverftändlich wird. Die rich- 
tige Ordnung ilt näiVtlich djefe: „Eine umßHmMkkt' 

liotiz 45. 46. 47 Cap. Das Erlle handelt 

virwechftU worden find." Als eine Häuptunaonehm- 
lichkeit für jeden Lefer, felbft fnr den Kenner det 
Orient«;, ift der durchgängige Mangel-der Bezeich- 
nung des Sprachtons in den fremden Namen des Ge- 
dichts, um fo mehr, da diefer Tonfall der mehr- 
fylbigen Worte In einigen Namen , nach dem Geniu« 
(fer perGfchen und arabifchen Betonung, zuweilen auch 
blols nach dem Ueblichen im Munde der Europäei* 
verfchieden fe^n kann, und nach diefer Verfehle^ 
denheit der Vf. auch hin^und wieder verfcbiedentlich 
fcandirt. Z. B. hold /^, bald t^; bald /rwi, bald 
Iritn; haAd Suri, bajd J9&i; bald Sd^i^t, bald 
SchirMJe; bald SutHeha, bald ^itrieha nnd auch ^ 
Teuka ; u. C w. Diefes Schwanken , welchem die De- 
clamatioo des Lefers überlafTen ift, verurfacbt ver- 
driefsliche Störung, Zu dem fcandirt der Vf. in fei- 
ner VerCßcatiou nie fremden Eigenr Namen nur fei- 
ten durchgehends^fo, wie es his Jet« unter «ns Qb- 
fich war, ziB. ffnj^f, Balku, C^ir, HJ^^, u. f. w. 
In der Regel dagegen die^ abrigen Eigennamen, nadi 
der von jener unt bisher' üblichen Batonungsart ah- 
wrichenden richtigen! AecentuatioD ; z. B. Seh'triit, 
I^rhad, Ckosrm, Paruri», Samt, Soßäu, ^fektng, 
iSaräb, Ärarät, fibVt, Önmud, Harim, u, f. ^ 
Mehrere dergleichen werden ferner entweder aut- 
fchliefslich -oder doch abwechfelnd mit einer zwar 
nicht unrichtigen, aber doch uDgewöhnlichem, ari- 
dere fogar in fallbber Betonung gebraucht;, z. B. flu 
r^wb (eigentl. Fier^ädi), T^hnmräs (eigeniL T^Uii. • 
w), jfiM (eigentl. BÖM), Sch^^mirT (eigeaü, 
SehahmiUin), Samik ftigentL Sam^), — BsTdaim 
(Aatt Mtit&)t Ftmir (ft. Fmo$r)t bm, TW« 
(4) K (Oatt 
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(ftatt Iran, Tutm) , Kajumirs (ft. Kajumers)', Smum 

(flatt ^omMi), JS^/«r (ft. Xt^r oder Kaßrt), u. L t 
Nach allen diefem wQnrchte Rec. dafs der Dichter 
feinen )edesnial gewäbheo Tonfall der fremden Na* 
men Qberall durch einfeo Acut bemerklich gemacht 
hitle. Z.B. Ar/, PSri; htm, jrem; SckiHji, SeUirvji; 
SuleickA, Suliicka, S*mM; ^üffuf, wfßr, Schirin, 
FtrhAd, Ckosrü, Ptrifaäi, u. f. w.; und dafs er Beto- 
nungen, wie irant Türan, Firieer, Käjunuri, Kaffdr, 
Sdmum, ganz und gar vermieden haben möchte. — 
Auch in HinGcht der deutfchen Vei-Gficatioo flber- 
baupt mufs Rec. geftehen, dafs er, wenn er auch 
9icnt als ftrenger Kritiker fondern als Dichter ur- 
tbalt, hin und wieder in einzelnen Verszeilen mit 
iler profodifchen Quantität nicht zufrieden feyn kanil. 
Ein Meifterftack, wie dieres, hätte wohl auch hier- 
io eine gang voUtniiU Feilung verdient. Denn weno 
^eicb (elbft die heften deutfchen Dichter in ihren 
)amhlfchen , trochäifchen und andern Versmafsen 
mehr oder weniger fich die Freyheil unrichtiger Ton- 
ftellangcn und Zeitv^rhalte der Rhythmen verziehen 
baben: fo bleibt diefes ein Mifsbrauch, den in den 
nieiftvn Fällen einem geübten Gehöre keine Aulori- 
tat eotrchuldigen kann; und da dit< Octaven and an- 
dere Stanzen der deutfchen Dichtune von dem Lefer 
Dicht nach den Zeitfafsen fcandirt, andern nach den 
WortfQfsen declamirt werden mQffen, wenn nicht 
Eintönigkeit den Zuhörer ermüden foll, fo bleibt es, 
. wegen Erhaltung der Gleichmäfsigkeit des Versbaues 
und des eigenthcimlichen Charakters jeder Versart, 
eine uuahlaffige Anforderung an den D!£hter, dafs 
er überall ricTitig fcandire. Diefes ift ouo in dem 
Gedichte ^cAfrfn leider nicht immer gefchehen. Als 
Beleg' mögen folgende Stellen dienen, in denen die 
walire Quantität der Sjlben Zeitftlfse eiebtt Hie der 
Versart des Vfs. heterogen find. Tn. I. Gefang i. 
Stanze 40. .... Dit »hnt Si^liand dtr Jftagit (richtige 

^uaotit» .... Beüfland dtr MagÜy^ St, 71 Vom 

"kiidt alt Turbans bii zu diu Armtn niedtx (r. Q. ....• 

4ir Turlfoiu ....)'; Cef. 2. St. la Nach Bi/zanx 

ßoh, afidann zurUchi kam (rieht. Quant. Nach Byzanz 
fok....); und noch einmal fo in Th.ll. Gef.3. St. 26. 
,...'^u viel tOgtB^x'anx »icht '....- Jh.!. Oef. a. 
St^33._.... I^thübtr^n'^irgKaferhahtn (r. Q. .... 

Hoch «*«• da» Berg Xi^) ; Oef. 3. St. 9 Mit Bür- 

gim der Stadt Qog ( r. Q BUrgtm dnr Stadt Gog); 

9t 39- ••■> fVenn er vor Statuen dtr großtu SSHnner 
JE« <r.Q. ...iw'inn Tryor'^Mum'dir großen ....J; 
Oef. 5. ;St..aS .... Sejid ^r!tm der ^iuigfrkutuhkeÜ 
(r. Q. S^d F^ün d'er güugfrJnltthkeÜ) ; Tb. U. 
f^A. I. St. 75 mndßium ümiurf^ä^ (r. Q. .... 



undßitim &mkn-fp^i)i Cef. 3, St 19 jSie üSij^ 

des ÜMmu..., \ti<l. l^\ß^Wk des äarimiy, OA 

5. St. 80 Und d«- Elgadivargekt (r. Q, Und der 

Elende vo'geht). — Gebrauchte Wörterformeo, wie 
Tb. I. Ger 3. St. 95. von dorteaktr, oder Gel. 1. St. 41. 
.... Herrfcher aller Magin (f. aller Kagtr oder JfcTfl- 
gitr), üiarfen in der guten Dichtung durchaus ver- 
mieden feyn, und dieliin und wieder nicht vermie- 
denen .unerlaubten Hiatus können ihren widrigen 
Eindruck auf das Gehör nicht verlaugnen; z. B. 
Tb. I. S. 26. Z. 15. vom Throne er .... 

Zu den zu den Gelängen hinzugekommeäen 
Noten hat Rec. noch einige Berichtigungen mitzu- 
tbeilen. Tb. I. S. 37 Net. 4. foH nach Naidmi die 
MehU bdnü (d.i. die grofse Frau, magna matrona] 
Königin Mutter der ScktrU, der Bedeutung nach 
eiii und derfelbe Name mit SemramU hyn. Hipr 
foUte der Vf. bemerkt haben, dafs die Semramu den 
Perfern und andern Morgenländern eigentlich Semi- 
rim genannt ift, und dals von ihnen diefe von der 
Sumeird unterfchieden wird, indem lie durch die 
letzte Ncmen.sform jederzeit die Mehtt hdrü verfteheo, 
fo dafs Sumtirä als Eigenname und MtUi* bSnü als 
Beyname genommen ift. S. 38- „Kajnmers \)^üumi- 
rals), insgerpein der Divenbandiger genannt." Eben 
fo fleht auch im Texte, Gcf. 1. St. 39., -der Name 
Kajumers. Beidemal foll ohne Zweifel Takmuraß 
ftenrn. Denn eigentlich differ untf nicht Kammeraß, 
hat bey den Orientalem den Beynamen DiveniSHä^er, 
wie auch in der Folge S.67 der Vf. felb'f ganz richtig 
bemerkt hat. — S- ira Not. 32., und im Gedicht« 
felbft Gef. 3 St 94. loi. heifst die Provinz Xurdt- 1 
ßän, befremdend Kvrdfckifla» Diefer letztre Name 
nat nirgends eine andere Bedeutung, als die derLsnd- j 
fchaft Giorgiens. An Georgien aber kann hier nicht 
gedacht feyn, weil das Schlofs Kazr Schirin in Kur- | 
diftan gelegen ift. — S. 176 Not. 14^ bleibt fich der : 
Hr. Vf. nicht confequent in feiner Erklärung, ver- 
glichen S. 36 die Note l. zu Gefang i. — Th. H. 
5. 49 Not. 11. glaubt fich der Vf. genugfam eerecbl- 
fprtiget, dais er im Gedichte (Gef. I. St, 86^ die dem I 
Lefer unbekannten Namen der orlentalifchen Dä- 
monologie mit andern fchon bekannten entfpreehca- 
den umgetaufcht hat, nSmÜch Fampyri, CkimSrH, 
Harpytn-. Lamien, MtgSren, Mednfen, Dümonem, Alf, 
Polttrgeiß, Empnftn, Gorgonen. - Alleiir gara ift 
der Vf. dennoch desfalls nicht gerechtfertigt, dh> er 
auch hier, wie anderwärts, die orientalifcheU tieäarea 
treu widerteben , und die ihnen «itfpnctWTiden 
occiJentalifcnen fflr die Anmerknnsen vAfparea 
konnte. — Bey dem Namen Ertbut (öef. 4. St.- 35) 
ift die ähnliche 'Bechtfertigung des Vfs. in der Note 
2. S. 133 weit annehmlicher, infofem er diefpa grie- 
chifcheD Namen mit Court dt Gtbetin als echt orieiia- 
lifch annimmt. — S. 50 hat der Vf. die Im O-dJcbt 
(GeC I St. 93) bezeichnete Note 35 vergeffen. ^ 
foUtü den tecboKcheo Ausdruck Taiu/inen Cb^i^^) 
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«rklSreii. " Rw. ierVt^tf^i htTet desfalls anf Hfr- 
4'ritit OT. Bihl. t. Tacouiit. ' S. \6i (Gaf. 5. St. 61. ) er- 
wartet man billig 016« kurze' Erklärung zu Seiäßer» 
fbwieS. 162 (Gef. 5. St. 64.) zu Kdrän and zu Kobl. 
iXemßtr Üt der ParadiesflulJ und Göttertrank der 
■oriefrtal.- Mythologie {HtrM. t. Catlftr), Xär&n <iet 
■Crohns dar Orientaler {Herbei, t. Ciri*«), and KoSi 
oder GoW ift die bekannte Goldworte lA Nordindien. 
Siebe SufekäfgfcluEniiiBkiir. vod Oftindi^a », 3. S. 
■478 ff- ' ..'.■■'■" 

Sahlierslich mub Rec. fdnen Lefem^noohviae 
kurze l*Fob« der Dtcbtung beyftlgen, und bebt data 
ganz ungefucht die Stanzeo 33 — a|f d«s l. GeCaogs 
rvotij I. Theile aus: 

, ■ Sehtl, fehl Siq TelbFi di« !ü'nm^/cht Sehirin, ., ^' 
Im Reich dar Schünhait Ftaa ^tid Küniem! ' ^ 

Wia^ voll von Ebrfnroh«; linsi dio NichÜEallea fchweie<B! 

TX:. u.l.^ ,...l.-_ iopoBlt fprfch, 

> l})r zur £rd< i 



Sie bergen fiah am Schaam in« Dorneabarcll. 
Ha! wie vor Ihrem TtoUen Wiichfe 
Di« Ceder fchwindet bin tarn Bnx«! 

' 'Gfeich diinkeln N«lkea, Veilchen, HyacinÜKiti 
Dia Edeoi Blumenbeei gebar, 
Umfliefitin Bntteia Libyhnthea 
Ihi IcHfilich Biirdm haucliead Haar. 
Dai weiclie ElFenbein der Glieiler, 
£• Siefit vom Scheitel U« Eur Ferfe Diei)«; 
Und jeds Locke Üt ein Zkuberrtrick, 
Kein Aug' , darin {eCaogeB , kann sutOck. 

Die hatbver<iTirchten Adeenbraaen. 
Der Tafentttirne eingewebt. 
Sind' Wie zway Bogen hazurdianen ■ ' " 
Die ein« h&h'ra Kraft belebt. 
Ein jedei HSrnhen ift ein PEeil , der in die Feme 
Verwundend trifft, wenn uneefiihrtioh «i ancb Ichei 
Sie Augen find away Korgentteraa 
An Einem HimmelapUn «ereiin. 

Und ein« Porpurmtirchcl iTt Ihr Mond, 
Wenn gleich darin die FeiafEea Kaiferperlen 
VarGabrofrea find. 8i« ^nlen , wie im GranA - 
D«i aarßgao hrjtuü» die gcbmerlen. 
Die Lippen, nicht sn hart und Dicht in weich. 
Dem Weine von Scljira* und dem Rubine gleich. 
Begäbet mit den Tujenden von beides, 
Verbeifien PaiadieUaFrenden. 

De* weifien Nacken* Silberfchein , 
Von Dunkelbraun de* feiduen Hdart umheget, 
Ertcbeinet hier nnd dort wie indifcb EUenbein 
In« Bb«Dhnfs >Mp 'KnnTtlef eingelegei. 
El laTwrt jedem Gaam de* Kinoei Apfelrnod, 
Der Finger Koüenlpiuen fcheinen wund , 
Die TchSnen Arme fiiid iwe; walfie hohe Tnlpea 
Idit unenlfaTteneil , gerchlofiaen Stulpen. ~ 

Und o'der Buren! o der HimtnelaglobeD, 
Jlu* LilienbUtlern aufgeballt. 

Durch welche hie nnd d'a, mit Zauber eingewobeil> 
Sin fchmaler Streif Syringenblaiheii willtl 
O Wunder! wie lie anf und aLeder Riegen, 
KitjfdeiD Hauche iji de* Aathen Raum, 
D«n OFtwind der lie ki'ihlet, in deu Traum 
Beglilakter Linbe einzuwiegeu. 



Wie Lnnt an* den Kreir« der FIej*dan, 
: Wie. VäUcfaBn «st dem Orti^bervcr; 
Und wo Sie iwilcben FelFan iohreitet 
ErglSnu da* frortig« GeFcein 
VäO Ihrer Wangen WiderFchein , ' 
M$ Wfir'i mit Kolcn aterlpreiiec. 



GESCHICHTE. 



Stockholm :' AntcioUr rSrcmie f. d. KoK»Hg»ns) vU 
, fiandt i Petersburg ir 1796. acii hans fetftßgna fSr- 
mälning med Storfurstinnan Alexat^ära. . Skrtfna 
ar iSoi. Ofverf. fran Franfyskan^" (Anekdoten 
betreffend cfen Aufenthalt des 'ehemaligen Königs 
in Petersburg I796. UflA feine feblgcfchlagenis 
Vermählung inrt der Grofsfürftin Alexandra. 
Cerc^Cieb,eD igpi. Ceb«irt.> ä. Franz.) 1809. 
3aS. 8. ' . ■ 

Diele Blätter fiod vermutbllch von einem ehemali- 
gen Begleiter des entthronte^ Königs von Schweden 
aufgefetzt, und aus derUandrchrjFt fchwedifch hep- 
. ausgegeben, obgleich es nicht ausdrücklich angezeigt 
ift: Kec. erinnert fich wenigftens Dicht, das Original 
gedruckt gefehn zuhaben, wiewohl die hier-er^hl- 
ten Utnftände ihm auch aus andern Quellen bekannt 
waren. Die Schrift ift mit grofser Krbittecung ge- 

fen Kufslaud, befonders gegen Catharina gefchrle- 
ea. Die Vermählung einer von ihren Enkelinnen 
mit dem fchwedifchen Kronprinzen war ihr Lieblings- 

Sroject; und man bebau{itet, dak he fugaraine ge- 
eime Bedingung des Friedens von VVäräla war. Gi^- 
_Aafs Tod vereitelte dje flntwOrfe der Kaiferin. Sie 
wollte ihn nach Frankreich fchipken und dort an der 
Spitze feiner- Seh vreden die Rolle fpielen laffeo, dls 
Cuftaf Adolph in Deutfchland und Karl XII. in Polen 
fpielten, in der Hoffnung, er-werde fein Ende finden 
nnd fie die Vormundfcluft für ein minderjähriges, 
verwaides Kind führen. (Eine wunderbare Anficht! 
Die Idee.des franz. Kriegs ging ganz aus Guftafs In- 
oerm hervor, und er bedurfte wahrlich keiner äu- 
ftern Anreizung dazu.) Der Herzog Regent wider- 
fetzte ficb als Feind des rufljichen Syftems ibr(;n Alf- 
fichten; fie wandte die niedrigfte Corruption, die 
feieften und nnwflrdigfien lotriguen gegen ihn an. 
(Wir hätten diefs gern etwas näher nacbgewieen 

Sefehen: ein unbefangner Lefer kann fo allgemeine 
efcbuldisungen nur für Ausbrücbe der Lfeiden.fchaft 
halten.) Jn einer Anmerkung S. 8 kommt folgende 
artige Anekdote vor. Graf Stak«Iberg iafs einmal in 
einem Saal des Schloffes zu Warfcbaui umgebeji vofi 
.polnifchen Herrn ; der öftreichifclie ArnbafTadeür 
Thugut, der feine Antrlltsaudienz hatte, hielt -ihe 
fi}r den König, machte ihm fein Compliutent, ward 
aber Ober diefs Mifsverftändnifs fehr verdnefslich. 
•Abt A ben d fprehe er mit dem König und dem Gra- 
fen; indem er eine Karte sosfpielle, tagte er: Treffle 
König: es war ein Bube; da man ihn auf feinen Irr- 
tbtnn äufmerkfam machte, rief er: ah, Verzeihung 
Ew. Majeftät; znm zwcyten-Male faab'- icb- beute das 
Unglück, den Valet füc den Roi zu öabniep. Üeber 
, difl 
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di»pro)ectirte VfrmSUuDK Gaf^aFs mit einer Priazef- 
fio von Mecklenburg ward Gatharina äufserft aufge- 
bracht. Ifar« Minifter drohten Gewalt zu gebrauchea. 
(Der VF. fpricbt viel von dem Uxißoa diefer ^)a{8- 
regelni aber, wenn es Ernft geweren wäre?) Der 
Kronprinz erklärte, feine Vermählung bis zu fetner 
Volljährigkeit yerrchieben zu wollen; er machte je- 
doch in GefeUfcfaaft feines Oheims eine Reife nach 
Fi^ersburg: die Kaiferin bot alles auf ihn zu gewin- 
nen. Alexandra -wird als eine in jeder Hinflchi voU- 
kommne Prinzeffin gefchildert. Das Gemälde des 
Königs -von Schweden giebt von der Urtbeilskraft 
des Vfs. eben nicht den günftieften Begriff; es heiTst: 
„CS war fchwer ein*n intere^anterern, einen beffer 
erzogenen (?]. einen hoffDungstrollern Jongllng zu 
'finden; alles was er fagte, war überdacht." fSeina 
Begierungsgefclitchte hat diefe Hoffnungen nicn^ be- 
ftätigt. ) Zwifchea der jungen GrofsfQrt'tia und dem 
Könige entfpann fich eise wahre Neigung; das Herz 
mifchte fich indie,Sache derConcenienz. Allein gerade 
an dem Tage, da die VermSblung feierlich erklärt 
werden foUte und der ganze Hof in Galla den König 
erwartet«., zerfchlug (ich die eanzeSache. Der Prinz 
weigerte ficb ftandbaft gewifle Bedingungen einzuge- 



hen (nämlich eme befondere Rapdie und Friaftir te 
feine Gemahlin , und verfchieJene geheihio VerjÄidlr 
tungen gegeö Frankreich.). Alls Verfüche»' ihn zur 
Unterfcnrift zu bewegen, waren urofonft: zuletzt ver- 
fichlofs er fich in feinem Cabinelt. Eodltcb erklärte 
er, er wolle es auf den Ausfprucb der Stände ankom- 
men laffen. Die rufiifcbe Kaiferin, erbittert Ober 
diefe Sprache aus dem Munde eines Königs, ermon- 
terte ibu vergebens den Ständen ^u trotzen, und bot 
ihm' Truppen an, fie im Fall ihrer Empörung zu ftrft- 
fen, allein umfonft. Der Grofsfürft Faul hatte gar 
keinen TbeilaD diefen Verbabdluogen ; cur feiae 
Gemahlin muEste wöcbenllicb drey- oder viermal Voa 
GatlchJna nach- Petersburg reifen, um weni^teot 
fcheinbar ihre Mutterrechte auszuöben: „koflat , foÜ " 
fie gefägt haben, „die Vermählung jeder Tochter fo 
viele Mühe; fo wefd' Sth blofs vom Reifen fterbeo !" 
Pauls Launen hinderten nachher die VoUziehu^ da 
Vermählung, Diefer fehlgefchlagena Entwurf, Icblle- 
fsen diefe Blatter, bat dierufGIchen Mlnifter läcUer- 
lich gemacht. (Aber zu welchen AusdrQcken voa 
den ichwedifcben Miniftern wird der Friedrichsbatn« 
iner Friede die ruflifchen Schriftfteller berechtigen?) 
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LITERARISCHE 

I. Beförderungen nad Belohnungen. 



der k. k. BDcher-Cenfur in Wien ift der ReTi- 
ßonsamts • Secretär Efdurich normalmäfsig penfionirt 
worden. Die Herren EÜmaurtr als erfiei-, Sartori als 
zweyier, und Hildthrand als dritter ReTifor befurgen 
nun die Gefchäfte des Büchen-evifiofisamteG. 

Die Hrn. Docioren der Medicin und Chimrgie 
Fritzt und Höger^ gewefene Afüftemen der clinifehen 
Schule am allgemeinen Krankenliaufe in Wien, h.ibe» 
Prof effurfrn , jener die "ProfelTur der praktiCchen Chi- 
rurgie, und diefer die der fpeciellen Pathologie und 
der prakt. Medicin an der k. k. Univerütat zu Prag er- 
ballen. 

Hr. VmctmK Katffer von Nilkheim , Doctor der Me- 
dicin und PhyGcus des allgemeinen Kranken baufes zu 
Brunn, ift zum Prolomedlcus und SanilXts - Referen- 
ten für Mähren vmd Schießen mit der Wörde und den 
Rechten eines k. ki Gul>ernialrathcs ernannt worden. 

Hr. Sailiakf Schul endirector in der zeitherigen 
nun zum Theil an Ulyrien gefallenen Warasdiner und 
Karlftädter Grenze, ift, in Rüekücbt feiner lliatig- 
keit im Schulwefen, als Sehn) endirector an die Slavs- 
nifche Grenz* verCetzt worden. 



NACHRICHTEN. 

II. Vermifchte Nachrichteik 

Vom I. März i|i«. bfeglnnt eine Zeitfcbrift, be- 
titelte OtfttfreichifcktrBeobacfaer^ zur Hälfte politifcben, 
zur Haltte literarlfchen Inhalts. Die erfte HkJfle wer- 
den die Zeit- und Weltliegebenheiten, und Thatfachen 
und Züge zur Sitten- und Cuhurgefcb. des Zeitalters 
füllen. Für den zweyten GndAnzeigen beftimmt, toh 
Allem wahrhaft Ausf>ezei ebneten und Allgemeinnatz- 
Hchen im («tchü der Interatur, mit üückÜcbt auob aaf ' 
Torzügliche drauiatifche £rEch einungen. Diels neue 
Journal erfchcim wöchentlieb 3 Mab): der Jahrgang 
koftet in Wien lo Fl. Als Herausgeber nennt nan 
Hin. Friedrich Scktcgd, bisher Redacteur der .älter. Zei- 
tung. — Ebtnderfell/e hii\t auch kit dtxa l^.Febr. isto. 
auf dem Speifefate in der Redoute^ wo Tonft nur ftlr 
Magengenufs geforgt wird,,Vorlefungen über die' Qe- 
Jffaichte Europa's in den drey letzten Jabriumderten, 
mit befondcrsr BUckücht auf Oefterreioh, wöcbenr« 
lieb 3 Mahl gegen Bezahlung eines Honorars von jo'Fl. 
Er foll bicrliey 130 fubfcribirie Zuhörer haben Oer 
Hauptgefi^tspunkt Ibll die allgemeine eorc^ ^^nng 
feyn. 
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WISSENSGBAFTLICHE WERK.E. 

PHII.OSOPHIB. itr GeCuhmack» im rtrragea Sinne des Wortä. bat 

aber die Kunft Oberhaupt und Ober die Öebehr- ^^(^ ^^^ Oi^l,^/^ ^^.^ E>fi«dang fchöpfen, der«J 

den- und DecUmirkun tlnsbefondercTon CÄw* Gegenftand poetifche Idee wird, weim L PhamiS 

Hiri.,1809. 166 S. «. (llgr.J den gegebenen Stoff bearbeitet uod nach Belieben gj 

Mftaltet. Der ICflnftler foll das SekSKt erBndeo, mit 

it vieler Klarheit» und in einem zu unrem Zei- welchem Geh jedoch das ff^akri verbinden mnfs. Die 

teo feltencD leichten und natürlichen Vortrage VerGonlichuns eines poetifchen SlofFs durch eine 

wird fezLeich in der Vorrede diefisr kleinen gebaltr dichterifche Form ift poetifche Darfl'elluoK; ujid iCt 

reichen Schrift der wefentliche Uaterlchjed zwifchea der Stoff m uns, io heifst Ge Ausdruck. Das Eigea*' 

H^ijftnfckaft und Kunß entwickelt. Eine fürmliehe thOmliche derfelben if^ der Stil, verfchreden von der 

Theorie aer' letztem auffteUen xu wollen, hält der Vf. Manier, die aber doch auch aus der Darfteilung folgt. 

mit Recht für ein vergebliches Unternehmen, wenn Die poetifche Wahrheit ' ift die technifcbe oder me» 

man gleich diefe Theorie als blofse Kritik des Ge- chanifche; die Schönheit hingegen ift diegeillige und 

fchmacks betrachtet. Will uiaö jndefs Geh nicht fo- intelleotuelle Vollkommenheit; jene >(t ote Nacbab« 

wohl,auf Regeln, als nur auf Beobachtungen und fie* mung, diefe diq EiJindung. Sehr einfeitig hSIt mvi 

merkui^en einlafTen: fo ift es freylich willkOrlioh, daher die Nachahmung der Natur fOr das Höcbfte, 

diefs eine Theorie der KunFt zu nennen. Denn frey- was der Kaiiftler erreichen könne und Tolle. Die 

lieh fotldiePoetik nicht erfticken, fondern erwecken, Wahrheit der Erfindung folgt ((er 'Wahrheit derDar- 

oicht befehlen, fondern ratbea, nicht binden, fon- ftetüing. der verfchiedene Eigeufc haften untergeord-' 

' dern our leiten. Die Gefetze der Kunftaber liegeä net (ino. Schön nennt auch der Vf. das allgemeine 

in uns felbft; und die Alten fchätzten dieKunft höher, und unmittelbare Wohlgefällige, und theilt es in das 

als die Wiffenfchaft, Im Grunde ift auch Aömim mehr optifche, akuftlfche nod innere Schöne. Im weite- 

als Wiffta; Gnit mehr a\% GtUkrfamktit. Das Buch ren Sinne begi'eift es fowobl die^nfsere, als die in- 

hat, wie der Tital fchoo andeutet, strcy Haupttheil«. nere Schönbat. Von beiden verCchieden ift die refne 

Der trß« hat zthn Abfchnitte* worin vom'öenie in Schönheit einer ganc barmoniicfaen Fdrm. Sie ift 21^ 

(ier Kunft, vom Gefchmgck in derfelben, von der gleich objeotJv und fubjectiv. - Djft Gefobl des Schd- 

poetifchen Erfindung und Darfteilung, von der Wahr- Den ift ein höheres-Gefabl, und hat feinen Sitz in dav 

tU&t-, Schönheit, und dem. Gefetze der Kunft, vom Kunft. Die lammtlichen Schönheiten werden in dre^ - 

^etifchen Realismus und Idealismus, von dem Be- Claffen gebracht, des Orofsen und Erhabenen, des 

griff, dem Ziel, .dem Affect, und endlich von der MiUelmafses oder der .eigentlioben Schönheit, und 

IntbeiluDg der Kii»ft und von den Principien der des Oefilligea oder blob Angenebmee. Diefe drey 

fTbeorie der Koefte gehandelt wird. Das Genie in CUCfen erhalten dann wieder ihre UoterabtheilunKen. 

jler Konft, oder du poetifche Genie, wird erklärt In der Kunft felbft fallen zwar Erfindung und Oarr 

ab eine vcM>za£liebe Krgft zu eräodea und darzuftel- fiellung zufammen; die Theorie aber mufs beides 

Jen. innerhalb der Spbflre der Kunft. Nur dann je- trennen. Der poetifcfae Realismus befteht in bloßer 

doch, «eonhlob voe dem ooelilcheo Genie und der Nachahmung der Natur; der Idealismus hingegen 

dazu mitwiahandea Pbuitaue die Rede ift, kann Reo. viufs die Natur verfchöoern, und Ober fie hinaus^ 

dem Vf. Recht gäbe», 4>fi die SäUe der Matbemetik> aebn. Im eegem Sinne des Worts i(t die Kunft daher 

der AetditstriffenfcbaEl, der Arzneykunde uod aller loeale ErfioduM und DarfteUung eines poetifche« 

«adCm WtfTenCäbatl» , auch ohne Genie erüinden ftoffesaus derNatur in oder auber uosnacn-demGe- 

imd dargeftellt werden können. Defto wahrer aber fetze der Kunft. Das untergeordnete ^el 'derfelben 

ift es,. dafs diMGeniR nicht blofs.angeborea feyi'toQ- ift Wahrheit; und das höchftei Ideale SchönhjpH. 

cfera auch ao^ebildet werden mOlTe. Wahres Genfe Daraus, beftimme &ch denn auch die zwiefache Wlr^ 

ift,' wie im tmeifttn Kapitel gazeigt wird^ ohne Ge- kung der Kunft, von welcher die Eintbeilung imfll^. 

fchmack, and wehrer Gefchmack ift ohne Genie an- ttn Kapitel nachzufebeo ift. Der Vf. hat die ISmmt- 

denkbar, wril m jenem das fnnejind richtige GefabI iicbeo KOnfte auf den Ausdruck und die DarftellÄog 

40v das Wahre bnd Sdiöns io^fer Kwft, bewwt« Die- Mrockgefcthrb VerCdiiedea von di«fer EiiObeilunK 
A. U Z. igio. ZwtyUr Band. (4) i' der 
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derKflofts Ib ihr« io der Folge nacbgewierene Bang- fpracbe Jiaii: Stärke und Schwiele, H8he undVlefo^ 
' ordauDg fowobi nach deaStufea derkrfindunesfäbig- Bewegung, Rhythmus der äUmtner nad auf diefenEi- 
^dt, ilsdes innern Zwecks derScb&Dbeit oder dem geDTcfiafteu beruht dife DeclkiftatioB , . vkelche ftb« 
Sufsera Zweck des Nutzens. Von dem Geretze der zweyerley Hiofichten betrachten läTst. Daher ihn 
Kunft gefcbieht daoa ctie Anwendung auf die-einzel- -Wahrheit und Schönheit. I^e ErfordemiKe von beb* 
oeo Kdnfte. den, fo wie die beToRdern Eigenfchaften des Declft* 

Die xtolpU Ahtheilune diefer Schrift ih mit einer mators werden genauer aus einander gefetzt. VoP> 
befondern Ueberfcbrift , Vorrede und Einleitung ?er- nehmlicfa ift Einheit tey dem letztern erforderlich, 
feben. Die letztere ift theils^hirtorirch , theils thbo- Die Oebehrdenfprache Sufsert fich theils Im GeCcht 

durch die Mienen « theils in den Händen und deren 
Bewegung, theits endlich in den Fofsen , in dem Gann 
utld der HaltuDz des menfchlicben Körpers. Auf ine 
beruht die Gebehrdeokunft, eine Kunft, des Aus- 
drucks, nicht der Darftellung. Es wird auf beide 
tiUe ROckficht genommen , ob die Seele in Rnhe fey 
oder nicht. In dem letztem' Falle ift fie in Leideo» 
fcbaft. Aucb aufdie Gebehrden wird die Wabrbtät 
und Schönheit mit inren befondern ErforderniffeD a» 
gewandt. Dem eigentlicliea Mimiker vtird die letx- 



retifch, theils in fo fern die Theorie auch liier mebr 
Beobachtungen als Regeln und Vorfchjriften ertheilt. 
Ueberaus gut und wabr wird hier die Verfchieden- 
heit des Recitirens und Declamirens, der Pronuncia- 
tion und Declamation, und fowohldas Gtmeinfchaft- 
liebe als der Unterfcbied des Redners und Schaufpie- 
9ers gezeigt. Nach dem Titel behandelt der Vf. fo- 
-wohfidie Declamir- als Gebehrdekunfl. Der Grun.d- 
fatz von beiden kann kein anderer feyn, als das Ge- 
fetz der Kunft Oberhaupt, d.i. der Erfindung und Dar- ^ „ , ._ 
fteltung, in materiaier und formaler Hinbcbt. Dia tere befooders empfohlen; und auch ihm iftdieErfin* 



Vorarbeiten einiger Schriftlteller, befonders fugcr^, 
find in theoretifcher ROckScbt vortrefflich ; nur wird 
tioch ein zweiter Engel gewßnfcbt, welcher das Prakti- 
sche abhandelte. Der vollkommene Gebrauch der 
Stimme» oder die vornebmften Eigenfchaften der Ton- 



dune m&gÜcb. Dem Schaufpieler mOlTen aUeCIaflen 
der Schönheit zu Gebote ftehn ; der Redner faiogegea 
hat in der Regel faft nur das Edle und Würdige aus- 
zudrOcken, und mufs, vornehmlich am Scblufs die 
Rede, feine Action vöUig io der Geyralt haben. 



WERKE DER S C HONEN KÜNSTE: 



F O E S I E. 

I,ciPZTa, b. Rein: ErzSklungen von G. Rtinieek. 
Enthalten: i) Eitelkeit, Uofcbuld und Liebe. 
3} Schwärmerey. 1809. X u. 3(15 S. 8< Mit einem 
Titelkuffe'r. (a Rtbir.) 

Der Vf. I bisher vorzOgUcfa darch feine Briefe Ober 
RuEsland und Heidelberg bekannt, tritt hier im Fach 
der Erzählung mit zwey ProbeftEtcUen auf, die, im 
Oanzen genommen, Empfehlung verdienen. Ihn ief- 
ftet«, wie aus der Vorrede erhellt, bey Abfaffung dic- 
ferVerfuche, eine feftere Anficht, als unfere Erzähler 
sewöhnlicb zu haben pflegen, ZweyAhwege, denen 
der Zeitgeift huldigt, die weichliche Sentimentalität, 
die das Lafter neben derTugend glDcklich machteund 
die gameine Sinnlichkeit mit ihren Oppigen Solmde- 
Tungen wollte er vermeiden. Diefs ift ihm gelungen, 
und es ift aus diefem Beftrehen eine kältere Oberle«- 
lere Art der Erzählunv bervorgesangen , ais Min Se 
' bey jangern SchriftftelTern zu fio>ien pflegt. Nicht als 
oh die DarlielluDg minder lebhaft, das Ofifübl weni- 

SiT aufprecbend wSre — diefs iA fie oft im boben 
rade — fondern der gefunde (;ereifte Verftaod , die 
Forderungen des bflrgerlicben Lebeos und der Conve- 
sienz bebalten das entfchiedendfteUebergewicht, und 
der PhantaGe ift nui ieae untergeordnete RoUe ange- 
-^fi^en , die &e im echt romamifchen Paoh durchaus 
^iekt bebalten darf. Diere-Bemerkang foll nicht dazu 
dienen, die Arbeiten des Vfs. herabzufetzen, fondern 
ihnsaibrfleiguttbamUcbaSt«!!« anzuweiÜen; fie haben 



fonft fo ziemlich alle die Eigenfchaften , die taaa vom 
der feinern^ebildetern Erzählung zu verbingeo pflegt. 
Nur einige Sonderbarkeiten müt:bte man wegwQa- 
fchen, wohin auch dai zu häufige Einmifichen frem- 
der Wörter und Reden in ausländifcher Sprache, wd- 
ches einem Prunken mitSprachkennlnifs ibnlich fieb^ 
gehört; auch wQrde das Ganze durch einen etwas 
rafchero Gang und die Wegfchneidui^ mancher u 
kleinlichen Detlülg sewonnen haben. Di«fe Bemai» 
kung gilt vornehmlich von der erßen Erzäbhtng, wd* 
che ncn durch«ineHof-Intriguö von nicht ongew6hB> 
lieber Art allzu langfam und mit zu genaoer AusflAl^ 
Hchkeit hindurch windet. Die metften der an ft se t e»» 
den Charaktere find abgefchKffene Weitleute, aod'fll* 
Sorgfalt, mit welchen der Vf. ihre egoiftifchen PluM 
unuMaximen bis zu den feinften Nuancen vsrfolet 
und entwickelt, macht, fo verdienftlich fie m fiob m^ 
keinen wohlthätigen Eindruck. Die edl^ Cbaxak- 
tere, welche der Vf. aulTtelit, >rerraÖf(en fich ia't" 

fer Umgebung nur kflmmertich zu entfdteo, aadi 

EchwQle erfchlaffend« Weltton 'Wrrfcbt wtt 'Ri -tel* 
das InterelTe «rft gegen das Snidc' der GefeÜcbte g«- 
feltelt wird, wo der Gang der Erzihluayzugleteba«- 
fcfaer und ergreifender ift. 'Die Entwickeiaiw dasr 
folchen Hof-Inirigue, wo alles fich' um die riiiiii«« 
und den fchwaokenden Charakter eine^firiteo di»>t, 
hat, nach dem Gffdhldes Rec, fo viehs mg/tat ÄA» 
und figt dem freyen felbftftändigen CfaaraTcur Bl^r- 
haupt fo wenig zu, dafs Rec. an des V^.- StäU« arilkc 
mit ditfflfQ'Xiieiiui begoonea habeowonle. Dm fliufai 
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Num. I98. JDtIV$ Igio. 



Ol 



AorM^e Hof, an welchem die Begebenheit fpielt, ift 
fittrigens nicht zu verkennen, und dem Ganzen fcheint 
«d wirklicher Vorfall zum Gninde zu liegen, ob- 
rieich Hr. R. fich In der Vorrede darüber fo unte- 
ftimmt ätifsert, data er im Grunde car Nichts lagt. 
fieffer behauptet fich die zirtyb Erzanlung, Schwur- 
merty Überfclineben , welche das Oefahl hOchft leb- 
haft anfpricht, obgleich der Zufäll darin wohl etwas 
zu viel Spielraum erhalten bat (of^ unnathiger Weife; ^ 
K. B. in der Art, wie Bernhard die Bekanntfchaft des 
Dr. Lonewood rtiacht), päd lieh auch gegen die con- 
fcqtienteDarftelluftg der Charaktere einiges erinnern 
liCne. Die Scene, welche die Erzählung eröffnet, 
clafG jemand, indem er ein Freudenmädchen anzutref- 
fen glaubt, auf eine UnglöckÜche von edler Herkunft 
und r^nem Charakter ftöfst, ift ans feit kurzem 
mehrmals vorgekommen, nnd'wir wonfchen nicht, 
dafs fie noch ÖReivjiachgeahmt, werden möge^ an der 
Art, wie fie der Vf. dargeftetlt hat, finden wir übri- 
gens Nichts zu tadeln. Ein humaner, durch Beifen 
und Wdterfahrnng erweiterter, wenn auch nicht 
«lurcbaus gediegener, QeiFt fpricht uns aus den Pro- 
ducten des Vis. an, delTen Darllellung oft durch ge- 
langene Laune belebt wird. Seine Übrigen, bisher 
von ihm noch zurDckeehaltenen , ErzShtungeo wer- 
den gewifs einem grolsen Theil des Publicums iv^W- 
Icommen feyn; den gegenwärtigen gereicht auch das 
CchfineäuCsereGewaoa, worin üe auftreten» EurEm- 
ffebluDg. 



VBlUtSCRTB SCHSIPTEN. 

" Larpzia.b.Gerh.Fleifcberd.i.: JHiiMTva. Tafcbeo- 
buchfdr das Jahn 809. XXXilu.aogS. la. Mit 
SKpfro. (iRthlr. la gr.) 

Ein neues Tafchenbuch, deffen erfte FortFetzung 
wir anch in Kurzem anzeigen werden, trat unter die- 
fem Titel im J. 1809. zum erften Mal auf, und fuchte 
vornehmlich durch die treffliche äufsere Ausftattung 
.leinen zahlreichen Mitbewerbern den Vorrang abzu* 

Sewinnen. In Abßcht auf den innern Gehalt gleichen 
ch Unfere meiften Tafchenbflcher, fo verfchiedene 
^men fie auch fahren mögen, darin fo ziemlich, 
dafs fie grö&tentheils Erzähluagen und Gedichte enf 
' halten , .worunter es denn nie an fiflchtig hingeworfe- 
nen Prednctsn und unreifen Verfnchen fe jilt. schwer- 
lich labt äch diefes ändern be; der Mannichfahigktit 
fl<s Inbnlta, woDidvfdiefe- kleinen Bächer ftreben, 
' and felbAeine Auswahl von Verfatfern mit lauter be-' 
ifily^teo .Nam^ wDrde nicht Scher davgr Echotzen, 
meil diefe nicht immer das Befte^ was fie vermöien, 
far Xafcbenba£her «ofl^aren. Es Ufst Seh daher 
(Um Veiflegjsr des vorhegenden Tafchenbuchs, von 
dem, wie wir aus de» Einleitung- feben , die Idee döS 
ganzen ausgegangen ift, nicht verßbe)n, dafs Cr, 

§hne abtigens den. intern GeÜalt Zu vernachliffigeö, 
och vornehmlich durch die äufsSre Zierde trsmi- 
cher Kupfer feinem Buche Aiiszeichnune zu ve rfchaf - 
fea bemüht war. Lange fchon wOoCcnte R'ec. bej~ 



der jShrlicheO zahlraicheä Menge von Kupfern ta.'-m^ 
fern beffern TafchenbOchero, die beliebteften Werk« 
tfnferer claffifchen Dftrhterv vornebmltch im-erzäh- 
lenden und dramatifchen Fache, mehr berOt^ficbtigt; 

• Auch gehörte zu feinen Wonfchen , ftatt der floh jähr- 
lich mehrenden , durch das fchlechteAeufsera fo oft 
zurUckfcbr'eckenden, völii'g vei-dienftk>reh Blumen- 
lefen, einmal eine forcfältige Au»wahl,-iind zwar ine« ^ 

, befondere der trefflichnen Baliaden und Romanzen» 
zu erbalten , die im^ T^fcbenformat und mit dinem 
Kupfer zu jidem GeiJicbt verfeben wäre. Freylieb 
eine etwas &:hwierige, doch nicht unüberßeiglicb« 
Förderin^, da eine folche Sammlung nicht Über iSi 
höchftens einige zwanzig Oedifchte zu umfafTen 
brauchte. Beide WOnfche fand Rec. wenigftens theil- 
weife durch das gegenwärtige Tafchenbucfa befria* 
digt, in welchem (ecns von Rambtrg gezeichnete nnd 
von^Wy geltochene, ungemein fcnöne Kupfer eben 
fo viele Sceneii aus älfgemein ' b^k'annteäi'ufRllDhten 
unfers Schiller, meiftens aus Erzählungen vnd Uo- 
manzen, dai-ftellen. Sie beziehn fich nämlich: auC 
das Litd von der Gtaeke; die Ballade: der- Gang naek 
dem Eifenkammer; die Erzählung: der Handfekäi; die 
Romanze: der Kampf mit dem Drachen ; das erzählende 
Gedicht: Pegafiu im ^he; nnd die Romanze: ^» 
Xraniche des Jbjfcua, Sie find , nach dem beygegeber 
neo Comnientar , als ein Zoll der Liebe und Achtung 
anzufebn , der dem Andenken des trefflichen Dich- 
ters geweiht wird , nnd fie erfcheinen 'feiner oiefat nn- 
wardig. Erfreulich find befonders die beiden erftern, 
deren jedes eine idealifch fchöne männliche nnd weib- 
liche Geftalt zeigt, und zwar das erltere ein freyeret 
Ideal, ohne nihere Beziehung auf Wirklichkeit; das 
zweyte aber ein paar herrliche, wiewobl einem b«> 
ftimmlen Krejfe der Wirklichkeit angehürige, Ge- 
ftalten. Dort erfreut die fylphidenertige , den Blick ' 
mägdlich niederfenkende GeftaJt der Geliebten, wel-- 
che die Blumen empfängt; hier die reine Unfcbuld* 
die Muttermilde und der befcheidene Heiz im BJick 
der Gräfin vonSavern. Das dritte und fechfte Kupfer« 
beide Verlammlungen von Schauenden darftellend, 
find wohl zu darftig mit Figuren ausgeftattet, auf* 
dem dritten find lhr<r nur fieben. Insbefondereläfst 
fich nicht läugiien, dafs das fecbfte Kupfer, bey al- 
lem nnbeftrittenenVerdienft, doch ohne Vergleicbung 
weit hinter der Befchreibung des Dichters zuraclCr 
bleibt. Welch ein Mufter «ifähaalieber DarfteUung 
find jene Schiller'fcben Verfe: 

DumpFbraurend, wie d'ei MCerei Wogen 
Von Meurcban wimmelnd , wächft der Bin,; 
' \a weiter ftets gefcliweiftan Bogen ..1 

'' : Hinauf bU io dM Himaie)» &Ud. 

Sie erwecken von dem Anblick eines griecbifchent ^ 
imt Menfchen angefolben Amphitheaters die wSr* 
digfte Vorftellung, und legen zugleieh in die Bo- 
f6hreibung fo viel Bewegung nnd Leben , dafs' Reo. 
di)Bfe SJeile als die TchönTte des -ao fich vortrefflicfaea - 
Oediohti^betrathtet. Das hiei^'gegebm« Kupfer -ab« 
ift eher gemacht, jene Vorftellung wieder zu fchwä- 
"cBSij'wir eiblicRen keine win^nelode Volksmeog«, 

keia* 



k«)a»%M0CN)4e Vcrlamnikvig« oicbt einmal dta im- 
mer zuD^hniendea , gen Himmel ftrebehdeo Bau. Der 
ZsicbMC ^antfl und wollte iicif ai^cht tnj^ d^ Dich,-! 
ter loaffto , am. vreoigCten auf d>efem engen Raum ; 
wir vronfcbtep aber, da(s er eiden andern Moment 
der DarftelluDg gawäblt bitte. Freylich ift Hr. Eam- 
barg nicrü voa unrerm eben dargelegten, Geßchis- 

■* ininht avsgegangea ; feine srölste Auftnerkfamlteit 
ivar violm'^hr auf die im Vordergrunde erfchetoen- 
den Furien gerichtet. Den Gedjcbten, welche je- 
dem Kupfer beygegeben Tiod, fehlt es nicht an ge- 
langeoen Stellen; nur haiCst es, noch unferm Gefiml^ 
gar zu verfchwanderifcb mit der PoeGe . umgebe;i» 
wenn man Tarchenbucbskupfer zu Gtdickten tiarca 
m»i GtdUkti commentirt. Diers hjf. auch der Vf. ge- 
fühlt > und Gcbbay feinem Celcbäft fehr angleicb bei 
Bommen, bald das Einzelne conunentirend, bald all- 
cemeiaer reflectirend, bald fogar aU^o.riGread. Das 
Titelkopfer, auf welchem Amoretten pnd ganz juo^ 
Grazien ihr Spiel mit dar Rüftung/der Minerva trei- 
ben, «inl von Bättigir zu Anfang des Bucl)S erklärt, 
and fltwaa, das einer Nutzanwendung ähnlich Gebt, 
daraus abgeleitet. tJen eigenüich^o Inhalt des Räctkr 
leins erönneC Karoiint Picliltr, geb. von Grtintr, nait 
einer Eriäblaog: ai/^'i»**« (S- ( — S4-)- Sie erfreut 

. und gefall durch das darin ausgefprocbene fein^ 
richtig»' und edlt^Gefohlj und 'binterlälet , ohne vor- 
züelicneo poetifohen Werth zu haben, doch einen he* 
rohiBende* uad wohltbätigcn Eindruck. Die Dar- 
f teil ungs weife der Vfo. rollte lebhafter feyn; befon» 
ders aber ruiVfren wir ihr rathen, die poetifche Wahr^ 
fcheinlichkeit mehr zu fchonen: denn fie läfst, uii) 
ZQ ihrem Zweck zu gelaoaen, mehrere Perfonen nach 
einander ohne hinreichenaen Grund berben. Solche 
rafcbea Schläge können im komifchen, als im eigent- 
lich romantifchaa Fache eher Statt finden, weilbey 
)etzterm insbefondere die Phanta&e einen zu lebhaften 
SchwvDg nimmt, um bey Verletzungen der. Wahr- 
te heini ich keit (ich aufzuhalten; aber in diefer Gattung 
des bürgerlichen Romans, wo der Verftand mit der 
poetifchen Bafbb^uung ?uhig Hand in Hand geht, und 
•die Pbantafie nicht zu kahnern Flögen geweckt wird, 
ift die grölste Varficht nörliig. Das bjera^jf folgende 
Ftagment: ytrgangiukHt und Gegenwart, von Kart 
Strtci^mß, in Terzinen abEefafst, empfiehlt ßcb fehr 
dUrch den Wohlklang diefer fremden Versart, in der 
Bslcffe iuage» Dichte gewöhnlich nur hqlperichta 
Verfuche EerTo'rbriDgen, und verdient auch in Ab- 
ficht auf den Inhajt Beyfall. Freylich kann ein ein- 
zelner gelungner Verfii(!h, unter det Menge der ver- 
unelockten , die Einbürgerung diefes ausländifchen 
Erfeugniffes in unfera fleymatli uoob. siebt ficher- 
fteilai. Hierauf fotgt ein prolaifcher AufTatz: dil 
etBskti^ InM, von E. A. W. van Zünaurmann. £k 
betrifft die ioterefrante Infel St. Helen«, über deren 
vulcarafcbe $otftehnBg der Vf. zuerft eine Art geo- 
losifcberFicüon ki ^«tfcber Sprach« vorträgt, wor- 
auf er inuvev .aOeh }o dichterUbb«r Bewegung ibi^ 



JULIUS lÄlo. «4tt 

jetzige Geftaltuag, ibre Producta «od ihr« AutBehtn 

iQr die Zukunft fchildeit, bis &ch endlich, indem cc 
auf die focialen VerbaUnilTe der Einwohner kornm^' 
fein Vortrag fo .ziemlich zur ruhigen Prof« herab- 
fenkt. Eine ungleiche Zufanamdnfett^teg ! Man bat 
den Vf. Ober feine Darfteilung gsoEraphifcher und 
culturgefchicht lieber Gegenftände oh ^obtj wir. 
können aber nur bedingungsweif» in diefes Lob ein- 
bimmeu. Offenbar ift er zu nschgiabi'g g^ea den 
iserwöbnien Gefchmack der Oeneration, die for dio 
«genthOmlicben feinern Abftufungen der ScbrsitMrt 
to wenig Sinn zeigt, uod na£b dem Vorgänge belieb- 
ter Scbdfirteller, die nur tint M'ni«r haben, «m 
Alles auf die nämliche unrubig« und drängeode WäC» 
dargeftellt iaht. Klarheit und fiub« find dif Haupt- 
erforderniffe der DarfteUung wifTenöshaftLicber üe* 
genftände, welcher fich der Vf. widmet, damit ¥«r- 
trägt fich allerdings ein Grad von Lebhaftigkeit, aber 
Dicht das UnrubigB, Ungleichartige, Oaclametorifcheh 
das übertriebene affectirte Leben, was der Oarftel- 
lung des Vfs. eigen ift. Sein Gebwt follte die mitt- 
lere Schreibart feyn, und es ift loDdarbar und anao- 
feuefam zu fehen, wie er ficb immer «us feinem Ge- 
jet herausdrängt. Welch« Steigerung wird zuletH 
der Sprache der Leidenfchaften noch übrig bleiben, 
wenn onan über alle Gemnltänd« in der Sprache der 
Aifecten reden will ? Auch reifst ihn feine Lebhaf- 
t^keit zu offenbaren WiderfprOchen bin. Nach S. 79 
und 83. leben die Einwobi;er von St. Helena «Rlsern 
zufrieden, und doch fühieii fie nachtterfelben S. 79. 
das Einförmige ihres Dafeyns, und wünichen Seh oft 
in eine grüfsere Welt binaoi.- Wie laag'djefs mit i«- 
ner Zufriedenheit beCtehen? Doch ßa war nur Rede- 
fehmuck: denn wir wiffen anderwärts her, dafsdie 
Infulaner Geh in ihrer Lage niciit glücklich fühlen. 
Das diefem Auffatze folgende Gedicht: J^n thun Ä«. 

fftbamtm, toaHag4mt^er{S.%s-h trägt die po*ti- 
chen Farben fehr ftark auf. Hier heifst die Wek 
ein Drachenneft, ein Reich der Peft, eiee Tigerhöl« 
u. dal. Gemäfsigttr verfuhr Jf/*^ in feinem bekann- 
ten Gedicht; dem der Vf., denken wir, den Lorbeet 
nicht entreifsen wird. Di« Ifis - Ftfptr ift ein« nuad» 
liehe, ffir diefes Büchlein beynah zu griehrta Erklf 
rung einos Herculaoifoben GemäWes voa Bottiett^ 
Hie?u gehört das achte und letzte Kupfer: esift 
«ine verTtleioerU Nachbildung «V PUtur» fEftotamt 
Tpm. IL Tav. 60. Die mmmnUfi aus d«n Slammi | 
buche der zu froh «rftorbenen Dorthm iiftm bletafe 
eine kleine, aber ifltererra«eAiHn«W vo«0«Ja»k«l \ 
claffifcher deutfcher SrhriftfielJer dar. ihsMi folgt 
eine Bhgraphis der Römerin OcUmia , von S. Ina«. 1 
nera anfpru-rbloCeo Ton geCcbriabeo. Ei»üf« 'kiter* ' 

Kant, über das weibJicbe Gefchlecb». ondfftieht m 
OHnnendeffelben.befcldiebeodasSofserilAföfchÖii 
ausgeftattete Buch, delTen Fortfctznngen fiohcleiübi 
faUs eine webt- ungOoftige Aitfi^bm« wfpndkai 

*"* ■ -DigiUzcd by LiOOQ [<^ , 
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INTELLIGENZ DES BUCH, uhd KUNSTHANDELS.. 



I. Nene peripdifche Schriften. 

V on des Herrn HoFpredigers 

2)r. Ha cktr, Andeutungen pur fiuehtiareM AmotmdMUg 
Atr Ahfiknittt keil. Sc^rifi ^ wetthe im y.i%io.ßatt 
der gewZhntiehem Evanoelreti betf dem evangel. Gottes- 
ditufl in den K. Sichß Landen affentUck erklärt wer- 
den follen , 
ift das )te Heft , welches die Teztq bis Miohielit ant- 
hält, ertcliienen', und an alle Iluchhand)ung«n ver- 
landt. Preis: au/Dniekpap. 9 gr., an/ Schreil^. 11 gc. 
Leipzig, de« 6/ Junius igio. 

3. Fr. Hartknoch. 



Ankündigung 
einet 
hiß o-r ifc kt n Ar c kiv e r. 
Unterzeichnet« haben iich Yereint, im Ver- 
lage des Bucbbändlers Redlam zu Leipzig eine 
Schrift in zwanglofen Heften erfcheinen zn lafTen, 
davon drei/ einen Band von etwa dreybig Bogen aus- 
machen werden, Sie folt ein National - Archiv f&rGe- 
Jchichtsfortchung und Gefchichtfcbreibung eröffnen, 
«ifo ein Schauplatz der hirtarifchen Kritik, wie der 
hiftorifchen Kunft frerden. Hieraus ergiebt Geh von 

' felbCt, daCs den blofs philofoi^ifchen, politifchen oder 
TermiEchten Häfoiuwmentjt , fogenannten hiTtorirohen 
Contetnplationen , als folchen kein Raum geCchenkt 
wird, wie man. denn auch die iiterarifchen Neuigkeit 
ten für jetzt noch nicht berüclcüchiigen will. Es er- 
gieht Ach Ferner hieraus, dals die Gefcbichte aMer Zei- 
ten und Völker, die alte, mittlere, neuere, die all- 
gemeine, wie die belbndeve, die beilige, ^vie die pro- 
fane, imKreife dieCea Unternehmens liege, und dafs 
tiefer auch Urkunden und Docnmente — die entweder 
noch nicht, oder doch in anderer Lehrart gar bekannt 
und — in fich begreife. Es ergiebt Coh endticli hier- 
aas, dafs Genauigkeit and SchfliAeif das Gefetz aller 
Darltellungen und Forfchungen feyn werden, um ei- 
nerfeits dem Hifroriker wie jedem Gelehrten niehta 
TermilTen zu laffen; andrerfeits Staatsmilnnem , Ge- 
fchaftsleuten , und Gebildeten jedes Standes eine lo er- 
freuliche als erfpriefsliche LectUre zu bieten, um fo 
denGefchmack am QuellenTtudium und den Sinn Für 
echthiftorilche Compolitionnn immer mehr zu rer- 

- breiten. 

A.L'Z. igio. Zwt^ltr Saud. 



Wenn dem Publicum ein Untemebmen diefer Ait, 

wodurch man Vieler Wünfclien zu liegegnen, einem 
allgemein gefühlten Bedürfiiin'e abzuhelfen hofft, für 
die Kräfte zweyer jungen Hiftoriker zu gewagt fchei- 
nen möchte: to mögen gerOlimtere und bekannter« 
männer ein Unterpftnd erregter Erwartungen rejrn. 
Einige derCelben haben ihre Tlieilnahme fchon zug«. 
lagt: Ton andern wird die Zuftimmutig noch erwartet^ 
und wer wegen weiter EniFemung oder aus Unbe- 
kanmfchaft mit feiner AdrefCe noch nicht eingeladen 
werden konnte, wird hiedurch crfucht, feine Krift« 
mit den unfern zu verbinden. Julius igte. 

Hani Karl Dippdd, Friedrich Augnfi KSthe, 

Dr. d.Pb. u.Privatdoc£iU Dr. u« Prof. d. Philofoi^ 
zu Leipzig. zu Jana. 



In der AndreaTcbenBuchhandlong zu Frank- 
furt ai M. ift erfchienen: 

Arckv^ für das katholijeht 'Kirthtn • und Sckmlwtfin^ 
vorzüglich in den rheinifikm Bmdesßaattn. Erßi» 
Bandes drifM/Stück. gr. |. lö gr. od. 1 Fl. la Kr. 

Inhalt. 
X Von dem Frieden der Kirch« in den Stuten d«r 

rheinilchen ConfSderetion ; aasgefpi:ochene Wün&sli« 
KarUf Erzbifchofs-Metropoliten von Regentburg. 

IL Ein Beytrag zur Beantwortung der Frage: Ob und 
wie man unfittliche oder un^türledene GeiftUohe 
wieder in den Laienftand verfetzen könne? 

IIL Aphorismen über die künftige Ein^icl^ung. der Ka- 
pitel und der LandesbifchöfFe. 

IV. Ueber die Patronatrechte rheiiüfcherBnndf sfOrEtm 
in andern Bundesftaaten. 

V. Uchci- die WiederauflöGing des Ehebandea nach den 
Code Napelion. 

VL Befcbluls der im vweyttn Hefte fortgefetzten Al>- 
haAdlung; Ift die Eiiüilbrung der Pöüalozzilchel*, 
Lehrmethode in dio deutfobcaVolkslJeluil«n ainZek. 
bedürFnifs ? u. f. w. 

Vn. Verordnungen, UrknndeDi'RscenCoiwniiiulSG». 
cellen. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Von nachrtebendero neuen Werk : Eneydeftdt» 

or Diethnartf o/Arts and Seitncet hj W. NicMfon , VI Vcd. 

in grob J. mit i$o Kupfers — lutt unterfcbriebea« 

(4) M , BucI». 



^ 



ALLG, VITERATOR-ZfilTüNO 



Budihanillnng eine 'deutfdie Bearbeitung ^ur^ meh- 
rere Gelehrte veranftaltet: folcbes macBt Ce zu Ver> 
hinderang deiZufiunideiuftfFens bekannt. Leipzig« 
Jen 13. Juniu» ig 10. 

Baumgärtaer'ücli« BuchlunJluag. 



icbut am den preuuiIcBenStut, ibwotd in Allee' 
meinen, als auch in] befDoderer Rücklicht auf die 
Schuld entiJgung. !• 8 gr. ' ' ' ■ - - 
Zwey Porträts des vorm. Königs Ton Spanien, MarilP'^ 
upd deCTea Geniahlin, Mimt Loui/t. I««cb Urigin. 
geCtochen ron Krtthioto. g. 12 gr. 



Friedrich Maurer'*, 

Buchhändlers in Berlin, ' 

• est Vtrlajit'Bütktr, 

Leipziger Jubilate-MelTe i|io. 

Annalen der Politik. In zwanglofen Heften berausg. 
^onXyr.Theod. Schnalü. 3tes Heft. gr. g. 16 gr. 

Cebtj, des Thcbaners, Gemülde, mit Anmerkungen 
und einem griecbiTch' deutichen Wortregifter, fiir 
Anfänger herausgegebeti von M. H. Thitmt. 2te fehr 
TCrbeUerte Aufl. g. 6 gr. 

Gefangbuch, Tollftändiges, für Freymaurer, zum Ge- 

'■ brauch der grofsen National- lUuitcr-Loge zu den 
drey Weltkugeln und aller mit ihr vereinigten Lo- 
gen in Deutfcbland. Vierte TerbefTerte u. vermehrte 
Aufl. gr. g. I Rihlr. g gr. " 

Grävtä^ M. F. C. fV., Was mu(s derjenige, der von 
der Preymaurerey niehts anders weils, als vras all- 
ge)n<iin bekannt ilt, notbvrendiger Weife davon hal- 
ten? g. II g(^. 

Hakii'f^ K., neues Methodenbucb zum fafslicben Unter- 
richt in der lateiniCchen Sprache für die erfieij An- 
fänger. Ei:;/(er Curfus. g, g gr. 

Htcktr, Dr. A. F. , Sammlung kl. Schriften f. d. theoret. 
u. prakt. Heilkunde, aus dem Wirkungik reife fei' 
Des Lehramtes in Berlin. Etfitr Band, die einzeln 
erlcbisnenen twey Reden und drtif EiaiädMmpfdirifien - 
' enthaltend, er. g. i ftthlr. g er. 

yokii, Dr. y. jC, Unterfuchimg , chemilche, mincral., 

" Tegetabif, und anioialilcher Subf tanzen. Foriratzung' 
des chemifchen Laboratoriums, gr. g. 1 Rthir, 

ÄiWfcA'/, C. G., Predigt bey der äffentlichen Dank- 

'• feyer am Tage nach der Rückkehr des Königs und 
des Ktaig^. Haufes, den 34. Decbr. igo^. Geneftet. 

. gr. g. 3 gr. 

St^imhf Dr. Ilf«L, Sammlung merkwürdiger Rechtc- 
fälle. Emfcheidungen der Hallefchen Joriben-Fa- 
cultati aur Bd. ^. g. i Rthlr. 10 gr. 
: V. Selbiger't, L., Der goldene Stier, eine Biographie. 
' iierTheil. |. i Rthlr, 11 gr. 

Sttin't, K., Der Herr Nachbar; eine Sammhutg von 

■ Er/ähluiigen. iter Bdi g. 1 Rihlr. g gr. 
S^elitm KalitneC von biographifchen Gemilden -ier 

merkwQrdigften Perlbnen aut der neueften Zcit- 

gefchichte. g. i Rthlr. la gr. 
WmgeMer'if S. C, Sporen der Gotibeit im anfcheinea* 

deiiZuIatle. Eine wnhithätige Nahrung für Zureifler . 

imd Denker. iterTheil. Mit t Kupf. g. i Rthlr. 
— — DelTelhen irTheil (vormals «m. Matzdorf's 

Verlag), fiir den wöhireilern Preis von i.RtbIr. 
f^HJiierrK.F., Über die zweckmiCsigrte Art JerTil- 

■ giitigder preufsirchen Landesrchiilden,,und die l>e- 
. MbrantLteAnwendbarfceitdcr brittüicheaStiattwirtb- 



In Com 



irCia 



Monattfchrift , allgemeine. jnriTtiCahe, ffir die prenfri- 
Xcfaen Staaten, heramgegeben yom JurtizcommiOa- 
rius Moitlüs, g n, 91er Bd. gr. g. 4 Rthlr, 

titftmkeym^ J. C, Ifctienam Velleicnanim Jpccimen. 4. 
Auf Druckpapier 4 gr. — 

Auf Schreibpap. i gr. 

TaCdienbuch ftir S lad tver ordnete, Älagiftratsbeamte und. 
alle, die mit ftädiirchenAngelegenheiten inVerllin- 
dungftehen, auf das Jahr ig 10. 8. 10 gr, 

Wochenblatt, Berlinifches nützliches und unterhalten- 
des, für den gebildeten Hflrger und Landmann, her- 
ausgegeben von F. Widwc(. Jahrg. igo^ u. ig 10. 4. 
i 3 Htblr. i6 gr. 5 Räilr. % gr. 



14tue Verhgr ■ Bäcker von Darnmann inZailichtn. 

Jubilate-MeCTe igio. 
Denkmale glrtcklicher.StundeB,'TonFrM^(VARMW«». 
Elfier Theil. g. 1 Rtblr. 

(Das Kupfer wird beym aten Bande ntchgelie- 
feri.) 
Handbitch, Iheoretifdi-praktifcbes, der dentfchen Spra- 
che, mit Aufgaben zur faäuflichen Befchirtigung. 
Zum befondern Gebrauch för Töchter- und Elemen- 
UrCchulen entworfen von W. Kuhn. %. 16 gr. 
Auf 10 Exempl. wird das i tte gratis gegeben.) 



Kt m igkeit em 

Ton 

Johenn Fr i e d ri c h H » k m • r i oh 

in Alton«, 

sur Ofter-MelTe igio. 

jlrWr, E. JM'., Briefe an Freunde, g. I RtUr. | gr. 
Brtdauit G.G.^ merkwardige Begebe}iheiten aus der 

all&emeinen WeltgeCchichte. Für den erfien Unter- 

rieht in der Gefchicbte. 5te, aoft neue dorcbgeTe- 

■hene, Auflage, g. 4gr. 
Dtffen umfiändlichere Erzählung der- merkwilrdisax 

Gegebenheiten aus der allgemeinen WettgefdücMe^ 
. 3te »ermehwe u. verbefferte Aufl. gr. g. ' 1 Rihlr. 

■ " ?*■■ 

Deßeu Weltgefchichte in Tabellen, nehb einer tabe|- 
larifchen UelierGcht der Literargefchichte. jte ver- 
mehrte und zum Tbeil abgearbeitete Ausgabe. 
gr. Folio, t Rthlr. 16 gr. • ■ 

Dtßim fünf Taliellen,zur Literargefchichte befonders. 
jte umgearbeitete imd termebrte Ausgab«, gr. Fe- 
Bo. ..p. ^ 
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CtJüfim't, dF.t ehriftliehc KH^nbenslebre ludi Ver- 
Bonft undSchrifl. pr. 4, t| gr. Auch tinterdem 
Titel: Was miifs ich uUäben alß JUenfch und alc 
ChriEi? B'.in Handbuch für nachdenkende CbrifMii. 

D^im kurzer AhriCs des Wille nswUrdigTien aus der 
deutibhen Sprachlehre l'ür das Volk und iir Volks- 
fchulen, in »ier Tafeln, gr. Folio. 4 gi-. 

CarMot, L.N.M., Geometrio der Stellung. Ueberfetzt 

- mit Anmerkungen von H, C. S. Sehumacktr. >ter □. 
letzter Theil. Mit 6 Kpfrn. gr. g. i Uiblr, 10 gr. 

* Chronik des neunzehnten Jahrhunderts, Jahrg. 1807. 
Ausgearlieitet von Or. C. VimturiMij he raufgegeben 
Ton G. G. Bndow. gr, g, a Utblr. 11 er. 

frifit J- B.^ Wörterbach Über Golifmitk't Vtcof 
. ^fVaktfitld, welches Sprache und'SÜhen voUftiA- 
dia erkUrt. >. • 

* Gedichte - Sammlung, als L«fe - und Ge^acbtnidi- 
Qbungcn zu gebrauchen. ftj/I«/ Bändchen « für kle^ 
nare Kinder, g. Gebundan 6 gr. 

* Derrelbensii'Mr»/Bandchea, als Lefe'« Gedt[chtni&. 

and Declamir-Uebungen zu gelirauchen; Für grft- 
fsere Kinder. |. Gebunden 10 gr. 

Guliütrg'ft I~ //., dänifches Lefebuch Für Denirche, 
mit Anmerkungen und einem däniTch • deutfchen 
WörterverzeichnifCe. g. i Rthlr. g gr. 

m^ rammesDannerfpFogetsRetTknvningog Toneklang, 
Andet, heelt igjennem forbedrege og med ctTillieg 
forfyned&Oplag. g. In Commiuion, i Rthlr. 

Handbuch FiirReifende. in vier Sprachen, Deuifch, DSr 
nifch, Franzölifch und Englifcb, nach der Mad. 
dt Gtnlit Mamul dt Vot/aetur. J, 16 gr. 

JCrowiwmV, 5'-* Uebungsbucb zur Erlernung des rich- 
tigen und fertigen Rechnens in bQrgerlicben und 
kauFmännifcben Angelegenheiten. |. 5 gr. 

MtMOM'', ^-i Forftltatiltik der dUnifchen Staaten, 

Mit 3 [tatiftifched Tafeln, gr. j- 3 Rthlr. ii$ gr. 

I FJäfft C. H,, aber Mineralquellen, befbnders über die 

I neu entdeckten Quellen in firamfkadt und OttenTen 

bey Altena, gr. g. 10 gr. 

fofjdtton'ft G.f und y, Bettaei englifcbe Sprachlehre 
^r Deutfche, mit Beylpielen zui^ Erläuterung und 
Uebungen zur Anwendung der segebenen Regeln. 
Drint TerbefTeric und vermehrte AiifUge, g. In Com- 
miflion. 16 gr, 

* StiefGjhne, die; von der VerfafCerin der Maria MH' 
Itr. g. 1 Rthlr. g gr. 

*. SfiU3r'i Geift der StaauverwaTtopg. Aus feinen eige- 
nen GeftändniO'en in Hinücht der wicbtigften Ge- 
genCutnde därgeftellt. Mit bcyfAlligen Marginalien. 
gr, g. 14 gr. 
f J>M D&mFche und Schletwig • HoUteiniTche Papiergeld. 
»■ 4g^' . •» 

KB. Die mit * bezeichneten Arükel find iehoa 
vor der MeQe verlandt. 

Bi* Michaeli« erfcheim: 
Cbronik des neunzehnten Jahrhunderts. fterPand, Air 
das Jahr igog. Ansgear'ioitet von Dr. C. fnran«/^ 
^lnd h'f^rausgegeberi von G, G. Bndu». gr, g. 
X)ie Familie Benniiig. atcr Band. 



Dinilch-denircfacs and dent(iJi-diaiIclieiHaad«c6Ttar- 

bnch. s Theile. , gr. g. 
iwti'/, W., Predigten zur Beförderung des Glanben« 

an die göttliche Wel (regier nng. ates und 3tea Heft. 

gr. g. . 

Mumtkt., die wichtigften Begebenheiten des Vaterlan- 

landec, und Lebeusbefchreibungen der merkwär- 
' digtten Perfonen von den ftlteüen Zeiten bis auf di« 

heutigen. Ein Lefebuch für deutfche Burger und 

Freunde der Gefchichte. Aus dem Dänifchen. g. 
Nitwmm'r, A.^ allgemeine Wälder - i^unde — «Ic EiO' 

leitung ziv Formtatiftik. gr. g. 



NcK« Vtrlagi.Bäcktr 

von 
Jobann Wilhelm Schm~idt in Berlin. 
Zu haben in allen Buchhandlungen Deotfchlaadt. 
Bauemftand, der, poÜtifch bctrapbtet. Nach Anlei^ 
tung des Königl.' Preufs. Edicts vom 9. Octbr, igo7. 
Mit einer Beylage, g. lÖ gr. 
Murfirnna^ C. L., Journal für die Chirurgie, Arzney- 
- künde und GeburtsbOlfe. 4Un Bandes is Heft. gr. |, 
lö gr. 
RebiwfiM, der Berliijrchc, g. ir und ir Band- Beide 

Bände 1 Rthlr. iS gr. 
yoß, yul.v., Luftrpiele. jr Bd. g. t Rthlr. | gr. 
Enthaltend: KOnftlers Erdenwallcn, 
Die WttiwenkaHet 
Die SterbekafTe. 
Chamarante. ' 
— — 4TBd.». I Rthlr. ggr. (Ift unter der PrefTe.) 
— " ^ Taufend und eine Nacht, ar und jr Band^ t> 
Beide Bünde a Rthlr. 16 gr. 



In der Walther'fchen Hofbuchfaandlung in Dres- 
den ift fb eben erfchienen und durch alle Buch* 
bandlungen zu haben: 

GruMd, y. y. CProfeffor an der Maler- Akademie *a 
Florenz), die Malerey der Griechen, oder Entfte7 
hung, Fortfehritt, Vollendung vnd Verfall der Ma- 
lerey, EinVerCicb. irBand. gr.gl i Kibir. 13 gr. 

Paxfltr^ M. C4r. Hr., Quaeftio antiquaria de pueris at- 
qne puellis alimentariit. Specimen L et IL Com Jtg, 
aeri ine 4. 1 Rthlr, 



Btmerkungtm at^ tintr Rit/t atu TtSringen natk fKtiM im. 
Wimer ig05 bis igoä., von Karl ßertutk. Ztbtyttr 
■ Heft. Mit I Titelkupfer, gr. 11. Geheftet. Preis 
. I Rthlr. oder 1 FI. 4g Kr. Rhein. Weimar, im 
Verlage des Landes • Induft(,ie - Comp toi r f., 
igio. 
Der VerblTer diefer vorliegenden Reilebnner- 
kimgen liefert in dem fo eben erfchienenen acttf$m, 
tiefte anter andern eine knnie GeCchichte der Kaiferl. - 
Akademie der Künfie, fo wie-der bauptfjchliclirien in " 
Wiea lebenden Büdfaancr, Maler und Kupferftccher 

and 
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und ihrer Arbeiten, wobey er oiiT das aus eignen Be« 
obachtungen zufanimensetragne auizeichnete , um da- 
' durch einen nicht Clierflüfligen Beytrag zur Kunft'Ge- 
Icfaichte neuerer Zeit aufzuftelleB , um Co mehr, da 
keiner der neuem Reifenden, welche Qber Wien 
(vhrieben, diebnGegenfund weitiluftiger behandelt«) 
Ferner Rndet man in den Folgenden Briefen Nachrich-' 
ten von den Kaiferl. Naturalien •' Kabinetten, fo wie 
der Menagerie von SchSnbrun hey Wien. — Der An- 
hang, liefert unter andern noch «us den Briefen von 
Wiener Freunden eine ausführliche Ueberliclit des jetzi- 
gen Zuftandec der ohervrähnten K. Naturalien- Kihi- 
nette, über deren Reichhaltigkeit die Freunde der N» 
turgefohichte ftaunen werden, da auch diefe fcliätz- 
baren Sammlu'tigen, wie fo manches Gute und TreiF- 
liche JQ Wien, zeither im Auflande vrenig gefeannE 
wurden. 



in. Auctionen. 

Den )ten Sept. dieCes Jahres und folgende T^e 
fbll in Halle die ron dem fal. Dr. Jok. Aug. Nößelt 
lilnterlafXene fehr anfehnliche und zahlreiche Biblio- 
thek, an welcher länger jils ein halbes Jahrhundert 
gefammelt worden, ößentTich verfteigert werden. Der 
wifCenEcha/tlich geordnete, 33» Bogen ftarke, Gitalog 
jfl hey nachgenannten Perfonen zu haben, nU: In 
Altenburg b'ey Hn. Proclamaior Voigt; in AI ton a 
.h. Hn. Buchhändler Hammerich; in Amfterdam 
b. Hn. Buchhdndl. Helfe; in Augsburg in Mattb. 
nieger's Buchbandl. und b. I]n. Bacbtncy er, Xeh' 
rerarüGymnaliujn; in'Bafel b.Hn.Buchbändl.Flick.; 
in Bayreuth b. Hn, Poftnieirter Fifcber; in Ber- 
lin b, Hn. AucL CoDiminärius Sonnin, Hq. Cand. 
Backofen, demKönigl.BibliothekarWoltersdorf, 
und in der Buchhandlung dei Waif«nhaufec; in 
Braunfchweig in der Scbulbuchhandlung, 
b. Hn. Bucbhandl: Lucius t^ Hn. Antiquar Fe^er- 
ftacke; Tn Bremen b. Hn. Buchhändl, Heyfe; in 
Breslau li. Ho, OberamtsregierungKrath Gerhard u. 
Hn-BuchhändLW. G.Korn; inCaffel b. Hn. Buch- 
Ji;lndl. Griesbach; in Celle b. Hn. PoCiverwalter 
Pralle; in Cl«ve b, Hn. Bucfahandl. Hannes- 
mann-, in Danzig h. Hn. Buchhlndl, Trofchel; 
in Dresden b, Hn, J. A, Rontbalcr und in der 
Walther'fcben HofbuchhandJ. ; in Daffeldorf b. 
Hn. Junge; in £Ib«rfeld b, Hn. Bluffen; in 
Erfurt b. Hn, BucbhXndl Keyfer; in Erlangen 
b, Hn. Buchhändl. Palm und Hn. Antiqa^r Kamme- 
rer; in Frankfurt a. M. b. Hn. BucfabOndl. Herr- 
mann und Hn. Antiiiuar Hacker;, in Frankfurt 
a. d. 0. in der Akademifchen Buchbandl.; in 
Giefsen b. Hn. Bflchhündl. Hey er; in Göttingen 
•b. Hn. Proclamator Schepeler;. in Gotha in der 
Becker'lchen Buchh. \i. b. Hn. Auct. Protoeoltift Hö- 
fer', in Greifswalde b. Hn. Buchbandl. G'räff';* 
iuHalbcrftadtb. Ha.BuehbjtndLOrorG; in Halte 



in der Bnchhandlnng'Jes Waifenhanfei und 
in der Expedition der A. Li t, Zeitung; in Hem- 
barg^ey Hn. Buchbandl. Perthes, Hn. A. Fr.~Ru- 
precht, Hn. J. A, L.Brandes und Hn. Dr. Pappe; 
inH^nnorerb. den Gebr. Hahn, Hn. CommiQionir 
Freudentbai u. Hn. Antiquar Gfellius; in Jen« 
b. Hn.Hof-Commiffir Fiedler und Hn. Proclamaior 
Baun^; in Königsberg b. Hn. BuchKindl. Nico'- 
loriuE u. Hn. Bucbhlndl. Unzer; inLandshut b. 
Hn. Buchhlndl. Krall; in Leipzig b. Hn. ProcU- 
mator Waigel,. Hn. Auct. Caffirer iU. Gran, Hn. M. 
Stimme], und in der Dyck'fcben Buchbandl.; in 
Leyden b. Hn. BuehhSndl. Lucbtmanns;' in LQ- 
beck b. Hn. Buchbandl. Niemann u. Comp, und 
Hn. Auciionator Rämhild; in..feagdeburg b. Hn. 
Buchhdndl. HeinrichshoFen; in tUannfaeim b. 
Hn. Buchbandl. Schwan u. Götz; in Marburg 1). 
Hn. Buchbandl. Krieger; in München b. Hn. Budi- 
handl. Linöauer, Hn. Antiquar Ehrenreich U.H11. 
Antiq.Falter; in Neuftreli tz b. Hn. Buchbanai. 
Albanus; in Nürnberg in der Stein'Ibhen Buch- 
bandl.; in Prag b. Hn. Buchhlndl. Widtmann; in 
Regensburg b. Hn. Buchh. Montag u.WeijTs, und 
Hn. Stadtfecreiär Kayfer; in IloFtock t>. Hn. Bucb- 
händl. Stiller; in Salzburg b. Hn. Profeflor V ier- 
thaler; in Stuttgart b, kbt. Antiquar Cotta; in 
Tübingen b. Hn. Antiquar Hafeloieyer; in Ulm 
in der S tettinTchenBuchhandl.; in Weimar b. Hn. 
Revifor Schellenberg und Hn. Antiqar Reichel; 
inWefel b. Hn. Buchbandl. Klönne; in Wien b. 
Hn. Schau m b urg u. Comp.; in Wittenberg in 
der Z i m tn e r ni an n'fchen Bucbband!. ; in Wdr z b n k^ 
b. Hn. Buchbäiidl. Stahel; in ZutHchau b. Hn. 
Buchhändl. Darnmann; in Zürich b. Hn. Btidi- 
band]. Orell u. Comp. 

Auftrage nehmen hiefelbft unter der Bedingung 

Sronipter Bcr^hlungin portofreyen Briefen an: Hr. 
.uct. Commirr, Friebel; Hr. Buchhalter Ehrbtrd 
in der Evped, der Allgem- Lit. Zeit. ; die Herren Anti- 
quare Lippert, Mette, Weidlich und Schwik. 
Balle, den ij.Jol. iSio- 

IV. Vermifchte Anzeigen, 

ErinntrMtig und Bhtf. 
I>ie]enigen Herren Buchhändler und Buchdrndcar 
Denttchlandt und der benachbarten Lander deutfcbcr 
Zunge, welche ihren ctmfUtttn Verlags - Catalt^us, 
zum Behufe des jetzt erfcheinenden allgemeinen Bü- 
cher- Lexicons, noch nicht an mich eiagef endet halben, 
werden hierdurch nochmals und dringendCt gebeten, 
diele Ueberfendung zu befehle cnl gen, damit Cammt- 
Lichc Cataloge , vor dun Drucke , noch einnul mit dem 
Maiiu&ripte controlirt werden kennen. 
Leipzig, im Juiüus isie. 

W. Heinfiui atu Gera. 
_ Digi:izoc by VjOOQ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

" ' Sonnabends, 4en a^.'^utius Hio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



■ ■• rn f s I R. 

MflNSTiR, in d. Arcbendorf. Bucbfa.; Üabtr dat. 
Ftrh^len der Luft xur OrgM^ation. Eioe nähere 
Darltellung der eigentlicben Bedeutune des Ra- 
fpirationsprocerfes, von Dr. ^. B. tFUbrmd. 
1807. 95 S. 8.(10 gr.) 

Di« SebwierigkelteDt welcbe Geh der Ausmittlnng 
der wabi»a Bedeutung des Refpirationsprcxieffes 
«iitgegen fetzen,' Üegea vorzlglicb danOi dafs wir das 
Uncuraicbende der Erklärung , welche' die jotiphlo- 
gibifche Chemie giebt, begreifen) während ficbdoch 
•of der aodem Seite nicht abifiugnen ISbt, dafs die- 
fdb« ein weientbches Moment dieres ProcefTes in der 
Oxygeoirung des Blutes aofgeCafst , und den Refpira- 
tioflsproceb in diefer Hinficht fehr richtig mit dem 
Verbrepmuigsproeefs verglichen h«be. Der Vf. bebt 
den errten Pnnkt auf Uokoften des letzt» benor, 
und ftellt mit gänzlicher Verwerfung der gan^ren 
JErklfrung des ReTpirationsprocerfes eine neue, anf 
böhere Principien begründete, An&cht defl'<dben auf.' 
£r hat zwar bewiefen, dafs er denl Unternehmen 
gewachfen und dab von feinen femereo Unierfti- 
cbungen ober diehn Oegeaftand der Pbyfiotogie et- 
was grOndllcbes zu erwarten fey, feine Geuodßtia 
vermtbea Ueberficbt und UeberfeEuag, feine Belege 
Sachkenntnib, -feine ganze Anficht und Darftellung 
ScbAfffinn; allein die Einwendungen, die ifam von 
Seiten dar antipblogiftifcben Chemie und felbft von 
Seiten der Naturpmlofopbie entgegenkömnen, &ad 
mehr Qberaangen als widerlegt, feine saoze AJiGcbt 

- ift noch niuit dentlich und befriedigend dargefMlt. -^ 
y,So wie das Licht oder das ideale Princtp, indem es 
fich der Materie, oder dem realen Princip einbildet 
und in deden relative Indifferenz fortwährend neue 
lÜ^erenz bringt . alle Actifitit (alles Leben J auf ub> 
fern Planeten fetzt; eben fo ruft das (Mtaltlofe Flof- 

' ' fige, als das + Ideale oder Licbtverwandte in dem 
eDteagengeretzten realen Pol des + Materiellen, des 
Geflalteten partielle Differenz, und fomit Actiritit 
hervor.". Die Luft wirkt nun, nach Hn. U^., im 
Orgaoifationsprocefs nicht dadurch, dab fie Stoff 

- zum Stoff fetzt, dafs fie das befcbrSnkte (nimllch 
deo organifcbeo Stoff in der Säfteroafle, welcbe im 
Verhähnifs zur Luft-+ Reales ift) in den Zuftand ei- 
ner gröfseren Befchränktheit fortdauernd zurDck- 
wirft, und auf diefe Art einfeitig das Leben foit- 
daaernd tödtet, fondern das in dar Luft gegebne bd- 



bere Princip, was beym Verbrennen in der Erfchei- 
nung des Feuers mächtig hervortritt und hier den 
V erbrenn ungsprocefs fortwährend von neuem an* 
facht, was ^ym Oxydiren der Metalle in der Wärme 
erfcbeint^ diefes ift auch im Refpiratioasprocefs das 
eigentliche agens. Die Luft fetzt bey ihrem ConSict 
mit dem orgaoifchen Stoff diefen in Differenz, was 
Soh einerfeits in den IrritabilitStserrcheinungen , an- 
drerfeits in der organifcben Metamorpbo^ offen- 
bart. — , Indem der Vf. hier die in der Refpiration . 
aufgenommene Luft als ReprSfentaoten des Sonnen- 
princips dem , durch Digeftion aufgepommenen Stoff, 
als dem Erdprincip, entgegen ftellt, widerrpricht er 
nicht fo wohl demjenigen , was die antipblogiftifcfae 
Chemie Aber die Refpiration feftfetzte,. als vielmehr 
eilen, aus philofophifcben Principien abgeleiteten« 
Aoficbten, fo f^rn fie Beb auf die Omndlatze der an» 
tiphlegiltifchen Chemie beziehen and in dem Refpi- 
nrtiöosact banptßicblich den Sauerftoff berflckfichti- 

Sen. Diefer Widerfpruch liegt in der Behauptung, 
afs der, an fiofa unverkennbare und immer aner* 
kannte Oegenfatz, welchen das, daxch die Refpir«- 
tion aufgenommene Aeufsere gegen das, in der Dige- 
ftion auigenommene , bilde, nicht in dem SauerftoEF, 
fondam in der Potenz der Luft tlberhaupt liege , in 
and mit welcher das Sonnenprincip in das Innere des 
Organismus eing^e. In nahen Zubrnmenhang-mlt 
diefer Annahme fetzt auch der Vf. feft, dab alle Dif- 
ferenz der Dinge im befonderm auf ein Quantitäts- 
TN-hältnifs, oder eine Stufenreihe zurDck käme, was 
er auch in HinGebt auf die verfchiedenen Gasarten im 
zweyten Abfriwitt mit Sachkenntnifs darlhut. Dort 
fagt er unter andern : die Qualitit der Dinge ift aller- 
dings verfcbieden; aber alle Qualität bezieht fich bldit 
•darauf, dab die Dinge bald mehr unter dem Expo- 
nenten des IdeaJen , bald unter dem Exponenten des 
Realen bervortreteo. Nach diefer Annahme bilden 
die vnrfchiedenen Luftarten im Refpirationsprocefs 
nur eben fo viel AbftuFungen in dem, dem realen Pol 
des organiCcben Stoffs entgegen gefetzten, idealen 
Pol der Luftpotenz. Findet aber wirklich ein fol- 
ches — im Sinn der quantitativen Differenz der Kör- 
per aufgeftelites — aägennitits Verbalten der, in der 
Refniratioo aufgenotnmenen Luft zum organifcben ' 
Stoff ftatt: fo bleibt es räthfelhart, warum To confe- 
quent durch die ganze Reihe animalifcher Organismen 
nur die, in einem gewiffen Grad ox^rgenirte, Luft re- 
fpirabel und warum nur die Aufnahme einer folchen 
Luft fdr fie Bedarfoib ift. Der Vf. wirft fiob felbflt 
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eiolgamal foloheZweifel auf, aber er iMKgd^ fie mehr« 
indeu-er die Oxydation, fo fern fie io der Refpira- 
tion ftatt findet, immer nur als eioe gleiclizeitige Er- 
fcbeinung, ah elnreitiges Refultat dieles Procelles an- 
fleht. Das reale Frinctp, fagt er, was auf verfebie- 
denen Stufen als Koblenftoß, SauerTtoff, Stickrtoff, 
Wan'erftoff angegeben wird, gebt fchon sils Erdprin- 
cip Oberhaupt durch den neuen tiüffigen Stoff, der 
zur Nahrung dient, in die SäftemalTe der Oreanismco 
•ia. Sonach nimmt der Vf. etfo an , dafs dieTe aofge- 
nommenen Stoffe durch die Refpiralion nur auf eine 
höhere Potenz gefteigert werden. Der Verelefch del 
Befpiratjons - und VerbrennDngsprooeffee toll femer 
iMch Un. f^. ein Refultat böber nod wichtiger als 
Oxydation vermuthen laffeo, da es toait unb^rüf- 
lich würe, welche Rolje im Refpirationsprocafs jenes 
flbernehme» was hejm Verbrennen '«Ts Peuar er* 
fcheine. So wird aber jener Haujpteinwnrf immer 
nur auf die Seite gefcboben , und Oberall dringt fioh 
uns die Anerkennung der Notbwesdigkeit der Ge- 
genwart des OxTgeos oder die Nothwendigkeit einer 
pxygenirten Luft zum Verbrennungs - und Refinra- 
tionsprocefs auf.' Warum find andere Luftarten 
durchaus nicht rpfpirabel, zumal Stickftoff und Wa(- 

. Xuftoffgas, dje Doch hdher in der Stufenreihe ftehen 
■als daSSauerftoffgas? — Wenn auch der Vf. bis zur 
.Uowiderlegbarkeit dargetban hatte, dafs die Refpira- 
itioa zur Aufnahme des Sonnenprincips in der Luft- 

' iorm bcftimoit fey: Ib wQrde fleh doäi immtt noch 
dieEinlchrf-' '"^ — "-" *"""" 



or|;anircheD Lebeos etoigennaben wfcfaieden ky^ — 
ein Punkt» worDoer der Vf. nach, feiner AnGebt nur 
dookle Andeutangen gelwi kann. ■- Aus allem dl»> 
fem erhellt, da(s neb dieAnficbf desVEc. der gewAho. 
liehen ErkÜrung des RefpirationHcts nach aotii^lo- 
giftiCehenGninoMtzen, too welcher er ficb fo weit 
zu «otfernen fchant, mit dnign' ^fchrinknng wie* 
.der nifacr bringen lifst. Es ind ^edocb einige Ver- 
hiltniCTe zu berflckficfatigen , die es fahr unwahr- 
(icheinbch machen, daCt & der Refpfratfen Au ktluri 
Prineip (hj es in der Form des Oxygen», cnlcr nichO 
anfRQDommen werde, fis ift aas|eouoht und der Vf. 
fepm fetzt im. Verfolg feiner Upterfuebunaen tiniLib- 

•rer Reftiltafefeft, dds die soimilifclieA'Ornalsiinen 
ficb die Nahir its Ueit* mehr angeeignet haben , in 
ficb felbflt den Quell' des Lebens tnuE«i, und hianit, 
losgerifTen vom Ganzen ; in ficb falblt kreilen. ~ Wie 
ift diefer Satz mit der Behauptung in EiAklan zn 
bringen, nach welcher das Sonnenpilncip dem CA» 
Disnus Ton a^fseo zuftrönt? Wenn chtr animmm 
Oreaoismus ficb daffelbe angeeignet bat, fo geht die 

- RiootenK der Tbitigkeit dufes Prioeins im D»an>- 
.fcben Lebeosprocefs nothweadig Ton innen naoC au- 
Isen. Da pun 4iift Tkäü^luit und namentbcb £^ 
BitkinMg (Urjilbm dem ammaJilcheo Oi^antetmis we- 
fentitcb ift, wie kann ein, fdaam innero W^eo est* 
oegengefetztes VerbilMila, olmtich ein Ewgreifen I 
,dea SonncnpriociM von aufoen -nach inaen ihm gleieh- 
falls wefanuich ieyn? Soll diefes Zoftrömem voa au- 



iiffikung (Krtbwebdig machen, daEs oer eioe fseoetwaeioenVarJufterfetzen? Wober erhält aber die 
beftimmte Poteoz der Luftform, nimUeh Saaerltoff- " - »l-— « --l- _..... . « . . i .. . 
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Sonne ihren Zuwachs an beleliendem Princip? Anch 
lälst fioh fo etwas nach des V^. eigner Anficht von 
dem Wefen des Sonnenprincips nicht annehmen.. — , 
Wir geben atfer noch weiter: Dieles, d^ anfanali* | 
ftben Organiemns angeeignete und weCmtlieha Prie- 
oip ift, um es begreiffich zu finden, nur als eiee, die j 
Selbftftandigkeit des lodiridmims bewahrande Kraft 
denkbar. tVir mOien nun deren Aeufsarwig-und ] 
Wirkfamkeit vom Nerrcnf jftem oder nlefar «nsge- 
hend denken: fo find wir doch gezwungea, ilkrea 
Herd, ihren Quetlpuokt ins Innre des Orn^smos 
dahin za legen, wo organifch belebte Oebifie -Shiä- 
„ , tioD, Bewegung und Prodnction ausObea. Nun ift 

Wo das thätigeFriocip in feiner UBgetrfibteoSitbjecti- -^ aber ketnenrSweifel anterworfen, de|f ^tae, Je ätr 
▼ität, oderiUlgemeiDheit herrfebt, da i& nichts Un< ■ Rejpitathn tmfg t wa m mmu IVmcip Kit jewtm iewers» JiWr. 
. terfcbeidbares und nichts Befboi^ra odei: Einzel- AfK^i^air Crgei^tftt vtrihM: denn erfttich finden «Mr, 
Des -» nämUcb im Licht. Die erfte Poteoz der Kea- dab an jenem ineern Herd des orgaeifclten Wirkras 

eben diefe Quahtiteo Vemiditet werden, die d» B)at 
bey der BerObmng mit der infseren Loft erbiaft ;~ 
zweytens drOckt der Krelsiauf felbft ein gMnfntiges 
Anaebeo entgegen gefetzter Pole ans» waches An* 
ziehen auf eine, eben darum zwifchen beiden kras- 
laufende, Flofßgkeit acsgeflbt wird, fadem fie dem 
einen Pol unterworfen, dar Anziehung des andorn 
folgt und omgekehrt. Diefe beiden Pole und relati- 
ven Ouenfitze können aber keine andern feyn als 
der inlsere in den RefpiratioiuorgaB nod der inaere, 
an der MOndung des Kapillarfyftems, d. i. an dem 
tanen Herd des felbftthitigen organifcben Wirkana. 



gas wefentliches BedDrfoifs für den ammalifehm Or- 
inismus zu f<^ bheioe. Und warum foUte diefe 

_ iafchriokun^ unterbleiben? Mit welchem Recht 

le^ der Vf. in die hidividualität das Relairation) 
icelfes eine fo al^eoieineBedeututu? Fiaaen wir 

fiberaJl in der Natur , fey es im C»'^^*")'^^'*'"*' ^*^*' ^*- 
'OFgaoiicben das thätige Princip nur in den indiridnell- 
.ften Formen bearrortreteod , - oder wäre etwa das Ge- 
.gentbeil mÖgUob, oder jinr denkbar? Lilst ficb ir* 
.«end eine beftimmte einzelne Form det dynamifchea 
."roceRies anders denken, als durch ein beftimmtes 
'individueUes Eingreifen des thSticen Princips gefetzt? 

"' ■ hfitigePri ■ '■ * . ...r ^.. .. 



htSt giebt die Differenz der Farben E=Scbattenpunkte 
im Licht , und weiter bwab finden wir in allen Po- 
tenzen, d.i. auf allen Stufen derRealifimng dra Ideel- 
kn rtor btfondtri Formen, die Oafe der Lun, diePi^e 

. fler Elektricitfit, die chenüfchea Stoffe. Und fo greift 

.auch die Luft nur in diefer.oder jener Form, nSmlich 

hydrogenirend , oxyaeniread, carbooifirend u. f. w. ' 

' und niemals in ihrer Alleemeinbeit, als Luft fehlecht- 

.bin in den dynamifcben Procefs ein. Attf diefe Weife 
wird es auch begreiflich , wie diefe Indiridnalitit des 

.Refpirationsactes eine andere in der vegetaUlffchsn, 
eine andere In den animelifchen und wahtfchelolieh . 



auch in den rerlchiedenen Klaffen beld« Haiehe des Dal, in der Rel^iatioa ni^eöetamaaej Fnüofp, w- 
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rfeniM aXio gtgeii di« örgiinifcfaeXebeoskraft, DSm- Orade In die rMle Srfte ein n. f. w." Auf fdlbbeWnb 

lieh «gu'dts, dem Ornnismus in wohnende Soonni- hicfat der Vf. dag Rätfarelbafle auFzuklären, was noch 

priocip einen relativen Gegeofatz bildet, mnfs daher aaF feiner Darfteilung des Rrfpirationsproceifes in 

Bötbwendig eiae-i der Brät uni der Sckwirt x»gi- Hitificbt der verfcbUdenen Verbähnine des BedOrf* 

Wanäti, Qualität fern. Dafs flbrigens diefe befondere nifles fflr Luft und Licht in den verfcfaiedenen Tbier- 

' Qualitit, oder Ston hinwiederum auch einen Gegen- klafTen mbte. Wie Tchwankend aber diefeSätze fidd, 

iatz eegeo die, dsreh die Oigeftion auFgenönmaeneV, braucht wohl Rec. nicht zu fagen, — Der Einflufs 

Subflanzen bildet, widerlpricm diefemallen gar nicht: der Laft auf die AnimalitSt und das Verblltnifs der 

fo wie auch , dafs die eriWe in der dynamiTcheo ätu- Refpiration zu den Terfcbiedenen Stufen der Voll> 

fenreihedeni fliehte nSberJiegt als die letzteren und koBomenheit und SelbftlUndiitkeit der Thiere, wo* 

■IIb im CooBict beider )ene den Sonnenpot, diefe den von fckon Hirder fo intereOante Ahndungen hattet' 

ErdpoL darftdlt. — Indem der Vf. im dritu» und find- fehr zweckmäfsig-mit viel Sachkenntnifs und 

vkrim AUcbnltt den Einflofs der Luft auf die Vege- Scbarffinn beleuchtet. Das Liciu -fey dem Pflanzen, 

tatioa und Aninulitit betrachtet , verfolgt er bauft- 'Aas die Luft den hSherm Thieren; Oxyeenirung 

ßcblieh das Odfltz» ntch .welchem-io der Reihe der durch atmofphärifcbe Luft finden bey deni Fflanzea - 

OrganismnduBedflrfhifsfardleau^unehmendeLnft offenbar oiebt f^att} die anterirdifcl^e Vegetation' 

um foviel nllt, alsdasfiadarfoilis für Ll£ht und äu- werde durch WatTräftoffgaa unterhalten, welches' 

fBereWSrmefteiet und umgekehrt. Diefer Umftand dem Licht am meiftan verwandt fey, weil fumftdU die 

wurde offenbar fllr die Anficht des Vfs. fprechep, Zwiebel des trotiu vmmt in einer, mit W,a(Iierftoft- 

jyttta Hiebt vorans zu Eetzen wire und vom Vf. -felbft gas angefflUtea HAhle keimen, grUnen und fcbnell 

aoch aiwenamneo ift, dals die höheren Thierklaffen, rerieben Jah. Sollte aber wohl in allen nnterirdi- 

jD wdi£en das BedOrfnifs der eioznatbmenden Luft fohea Höhlen, welche Vegetation enthalten, VtrafTer- 

arofsi das Bedarfnib des Lichts gering ift, die Natur ftoffgas vorbanden feyn? Die Bltime der Qenotktr» 

des Lichts io fich tragen, während fie den niederen. Offne Geh zwar auch des Nachts , und die der ktfptriä 

' deren Leben weniger von der Luft, um defto ladir tr^/Kr gesen Abend j allein fie zeigten gerade durch 
aber vom Licht abhängt, von aufseo zuflielst. Aus je- diefe Selbftftäodigkeit ihre höhere Natur an , worla 
nem Verbältnifs des Bedflrfniffes far Luft zum Be- fie dem Liebte verwandt feyen. Etwas ihnüefaes Ufst 
dDrfoils far Licht iitden verfcfaiedcnen Kliffen leben- fich wohl von jeden, der Regel widerfprechenden, 
der Organismen folgt alfo auch nichts weniger, als Verhältnils und von jeder Ausnahme (ageo. 
dafs die «iBgeathatete Luft der höheren ThierklalTea * 
•in Aequivalebt fflr das Lwbt fey, welches den nie- 
deren Thierklafhn LebcoabedOrfnifs ift, — «s wire VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
dwnn»na£b«ean,das, d»Mbe»nTblerk]affen fi„wnnMKi,, indes Vfs. Verlage: gtiftwgtagit. 
«ingeboroeSoonennrinciai (UV in kdner unmittelba- r„ ,[i„ [jjtog a{ «e Dagh^gZum ZmI» iriß 
ren Beziebuiw auf die Vegetation der animahfcbeo ^,, TröndhimtU CktOi^^at ( Reifebemerkno" 
Organismen, Tondero wirke und verbreite Geh sur ^.^ oder Anszue efoe» Tigeböches, gehalten 
in. ^eiftigen und finnlicbcn Leben dcfTelbea , wogegep J„( ^a„ R^f, ,^ Drontbeim oaeh Chflftiania, 
dl« «ingeatbmete Luft im vegetativen Lebensprocel* „„j M. MtU ffofium Stvtl Bhek, MitdM der 
. der amnMdifcben Organismen die RoUe Oberoihme. Oefellfehafteo der Wiffenfcbaften zu Franko 
welche in den medern Thierklaffea, vorzOglicb aber ft,rt a. d. Q., Trondheim, Kopenhagen u. L w. 
.in der Pflanzenwelt dem von auben einffiefsenden En Haandbog for Reifende, igog. 70 S. «. (6gr.) 
-Liebt zukömmt. DieTe uneTwtefene Anoahnie hat ° $ ^ o , 
jedoch der Vf. gar nidit berilbrt, und Rec. glaubte In den Wuofch des Vfs., dafs dlefes Handbuch foc 
fich ntxr duroh folgeode Betnobtungen d.e« Vf. fie zu Reifende zwifchen Drmthtim und Qirifliaiaa einem an- 
fupponiren berechtiget: S. 85. mI» der Luft bat fich dern Anlafs geben möge, etwas ofltzlicberes in der 
das Wefen des Licms fcboa mehr io die Materie ver- Art 2u liefern (Vorn), ftimmt Rec. ein, ohne des- 
loren'; daher greif! fie auch da am meiften ein, wo halb allen undjeden Nutzen zu verkennen, den aqch 
das Objective in der Orcaniration am meiften hervor- diefe kleine Schrift fchon ftiflen kann. Man hat von 
tritt, wa beide fich in befondere Pole ftrigem, wie der vom Vf. bcreifeten Gegend, fo wie Oberhaupt von 
in dar höheren Tbicrwelt, wo diefe Steigerung falbft ganz Nomrtgn nur allzu wenige und unrollftandige 
dnrcb die beiden ^^eme io der Objectiviidt nacbge- Befehreibungen, als dab nicht etwas ausFohrlicheres 
wiefen ift, fo wie in der ganzen äufseren OrganiTa- zu wanfehcn wSre; zumal da es diefem Künigreicbe 
tkm d^s Wefen der Erde mtchtlger hervortritt. Hier nicht an fehr intereltaDteo G»enden und andern 
vermittelt das iufsere Licfardie Anfaahme der Dinge MerkwOrdigkeiten fehlt. Hr. B., der im Aug. I806< 
ins Ideale, es greift als folcbes weoiaer in die reue feine Reife In G^ollfchaft eines Freundes machte, be> 
Seite ein, bndem hier mehr durch diie Luftfarm, in tcbreibt weniger die Gegenden, die er durchreifet«, 
-welcher es der gefteieertea ObjeetivJtit mehr ver- als die Perfonen, die er befuchte, und die es auch, 
wandt ift. Wo aber die ideale und reale Srite noch felbft abgefehn von den Freundfcfaaftserweifungen, 
wenig hervortreten, wie .in den untern Tbieren^die er von ihnen geoofs, grölstentbeils an Geh ver- 
gtein anch dos Ucbt älr lolches id.eiMm böher^dieOio» in dieCem Tagebucbe «w£hnt zu «erden. 

Aultc< 
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Aufser den lereaswerlhea Nachrichten von der Statu: 
Ckrißiania, » worin, im Vergleich mit Dro?itheim, viel 
Luxus berrfcht, und di« an der Erbronde des füdli- 
cben Norwegens! an dem Bange nach allem, was 
tnglifck ift, vorzaglich leidet;" und au&er der £cbä- 
Den Üefchreibiiog der berühmten TramsMkke zwi* 
(eben Elflad und LSfnäs, die zwifchen zwey Klippen 
45 Ellen Ober der Oberfläche des WalTers erhöbet ift» 
tlnd aber welche, nach Snorro Sturtefeo, der Herzog 
Skule im J. 34D- »ach einer veHomeD ScblacUt bey 
Opfloe flachtete (S- 33,)> >^t fQ>^ ^° ^^'^- "^ diefer 
Schrift nichts fo fehr anziehend gewefen,a]s diedurch 
Ge erhaitene üekanntfchaft mit mebrern braven und 
um ihr Vaterland vorzOglich verdienten GeiCtlicbeo, 
einem Propft läSimati, einem Propft Btmt Atuhevt 
«nem Proplt Abraham Piki u. a. Der erlte bat ein 
fOr feine Gegend Üufserft nützliches Kornmagazin an- 
gelegt, wozu 330 Hausmänner jeder jährlich einen 
Scheffel liefert; auch ift er der Stifter einer Sanntagt- 
fehHte, an welcher dreyScbuilehrer arbeiten j»d worin 
mr feibft im Rechnen und Schreiben unterrichtet; an- 
derer Vedieafte nicht zu gedenken. Der letzte, der 
zum Bebufe feiner aftronomifchen Beobachtungen von 
der fiegierung jährlich 300 Rthlr. erhült, bat fich 



um die Verbreitung d«* UfarmacherkuBTtrlles Kunft- 
drebens, Glasfchleifeos , Inftrumentmachens u. f. w. 
in feiner Gegend fo verdient gemacht, daCs von .den 
meiften Bauern dafeibft. Stubenuhren, von manchea 
feibft Tafebenuhren, von zuverläfSger COte verfer- 
tigt werden. In feinem Predigerbofe befinden fich 
viele KOnftler und Handwerker, Qiit denen er Te> 
Isfkopep, Elektrifirrnafcbioen und andere phyßfche, 
optitche und mechanifche Inflrumente verfertigt Ein 
für die raoralifcbe Gefelircbaft der WifTenfchaften zn 
DroDtbeim von ihm verfertigtes Telefkop foU den 
heften eoglifchen Telefkopen nichts nachaebeo. •« 
Man kennt aufser diefen noch andere wackere Reli- 
giooslehrer in Norwegen , die in die Fufstapfea des 
vor einigenJabreo veruorbenen unvergeßlichen Propft 
Htrzbiras treten, und (ich, auch außerhalb ihreta 
eigentlicne» Berufe als Prediger des Evangeliums , uni 
ihre Mitmenfchen grofse Verdienfte erwerben; ver* 
nachläfligen fie darüber diefen nicht: welclf einSegen 
find fie dann für ein Land, das, wie Norwegen, in 
Anfebung derCultur, der Aufklärung und liülii- 
flrie hinter manchen andern Ländern ooch Co weit 
zurück fieht! 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Utiiverfiräten und andere LehranAalcea. 

Srtamgtu. 

X^m 14. März d. J. erdieilte die medicinifche Facul- 
tät dem Hn. Ignatt Riehttr, vonPatfchkan iaSchleHen, 
nach wohl lieftandenem Examen und eingereichter In- 
auguraldifputatiou de febribus aervq/u, die Doctor- 
würde. 

. Am II. April wurde das Ofterfeftprogramm ver* 
tbeilt. Es hat den Hn. CoiUiCtorialratb^»«« zum Vf., 
und enthält : Diatribtn eriiicim dt Htütmßis Antmhenit 
wilocum Act. XI, jo. (a Bog. 4.) 

Zu dem, am 30. April gehaltenen Examen indem, 



Zugleich wurde die vom 6. Januar A. J. datiTte In- 
auguraldifCertatioir des Hn. Kar. Ludwig Kdtdorff^ aus 
Buch im Bayreutbifchen, betheh: l-irkochtmiat nümalir 
^cnw» (4 Bog. g.)ausgeth«rt. 

Das am 9. Junius beliannt gemachte Pfingfif^tpro- I 

g-amm hat den Hn. Dr. f^vgel zum Vf. , und enthält: ' 
onmentationit dt canonM Eufebiawo Portern frtuadu» 
(»Bog. 4.) 

Ulm. 

An der StudienanftAlt zu Ulm ift,. um die' zu grofss 
Anzshl der Schale!' in den um erftea Klaffen in etwas 
abziitliellen, noch eine Collaboraturklaffe eVricfatet, 



mit der Univerfität verbundenen Gymnafium Ind dcv und der kürzlich erüt von Heidelberg zurückgekoui' 
Rccior dcrtelljcn, Hr. M. Bcfcnbtck ein durch ein Pro- mene Kandidat Rau als Lehrer aogelrent worden. 
grainm, cui infiAit ftricmr^^ in quatdam loca tragotdiat 
Aejchijhae^ qutxt Chaejtkorat ivfcribimr ( i Bog. 4.) 

Am 4. i^lay übergab Hr. lloFratb Lofqhge das von 
ihm während eines J.-ilircsi verwniteie~ Fror e ctorat 
dem Hn. Hofratl» Grot ; wozu Hr. Hofrath Harlei im 
Namen des Senats einlud durch ein Programm , beti- 
telt : i)r mtmoraiilibus q»ibusdam biblioTfu«tt atademitat 
Erlangetffis ConmetitMio X. (1 Uog. fol.) 

Am 6. Junius erhielt Hr. jTo/t. Michael Laurtr^ eus 
dem Rayreuthifchen , von der medicinifchen Facultät 
das Diplom eines Doctors der Medicin und Chirurgie. 



II. Beförderungen und Ehrenbezcogiuigen. 

Der bisherige PrimUrlelicer zu, SchweiiiEurt». Si- ' 
moK Erhard, aus Ulm, Verfaffer der unlängit bey Palm 
zu Erlangen erfchienenen yorltfungett über ^iai Stiidimwt 
der Theologie ift aU Gymaaßal)ebrer nach Anfpach vei- 
leizi worden. 



Orden 



Prof. Fr>iiit zu -Wilna "hat den St. Wladimir 
Klaffe erhalten^v VtV. H HJ 
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Montagt, dtn 30. Julius igio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



ERDBESCHREIBUNG. 

MAnBxmd d- Fkanspukt a. M., b. Gebhard u. 
Körb]^: Vtrfitch einer Geographie des Königreichs 
J^eflphaltn fOr den Bürger und Landmanh, auch 
zum Gebrauch in Bürger- und Landfchul^n, voo 
Carl Theodor Rütz, Prediger zu Beziesdnrf bey 
Marburg im Köaigr. Wefiphalen. 1810. XXVlfl 
U.248S. 8. 

Unter dem Duzend eea^aphircher und ßatiftifcher 
Scbriften, die bisber aber das Königreich Vfett' 
phalen errcbienen find, if[ diefs bereits die zweyte, 
die wir aus dem ehemaligea HefTen von Prefligero 
crbalteo. Schon itn J. igo». lieferte Hr. Pred. f^tber 
zu Rotenburg an der FuJda eine kurzgeFafste Geogra- 
phie, die Geh durch verfchiedene Angaben Über ehe- 
malige beflifchB Gegenden auszeichnete (f. A. L. Z. 
i80g- Nr.944.); eben diefs ift derFall mit dem gegen- 
wärtigen, dem Könige gewidmeten, \^erruche. Wenn 
daher der Vf. in der patriotifchen Vorrede bemerkt, 
dsfs die TOD andern abweichenden Angaben feiner 
Schrift ib Hinficht der Bevölkerung, Manufacturea 
.und Gewerbe mancher Orte und anderer Localver- 
hältniffe in dem Urnftande feinen ganz natOrlicheq 
Grund haben, weil er die meiften Gegenden des Va- 
terlandes nicht blofs aus fremder Befctireibung, fon- 
dem vielmebrdurch äe&at perfönliche Unterfuehung 
kennen gelernt habe: 10 bezieht fich dieCs wohl nur 
gröfstentbeiisanfHerEea; denn anderwärts finden wir 
7war die von ihm genannten Bacher (unter denen 
manche bedeutende» allgemeine und befondere, ver-. 
mifst werden), befonders. aber das bekannte Händ- 
buch Ober das K. W. , benutzt, aber nur wenig Be- 
.tnerkungen, die blofs aus eigner Aofchauung eotftan- 
den feyn könnten. Sehr zu feinem Vortheife beginot 
daher der Vf., nach der ganz kurzen und faft zu dSrf- 
.tigen trflen Abtheilung, v»m KSnigr. Wtfiphaltn Übtr- 
kaupt (die in dem erwähnten Handbuche als allgemeine 
Statiftik die Hälfte des Ganzen beträgt), in der xwtg- 
tm, die vom KSnigr. JFeflpk. insbifonatre handeltr von 
Sadweften ausgehend, mit den Departements der 
Wirra oaA Fulda (S. II — loi.),- denen er dann die 
Depart. der ^e/ir, der Lm(, Atr Ocker, der Elbe, 
der SaaU und cles H&rzes folgen läfst. Im Ganzen^ 
behandelt er jedes Departement fo, dafser« nach der 
Angabe derBefrandtheile, zuerft die Gränzen, Gebir- 

Sa (und grofse Waldungen), Flflffe, Boden und Pro- 
ucte angiebt, und dann zur Befchreibuog'der I}i> 
A, C Z. l^io. Zweiter Band. 



ftricte nach derfelben Manier, wie ia dem fcbon er- 
wähnten Handbuche, abergeht, fo dafs er die Can- 
tons mit ihren Gemeinden Qennt, und bald mehr bald 
weniger Angaben von Ortsmerkwßrdigkeiten her- 
bringt. BeydieferDarnelluogderCantons, — die von 
dem officiellen Verzeichniffe zuweilen in der Stellung 
derGemeindenabweicbt, — batteder Vf. den nicht««- ' 
ringen Vortheil, aufser manchen andern neuen An- 
gaben, auch die nach und nach in den GefetzballetJa« 
milgetheilten Veränderungen in derTerritorialeinthei- 
I«ng benutzen zu können; (doch ifl diefs nicht Ober- _ 
all gefcbehen, und z. B. die Vereinigung der beiden 
Cantons Brohme und KJütze im SaJzwedelfchen Di- 
ftricte, und felbft. einige Veränderungen diefer Art in " 
den Cantonen des Hersfelder Diftricts, alfo in -ebe- 
mA heffifchen Gegenden, oberfehen worden.) Den 
meiften Werth aber geben ihr, wie wir gleich An- 
fangs faaten, die Angaben ober die heffirchen Be- 
flandtheile des weftphäl. Staats, abrt- die felbft die 
neueften Schriften bey weitem nicht fo viel Licht ver- 
breiteten, als z.B. die Krug'fchen Schriften OberPreu- 
fsen. Einige diefer Angaben wollen vrir hier aus- 
zeichnen. AusfOhrtich Tpricbt der Vf. in dem Ab- 
fchnitte vom Werradepartement Ober Boden nndPro- 
ducta, Fabriken und Manufacturen , fo wie aber dea 
Charakter der Einwohner (der beyjndern Departe- 
ments nur kurz oder gar m'cht dargeftellt wird), unf 
polemi£rt felbft in einer Note g^en Campe's neifes 
4md Haußiu geograph. Handbuch far dje Jugend. 
Sehr anfchaulich werden manche G^enden von HeC 
fen und die Ausfichten von manchen Bergen, 2. B. 
dem Bafaltberge bey Amoeneburg, dem Meibner u.a. 
eefcbildert, die anderwärts feltner vorkommen, odtt, 
doch nur fo dargeftellt find ; dafs fie eben fo gut ent 
lehnt, als aus eigner Anficht gefchöpFt feyn köooeo. 
Ausfahrlich find unter andern die 'lopographieen von 
Marburg und Gaffel ; ein wahrer Auswuchs ift ahec 
der ohne Angabe der Quelle entlehnte poetifch-pn^ 
(aifche Eingang zur Befchreibung der Nepoleonsfaöbc^ 
in Beziehung auf das ehemalige, zuerft von MöncheB, 
dann von Nonnen bewohnte ICIofter an diefer Steü^ 
der fo berannt: „Napoleonshöhe (vorher Wilhelms* 
höhe). Hier, wo eioft daftre Mauern derMenfcheo 
Blathe verbargen ; wo JOnglinge, rDftig an Geift uoA 
Menfcbheit fegnender Thatkraft, bald auch der Stolz 
des m«ifcblichen Lebens — die blähende Jungfrau r— 
einfam wallten und traurig!" o.f. w. Von den mad- 
cherley ftatiftifchen Angaben aber Heflen bemerke^ 
wir nur, dafs er z.B. die geringe Angab^f^Q «pr 4 
C4)R P«- 



m 



ALLO. LITERATUR >-ZBiTCNO 



Papiermablen im Heffifchea dahin berichtigt, dafs Dergleicben Proben Hrfs« ficb noeli mehrere inflilw 

deren blofs io Oberbeffen < wobleiagericbtete, in ren; fehrviele Cantoo^ Rad, aufser den*erftea zwey 

ganz Hefreo aber i6 — 30 6<^ finden. Hier und da DepirteoienU, bev Ho. R. gerade fo bcbandelt, wi« 

thut auch der Vf. twiitircbe Vorfcbl^e. So fiililet vom Vf. dea Handbuchs, fo dafs liSufig blofs die ds- 

er bey der zu grofsen Feldmark des Städtcbcos Oe^ 2u gehörigen Orte ohneMerkwQrdigKeitenangegebea 

mOnden im Marburger Diftrict noch die Anlage einer irorden , die im Handbuche oft Icbon im allgemeioea 

.Gemeinde, uod bey der durch den Ort g»]enden Abfchnitle vorkommen, der hier nicht Statt findet; 
Schweife den Betrieb von Gerbereyen vortbeilhaft; wo das Handbuch Lacken und Fehler hat, trifft man 
in Efchwege könnten noch zu den bisherigen Gewer- fie gewöhnlich auch hier. So wird bey dem Diftrict 
ben Tabaksfabriken zur Bearbeitung des bisher nach . Bj'änvigi die Anzahl def Gemeinden nur zu iig an- 
Bremen roh ausgefdhrten Products hinzukomtneo \ segeben , da doch die richtige Anzahl 15g ih. Bey 
und bey' der benachbarten', duicb die politifche Ein- Paoerbom wird weder des dortigen 'Waifenhaufes* 

. tbeilu'ng aber zu einem andern Departement gehäri- noch des daGgen Fabrikhaufes , noch des Krankui- 

^en Stadt Wannfried wird bemerkt; rielleicbt wSre haufes, nicht der Tabak&fabrik, nicht dcrSeifenfi»- 

•s möglich, durch einen fchiffbarenCanal überMohl' dereyen gedacht; bey Kleinenberg imCant. LichUoau 

häufen itP die Unftrut u. f. w. in die Saale, von hier Diftr. Paderborn , nicht der vielen GJasliäodler ( U^t- 

aus auch diis Werra mit der Saale zu verbinden ; ein yirdepart.). Bey Minden — deffen Einwohnerzahl, wl« 

'für das ganze Reich gewifs unfcbitzharer Gewinn, nachher die von Herford ,' zu niedrig angegeben ift — 

DieCs fey genug, um das Eieene in der, Behandlqng findet man nichts von der' Zuckerfabrication, den 

der ehemals hetnfchen Beftandtheile anzudeuten. Um Steinkoblen und Torflagern ; bey Petershagen nichts 

aber anob den Beweis zu führen, dafs der Vf. ander- von Gerbereyen, bey Rahdea nichts von den Ho]>> 

-wtrts bSufig nicht viel mehr tbat oder thun konnte, arbeilen, Jiey VIotho nichts von den vielen Mioera- 

•Is die Angaben des Handbuchs aber Weftphalen bald lien der Gegend. (Lm^depart.) In Göttingeo 6iMt, 

vehr bald weniger wörtlich wiederzugeben, theilea nach Ntmnick'j Reifen, manche Fabriken febr geiuo* 



wir hier einige Stellen mit. 
Jiandiueh S. 317. 



ken. *Bey Bovendea yermifst man die Leinweberey 
und Siegeltacksfatir-, bey Sieversbaufen (Caok. Eini' 
beck) die Tabaksfabr., bey DafTel den Leinwand. 



niohc hinlänglichM GMrtid«, 
womit du uptera EicbifaM 
kiuheUan muCi; dageaeii Lie- 
fert er FUohi.and nährt rie- 
1«! Vish. Frdchtbirer find 



RUtx S. 317. „ „ 

V*^Vu"**^°f?^^^",*'*^'" r~-r*?'Ki-""" ''£\"T bftndeL'"(Of*«fd"epa"rt.)' In'i^eilie'glielrt'« SnigeTa- 

Eicbtieldei im DiftnctB von Lag* ilt cui Klima auch kal- l 1 c l -l. l . .i_. j- f.. j? ü i '*-• 1. 

t«r. all im unieroEichiEdiie, baksfabriRen, auch treibt die Stadt Jtarken Garohan- 

oDiI weaig(r fruclitbaT [daa del; Braunfchweigs FeTtungswerke exiftiren feit eioi- 

Klima?] an Geuaids; derio gen Jahren nicht mehr ; auch ift diefs wohl der Fall 

crBiabig« fiad rt« die heffi- „jt WoIfenbOttel: die Harpkefche Baumzucbt zeiofa. 

mi.*TÄ, 'VM.fMÄ!" net ficb nicht durch Obftbäume, fondern vorzflglich 

mit Irtltuit und Muhlbaulen, , , i- i^ l t r j j -i -7 l 

an G«treide, Obft [hier na- durch auslandOcbe , befondsrs nordameriKanilcn^ 

ricbtie Für GirtanFrOchte ge- Holzarten aus; bey Helmltidt ift das Gymnafiom 

hiauch«]. Flach.. Tabak, Hep- und Pädagogium eine und diefelbe Anftalt; das Wai- 

pZaLTa^r^IW^a'^ fenhaus ilt eingegangen; eben fo exiftiren keine Fll- 
rroducte de* Boden« hnd da- ,1 - T T ' ■!• ■ l ■ ■ ■_ l ■ 

;*een die dei Kiinrtfl«ir>ea in nelJmanuf. und keine Wacbsblejche mehr; dangcs 

iterem Obern Theiie A*Eicb*- find bey Hildesbeim eine Siegellack- und 3 l^akirfii- 

feldea an Lein- und Wotlwe- briken aebft einer Stärke- und Puderfabrik zuzufefr 

beraten; nod man '»«•'*«;^ zeo ; Hct Salzgiiter febh die, wie mit einigen anderi 

M/:rct'nfci?V£Sff^ S.)zwerßen,jS auch mit diefem verbundene F.bric 

[Vo.dctApnritDr diefeiW.!- -tion von Medicinalwaarcn, nnä der Garofaandel di,> 

r«n in ftlahlh*ii[rii wird incb fsf Stadt ; bcj Bokeaem eine Tibaks - und Pottalclie» 

dmhiti b., d™ j.tchi.ib™ di.I.r hbrik. (fIMrpirt.) Bsv Grobeor^lia fehlt du 

' ' * """irit?,:;:;'".;«';!: Z""pa,b.itsh.u.l b.y ÜTb;., ,p. wo j«n di. 
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Im aeuern Jahrtn biniugekom- 
ineoen Theiie, dai Gebiet von 
MUhlhaoren und die Ganerb- 
fchift Treffnrt, wie auch die 
iBeffirefaeo OiHnden an det 
Vena, Wichtiger •!■ die Pro- 
incte it» Boden* Gnd im Eicht- 
^Ide die EriengnilTe dei 
Cflofifleirie* ; (Iber da« ganu 
Land find Lein- imd Wollei 
.Wcberejr nrbreilet; 
i«ne mehr im iinti .. . _ __ 
JecicerB mehr in dem liierher 

fehSrigen obem Eichtfelda 

«erbreitet. Men rechnet, dafa hero Zeitva j«ts( ntcbl 
4i!h-aa 10-«-30uOOO MeNfohen aOltif.} 
^ VfoUwbeiMu btlebiftiiea 



S. 338 — 239. 



S. 399. 



KtiM Stunde von der Stadt Bne Stunde von der Stadt ih 
iBIlrieh) ift die berahmt« ilk die berGhmta Kelle , eine 
Meli*. cUe AJabafterhAhle AlabafterhSlile igg Sub lang, 
•^BO III Fjfa Linge. asd Fafa ■ - - - 

areileuBdiftfFubHShe. mit 
•i^em Ijo Fub hplien Ein- 

Kug« , voll klaren , «arteror- 
niK':h kalten, in der MUM 



arbeiten im Eichifelde aui fra- Herrnhutergani weggezogen find, ift ftatt des auf* 

~ gegebenen Tabaksbaues-Rabraatban zu fetzen, {Saat 

^art.) Bey Halberftadt ftait der Wachsbleiche «pf 
Wachsucblerfabrik ; in Holle find im vorigem Jahrs 
fewob^das bisherige luthsrifcfae GymoflBuot ab ancfc 
rfas reformirte Gymnsfinm mit der Jateiaifcben Schals 
Im Waifenhaufe zu einer semeinfchafllieben Lefaraa« 
ftalt unter dem Nameo der Halbfchni ffauptfohol« 
vereinigt. ( ffarzdepart. ) In Heüigenftadt findet mtn 
dne ftarke WoUenfpiniierey j in Caderftadt firbf 
nyen u. C w. 

Jede bevorftehende Vergt^rsemng des Rricfai 
nrfpriahs der Vf. bald oaeb TOllesdeter Orguitatioa 

.der- 



und IJS F 
1 SO FiiTi 



lutferordenMich kvlien, und 
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derTdlMfi In riiMm wmifftim Thell« zu tmCohrdbea, 
Am Ende ift ein Regifter üer Departemeatti Diftriet^ 
Cantons, Stidte, Schlöffer, Flecken, Gebirge, Seen 
- nnil FlafTe nebrt andeitt bemerlMoswwtbM Orteo dw 
K. W. beygefOgt. 

I) Pmth, b. Kilian, u. WiBii, im:Induftrie-C.; 

Mappa gtniralii Jiegni ffuigariae , partiumqut ad. 
ntxarum Croatiat, Slavonitu tt Co'rßntorum mitita- 
rmm, Magni Utm Principatua Trantfiivaniat £60- 
melricis partium dirneafiooibus rccentiffimisque 
aftronorriicis obferTationihus fuperflructa adjectis 

' -Äoibus propinciarum Bukovinae, Gaiiciae, Sile- 
fiae, Auftriae, Styriae, Cariathiae, Carnioliae, 
DaloiaUae, Bosniae, Serviae, Valachiae et Mot- 
daviae. Quam hoDoribns Sereniff. Princlpis Re- 
äi Jofephi Archiducis Palatini dodicat ^oawut 
3f lÄpfzkjft Legionis egueftr. Hnng. L. B. de Fri- 
mont Supr. Vigil. Praefectus. l|fo6. IX flaupt* 
uod 111 Supplementarblätler. 

fl) Ehendaf. : RepMorium locomm objtetontmqut w 
XU tabuiii Kaff» regnorum Hungariat tte. oiettr- 
r$ntimm , , quas aeri incifus vulgavit ffoamu* 
lÄpßckif de Sztdllcsna, recundum varias ia bis pro- 
vinciis ufu receptas deoomiiiationes ab eodem au- 
tAon elaboratnm. igog. P. I- coDtioens regaa 
Bnogariae, Croat. et Slav. cum coufin^s miltta- 
ribns766 S. F. Ü. continens magnum pfjacipa*. 
tum Tran&filTaaiae. 164 S. 4. (Verkaufspreis 
bejoi Vf. 8P PI- auf onl. Pap., i»o FL auf be(> 
(erm, 150 FL auf Velinpapier. ) 

So ift es denn geendüt das herrliche Nationalwerk 
durch Eines Mannes Fleirst Beharrlichkeit und Ge- 
liebicklichkeit, gleich willkommen dem Oeosrapben, 
dem Statiftiker, dem Aftronomen, dem Taktiker« 
dem prakiKchen Gerchäftsmanne, dem Reifeodeo, 
dem Kaufmann. Ungern kann ficb nunmehr einer 
trefflichen Karte> einer guten Statiftik rOhtnen; nicht 
lange dürfte es nunmehr auch einer guten Geographie 
•ntbefarei^, naefa den treffüchen Vorarbeiten eines 
B«ty m»tUfch, Korahinsxiy, Crußus; Lifuxkg und 
QSrSg. — ' Was nach bisherigen aftronomifchen An- 
g^ien {Emtrkk Bogdmnitk verdient hier ooehmais ein 
ehrenvolles AndenKcn), was nach bisherigen trigo- 
«ometrifcben VermefTnngen (die ReTultate der neuer, 
lieh igo7 ond igog. vom Generalquanienneifter vo* 
ßttHfir eingeleiteten neuen Triangulirnng find noch 
abzuwarten), was fflr die mathem. Richtigkeit einer 
Karte gdeiftet werden konnte, das bat Hr. v. L. %*• 
leiftet. Was- l^r Richtigkeit der Naoif n, for Voll« 
ftdndigkeit aller OrtCebaRen , far Genauigkeit des De- 
tails and der Situationszeicbaung , fOr den leichten 
and netzHchen Gebrauch der Karte nach den bishe- 
rfcen Holfsmitteln gethan werden konnte, ift getban. 
Bfofs in Rackficht der Aasfahrung, des Stiches nnd 
.der Zahl der Sectlonsblatter merkt m^n* da^s es das 
Privatuptemehmen'MM» Mannes gewcfen. Es mufste 
«Smlich, bey der Unmöglichkeit, noch erOfsereVer- 
Ia£Sk«&<B au d«in fmatbeaiel zu bmteitui> «n 



lüeiiiererMabftab, altderVf. felbftjmvBofoht faltt^ 
angenomonoi das Oonaei das 34 Blätter zur volL 
kommnem AusfOhnwiB bedurft hätte» mubte auf 
XU BUtter gebracht werden. Daher rOhrt die ein* 
xige relative Unvollkomnienheit, diA man der Lipfzt 
ky Toben Karte vorwerfen könnte, der zu gedrängt« 
Bäum, die die Augen ermadende Kleinheit der OrtSr 
aanen, die Und^ntlicbkeit mancher Sitnationciii 
mancher Bezirksoränzen, mancher Namen, zumal 
In den fpätern AndrQoken, und die Ausladung d« 
mehrera Benena&ogea eines Orts, welche jedoch 
durch das Repertorium wieder erfetzt wird. Den^ 
noch ift auf Frivaikollen fdten etwas Gröfseres und 
'Nützlicheres in dieler Art eeleiftet worden, als biet 
Hr. Maj. v. L. mit Unterltatzung feinet Freundes, 
zugleich des Freucrdes des Vaterlitndes ond der Lite- 
ratur, des Hn. Prof. Ludwig v. Sthtdiut, eeleiftet _ 
hat. — Die 3 Siipplemeotarbßtter hatten den Zweck, 
den gedrängten Raum nicfan noch mehr durch die Be- 
nennungen der Comitate, Proceffe, Slflhle, zu über- 
laden, und diefe d^her nach d^ Nemern der Karte 
ofchzuweiren. Hr. v. L. bat Ge aber auch nebenbey 
ftatiftifch lehrreich zu machen gewufst durch die An- 
gabe, wie viel in jedem Comitate Feflunffcn, k. Frev- 
^otler Bergftädle, andere Städte und FlecKen, Dörfer 
nnd Prädien oder Vorwerke zu finden find , oebft dem 
Flächeaiabalt jedes Bezirks. Die Totalfumme von 
Ungern uod Siebenbürgen giebt fflrs J. igo6. 13 Fe- 
ftuneen, 6t k. Frey- und Bcrettätlte, 742 Städte und 
Flecken, 1607a Dörfer, a78BT*raedieD , 5901 Q.Mei- 
len. Hr. Prof. Sciuäius hat in einem eignen Auffatze 
in den vaterländifchen Blättern gezeigt, wie genau 
Lipfzky bey diefem Caicul zu Werke gegangen Tey. 

Das Repertorium hat den Zweck, dafs alle Uer- 
ter und Gegenftände, die in der Karte vorkommen^ 
nach ihren oft fehr verfchiedenen Benennungen in 
den La nde^fp rächen, und zwar im Repertorium durch 
die beftändige Nachweifung auf die flauplbeaeanung, 
in der Karte aber mitlelft der auf jedem Blatte ange- 
brachten Querlinien uod Quadrate aufgefunden wer- 
den können. — Die lateinlfche Sprache, als Oe- 
fcbäftsforacha, ift bierbey zum Grunde gelegt, und 
bey jeder Benoinung durch Bachftaben die Sprache 
oderder Dialekt angezeigt, in welchem" fie gilt. (Hier- 

Sey sellUt dem Rec. das iOyrUt nicht, oder .wie es 
er Vf. flberfetzt, flawonifch ülyrifch; es foltte hef- 
fsen: ftrblut. Auch ift vandiäict nicht richtig für 
„windifcb" gefagt.) In der erften Rubrik des Re- 
pertoriums fteben die Haupt- und Nebenbenennungen 
der Oerter undGegeoftande, in der zweiten die Qua- 
lität (SUdt, Dorf, FluEs n.f.w.), in der dritten dat 
Comitat oder der Diftrict, in der vienen die Numer 
des Blattes der Karte, in der fünften das Quadra^ 
worin der Ort oder Gegenftand zu fitiden ift. — Da« 
Repertorium trägt nun eine Menge kleiner Locall- 
täts- Notizen nacn, auch folche, die auf der Karte 
fehlen, mit grofser Sorgfalt. Da kommen einzeln 
ftebende Kirchen, Wirtnshäufer , kleine Allodien, 
zerftreute Hfiufer, Wälder, Berge vor. So z. B. 
kommt S. 766* der ZwaozigeiTcbe Orusd vor* dea 
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die Karte i^l>t beuichaet, mit der AaJeilfbi«:^^il^ 
i'utm, ComiMus Scepus. Kee. hätte ia.di6lMrUeb«DH* 
Bubrik Mapps gtogramhicB geblzt, propi.Ltu^ho- 
viam; dano hätte zur Nachweiftioe nichts melir ge- 
manselt. — So könnten kuru NaohTveiliuiger» der 
Nacnbarfchaft oder des Hatterts bey einzetnen Wirthst 
häufera, M&hlen, BrauhäuferD ftehen. J3ie Berg« 
und Vorgebirge ftehen alle im Repertorium mit ihren 
Namen; aber dieThäler, auch die mirknQrdieern, 
mit ihren Eteennameo . fehlen. So 2. B^ das Thal 
Äranyos zwihhen Erdä Beaye und J£er. FOr Aus- 
lander hätte bemerkt werden folien, was der Unter- 
-fchied zwifchen einem Pagus, Vicus, Praedium, Di- 
verlioulum, Aliodium,' Curia. Popena, Diverforimn» 
Orile uXw. fcy. 



Bej denk eedt^i^gf» .B«iui«-der- UprsEkf^diep . 

Kartewsrden ctennoch die leider noobrnicht vollende- 
ten . Görögifcban Cnmitalskarten ki .Kpckficbt aoC 
Deutlichkeit ddr Nafoen, Cränzeo und Situatloneo 
ilTren Wertb behalten. Nimmt man. hierzu noch dea 
Handatlas des Hn. Karab'uuky, bequem für Reifende, 
und wegen tfer angebrachten Producten u.a. Bneich- 
nungen fchätzbar, fo' kann man gewifs nicht- Aber 
Mangel an Karten von Ungern Reh befchwereo. Eio 
Wumcb ift dem Rec. noch abrlg, der einer verklei- 
nerten! vom Detail mehr be^eyten Llpfzkjfchen 
Karte zum Behufe der Schulen , und zum täglicbao 
Gebrauche; und wer könnte dielJe be0er liefern, alii 
Hr. Major Lipfxky felbft? 



LITERARISGHB NACHRICHTEN. 
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I. Lehranftalteo. 

Anziige. 



_ \ Seiner kCni gl. Hoheit, unfertn dwcMaacIv- 
tieften Grosherzoge im J. igo^. allergnädigfr errichtete 
Forftlehr-Inftitui hiefelhfi ift feit diefer Zeit nicht nur 
von den einlieiinifchen Förftersftihnen, Condern auch 
von einer nicht unbedeutend eh Anzahl ausländifcher 
Zöolinge befucht worden. Um dieferTheilnahme der 
Fremden zu entfprechen, wird hierdurch bekannt ge- 
rnacht, dnfs am erfteu November diefes Jahrs das neue 
Schaliahr anfange, und in zwey Semettern, vom er- 
Tten November zum letzten April, und vom erften Ju- 
nius zum letzten September, vollendet werde. Die 
t*brgegenftände find folgende:' 

i) Fotßuiijftnfchafi , nlmlich Hölzzucht, ForftTchutz, 

Forftrecht, Forftwirthrcbaft, Forfmutzong, Forft- 

tecbnologie, Forfttaxation , Forftdirecdon, Theo- 
. rie des Forftlichea Gefchäfts- Stils; von Hn. Pro- 

feffor Egtrtr. 
a) Natttrgifchichte t nach allen ihren Theilen, tod 

Hn. Holrath und ProfelTof Nna. 

3) Miitkrmatik, nämlich Aridiraetik, Geometrie, 
Trigonometrie und Algehrjj, von Hn. Profeffor 
HoffntanH. 

4) Flametchnett und fraktifike Geometrie, nehft Be- 
rechnung der Ueberichläge zur Benutzung tdei 
Holzes für GebSude , von Herrn ' Hauptmaim 
Streiter und Herrn Forft-Georndter Sator. 

5) ?Ai(flfe, durch Experimente erläutert von Hn. 
Doctor und Profeffor von Kmt. 

. (,) Chemie, thcorctifch und mit praktifchen UebuUr 
gen iofi Laboratorium, von Hn. Profeffor Strauß. 
7) Die Forßreifea in den Speffart mit den Forftcan- 
.didatcn unternimmt der Forfiraih und Forftlehr- 



Inftituts - Diractor Dtjslvch in den Ferien Mona- 
ten May und Uciober, und zeigt liier die prakti- 
fche Anwendung der theoreiifchen i«rftwi£Cett- 
fchafilichen Lehren, 

Bemerkuitgen. 
i) Es befindet Jich hier alle Gelegenheit zam Un- 
terrichte m Sprachen , lUußku.r.w. 

i) fVohl^ebildite jtinge Männer werden hier in öf- 
fentlichen und Privat- Gefellfdiaften mit Achtung auf- 
genommen. 

3} Die billigen Preife der Lebensmittel und Woh- 
nungen erleichtem den Aufenthalt der Studirenden. 

+) Nähere Auskunft auf befonderes Anfragen dee 
Auswärligen ertheilt fowohl der Infiituts-Director, 
als auch jeder der Herrn ProfeCToren. ■ 
Afcliaffenburg, d. g.juli igio. Defslocb, 

grofsherz. Frankf. F: Pr.Forft^ 
rath, Dir. des Forftlehr-lnft. 
IL ForAmeifter im Speflarc. 



JL Gelehrte Gefellfchaften, 

In der letzten Quartalützung ^er jAilomati/iJum 
CefeUfchafi zu Berlin axa 5. Jul., die Hr. Ober-Aied. 
Rath Kia-pntk, als Dlrector^ mit einer paffenden Äe- 
deeröOhete, gab der Hr. Swtttax Btwiavid eine Ue- 
berficht der im vorigen Quartal gehaltenen Vorlefon- 
gen; Hr. G,eh. Usth Dellkriick fprach über die Pimdor« 
Ton Gütbe, und H^. Dr. LiehteifßiiM hatte die Oftt^, 
die Gefellfchaft für die ihm bewi^fena Gaftfreund- 
fcbaft durch Mittheilurig mehrerer auf feinen Reifen 
im Innern von A&ika geCauuuelten ThaUächea reig^i- 
lich zu belohnen. 



dbyGöogle, 
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WERK« DER SCHÖNEN KÜNSTE) 

«bHA.HB. geoihltoi StoKk^lW^ «kn fo ^ ^kanmroirt 

., ^^r^gangtrs im Uhre lioo. Eid Roman von fftr fohÖBeDarlwUung fcyn fl-g. io,w«i?aSt fi?h 

geo Aber der. letzten iCneg. igio. VI u. 396 S. 8- fcber Plane farliefclbe, uad d» lÄ-I eintgSSK 

( l Äthlr. 13 gr.J gSnger» rolleads- möchte voU ^sm Stoff eio« flS- 

Dinanä »i«bt be^er Mugeo , ais etwa dci^Ideal eld^ 

er Vf. , deOen Feder za den Rnm/idtru. sebdrt, Poltdirectors, Polizevcoauninsn,' oder ifaiiJieber Gg. 

worQber ein&;eia deutfcber Satiriker, rcherete, fcbift««' Zornüdüiaar Vf. diefeo GegeortaDd nicht 

tndem er fie mit dea Rtumpferdt» der Eagliatler ver* mit freyemQenath abfault 1 foodern das Technlt 

^icb, hat fchoD mehrmals feine BeeserkBOgta Ober £ehe, den VtrlUad bafebäftJgÄid^rorzOglich ererrifk 

tnancherley Gegeoftände, vorBebmlich iedoch' aus fo dafs aiuh die wewgaa aufgeftelleea Pcrfoneo w« 

dem Gebiet der Zeitgefcbichte, in der änfsem Fonq Mafobioao gleichen, die ficfa zu des Zwecken des 

«ioes Romanes vorgetragen. So fero.der Rqaun da- Vfs. bawegea, als. wahren MenCchea. Uehda muf« 

hey weiter nichts als Ümßert Form feyn £>il, kann nan daher, wann der Vf. feinen Vorbertcht anhebt: 

die Kritik freylicfa oidMS dangca «iowendad, wess t»D*s Gebiet derDiohiuag «nll J^'rejbeit, eng gezo^ 

«r« tUs Xammn ottrmeiiit^ inlEsluogeD (e;o fatttei'. ßm seiae Schränken würden den lebendigen Eioctruck 

Vf. tiegiabt>6oh> indaffen diefes Vortheilsl^ 'indem ^ hemmen;" da'leinem -Buche nichtt mehr fehlt, als 

ftt.deiB.kqma Vorbertcht feine Scbrifc-aacb als Ro- eerade diefe ßrejbeit. ' Sein froherer Roman, Bige. 

jnn.zii<vBnbeKUgeBfucbt. OewöbnUch pA»gt er faey bnktüt» *mtr MärkiU wdtt im , der an .gleicher Ub^ 

«iaemteen S^rift feioe -flftbetiCeben-Annofaten Ober nahrleheiiiliehkeit der Begebenheiten leidet und an* 

diefelbe in der -Vorrede itieder zu-'Iegen^ > die aber uerdant-nhir^-das fichtbarfte-Bcftrebea, 'Jem-Qe' 

inchK nur fehr masgelbaft und fraembetarifoh vorg». fcbovekdes grobes Haafcns zu höhnen, und alle 

tragen, fondem ^jufig auch 'einfettig und unrichtig Sianc cteb anzuregoa-, nacbtfaoilig aufiUh , hatdoeh 

fina und auch fei^n mW», da Ge den unvoUkonim^ darin vor dem ' gegenwärtigen einen entfoliiedenen 

■es Erssnairifien'dleB Vfs« mr EntfcbnUi^nDg dienen Vorzog, dafs die Charaktere tiefer aufgegriffen, er- 

(eUeoi <£>ialiri«*ilen wirjaucfa an d«n c^envfürligea tr$g]icber«eJtaJitet-£n^, jind ^a^iGanze mit mehr Le- 

Vorberlcht zu tadeln, der OberdM's- Hinan. EWecM ben und I%antafie ausgerflftet m.. '^ir haben hier- 

verfehlt, da man dem Buche als Roman oder Kunft- mit d^n Vf,,, d^r n«ch fo viele BSiide von ficb e4war- 

werk 'betrachtet, keinen Werth zugeflehen kann, ten läist , auf das Mangelhafte Teiner fiftheüfcbeit Ab- 

Der Hauptgrund, fiMbiIb.'RB& to urtbfilen mofs, Schien aufmerkfam machen woUen: an ficb wäre es 

Ue^ iadelt jiioh^n .dfr £Qw^en . und lyiw^tirfchein- Wobl'tiberflofSg, den sriheUfcben Unwertb diele« Ro- 

licbea VerknÖpFungvon Srögoirfen, deren lieh der mans nflber darzutbun, da dar Vf. im Grunde doch 

■ff. in dorn Vor beriebt jfelbri anklagt; diefe Vetknfl- wohl auf.di*dariB zdrSbnche gebrachten Dinge den 

^funganficfi wQrde wepiger fchaden , als der V^. zu maifwn Werlh Iwl, «id fe den Nebenzweck, wie er 

gtaub^p fcb^i^t, , wenn Cr nur nicht di^ fejoem,. das auch iu feinem Verberioht indeutet, «k den Haont* 

laoÄvereipenffeuFiaen,, ohne Sehonüng-dei^ Wahr- * «pack bfinMhttt. Wu..mM erftUch die ScbUdenia* 

TcheinOciiktit'; ifrinibr düf die' erfte befte Weue an- gen kriegerifcber VorfiUe des J. 1809. und die Be- 

I knOpfte, und die Erzählung felbft ficb mit mehr mevkuncen dee Vit, darltber beirjfit,. fo woÜen die 

Irffielitigkeft ttiid A«fw«td vei Miantiifie fortheweäte. erAwn befondfrs nicht viel /ageo. Der Vf hat in 

D«r letzte Unftand i(t dtf «Mtbthetligfte, aud id-. dieter Abfieht in den eben erwihiten BegibnÄtiit» 



man 



wecco hüte der VA felnBMcfa am .wenieften- in die mtr JüarktttMäirim bty weitem nabr gdeiL 

Hnuie ifthetifcher^ Werke eiDfabrce fotW; et ge- nierkt es »n dem geringem L«Äen und <Mr fchwiefaera 

hrteht ihm faft durchaus an PbaoUfie, der grAfste ^entbOmlicbkelt der Btfchcelhn^gen bald data ihm 

Tfaeil ift fteif , trocken und bejnah Moeoiefsbar "fflr dieles mal die eigne Anficht der Dinge abgiene de! 

den, welcher Konfteenub fuebt, unifes nicht am /en Mangel er durch feinen onbeftriHencn Reichthum 

des Nebenzwecks militärifcfaer Belehrung willen zur anKennlni^en nicht erfetzen konnte. Das wicbti^i^ 

Hand nimmt. OieUrjiohedarQD liegt meiftens in doo feiner Bfmerkunnn Ober den bMadiatcn KH» »hl 

- A. L. Z. li}Ö. Zwtyur Band. (4)8 ^^ -•«*»^wn *neg »eht 
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dtnuF hinaus* dafs AftTrieblfcher Stit«, vubü tob ia di« Hand ga g iten» timden jadefMil witgi»Mfm 

Tyrol aüi^ mehr im RQcKeo des fraazOfifchen Heers werdm, .wobey Rec. Beb e^ntf täcbelos..abv di« 

bnt^ gewiftit-vrerdeb foUea^wobey er aos/locb'tli« Freigebigkeit unferer .Romaufcfariftiteller nicbl eaW 

Sache' zu Obertreibea fcheiat, zum Tbeil auch och halten Konnte. Hier ift diefe inders nicht ganz an ib- 

itlbft in Wider[i>rache vM-wiok«lt>- -Da»btde u l— d Ct a ran OrM, Indam d«rH«kt d«<i-Bucbe6t Edsard, «ia 

- ao dem Buche fiod daher die eingertreittea und mefa- juoger deuticher Kaufmann, von eignen Renten aicfat 

rentbsils durch Thatfacben dargeftelltea Ideen und fo gar viel ausgegeben hat, auch fotift wohl Urfach 

Vorschläge Aber den klein eöTKrieg und die Partey- finde, fichSparnrakelf angelegün feyn zu taffea. Er 

■ gSngerey. Manches darunter ift ohne Zweifel fehr fo wohl, als die von ihm geliebte ^iangerin Aurelia 

annehmlich; einiges klir^ fehr fonderbar, und wird find en Paar SuCseri't:feb><'aobe Charaktere, die aaE 

durch die Art, .wie es hier in einen Roman verflach- den erften, -wegen ihrer gegenfeitigen Liebe g^alsteu 

ten und Torgetragn ift, wahrltiih nicht annefamlicher. Verdacht bis zur 0«»)eiDh«trbffrabfinken, und, zu- 

"Wir farchtan Überhaupt aAit iRecht, dab der Vf. mal.fo,. wi«$e der Vf. darftellt, unniöglif;b ein Jltii»- 

nicht das paffendfle Mitttl'g«wib]t bab«,- feine IdMjn tircbes Wohlgefallen unterhalten können. Die »nhet 

allgemeiner zu machen ,> diefs Mittel mufs feinem ihnen vorkommenden Perfooen find alle von gewöhii- 

Zweck vidmebr in mancb« Ab&cht biaderlich feyn. lieber Art, wie man fie häufig lo R'uoianeo findet. 

Uie ßeurtheiluDg der rinzelueo VorTcblige aberUfst Durchaus eefäilt ficb der Vf. in DarftelluQg der faaf- 

Bec. den Kriegsverftind^en ; fo wi« die Zukunft an) ligften Glutb und Leidenfohaftiichkeit , und man mab 

~beiteii antfctieiden wird, ob vva nun an dii Heere, geftehen, dafs ihm dief^ nicht gänzlich mifsUogti aber 

wie in grollen. Auftrengungen lind Kämpfen , fo auch er fthertreibt zu'Fefar und tragt di« Farben viel zu 

in kleinen ^Jinkereyen mit einander Wetteifern wer- dick auf. Der StiL drückt das berrfchend«, ieideri* 

dan, die ft-eyljch , wie d'r V^, tngalegentlicb zeigt, CehaftJiehe Leben ziemlich anfpr^hend, . doch ohne 

die wicfatigften Folgen ha'ben köndeo. <:Nar mächte grofs&PolitUr ausi und verräth nur einen mittelmäfsi- 

ficb leideridie Humanität dft gegen die Vorfcblage gen-Oräd von Bildung. Stetlen wie foigende (S. 134.): 

das Vfs. erhebso. Seine Schreibart ift ohne Wohl' »Jetzt w£re der Zeitpunkt da gewefen, wo er ficb 

klang, 'Äeif , abgebrochen und fflr einen Roman ze zu tmtrfolidrm Zmimn/t hätte vorbereittn und btßtmmm 

abftract: an Leichtigkeit, an Rundnna Und Parioden- können. Aber wie alle exctntrifcUin Charaktere ficb 

falle ift hier ntcbt zu denken, «ndWbrerc'UmlVSnde gewöbobeh zu Exbrmun hinneigen (als ob nicht 

beweiljen die £ile, womit der Vf. diriesBucb ge- ebfeo daMlIieExcentricität beftd^e^). lo war es auch 

fchrieben hat, und feinen Drang, die erforde^iche hier mit Eduard der Fall;" beweifen weder ei« Je» 

Bogenzahl voll zu machen. Wie. bfitten fonft auch gilch richtiges J3leaken, noch eine gebftiica 0*w«lt 

wohl in einem fchon zur MicbacHsmeire erfcbiene- fiber die Spraebe. Zum Verdien!^ gereicht as den 

pen Buche Regabenbejten eingeäocfatoo feyn kOnoen, Vf.i der noch jung Ccheint und hier zum erften md 

dieerft ipStv-^hon gegen Ende des Sommers in S^" an^itt'^'dals er fiotr aiwrall in xleo Cränzen des An« 

lilen e^gefatlea find^ Wir können den Vf; zur fort- fiaodes bftlt, und dafs ein elohendes Gefahl in feit»r 

fetzung dieibz Art viw Sduiftfteüemy oomO^cb er- Darftellong ficb ^iemlioh e^ ausfpricht. Druck and 

uuntera. Pa^ev gereicben -dem Bache siebt zur Empfehlunf^ 

■ (ein Druckfebler ift ohaeZweiCel S. 179. an Wnm 

QTT.DLiFBtTi.0. Klaffe: LUh, »^ F,rhric\in, ^/tli^S 11^1^^^"^ *^ '**''^ *^ **** 

^oder rim ^hr ms.Eiuardt Üben. Eine ßege^ bar viel au iwcb «^gefattt. 
feenheit «ns der wirklichen Welt, im romanti- 



Icben Gewände dargefletit ihn Friedrich Rolt. 
berg. Ohne Jahr. (Mich. Mefle it(09-) 188 S. 8* 



SCSAUSPIIIB. 



|33gr.) BcfLiiv, b. Weifs: Far-^n itr ZeÜ, von Adh« 

-,. j _wi7f _i.j j I IT ^ j . t**" f^^A Der ProceÜ in'StlJpreurseD (öii $.V 

^^uVV^''f!^^'''"^^f'Z,^°^T^''T^,^ die iMuTen im Kriege; Triurtjh der ScWeibf 

derbolte Verficherung, dafs die vorliegende SrUh- „„jh (beide zufamme.; 1Ö4 S.). Er mufs beirt. 

Jung auf d«i wahren ,^'»^t"*"T««bu<Aes gegrtoi tbep (g« S.). Der «rlegsJathSoj. CöUn (56 S-l 

det fey, ift a<Uer unf«a.Ä.»aafchrlftft.M«* vie^ W Das ^eft der Winzer (iM^.). Ifiofc i (iBtKtfL 

«efrem, um etae wciterb tynterlucbuDg darOber der ab ar > 



Alühe wertb zu finden. Mtalieh ift-di« einfache Oe* 



aö gr.) 



ichicbte alleKÜnss, nnd, den Schhifs abgerechitet, Oab ea uarenti , an le vielen nicbt bloft ttdwi&> 
auch nicht unwaorfebeiDlfeh. Das romantifehe Oe- dtea Gebrechen kranken Zeitalteran dem Heümit- 
wjind, welches ihr der Vf. gegebeo, fiebt dem gr»*' tel einer ernften, durchgrei^den und reiniecodett. 
üsenTrofs uaCerer allllglitdten Romane,' welcbelta^ Satire gr&ftteutbeils fehlt, ift bekannt, und ttig^ 
lien zum Schaupfartz ihrer Begebenheiten machen, fo vieUacfit etwas daza bey, 'die Kur an erfcbweren. 
Sbnticb als eioEy demandem, VenetistiffcheNobili, Es^ein Zeiebcn iter fetzt berrfebeaden Erlchlaf^iD^ 
Banditen, Vermummte — doch man weifs- bereits mehr, dals fc«in muthiger und fxvytr GHH, ni^eaaii- 
das Uebriee. Auf verfcbleuderie Oeldhörfen trifft tet fo reichlicher VeraolalTung , den Kampf mit dar 
naabefooaeciUUifigidiadeBfimffipgerauchtetw« Xtiorlieit und dem Lalkitc zu bej^aea wagt.- Mit 



d*rTbarhaffdlflfaigicfiges Tcfeda ^r, oad dwTitcl Es ftellt <K« Bewandennig', wdehe Jeser viel genanaM 
^ wrJie^enden Bocbs berechtigt, bey dem Vf. eine Mann ia der Ferioda feines irfln Auftretens bey der. 
loicbe ADficht voraus tu fetwa> eine Viermutburig, einen, und den Hafe, daa er bey der andern Partey-' 
welcher dvr Inhalt wdnigftens znm Theil eatfjpricfat. erweckte, mit GlQck dar, und möottt« unter*8lleii, 
6ew1fa bat HnvMtA^ojff vor vielen andern Beituf dam, Stocken diefer Sammlung am mdften dw Namen:. 
den i^ücben Stoff aur Satire, wclcEieo dle^Erfcbeioao- Farce dkr Zeit, verdienen. Derto weniger darfea di» 
gen der neueften Zeit darbieten I dramatifcb zu bear- beiden dem VF. nicht als Original angehörenden Opera 
oeiten; feine Weltkenatnifs, fein Talent, das Ver- auf diefen Titel Anfprucb machen, die daher als bloTsa 
kehrte und Lächerliche aufzufafTen, feine gute Dar- Zugaben erfcbwoea, aoeh foaft ficli nicht Ober das 
fieUungsgabe hat er oft bewähf-t , und wir feben ihn Mittelmäfsige erbeben. "^ 

mit dem nier sewahlten Stoffe um fo lieber befcbSf- , , 

tigt, da feine Oebereilung, feinMangel.ao höher ord-' ^ , 

neodem Kunftfion ihn für das rcgelmäfsigere Luftfpiel NttHNBERQ: Siederßmi dtrfrnUn, odtt itr Khi', 
minder, als für diePolfe eignen. Was der Vf. in der • zug Kaifer Kart iti Viertln « Nürnberg. Eia 
hurten VorerinnaruDgauCB8rt,dar8manbeydenF8rcen «teriändifches Gemälde des vierzehnten Jahr- 

MWÖbolicb viel von den Foderungeo der ttunft nach- hundert« in vifer Aufzöcen. Der hie6gen JöbÜ- 

larfe,darferinsbefondereauchvonuns erwarten. Wir chen Kaufmann fchaft ehrfurchtfvoll gewidmet, 

flberfehenesdaherbeydiefenFarcen,dafsauchhierZHoi -ton Karl Fritdrieh miktlm Bort^^ ScTlaufpieler 

Theil die dem Vf. lo oft vorgeworfene Flüchtigkeit ^ des hiefigen Theaters. "Den i. Januar lilo^. 
der Arbeit, der Hang zum Regellofen nnd die Ver- IV und 134 S. 8- Mit tiiiem ( fcblecbteo ) Kupfer. 

. nachläffigung der SnCsern Form Ober den Inhalt ficht- (llgr.) ■ - 

bar wird. Der dramatifcfaen Sprache mangelt es an 

natörlichem unbefangenem Leben, an lekhtem Flub, Die fehr devot alwefafste Dedifcatioo dieferSchav' 
fie ift fteif und kUogt faft überall, befonders wo der fpiels an die edeln ^wohner Nflrnbergs, -'die Steliea 
Vf. feine Perfonen in Fragen reden Jäfst, wie gare- eatfafth, wiefolgende: ' - ' 

gelte BBcherfprj^he. Doch diefs find VorwOrfe, die 

man ^ft allen Arbeiten des Vfs. zu machen haben Ich hrmge «hrfurchtiToU lu diercn hiuh Jibr*. 
wird. Mehr hiaber gehörend möchte die Bemer- D".h'-r e«« K«nfmam.[ob.ft. die Ded.o.t.o<i 

hf .. e _i..iii von dicrem kl«ia«ri Band : wenn icb dülHmfalire, 

uDg feyo, dafs, wenn man den Ausdruck Farceo ö.fa «„ „ijLcbtv«rchm?hn. D><r. ift mei. Brabtu Üb«* 
dar Zeit auch nur einigermafsea ftreage nehmau 'Will> ' ' ' _i 

. kauna ein Paar tob den fechs in diefem Bande befind- lifst von dem Inhalt des Schaufpiels, deffen.Vf. aur 
liehen Stocken dlefen Namen verdienen möchten. derNUrobergerBühne nicht ohne Beyfatl auftritt, im- 
Gleich das erfte, dn- Praciß ia SUäprnßeH führt una voraus wenig erwarten. Zum Verfifioxtor hat der Vf.» 
in die Zeiten zurück, da jenes l^and ebwi erft an wfa-aus dem obigen Pröbcben erhellt, durchaus kei- 
Preofsen gefallen wSr, nnd entbilt alfo wenigftens nen Beruf, er hat deshalb fBr fein Stack weislich die 
kein Gemälde der e«M/ltfa Zeit. EsiftflbrigeasvieUeicht fchlichte Profi» gewShit. DerStoff deffelben ift., wie 
du 'gehaltvoUfte unter den hier anfgefohrten Stocken, man aus dem Titel fieht, aus der deutfchen Gefotechte . 
ein SHteagemSIde voll Kraft» mit fcharfer ftrenaer des Mitt^alters hergenommen , und betrifft den Alifr 
Satire ansgeftattet. Gemiiser, niebr der gutmOthi- rubr einiger Uebelgefinnten zu NOmberjr. bey Ge)e* 
^ern Satire angeböreod find die beiden Stacke : rfü genheit der Bewerbung des Grafen ubnttier yoa 
Mt^nim Kriegt und TViumpk derSekrtibtwtk, deren Schwarzbnrg am die deutfche Kaiferkrone. Sie ver-. 
letztn-es die FortfetzuDg des erftern ift. Der Vf. nennt jagten den rechtnnafsigen Magiftrat ans der Stadt ;•_ 
das eine ein trauriges-Luftlpiel, das andere ein luftiges Kaifer Karl der Vierte aber zOchtigte fie ftrense, un-' 

, Tfaoerfpiel. Hiergehen allerdiags Scenen der neuera mittelbar nach feiner Erwählung. Deutfche Männer 
Kri^szeit unfern Blicken vorOber; doch möchten aus dem Mittelalter, zumal aus dem durch fo viele 
aaob dide beiden Stocke nicht mit Yollein KechteFar- Eigentfaflmlichkeiten ausgezeichneten NOrnberg mit 
cen der Zeit faeifsen, wenigfiens wifd man der An- poetifcber' Kraft and Waorheit dargefiellt zu febo« 
bgeimmw den Vorwurf machen können, ob es denn möchte vielen willkommen feyn; nur von Hb. \& 
gerade eines ausbrechenden Krieges bedOrfe, um t&- darf man dirfes VergnOgen nicht hoffen. Um ieiofn 
irtn fcb windelnden Buchhändler, einen exaltirteo un- Stoff fflr die Darffellnng zu individuaüfiren , hat er in 
■vriffenden learoaliften, und einen StOmper in der demiUben, gerade fo wie Schmidt in feinem aufser- 
Kanft, 'deP fieh Ober Raphari zu ftehn dOnkt, das faalb Magdeburg w^I wenig gekannten Scnaufpiel: 

^cbtckG^der ' Verachtung nnd Verarmung erfahren ' Jhr Sturm vo» magdtburg, eine Art bOrgerlicbeo Fa- 

~su laffen? Hievon ibgelehn, hat der Vf. allerdings nÜDengemSlrles verwebt, nur mitJioch geringeon Er- 
mmehe Thbrheit der neueften Zeit mtt'GIOck ange- folg, auf die gemeinfte Art und- Aift ohne Begriff 
arxffen. Seine DarfteRnne des A-anzörifcben Militärs von dramaUfcher Kunft nnd Wfird«. Der Gefcbicfate ' 
^fst ern&Serte anf, welehe wobltfaut. Dafs letztens fiMgberfo fclavifcfa, Mn-aneh das SrkSngam mthnftt - - 
von den'bffiden Stücken erreieirt an fntereffe das er- bey einem Ausfall gefangener Ret>ellen.nutallerBre>ta 

«rftere kein es weg«'«- Recht arfif( gedacht und ansge- .faererzShlt wird. Der gröfste Theil des StOeks fpie.It 
führt ib diokkleioe FoOe, titr üriigtratk vn CSlim, ki dwn ilaa£e «inci Metzgera 1 unter FwSDoen diefet 
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Oewerbes/IfaraRedenbaheD BeiftBfis «inea widrigea atwh nicht der g4»iuIVa' poatffelia OkfK-tflfeAtert;; 

Anftricboeuerei'SeDtiffieotalitätiWOgegeQdeiiD VVortfl vorilflgefetzt hat. Nic^t eioflaal-G^chnack kann dei!> 

^18 ioleende feltfam «bftecban: »8.78. .Kfrti:/i.,.Ich Vf. be^zea;.foiiiib nftcdlL^i: fo. Ichmutzlge Aoskdo. 

fitze wie auf Kelten. Hatms Stein. So ftebt auf. /«»jl ten, wie: IXw (»r» 5fff-f (S. 6i.)t uod: Das Jfoi&s.- 

WrfrrfKxt tir wrfc iw iZ&Jbr. Si^ÜIf. Ach Gott! Das votu (S.-7Q.), fchw^ht^ aöcb einmal in Verfen aut; 

Ift nur fo eine RBdensarl." — Ein gläpzepdes Colo- gewärmt haben. Aber aucb ui-.d«i flbrigeo Stacken, 

rlt und treffende Charakterzdchnung wird man von w« noch hie und da ein FuakeB beffareD SiDo« aod 

dem Vf. freylich wobJ nicht erwarten; auffallend aber feinerer JEinpfiodunz aufzuleuchten fcheint, hnrfcbt; 

ift es^ dfltt hier <Üe Mtgd Sibille dem Kaifer gegen- entweder eine gefchrautu Sprache, wie gleich iirt 

flher'eiae beynahe forgfähiger. ausgeführte RoUa erften Gadicbt: Gedanken unur einer aken Ritter» 

(oieU als tiefer felbft. Mit dem Biederfinh der Fran- borg: 

iT^n *ro wie man ihn in diefera Stücke erblickt, hat „,.._, ,n. .. *«... 

Kaifer W ernft und ftreog fich ausfprechan zu hören. . Erridner'fchien . Mrna«t« nach und o>ch. 

BerVf zei^ Qbrigens den heften Willen, und wArcle, Grüut swir auch, hier /uroh moof'i;« Tiainn)«- tbli'oa, 

wäre Ihm mebr Talent zu eigen geworden,, daffelbe Dooh mniMi«r, ninunei <ro?J ßur^t w futsü« Barg. 

«wifs gern zum VergnOgon feiner Mitbürger ver- «. t w. 

Sendet Laben; weshalb es uns nnfrer Seit« aufrkhtig oder fcine antSgliche , wiefS-j:-): 

Idd thut Ober feine Arbeit, deren Sprachfehler un- a > \ a/ y 

»M_t htübw möeeq, kein eanftU'eccs Urtheil ^ge- D» gleicht Ht Lieb«. ^«1^« ^"h. 



ferOgtWeiMnmögep 
en zu können, 



POESIE. 
Hawicz, gedr. b. Ludwig: ^ffdfo und Gatiiefe, 
oder Uicntungen am Mutler bufttt der Natur. Von 
Sckmk. 1809- 180 S.«. (i Rthlr.) 



Sie theilt gemakntick dtin Ocrchick, 
Ihr Looi, 0/1 Sholicli deinem Luofe, 
Ift nur ein golduer AugeabUck ! 

oder der Ausdruck ift ganz platte wie (S. 99,): 

Wenn taDfead poonerwctter kracken. 

Und am ud* hm die Welt . knix fcn» in Gründe gibt 
Dann — bin ich noch dein Freund! 



■TAi Mufen mögen dem Vf. verzeihen, dafs er ihre Die angehängten profaifcben AuffiUz« Bad am tOchta 
hriligPP Namen diefen Reioierejeo, in denen fich beffer als die poetifcbcB^ 



LITERARISCHE NACHRICHTEN.- 



a 



Belohnungen und Ehrenbezengungen. 



A !.(■ ?rf' L(!««"'wy"'» f^* 3* Jahren Prof. der theoret, 
Ar neVi^nde Wr Wundarzte, xuWie;n, hat eine jähr- 
ircT-eZu>aK« »on 400 Fl- erhalten: und Hr. Rajihael 
Stiiiilh Prof. der Geburubölfe eine Zulage von 500 Fl. 

"''■Hr y^ß ■P*'*^! I^hrer an der Wiener Normal- 
hääptfcbule, hat für eine von jbm verfalste Anleitung, 
zfi fcIit4fiUcben Auffitten Über Gegenftände des bür- 
eeHichen Lebens fte Stadt und Undfchulen fobon.mi 
J- isob eine Belohnung von 200 FI. erbalten. 

'-" Mr Manhiar Luiitvigy Prof. der Geographie imd 
rtitrtnchte zu-OlmiUz, ehedem zu KJfgeafutt, .iit &ir; 
Mh Bearbeitung der Gefchlchte des H^ogthums. 
K^mthen, die als Anbang zum Lehrbuti d^r Europ, 
SldatenEcfchichie für GymnaÜen beygedruckt wifd, 
S iTo^I., und Hr. fai. K«i«t. ein geiftl. Prof. zu 
Uvßach für eine Qefcbichte von Krain, Trieft un4, 
f?rtf7 mi't 100 Fl. bel^W wordep. 

■ WOtorpStHtidUin^ ?ro!. des öXtr. Rechts zu Wien, 
hit tine Reftiuneration für Ceäne langwierigen. D^nlVo 
v.^ 1000 FL «mpfB»Be«. CVat. Bl.) 



Hr. Ltop. SchirfikiiHiy Exiefuit- Präfect detkaihol. 
GfinnaGuras zu TeCchen, hat |ei||e^!hrpnpropr^'f^aHl, 
einem goldenen Kreuze erhalten^) 

Hr. Claudius von Schrtr, Prof. t|er Öekonoi^ie in 
Intbruck und k. k. Leibarzt, itt als Prof. der Oe1(i<HMK| 
mie beym Lyc^m zu Graz iqit,- jährlich laoo FI. ange-! 
fjejlt worden. 

, ' Der Oberlandesgeric^tsratb und.onlentliab« ^ro; 
Feffor der Rechte in Kdoigsberg iit Pri«uliten , Hr..4|W'L 
tUftcutg, ift y^n der BUrger^cbaf» daf^hft EUn 6)|«r-. 
Uürgermeiftef, mit 5000 Udilm. <?^h«Jt gewafeH» .wid. 
vom Kopige }^I,tÄtiget worl^en. Seii^e'bicLerigea Aen- 
ter^hat.er.ij^ipr ni^e^gelegt, . , , „j., . ., 

Der im Julius v. J. in Infterbnrg alt (jttttthnKlM». 
g«t)cht^irectur. anoeftellte,. ehemalig« ,Cell|[bbe Can»-, 
leyrath) :Hrr v, Bmow^ ift zwni PviUidemeii des.Ncur 
raärklf^h .Oberlaode^^richts in Si^din beCSrdcK 
, worden,' und bereits dahin abgegangen« . ■? . 

Hr.. Prof. Seluman^ZM. Jena hat^ naeh'^lelUuing «v 

, nes vortbeilbaFtenRufes nach «ifter amtemÜnivn&lt, 

eine fabr anfebnlioiieGebaltMulen imd den Charakter 

als Herzog]. Saehfea- Weimar, Uo&ath erkalmu 



dbyGoog^le. ■ 
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ALUGEMEINE LITEKATUR.EErtÜN^i 



Ditirstag*, de»-' 31. Sf^ti»* .iSjo. , 



INTELLIGENZ DES B*ÜCH- om. KUNSTHAN.DEL& 



AnhdncTigiingen neuer Bücher, , 

Ntut^retUgr-Artikii ' 

Duncker und Humblot, Eudibändl^ mBerlint 

. ' pft.cf -Meffe nie». 

r^cillom^ fr. ."Eloge hiCtorimie de J.B. MMan, de 
I'ecadÄmie de Berlin, et Prici» de tes Mi^oirei. 

ßfe£-V.i'R-i?^ WeltgeCohichie. i u. »rTheil. Stritt* 

Auflag«, IwaHieiietTony.G.WlfelM«». ». 4 HtWr. 

Aaif Schreibpapier j RtWr. 

Btrl't, 7-E., PhyGologie, in Verbindung mit D.i»t«til|, 

' oder UAterhaItun^<B ab«» d'ie Q^fundßeiKpflcge und 

innere Einrichtimg des menrchliche& Körpers. Ein 

LeCelmch für Kinder und Uire tebrer. ir Theil. Mu 

n Kupfern, g. i Rthlr. 8 gr- „ 

BvtMl***,- C. L-t. Verfiid» einer ;etbHJ»lithen S»tt»c. 

Aus dem Franzöfifchen ülwriertt, und mit erläu. 

temden Anmerkungen begleitet TPR J- C.S. Bartholdy 

" i»d 'E:G._ Fifchtr. Xt Tbefl. gr. g. (Wird n&chften« 

FUiher^ E. F., Dar/tenung fmd Kritik, der Verdun- 

ftungsTcKre; nach den neüeften, befonders. den 

.I»eltan'fchen,nVerXuchen. i> gr. . . , t 

fl»r/cfc, JWwr, "Integral- Tafeln, cMer Sammlivig Ton 

, Iotegi-al-E«>rn.e]n,,gir.4; 3 Rthlr. ' _ _ 

kraufet itaatsralh G-TT, Compendium der niedem 

ForXtwitTenfchaften. Mit 6' Kuj^ern and Tabellfn. 

. er- 8- 4Äthlr. ligK , ^ ,., , 

KitimtytT^ G. F., aber die Urlaohen des Englircben 

' national -Reichthüm!, und über dicAusGchien, die. 

■ ' Ten Reichthuni zn behaupten. Zwtyt TerbefCert« 

' Auflage, g. 1« gr- _. 

Uhterhaltuneen, ökonomirche,farFraueniiinmer. Eine 
belebrcnd« Lecture für Damen auf dem Lande , die 
ihrer ■Wir^fchaft felbCt Torftehen wollen. Von der 
■ VerfatTerin der GarttmSkoiumie für RautMiimmer und 
de« KüekttuilmaMMlu. t. GA. i Htblr. 4 gr- 



nen Matfaernttik', aber defTen PlaA nnd Zweck der 
Hr. Verf. in der lehrreichen Vorrede -Racbenilkdufc 
B»ebr< LitShteoUe Ordimng,' Orftadlichkait und eiii& 
.felteite Klarheit der Darftel lang find die gr&bten Vor- 
Kdge deHelben, und 'werden .bej i^lgemnner Einfih- 
rum; in gelehrten SohuWi £eh diarcbena faew&bren. 
Der Dm^ ift rein, deutlicfa und Gehr-Barvectj daa-Pa> 
pier gut, der Preis fo billig, als es bty dem Umfang 
und den vielen, voraügHch gearbeitewn, Hblzlbbnit-^ 
ten möglich wer. Scbulminnem, die fi^mit Beftel- 
lungen von 13 und mehr Exemplaren an mich lelbfc 
wenden, werde ich gerii die Anle&affung und EiirfiJi» 
rnng erleichtem. 

Dieb Lehrbudi iftebt abrigens im genaueften Zo- 
farnntenhang mit deffelbon Verfs. bey mir erfchiene-* 
nen: Ltkrbutk ür fk^h %. \io6. i Rthlr. 6 gr. Beide 
zufammen werden für die~obem Klaffen gelehrter 
Schulen die hefte Grundlage beym ' nrathematifttien 
und phyGkalifefaien Unterridit gewählten. '" 

Jen« i|iq. im}uniut. .. Friedrich Fromm^ntt.^ 



gritr Pr.y Lehrbuch der reintn MaAmatA far die 
' obem Klaffen gelehrter Schulen. Mit 160 einge- 
■ dmekten Holzfchnitten. g. a Rthlr; 

Enthält'; Arithmetik, Geometrie in ihren Abihei- 
Idusen: PlanimetHe, Siereomeirie , Trigonometrie, 
Koffpirchniiie; alfo einen ^oUftindlgen gurfus der rei- 
*\rf. L. Z) 1810. Zwtytir Band. 



welche ■ . . I 

' bey Wilh&lm Gottlieb Rom in. Breilen 

dieCe Ofter-MeCCe 1410, M^chienen Und. 
£i:diWMdH;^,-Dr., aber die na^t^^ ■TeoAga:^ ditg 
man eine ^eltJang in der DiediüniTcbcn Technik ge- 
nommen hat. In äfir n)edictnilid|en.Seocion der Qe- 
Celifchaft zur Befö|:dening dw l^^kundp und |ii- 
duftrie SchleCens zu Breslau Torgelefen. f. 16- gr. 
Brttttr, C, das Wiffenswardigfte aus derpraktifdien' 
'.Haus- undLand-Wirthfchaft, oderiahrlicbeBeCcbäfv 
ti^ngen des rational -praktilchea Haus- und Land-? 
Wlrthes. gr. %: 1 Rthlr. g gr. 
Codnw (un petjt), pour l'inftruction et ramuTement da, 
mes enfans; avec 34 plancbes enluminijet d'aprä~ 
' nature. 4°^ ^tion. la. 1 Rthlr. 11 gr. 
Correfpondenzblatt der fchleUfchea GeRlIfchaft ßtr, 

Taterllndilcbe Cultur. igio. 
Dieu e& ramour le plus pur; ma priAra et ma coD- 
temfladonper£ciUmAÜ{/M. NotiTell« ^ditioh,.avM- 
une gravnr«. 11. i Rthlr. 
Emma,oderIi«beundT&nfichung,ToaXZant4 f. iBifilr. 
Htmaaa»^ Karl^ Guftav und Emma's Reife durtdr die 
wirkliche Welt. Mit 11 illum. Kupfern, auf wel- 
chen Cch 190 Gegenüände abgebildet bftfinden. g. 
.1 Rthlr. II gr. 
(♦)T Kop. 



m 



ALLO. ]^XJBftAT6RrZnT0NO 



Xffpif, Fre^benr «an, die Rmkelrtibe» -2udcer • F*- -ron- Proff ffion n Tflyn, feU» et 9un nicbt m Sinn, 
^bru^on. ip Okooftmitch- nnd £tutiwirth£cbafdi- fnr dieBegebenhnteu dM.Kri«gE,. Io.wia niclu inO«- 
r ^r,HinUcI4 piptitWch ^a**!«'^!!^ Ji- S gr- . . Jegfnbtit. imHauptfi^rtier theUsIe^bO zq,r^en, tfieiü. 
A^jer, Ilanc/, Andeoken «n die Girirtenlehren, zur die Meinung anderer mehr unterrichteter Mtoncr an 
Wiederholung de« »ip^geneik BeKgions • Ihiter- Ort oi^StelTe ebznbflren — und- niederzardireiheiL 
richtt. t. I gr. So liefert iitfe* Werk, du aas drey TbeUen beftcbs 

Lebei) und Thaten eines Prenbifchen Recimenu - Tarn- wird , einen glaubwürdigen , höchrc intereOanten Bcy- 

faours; Ton ibm' lelbrf befcLrielien in Teinem 9][ten trag zu der Gelchichte des letzten Kriegs. 
■ ^''«•^:!^"^ Eine Unterhaltung für PartUane; mit Der. eben erfchienene trATh.il beginnt mit der 

ememTitelkupfer. g. ggr „ , - . Aikiinfi des F^rfäffirs in Dradtn' und tM^p mis dm Gu 

Moorelles Etudes de Deffin par Cftart« Bat*. Seconde ^..l. ■'i ... t . •* ■^ .* _ ' * 

" Kdition, avco 16 femllei en grand dm ttmwrt 
1 lio. ? Rthlr. 1 1 er. 

^MRiy, G. ,- VorCchriHen , deutfcbe, latainlEche u. ftan- 
.-i-zelifche,.naah PeCtakizzi's Lehrgrundfätzen; nebßi 
-'«iner Anweilung zum zwcckmaEsigem Unterricht' 

• im Schreiben, (\ir Elementairfcfaulea und den erfcen 

• liKutlicben Unterricht ; geFtochen ron Eckart. |. 
; .. ., 1.. ..(Ericheim nach der Melfe.) 

Smithy Adam^ Unterrucbung aber die Natur und die 
.1 UrCacheu des National -lleicbthums. I>r(«e Auegabe. 
■ 3 Sande, gr. |. j Rthlr. 



«#w nde ^""IP '^' Verfajffrs t» DrisdiM^ vnd tndip mit dem Gt- 
**?^ P fitki< bnf JJm. am 17. May. i (09. , und erzählt alle da- 
bej lieh äreignentJen mititkrifchen, politiichen und 
Reife- Vorfälle. Dem itfitn TheU ift als Anhang bey- 
gefüBt: Gelegentliche Gedanken Über das Wefen der 
^BDU in Bezug auf die Landfcha/tsnalerey, 

Der tMtyt Theil , welcher nlchftens ericlieint, 
fahrt die Reife und Gefchichte forfitun Gtfechf itg 
Uta bis s«r Scktacfu.hey Dtutftk- fVapram. 



Ueiwr die gemeinfchafllbhen Fehler rieUr Fcftungen, „ 'l'I ^j, "'"'•*''' "? r*'?*'8 
nebft einigen Vorfchlägen, denfelben abzuhd?«!. f.^^l°l^:'??*J?.^."_\^''L*". ?/."' 
., yan einem Preufs.OFficier. Mit i Kpfn g. 1% gr. 
V*ttr^ C. K IV. A., GrundAtze und Meinungen, des 
PreiifsilcbeMedicinal-Tejcwefen, faefonderf in^cble- 
£en , betreffend ; ein Beitrag zur medicinifchen Ge- 
,; lietzkunde und Gefetzgebung.- ite vermehrte, rer- 
befCerte , und gröfste^eils ganz umffearbeiteu Anf- 

9fmB, friih. vom, <Afchichte der Gefetzgebung in der 
Preu^ifchen Monarcliie aack dem Frieden von Tilßl. 
JHitbefoodarer Beziehung auf ScMeiiam Z^rrBaii^ 
bit xum SchlufCa des Jahres Igog. 
, -. , • ißtipheaa nach der BitSe-') 



Xäri (Grebher»^ fan Frankfurt), Erzbifchof - Melro- 

Eilit von Regensliurg , vo» dttti FHedtn der Käthe im 
> SraMtH des ^einbmndes. Zwetftt Auflaee. '4. 
' (FleifchmanA in Manchen, in CommiiGon.) 

Wie theilnehmend das Pablicum diefe beruhigen- 
dan Worte, gefprochen von einem als Menfch und £'• 
iltrr/cäfr gleich grofsenDeutTchen, aufnahm, bew^ift Elpi^^o" 



der ungemein foinelle Abfaiz der »^t» Auflage, die 
J$ah in einigen Wochen vergriff, noch ehe die Schrift 
■ntwart's vcrfandt ^erden konnte. Diefe txoeyte Auf- 
lauf ift numnebr durch alle jgute Buchhandlungen 
2a haben. 



In Jen nachtuen Tagen ertcfaeint und wird bay 

Karl Cnobloob in Leipzig und in allen guten 

iben feyn, eine getriaue Ueber« 

fetzung des in diefem Jahre tinter tu^chftehendem Titel 

in P a r i s erfchienenen Werks : 

Erriurr ptpttalres rehtives & ia miditine^ pu AftiH 
^and. gr. (. 

£«7 Gerhard Fl eif eher dem Jang«m In t.ripp 

zig ift in der Jub.-JUaffe igio..erb:hien«i.- 

ApoUonii Rkoddi Ar^onautica. Ex recenlione et edm 
notis Rieh. Fr. Ph. Brunkii. Editio nova'anctior et 
Gorrectior. . Accedunt Scholia graeca, ex Codice 
Bibliothecae imperialis PariC nunc piimum evol* 
' gata. Vol. L | maj. 1 Rthlr, 

ÄmAyaay, Graf «., Rfifa nach Confuntinopel. Wt 
I Kpfr. 'i. I Rthlr. g gr. 

Bild der Zeiten, oder Europa"* Gefchichte von KbI 
' dem GroEsen bis auf die jetzige Zeit. 3 Bde. Mit 
7Kpfrin. 2teAufI. g. 1 Rthlr. 

Bildergeographie. Eine Darftellung aller L9nder'md 
Völker der Erde, ir Bd. Afien. Mit ai illum. und 
fchwarzen Kpfrn. und i Karte, gr. g. 1 Rthlr. la gr. 
"'""" "" feine Freunde vorund nach der wich'tigftfcB 



itc verbelterte AuÜage. |. 



JtM|( mit der Amtt im JtArt x%a^. Effier TbeiL Mit 

iKiipfer. Kudolftadt, in der Hof - Buch- und 

-Kunfthandlung. i RtUr. ig gr. od. 3 Fl. «»Kr. 

Der VerfalTer kam kurz vor Ausbruch des Krieges 

nach £)retden, in der Ablicht, hch der iMalerey zu 

widmen, und fand VeranlafTung , die Säctif. Armee auf 

ibrein FtUatg/t a» derDoM9» zu begleiua. UboeSoldat, 



Epoche feines I.etiens. 
I Rthlr. g gr. 

dfilwia», Jlf., Oeuvre« completiet. Totn.i.— la. Noo- 
velle Edition, avec £guies. g. Pran. Preis J Rtbtr. 
8gr. 

— «uiHaume Teil , ou la Suiffe libre. Mit frannaliti. 
fchen ErUuierungen und einem Woriregifter zum 
Behuf des Umerncbts. g. 4 gr. 

— NumaPompiliun, fecund Roi de Rome. Blit einnn 
Woriregifier zum Behuf des Unterrichts, g. ggr. 

GeljAe^ D"^- ^- fi- C*., kurze Darfiellong des groben 
-Weltgebäudes, nebft einer voItfiändigenAnweifung 
zum Gebrauch des von mir erfundenen PlmetaHua»^ 
Telluhunu tudJLunarinmt. JUit i Kfbc. {. 



7«S' Nuin* aoC JULIUS igio. 

HertK^j, C. G.\ prakiifche Violinfcliule für Lernende, 

nach eiiier neuen, leichten und zweckmäfsig^n Stu- 
fenfolge. 4. 3 Kthlr. 

— jUamus , oder fcherzhaFte Ljeder und Einfälle mit 
Begleitung du Pianoforte. is Heft. ^Dcrfol. 16 gr. 

XebnDeifter, der erbe. Ein b|begriff des Nfitliigften 



7« 

in Ruck£cht derLSnder-, BIenf<dien- u. Producten- 

kunde. ^r Jahrg. le Alitheil. fQr das Jahr igio. Mit 
Kupfern u. i Karte. 11. a Rtblr., ~ 



und Gerne innützisfiea für den erlten Unte^rjch^ ^ittt Jahrgang des 



Zur Michaelis - MefTe d. J. erfcheint unfehlbar der 



Medie. frakt. Gtfch^t- und. AdnißkaUnderf für vraht. 

Äentt , Chirurge» , Ajmthtlur und Gtburtshel/trfür 

Ig II. mit demBildnilTe desHerrnGeheiiiienHaf- 

rath Dr. fVtndx in Erlangen. Her«utgegebea «04 

Dr. JCoW Heinrich Ludioig Schult ^ . 

.war im Selbftrerlag des Herausgebers., Der Preia 

wie vorher, nämlich wer lieh unmittelbar aa 

den Heransgeber wendet, erhält fein Exemplar in Le< 

gr. SäcbL od. 1 Fl. 30 Kr. Rhein. 

st, erhält das äte unentgeldlich. 

Die zeirherige Einrichtung diefes Gefcbäftsbuchs , 

werde ich zwar bey behalten, doch wird da^ Ganze ein» 

den billigen Korderungen meiner Gönner und Frennda 

entfprechende Erweiterung erhalten, ganz nach dMT 

Ankündigung, welche ich unterm i3ten April ver< 



Ton mehrem Vernlfern. i u.,ar Xheil. g. 10 gr. 
Löhr, J. A. C, die Gefchichten der Bibel xum Ge- 
braut für Lehrer und Schüler. Mit i Kpfr. g. 6 gr. 
-:- gemeinnützige Kenntniffe; ite verbeHer^ und fehr 

woblfeila Ausgabe, g. la gr.' 
— die Natur lind die Menfchen. Ein InbegnfF vieler ^^j 

Merkwürdigkeiten für Lefer aus allerley Ständen, bleibt 

4^^^^- "•^^''rchgehhtm A.un. g 4 Rthlr. denH..-™.™. 

Mtrhatk, J. D., Abhandlung über die unter jetzigen ^„ gebunden um 

ZeiturnFtänden zu wählenden iMittel, um I^egs- yf^x^ Exempl. 

laften aufzubringen, und den Lindem, welche ' 

durch den Krieg gelitten haben, wieder zum Wohl- 
' ftande zu verhelfen. |. 11 gr. 
Ifteuftl's, J. G., I.ezicon der vom Jahr 1750 bis igoo. 

verfiorbenen deutfcben Schrlftrt^Uer, loter Band. 

3 Rthlr. ^ ., ,. ,- 

Mufarts, Urfchrift, Ueberfetzung, Einleitung nnd theüt habe. 

kritifche Anmerkungen von Fran Paffoiv. g. Für den Praktiker ift ss nicht »Hein ein Reperto- 

I Rthlr. rinm und Memorandenbuch in Rückücht feiner Haup^ 

StktUtnbtrg^ J. Fh,^ kurzes und leichtes Rechenbuch gefchäfte, fondern ein Adretsbuch aller für die prak- 
- für Anfänger, wie auch für Bürger- und Landichu- tifcho Hrilkunde und Pharmacie betreffendem Gegea- 

len. In 3 Tbeilen. 310 verbefferte und vermehrt«' AtUide. 
. Auf], 8. I Rthlr. I gr. , , .r, , Windsheim in Franke». Im Juliuailio. 

~- def fleifsige RechenfchüIer,-oder Leitfaden beyra r\ 1/ i 

«rtten Unterricht im Rechnen für Bürger- imdLand. *'"" "trauiitbtr. 

fchulen. g. 4 gr. 'i — - ' ■ 

AcUaif''* CAr. i botanifches Handbuch der mehren« 

theils in Deutfchland wildwachfenden , tbeil* Mit- 

Iflndifchen, in DeutCchland unter freyem Himmel 
% ausdauernden , Gewä<;^fe. Neue Ausgab« in ein- 
' zelnen-Heftcn. 150. lätos Heft. Mit iflum. Kpfm. 

gr.g. 4 Rthlr. 
Stämd^ CA-., jxaAJ.C.F.MuHtr, vollbändiger Gar- Welchen JoriTten, weldien Gebildeten flherhaupt^ 

tcn -Unterricht. 1 Thle. 6te AuH. g. i Rthlr. ^e» die fortfchreiCende Cultur unfers Gefchlechts in- 

SkaktJjiear, W.^ Plays, accurately printed from the terallirt, dürfte man erli auf die Wichtigkeit eines 

«text of. M, Sttntmt laft edition wtth a felection of Werkes aufmcrkCun machen, das von dem grtiLten 

. the molt important notes. Vol. ij. 11. j Rthlr. G«nie des Jabrhunderu in feinen Grundzügen entwor- 

J^fulMlj/ Abtigona. Ad «mtimorum Ubroriim Adem ite- f«n, und ia leinem Geifte von Männern vollendet 

1 recenl'uit et brenbus notis inftmzit C. G, A. ward, welch« die Welt fcfaon längft alt Eingeweihte 



Strafgtfttxhmek für FraMkrtick, 
nw^ der Ohginal- Ausgab« überCet^t und mit An- 
merkungen verlehen 

GSmmtr. 



EHurt. «. iji 

Strttkjuß^ Karty Julie von lindan, oder Wille, Na- 

. tur und VerbAngnilc. a Thle, Mit t KpA-. g. 

3 Rthlr 



L die-GeheimnilTe der Gefetzgebnng kennt und ver- 
ehrt? Von dem befbndem Interetfe, welches diefes , 
Werk für die Staaten des Rheinbundes bat, fpreuhea 
zu wollen, wäre vollends überflüIEg, da Jedi 



Stunden des einßunen Nadidenkens im SchoCse der weils, dafs, Napoleons Gefetzbuch in mehrem derfel- 

icb'ineq Natur. Vom Herautgeber de« Elpizon. ben bereits (mit den far jeden einzelnen Staat nöihi- 

ir Tbeil. 8. t Rthlr. 11 gr. gen Modi Rcatiönen) eingeführt ift, in andern zur leb- 

vom ZimmermaMM , E. A. fV.^ die Erde nndjhre Bewoh- renden Norm der Verbeffertkngcn dient, welche der 

ner nach den neueften Fmdeckungen. Ein Lefe- Geift einer neuen Zeit und dal nahe Verhältnils mit 

buch fürGeograjAle, Völkerkunde, Productenlehre dem ^ofsen franzüfifcben Kaiferreiche notbwendig 

- nnd denüandel. i u. aier Theil. Mit i Karten und > machten. — Ein b^fonderer Gewinn aber für die WiU 

a Porträts, gr. g. 3 Rthlr, 16 gr. fenfcfaaft ift es, dafs einer unfier erfien Rechtsselehr- 

^ Tafchenbnch der Reifen, oder unterhaltende Dar« ten, Hr. Hofratb Gömcr, den glücklichen Gedanken 

Aellung der £utdeckungen des igten Jabchuoderti f>l*Wi du fraaz&lUche Original des Strafgef«tzbuches 



A. L. Z. Num..?oÄjr JULIUS Igio. 



in unfre Spracbe ülterznlragen^ ^ar e'ifi Mann von <lie- 
Ter Umficht, von dleCer Kunäe der (j-etetz gebung all^r 
Völker wir' einem Lo tdiWierigeti. Unternehmen ganz 
gewachfen, Vad was feiner Ueberfetzung noch belon- 
dem Wertb giebt, ift, anfser den lehrreichen Anmer- 
kungen j eine gedrängte' Gelbhicbte der fvanzöTiroben 
Criminalgeretzgebung, welche den erßpt Band et' 
öffnet. * - 

Gs erfohetnen von dieCsm wichtigen. Werke zu 
gleicher Zeit ctenf Autgaben, die eine iu^anz deutfch, 
die andre wird neben der (Jeberretzung noch den Ori- 
ginaltext enthalten. Der Druck des Werkes hat be- 
relts ingafangen; 
i ' J. A Stein'fche Buchhandlung 

zu Ntjrnherg. 



w- 



in den CattundmckerftyeB, 

beeren oder Blaubeeren in den Öel 

zum Farben des Branntweins. — Htcktr'i Annalen der 
gefanimtMi Medicin, — Gilbtrt't Annalen der PhyCk. 



>ertillir -'Ahrtalten' 



Bey CF. Amelang in Berlin ift erfcfaienen imd 

in allen fotiden ßucfahandlungen DeutTchlands 

zu haben : 

Ink , F.in Roman aus dem ein und zwanzigften Jahr- 

. bindert, von jNm/ von Vgß. Mit einem Titel kupfer 

und Vignette. |. Brofchirt i Rthlr. i i gr. 

Dit weife Besufsung dei Unglücks^ Fredigten, gehalten 

im Jahre 1809 u. igio. in der HoF- und Gamiron- 

kircbe zu Potsdam, von R. Eylerr, Königl. Fr. Hof- 

'prediger und Coniirtorialraihe. gr. g. Brofchirt 

I Rthlr. lö gr. 



Die Regel» üher ist fidmößfihtn Parttciptt, neüft ei- 
nerPhrafen- Sammlung aus den beften franzfififcben 
Werken gezogen und mit Anmerkungen begleitet. 
Ein Anhang zu allen bisher erfchienenen framzQ-' 
iifchen Sprachlehren, von Dr. Mickaelii, Lehrer 
der PMofophie der Sprache, der franiöGfchen 1 
Sprache, Gefchichte and theratur in Metdelbei«. ] 
Mannheim und Heidelberg, "bey Schwan 
und Götz. ' 

Wir glauben den Werth diefer Schrift nicht fidie* 
rer bezeichnen zu können, als durch die Mittbeilnng 
einei Auszug«; »US der Beuirtheilungderfeihen, ^^elche 
ßcb von einem der competenteTten Bicl)t«r in dieCera 
Fache (von demRhter undgeiftliohenRath, Hn.i/wry, 
Proferror in Jena) in dem Dccember- Heft igoj. der 
Bibiiothtkßir Pädagogik^ herausgegeben von GnttAfuck,, 
befindet. Nachdem der würdige Verfaffor dJefer Re- 
cenfion auf die Schwierigkeit" diefes grammatifcheo 
Theils aufmerklajn gemaclit, und gezeigt hat, wie we- 
nig felbft die Franzofen , fowohl ihre heften philolö- 
phifchan Sprachlehrer i als ihre claffifchen Schriftfteli 
1."" .einig ""«•' einander fmd über «lieAnvi^endung die- 



BuiUtin des Neuefien und Wiffenswurdigfien au< der J'ßfi^egeln, fih« er fDlgendermaüen fort; 



NaturWinienfchaft, fo wie den KünTten, Manufactu- 
r«n^ technifchen Gewerben, der Landwirtbrchaft 
und der bürgert. Haushaltung. Herausgegeben von 
Dr. SigisM. Fr. Herwbßadt, Königl- Pr. Geh. Rathej 
ord. öfiantl: Lehrer der Chemie u. f. w. gr.f. Mit 
Kupfam. Jahrgang igo^. oder L IL lU. Band. Bro« 
. fchirt 8 Rihlr. . 
— 'Jahrgang i8io- oder IV. V. VL Band. Mit vielen 
Kupi^m. 8 Rthlr. . ' 

Dr. PoBimr'f neuer Reib - Bsrotfie'ter. '-^ Ein 

neuer Kahl ap'parat für Branntweinbrtnnereyen. — Be- 
Xchreibung einer neU erfundenen ErfcbOtterungsma- 
Crrhine. — DerRofengtieS/-^ DasWei^enmalzmcdil. — 
Die Milchfiure. — Der Branntwein aus Kartoffeln, — 
Der Branntwein aus Rofskaftanien. —^ Das Pohrter 



Der Verfatfer des genannten Werks e^bSrt hi- 
„netwegs unter die große Zahl der Aft«rfchrffifte;/er,- 
„ welche die Feder nur mechanifch laufen laden*, ffein 
'„Werk zeugt 'durchaus von philofophifoheirfGeifcc. 
„und ift nach Grundfätzen abgefafst, welche einh Äa 
„gratomatifche Kunft zur Wfffenfchaft bilden werden. 
.„Es wire zu wünfcheh, dafs kein'Deütfcher, der lieh 
„mit deni Studium des Franzöfifchen befchäftigt, df«fe 
„ Schrift nngelefen liefee , und dafs keine Grammatik 
„der franzöfifchen Sprache m der Folge auftreten 
„ möchte, ohne von Wort' zn Wort die 3 j Seiten «ofr' 
„zunehmen, auf welchen d4r Verfäffer den OeAn- 
„ftdnd erfchSpft har. Das wSre fo ein Bfachi, weichet" 
„die franzöGlche Univerfitat unter die Zahl der EI*. 
„ mentarbüdhet aufnehmen follte; ein Buch, dafe dia 
„ Meinungen über einen fo- ftreitigen Gegtfnftand nrife^ 
„einemmalafeftfiellt. Mehr als einmal hat Reo, : '* 



Bier. — Das Brown -ftout. — Das Readlng-heer. 

Die Blattrchwamine. — Das Leuchten der Eiathen der „„ „;„.„_„ n.i_k_ j * i 
grofsen Kapuziner .Kreffe.- Bemerk, an der M^ -^'^ S"^i?h^t™^A"..^±"l., 
jpflanze. - Zubereitung am« ttat;ken Malzeffigs für „ «„d Gerundium 
bürgen. Haushaltungen. — Die giftigen Wirkungen fohlielsen " 
des Arfeiliks ee^en organifche Subftanzen. — Die che' ' '* 
... _ 66 e. __ „ . _. . DiefesUrtheil 



-. _ „ _ — Beyrjneleii. 

und vorzüglich die Bemerkungen über das Supinnm 
.._j r. ji — gelefen, welche das Budi be- 



lifchen Feuerzeuge mit Zündhölzern. — Ein Atmo- 
fphärolith der iflternZeit. — Der Schall in Dämpfen. — 
Verhalten derSalzfiure urfd des IlzeiidenAmincmtimi 
in der Voltaifchen Säule. — Die Erzeugung der InFu- 
forien. — Erfjwrung des Scheidewaffers in der Seher- 
lachfärberey. — üemerk. fär Tabacks Fabrikanten. — 
Erfpamng des Blefzudierc und des falzCauren Bleyac 



gelehrten franzäCTchenGraDi- 
maükers ift fo ehrend für den deutfchen Verf., als es 
jeden, den der Gesetiftand intereOirt, zum Voraus 
aherzeugen mufs, dab ihm das Studiuni dieler Sclwifc 
zu der beabJichtetenKenntnifs leiten wird. 



(Ifti 
haben.) 



aljen guten Buchhaadlungsn för x FI. ' 
DigiUzcd byLjOOQlC 



M O N A T S R E G I S T E R 



J II L I ti S .1 gl o. 



Veneichnüs der in Aet Allgeni. Lit Z«t uad den ErgSnzangsblattera recenGrten S^hrifie«. 

Aam- DU ■fb« ZUbr i6i|t dt« nnraar, die ttrcjrw di«SctM in. Der Be^EiU EB. bezeicliBst dU ErgüunqgtbU^lM; 



Am»; äberfetzt a. nUiitett ron J. S. Vitttri, auoli 
AmpC Oraoula; edid. J^ S. fWer. 179, 4gi, 
Aneodoter röruide f. d, J^mngem tittande i Peten* 
bürg ar 179«. och haoi felflagtia fSrmälning med 
Storfurftinnan Alexandra. Skreftia ar igoi. Ofrcrf. 
' ^aa FranfyskaD. 197, fijo. 

ArohiT fnr diePal^oralconfvreacen in den Laadkapiceln 
' des BUUfnn» Konfumz, 4 Hefte, seit 663. 



Bernfieinii, ]. 0.^ «pift^la ad Bonnium, fift. obCerrs- 

tionem iuzationis femo^is. 181,511. 
Blecht, A. J,, Lehrbuch der aUgem. Weligefc^icfate; 

in 1 Abtbeiiuagen. 19;, 609. 
Bioch, N.H. S., Ueiteiagugelfer, eller Udto^ af cn 

Dagbog holden paa en Aeife &/Trondbjem til Cbrl- 
- . Itiania, loi, 670- 
S^dyrew, A. , f. Moallakat. 
Sorckf K.Fr. W , Biederfinn derFranl^en,od. derEiozug 

Kaifer Karl des Vierten In Nürnberg. sO), 694. 
». Buggenliageiif E. Ch, Berträgez. AufDabne derXand^ 

wirthrchaFt in Schwedifcb - Pommern. EB. 76, €05. 
Band, der BbeiniTcbe, L P. A. fVinkopp. 

D. 

Deicourtita, M. E., Voyages d'un Naturalifte et Tes 
obferrations faites für les trois regnes de la naiure 
dan* pIuGeurs ports de mer franr. etc. Vol. I — III. 
194) 'o<> 

Dalx-, J, Cb. ^.DenkCprüche nach den Hanptwabrhci- 
tenderPtiichlen- «.Religiooslehregeordn. leSamm). 
EB. so,' 640. 

— — J. Fr. \r. DBring a. Ch. H. Kozer, katecheti- 
foliB Andachtsonterhaltongen. 1 u. js Bdcb. EB. 



Ernto. Eibe Saumlung kleiner Erzäblangen, ir Bd. 

EB. 7), SU' 
Erkmrdtt Sim., VorleCnngen &her die Tbeolog!e und 

das Studium derfelbea. 200, 649. 



Fanden, L. Tl., iheologiik MaanedtfkriFt For Faedre- 
l«ndeu R el ipom l aerere. 7r->- lor Bd. EB. Ji, 577.' 



Felder, Fr. K. , tteuet Magazin fitr kuhol. R«li>i<wit- 

lehrer, 6 Hefte, toi, Wj. 
Fi/utitr^ Ch. A», [. Alex. Lah^rit. 
Flatt, J. Fr., f. G. Ch. Slorr. 
Formnla ConFiuaiionii AuguFtanae CorEeffionli ; edid, 

uoiisqne illufir. Ol. O. Mül/ar. AooeFfit PormuU 

CouFufat. Tetra politanae latina nunc quofo« mn. 

mum edita. 19$, 61a. ^ 

Fragmente eines jungen Phyfikers, f. J, W. Hitftr. ■ 
Fundgruben decÖrienu. ZeitTchr. tBdi tsH. ig), fu,' 
^""^, N_. Predigtenzur Belebung de« GJaubeoi m di« 

güttl.-Wehregierungv 11 H. EÖ. yf, 599. 

C. ' 

Gefangbucb, Terbeffertes heffenkanel. , zum Oebrau«^ 
^ bey dem öfFenil. G,oti«dienft und zur Prifaterb««- 

«ng. FB. 77. öij. 
Giei-ig, O. E., r.WOvidtHs Nat 
Gräler, F. D-, gerammelte poet. o. proTaiToIie Sobrif- 

teo, irTb. Lyrlfthe Gedichte. 181,5^9. 
Grattenauer^ K. \V. Fr., üb. die Vcrgüfiguiig derKrieO' 

brandfcbildcn durch Brandrerlicbet-iuigt - Geät 

fcblFtcn. ijd, 537. ' 

H. \ 

V. Hammer, Jof., f. Scbiri«. 

Handbuch für die Bewohner des lAeiB' u.lWoCä-lDe- 

partements; f. dal Jabr 1809. 1%$^'%%^. 
— ftir die Landleutevom Rhein - u. Mofel - Departenieli^ 

furdai Jahr igos. in. ir^i. tSf. {it. 
Harlig , G. L. ^ Lehrbuch für Färfter a, die e> werdea 

wollen. 3 Bde; 'fiebft Beylagen^ lt9t f^(- 
Hertnaitit, H. K. interBTTante Wahrheiten nteb dm Be"' 

dürfnilTen unFror Zeiten; in Briefen. EB. 74^ j^t, 
Hj*rt, V. K-, f. Singb<^ for Haandnerkaftande«. 
Hof- u. AdreFs -Kniender, Herzogl, S. Weimar, m. El- 

fenach'Fcher , auf Aai Jabr i|io. EB, 7^ f gy. " ' 

Horß, G. C, ReHgion a. CbriFtanibum , od. Weyh* 

des jugendl, Lebens dnrob AnHacbt und ReligioAtiU. 

EB. '79, Si?. 

I- 

JenuU, Seb. ,' dos 5fterr, . Crimiiiklrcaht Hnt Ceinea, 
Gründen u. feinem Oeifte. ir Tb, 186,143. 

^^''81 i- Ch. G. , üb. die Verkrünmaiigen Aet menfcU. 
Körpers u. eine raüoneUe u. üoliere Heilart derC. 
llo, 419. ' 

/mg, 



jmng, }. H., gen. ^TIiMg, der grane Msnn. 31 n. lat 
St. EB. 78, 6ij. i„ , 

des cbrirtl.. Menfchen (renntet bibl. Erzäh« 

laneen. is H. Gefcb. tod Neab bit Vit Abfabaint 
Tod. EB. 78, 61]. 

K. 

Xarfien, D. L. E., dilTert. iitaug, jar. exhib. colletio- 
nem praecepiorum jui-. Rom. de üdeiuCToribuE cum 

i'nre, qito ntimur ii) fori« German. fpeciatim Meck- 
»barpoo. iW. J44', 
"myfer, O. H.,.St&ü£t\k dei KOnigreidu Bayern, ir 

Cwf. I7«,47S- ' 
X^fw, Cb, H., r. J. Cb. DolM. 



Mtufely 3. G., LexicoR der vom J. ijjo birtgoo Ver- 

, ^ rtorb. deutfohen SchriRrteller. tor Bd. EB. 7g,«ai. 
Minerra. Tafcbenbuch f. das J. igop. I9|i 6)7. 
^allakawd^ae, Antari et Hareth; edid. Alexv Bai. 

dyrew. 179,485. 
Müller, Cb, O. , {.■ Fonnula Confntationis Augart- Con- 

Mfioeit. - — ■ * 

MüUtr, O. Fr., Zoologie danica. Vol. IV. DeDcripr. 

et tabulas dederunt P. C. MUdgiuiFd, M. Vaht^ J. S. 

Holttny i. Ratkke. EB. 74, «j, , 

N. _ _,.; ■ . . 

Nacfe, AI., ffinf Litaneyen 1 

EB. I», «jj. u 

hiifmtytr, G. F., V^ 



1 Leiden u. Tode J^u. 



Lahordt, Alex., nener'a]lgem. n. TUKftandige^ ^eg- 

weiCer durch Spanien. Nach dem Pranx. fon Cb. 
.' A?Ä/o*er, 1 u. jrTb. aoch: 

»B — neneftet GemSidc tod Spaniea im J. tgog. EB. 
■ »?.«Ö9- ■ 

Laute, S. G. , Ariodantfl. Tragödie. Ertte u. neue 

Aufl. EB. to, 4^7. 
itMaag, O. F., Unterriebt in den AnFang^grflndea 

■a«» fnnz-'Spracbe; adelt* als Einleitung zu defTen 

grSlieriB Wevki in ) Tbeilen, 191, fftj. 
Lina, ain Gemilde menrcbl, GrOCae u. Verirmng. EB. 
, |e, 640. 

ttl'UilfxkxtJonTi.t Mapps generalis ßcgni Hungariae, 
' tfartiomqoe adnexarum Croatiac, Slavoniae et Con- 
. finiorntn miliiarium, JMagni item Principatus Tranfr 

äreniae «t<j. _ »04, 6Hy , - 
•ii"'—^ iTepertorium locorum objectorum<]ue in XII la- 

bnlH Mapjia regnorum Hnngariae eto. occutrentlum. 

■fr,l et n. »04, 615. 
' tBHr, J, 'A. Cf e^Tie Vorbereitungen Für Rinder zum 

Oebrancb beym öfFentl. u. hXust, Unterricht, le 

verm. Aufl. 1 u. )i Bdcftk. Auch: 

— — kleine Gefch. n. ErzthJuDcen für Kinder, odet: 

— '— lAaterialien zur Erweckung u. Uebung des Ver- 
fj^^de» djor Kiqi^er, oder 3« Bdchn. EB. 84, 6^3. 

Haanecisntrjf);^« tbeoI<^idi, t> L. N. Fa/.'efen. 
Hfsaiüfi ,'aeu«a p t&r kaihol. Religiomlebrer, T. Fr. K< 

fil4fr. 
JHoarMii.'Kr., neu TertfeCTertea Traudibüohlein ; aut 

' 4eip Im), le.Terb. Aufl. auch: 

— — ZeiiT,ertr«)b für Kinden EB. 77, £ifi. 
i^-Jümfchtr, pr..A., BeytrSge ZOT Eirenbüttenkunde. 

Jht'T^ saßläfikt, II H..1I; 'jn SfA IS H- od. jr Bd.,— 
lor ßd. 191, J77- 
Meineche, 3. L. G. , XynoptiTche Tabellen der Anato- 
mie des menfchl, Körpers^ igi, ;o9- 
" JBn^i W., Grundfatze der Beredramkeit filr jonge- 
GeiftljAe. joo, 65J. 
Meufil, S. G. , das grlebrte Deutfchlatid im t9. Jahrb., 
■ftebn 9nrpp)era. tar jiea Antg. desj. im tf. Jahrb. ir 
od^ i,^Bd. (90, J7». 



iemeyir , G. F., Vei-mäcbtn}& a^.Helene ^fjw», ibuM 
Vaier.'4e «rb. Aufl.. EB,^ 7g, Ü^, . ';.* , ' 



oi.r* 



0. 

es, quaedain, in Sc^lailnam, (Aact^A. 
O. H. TelUg^n.) EB. 13, «57- ., 
Ooidii, P. Nat., Mctamfr^oles. I^Lccenr. G. E. Giari^ 
Edit; alt. atuiead. et anct. Tom. p^ft^^. Efi>'.f4, 
"5- ■ 

>. 

fityer, Fr. X, , drey Ranzelre'Aen ö'b«r die Ternüiideit. 

teo u. auf die Sonntage verlegten Feyertage. EB> 



Rafhie , J. , C O. Fr. Maller. 

V. Räumer, Fr,, das brittifcba BcrreurunusryrtetR-,' mit 
Hin&cbt »»Fdie in der Preiils. Klonarcfiie iu treffet^ 
den ELiricbtiingen. 187,545. ," 

Rtkhrnbtrf-rr , Andr-i Paftoral - Anweifung nach den 
, BediiTnirfen unfers Zeitalters, in. ThU l— jr Bd e. 
irTh. EB. gl. 64t. 

Reinheck, G., Erzählungen. Emh. i) EiteHtiii,' Un"- 
fcliuld u. Liebe; 1) ScbwSrmerey. 19g, 655. 

Reife, eines Ung,enannten dureh Denilcbland u. die 
Schweiz. EB. 8.1, 648- 

Reiter, Hl-, kathol. Geljetbiicb zur BcFdrderung des 
wahren Cbrirtenthums. iie Orig.- Ausg. Eß. go, 
640. 

Ritter, J. W. , Fragmente aus dem NachlafTe einet jun- 
gen Phyßkers. i u. is Bdchen. 193, jjj, 

RoUbergy Fr., Liebe und Verbrechenr od^ ein Jahr 
aiis Eduards Lehen. 30$, Kyl. ^ ■ 

Romme! , Cb. , Arift9te1es und Rofciut, öd. üb. j3ie 
Kunft überhaupt u. üb. die Declamirkanh IdsbeT. 
198. «3i- 

Rät-z, K. Th ^ Verfoch einer G^c«prapl)ie. de» König- 
reichs Wcftphalen fOr den iliirger n. Lw>dniaiia..4f4,' 
Kai . , ■**• " 



«gl. 



S. 



SaUeh, J. M. , das Heiligtbum' der Menfcbhcit, w 
Samml.; auch: ■ .J r» . 

— ; — von der Religion des GemUtlu, det Lebuu nti^ 
der Kirche. EB. 79, <!{/ '- j * - 

&äer, 



'MMf', i; M.*, dia'^WeUieitiiaf dM-QiITei oil. Sifln ■, 

' Gft^'JeutMier &pAclnif6itt/r. EB. ' 79, 6if . 
Sangbog f<ff ^^tlvkerksflaikdeD til Brng 1 Söndagsfkq- 
■ lerne; "ndgiTet sfV, K. Hjort, 179, 487; 
dekalier', K. A'., Magazin ßtr Verfianderikbangen.' A 

Tb. EB. 7?, tti. 
.ftftrfte, K. G.', weiche alte klaff; Autoren, wie, in 

welcher Folge u. Verbindung mit andern Studien 

Toll mm Ge «iF Schalen leEen ? ir Bd. EB. g4, Üjt. 
^ertr, i. A. , Beweis, dafi Majrom u. Feehtia den 

Orund va den neaern Theorien des Lebern gelegt 
■ hiben. EB. gj.'öÄj., . 

^ahirin. Ein perfifches ronant. Oedlefat nach morgen' 

länd. Quellen, i u. »Tb. (vQBjof. v. Hammer.) t^i, 

Schmidt, Li Fr. , Predigten bey befandern Veranlalluo- 

g«B. le Samml. EB. 79, fiji. 
Sckmit, Fr., Erato u. Calliope, oder Dicbtnngen am 

Mntterbufen der Natur. 105, 69J. 
Vf Schuckmaan , Fr, , Bemerkungen über v, Raumer's 

Schrift: daihrjtt. Befteurungs^ftem betr. igg, 551!. 
Schuttes , J. A. , Reifen durch Ob er bfl erreich in. den 

Jahren 17J4, 95, igoi — 4. n. igog. 1 Thla, 177,465. 
SckuiSU^ Fr. X., kleine Heuslegende Für den Bfirger n. 

Landmann inErzähl. und GleichnilTen. ?e AuFl. E6. 

?9i A3»' . . 

Shakjpeart f W. , ihe Play«, prinled from th^ tcxt of 

S/eevens laft edit. Vol. IX — XI. EB. |o, 619. 
Siatenis, Ch. Fr., Beyirage zur Verwandlung der Mo- 
ral de« Urchrilienihums in eine Moral für unFer Zeit- 
alter. 3e AuB. EB. |o, 6]). 
Snally Fr. W. D. , leichtes Lehrbuch der Arithmetik, 

Geometrie u. TrigonomAtrie für Anfanget, ir TJ). 

Geometrie, je verb. AufK ' Eß.^ S3> ^-^4' 
^' L. J. , neue unterhaltende u. lehrreiche GeFcHch- 

ten für Kinder, je verb. Aufl. EB. 74, 591. 
SpottTOgel, der, unter Satanskinderti. EB. 14, 671. 
Stein, Ch^G. D., kleine Geographie, oder Abrifs der 

mathem., phyÖrchen, u. befond. polit. Erdkunde. 

seffafb.Änsg. EB. ^7,' kr^. ' 
&iekl. Fr. X. , chriftl. Volkspredigten. EB. 76, 6ci. 
Aerr, G. Cb. , Predigten ab. dieLeidensgefcdiicfate-J«' 

la; hermsg. t. J. Fr. Flait. EB. 7$, 619. 

( Die Summe «Uer 



«ffflrjjt/eAwJ-, P;Fr., d!«lflu(i]ge Ilimiitelsfirafre nnfeÄ 
Hrn. ieQ, Clrrifti w^hretid jeiieriREiftf *tiadi^o1gi>- 
tha. t u. ar Bd. EB. Srf,£jj. 



TtUegtK, A. O. H., f. ObiervatioBct in Scorletinai^. 
TAom^ffm» Thueßini, E. J., jeis over de. voorbebof- 
' -ding viin deBpodronk. EB. gj, fi;^; 

.'- ^ ' V. 

Väter, J. S., r, Arnos. 

Vogt t 3. Th. , die Leidens- n., Aa^rrtehungEgeTchlt^- 
teJefu; acht Predigten.' EB. 81,65;. .' 

«>. Vofiti., Farcen der Zeit. 205, &9a* \ 

.^ — far einander gefcbaffen. Lufifp. EB. go, 6j5. . 

— — Gefchichte eines fifterr. Parteigängers im Jahrs 
igo9. loj, (i%9. 

w. ■ • 

ffe/tphal, E. Cb. , Lehre des gemeinen Rechts toQi 
Kauf-t Pacht-, Mieth - u. Erbzics • Contra et, djr 
Ceffion u. r. w. ar unveränd. Druck. EB. 76, iogir 

fyitßger, K. Fr, über die zweckmärsigfie Art der Tilr 

f;ung der Preu{s. Landesfcfaulden , u. über die l 
chrä"' ■ ■ " ' 



gan 
midi 



iränkte Anwendbarkeit der britt. StaatiwirtlifoW. 
auf den Preufs. Staat, igi, ijg. 
ffilbrand, J. B. , über dat Verhalten der Luft zurOr- 

?aniration. 101, 66j. 
dberg, C.F. L., JabrbuehderUniTerCtiiten£>eutrcb- 
lasds. ir Jahrg. fucb : 
— — Uoirei^ilten-Al.nsanach fiir das Jahr igio. 196» 
tfii. ' * 

Winkopp, P. A-, der Rhein. Bund. I4r Bd. od. 40 -r* 
4is H. EB. 7S, svj. 



Zerrenmr, H. O., kleine Schut-Bibel Aür Kinder i^ 

Bürger- n. l.an<tfehulen. Neue verb> Aufl. EB. 79, 

63». 
Zoo1of>ia danica, f. 0- Fr. Müller^ 
Zwinkau, J. G., derBathgeber in der Recbenftbnde, 

od. Hfiltibuob beym Unterrichte im Kopfreobncn. 

»93. 597- 

Schriften Ut 96.) 



. IL 

Verzeichiiifs 3er Hteraiircheo 
. BelBl-deningeil and Ehrenbezeugungen. 
p, Berg in Hannover igj, 600. * »■ Bätoia in Infter- 
bnrg loj, 69«. V. Cleft in Schorndorf lyj, 600. Ei- 
_/Vn/bAr in Schorndorf 19J, 600. fZ/maurer irtWien 197^ 
(jT. Emmert.in Wien ipo, 6%6. Erhard in Schwein- 
fwrt 30J, 67J- Eßherich in Wien 197', 6ji, frank in 
Wilna io>, Sj'i. Fritzf in Wyen 197, Aji. Gmelit in 
T&hin^n i^);'jUi. Or^e in Bernbnrg' igt, 5 1 1. Groh. 
maiin in Wittenberg 19J, 599. 'Htidtmann in KSnigs- 
berg lof, 696. HildeBraitd in Wien tfj-, 6t^>- Högv 
ia Wien 197, 6^1, ^ Jäkti inGrUi tyj, 6i6>, lafittr in 



u. ardrtifchea Nachrichten. 

Wien *oo, 656. Katfcher ans Prefsbui^ 195, äiä-. Ifaj;- 
fer in Bi^nn 197, 4)i. Knecktl in, Wien aoo, 1S51S. Lang- 
meyer in Wien joj, 695. Ludwig in Olmütz 105, 69*. 
Märton/fy, Bifchof von Si-benbürgen 195, 616. Feitt 
in Wien loj, 695. Rafumowsky in Petersburg 19J, 599I. 
V. Reinhart in Wien «eo, A56. Sal/iak, Schul endtreot. in 
der Warasdiner' und Kariftadter Grenze io7) Sj'- ^"^ 
roj/ in Wien ij)?, A]t. Scheidliin in Wien 20;, öyy,. 
V. Scherer in Insbruck so^, 691*- Scherfchnik inTfcfcdlM 
9^,-trf^ <Mnwf a in Bielitz 19.5, 616. Sehöman in Je- 
na aoj, 696. SteiMtiu Wien aoj. 695. fuchetich in 



kaid jo Meißen 19)« 199. Zeiler iii Wiaa^Sf* <itf- 
Tod«aile. 
^AngioUiers aiu Paris za Altona i9ji-Si$>- ^«(17 
Bn Coramet-cy 195, 615. v. Balthafar \a Lucfim i|7, 
]5t. Baud^oeave in Paris I83, 519. itecfria BotdeauK 
lg], 519. Biotidel in Paris iti^, 519. Boisirt in Paris 
195, 615. V. Böftd iu 'Wetzlar 191, 5g<(. Brimontier 
in Paris 19^, £15- Cazalis in fin ti^j, 6if, Ckarpe»- 
tier ' CoJ^giiy , Coeny u. Cmpeltt in Paris 19;, 6l5- i^l^- 
Ittirae, Daziiicourt u. Dugazon. in Paris 1951 6t5.^ ^f- 
pisj^ in Bordeaux 195, 'äif. Dupuis {Oupaf) in Parii ' 
t95,tii{. DuVoifin^ Bifchof von Nantes i9f,äliS. 0«r- 
merthaujen za Scblalach ig;r, 551. Gaid^roy in Parii 
XJti Ä16. Heyer in Branafchipeig 19», 5giS. Klofiei- 
SffilJia in Petersbar^ igi, jgö. Lavi com ?«rie in Paris wj, 
6iti. Lefr/oflif'in Paris 195, Siä. Leuiittte in VerCaifles 
195, di6. Idichaditia betUn igj, jfi. de fltoittmoreK- 
cy - Lavßl xo Compiegns 195, 6ii. Müller in Eisleben 
Sgl, ;o4> Kirf/o in Leipzig 111,503. Paal %as Ariesza 
lyon ifj, 6i6- Pipelet in Parb 195, 6i6- Portiez in 
P^risigj, 5"»- R«J-'"'''A* '" Ansbach ig7, j5a. &Ai>gjr 
in München igy, jit. Schulz in Hambiü^ tg/, jj s. 
Seume au^ Leipzig^in.Tfiplitz 194, £07. Sigorgae in 
M^con 19J, 616. TaiV/ajTün in Paris 195, 6i6. Vtia tauk 
in ü«nt 191, 616. Venneilin Paris 183,(19. Vierorit 
in Karlsruhe ig^, 551. Ffjfrecfc in Werfabe igi^ 503> 
flttt in Lyon 195,616- v- H^elk in Metlten igt, 503. 

Univer&tfiten , Akad. u. andre gel. Anftalten. 

Afcha/ferAurgt Forftlehr-Inftitnt, Anfang des n^uea 
Srlioljalits, Lehrgegenriände ao4, «g7. Berlin, Akad. 
t\vr Wirfenrcfa., das Oefchäft des bettandigen Secre. 
uirs iTt unter rier der Aliiglledei' rertheilt, erwllil- 



tf.ordMäidi« BGtglie^cr 191.- jtf. ' i^' . 
Oerellfchaft, Quartali^xang %om ■ 6%%^ -fiKfoNfM, 
Üaivcrf. , GymnaGum 301, 671.; JÜB<ffr»l«, FsrClldir- 
tnftitutt'gute^ Fortgang «nd Verrollkoiiniistuig d«IL 
.^77,471, Krakott, Unurerf.) vacante. ProFelTurwii B^ 
kannimachung des Senats wegen Befatzuag derC (7I1 
479. Littkalten, Schnlanfultea 19J, 6xj. MMafifm^ 
voifa K. Bayer. ^Oberkircbenrath bekanaMMmac h ta 
Syaodol - Aofgaben Tür dÜ« ptwtsTtaaL - OeiTtÜchkett 
auf das Jahr igiOf l|}i $10. Oefterreich , Studie«- 
Angel ef[CD heiten , Verordnang nregwi des Uinaoige- 
heut proteCtant. Candidaten der -Tbeologie auf dflOt- 
Tche Uairerütätcn 195« 61). Vlnt^ Studieiuwftdt aofc 
«7*- 

Vennifohte Nachrioli^n. 

Defsleck. in AXoha^enbnrg , Nachr. rem dem fwfh 
lebtinrtitute daf. 104, 617. »• Katnptz's in Neuftra||t% 
und eines Ungenannten (.V. J. C. P.) aus Mecklanbuiy 
Schwerin, Bemerkungen Ob. die ReceoCon des Vor^ 
fuchs einer kirchl. Ststittik Mecklenburgs 'in der Jipa. 
Lit. Zeitung Ig 10. 191, 5g5 u. jgg. Kopp's'iKHuu», 
neues Aefpirttions - Inftrument znr Wiederbelebung 
Scheintodter tgo, 495. v. Kotzebue's in Berlin, Eclülr. 
\7egen der durch fiffeatl. Blätter verbreiteten, dnrck 
die Verbote der „ Biene" veranlalsten, Nachricht 1 1 1, 504* 
Isotrop in Karhmhe , Fortfetzung feines Forf tlefar • In- 
ftituts daf. 1^7,471. Mannlich ifc mit ErrichtuBg einer 
GemBlde - GaDerie zu Schleifsheim aus blob dentibhec 
Schule befcbäftigt igo, 49^ ' Oeflerreiph, erfohieaMia' 
Zeitfcfar. „Oeherr. Beobachter" (r. Pf. Schießet) ip7,'tf|S. 
SchlegeCs , Fr. , in Wien, Vorlerungen daTT Ob. die Gc- 
fohitäte Europa's 197» (!]i. Verfuch einer kittU.Star . 
tiftik Mecklenburgs, f. v. Kampts Bemerkungen. 



II L 



Intelligeaz des Buch- u. Kuafthandels. 
Ankflndigongen von Autoren. 

Difipöld't in Leipzig u. Köthe't in Jena, hiftorifcbes 
Archiv 199, 641. Sdiulx in Windsbeim, medic. prakt. 
fiefchäftä- u...Adrerskalender für d. J. 1)11. 106, 70a. 



Buch- u. KunfihandL inRudo1ft«dt S03, <7|. M<, tmf, 

Kara, W.O. t in Breslau 106, 698- iKf/i/erÄarg- in Maus 

303, 673. Landes 1 1ndufttie- Compt. in Weivar 199^ t^tm 

Maarer in Berlin 199,643- SekijJtmelpfinn^ n. CtKDp. ia 

Halle 191, 591. Schmidt in Berlin 199, 646- Schwann. 

Juttohidipmgm, ,01 Buch- u. KuBflbändleni. Gä'^ »Munt.™ .06, 7oi. »»..Buohl.. i»Na™h« 

""T^ 203,673. 106,701. freiiacftarißLeipiag lys, J9t. Wb- 

Ainelang in Berlin so6, 703. Andrea. Buchh. in tker. Hofbuclüi. in. Dresden sojt <79' - 

Frankf. a. JÜ. 199, 641. Baamghrfner. Buchh- in'Leip- 



■ 99) 641. Caobloch in Leipzig 106,700. Ot 
in Zültjchau 199, 644. Dieterict inr Berlin 103, £79. 
Duncker U. Humblot in Berlin 106, 697. FelfaJler in 
N-iinberg loj, 676. Fleifcber d. j. in Leipzig loÄ, 700. 
F/n/c*fft««« in München 103,675. loti, 699. Fromauuat 
in Jena 103, 677. to5, 697. Gefsner. Budih. in Zürich 
aoj, 671. Gfä^ in Leipzig 191, 591. HamnuricOn 

Altuiia 199, 644. Martkttoch in Leipzig (99, 6^\. Hityn .,_, ^^_. 

In- Berlin 103, 676. Memmer^e u. Schwetfchke in Halle feiner Auig. des Aaakrtoa 
fV». 589« Hennins'. Buchh. in ErAirt joj, 679. Hof- phiae logicae. 191, 5 ys. 

« I DigiUzcd 



Termifchte Aozeigeo. 
Anetion TOn Büchern in Halle, Koffeltit^t 1^9, £4^. 
CnMock in Leipzig, herabgefetzter Preis des X^a^n« 
für Wochen- v. Leich enpred igten , herausg. tob Mut- 
ier. 303, 6S&. Heinfiut aus Gera, Erinnerung n. BitM 
in Betr. feines jetzt errcheineaden a^gem. Bücher- Le- 
xicons 199, (4|. hilmmel in Halle, BflcbArerkanf 
191, 591. MMui in Detmold, ^DnüÄfeUo-aiüeige zh 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Mittwochs, dg» L.Auguß igio-- i . ' 



"WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



THEOLOGIE. 

Halle, b.Ean»nel: -Anßchtt» vonixttrtffanitn , dam 
kein «Uff fmnriichen SttUin des neuen Teftaments. 
Prodrorous einet DsHkeUung du.CbriflentbuiDS 
aach Vernunft und Bibel für nichttheologifblie, 
aber wiffenfcbaftlicti. gebtidete Clrnfteo >iis den 
hähero und mhtlero Ständen, i^io. XXIV. a. 

■ ISffS. «. (13 gr.y 

I liefe, dem Herrn Canzler Dr. Niemeyer in Halle 
^■^ zugeeignete, und nach GrunJtätzen einer libera- 
len laterpretation.s- Methode abgefafste, Schrift ver- 
dient fchon darum bcy Kennern und Freunden einer 
vorurtheilsfreyen Exegefe nachliohts volle Aufnahme, 
Weil gerade in dem gegenwärtigen Zeitpunkte auch 
auf dem Gebiet« der exegetifchen Theologie eine ge- 
wiffe einfeitige, freyes Forfchen ängrtlich fflrchtenJe, 
oder gar bf^cbrSnkende Tendenz hin und wieder 
lautbar zu werden [cheint. Der Vf., weicher Beb 
etwas auffallend durchgSngig in der erl^en Perfon des 
Plurals redend einfahrt, erklärt im Vorberichte zu 
feiner Schrift, dafser zurDarftetlung der in derfelben 
enthaltenen AnGchten von ScbrifftelTem nichts weiter' 
initbracttte , als einen, wie er glaube, gefunden, ge- 
raden Verftand, ein redliclfes, von der Liebe zur Bi- 
bel, zur Religion, und zu ihrem Stifter volles Herz, 
und eine gewilTe literarifche Bildung, die er fich aber 
nicht unterCtehe Gelebriamkeit zu nennen, und dafs 
er weder irgend ältere oder neuere Commentatoren, 
die er blofaaüS gelehrten Anzeigen kenne, beydiefer 
Arbeit benutzt habe." Ob nun gleich Rec. jenes un- 

' abhängige Selbftforfchen um fo mehr lubenswerth 
fibdet, je mehr man t^y Schrifterklärungen bäulig 
tfur 'fremden Autoritäten zu folgen geneigt ift, (o 

^ glaubt er doch, dafs die Arbeit des Vfs. bedeutend 
an Intereffe gewonnen Haben wOrde, wr>nn er zugleich 
die von d^n feinigen abweichenden Er'ktärungsver- 
fäche einer peaen erOndlichen PrQfung unterworfen 
hätte. Wenn der Vf.- S. Xill. denjenigen fßr den 
g'rüEsten Exegeten erklärt, der den Sprachgebrauch 

,ain f^löcklichlten entr;itlifelt , im Gegenfatze von dem, 
der die gröfste Oelehrfamkeit bey der Unterfuchung 
eiber Stelle zur Schau legt, fo wird er nicht in Ab- 
rede feyn, dafs zur Enträthfelung oder richtigen Auf- 

'fiiidung das oft veraltete^ und vemeckt liegenden 
Sprachgebrauchs allerdings eine gründliche und aus- 
gebreitete GelehrfamVeit erfordert werde^ und dafs 
man dabey zugl<tich einer genaaeo BekadOtfdiaft m}t ' 
jl. L. Z. Zwegter ßanA 



dem frtlher geleiftiet«' keinesweges entbehren könne,' 
wenn man nicht Gefahr faufen will, die von andern 
ber*'cs vorgetragenen Meinungen oder IrrthOmer aufs 
neue wiederholt zur Schau zu tragen, Bey der Ueber- 
fetzung der zur Anficht dargeregten Scbriftf teilen 
hat fich der Vf. weder an tutkePs noch au Sto/jv Ue- 
berlctzung gebunden, doch hat er auf die Letztere be- 
fondere Hflfckficht genommen, um vielleicht dadurch' 
eiH Schernein zur 'Verbefferung diefes trefflichen 
Werks darzubieten, welches Hr. D. Stolz bey feiner 
bekannten -liberalen Denkart nicht unfreundlich zu."^ 
rückweifenj fondern Geber der Pröfung werth ach- 
ten wird, fbllte fich gleichwohl nicht ear viel Aus- 
beute ftrt ihn daraus ergeben. Mit Recht erl^lärt 
fich der Vf. gegen eine in den Heidelberger Jahrbfl- 
chern d; Lit. für Theo!. ( r. Jahrg. a. H. S. sag.) vor-' 
getragene Behauptung: dafs eine wahre deutfche Ue- 
berfetzung, namentnch des N. T., ganz wörtlich 
alle.Hebraismen und Gräcismen des Originals wie- 
dergeben tnüffe, und dafs man Ober die üeberfelzung 
eben fo gut exegetifihe Vorlefuneen "halten maffä, als ^ 
tlber das Original. Dem Vf.' zuJtolge follte eine redht ■> 
vollkommen gute Ueberfetzung des N. T. vielmehr' 
fo eingerichtet feyn , dafs der niphttheologirche Cbrift, 
der das Origin.il nicht verftdir, und der Keine exege- 
tifchen' Vortefung^' hören kann, durch fle fogleich 
dien wahren, ihm, als nichttheologifchen Chriften, 
verftändlichen Sinn erhalte. Der Vr fucht zu zeigen," 
dafs fchon [,uthert wenigftens zuweilen, Hr.D. Stolz' 
aber dnrchgehends dietem Grundfat^e gefolgt fey. Es' 
würde hier der'Ort nicht feyn, in eine ausführliche 
Unterfuchung Ober die bey dem N. T. anzuwendend^* 
richtige Ueberfetzurigstheorie einzugehn;- doch glau- 
ben wir bemerken zu mon'än, dafs bey keiner Art' 
von Ueberfctznngen Treue fö'fehr zur Pßicht ge- 
macht werden müffei als bey der Uebertragung meiner, 
religiöfen Urkunde; dafs indefsium auch die For-' 
derung der Verftändlicbkeit dabey fbviel als möglich' 
zu beniedigen, denjenigen Stellen, die durch eine 
vollkommen treue Ueberfet^ung noch nicht gehörig 
verdeutlicht erfchienen, eine kurze Paraphrale oder - 
umfchreibende Verdentlichung des wahrfc heinlich ' 
richtigen Sinnes beyzuftigcn feyn möchte. 

iJie meiften der von dem Vf. erklärten Schriff- " 
ftellen finden fich Im Evangelium des Matthnus, ttiä 
erfte Kap. 3., V. 16. 17. In der gegebenen Ueber- 
fetzung beziehlderVf.die Worte »iöt'To jrvruju* rtüitau" 
xotraßxivov richtig auf das zunächft vorhergehende 
Stfh^eet qsMvd da fir von Luüur uBtt ^Iz, vermutb- 
(4; U lieh 
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lieh mit Hinficht auf Job. i, 3»., aof eia (lern. Satze 
fremd ein frefc hoben es Subjecti den Täufer Jobaones, 
bezogen wdt-dfl^. Dife ^»1 c» tmv «i^uvmv ift ihm eina 
Bath Kol Är-^uiFen, etwa ein Schall oder Donner- 
fchlag, alles Qbrige erzählte nur inneres Fa;Ctum, das 
in der Seele Jefu vorgegangen ift. So ift ihm der Geift 
Gottes, der fleh auf Jemnj herabfenkt, der grofse Ge- 
danke und der wichlige Entfchlnfs : -ich wnl Lehrer 
der Menfchen werden ! das Bild der Taube : Aus- 
druck der Reinigkeit und I^nterkeit ^r Eatfchlie- 
fsung, und die SatkKot, gleichfam ein aus dem Mun- 
de der Gottheit kommeiuler Lobfiiruch Jefu, e^oe 
beruhigende Vorftellung, eine Vrohlgeordnete Zuver- 
ficht zu £ch felbft in der Seele JeTu. Rec. beruft K-h 
hier nur auf das eigene Gefahl eines jeden unbefange- 
nen Exegeten, .um zu entfcheiden, ob nicht die an- 
gegebene Erklärung gar fehr den Stempel des Gefuch-: 
ten und Erkünftelteu au fich trage, ob steht befoa- 
ders die Worte tiSt r, ttv. xarxß. üvn nr^ivip«* irgend 
«a äufseres Factum andeuten, welches ats Symbol 
ejner höbern gciftigen Weibe angefebeu werden 
konnte, und ob nicht die Bath Kol, wenn auch nicht 
von allen Umftehenden, doch vieUeicbt vom Johan- 
nes, .in e!hem den Worten des, Matthäus analogen 
Sinne genommen und laut fo gedeutet und- erkUErt 
feyn mOge. Eben fo wenig wird man des VfB. Ver- 
niuthung gegrQndet finden, dafs die Stelle Hebr. 7, 
a6. icix*'eiirt^"'>t «n« TMV «'(.(zfruXMv in Beziehung auf 

J'ene Bath Kol gefagt feyn könne, und dals wahr- 
cheinlich irgend ein unmittelbarer Schaler Jeru, et- 
wa Petrus, der im nähern Umgange mit Jefu die Em- 
pfindungen kennen gelernt hatte, die ihn zumLehrer- 
ferehSFte JieftJmjnteo, VerfafTer des BrMfs.3n die He-, 
räer fey. 

Die zweyte erklärte Schriftftelle ift die r*r. 
fiuJtUBgsgffihuhtt Math. 4, i — n., welche der Vf. 
nicht mit einigen neuern Exegeten für einen Zufatz 
des griechifchen Ueberfetzers oder eines fpätern Ue- 
tierarbeiters diefes Evangeliums hält, foodem fßr 
«In dem Matthäus von Jefu felbft nritgetheiltes , und 
von jenem auf feine Weife dargeftellt«s Factum. Er 
tritt )D feiner Erklärung deffeiben denjenigen bey, 
welche den Verfucher fcr einen wirklichen Menfcben 
baltea, doch mit der nahem Beftimmung, dafs er ihn 
nicht als eine far liob allein handelnde Perfon dar- 
f teilt, fondern als einen Bevollmächtigten von andern. 
Der \f. ift fellift geneigt, ihn far einen Deputirtea 
<fes grofseo Sanhedrin zu halten, der erft nach vor- 
bergegan^en«r weitJäuftigen BerathfchlaguogeB (die 
von Matthäus ei'wähnten 4b Tage zeigen, wenn fie 
auch nicht bucbrtäblich vecftanden werden mOffen, 
doch eine Verzögerung an ) von Jerufalem an Jefum 
abgeordnet war. Die vortheilbaften Aeufserungen 
des Täufers Ober Jefum (3, 11. 12.) mufsten, nach 
der Anficht des Vfs. auf die verfammelte Volks- 
menge, unter. welcher Geh auch angefebene Männer 
der Nation befindett mochten (3, 7.), einen febr tie- 
fen Eindruck gemacht haben. Der durch den drA- 
ckendea Despotismus der Riloifc f eweckta Revolo* 



tionsgeift hatte fchon läsgft fiefa nach rinem Maaiw 
umgeleha, der die Nation t;u retten veroiftclrta 
Diwen glaubte man jetzt to J^ zu eDtdectGen,'Dod 
fwidte daher einen Depulirten ab, um' diefenmeric* 
würdigen Mann zufondiren, und, womöglich, in 
das allgemeine lotereffä zu ziehen. Die erfolgte Wei- 
gerung Jefu, deffen Zufammentreffen mit tum De- 
putirten der Vf. auf feine M^eife dramatifirt, fdieänt 
ihm die Urfach aller nachherigen Verfolgungen und 
-felbft des fchmachvoUen Todes gewefen zu feya, den 
die iadifcben Obern, wegen der Anhänglichkeit des 
VoIks an Jerum, aber erft nach Verlauf einiger Jahre, 
aber ihn verhängen konnten. In wie Fern diefer Deu- 
tung der fo dunkeln Erzählung, welche fcbwtrUeh 
jemals ganz aufgehellt werden wird, das Veidi«nft 
der Natürlichkeit ziikomnie, das der Vf. ihr bei- 
legen zu können meint, aberläfst Rec. dem unter- 
richteten Lefer felbft zu beurtbeilen. Nur folgende 
Bemerkungen mögen hier Platz finden. 1) Wenn der 
Vf. glaubt, dafs der Biograph ßatt öutßoUi das Wort 
ixifimv gebraucht haben würde« wenn er einen böten 
Genius und nicht einen iMenrchen habe bezeichnen 
wollen, fo bat er aberfeben, dafs in diefem Evange^ 
lium das Wort imßoloi; niemals zur Bezeichnung ei- 
nes Menfcben, fondero nur noch Einmal, Kap. 35, 
41., gerade zur Bezeichnung des perfbnifidrteo ober- 
ften böfen Princips gebraucht wird, von deffen Ein- 
wirkung man im Orient häufig auch höfe Gedanken 
und Eotfchiiersungen ableitete. Es ift daher wahr- 
fcbeinlich, dafs auch in diefer Stelle, befoodert noch 
wegen des Gegenfatzes afiiXti V. 11., imd w^en da 
Charakters der Crzäblungs weife Überhaupt, ünf^bm 
Bedeutung anzonebmeo fey. a) Die AeuCIeningea. 
des Täufers aber Jetum , welche aberall nur auf eine 
mocalifche Tüchtigkeit des Mannes hindeuteten, wa> 
ren wohl nicht dazu geeignet, Jefurn fogleich Ib dem 
Lichte eines Revolutionsticlden zu [zeigen, j) S. ig' 
wird gefagt: »Wir behaupten aus der innigften Uefaer- 
zeugung, und als ob wir es von ibm felbft gehört hät- 
ten, dafs der Verfaffer des. Briefes an' die Hebräer 
auf diefen fehlgefchlagenen Verfnch, Jefum in das 
Kevolutionsintereffe zu verfechten, ziele, wenn er 
Hehr. I3, 3. von ihm klagt: anftatt der ibtn vargf- 
fpiegetUn (?) Freude hatte er den Muth, das Kreuz 
zu abernehmen. " Allein weder der Zulammenbnnc 
noch die Bedeutung des Wortes njaxn^tn} begOnlh- 
gen jene Auslegung. Auch tcheint die PräpoGtJon 
>.vrt, wie (chon Tktodoret bemerkt, paffender in der 
Bedeutung wigtK,ßir, genommen werden zu kön- 
nen. 4) W>enn der Vf. die Dunkelheit der gaoaeo 
Erzählung durch die Vermuthung aufzuheUeo facht» 
dafs eine deutliche Angabe des fftr Jefus beabficbtig- 
ten Plans dem Concipienten (felbft noch acht Jafaxv 
nach Jefu Tode) hätte gefährlich werden köaoen» fb 
fcheint er %ben fo wenig auf die damaligen ZaitvM^ 
hältnjffe, als auf den arglofen Charakter des BioiR»- 
phen Rack licht genommen zu haben. Bec. zweSialt 
abrigens fehr, dafs es dem Vf. auf diefe Weife gepn« 
gen werde, das selehrte und geheimniCsvoUeDimknl^ 
worein ihm der niftorifche und moralifche Inhalt 4ac 

«7c- 
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Urkoaded ita GbriDTedthatils griiOUt Ibbeint, Ud- 
bood zu arbellen. 

Ueber Miith. 5, 3& lieFert der Vf. eine palTenite 
noralifche Paraphr«fe, — In Bsziehung auf Mattb. 
6> L4' ij. beantwortet der Vf. dis Präge; Aus wet 
cbem Grunde macht Jefus diejenige Verzeibung» die 
ieh meioem Nebftamefifchen wegen^ feiner Vergebun- 
gen gegen mich aogedeihen lafTen foU , zur Bedingung 
Knter welcber ich der Vergebimg meiner Fehßrilte 
be; Oon gewifs fe;n darf? dabin, dafs der Chrift* 
der ßeb ip der ibin zur Pflicht geiDachlen liebcvollfin 
GeGnaung durcb-Belai^igungen nicht verSndera Ififst, 
Gtttt äbnOcb hy, wie ein Sohn dem Vater, nod im- 
merdar die Ueberzeuguag haben dOrfe, dsCs er Gott' 
wohlgefällig ley. AUeia warum band 6ch der Vf. 
■iebt gouusr an die Worte des Testes? da Jefus, 
ala «in weirer, Zeit und UmlÜnde berflcl(richtigeD> 
d«r Lehrer, ficb nicht aböraÜ nur rein moralifcber 
Motiye zur Eiofchärfung feiner Gebote bedient, fo 
kann man auch hier leicht ein Tolches Motiv Statt fin- 
den. lafTen. t— In der Stelle Mattb. 8,1t. ts. findet 
der Vf. die fchdofte Theodicee, nach welcher Gott 
alle Menfchen erzieht, und eine Claffe wie die an- 
dere, fluffenweife zu höherer Einficht und dadurch 
XU höherer Glackfeligkeitsfäbieheit leitet. „Maben 
wir uns, beifst ed S. 44, den Ehrennamen der Cbri- 
ften zwar an, beweifeo uns aber nicht als fblähe in 
unferm Verhalten, fo werden manche von den min* 
der unterrichteten Gliedern der grofseo Familie, die 
mit ihrer geringern Einficht in den Erziehungsplan 
des aUgemeinen Vaters Folelamkeit tind Gate des 
Herzeos verbinden, uns zur oöbern geiftigen GlQck- 
bligkejt Toreilen, und wir, die Sühne des Reichs, 
werden zurttokbleibBu." — .. Die Sünde wider den 

- heiligen Geiß, Matth. 13, 31. 33., fetzt der Vf. dar- 
ein, dab man das Wotilthätiga in den Handlungen 
3efu« durch welche er fich das Zutrauen der Menge 
zn feinen Belehrungen zu erwerben fncbte* nicht eio- 
feheo wollte, nnd verläfterte. Sehr pafTend edSutert 
4er Vf. zu iMattb. itl, 6. die Bedeutung von axmtiaXi- 
^3«t zn einer irris^ Meinung von Jefo verleiten, 
befonders in -Hinficnt eines von ibin an rtiftenden 
weltlichen Reichs. 

. Die Stelle Luk. 16, 8- Bberfetzt der Vf : „Die 
^hne des gegenwärtigen Zeitalters (der berrfcben- 
deo Denkart) thuo^s an Um6cbtigke]t den Söhnen 
des Lichts in ihrer Abkunft zuvor. Unter den Söh- 
nen des Lichts vsrfteht er richtig, in Beziehung aai 
Joh. 8, 13. la, js. 36., tugendtufte Anhänger Jefu. 
AUein die Uebenetznng der Worte »t ni* 71*»» ti|» 

I imxhm* „in ihrer Abkunft," Aatt graen ihre Zelt- 
noolleo , unter . einander, — giebt Reinen pafTen- 
oenSinn. Auch die am EndehinzugefagteUmlchrei- 
hnii^: „So macben'sjdie Menfchen. Toa der jetzt berr» 
Icbendeo Denkart: liftiirgeong find fie, wenn es dar* 
»uf ankommt, durch Ungerechtigkeiten ihren Vor- 
theil zu befördern ; aber MenCcbeo von meiner Denkt 
art {ynta) wiffen von folcher Lift nichts" klärt 
nichtR mehr auf und fcbliefst nicht die implicite in 
den Worten' entbaltent Empfebhing ünei umficbtigeo^ 



710 

erlanfateo Betrdgeos mit ein'. — Joh. 19, 5. htt der 
Vf. den „ Kranz jon Bärenklau," womit Hr. Xi-Siolx 
den uw*»iv«v aT(9««a« zu gekQoftett abertragen hat, 
nicht glOcklicher in ein Dornendiai^jn ' vervtfandelt.T 
Warum Ecbeot man lieb doch, Luthers allgemein ver> 
ftSndllcben Ausdruck: „Dornenkrone" beyzubelial- 
ten , Collte gleichwohl nicht jede kleinfte Nflance des 
eriecbifcfaen Ausdrucks dadurch wiedergegeben. wer- 
den? Die Worte des Pilatus: i^c « «vSantitas nimmt 
dar Vf. für ehte Verfpnttung des^Ieidenden J^u und. 
der Juden zngleich. 

> Die Sobwierigkeiten der Stelle i.Cor.a, 14^16^ 
Icbeinen durch des Vfs. Erklärung nicht befeitigt zu 
fayn, da er «|^x"(«t ttberfetzt: „ein Menfch, deffen 
Koi^ und Herz nicht durch die Relision Jefu ausge- 
bildet ift." Es kann vielmehr dem Zufaramenbatige 
zofake niir denjenigen bezeichnen , dar fich bey fei> 
nen tuofs fionlichen Anfichtea für höhere gotftige Be- 
lehrung unempfänglich und widcrftrebend bemei- 
(et, — Durch eine ausführliche Darftellung der ße-, 
kehrungsgefchichte dew Apoftels Paulus fucht der Vf^ 
fehr finnreieb zu zeigen, dals jener, s- Cor. la, 7., 
unter dem vxeXov)' t^ «n^t und nftt^.ti vktSv nichts 
anders verftuiden habe, als quälende Gewiffensvor- 
wQrfe über feine vormaiigen Verfolgungen, welche 
der Apobel, nach der Gewohnheit feines Zeitalters, 
der Einwirkung- eines böfen Dämons zufchrieb. — 
Ueber i. I'elr. 11, 9. 10. und 1. Petr. 3, 17 — 19. lie- 
fert der Vf. befriedigende Erklärungen. Doch glaubt 
Rec. die Worte V. i8> (x?"to() (i»onöij)3n(*y nvtvfia.Ti 
nicht mit dem Vf. auf eine neue Belebung ^ad Bekräf- 
tigung der Ehre Jefu beziehen zu können, wegen 
des vorhergehenden Gegenfatzes 5a«*«»3»i4 »«{hi. 
Eben fo wenig findet er die Ueberfetzuog von Jac. I, 
17.: »Von oben her ift Alles gut. Alles unudelhaft; 
es kommt von dem'Vater deslleils," pafteod ausge- 
drückt. 

In Beziehung auf die von dem Vf. auf dem Titel 
diefer Schrift angekündigt« „Darftfellung des Chri- 
fkentbums nach Vernunft und Bibel," glaubt Rec. 
demfelben eine nochmalige forgfiltiga Durchficht fei- 
ner Arbeit, und eine gfloane Vergleichung diefef mit 
dem , was von andern fchon in jenem Fache geleiftet 
iEt, empfehlen zu müfTen, damit er das Unhaltbare 
und Mangelhafte in feinen individuellen Anfichtea 
Doch lelbTt zeitig bemerke und berichtige, um fo- 
dann etwas recht vollendetes dem Publiktun oberg^ea 
zu kCoaeo. 

»RItOSOPHIB. 

lu^üDSinn-, b. Thomann: Fon dtn Urfathm «teu 
niutrn Kaltßmu grgim du I^llofophk auf dmt- 
fehtm Bode». .Ein Wort der Zelt an denken* 
derr (?) Freande der Wahrheit. Vott Prof. Salat. 
1810. 51 S. 8. (6 Gr.) 

Dar durch mehrere philofophirche Schriften be- 
kannte Vf. bringt in der vorliegenden einen G^en* 
ftand zur Sprache, welcher einer befondero Aufmerk- 
Itmkeit des denkenden FuhUkums oielu unwürdig 
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ift. Weon a6er gleich Ree' dem Ünteraejimeo des 
Vis.' im Ganzen Beyfall gfebt, £0 hatte er doch ge- 
wDnfcht, diis diefe eigentlich zo einer akademifchen 
Rede tieftimmte Arbeit für dea Druck weiter ausge- 
fährt, und dafs manche darin gegebene Andeutun- 
gen und Winke-genauer nachgewiefen und erläutert. 
Und hin und wieder in einer weniger mänierirten 
Spräche dargeftellt iefo möchten. Schon die in dfer 
Isnleitung anfgeftelite Behauptung, dafe die Pbiioro- 
phia fehr viel von dem Anfehn ver^oreo habe, Rei- 
ches lie ehedem in I^eutrchland hefafs, und dafs ^n 
überhandnehmender KaltGnn alle Pfailofophie Ober- 
haupt bedrohe, hätte mehr begrQndet und nicht oboe 
Allq Einfchrünkung vorgetragen werden folleo. Es 
ift zwar nkht zu läugnen , dafs man ^ veranlafst durch 
die Verirrungen und Lächerbchkeiten der (oeedami' 
ten neuefteo, IHiilotopbie, dem Studium der Philofo- 
phie Oberhaupt gegenwärtig viel "weniger Interefle 
.unitWerth beilegt, als etwa zitf Zeit des AufblQhens 
der kritifohenPhilofopbioj allein von einem überhand 
nelAnenflen KakGnn gegen aüe Phiiofophie foUte doch 
niclit dieRede Teyn, fo lange noch auf den erfreu und 
gröfsten Univermaten Deutfchlands, auf welchen die 
phiigfophirchen Schwärmereyen der neuefteriZeit nie- 
mals eine bleibende Stätte gefunden haben, Varlefun- 
gen Ober die pliilofophifchen WifTenfc haften mit deut- ' 
Kber'Gründlichkflit gehalten, und wie jeder, der fie 
näher kennt, wcil's, auch zahlreich genug belucht' 
werden. 

Der Vf. wirft zuerlt neinigie Blicke auf das Ver- 
hältnifs des Verbandes zur Vernunft lind hiermit zur 
I'hilofopbie,"' und bemüht, die Vernunft wieder za 
Verftande zu bringen, (um mit einem eenialen philo- 
fophifchen Scbriftltaller zu reden ) fucnt w im allge- 
meinen zu zeigen, dafs bsfondersvorfa^arrfchende Ver- 
ftandcskultur , ein leeres Begriffsljpiel und Formelge- 

Setöne, welches Geh auf mannichfaltiee Weife in der 
eutfchen Phiiofophie wahrnehmen liefs, „ein ver- 
mifchtes , weitfchallendes Cetöne von Klage und 
Spott OBer diefdbe" vn^nlafst habe, wodurch man- 
ches fchwäcbere oder auch zartere Gemüth irre ge- 
iracht und abgefchrtckt ffly. Sodann wirft ^r „einige 
^icke auf das Verhähnifs der Pbantafie zur Vernunft 
ujid hiermit zur Phiiofophie," woraus hervorgeht, 
dafs aufih in diefer UiDiicht ein MifsverhSItnifs in 
din neneften philofophifchen Beftrebungfen nelfälti" 
gen Nscbtheil' erzeugt hal>e. »Sowie min in dem kri- 
tifrhen Sjfteme der Zeit," heifst es S. 30, „das Vor« 
händige, der BtgrW als folcher, obwohl die Idee 
tbeils berahrend,-theils voi'ausfetzend, hervorgetre- 
ten war : fo tf'at dann auf einem Wege der Reaction, 
der befonders von der PoeGe ausging, die PkantaRi 
vor. ZurQck gedrängt war dort hin und wieder diele, 
feltjift in ihrem fchönen Bunde mit der Vernunft. Um 
fo mehr drängte fie, ia dem fpäterit, idealiftifchea 



Sjfteme', jenen zurück." . Dffefes Vorberrfchen der 
PfaantaGe führte herbe; einen mono ich faltigen Mits-' 
brauch de^ Aeftbetifchen in dar Phiiofophie, einen 
befchränkten" Begriff des Sittlicbeb, Mwelcbes befon-' 
ders dem feinem ^ufttriebe ftets ein Dorn im Auge 
gewefen war," und ein Eindringen jenes Oemifohet 
von Poefie und Phiiofophie in die Naiurlehre, linter 
der Firma, NaturpkU^ßtphie , wodurdi die Ph;^k Geh 
felbft auf den Thron dar Metaph^Gk letZTo, wSbreod 
man fälfchlicb in die Wiffenfchaft Obertrug, was nur 
in Leben, oder, nach deffen Verbindung damit , io' 
der Poe&e gilt. — ' „ Die Einheit , welche da jiBclem 
reinern Gemütbe vorfchwebt, im Bilde oder Spiegel 
einer lebendigen und fchönern Phantafie; — und der' 
haare Haturgbtttrditnfi ward fertig und auFgeboren." 
(S. 35) Befooders auffallend findet der Vf. den Eia- 
nufs der Phanteftik in dem neuen dogmatifchen Tone,' 
womit die Phiiofophie Geh ausfprach. „Durch eineo 
geheimen Zauberfcblag der'Pbantafie wurde die Foi' 
endung ( Abfoluthtü) , die bekanntlich nur als Ideal 
in das Reich der Menfchheit tritt, geradezu auf dea 
Menfchen, mithin auf das eigene Selbft übertragen,"- 
und fo führte „die abfolute Vernunft und nbfolitU Et- 
kenntnifs zu Aeufferongfen des Hoclimtiths, des we^ 
werfenden Stolzes, der Rohbeit und Grobheit, der- 
gleichen bisher, aus diefem Bezirke der Literatur, 
kein deutfches Ohr verkommen hatte." (S". 37) Am 
Schluffe des Ganzen bebt der Vf. noch befontiers fot 
gende drey Haupturfachen des neuern Kahfinnes ge- 
gan die Phiiofophie lierpor: i) das ICtchftlfmel dtr 
Mod*; „m^n wurde auch diefer Artikel, dieier For* 
mein, und mit ihnen das ganzen Treibens im Vor- 
hnfa dei- Phiiofophie fatt und mOde;" 2) Dis fcffefc 
digti G^kl fo mantkta Btjftrn, den- jene AusSüffa 
der Eibfeitigkeil , der neuen Befchränktheit fowbhl» 
als der Leidenfchaft zurackftiefsen; und 3) die £«• 
fdukkte Hcffn%ng" _Ai ein Syftem nach dem «ndern, 
aui die cran aben gebaut hatte, dahin ftflrztei ynd 
fo wie diefe HofEnoTig befoaders, bloCs a^natärhohe 
Wirkung, von jener dogmatifcbert AoGeht' herkam, 
welche da bildend odtr vorftellend das Ueberfinnlicba' 
Dach dem Sinnlicben, die- Phiiofophie nichts audeif- 
wirklich zu finden vermag , als wenn aiicb 5e in eise 
ftebenda Lettir, in ei^he bleibende und,' wie man Tagte, 
eben fowohl allgemeingeltende als allgemetMOltiee 
Form gebracht wäre, au^eftellt zur fiebern fiewA- 
rung und zum ruhigen Befitze." Ungeachtet diefss 
gefchilderten -Ganges.- der Dinge Gebt der Vf.' den- 
noch für das fcfaöne, ecbt menfcbliehe ^f eb«i , auch 
fflr dfe PlHlofophie felbft als Wiffenfchaft, efiMfi 
neuen Hoffnnngsftrabl aufgebn , in dem befTeren, - 
deUtfchen Emft, und in unferer höhern,- wiffen- 
fehaftlichen Kultur, Ober welchen Gegenftand «r' 
Geh in einer bcfondcrn Scbrift w«iuir verbreiUn 
w^d. 
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WISSENSCHAFTLICHE WEKKE. 

f R1LÖS0PHIG. die Wahl des Mittels 2engt toq einem lebfndigen Ts. 

T-„„^ .0-1. n u *!• 11 tcrefre für die Wahrheit und einem liberalen befonne-- 

unriiä, b. Gneabammer ; Paris, b. Nicolle: n^nOirt« imH orwM-kf »in «..►«= v««.rti.Il:ienj 

«T- P....B.,^.»>« k u-i»W.._.«„. . E-n_j /■„_ /- nenueme, una erwecKt eia gutes Voruitheil forden 

SL« J>(^" ■ 'j /^ ^ *-^? ■'^^ ■ Vf., der fo viel wir wiffen; mit diefem Produci fei- 

flElf.''''''-'^~V?*'^^''^*'^"äv?"''-^-^; tritt. Gefent auch dafs fein Zweck nicht e^feht 

A-ücintr. I8IO. XLU.471S. gr.g.^aRtlir.ia gr.) „q^,^ ^^^,,„ „„, aus mehreren Granden JJ^bS. 

Dmatifch fcheint, fo fehr wir anch den gelingenden Er- 

ieTes Werk verdient von einer doppelten Seite folg wanfcfaeo : fo hat doch fein Werk einen feiert- 

Aufmerkfimkeit; einmal als ein neuer Verfuch ftindigen, von dieretn zufSlIigeo Erfolg unabhängigen 

aioer Deduction der Grundßltze der phüofophirchen Wertn. So rielfäJtig auch die Principieo der pitilo- 

Kechtslebre; 2weytens aber auch «Is da Verfucb, fopbirchen Rechtslehrefeit dem Datum der krftifchea 

- das Ausland, vorzOgUch die Gelehrten in Frank- Poilofophie ein Gegenftand dar Forfcbung geworden 

reich, Italien,' England, <mit dem Gelfte der kriti- find, wovon die vielen von einander fo fehr abwei- 

fchen philofophie bekannt, und auf eine neue Me- chendea Svfteme des Naturrechts' einen Beweis abge- 

thöde des Philofophirens aufmerkfatn zu machen, bea: fo ertiellt doch ans der Uneinigkeit der Denker 

deren vortheilhafter GinfTufs, ungeachtet der Verirrun- in den Priociplen und den Refultatoit, dafs die Wif- 

gen, zu welchen fie VeraiAafluog gegeben hat, ia fenfchaft des Rechts noch nicht durchaus erfchöpft 

Deutfchland fovielfältig ift gerpQret undvrprobtwor- und vollendet ift. Jeder Verfuch, die Deduction deC 

den. Der Vf. ift durch die woolgemeinten, aberohae Recbubegrifh weiter zu fDhren, und Ge an das Un- 

Erfotg gebliebenen, Bemühungen des eeiftreichen FtU verSuberuche und Unveränderliche das meafchlicliea 

teri niclit abgefchreckt worden, auf diefen Zweck Oeiftes anzuknöpfen und dadurch den rechtlicfaeo 

liin zu arbeiten, fondem glaubt vielmehr, -dafs aufser Grundlatzen eine gröfsere Feftigkeit, Evidenz und 

den Urracben, welche be; den franzö6fchen Denkern fiebere Anwendune auf menfchliche VerfaSltnirTe za 

eine Lauigkeit und Abneigung gegen die kritifche geben, ift in dieCerHinficht ein danKenswertbes, ver- 

philofophie bewirkt und nnterhalten haben , die Ma- dienftlicfaes Untemehinen. 

oier wie man lie zur Anerkennung derfelbra bringen Ans diefem GeGcbtspunkte werden wir vörzOg« 

■wollte, die entgegen gefet2te Wirkung, fie noch mehr lieh das vor uns liegende Werk zu beurlheilen ha« 

fegen diefelbe einzunehmen , zur Folge haben mnlsle. ben : denn jener Zweck« das Ausland mit dem Geifte 
>eon mfiii muthete jhnen zu , .fie in einem voUftSn- und der Tendenz der kritifchen Philofophie bekannt 
<ligea Syfteme, welches angekOndiget wurde, als zu machen , ift nur ein dem wifTenfchamicben unter- 
maffe es alle vorhergehenden Syftemezerftören, und geordneter Nebenzweck, der indeß'en doch nicht 
eine gänzliche Revolution auf dem Gebiete der Philo- ohne Einflufs auf die Behandlung des Gegenftandes 
fophie bewirken, gan2 zn ergrOnden. Man wQrde geblieben ift. Denn es hieng von demfelben die Wahl 
das Vorurtheil weniger beunruhiget and den Geift der franzöfifchen Sprache ab, welche dem Vf. als ei- 
nach und oaeh mit dem Criticismus befreundet haben, nem Deutfchen mehr Anftrengung und Zwang for 
■wenn man ihnen die glOcklichen Wirkungen feiner die Darfteilung der Gi^danken auferlegen mufste, als 
Methode in Beziehung aof einen befondern Zweig der wenn er in feiner Mutterfprache gelchrieb^n hätte, 
tnenfchlichen Erkenntniffe z. B. derlMoral und des wo er feine Aufmerk famkeit ungetheilter dem Ge- 
Rechts dargeftellt hätte. Aufgeklärte Männer wflr- eenftande widmen konnte. Wenn indeffen ihm die 
den der Evidenz nachgegeben und Luft bekommen Leichtigkeit und Eleganz eines Fraozofen von Geburt 
haben, eine Philofophie kernten zu Innen, deren nicht ganz eigen feyn Kann , fo hat er doch die Spra- 
herrllche Refultate fi; vor Augen gehabt hätten. Die- che fo weit in feiner Gewalt , dafs er ohne Verletzung 
fes ift^dtfr Weg, welchen der Vf. gewähh hat;' er hat ihrer Reinhmt, einige felbft gebildete Kunftworte et- 
eine neue nach den Oruddfätzen der krltifehen Philo- wa ausgenommen, feinen Gedanken voUkommneKlar- 
fopbie eingeleitete und fortgefohrte Unterfuchung faeit und Deutlichkeit geben konnte. Hierauf war 
der Principien des Rechts fflr das belle Mittel gebal- auch fein vorzOgliches Streben gerichtet, ohne nach * 
ten ,- den auslSodifchen Gelehrten mehr IntereiTe an den Reizen eines fchOnen Stils zu ringen. Da er fer- ~ 
jener Philofophie felbft einzufiöfsen. Diefe Idee und ner auf Ausländer- mit Raokficbt ■nehmen mufste 
A. L.Z. 1810. ZwinUr Ba*A. (4) X bey 
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bey denea er keine'Eentitiii& >oa dem Geifte und der Idee des Kecbts im AIlgemeiDon fixirt , den urrpriing- 

Methode der! kritirchea Philofophie voraus felzea lieben Titel aller Rechte auf eine von der moralifchen 

konnte, fo hielt er es für zvrecWmitsie, einen kurzen Autonomie unabhängige Gefetz^bung der prakti- 

Abrils Tonfiaigen Efementarkenntniffen- feinem Ver- fchen Vernunft zurack fahrt, daouEcfa die Merkmale 

fucb einfir neuen Deduction der Rechtspriacipieo vgr* des Menfchen als Subjects der Hechte beftimmt, die 

aus zu fcbicken. Wenn indefleo die erlten Abfchoitte Natur and den Umfang feiner Faderungen erklärt, 

durch jenen Nebenzweck beftimmt worden find, und und aus diefea'Prämillea das oberTte unabhängige 

darum far deutfcbe Gelehrte überfioflig fcbeinsn, fo Friacip des Rechts -ableitet. Der vitrU bis ßJSenU 

ftebeo Ge doch mit dem Hauptg^enftande der Unter- Abfcbnitt enthalten eine weitere Entwickelung des 

fuchung in enger Verbindung, weil fie die Grund* gefundenen Refultats und der daraus entfpringeaden 

zQge von der praktifchen Natur des Menfchen enthal- Folgerungen. Der vitrtt handelt von dem äufsern 

ten, wobey der Vf. zwar den Grundfätzen der kriti- juridifchtin Stande des Meolchen,. von der Garantie 

fchen Pbilofophie, doch als Selbftdeaker , nicht ohne und den ColUfioneo .der Rechte; der fUnfU von dem 

manche abweichende Befümmungen folgt, und haben Conflicte des Meofcben mit den Foderuinen ^ines 

daher nicht hlofs einen populären, fondem auch wif- Gleichen und dem daraus entfpriagenden aatHrßmidt, 

.fenfchaftlichen Zweck. Wir wollen denfelben , mit odtr Stand dtr natürlicktn PoHtii; dtr fichsU voo deta 

den Worten des Vfs., welche zugleich eineProbe von vtrtragtmi^igt» Zmßaiida der auf jenen ioleen fbll, 

feinem Stile geben , den Lefem vorftellen : ^'m vo»lit oder von dem grieltigen, bOrgerUcbcn und nNftiCchea 

(Tagt er in der Vorrede S. XXIIL), fixir l'atUntia» Zuftande; der ßtfftnti endlich von den verfchiedeoea 

des- pkitofonhts für Vital di la fcitnct iti dr»it, qui mal- Theilen der philofopbjfchen RecbtswilStnCcbaft itt 

grt tant d ouvragts dont tlU a iti tnricküt mt m'o pas fjftematifcher Ordnung. 

paru avoirfuivi d'iDi pat igal its progris dt la phil^'O' So ift der äufsere Gttederbau diefes auf eise nent 

fhitcritiqiu. II m'afimbUqtu eittt frienti avail btjoin Begründung der pbilofophilchen Kechtslehre* abzwek- 

d'itrt rtprift fous otuvrt, paar tut ajfwtr ß>n rang kendeo Werks. Wenn wir faeen ntn» Begründung 

parttU lujcienett qui repoftmt fmr dts printiptt mdiptn- fo yrollen wir diefes aber nicht in einem oaeinge- 

datUt. ^aiporU It domtt fwr qtulquu principts qiti fchränkten, [oodern aar comparatiren Sinne verftan- 

jutqu'd friftnt itaitnt »dmit fams eoatifläüam. g'ai den willen. Der Vf ift keinesw^es de^ erfte der 

ehtrehitt t» itsblir d'autrtt quipomrraitnt itrt t% tontra- die Begründung des Naturrecbts' aus einer von dv 

äittio» avK lis opinions rtmts. P^ur t'uH tt Vautri ßttlichim Gefetzjiebung der Vernunft unabhängigen /». 

■ebjtt, ü m'a par» nietffüri dt m'ajfwrtr dit bqfet dt ridiftktn verfehl hati fchon vor ihm hat der bn. 

toutt la fcitnct pkilofppUqHt t» giniral. Im folgenden tü!hmlaFtnerbach ia hiotr Kritik det natUrlitktn Xtflits, 

beftimmt er das Object fisines Nachforfchens noch AJtooa 1796., mit grofsemScharfGnne daffelbe getlMo. 

genauer. Zu dem Gebiete du* praktilchenPhilofophiB Wir wollen damit nicht dem Vf. das Verdicaft des 

gehören ?wey WifTenfcbaften , die Moral und die frejenSelbftdenkensabfprechen;- es ift garwohl mög- 

lechtswifTenfchafl. DieCe beiden WifTenfohaften (chei- lieh dafs ihm jene Ftutrbachfche Kritik nicht bekannt 

nen ungeachtet ihrer verfchiedenen Ricbtuns dennoch geworden , und wäre diefes auch wirklich der Fall : fo 

jn einem fo engen Zulammenhange zu fteben, dafs hätte doch fein ForCchungsgeift durch diefelbe nai 

mun es allgemein für möglich hien, fie auf ein' und den erften Anftofs und Richtung erhalten. Er ver- { 

daffelbe praktifche Princin zurück zu fahren. Aber iolgt Übrigens feinniGegenftand mit Frejheit desGei- 

ungeachtet aller daraui gerichteten Beftrebungen ftcs, welche wefentliche Verfchiedenheiten in dem 

konnte doch die bisherige Uneinigkeit zwifchen der beiderfeitigen Ideengange zur Folge hat. Ftmtr^ei 

Moral und dem Rechte, zwifchen dem Recht in der fängt mit der Beftiromung des Begriffs Natnrrecfat in, 

Theorie und Praxis nicht aufgehoben werden, da und endet mit einer Deduction des Rechtsbrgriffs 

'.die Philofophen das Recht auf die Moral gründen, tue einer juridifcben Function der Vernunft: nnfer 

und die praktifchen Kechtsgelehrten fich in ihren Ent- Vf. geht von der praktifchen Natur des Mmfcnso aus 

fcheidungen Her RechtsfÜHe ftrcnge an das Recht hal- und l)efchlieCBt mit dem fyftematifcHen Gliaderbau des 

-ten, ohne fich um ihre -Ueb»-eioftimmung mit der .Naturrechis; jener eehtmeht analytifcfat dieferoiehr 

Moral zu bekütnmern. Diefe Disharmonie brachte IVntheüfch zu Werke. Wir glauben es dem Talent 

ihn auf den Gedanken, dafs man beide Wiffenfchaf- aas der Vf. beurkundet tutj wovon fich in der Folge 

ten ganz von einander trennen, und jeder derfelben noch fchöne Früchte für das Gebiet derWiffeniphaft 

ein unabhängiges Princip geben muffe. Diefe Idee .erwarten laffen, dem odeln Zwecke cfe^elben-UDd 

fucht er nun in dem vor uns liegenden Werke zu rea- dem Gegenüande felbft, der fo wichligjft, .töbuldig 

.lifiren. Er unterfucht daher in dem trften Ab- zu feyn, denGeift undideengang diefes Werkes darcE 

fchuitte die menfohliche Natur, feine Geiflesvermd- Her^ushebung der wichtigften Ideen daraü|ldlea, 

geo, und befomlers die Vernunft als.Hie Quelle aller und mit einigen kritildien - Bemerkungen ij£ be- 

tundTätze; der Menfcb als moralifches Wefeo, die gleiten. . _^ 

Natnr und das oberlte Princip der Moralität ift- der Der Menfcb bft 'tia Bevvufstfejn von der prakti- 

Gegenftand des Eirtvttn. Mit dem t^itten triltdcr Vf. fchen Autonomie feiner Vernunft und gewilTer darans 
' feinem Hauptgegenilande näher, indem er die rttktü- ' enlfpringenden praktifche» Gefetze, la der verfbbi^ 

ci« iV«tir aes Mebfchen bafosdcra imterfucbt, dia deneo Art und Weif«* wie fich diefelbsa an den Wil- 
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len w«Bitai, tunihn tmr WiJrklicbmacbnng eines Ob- ISßgkeit (aimßbUitl), das ilt eioe'Art Izu bandeln, 

jects ZB befÜmmcQ, liegt das Bawufstreyo von einer die entweder blors erlaubt oder pofitiv eefetzmäEsig^ 

veifclriedeneiK Ricbtuog derfelben. Einige GeTetze (poßUviment leeitime) ift In dem erften Falle Tagt fie 

ftellea Handlungea als aothvrend^, andere als zu- eine btdingtt ZtilHßgkeU einer IlandlliHg aus, oder fie 

' läfiig.und möglich dar; die erften fodern dringend, erklärt eine Handlung für erlaubt, in fo fern kein 

dab etwas gtfiktluHfoU, die zwcyteo kündigen nur Gefetz fie verbietet oder alle Gefetze fchweigen. Der 

in, dafg etwas das Belieben ;«/cA(if«M könne. Da diefe Handelnde befindet ficb da untef keiner Nothwendig- 

Verfcbiedenbeit in Beziebung auf die Richtung und keit, für oder gegen das Erlaubte einä Entfcheidung 

den Ausdruck in der urfprQnglicben Einrichtung der zu fafTen. In dem zweiten Falle fpricht diefe Gefetz- 

praktifcben Vernunft felbft eegrandet feya oialsi fo gebuug auf eine abfolute Weife verfnöee ihres Anfe* 

■' ' " ' ■"'""" itttdie Idee von xurty ver- Eens aus,dal5 derHan ' ' " " ' ■ > ^- <• 

„ , „ , Funetiotu», welch« ucb in ohne eiaeErkuadiguD^ ^ 

das Gebiet der praktifchea Vernunft theileo. [In ei- entgegen gefetztes Gefetz exiftire, weil in diefem Falle 



fuhrt uns dieles von felbft auf dQe Idee von xurty vtr- Eens aus, dals der Handelnde wollen und bandeln darf, 

fclütdtniH gifttagibrifcktn Funetiotu», welch« Ucb in ohne eine Erkundigung nöthig zu haben, ob nicht ein 

das Gebiet der praktifchea Vernunft theileo. [In ei- entgegen gefetztes Gefetz exiftire, weil in diefem Falle 

■er Note (S. 35.) wird das Verdieoli Kants um die die Berechtigung ihn der Gewalt jedes Gefetzes eot- 

{iraktifcbe Pbuofopbis im Allgemeinen nach Gerecb' zieht. Diele Berechtigung giebt deoHaadlungefl den 

tigkeit gawQrdieet. Wenn ihm aber Schuld gegeben Charakter einer unbeatngten und ptreiüptarifckeH^läf- 

mrd , dfafs er neb durch die enge Verbindung zwi- ßgkeit zu Guuften des Handelnden , dem fie eine voll- 

fchen der Morai und dem Rechte zu der irrigen Vor- kommne Freiheit läfst, fich in Anf^ung des Objectt 

ftellung habe verleiten laffen , dafs beide in dem Fria- der Handlung zu beftimmen. Darin liegt der Cha- 

cip zu»mmenftimmten , und dafs ä^t Moral die SaGs rakter eines Jachts. Jedes Steht grflodet beb auf eine 

des Rechts feyn mone, welche VorßeUung durch Sirtcktigung (aiitarifation) , diren m-fprßneiulu QutUe 

fein Aafehen be; allen Schalern Eingang gefunden (n der btTtchüginde« Autonomie dtr prdklifcken Vernm»ft 

habe, aus welcher Einigkeit in dem Princip die gröfste ift , und die Verounft heilst in diefer Hiaßcht die /«-(-' 

Uneinigkeit in den R^ullaten entfpruDgen fej, wel- difche l^eruuaft. Was der Vf. noch in dem irflm Ab- 

che das Schicklal des Naturrechts auf eine fo auffal- fcnnitte Qber dieSpontaueitSt, und deren ArteUt In- 

lende Weife von- dem der Moral auszeichne, fo ver> ftinct, freye Willkür, Wille und Freiheit hiDZufOgt^ 

miffen wir hierin eben £0 wohl die gereebte Wflr- können wir übergehen, weil es our~TorUu6u Be- 

dignng die jenem Philofopheo gebühret , als die rieb- griffe lind, welche der Vf. kurz, aber gut, entwickelt* 

tige ^nntnits der Literatur und Gefcbicbte der bei- um durch die allgemeine UeberGcbt von der prakti- 

den WilTeafcbaften in den neuern Zeiten,. und man fchen Natur des Menfchen, die befb^ere Betnch>- 

ift faft wider Willen geoötbiget aozunebmen, dab tung der rechtlichen ^jatuf- des Menfchen- einzuleiten. 

' der Vf. in Beziehung auf den erften Punkt von Kauts DieFreyheit theilt er ein In die jufsere (Abwrieoheit 

metaphgfifeken Ämfarngsgründe» dtrRtekttitUrt, in.wel- Ton ^ufsereu HinderoilTeo} und in die innere; dieletz- 

cbea fo deutlich die äulsere und innere Gefetzgebung tere 10 die pfyckologifche , rationalt und wdktifeke. Die 

der praktifcben Vernunft unterfchieden werden, und trfitrt findet itati, wenn ein Handelndes bey Ausübung 

in Rackficht auf den zwertea, von der vertchiedenen feioerSpontanelUt fich fagt, dafs es ift, welches durcE 

Tendenz und Richtung der wiffenfcbaftlichen BemÜ- einen Antrieb handelt, den es fich felbft geben, kann; 

bungen für das Naturrecbt vor und nach 1797. gn die ratioualey wvm dazu du Bewafstleyn gewiflcr 

Iteine .vollßfindige Noita genommen bibe.} Beide Regein und Gefetze kommt, nach welchen es ban- 

FuDCtionen unterfcbefden neb in Anfehnng auf die delt; die praktifiht, wenn es fich noch flberdem eines 

Art, wie die Thitigkeiten des Willens beftimmt wer- Zwecks bewufst ift, zu delTen RealiSmog es fein« 

den. Die erfte lulsert fich durch Vorjehreibn und freye WillkQr richtet und beftimmt. In dem zwti/ttn 

Befehlen (prifiriptivt et impirgtivejt die zweyte durch Abfchoilte betrachtet der Vf. insbefondere die mareUi- 

Ertmmbn utxdBertcktigtn(p«r^iveeta»tarifanU). Di« /che Natur des Menfchen. Unbeachtet die moralifche 

«rfteOefetzgehong giebt dem Willen Vorfcbriflen Ober ond juridifche Natur des MenTchen in der WirkIiob>- 

dss,was zu tliunin,aurch Regeln und Oefetze, entweder keit zufammeo beftehen und unzertrennlich find: fo 
Bsdingungsweifo, wenn etwas^u thnn ift, nnterdcrVor- ' ilt es doch fDr den wiH'enfcbaftlicben Zweck gut iä 

. aasfetzuog.dab ein vorgefetzler Zweck realiCrt werden der Abftraction beide von einander zu trennen, um 

foll — mattrialt prakttfche Grundßtxe, techniftke Ge- den Charakter eines jeden defto richtiger au^ufaffen. 

fetzgebung — oder unbedingt ,- iodem fie mit abfolu- Diefes bat er auch mit Ernft und Würde getban und 

ter AuloritSt beftimmt, was der Wille als Zweck fich befonders beftrebt die Würde vernünftiger We- 

ficb Torfetzen foU, und wie er es ficb vorfetzen fen in das Licht zu fetzen , welche eben darin befteht, 

foll: — ^ifchioder moratifthtGi/etxgeiMiig, formale dafs fie Geh gewiffer Gefetze und eines Zwecks be- 

pnitiMu GmndpUzt,- Zier praktifche Gefttxe. Die wufst.find, welche ihnen die Vernunft dicdrt, wo* 

zwejte Gefetzgebuiig gtebt dem Haodelodeo k«ne durch fie aufgefodert werden, fich von den Bcftim' 

Vorfchriftfa, Tondern befobränkt ^cb nur darauf, mungen ihrer Willkür Recfaenfcbaft zu geben, und 

dam Handelnden anzukandigen, was getkau werden dafs diefes Uewufslfeyn fich mit einem Innern Gefühle 

idnji, was ihm zu Woltern ertaubt Ü, was erfodtm darf, oder Ueber Beugung von der Heiligkeit diefer Gefetza 

Das Prinoip, das fie in Anwendung-briogt, iftnioM -und Av ihnen gemüfsen abfolulen Notbwendigkeit - 

die Nothwendigkeit, wie die erfte> föiicKra die Zi^ gewllfer Haadlangea und Befüjomuagen des Wulcns 
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ankOndigt. Mit Recht geht er von der Entwicke- 
Itiog der praktirchen Notbweodigktir, und ihrem 
UoterCchiea von derlogifchoi undg^yürcbeaaustiind 
handeb daaa von der unbedingten oder moraJifcben 
araktilchen Notbwendigkeit insbefondre. Was eine 
bedingte praktifche Nothwendigkeit ansdrackt, heilst 
ein mattrtakt prakttfehti Principe eine Regel; was eine 
un)>edingte praktifche Notbweadigkeit susfagt,' ein 
.formatu frauifcku Prineip, ein Gtfttz, oder Imperativ, 
der gebietend oder verbieteod feyn kann. Ein iblcbes 
Gefetz bat eine Autorität aus welcher fie fliefst, eine 
mit der Gewalt zu befeblep verrehene AutoritCt, 
welche in diefer Eigeofchaft von demjenigen , dar ge- 
boFchen foU, anerkannt wird. Diefe Autorität iCt 
gefetzgebend, in fo fem fie das Gefetz dictiret und 
promnlgiret, zu gleicher Zeit aber anch vollziehend, 
wenn &a gewifl^e Mittel in ihrer Gewalt hat, wodurch 
^ der GeborEam beftimmt werden kanit. In beiden Ei« 
genCcbaften, doch befonders in der letzten, befteht die 
.Satution des Gefetzes. Das moralifcbe Gefetz, wel- 
ches allen Menfcbeo auf eine abfolute Weife vor- 
fcbreibt, was zu thun ift, hat feine Quelle und San- 
etion in der imperativen AutonoDiie der praktifchen 
Vernunft, die ihre eigne Autorität ift. t)er Unter' 
Ichied zwiCcben einem InterelTe und einer Sanction, 
der von franzöfifcben Schriftitellern oft Oberfehen 
wird, wie eine aus Diderots GruDdiStzen der Moral 
angefahrte Stelle beweift, wird aus einander gefetzt. 
Das moralifche Gefetz fstzt freye Wefen voraus. Die 
Buralifisbe Freyheit befteht in dem Vermögen , lieh 
(Die Port/tt* 



Dach dem Bewufstfejm etnes ahfoluteo Gefeti:eK der 
moralifchen Vernunft beftimmen zu können. (Joge* 
atztet des Bewafsüeyns feiner insern Freybeft hat 
der Menfcb deonoA ein inneres Gefohl feiner Abhän- 

figkeit von dem Gefetz, und der abfoluten Nolhwen- 
igkeit der Handlungen, welche unter das Gefetz ge^ 
boren. Das Bewulsueyn diefer Abhängigkeit Verbnn- 
deo mit dem BewoCstleyn feiner innem Freyheit ift 



fällige Handlung gebietet; die befohlne Handlung 
mufsaucfa fubjecliv zufällig, d.h. fie darf nicht die 
unfehlbare Wirkung innerer Dispofitionen oder maes 
unflherjwJndlkh'eo Hanges des Subj«rts feyn. Der 
Haudelode mufe folglich durch ein eatgegengefetztes 
Intereffe beftimmt werden können, und innerlich und 
äufserlich frey feyn um fich dem Oefetze gemifs bc- 
ftimmeo zu|k&mien, und endlich das Bewuutfeyn der 
Notbwendigkeit der befohlnen Handlung in Bezie- 
hung auf die Autorität, aus vrelcher das Gefetz her- 
ftammt, befitzen, und die Notbwendigkeit aner- 
kannt haben. In einer langen Note beftreitet der Vf. 
den Irrthum derer, welche die Verpflichtung aus ir- 
gend einem perfönlichen InterelTe, oder aus derSelbift. 
Bebe ableiten wollten, mit vielem Nachdrucke, nnd 
da diefe Lehre hauptßchlich in Frankreich zu einem 
Syfteme verarbeitet worden, (b bringt er ans des 
Duelos Conßderatioiu eUi nuiurt t'mige Suilan rv m 
Beleg herbey. 
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apernicus »» aBerdtngs ein PoU ( nad wena man will 
auch DtMtfiker zugleich). 

^Jngeachtet Thom von den Deutfchen 1:31. ange* 
lest worden ift, Co ift doch Copemicus einPole: denn 
«1s er den 19. Februar 1473. geboren ward, gehörte 
Thom fcbon längft zu Polen. Sodann ftüdierte er 
in Krakau, und fein vorzügUchfter Lehrer in der 
Aftronomie v^ar AJbert Brudzewski : denn als Coper. 
nious nach Bologna kam i497-t fo war er mehr Ge* 
hülfe und Zeuge alstSchiiler des Aftronomen Maria 
Tuii Ferrara. Im Jabre i J04. ift Copemicus als Mit- 
glied der UniTcrfität zu Krakau aufgeführt, und dtfrt 
li.it er auch die MondRnftemifs ijo^. beobachtet. 
Rtvol. iibr. IV. c. 13. Sniadecki fchHef« daher, äaü 
(^pernicus tlie AliCclit hatte in Krakau zu bleiben, 
wenn ihm nicht fein Oheim, der Bifchof TOn Erme- 
laml, nach Pol nirchpreufsen gezogen hätte. Roapraw» 
o Köper «ika in den Actis der Warfchauei- Gelell- 
iubaft II, 90. Der Filrft JoEeph Jablonowski , Woje- 



wode von Nowogrodek, hat dtn-dh raüblame ICadk. 
forfchungen aUsgenüttelt: dafs die Familie des Coper- 
nicus Ton uralten Zehen her in PoInifch-PreuCsen an- 
gefeffen war. JCine Zeitlang galt der polnifche ,Dx»- 
lect in Thom für einen der beften in GrobpQlcn, 
und es bat von jeher in Thom Polen und DeutCcbe 
gegeben, fo wie manche Gegenden in OftprenlceA 
felbfi ganz polnifch fmd. Es kann aber em groJser 
Mann auch zwey Nationen zugleich gehören, z. B_ 
Rm^tmUy welcher als Schweizer und Pranzole; HalUr 
welcher als Schweizer und Deutfudier zu betrAcbten 
ift. Viele Polen haben deut£:he Namen, z.B. Htrhwrt 
Morßn, Däak^, Ff/cker, u. t w. viele DeutTche b»! 
ben polnifche Namen, z. B. Cklehowfki, Jfwmüfa/fe' 
u. f. w. Viele Polen haben Deiufch sefobrieben, a. B. 
JoMotski. Copeniau hat aber weder deutlet nock 
polnifche Bücher gefcbrieben. literarifchen Menlcfaen~ 
raub giebt es nicht, ^iiiem jeden gebühret dks Sci- 
nige. — Grobe AusfiUle verdienen, keinp ErH-iad^. 
rung. 
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' ■ Frtftagt, den 3. Jmgmft 1810. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

rRlLOS.OPHiB. rollkommea feyn; erkennt er die prtktirche Noth. 

_ .. « . t D.... k w-«iu. went*'gk«t öicbt sn: fo giebt es für ihn keine Ver- 

Ltzwtro, b.0nesl«mmer: Par«, b; N'CöUe; bindlithkeit. Alle Pßichten beriehen fich .uf das Be-^ 

^ZJ"PrTf°'4^'J^^f ^r¥jijJl wufstfeyn der imperetiven Autonomie der pr-ktifchea 

maturi tt rorigiitt des drMU far ff. yt. Brück. Vernunft; &e finiTin Beziehnng auf dep innern Be- 

*"■ *•'• ftimmungsgründ all« raoraiifch, und folglich gleich 

CfW^/öMwV ^'' *» ^"^ ""^ '^g*trinAtatn Reea^oK.'i votikommen-verbindUcb. Aber es giebt andere w«< 

Pfentliche Uoterfchiede. . Hey den moraUtcfaen ift dat 
flUkt (äivoir). Unterfchied zwifcben der Lfgtu einzige innereMotiv dasBewubtfeynderPfilclit,wel- 
tUät und Moralität der Handlungen, Pie Mora- cbes anmittelbar die Beftimmung des Willens abaö- 
Utät gehört ■usrcbÜersUcb für da« Tribunal der in- thiget; bey den juridirchen kommt noch ein Suberer 
nemGefetzgebune; 'dieLtgatÜHt aber, obgleich oicht Antrieb hinzu, die Erklärung eines Andern, der die 
ganz aufser der Oompfteoz dy -ianera , gehört doch Erfüllung der Recbtspflicfat zu fordern berechtigt Üt 
b^onders für das Tribunal der £ubern Gsfetzgebung. Der Hamjelnde hangt bey den -erften in ROekfioht auf 
Die innere Gefetzgebung zieht unmittelbar die Motive die m irkJiche Bertlmmung feines Willens nur von Tel- 
ia Betrachtung, welche den Handelnden, zur Hand> nem eignen Unheil, oder von d«m Bewofsireyn der 
luog beftimmen, und heb äufserlich durch Wirkun- Pflicht, von welcher nichts ihn freylprechea kina. 
ven offenbaren, wenn keine Hindemi^e da 6nd; Ge ab; be} den zweyten mufa er, eh'e er einen Entfohlub 
oeurtbeilt nur die Form derBeftimmungen des Wil- fafst, erft den Willen des Andern zu Rathe ziehn,der 
lens, d. b. die Uebereinftimmung mit den) Priocip ihm diefe Beftimmong entweder Zamntben , oder iha 
der nraktifchen imperativen Vernonft, mit Abftraction derfelbea Qberbeben kann. Die moralifchen Pflichten 
von der Legalität der Handlungen , welche aus ienea gegen andere MenleifaeD beziehen ficb auf Wefen, die 
Beftimmungen erfolgen, weifdieTe von Umftänden Pflichten unterworfen find, und in dl^er RQckficbt 
abbSngen, die aufser der Wirkfamkeit des Willens nichts von dem Handelnden zu fordern haben. Alle% 
liegen. (Der Vf. kennt alCo nuF dneSufsere Lega- was diefer zu ihrem Beften, aus was far einem B»- 
lität. Giebt es aber nicht auch eine innere? Die Be- weggrund es auch fey, thut, ift und kann von ihnen 
(timmungen des Willens, die Maximen, Snd Gegen* nur als eine Handlung der GOte angefebeff werden, 
Aand des Sittengefetzes. In diefeii läfst Geh unter- die zu fordern fie kein Recht haben. Die ErfaUung 
tbheiden die Materie und die Form, deren Ueberein- einer McnfchenpBicht ift daher immer nur die' Wir- 
jftimmuDg mit dem Gefetz die inner« Legalität und die kung eines guten Willems von Seiten des Handelnden. 
Moralität ift; noch abgefehen davon, dafs diefe Ma- Die iuridifclieD Pflichten bezieben ficb daeegeo auf 
ximen an einem Surseren Stoff realifirt worden lind, Wefen, die von Pflichten ausgenommen ond, das 
' worin die äuFset-e Legalität befteht. Die Moralität heifst, welche, vermöge einer ausdrOcklicheo Est- 
rchliefst auch die- innere Legalität in fich: denn keine fcheidung der juridifcben Autonomie der Vemnoft^ 
äändiung kann far Gttlich recht erklärt werden, wenn lieh als Stlbßxaieck betrachten , und Geh daher zu ge- 
fie nfcht als durchaus, nach Materie und Form durch vifTen Forderungen berechtigen, denen von Seiten 
das Gefetz beftimmt gedacht werden mufs.) Mora- anderer Handelnden die beugten Pflichten entTpre- 
lifeh* ZurtehtuHg und l^trantieorttukktü. SSoraliftkt eben. Die ErfOUung derfelbea ift nicht dem gntm 
PtTfit^MnU Würde der menrchlicben Natur aber- Willen aberlaETen, fondern kann mit Strenge cefer- 
baupt, und moraUfckt t^rät dts Mtnfcktm insbefon- dert, und wenn der sutc Wille f^en CoUte, mit Ge- 
(jere, TrenUcfa ausgefOhrt. rirgttichung dtr m&ra- walt erzwungen werden. Der Grund, welcher Einen 
Mfckin und JMridUilum yerbrndlichluiUn. Der Unter- berechtiget, auf die ErfaUung der juridi&hen Pflicb- 
^bied zwifcben beiden liegt nicht darin, dafs die er- ten zu beftebä, ift das Recht, welches in einer Ao- 
ften nmoSkommtn, die zweyten voOkowimtM find. Denn torifatioo der Autonomie der juridifcb - praktifchan 
iede Verpiflicbtung, an licn betrachtet, ift in Bezie- Vernunft gegründet ift. Der Menicb ift verpfliohtet^ 
hung auf aas Bewulstfeyn, das man von derfelben hat, fie m erfüllen, in (b fem er dazu durdi einen fram* 
vollkommen. Wenn der Handelnde überzeugt ift den Willen kann gezwungen werden, welcher ibn 
von der dorcbdasGefetzbebimmten Nothwendigkeit Gefetz ift, ohne auf feinen eignen Willen zn reoh- 
üner Handlung: fo kann die Verpflichtung nicht un- nen, oder einen Wertb auf feiB« Abfiebtea za fetzen. 
A, L. Z. I810. Zwt^iut 5afd. ' (4) Y Die 



Di«'ErfanuDg derrelben jft diher .nichts VenfieolUi- 

ehes, weil Ge erzwangen werden kanHi weilüeScbul- 
"digkcit ift. Auch ift der Oeborfam gegen einen frem- 
den Willen rrilt keiner folchen ZuFri&ienheit begleitet) 
als die fittliche GeCnnußg, zathun, was man (bhul- 
dig ift-, gewähret. (Mehrere von jJiefen Unterfcfaei^ 
dungsmerkmalen Bnd nicht ganz richtiei einige he- 

' riihen anf der Abfonderung des juridifcnen uad ethi- 
fchen Gefetzes, die nur in der Theorie zu dem wi(- 
fenfchaftlicben Zwecke gctltlg ift. Dabin gebort, was 

' der Vf. von den Rechtspiichten Tagt, cjais 6e ßch auf 
WeF&i'beziebea. äit btt^ 'Rtehti, ktüu Pßkkttn, haben, 
nad Jieh als Stll^wieki betrachten; dafs der Wille 
4es')urtditcb Handelnden Gefstz for andere ift, dafs 
die Erfüllung der RecbtRpflichten rerdicnlUos und 
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ift ein r«ia fjntattt Prindp, und nielitt indnrSi als 
das r^ne BewufstTeyn der Pilicbt oder des Sittwt- 
gefetzes : denn die Moraljtät tut in Gab fQlbft,ibre «i- 
treibenda Kraft, äe ift ihr eignes determinirendes 
Pfincip. Als Vorfchrift far den Willen ift es in fol- 
gender Formel entbaJtra : kandlt änrckgängig Hack 
MintfK ■ßtÜichtn Btwußtftgn , oder nach dtiiHH Gtioißiiu 
Höher kann man nicht auffteigeh , um dem GewuTea 
ein anderes determinirendes Princip aozaweifen. Dac 
Oewiffen reist-den Willen, ehe er fich befUmmt-, es 
mahnet den Willen, während er lieh beftimmt: und 

_ , rechtfertiget oder verurtbeilet den Willen nach der 

dafs der Wille HaodluDg. ■-'-■" >"■ - - i-- l - > - » 

bähen,, ei „ 

des Princips in jedem Falle zu machen ift, ein'al^e- 



Das GcwifleD mufs aber 'einao Fahren 
eine Regel, nach welcher die Anwendtiag 
^ in jedem Falle zu machen ift, ein' ^S^_ 
4elbft Dicht mitSelbftzufrieäeDheit begleitet fey. Doch meines Kriterium, nach welchem fich' das Gewiffea 
feakt er gleich in dem folget^eo ^. 130. wieder ein. fowohl von der Nolhweodigkeit der Anwendung, als 
JUae moratifehe Pflicht , Tagt er, ilt eine Verbindlich- von der Uebereinftimmung feiner Motive mit dem 
fceit, welche ein vernQoniges fittlicbes Wefen fich Sittengetetz Kecbenfcbaft geben k^nn. Diefes Kcite- 
""■ ' aufer* rium findet ßch in der Einförmigkeit und Allgemeia- 
immt zu heit des Siitengefetzes, fn fo fern es zu dem Gewiffeo 
aller Menf eben überhaupt und zu dem Gewiffeo jedes 
einzelnen Menfchen auf eine und diefelbe Weife fpricht. 
Diefes Princip, als Vorfchrift gedaftht, giebt folgende 
Formel: Handtt inmitr nach fotetun Maxinam, wekht 
.als Qtfttzt fUr alli vtmünfligt tnoratifcfu W*f*n t4mg- 



-felbft durch das blofse Bewu'Stfeyo der Pflicht a 
Jagt, obae durch einen äufsern Antrieb beftimn 
werden. Eine Rechtspflicbt ift eine Verbindlichkeit, 
. «welche fich ein Handelnder auferlegt, nkht nur alt 
PfiitktUitrhanpt, fondarn auch als eine durch einen 
ft'eraden berechtigten Willen erzwingbare Pflicht. Bey 
«iner Sittenpflicht hört der Menfch nur auf fein filt- 
ücbes Bewufstfev-Q, dem er wegen feiner Maximen 
.verantwortlich ift. Bey einer Hechtspflicht mufs er 
fich zu gleicher Zelt nach linim innem fitlliehin Motiv 
vad nach einem fremden Willen, fo bald als diefer 
fich erklärt bat, beftimmen; aber diefem Willen ge- 

EnUber ift er nur für ein Factum, eine fiuhere Bege- 
nheit verantwortlich , welche cler rechtlichen For- 



lieh ßni. Hl» gewiß zu ftyn, daß fie mit dem Situn. 
gtfltx, welches für alle idemtifch'ifl, Obertinßimmm. 



ri; 

fatz 



>er Vf. beftreitet hier Kant, dafs er diefeo Grusd- 
fatz als das beftimmmde Princip des fitilicheo Han- 
delns betrachte, n..d er felbft giebt es als.^n Uobes 
Kegutativ filr das Urtbeil aus, welches noch etw*s 
Anderes vorausfetze, das den Willen beftiinn)«> tei* 



derudg diefes Willens aneemeffea fe'yn mufs, ohne nen Handlungen diefe Form zu getwn. Die Abw^ 



dafi dabey auf^tlas Innere Motiv gefehen wird. Eine 
Rttebltpflicht hat atfo fdr diejenigen, welche derfel- 
bto 'UnterworTen find, eine doppelte ^ncrion; eine 
re durch das Stttengefetz, und eine äufsere durch 
1 fremden Willen, def fie erzwingbar macht.) — ■ 
Von dem oberfltn Princip der-Moralilüt. Die Mbralität 
ift ein Factum, welches fOr den meufcblicheo -Geift 
«ttglaieh das co«rtitulive und Erkenntnifsprincip fei- 
■»r Realität ift. Dnrch ein Factum kandigfes fich 
an, durch ein Factum fafat fes das Bewufstleyn auf, 
undidie'Venlunft denkt fich demnach die Moralitat 
•ntwedir als ein der menfchllchen Natnr inhSiirendes 
V«rmdgen,:odcr als eine Wirkung deffelben. Diefes 
Princip kann auf folgende Weife ausgedrOckt wer- 
i1«d: dtr'Mnfek ^tin mit einem freyn IFillen verfeke. 
rnnfaudebiiet, lutgMekabt^ gteijfen vfrbindlicken Ge- 
ßfUmmHtttworJines fftfeii, «nlihe Ge/ttze ikm durch 
fimtkigne imf er tttivi Autonomie vorgt/chrieben werden. 



cbung liegt aber, wie uns dankt,^ur in den-Wbt- 
ten, nicht in der Sache. Denn wenn der Vf. xugo- 
ftebt, dafs das Sitteogefetz allgemein gDitig ift fOr «He 
vernünftige Wefen, To liegt in der Vorfchri^: luuidit 
naek deinem^ Qewiffen, wirklich auch die- Vorfchrift: 
handle nach Maximen, welche der Form nach aügtmeiih' 
gefetzlick ßnd. Er wQrde noch inniger von diefem 
'Scnein des Widerffreits Oberzeugt worden feyn, weoB 
er die fubjective Triebfeder des fiulichen Handelns 
nicht ganz mit Stillfchweigen Bbergangen hätte: deaa 
diefe m nichts anders, als ein nnthwendlges GefiDbU 
welches aus dem Sitteogrfetz als aUgemeiner und 
nothwendiger Norm fflr alle verfiflnftige Wefen eot- 
fpringt.) Tugend ift die GeSnnung eines MenCebei^ 
immer fein Gewiffen zu hören, welches ihm feiB« 
Pflichten vorftellt. Tugend geht auf alle PflitAlea, 
fowohl die ethifchen als die juridifchea. DieStfia- 
.__._._._., nuog der letzten aus Achtung vor dem SHtencctetz 
und tr ^ ditftr Autonomie ftir alle Btfiimmunptn feines zu erfoUen , ift Tugend. Die Oefinnuog, fie ds er- 
WHlems inntrHtk virantwortlick. Aufser dielem ftellt zwlnghar aus Achtung gegen die Hechte derjeoigeD, 
der Vf. noch ein" determinirendes und ein regulatives die fie erzwingen können, zu erfnllen, ift RtchÜieh- 
Princip ftlr die Moralitat in der Praxis auf, von de- keit (droiture), oder die Tugend des Oerechtea, d.h. 
Ben das erfte HieFrage beantwortet : wie das praktifcke eines Menfchen , der fo ift , wie er in den Verhältnil^ 
Gefetx den K^Uen benmtne; das zweyte aber zu einem feu zu andern, die Rechte haben, feyn foll. ^ Das be- 
Ifrüfßän for die Urlheil^raft dient, um darnach die ftimmende Princip it't fOr ihn das Bewnfstfeyn voa 
Gmadex WiiliMtbQ&inimungen'zu pri^. Dasicfte dem* was er Aoaern in Bezlebung auf ihre neobla 

fchul* 
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Khulfffg'lft. "bie ianra enttpringenden Handlungen ftntoriTation wjrä dief&s Object 2a einem rtektlUhm , 

>e^daD aber auf eine verfchtedeoe Weife gewürdigt gemacßtj d. h,-esgehört demieiügeD an, der bereeh- 

von dem Handelnden felbft, und von deaen, die das tigt ift, AnfprOcbe auf daireibe zu machen. Jedes, 

itecbt baben, fie zu' fordern. Vc^o Seiten des Han- Aecht geht daher auf ein Object, oder eine Sache, 

binden mOffen fie nicht allein eine Wirkung der Recht- welche das -Begehren nicht nur zu reallfireo, foodero 

lichkeit feyn, fondern auch innere Güte haben, wel- auch ficb anzueignen, d. h. zum unmittelbaren oder 



xhe ihnen das Siegel derMoralJtät aufdrückt. In dem 
iewufstfeyn des Handelnden Ift daher die Verbind- 
lichkeit, zu thun, was Jeder mit Hecht fordern kanp, 
Oiae moralifche Pflicht. Als folche kann fie aber jiie 
Ton den Berechtigten sefordert werden. Es ift fOr 



mittelbaren Eigenthum zu machen fucht. Das Steht ' 
iß atfo ein durch eint amidrückkeht Erlaub»yi odtr Äu- 
torifatioH gegrUndtttr Anffmeh oder Fordirung. Der 
Handelnde, Welcher Anfprücbe zu macfabn autorifirt 
ift, Ift das Subjett des Rechts; die Sache, worauf er 



diefe genug, wenn die Handlungen, welche aus jener Anfpracbe macht', ift das Ohjtcl des Rechts; die Au- 



moranfchen Pflicht entfpringen follen, Sufserlich 
recht, oder l^al find^ In diefem Geflchtspunkt 
ift es eine btofs )uridirche Pflicht. (Am Ende diefes 
XUttftm Abfcbnitts findet fich noch eine lange pole- 
mifctifl Not^ gegen Kant, welche wir aber übergeho, 
weil kein wanrer, fondern nur fcheinbarer Wider- 
"foruch zwifchen ihm und Kant Statt findet. Wir wer- 
■aen erft weiter unten die Oivergenzpiinkte zwifcheo 
beiden deutlich angeben und ne auflöfen können, 
wenn wir erft des Vfs. Dedpction des Rechtsbegriffs 
vorgelegt haben, 

Dnttisr Abrchnitt. Von dtr jmridifehtn Natitr des 
ßfenfchen. Es giebt Handlungen, welche keinen Cha- 
rakter der praktifchen Nothwendigkeit an fich haben, 
ob ihnen gleich unftreitig ein abfoluter Werth in der 



torifation ift fOr den Handelnden der Rechtstitfl. 
I. Vom Beehtstittt. Jede Autorifation fetzt eine Au- 
torität voraus , welche zuletzt in 'der Autonomie der 
praktifchen Vernunft gegrflndet ift, die wir die jnrt- 
difcht Autonotnit oder die allgemeine Ventunft nennea 
können. Ein Meäfch^ der fich bis zu dem urfprüns- 
lichen Titel feiner Rechte erheben will, kann fich 
auf keine höhere AutoritSt berufen. Er hat von die- 
fer juridifcben Vernunft als einem Factum ein inni- 
ges BewufStfeyn als einem urfprOnglicfhen Factum, 
das nur durch diefes Bewufstfeyn felbft bewfiefen wjrn, 
deffen Möglichkeit aber alle Oemonftration QbeYfteigt. 
In diefer Vernurift li^t folgende Erkläfnng, welche 
den nrfpranglJchen Titel afler Rechte enthält: Em 
vernünftiges hanJttmdes fVtftn ifi für jtdts Wtft« m- 



S«h2t2ung zukommt. Diefe ftchn alfo nicht unter ßer Vilm Herr von fttk felhß. 11. Snbject des Rechts. £i 



d*n1*rincip, welche» rorfchreibt, was der Menfch 
-tbun ^tf, fondern unter einem andern, welches, ohne 

deni Handelnden etwas vorzufchreiben, doch das- Sie- 
gel aer Gefetzlichkeit feinen Handlungen aufdrOckt, 

fndern es auf eine abfolute und peremtorifche Weife 

fe&fetzt, was er thnn undwollen darf. Diefes ift das 

/Vjiicip des Rechts, oder das Juridi/ehi Prwupp. Es 

fpricbt eine pofitive und abfolute Erlaubniß aus,-die 

alle Merkmale eines praktifchen Oefetie« bat, data 

ein Menfch gewiffe Dinge thun und wollen darf auf 

eine wiUhflrlicbe Weife, das heilst, ohne dtbey, fb 
' weit die Erlaubnifs reicht, durch irgend eine Hllck- 
ficbt befchrinkt zu feyn. Diefes ift (ße Idee einer po- 
•fitiven und ausdrOcklichen Autorifütton zu Gu alten 
•cioes Handelnden, aus welcher die Gtfitztichktit der 
Haadlnng; fDr welche fich der Handelnde beftimmen 
iwirtl, entfprif^. Das Vermögen, welches einem 
Haodelnden izugeftanden wird, dafs er auf eine bc- 
ftintmite Weife, aber frey, ohne zum Handeln ver- 
pflichtet, oder gegen Anderein Anfebuog deffen, was 

■er thüt, ' vermtwortlieb zu feyn, etwas thun oder ^- „ „ , 

■woUeo kann , ift ein Recht. Die Autorifation richtet .und fitih in demselben VerbfiJtnin« von andern b«- 
-fich an die Willkar und den Willen des Handelnden, rechtigen laß'en. Hierin liut der UrfpruOg der Ver> 
•in fo fem fie h-ey und durch das-fiegehrea beftimm- iiüge und der Grund ihrer öoltigknt. Es giebt dem- 
bar find; fie erfclirt dlet'elben durch ihre vorläufige mA urffrihiglicht oder ab/oküe , und trworbine oder 
Oenebmignng für gültigt und geffrUndttM Forderungtn -ßbgeltitete Rtchtt. Ein Recht f^zt die innere und Su- 
tmd Anfprüchet fo bald als der Handelnde fie geltend fsere Frcyheit voraus. In Beziehung auf ejn Recht 
machan will. ^Doch bat er auch die Freybcit, diefes kommt Hern Subject deffelben jnriiUfcht Freiheit za, 
zu verfchieben, oder auch ganz und gar aufzugeben, d. h. es ift keinem äufseren Gefetze, Keinem fremden 
Jede Forderung,' da fie die Wirkung eines Antriebes Willen unterworfen, der es befchränken könnte, et 
durch ein Begehren ill, hat nothwendig ein Object, mag nun fein Recht geltend machen wollenj oder dl« 
welches fie wirkheb zu machen ftrebt. Durch die Ausübung deffelben auffchieben oder ^aoz auf|;eben; 



Subject, dem das Vermögen, Reciite zu haben-, zu- 
kommt, mufs nicht allein mit Vemirnft und freyem 
Willen begabt feyn, fondem auch uogeftörten Gsr 
brauch von feiner Vemunft'macben, und das Btt- 
wuCstfeyn von feiner moralifcben und )undifchea Au- 
tonomie heben können. Jedes . Subj«il des Reehts, 
das durch' die urfproneliche Autorifation feiner Ver- ' 
nunft ala Herr von fich felbft' erklärt worden, ver- . 
einjgrin fetner-lndividuelität-g w e j vp f chiedene, aber 
Dicht trennbare, Eigenfchaften , dafs es nämlich Mi- 
toriftrbaf und autfirifirinfl ift. Das erfte, in fo fern es 
fifaig ift, autorifirt zu- werden, es fey unmittelbar 
durch feine eigne juridifcfae Vernunft, oder mittelbar 
dufch die juridifche VeEounft anderer.Meafeben, in 
den^ es dafTelbe autorifirende jPrjncip aoerkeaat. 
Das zweyle, in<fb<fern es zn Gunften anderer Rechts- 
fähigen feiner urft>raneUchen Unabhängigkeit ent- 
fagen , and durch Einfchränkung feiner Recblsfpbäre 
in engere GrSnzea die Sphäre ihrer Rechte erweitern 
kann. Es kann daher Andere berechtigen, in fo weit 
'es felbft orrprBogllch oder abgeleitet -beteebtiget llt> 
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•8 ill fdn« fr«y«n \7illkflr and der Beftimmung der* ler Verantwortiiclüceit befrsyt itt , to lange er {n des 

felbea durch «ja Begebiren aberlaften. Diefer «bfo- Gränzea feiner Rechte bleibt, da(s er Toa andern Re- 

lotea jarJdiCcbea Freybeit entfpncbt in aadern Sub- fpectiruRg teiaes Willeos fordern , lud eioen eefetz- 

jeotSD Tollkammne Rerpeclirung der BertimiiiuDgen, liehen Widerftabd allen HinderaiffeD in der Verfol- 

die der Berechtigte immer ergreifen mag. Diefes iüt guog feiner rechtlichen Zwecke eotgegeo fetzen kann, 

die unerlafsliche Bedingung der Ausübung aller Rech- betrachtet der Vf.. als ausfchiicfslich zur juridifchen 

ta, und die Vollendung des uTfprQngUcbea Rechts, Perföolicbkeit gehörig. Diefer Vorzug, Selbftzweck 

Herr von Geh felbft zu f<^n. Hieraus flief^en die zu fejFD, und die dMmit verbundene Nicbtverantwort- 

RechtspBichten, die andere gegen das berechtigte lichkeiti erltreckt fich nur auf dasjenige, was du 

Subject zu erfallen haben. Einem Temanftigeo We- Subject fnr feine eigne Rechnung thut Of^r wiD. Oa- 

fen wird juridifehi PtrfSnHcUuit bejgelegt in Bezie- her wird die Sphäre der urfprüugUchen Rechte dnrcb 



hung auf das Bewofstfeyn feiner iurimfeben Freyhait, die Sphäre anderer vernänhigen Wefeo befchränk^ 

Es in in fo weit eine yitridi/rA« Ptrfon, als es vermöge welche eben daffelbe Prärogativ haben , Eo bald als 

diar urfpranglichen und abgeleiteten AutoriCation Herr ein Subject mit diefcn in Berahrung kommt Aus 

Ton feiner pbyfifchea nncT moralifoheo ParGan, und diefen Beftiounungen entwickelt der Vf. das conßitm- 

allem dazu gehörigen unmittelbaren und miuelbaren tivM, limüirtndt und rtgut^ivt Princip dtsRtehtt, Ver> 

Eigenthume ift. Kio Wefen, das lauter Rechte und möge einer ausdrOck liehen antonomifchea Autorifa* 

keiae Verbindlichkeiten bitte, würde diefe Perfona- tion der praktilcben Vernunft ift der Menfcb Herr 

litSt im höchften Grade befitzen: ein Wefen, das nur von fich felbft, und von oller VerantwortU$hkdt für 

Verbindliohkeitea t und keine Hechte hätte, wOrde -die Handlungen und Beftimmangeo feines Willem^ 

nnr eine raoraH&sbe, aber keine juridifche FerEon die fein Individuum felhfi betreiTeo, frey. Dadorck 

(eva. Der<Meofcb vereiniget in feinem •Individuum wird aber der iVlenfcb nicht von feiner innern Ver- 

die moralifcbe Perfönhchkeit mit dar juridifchen. antwortlichkeit als moralifches Wefen befreyet. Der 

Mit jener Perfön lichkeit ift auch A'iejwrid^fhi ITUrdi J4«nfcb darf als Subject des Rechfit anderen Wefen 

des Menfcfaen verknOpft. Sie befteht in dem mit jener {egeaQber willkßrlicb Ober feine Perfon und alles, 

verbundenen Vorrecht, dafs er andern Perfonen ge- was damit nach einem Rechtttitel zufammenbSng^ 

cenOber etwas darf, und in dem Umfange feiner fchalten , in fo weit er allein die Wirkungen davoa 

Rechte -wollen und handeln kann, als wenn er nur empfindet, es mQfsten denn andere berechtigte Sub- 

far fich felbft exifÜrte, oder mit andern Worten ,-diij9 jecte ßch gutwillig die Folzen gefaUsa laffeo, die 

tr im dem Kreift feiner ReskU Stlbßxieitk, »nd wiätr ßut jie 7uritckfallen. Der Menlch kann als Sabject 

ftt9tn Etilen nie lim Mittet oder IVerkzeug für die will- des Hechts llber feine Perfon und Rechte vollkonwiea 

^tltrticken Zwecke Anderer werden kann, Piefe Eigen* in fo weit difponireo , als er nicht von andeni jaridi- 

fchaft, und was daraus folgt, dab der Berechtigte fchea Perfonen eine ebenfalls durch ein Becht g,»- 

fich doe BefttnuuDPg oiwÄhleo kgno, dafs er von al- gründete Widoiürtzlichkeit erfäbrL 
lOie Fort/etaung folgt.) 
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Gelehrte GeCellfchafieii und PreUb. ' 

xVra stftcn May hielt die Unnti&he SoeietSt in I.<Mnio« 
ihre iahrlicheVerfamnilüng; ihr Stifter, Hr- Dr- £riir4, 
wurde als VwTteJier derfelben beftiiigt. 



•neb feyerte derfelbe das Andenken eines anJerti Mit- 
aliedec'det Hn. Geh. Kabinetsraibt En^Bramdtt, det 
len, fo wie auch feines iängft verftorbenen Vaten 
grotse Verdienfie um die Uni*erlität Ofittingen nodi 
von der lj|>3ten Nachwelt werden verehrt werden^ 



Am 1 jften Jun. hielt die Köni^. OefiH/chafi derWif' 
ftnfckäfiem zu Gottingtn eine Verfammlnng zu ^hren ih- 
res verftorbenen Mitgltedes und für diefes Jahr Di- 
rectors, Chrißojik Meinen, in welcher fein College, 
Hr. Prof. und Iliiter Hetfve, als Secretär der" Gefell- 
-fchaFt, in einer Rede, den-eigenthümtichen wiHen- 
[chaftliclien Gang des Verftorbnen von feiner natör- 
liehen Anlage und der früheren Bildung entieltete; 



Den von dem franzdßfchen Ifflitme dir ff^0fmMtff- 

tem zu Parif für das J. iSio- ausgeftellten Preis rnnt dia 



■se: Quil fia, fous U üoKVtrmement der Gtdu, THm 

ilet pclit^e itt ■patfltf d'halief Qkeh/iinmt Ut fftm- 

cifiiif foudamtmtmx de la Ligiilation de Tkiadorie et de jit 



fticceffeuri f et Jftcialcment qmtllti -fitrent ter d^timaiomt 
^'eUe etahlit ewtrt let vninipuurs et lei pettjotet wümeiuf 
hat Hr. ProfeDbr Sarteriui zu Göttingen erhalten.. ' 
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ntr etc. 
{turtfusuttg dtr in Wum.209. ahgiAröaluiun iUeoi/^Mb) 

Rtchüfßiehlen. Die Autorir«tioa als zureioh^pder 
Grund eines Recbts beziehet ficb uninittellkar 
nur auf das berecbtigte Subject^ .welches darauf g»- 
wifTe AnTpractre grOndet, die es andern Ferfonen 
'gegeDfll>er geltend machen kann. Uie Idee einer Aa- 
torifation fcbliefst aber noch io fich die Idee eines 
Schutzes oder -einer Garantie, welche das Subjeet in 
der Ausübung feiner Rechte gegen alle Störunsea 
fiebert, jeden fremden Willen im Voraus t>Iadet, aeC- 
fen Widerfetzlicbkeit nicht letbft in üaem Kfcbte ge* 
grOndet ift. Diefe Garantie ift die Bedingung, unter 
welcher die Autorifation erft Wirkfamkeit erhältj 
und ße bringt' in dem Subjecte das Bewufstfe^n der 
UinferlelzUckkeit feiner Rechte hervor. Vermittelft 
diefer Garantie besieht fich die Autorifation auch auf 
andere Perfonea anfeer dem berechtigten Subjecte, 
jber nur mitulbar. Sie macht jenen bemerklioh, dafs 
die Rechte desSubjects ein Gegenftand der Achtung 
find, in fo Fern die Autorifation ihm zu gleicher Zeit 
die Befugnifs giebt, fich Recht zu verfichaffen, wenn 
tnan es au der Durchfetzung' .feines recbtmäfsigen 
Zweckes hindern wollte. Diele Befugniis ili die Voll> 
endung jedes Rechts. In fo fero il» Menfchen das 
Bewaßtleyn voa Rechten babea, die einepi Jeden ih- 
res Gletclien zukommen, in fo fern wifTen Se auch, 
dafs fie g^ea diefen gewitfen erzwingbaren Verbind- 
lichkeiten unterworfen 6nd. Diefes find die juridi' 
fchea oder die Rechtspflichtsn. Anfiatt dafs einige 
Schriftl^eller. wie Htidenrtiek, denGrundder Rechte 
ieines Sabjeets in den Verbindlichkeiten anderer Sub- 
. jecte [uöheD («ine Babanptung, welche der Vf. in ei- 
ner langen Note zu S. 303. auf eine einleuchtende 
Wfllfe entkriftet), find vielmehr diefe Verbindlich« 
keiten felbf^Kt aus Rechten entfprungeu. Jedem 
Hechte entfpricht eine Verbindlichkeit in andern, wo- 
durch ein verhähnifs des wecbfelfeltigen Einfluffes 
uod der Oemeinfcbaft gefetzt wird. Daraus folgt aber 

§ar nicht, dafs das Vorhandenfeyn der Rechte von 
iefem VerhSUniffe abhänge, als wenn ein Subjeet 
keiAe Rechte haben könnte, bevor es mitandernPer^ 
iooen io Verbindung tritt, von deaea es etwas zu 
A. L. Z. 'igio. Zurtjftir Bamd. 



fordern befugt fey. Das Princip diefer Beziehune 
der Rechte und Pflichten mufs vor jenem äufcern Ve* 
häitniCs der Coexifteoz und des gegenfeitigen Einfluf- 
fes beftehn: denn diefes Verhäitaift felbfl bringt gar 
keine Rechte und Pflichten hervor. Tigi Ünterfchled 
zwifchen einer ethifchea uod juridifchen Pflicht be- 
fteht darin , data bey jener das beftimmende Princip 
das Bewufstfeyo einer Pflicht, welche fich der Han- 
delnde nach einem nothwendigen Oefetz felbft aufer- 
legt , bey diefer aber das BewuTstfeyn iü , welches der 
Handelnde von der Befugnifs eines andern Handeln- 
den hat, etwas vermöge eines Rechts zu erzwinMO > 
Die Rechtspflicbt beruhet auf dem Bewufstfeyo ein» 
durch einen firemdra Willen auferlegten Pflicht, aber 
einer Pflicht in der Perfpective, die nur dann er- 
zwingbar wird, wesn diefer Wille fich kund Jhut 
Hiermit foU nicht gefagt feyn , als wenn die Recbu- 
pflicht nicht auch als eine innere njoralifche Pflicht 
könnte und mofste angefehn werden , weil alle Pfljch- 
ten mit einer moralifohon Sanction verfehen find. Es 
ift nnr nicbt nothwendig, dafs fie es fey, in Bezie- 
bung auf die Wirkung, welche die Pflicht äufserlich 
hervorbringt, und wenn ein Handelnder ßch bewufst 
ift, dafs er durch den Willen eines Berechtigten ver- 
bunden und genöthJet werde. Man abftrahirt alfo 
von der inaern fittlichen Oefimiang des Verpflichtete« 
Weil es von der WÜlkOr des Berechtigten abhänetl 
ob und wann er diefe Vwbindlichkeiten fordern 
auffcbiebao oder gapz aufheben will, fo ift die Erfal- 
luae derfelben nur in fo fern nothwendig , als fie s»* 
fordert wird. Es erhellet hieraus, dafc der Menfoh 
in Beziefaung auf Racbtspflichten ein Oefetz von ei- 
nem fremden Willen empffin^t, als wenn feine innere 
Frevheit nur ein Name w5re, und als wenn er dann 
aufhörte, eine moralifoh freyePerfon zu feyn. Die 
Rechtspfliohten find »tgi^ oder fofiüv. Jedem 
Rechte entfpringt urfprflogljcb ^e negative Pflicht 
die Ausübung des Rechts nicht zu hindern, ficb v^ 
jeder Handlung zu entbaUeo, wodurch tUa Perfon 
verletzt werden wflrde. Die Pflichten , /welche den 
uripranglichen Rechten entfprechen', find dnrohans 
nwativ. Die juridifoh« Perfon kann nicht fordern, 
dafs eine andwe ihrftRecbte durch pofitive Handlun- 
gen unteifiQize, denn fonft wörde diefe ein Werk- 
zeug far ihre willkOrlichen Zwecke, fondem nur 
dafs fie die Reslifirung eiaes rechtmäßigen Zwecks 
nicbt hindere. Aber vermittelft der uripranfflicbwi 
Raohte kann der Menfcb neue Rechte erlangen es 
fey darcb Acte einer, abgeleiteten Autoriütioii oder 
(4) Z : durch 



ALL0.LJTKRATVR--.ZE1TUNO 



icbbeit Üa- 



auf ein Object bezieht, auf welches das Subj^t, «er-. Meqtchen in eine reeelmälsige Oefellfchaft 
möge einer Autorifation , als zu ihm geliörig, oder eeni wefentlich enthaltea ift. Sobald als ( 



datch gewiß"« illegale Handlun^ea* dieren Geh andere £tand von grOlserer .oderkltinordr Um 

Segen ibn fchuldig machten. Dieren erworbenen treten ,- der fo Wenig der WOrde des MenCchen odec 

Lechten ealfpreclien meKteotheils pofitive pflichten, den Abkehlen der natur entgegen'ift, d^,er viaU 

OtJKt -4tM«s Hichis. Da ein Recht fichr nothwendig mehr in -dem Plane der letzten , als ein Mittel , die 

•■ ' ...-,.-. . ^'-- '^ "•'■-Tft zu„reini. 

s der Menfcli 
feiner willkürlichen Dispoßtioa unterworfen, An- mit abdern Wefen, welche daElelbe Recht haben, co- 
fprUcbe machen darf, \q ift einleuchtend, dafs in ' eziftirt, and feine Handlungen anf irgend-eine Weife 
Beziehung auf das berechtigte Subject der Begriff die' auf den Zuftand der letztern Einflufs haben, hört fei- 
les Objects mit dem eines EigiiükinBS ideatifcb ift. ne Nicbtverantwortlichkeit auf ; er kann w^en jeder 
Denn xugtkÜrtH drackt nichts anders aus, als dafs Handlung, die ihren Zuftand ändert, oder die Anl- 
eine SaclK einer juridiCchen Perfor? nicht allein eigen Übung ihrer Rechte ftört, zar Verantwortung gezo- 
ift, fonderoaucfa, dafs fie dieCs Sache als ihr EigeO' sen'werden. Die bisher unei^efcbränkteAusabuog 
ibum in Anfpruch nehmen kann. Daher lind Recht leiner Kecnte bekommt jetzt Grenzen, die er nicn 
vnd Eigeothum eorrelative Begriffe, Ib dafs nie ein flberfchreiten darf, wenn er nicht auf Widerftand 
Hecht ohne Eigeuthum ift, und kein Eigenthum ohne von Seiten anderer Berechtigten ftolsen will« Die- 
einen Rechtstitel feyn kann. Da jeder Rechtstitd feo WiderftanJ, den er unvermeidlich dorch die Stfi> 
aine Autorifation voraosfetzt, fo ift diefeiletzte zu- rung Anderer in dem Gebrauche ibrerRechte lieh zu- 
gleich ein Kecbtstitel und eine Aneignung eines Ei- zieht, mufs er-bey feinen Handlungen in Erwägung 
yeothums. Demnach ift man der Däuction des Ei- ziehen. Daher entfteht die praktifcoe Regal» welcbä 

«entbumsrecfats, als eines befondero Rechts, Qber- fordert, dafi du Art t wii ,ir ftimi RichU auslibt, m 

oben. Alle Rechte werden eingetbeilt in urfprüng- Allgtmtmin mit ätr jwridifcktn Freyluii aller dtrtr Sem- 

Ikke^ tmgebant, abfotut4, und ia9bgtleiteU,ertirorb4ne, famminßimm», mit dtn*m tr fick m l^erkältnigin dit 

kjfpothet^tli*. 0er Vf. erinnert, dafs diefe Einthei- letchfi^ettietnMnfiKfffs ^tidtt. OiefeRe^el, welch« 

lung bisher fcbwaokeod, und daher dieGrenzbeftim- fich jedes Subject der Rechte in der GemeinÜcbaft mit 

inungzwilcben dem ahfolutenuud hypotbetifcben Na- feines Gleichen nothwendig auferlegt, ift die St^ü 

turrecht reränderticb. war; dab diefe Unbeltimmt* dis Rechts, oder die praktifck jmrSii/tlu Rtgei, bat ua- 

heit nur dadurch aufgehoben werden könne, wenn geachtet ihrer Allgemeinheit doch nicht den Cbarak^ 

die Eiotbeilung pach ausfcblisfilioben Unterfchei- ter eine« abfoluten Gefetzes, weil Ge nur eine b» 

dungsmerkmalen , welche nup in dem Recbtstitsl He- dingte praktifche Nothwendigkeit enthält, und vor* 

Sen können, gemacht wird. UrfprtlngUcbe Rechte lebreibt, auf welche Weife man feine Rechte geltend 

nd folche, welche ihren Rechtstitel unmittelbar in machen folie, imFail, ds^ man ßr gutfinds, mitam. 

der urfp ranglichen Autori&tion der Vernunft haben, dem Subfetten des RechU zh tibtm. Es ift aifo «ine 

welche unmiuelbar anerkannt werden nach dem ober- Uehnifcke Regel. ( Der Vf. knapft hier treffend« kri- 

ften Principe des Rechts , vermöge deflen der Menfch tiCche Bementungen über die Deduction des Rechts* 

^err von leiner Perfon ift; zu dieCen gehört auch begriffs an, welcue Fuhti gegeben bat, mit deio er 

offenbar das Recht, Verträge einzugehen. Die ab- ' fibrigens. in Aofehung der t^bnifchen Regel des 

SeleiteUn Rechte lind folche, deren HecUititel in den Rechts flbcreinftimmt. Ein Recht als Wirkui^ eincT 
icten der mittelbaren Autoriiation awifcbeo verEchie- Autorifation -fteht unter keinem imperativ«! GefetSih 
denen Subjecten des Rechts g^grOndet ift. ob es gleich in der Anwwdung einer Regel ooter- 
Fierter Abfcbnitt. I^oh dim äußern juridifehtn werfen werden kann. Aber wegen der Garantie^ 
Zußandt des Metifchtn. In Beziehung auffdo* Rechte welche die Autorifation demSubjecte rerfpricbt, ift 
m der Menfcb von allflr Verantwortlicblceit wegen das Recht delTelben eis Gaeenftand des RetnecU uad 
deHen, was er tbui und ^iU. gegen andere Wuen des Geborfams for andere Perfonen. In dieter HOckt 
befreit;, «5 entfpringt daraus far mn ein Zulbnd einer ficht wird der Wille des Berechtigten für dieletztän 
äußern abfoluttn C/i^hängiek0U und nnemgefckrünkin ein Gefrtz, welches ihnen unerläfuiche VerhindJicfa- 
Treykttt der IPiilkür. Indellen kann er doch eigent- keiten auferlegt, in Anlebtiag deren fie der WillkOr 
Kch arft dsnn als Sobject der Rechte handeln, wenn jenes Suhjects- gäazUcb unterworfen find. Diefat 
^ er ficb in dem Verhälteib nicht blofs der idaalea Be- Priacip der Verbiodliohkeit fOr die Perfone« aidsec 
Ziehung, fondern der wirklicban.Coexifteoz mit We* demSubjecte kann das G^ete dts Rechts genannt wer- 
fen findet , gegen welche er füie Hechte geltend mar den , als das beftimmende Priacip der Htci^afßkktem, 
eben kann. Nach diefem äufsern juridifcfaen Verhält- Diefes grQndet ficb auf das Bewuf- tfeyn der Verpfiich- 
oifle find alle Menfcben urfj^nglich gleich. in der teten von der Autorifation des Berechtigten, «uc)l, 
Worde als vernünftige und iRricnfcbe Wefen, wor- welcher er von ihnen sewin'e Dinge fordern kann. 
aus' die urfforÜngUcki jaridifehe Gltichktil ihrer Retiiü ohne ihuen Recbenfchaft von den GrOoden, warum 
und f^erbindlichkeittn entfpringt. Diefer Zuftand dau' er fie fordert, fchuldig zu feyn. Das Subject a[^- 
«rt fo lange, als ihn jede«. Subject behaupten will, Ürt an diefes Bewufstfeyn, wenn es ein Recht get 
und kann nicht wider feinen Willen~-geSndert werden, tend machen will , deffen Titel von den Verpflichtätaa 
Es kann aber, mit gegenfeitiger Einwilligung durch anerkannt il^.' Diefe mQffen ibreneits, fobaldfiedea 
' Abtretungen und Uebsrtracugea der Rechte ein Zn- Titel aaerkanntr babWi bemtwilUg Ceyn, der Ap- 
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piUatiiM'fieh fOr den Zekpankt su unterwerf«»; 
wano das Subject feioen Willen declariren wird. Das 
Gcfetz des Rechts ill airo fOr die RecbtspAicbten ein 
beftimnieiides Princip, und durch eine bloß Hußtr» 
Gtjttxg^ng r«actioairt. Wenn man daher die 
Hechte aus den ihnen entfprechendea Verbindlich- 
ketten ableitet, fo verwechfelt man die Wirkung mit 
der Urfaebe. Verbiadliohkeiten , weiclie ihren Grand 
in einem fremden Willen haben, ItÖnnea nicht Telbtt 
das beftimmeode Prinoip fe;n , welches diefen WiUeo 
aotorifirt, fich 'zubeftimmen. Jelae TäufcbuDg ent- 
fpringt daher, dafs man den moralifchen 'Charakter 
oiefer Pflichten mit dem juridireben verweehfeJt. 3ie 
(UhMi allerdings auch uuter dno Moralgeletze durch 
die Gefinnung der Tugend und Rechtlichkeit^, wel- 
che die Maxime beftiifamen Tollen. Allein in fo fern 
fifl durch einen fremden Willen erzwingbar find , fle- 
hen (e unter dem Gefetz des Rechts , welches von 
■lleo Triebfedern »bftrafairt, und -der Verpfitchtete 
ift nicht gehalten , fich nach filtlichen Gnindlxizen zu 
richten, wenn nur fein iulseres Betragen den Forde- 
rungen angemefl'en ift, welche der Berechtigte mit 
Recht macDen kann: Das Geletz des Hwhts , in fo 
fem es durob eine Sufsere Gef«tzgebung.dictirt ilt, 
dringt nur auf LtealitHt, aber mit Strenge:. Es be- 
zieht fich auf MenToheo , als Gebot und Verbot. Als 
Gebot macht es jeden Menfchen zur Vorfchrift, aüt 
ASenfcktH, in fo fem ßt RtckU haben, alt Stlbftzweek» 
in dem gatKttn Umfangt ikrtr rtcktmäßigtn Fordintn' 
£tn xn bttratkttiC Als Verbot unterlagt es Jedem, 
JeiHtt GUakt» als Mittel ßr ftintn wiUkÜrtiektn S^tck 
f» itmjtnigm ZU betrachten, wasfritu teokl begrUndt- 
Un Reckte betrifft. — fon der Zurethnung »nd Ver- 
Vtwortliäikeit in Geget^Snde» des 'Rmkts. Worin 
diefe mit der morahfcnen Zurechnung (Iberefnftimate, 
und TOO derfelbeo abweiche,. wird ni«: treffend iol 
Licht «fetzt. Fm der Garantie der Reckt«. Garan- 
tie ift die Autorität, welche fQr die AusQbnng der In 
wner Autorifation gegrOndeteo Rechte Sicherheit 
verfpricht und gewährt Diefe Garantie ift in der 
Autorifttioa felbft begriffen , weil ohne Ge ein Recht 
keine Wirkung haben wOrde. AU« Hechte ftehen 
Vnter einer doppelten , JMMm nnd BmßerWt Garantie. 
Die ohwr« grandet fich auf die oberfte Autorität der 
firaktifcben Verminft m ihren beiden gefetzgebenden 
Functionen^ und es giebt in diefer Hinficht eine in< 
■er* iuridifche «ad noraliietie Garantie. Die innere 
^mriJ^eke Garantie der Rechte bezieht ficlf auf da« Sub- 
ject, und ift 1«» inniges Bewufstfeyn «od der Auto- 
XiHi fieiaer juridifchen Vernunft, wefehe die Forde- 
ruuaeo, wozu fie iho berechtiget, pnfitiv fänctionirt. 
Diefes Bewufstfeyn iltiiinTeicbead, ihn von der GOl- 
tigkeit- feiner Rechte inaerücfa zu oberzeufen, und 
ihitl dieOewtfsheifzu geben, dafs.er andere Menfchen 
als unter gewiffen Verbindlichkeiten iniAnfehung fei- 
ner ForJertingeo ftehend, bebacliten "kann. Die w. 
ner4 moralifckt Garantie der Rechte ift das Bewofet- 
feyn, welche andere Menfchen von dem Recbtstitel 
des Berechtiaten und von ihren darauf fich beziehen- 
den Verbindlicbkeitea babei^ Durdb die Sanctioni- 



rnng der.iuridifcheD Verbtndfichkriteti !n dNn Gewif- 

fen aller Menfchen garantirt die moralifche Autono- 
mie dem Subjecte den freyen Gebrauch feiner Rechte* 
Aus diefer moralifchen Sanction ift vielleicht die Idee 
entftanden ,' dafs die Rechte nur durch die ihnen cot- 
fpreehenden Verbindlichkeiten gegründet würden, in> 
dem man die Autorität, welche unmittelbar in dem 
Subjecte Rechte grUodet, mit derjenigen verwechfeltei 
welcjhe ihren.Gebrauch durch Verbindlichkeiten v die 
fie andern auferlegt, garantirt. Ungeachtet diefer ge> 
doppelten Garantie, in welcljer fich beide Gefetz- 
gebungen der Vernunft vereifiigen, würde dieSicher- 
beit der Rechte nur precär feyn, weil fie darauf be- 
ruht, dab die Menfchen 'treu und ehrlich find und 
ihre Neüungen durch fittliche Grundf^tze beherr- 
fehen. Da aner nicht immer ift, was feyn follte: fo 
worden die Rechte dem Spiele der Launen und Le>- 
deofohaften unterworfen leyn, wenn es nicht noch 
eine mit einer äufsern Gewalt verfefaene Autorität 
oder eine äußert Garantie gäbe. Eine fotche Auto- 
rität ift in dem Subjecte der Rechte felbft befindlich» 
und befteht in der von jedem Rechte unzettrennlicheo 
Eigenfchaft, vermöge deren -das Subject fich in dem 
Befitz feiner Rechte behaupten , und auf die Erfal- 
lung der in andern Perfonen entfprecbeaden Verbind« 
llchlceiten dringen kann. Diefes ift eine fdr den Wil- 
len anderer einfchränkende Gewalt, welche das ReclU 
zu zwingen heifst, und äi* wirkliebe äufsere Garantie 
der Rechte enthält. Das RtM zu ztningep ift dasjenige 
Recht, welches dem Menfcktn als iuridifeker Perfon zu- 
ßekt,- in dem Fall einer unrecktmeißigen Widtrfttzlickkeit 

Sewaltfame Mittel mtzuwenien , um die äußere Garantie, 
ie Sickerheit feiner üntAkangigkeit und ifs frt^en Ge. 
braueks aller feiner Reckte durch ßck felbjt zu erlaneen. 
Diefes Recht nimmt nach den Ümftänden, nach dem 
Grad der IVothwendigkeit, auf feine Sicherheit 7u den- 
ken , nach der Natur der Beeinjricbtigung der Hechle, 
nach dem daraus ernfpringendea Nachtheil, und dem 
Grade des Unwillens, welober durch die Beleidigun- 
gen in dein Beleidigten entfteht, mehrere" Modifica- 
tJosen an, und begreift unter fich i) das Reckt des Wi- 
4erfttmdet und der yertkeiäigung; 2) das Recht der fVlH 
vnUm; 3) das Reckt der lytedtrlarfiellui'g des- vorigen ■ 
Zujhndes; 4) das Entfikadigungsrecht; s) ^o' ^''ht 
dir Rache undStrofe. Hey dem letzten mufste der Vf. 
am erften VViderfpruch erwarten ; darom häh'er ficb 
auch bey diefc*n weit länger auf, ak be; den öbrigen, 
um es als ein Recht, das die Vernunft fanctionire»' 
eiirieuchtend zu machen, und kommt noch einmal 
weiter unten darauf zureck, wo ^r die 9^gfi)S''1'^^'4 
derer, , weiche alles natürliche Räch- und ^trafrechfe ' 
Hugnen, nicht ohne fiegreiche Ueberlegenheit be«' 
ftrdtel. Indefs hat erder Evidenz feiner Behauptung 
Mbft dadurch gefcbadet, dafs er immer Hache und 
Strafe mit einander verbinde, und Strafe nur in der 
in gewlffen Schranken gehaltenen Rache befteben 
Mfct. Döcii weoff auch der Vf. fich in dem B^rifE 
der Strafe geirrt, uud darin einen Fehlgriff gethan 
hat, dafs er ein fubjectives Gefühl, als die Rache ift, 
der Gniad deÖelbeii fey auch felbft zuletzt in dem mo- 

rali- 
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ralifcben Oeftthle BagrQodet, als einea Recbtsgrand 
gebraucht» einem Aadern, derTneine Rechte verletzt 
bat, ein Uebel zuzufaeeo: fo verdient doch die Aus- 
fahrung diefes GceeottaDdes Anfreier-kfarnkpit, weil 
fie dazu benragen kaiio, einen immer fh-tfitig geblte- 
beneu PnnKt des Naturrechts in das Licht zn Tetzen. 
Eben fs> find die Gedanken des Vfs. Ober die Gerech' 
tigktit im Allgemeinen, und den Unterfchied der 
IKoralifchen uod juridifckin Gereehligkiit , ober die /^w- 
HußtruHgsfdkigktit der Rechte , einer grOndlicben PrK* 
fang wßrdig, vorzüglich aber den letzton Gegenftaad, 
weil fie zum Theil paradox £nd, und daher am er- 
ften aui die Prüfung [einer ganzra Recbtstheorie fuh- 
ren' mOCTen. Wir abergehen dasjenige, was über- 
haupt Ober die VerSufserung , Ober die einfeitige und 
zweyfeitige , wo einSubject och eines Rechts, zuOua- 
ften eines Aadern, -vertragssi&fsig begiebt, und Ober 
die rechtlichen Wirkungen dieftr Art von Verfinfse- 
rung mit grober Klarheit gePagt ift, und bleiben nur 
bey der Behauptung ftehn, d<^ dtr Menfek ein Mit«»* 
gefckrc^tes Reckt kabg, ailt fiine Recbtt z» vträußern, 
und feine jmridifcki Ptrßnlukkiit amfzugtbtn. Im All- 
gemeinen gafteht man unbedenklich dem Menfchen ein 
Veräufsenings recht zu^ welches aus dem Kechtsprin- 
cip nalOrlich fliefst; man nimmt aber auch allgemein 
an, da b diefes Recht feine Grenzen habe. Ober wel- 
che hinaus es aufhöre, ein Recht za feyn, und dtb 
fi füfo tiorariuEserÜcbe Rechte gebe. - 

iDle Fprt/tttunf /otgt.') 

STAATS WISSENSCHAFTEN. 

Lcipzia, b. Hinrichs: Die Staalstekri für den- 
kende Gefcb^ftsmänner, Kameraliften und gebil- 
dete Lefer, dargeftellt von K. H. L. PBlitz, ord. 
Prof, des Natur- und Völkerrechts und Director 
des akadeui. Seminariums auf der Univerf. Wit- 
tenberg. 1808. Erßtr Tbeii. 313 S. Zwitter 
Tbeil. 418 S. 8- 

Nach manchen VerfuchsB des Vfo. in andern Wif- 
fenfch^ften bat er ttun auch das Feld der Staatslehri 
betreten. Jn diefer Schrift bemOht er fich , die Be- 
dingungen der Herrfcbaft des Rechts fbwohl in dem 
einzelnen Staate, als in der Verbindung aller Staaten 
Bach Vernunftprincipien aufzuftellen. ' Um zu die- 
fem Zwecke zu eelangen , fetzt der Vf. znvörderft 
die Begriffe vom Staat und der Staatslehre feft, und 
zeigt hierauf das Verbaltnifs derfelbea zum Natur- 
, recht, zur Moral und Politik, zum pofitWen Rechte 
~ zur Kameralwifrenfchaft und zur Staatspraxis. Hier- 
auf theilt er das Ganze in die reim und angiwMidti 
StaaUlekre. In der reinm Staatslehre wird die ret- 
Bunftmäisige Begrandung der rechtlichen Form des 



Staats nach feinen inneni und iats^m VtfbUtnÜTea 
entwickelt; es werden daher die Lebren von der Bb* 
srDndung und Notbweädigkeit des Staats, von den 
Urverträgen, auf Welchen der Staat als Rechtsgefell- • 
fcbaft beruht, von der höchf^en Gewalt im Staate 
und der RealiBrung des Staatszwecks'durch diefelbe^ 
von der rechtlichen Organifatlon des Zwanges im j 
Staate, und von dem rechtlichen NebeneinanJerfc^o 
mehrerer Staaten, fo wie von der Art und Weife des 
rechtlich orsanifirten Zwanges, der, nach vorher- 
gegangener Rechtsverletzung, zwifchen Staaten und 
Staaten eintreten darf, unterfacht. In der mgewv^i' 
U» Staatslehre werden nach den vorzflglichfteo aeue- 
ften Scbriftftellern die Lehren Aber Nationalökono- 
mie, Staatswirthfchaft und Polizey vorgetragen; vor- 
zOglich hat dei- Vf. im xive^ttnTiwia fich AAmk^^ 
zum Wegweifer gewählt. Neue Wahrheiten find zwac 
in diefem Buche nicht zu finden; allein eine gutge* 
troffene- Anordnung des Ganzen ift nicht zu verku»* 
neu ; und da diefes der Zweck des V^. war : fo bitta 
er diefen erreicht. Zur Empfehlung des Buchs g^ 
reicht es auch, dafs bey jeder I>hre die Literatnr 
' mit guter Auswahl angegeben ift, wodurch dem Le- 
fer das weitere Nachforfchen erleichtert wird. Dee 
Vf. fagl zwar von fich, Jafs er, feinem philofophi- 
fbhen Syfteme nach, zu keiner Schule gehöre;' auein 
der aufmerkfame Lefer wird doch, befonders im 
trfitH Theile, unverkennbare Spuren der Kant'fcbea 
Lehre finden. Da die vom Vf. aufgeftellten Ornnd- 
Ktza bereits' von andern 4)ewährten Schriftftell*ni 
auch vorgetragen worden find, und alfo dide fo- 1 
wohl, als die Bemerkungen gegen einige derie/bea I 
bekannt find: fo hält fich>Rec. dabey nicbt weitec 
auf. Nur die im zweyte» Theil S. an. g^ebene Er- 1 
klämng von der Polizeywiffenfchaft hebt Hbc. ans: I 
Diefe Wiffenfchaft foll enthalten" die fjrftematiTchB ' 
Darftdiung dcrGrundlätze, nach welchen theils drs ' 
öffentliche Sicherheit und Ordnung im Staate vor ( 
möglicher Verletzung bewahrt und die gercbefaen« 
Verletzung fogleich erkannt, theils die .Cultor der 
Staatsbürger, nach ihrem ganzen Umfange, b^rfla- 
det, befördert, erhalten und erhöht wird. Mit di«> 
fer Erklärung find wir nun wieder der grofsen Anf- 
löfung der Frage: Was Polizey fcy? nicht nSber ge- 
kommen. Denn wie will der VfT diefe Wiffenfchaft 
mit feiner KrkUning von den an fie angrenzen- 
den Wiffoafchaften Icbarf und befHmmt tränen? 
Die Unbeftimmlhet der Grenzen der Polizey erregt 
bedenkliche Zweifel bey der Anwendung. Nur 
zu leicht dringt fie in Gefcbäfte ein, die dem Staat»* 
btlrger allein zu öberlafien find. Der Vf. ift Wbft 
davon nicht frey geblieben , fQwohl bey d« Sorge 
für das irdifche, als auch fQr das geiftige VenaOseD 
des Menfchen. ^ * 
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PHlLOSOFniE. 

LBiPiiiOi Ib Grieshainmer: Paris, b. Nicolle; 
. . ST.PsTBUJBURai b. KloRermaan: ^ai fmr ia 
nalure tt l'arigtHt des droits, — — ■ptrg.A. Brück- 
mir etc. 

' ()f»rtfiuung der in Mim. 210. abgtbi-aohottn Rtcei^on.') 

Die Aanalfihe nnveräufserlicber Rechte ftatzt fich 
auf vier Oräiide'(S'. 313-)= die pbyfifche Un- 
möglichkeit , die Veräurseriiai; gewifter Rechte zu 
bewirken j a) atif den Mangel an Autorifation von 
Seiten des Veräurcemden und 3) auf Seiten delTeD, 
dem die Rechte veräufsert- worden find; und endlich 
4) auf die Vernichtung alles rechtlichen Verhältniffes 
Welches aus einer abfoluten VerSuFserung aller Rechte 
/olgeh wOrde. Diere Gründe fucht der Vf. zu ent- 
kräften, um ein abfolutes VerSufserungsrecbt be> 
bannten zu können. Dds Vermögen zu veräufsero 
ßllt mit der Frevheit der WillkOr, dem Willen und 
der'juridifclien Freiheit Überhaupt zufammen. Es ift 
alfo eben To uneingefcbrankt als die letzte, nach wel- 
cher der Menfch von allen imperativen Gefetzen be- 
freyet ift in Anfehung desGebrauchSi den er von [ei- 
nen Rechten machen will. Alle phyfifchen und eei- 
fligen Kräfte des Menfchen find zwar unveräuCerlich 
und gehören unzertrennlich zu feiner Perfonj aber er 
Itann mehr oder weniger dem Gebrauche aerfelben 
entfasen. und fie mehr oder weniger mit feiner Per- 
fon der Dispolition eines andern Qberlaffen. ( Itt diefe 
Veräufserung ohne alle Einfchränkune phylifch mög- 
lich? üiefes erhellet noch nicht aus dem was 'der Vf. 
fagtjda er immer nur Entfagung und Unterwerfung un- 
ter eines andern Willkür die mehr oder weniger, alfo 
doch immer unter gewiffen Schranken, ftatt finneo kön- 
ne, behauptet. Zweytens. Es fchltnicht an Autorifation 
voo Seiten fies Veraufsernden. Das Princip der VerSu- 
iserung ift ditjuridifcbePreybeit des Siibjecis, vermöge 
deren erwilikürhch Ober feinePerfon und alleRechta 
alseioEigenthumdas ihm aus&Miefslich angehört, frev 
verfOgAKann. Die urfprQnglide? Autorifation, wel- 
che «m Subjecte Rechte zugeftebt , giebt ihm auch 
das Recht, daröber willkOrlich und Yar feine Rech- 
nung zu verfugen, in fo fern er die Rechte anderer 
nicht dadurch verletzt; er ift alfo berechtiget, der 
AasObune jedes Rechts unwiderruflich zu entfagcn; 
er kann me Rechte andern abtreten und ObertrageD, 
und die Sphäre feiner Rechte zum' Beften eines an- 
dern einfchr£nken bis auf eine cänzliche Zemicbtung 
jl' L. Z. i8to. Zwtyttr Band. 



derfelben. Es ift hier nicht die Frage, was er nach 
den Grundfätzt^n der Sittlichkeit, in Anfehung deren 
er eine innere Verantwortlichkeit hat, fondern was 
er vermöge feiner juridifchen Freybeit thun dflrfe, 
welche ihn von aller aufseren Verantwortlichkeit he- 
freyet. Und in Anfehung diefer kann man nicht in 
Zweifel ziehen, dafs er alle Rechte, ohne Ausnahme, 
zu veräufsern berechtiget fey. (Diefe Folgerung muf$ 
man dem Vf. nach dem aufeefteUten Rechtsprincip, 
welches ein abfolutes und unuedin^tes autoriüreB^eB 
Gefetz ift, zugeben. Es ift Confeguenz in diefer Fol- 
gerang. Aber nun eotftefat die Frage: ift das Prin- 
cip der Rechte, wie es der Vf. aufgeftellt bat, rich- 
tig? Kann irgend ein Rechtsprincip, aus welchem 
der Moralitfit widerflreiteiide Folgerungen notbweo- 
di£ Geh ergeben, wahr feyn? Sind die Rechte etwas 
Abfolutes, Uoabhäogiges von aller die Willkür ein- 
fchränkenden Gefetzgebung, wie der Vf. behauptet? 
Giebt man ihm zu, dafs das Princip der Rechte ganz 
unabhängig iQ von dem Princip der Moralität , dann 
mufs man auchibm nach S. 331. einräumen, dafs kein 
Recht unveräufserlich ift, und dafs die Veräufserung 
felbft in keine Schranken eingefchloffen fey.) Drit- 
tens. Von Seiten des Alienatarius befcbränkt nichts 
feine juridifcbe Freybeit, Geh von andern autorifiren. 
zu lalTen, in fo fern diefe felbft autorifirt find, oder 
anzunehmen, was ihm durch eine freye Beftimmung 
des Veraufsernden angeboten wird. Gründe der Sitt- 
lichkeit oder- der Humanität könnten ihn zwar ver- 
pflichten, feine Einwilligung zu verfagen, fo wie den 
Veraufsernden ein Kecnt abzutreten. Aber diefe 
Gründe, da fie innere und moralifche find, können 
hier überhaupt nicht gegen die ZuIäfGgkeit einer foL 
eben unbefcbränkten Veräufserung angeführt wer- 
deti. Viertens. Eine folche Veräufserung bat kein« 
Zemichtung aller rechtiichen Verhältniffe der dabey 
intereffirten Perfonen zur Folge; es entfpringen je- 
' derzeit rechtlich Wirkungen daraus, w^che die äu- 
fsere Gerechtigkeit handhaben mufs, wenn fie dazu 
auFgefodert wird. Diefe rechtlichen Wirkungen Und: 
1) eine neue Verbindlichkeit und Verantwortlicbkeit, 
welche der Veräufserniie gegen eine andere Perfon, 
fo bald diefe das abgetretene Recht annimmt, ein- 
geht j 3) ein neu erworbenes Recht von Seiten des . 
Alienatarius; 3) eine Verbindlichkeit von Seiten alter 
Menfchen, diefe Wirkungen der Veräufserung nicht 
zu hindern. Da es einRecht zu veräufsern giebt: 
fo gehet diefe Verbindlichkeit jeder wirklich eefche- 
heneo VerSuberung vorher, und fie dauert auch uacb- 
(S)A * dem 
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dem fie sefcfaehen nocb fort. Der VerSuCsernde tritt 
ein Recht ab, und übemimnit dafür eiae demfelbea 
entrprechende Verbindlichkeit, 'der Alienatarius tritt 
in Aarehüng des Rechts an feine Stelle. Der erfte 
bdrt auf eine ]*uridifcbe Perfon zu feyn in Beziehung 
auf das abgetretene Recht , und find alle Rechte abge- 
treten, fo hört feine juridifche PerfünJichkeit gänz- 
lich auf; aber nicht feine -möraliiche; diefe wird viel- 
mehr in dem Verhältnifs als feine juridifche he-^ 
fchiänkt, erweitert. Er wird ein Miltel für den 
Zweck des andern, dem' er ein-Recht abgetreten hat, 
und ift die Veräufsemng vollftändig: fo hat er ganz 
und gar keine Ri^chte londern lauter Verbindlichkei- 
ten gegen diefen , er ift ganz von diefem abhängig, 
und der freyen Dispoütion defTelben unterworfen. 
Er wird ein Leibeigener, ein Sklave. Der Vf. he- 
trachlet die faft allgemeine Siimme gegen die Recht- 
thäfsigkeit eines folchen Zuftandes, als ein Yorurtheil, 
das dnher entftandeu fey, dafe man alle Rechte aus 
dem frincip der Moral abgeleitet, und Geh daher ge- 
'fcheut habe, der Moral die Mifibräuche und Unord- 
nungen zuzuwälzen, welche aus dem unbedingten 
Rechte der Veräufserung entftehen könnten, und 
glaubt, dafs man ?on demfelben zurückkommen 
-werde, fo bald man zu unterfcheiden' wiire, was nio- 
ralifck, und was juridifck erlaubt fey. Nur in dem 
letzten Gefichtspunkt fey eine totale veräufserung al- 
ler Rechte erlaubt. Weil inrletfen jenes VornrtheÜ 
zu tief eingewurzelt fey, fo fucht er fein behauptetes 
unbegrenztes Veräufscrungsrecht felbft durch klare, 
'wenigfiens ftillfchweigende EingeftandnirTe der Geg- 
ner zu unterftotzen. Hierbey icheint uns aber der 
Vf. aus dem Charakter eines philofophifcben For- 
-fchers gefallen zu feyn und den Sopbifteü zu machen. 
Man.geftelit zu, /agtef,.dafs der Menfch bis auf«i- 
tiem gewijfett Punkt das freye Recht befitzt, ober fein 
Eigenthum, feineRechte, feine Perfon zu disponiren. 
Darin erkennt man aber auch an, dafs er es ßr alte 
Tülle ohne alte Gränzep beßtze, weil eins die notkwen- 
4ige Folge von dem andern ifl (S. 333 ). So hart und 
laut man ficb gegen das unbegr^zte Veräul'serungs- 
recht erklärt, fo giebt man es doch in mehreren Fäl- 
len 'zu. Das Hecht, Geh zu einem Staat zu vereinigen, 
wird allgrimcin zugertanden, obgleich dann die ur- 
fprilngliche Unabhängigkeit aufgeopfert werden m^fs. 
"VVie kann diefes, fragtder Vf. , erlaubt ffjn, wenn 
die Menfciipn nicht ein unbegränztes Recht haben 
über Üc^ felbft zu verfügen ? Werden fie nicht L'ntertha- 
nen? Erlangt nicht derStaat da«unbegränzteReclit(?) 
über ihr Lij^enthum, ihre Perfon und felbft ihr Le- 
ben zu vertflgen? Findet man nicht die Handlung 
derjenigen erhab-^n. welche ihr Leben einem grofsen 
Zverke, der Wahrheit, derSilliichkeit, derMenfch- 
heit aufopferten? tdsa erkläi-t dief*- Handlungen für 
i-echtmäfsig. nicht in Ritckficht ihrer Triebfedern, 
ihres ijioralifchen Zwecks, fondern darum, weil fie 
zur Freyhcit und zum urrprönglicben Rechte gebä- 
ren. (Es ift unbegreiflich, wie der Vf. fo geblendet 
von der Wahrheit feiner Meinung feyn Itonnte, dafs 
et In Beyfpieleo einer partlalea Veriufsertuijj die - 



nicht benritten wird, die Bereefaligang xn «iner un- 
bedingten Veräufserung , finden, zom Behuf derfeU 
ben felbft Rechte, die nicht vorhanden find, erdiobten» 
und feiner eignen Theorie, der juridifcben Imputa- 
tion; fo uneingedenk feyo konnte, vermöge wucber 
eine rechtliche Handlung alcfblche nie zum Verdienft 
angerechnet werden kann). Zuletzt wird oocb von 
den CoUifioMM gehandelt. 

Fanfler Abfchnitt SlMid der natUrtichem Politik. 
Die jurJdircheo Beftimmunseo und VerhÜtaiffe exifti- 
ren fo'tänge nur in der Idee, als der Menfcb ooch 
nicht in Berührung und Wechtelwirkung mit andern 
Wefen feiner Art gekommen ift. Wenn nnnmehrere 
Perfone'n , welche in vollem Genuls ihrer urfprflngli- 
chen Rechte find, znfammefl kommen, fiowird bald 
unter ihnen Collifioo und (elbfo Streit in Anlebung 
folcher Objecte entftehen, welche alle, als ibncD nr- 
fprUnglicb aogebörig^in Anfprucb nehmen werdeo. 
Es fragt fich nun, ob und auf welche Weifa da 
Menfch bey diefer unvermejdlif ben Concurrenz das, 
was er andern fcbuldig ift, mit dem in Uebereinftim- 
mung bringen kann, was er felbft urfpranglicb zu 
foctern berechtiget i(%. Diefes zu heFtimmeo, oder 
mit andern Worten , die Frage zu beantworten : wü 
kann der Menfch ims dem Stande der Natlw hermug*- 
Am, iU. GegenfVand diefes Abfcbnitts. Die Menfcbea 
befinden Geh nach dnn Vf. dann in dem Stande der 
Natur, wenn fie fich oocb nicht felbft Ober die Grfo. 
zen ihrei* Rechte und aber die Mittel,, fie geltend zu 
machen, verf^ändigel haben, woraus unvermeHl* 
lieh die Folge entfteht, dafs fie ficb in der AusfÖb- 
rung ihrer rechtmäfsigenZweckewechfelfeitig duivA* 
kreuzen. Es ift der Stand der Oollifion , welcher n- 
Termeidtich aus der deUbbeit der Menfcfaeo in ihren 
urfpranglichen Rechten folgt. Es fragt fich ia dem- 
fetl}en ni^^ht , was der MenTch aus lotereffe zu thun 
Luft hätte, auch nicitt, was er nach dem Gnindiatz 
der Sittlichkeit thun feilte, foadern was er aU Smijeti 
der Reckte zu thun berechtiget ißt wenn die recbüictw 
Cuncurrenz anders ihn an der ReaÜfirung eines gläsh 
Techttnäfsigen Zwecks bindert, welches immer der 
Fall feyn mufs, wenn die Ausübung feiner Rechte 
Dicht durch eine äufsere Garantie gefiebert iü, wd- 
che nur durch vertracsrefäfsige Acte gegrOndetr wer- 
den kann. Diefer Zuftand kann auch <^r Stand der 
ttaiOrlicJte» Politik genannt wenfen. Die PoHük i& 
Oberhaupt die Auffuchung und Anwendung der juri- 
difch erlaubten Mittel zur Erhaltung der SicberiieJt 
.und des freyen Gebrauchs der Hechte, oder zur Ge- 
winnung einer äufsern Garantie der Rechte in den 
Verhältniffen der Concurrenz mit Menfcbeo. Es 
siebt eine falfche Politik , die das Motiv des IntereC- 
les unter dem Schilde der Not h wendigkeit verbirgt, 
und am gew&holichrten die Welt beherrfcht, ond öae 
wahre, welche fich an das Princip derRi'cbtehÄlt Die 
erfte nennt >ler Vf. die Politik des Interejfts, die zweyie 
die hatUrlicke Politik. Beide werden hier febr kbät 
nach dem Princip, Zweck, Mittel aoterfchjedeo. Die 
Kraft, der Nachdruck, mit welchem ficb der VF. se- 
gegen die faUcbe Politik erklärt j die um fo gafib^ 

dter 
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eher ift* ^yeil fie den Scfiün des Recbts aanimiM, Umftäaden, io welobe fie kommea kdmia), reeuli- 
nogeaclrtet jhr in der wirklichen Welt (o viel gefröh- ren. Oietes find dieBedingungefi des. Convention eilen 
net wird , macht feiner Dcokunesart Ehre. Die no- Zuftuides , welchen die natDrIiche Politik einfahren 
tUrlicbe Politik weiche allezeit offen, nicht hinterliftJg will. Die erfte ik nor ein vorläufiger , den zweiten 
und ermächtigend ift, unterfcheidct ficb von jener de&nitiveo einleitender Zuftdnd. Beide fangen mit ei* - 
falfchen; 1) dadurch, dafs fie ficb an ein unmittelbar nerEinwilligung, mit einer Viereinigung des Willens 
gegebenes Factum, äit GltükkeÜ itr Sättfcki» tu ikrtn ve^ittelft eines Vergleichs an, der in einer gegen< 
mrJpfUnglicktn Ruhten hält. Die unmittelbare Folge feitigen Autorifation befteht, a>s welcher die äufsere 
diefer CUeichbeit ift eine unvermeidiicbe Collifion der Sanction der Kecbte entfpringen roufs. Diefer Ver- 
Rechte . welche durch die Concurrenz in Anfebung aleicb ^ der mehr oder weniger feyerlicb feyn kann, 
des Befitzes und Gebrauches derfelbeo fiufsern Ob- Bat alleMerkmale eines Vertrags, alfoaucb, wieder 
jectefbwobl, als auch in Anfebung der Art und Weife letzte, feine Garantie in einer zwingenden Macht. 
einen Zweck durch den Gebrauch des Vermögens Von dem Zeitpunkte an werden die Rechte nicht 
Oberhaupt durch zu fetzeo, entftebt. Jene Coneur- mehr willkQrlicbr landern vertr^smäfsig ausgeObt, 
renzwird zwar grofsentheils durch die wirkfaine An- nach Bedingungendes Vertrags* und alle urfprOngli- 
cignuDg der Objecte regulirt, worauf jede Perfoo ein eben Rechte werden dadurch in erworbene verwan- 
al^emeines, uDbeflimnites Recht bat, welche aber delt. In der Lage worin die Menfchen znerß Qbec 
durch die erite Beßtzergreifung (jus v^o»i oaupantis) diefen grofseo Gegenftand einen Vergleich fchliefseni 
tf n beftimnites und ausfcbliefslichea Eigeatbum wer- wird diefer anfänglich nur einen einzigen Artikel 
den. (Ueber das Hecht der erften Befitzergreifnng entbahen , welcher das Veifpr&cfaen enlhät,' nicht zu- 
folgt hier ein langer Excurs in einer Note, welche fammen dafl'elbe Land zu bewohnen. Demnach wer- 
die Schwierigkeiten rdeffclhes aus einander fetzt den fie ficb' trennen, und in den gehörigen Abftand 
und eine neue Deduclion giebt, welche von det ur- ficb eotferoeo, um nicht mit einander zu thun zu ha« 
fprO'nglichen Gemeinfchaft aller äufsern brauchbaren ben. Aus- diefem, vieUeicbt nur Itillfchweigendea 
I^inge Hisgebt, den ausfchliefsiichen Befitz einer Sa- Vertrage folgt nur ein Convention eller Zuftand auf ei' 
ehe aber dahpr ableitet, dafs eine frühere WHleosbe- nen Augenblick, der durch die Erfalluag diefer Be* 
ftimmung eines Individuums den niöglicben formalen dingni^ fbgleich. wieder aufhört. Aber die natOrÜ^ 
Behtz m einen wirkltcben Befitz mit AuftiebunB des che Politik kann ficb in ihren) Zweck nicbt von dem 
formalen Gefammtbefilzes verwandelt.^ Aber felbtt die- der Natur entfernen. Sie kann keinen augenbÜckli- 
fes Factum wird in unzähligen Fällen angefochten eben Convention eilen Zurtand ftiften, der fogleich 
werden, und aufscrdem bezie&eo ficb noch weit mehr wieder aufhörte, deffenReruItat nurZerftreuung und 
Rechte auf die Exiftenz des Meäfchen aberbatmt, Trennung des Menfchen itjn wQrde, da die mtai 
und den frejen Gebrauch aller feiner Hechte. Colli- alles mögliche thut, fie zu vermnigen. Sie nufs da^ 
fionen mau Dich faltiger Art find alfo unvermeidlich, her die Menfchen auf eine Vereinigung vorbereiten^ 
welche die Thätigkeit des Menfchen als Subject der indem fie ihnen die Mittel an die Hand giebt, denCol- 
Recbte auf taufend Weife hindern und hemmen. Hier lifione» vorzubeugen, ohne einander zu fliehen. In 
trHt die nattrtkhi Politik als eine vermittelnde Macht diefer Vorausfetzung wird fie einen Vertrag zu Stande 
flazwifchen, um dieCoUifion und den daraus entfte- bringen, in welchem eine unbefiimmte Anzahl von ' 
henden Kampf aofzubebei), indem fie jederzeit den Individuen eine freye und ruhige Coexiftenz ficb fti.- 
Recbten ihre Unverletzbarkeit garantirt. Dtm Z%- puliren, worauf ficb die BaCs der äufseren Garantie 
fiandtt in weUhtm ßek Mt Minfcktn widtr ihren lf''iiUm der Hechte gründet.- Was hat fie aber für Mittef an- 
■die ^usSbuHg ihrer Ruhte trfckweren und verhtndemt zuwenden, um dieMtafchen dahin zu bringen, die*' 
Jotl ein anderer folgen , in welchem vermöge eines der fen Vertrag mit einrader einzugeben. DieCes Probleni 
Sreykeit und Gleitkkeit gemäßen Vertrags die Recku, würde leicht anfzulöfen feyn , wenn man nur in Er- 
okni vernichtet zu werden, aufhören mft einander tu wägung zu ziehen hätte, was die-Menfcheo nach der 
coUidiren- Diefes ift ihr Otiject. Dem NcUeerfltnde gefundea Vernunft, nach den Grundfälzen der Silt- 
SaM tia vertragsfnäßiger ZnfUnd higta , der, Weif er lichkeit thun folien, pnd was ihnen ihr eigner Vor- 
nicht von Natur wirklich ift, durch den Menfchen theil anräth. Aber diefe MoVive köiiDen durch an- • 
felbft als juridifche Perfon realifirt werden mofe, (Es dere von entgegen gefetzter Natur überwogen wer- 
fragt ficb nur : wober die Idee eines folchen Zuftandes den ; es ift nicht ratofam, in GegenftSnden des Rechts 
I und die gefeuljcbe Nothwendi^keit, mit welcher der fich der L^une, dem Vergeffen der Grundlatze, den 
Menfcb ipn bervorbritigen foU?) Dazu gehört, dab Verirrunsen des Vetflandes und Herzens, den Fall- 
ficb die Menfchen vor allen Dingen verfiändigen was ftricken der Unredlichkeit und Bosheit bfofs zu ftel* 
fie von einander, zu erwarten babeup wenn fie Geh in len. Der Menfeb mnfs ficb auf ficb felbft und feine 
Concurrenz finden, dafs fie erklären, ob fie einwüli- Htilfsguelleti verlaffen können, und ficb feiner jnridi- 
gen auf einem und demfelben mehr oder wenieer ans- fchen Freiheit dadurch verficbern , dafs er die andern * 
gedehnten Erdftricb zufammeo zu leben, und ficb ver- Menfchen nethiget eine allgemeine äulsere Garantie 
tragen wollen , und zweytens über die beHimmte Art zu ftiften, welche den Unternehmungen des Egüifsinus 
der Coexiftenz Ohrreiokonimen , und den Gebrauch und des Ehrgeizes einen Damm eQtg^en fetzt. Er 
der gegenCeitigen "Rechte» nach den TerfdUedeneD findet dliefes Mittel in dem Recht zu zwingen, wel- 
che« 
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clies er dem Widerf^aade voa täaem entgegen geretz- 
ten Willenbey Ausfiboog' feiner Rechte entgegen ge- 
fetzt, indem er durch daftelbe etwas fodero und er- 
zwingen kann, was Ceinem Refultate nach ficb als Er- 
folg einer freyen Einwilligung darftsUen follte, nStn- 
bch die Einwilligung in eine gewiffe Weife, wie in 
Zukunft die Re^le auszuOben find, wodurcli die 
Coliifion aufhört. Der eine und andere von zwey 
Meofcben, deren Rechte collidiren, ift zugleich be. 
rechtiget, diefe Einwilligung zu fodern, und ver- 
pflichtet Ge zu geben. 

Nur fo weit halten wir die concentrirte Darftel- 
lung des wefentlicbea Inhalts diefes Werks für nö- 
thig,'umdea Ideengang des Vfs. zu faffen, nnd ein 
benimmtes Urtheil aber den Werth feiner Dednctlon 
des Rechts zu föllen. 

{Der B./cA/u/* /olgt.} 

STAATS WISSENSCHAFTEN. 

ZOliichau und Fretstadt, Ji. Darnmann: Ge- 
danken über eimi Gruttdreform der proUßatttifchen 
Kirciun- und Schulverfajfung im Augt^emn, i>e- 
fondirs aber in der p-tvßijcken Monarck'u. Von 
Johannes Gründler y evane. Pfarrer zu Quaritz in 
Niederfchle&eo. 1809.. XII u. 176 S. kl. 8- (14 gr.) 

' Man fpracb vor einigen Jahren ves-einer neuen Oe- 
fialtung des preufsifcnen Kirektn- imd Seimheefins; 
diefs veranlafste manchen Kirchen - und Schullehrer 
in diefem Staate , der das Bedflrfnifs einer Grund - Re- 
form dieffts Theils der öffentlichen Anftalteo lebhaft 
fDhlte, feineGedanken, wie am heften reformirt wer- 
den könnte, zu Papier zu bringen ; und Rec. erinnert 
lieh', vor einem Jahre in einem Journale einige dahin 
einfchlagende Aufl^tze gelefen zu haben. Auch der 
Vf. die^r Schrift wollte feine unmafsgeblicbe Mei- 
nung über eine gründliche Verbefferung des Kirchen- 
und Schulwefens fagen; und weil das WCnfcben da- 
mals noch ein unbegriinztes Feld hatte, fo Oberliefs 
er Geh unbefangen feinem Ideengange, Seitdem wur- 
den aber von der preufsifchen Regierung die Kirektn- 
■ uiül Sckulangelegenktittn der oberßtn Leitung des neu- 
\ prganifirten Minißeriums der Innern (Ibergeben, und 
die VorfchlSge des Vfs. kommen alfo zum Theil zu 
fpSt, Doch glaubt er, dafs noch jetzt die eine und 
andere Idee feines Auffatzes beherzigt werden köndte, 
und der Wunfeh ift ihm nicht zu verdenken, dafs, 
was in diefen Bogen gefitndet Sitmenkam ift, aufgehen, 
und £rucht tragen möge. Gewifs ift auch viel Wah- 
res und Gutes in feinen Vorfchligen ; es^gieng ihm 
nur, wie es andern bey folchen Entwarfen zu geben 

fihegt: er verfprjcht lieh von manchem, was er vor- 
chlägt, za viel, und einiges ift in der jetzigen Lage 
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d^ preufsirchen Staaty fo gut wie uoausfBhrbar. 
Woraus follen z, B. dieStelien der feclis bis acht neuen 
proteftaniifchen Bi/tkl>fe, die er von von dem Könige 
ernannt wiffen will , und die auch im Aeufsera eine 

Sewiffe glanzvolle Würde haben foJIen, fundirt wer- 
en? Und wie viel Gewinn für Sittlichkeit und Reli- 
gion dOrfte z. B. wohl dabey heraus kommen, wenn 
die kokenFeße, die jetzt beynahe Oberall auf zw«yTage 
gefetzt find, wieder auf drei/ Tage, wovon jedocii 
der zweyte nicht kirchlich ?.u feyern wire, gefetzt 
würden, -wenn man, bey Erbauung neuer Kirchen, 
den gotkifchen Stil der-Baukunft wieder hervor zöge, 
wenn bey mehrern _Theilen des Cuhus die Glocken 
lanzfam gezogen würden ? In einigem ift auch der V f. 
nicht confequent Er will z. B. die Pertkopen abge- 
fchafft wiffen, weil fie den Gemeinden von Jujjeud 
an zu geläufig und fchon darum nicht inlererfant ge- 
nug Ceyen ; und doch verlangt er ftebende iiturgifche 
Formulare für das ganze Lind, weil es fo rütireiHl 
fey, wenn ein Vater, der taufen JatTe, denken künn^L 
daffelbe Formular fey auch fohon hey feiner TadR 
verlefen worden, wMin er bey der Trauung feines 
Kindes diefelbe Liturgie wieder höre, mit welcher 
der Prediger vor alten Zeiten ihn getraut habe, wenn, 
. wer bey der Emfegnung eines Sterbenden gegenwär- 
tig fey, fich fagen muffe: diefelben Worla wird noch 
meh) Icbeidender Oeift vernehmen. Einiges in-diefer 
Scbrift kann Rec. nicht recht hegrdfen; es ift z.B. 
bekannt, data Luthern gerade die poetifcbenTheile des 
A. r. in feiner BibelOberfetzung, der Sprache noch, 
vorzüglich gut gelungen find; gleichwohl will der 
Vf,, dafs gerade diefe Theile der Bibel neu obtrfettt 
werden: hingegen die lutherifche Ueberfetzm» des 
profaifchenTheilsdesA.T.und die des ganzenN.T-, 
ihrer Grundlage nach, beybehalten werde, ot^Ieich 
die Epifteln des N. T. vielleicht der fchwicbrteTlieil 
von Luthers Arbeit ilt. ' Der Verfall der öffentlichen 
Relii[ion mufs übrigens io einem Theile der preufsi- 
fchen ;Staaten viel tiefer feyn, als man es lieh in 
andern Gegenden vorftelleo kann. „In dein ag. 
meittfieaWirtkskaufe, heifst es S. 165,, kann es ^t 
unter den Giften nicht viel fcblechter zugehn, als 
(bey uns) in den Kirchen, Wenn Trauungen vollzogen 
werden. Welchen Eindruck mufe es auf Kinder ^ 
oben, wenn fie fchon im zarteften Alter Zeugen von 
fo frecher Entweihung des Gottesdienftes fimf, wenn 
fie dabey felbfl nach Belieben alles treiben dürfen ood 

wohl gar ihre eignen Aelteni treiben feben'" 

iy«then möchte Rec. dem Vf., das Sek»»tn t» an- 
tÄrlatfen. „Ich liebe, fagt er, meinen Stand, after, 
btu Gott! aus kjeinem das Vernunftlicht rckeueoduk 
Motive. Durch diefen Schwur verftJIrkt er nicbt. 
fondern er fchwäeht feine Verficberung; dem Reflie- 
ften foll immer die heiiigfle Stelle gegeben werden. 
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PRItOSOPHIE. 
Lbivzto, b. Oriesbammer ; Parts, b. Nlcollej 
St. PmitSBURÖ, b. Klortcrmaon : Mtd fmr l» 
mot»rt et l'origimt itt droits fax ^.A: Brück- 

iwretc. 

V. (fl^Mufi dtr in Vom. llt. ahgchrcduHen RcctTt/im.^ 

Der fieJ^ Abrcbnitt enthalt nimlich eine klare 
uad gut durchsedacbte EqtwiciieluDg des ge- 
lelligen, vertragmäfsigen Zu{^an<tes, die GrDndltng 
eines gefelli^en Vereins und befonders des Staats, 
lind die Orgänifation delTelben, und der ßebenti eiae 
fyftematirclie Ueberficbt der Theile des Naturrechts,, 
-welche Materien in einer andern Bezieiumg wichtig, 
hier aber zum Zweck der Kritik, entbehrlich Gnd. 

. - So febr wir in dem Vf. das Intereffe For die Wif- 
fenfcbaft des Rechts, fein Streben, auf den letzten 
Crundiler rechtlichen Natur des Meafchen zu kom- 
nien , fo wie überhaupt feia warmes Intereffe an Phi- 
lofophie, und feine Bemflhong, ihr eine grölsere Ach- 
tung und ausgedehntere Aufnahme zu verfchaffen,' 
von ganzem Herzen achten und ehren: fo mdfTen wir 
doch geffehen, dafs der Verfucb einer neuen O^ 
duction des Rechts uns nicht gelungen fcheine. Der 
iiläuptgedanke derfelben ih: Rechte kommen nur 
vernünftigen Wefen zu, das Princip derfelben kann 
daher nur in der Vernunft gefucbt werden; da aber 
fechte und Pfiichten wefentlicb von einander ver- 
Ichiedm &nd, indem diefe eine unbedingte Plothwen- 
digkeit, jene ein abfolutes Darfeo, affo Befreynng 
^on aller gefetzlichen. Nothwendigkeit ausfagen, fo 
njfifTen beyde in zwey wefentlicb von einander ver- 
fchiedeneir urfprQnglichen Functionen der Vernunft 
eegründet feyn, von denen die eine abfolut gebietet, 
oder verbietet, aber nichts erlaubt, die andere abfo- 
Tut erlaubt, autorifirt, aber nichts gebietet oder ver- 
bietet. In diefer Oeduction ftimmt mit ibm im All- 
gemeinen auch Ftmirback dberoin. Nach Kant ift die 
Eraktifche Vernunft oder das Sittengefetz das abfo- 
ite beftimmende Princip der freyen WiUkQr, indem 
ek die Beftimmungen derfelben feiner Form nach «11- 

Semeingefetzlicben. Bedingungen unterwirft, und da- 
urch bewirkt, dafs der l^eyneitseebrancb eines jeden 
yemQnftigen Wefeiis mit lieh und mit dem jedes ver- 
Dünftigen Wefens flbereinftimmt und beftehen kann."" 
Dieftt praktifche Gefetzgebung fQr die Freybeit tbeilt 
lieh in zwey Zweige, in die iufsere und in die inner«. 
Dieerfterebefiimmt die allgemeiogefet^clieForind'ei' 
A. L. Z. 18 10. Zwtyttr Btad. 



Maximen felbft, ohne die Form der Gefetze Mbtt zur 
Triebfeder zu machen, fie abftratu'rt davon, und bat' 
nichts dagegen, dafs die Triebfeder auch etwas* vom 
Gefetz verfchiedenes fey ; die zweyte ift auch zugleich' 
Gefetz fOr die Triebfeder der Maximen. Die erfta 
beftimmt die Handlungen , welche als Beftimmungen 
der WillkOr, noch onne auf den Zweck und clie 
Triebfeder zu feben, ihrer Form nach mit dem Sit-' 
tengefetz Qbereinftimmen, welche nicht, nnd nennt 
die erften legale, rechtmS&ige, die zweyten illegal^ 
unrechtmäfsige Handlungei^ Das Princip ift das 
Rechlsprincip. Die zweyte beftimmt die Handlun- 
gen f welche auch in ROckficht ihrer Triebfeder'dem 
Gefetz angiimelTen Snd, fittlicbe, nnßttliche Hand-' 
lungeii; ihr Princip ift dasTuzendprincip. Die Ver- 
nunft eebietet als nnbediogAsGeretzfOr dieFreyheltf 
dafs aHa H^.ndlnoeen vernOnftiger WeTen nach fol- 
eben Maximen gefchehen folten , welche in eine all-' 
gemeine Gefetzgebung veroflaftiger Wefen paffen» 
alfo fowohl die äufsern Handluoeen als die innern' 
der Freybeit. Die änfsem Handlungen, blofs al( 
Handlungen gedacht, (bllen ihrer Form nach dem 
Gtefetz angemeffen, allgemein gefetzroälsfg, legal feyn ; 
oder der äufsere Freybeitsgebraucb foU mit dem Prey> 
heitsgebraucb aller Verntlaftigen Wefen zufammen-^ 
ftlmmen , man foll durch leine Subere Freyheit' 
die Freyheit eines andern vemaoftigen Wefens nicht' 

§efetzlns einfchränken. Ans diefem Gefetze für 
ie Jufsere Freyheit entfpringt der Begriff von dem- 
Rechte, und dem was recht legal ift. Recht ift dieja«:' 
n ige Bedingung oder 'Form äufserer Handlungen , ua-' 
ter welcher' fie mit der Freyheit eines jeden beftehen' 
kann, und recht itt jede Handlung, welche diefe 
Form hat. Eine Handlung, wdche unrecht ift, rat-' 
hält einen Zwang, der nicht gefetzmfilsig ift; diefem 
Zwang einen indem entgegen zu Tetzen, wodurch' 
er eji^eboben wird, ftimmt mit dem Rechtsprincip 
flberein. Eine rechte Handlung -kann alfo erzwun- 
gen werden. Indem aber bey der SphSre der Sufsa« 
red Handlungen roo dem innem Selbftzwange der' 
Willkar durch das Gefetz. felbft lAch von dei^ 
Zwecke de« HandelDdea, abgefehea wird, wird einri' 
durch das Recbtspriocip bedingte Handlung, als eine 
folche, welche weder geboten noch verboten ift, und 
ein Handeln" nach der allgemeineci Bedingung des 
Rechts als eine Befagnifs dargeftellt, ob es gleich ia 
Anfohunr der Innern Gefetzgebung allerdings gebo- 
ten ift. Es foll nur dadurch die Sphäre der Freyheit 
beftimmt trerden^ welche ton iulserer NOd^unjjr- 
(5) B ana 
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iiadZwiDg trtj Ift, weil eine Tdche Sphäre dieBe- ctionea wider Peinigt, nod dorch AüFbebapg der 

dingong ift, ilnter welcher allein der innere Gebrauch CotliGon' Harmonie her ftellt, uadPäichteo und Hechte 
der FlVyhtit die BeftlniiniinE der WillkOr dureh' die' (o brfchränkt , iifs de mit no»nder befeehei^fcöane«. 

'~ Dei^ unmdglicb kann maa annehmet), da(B zwilcbea 

dieffn Arten der Vernunft ein VViderftreit Statt'&nde, 
und Fortwährend Statt finden follei da Vernunft 
Oberhaupt des Verinügen der Principien , und durch 
didiä dec »bfoiuten Einheit aJlos Mannicbfaitigeo der 
Erkenntnils und des Handels ift. Aber eben dadurch 
wird man auch genötliigt zu der Uebarzeugung , dab 
jener Widerftreit in den Functionen der Verounft^ 
welche Seh ailf Pflicht und Recht beziehen, nicht 
fowohl in der Natur der Vernunft felbft, «eiche fich 
in Zwey van «oander unabhängigen OefetzgebuBgco 
oelpaltea habe, fondem tnehr in der bekfaräoktea 
mflexioQ aber diefe verfchiedenen Gefctze des Uan- 
delns gtgrQndet Fe;, imlem man die Reflexion nicht 
weit genug fortfetzl^a, und die Abrtraclion zu weit 
trieb; dadurch aber die Vernunft, iafofern Ga unf 
durch Pflicht und Recht als praklifches Verm6gea 
erfcheint, anrichtig auslegte, und .nicht recht Ter* 
ftai^. VitTtens. tJurch diefe Annahme «iner befon- 
dero juridifcbeo Vernunft, die in ihrem Gefetz und 
Wirkfamkeit, von der moralifchRn ytirfchieden ift, 



^rnua^ denkbar ift. Die Rechtswi^enfchaft ift da- 
her zwar nicht die Tugendlehre, weil dort ron der 
filtlichen Triebfeder abftrahirt wird, aber fie fliefst 
doch mit derfelben aus einer cemeinfcha&IioheB 

Stuelle, und ift nur- unter Voreusletzung der letzten 
enkbar, fo wie umgekehrt, die Sphäre des Gttlichen 
Handelns nicht denkbar ift, «bneeine Sphäre fQr die 
Sufsere FreyheiL Wir können daher, die Deductioo 
(Uk Vfs« darum nicbt fOr bchtig haltea, weil fie das 
Recht von einer abroluten , autoriGrendeo , erlauben- 
den Gefetzgebung der Vernunft ableitet. Er nimmt 
alfo ein Er^ubnifsgefetz an, welches in der Vernunft 

S'egrQndet, aber von jedem andern etwas po^tiv be- 
. . ... . .... 



ifimmeodea, gebietenden oder verbietenden Gefetze 
unabhängig ift. Es erlaubt, nicht darum, weil das 
£rliiubte unter die Sphäre weder eines gebietenden 
lüsch verbietenden Gafetzes gehört, fondern fchlecht- 
liin, ein Gefetz, welches nicht dem Charakter der 
VernunFt, der unbedingten Einheit angemelTen ift. 
Die Vernunft. erlaubt fcblechthin, das ift foriel als 
lyiDkdrtich, ßat voluntat pro rattont , und dann auch 
UDbeftimmt: deajp olme anderes öefetz zum Grunde 
zu legen, mtlffen die Quantität, Qualität; die Gren- 
zen des Ertaubten völlig ^>el'timmt bleiben, VVeno 
ifttir xweyttns auch' nicht in Aufchlag bringen wollea, 
iJafs er gegen das Princip des vernünftigen ^Denkens 
TerltöfKl, welches Fordert, die Dinge nicht ohne' 
Notl)' zu vervielfältigen, weil er behauptet. Recbt 

und Pflicht könnte nicht aus einem' Priocjp fliefsen, _,, 

(wjeivohl diefe Behauptung noch ftrenger bewiefen auf der andern Seite doch, etwas mit der letzten ge- 
werden mafste, um als Grundfatz zu dieneta) fo iCt mein hat, fo würden wir nach jener Abftraction aei 
doch ao diefer Deduction das auszufetzen, dafs Ge, juridifchen Vernunft das erfte wohl durch Analjfe 



wird zwar die abgefonderte Betrachtuug des Rechts- 
begriffs, die Auffaffung der ihm eigenthOmlichea 
Merkmale erleichtert, aber die ReHexi'on Aber die 
gemeinfamea Merkmale, und ober die Bedingungen 
feiner praktifcheo Realität und Anwendung^ehemmt 
' Wenn wir probleinatlfch annehmen, dafs jedes Hecht 
eine (olclie Handiungs weife Üt, die auf der ^ 
nen Seite Geh zwar von Pflicht unterfcheidet, aber 



f'' lieh den qHalitatiius occultu der Scholaftiker in das 
incip hineinlegt, was aus demielben abgeleitet wer- 
D foll. Eine autoriGren<ie Function der präktifchen 
Vernunft ift wenigftens dfm Vf. foviel als eine Rechte 

Sehende. Wenn nun eleicb die Vernunft unflreitig 
asjenige ift, aus welchem Hecht und' Pflicht ur- 
JprDnghch entTpringt, fo darf man doch nicht unmit- 
Wbar das BegrOndete in den Grund hineinlegen, weil 
Jpnft daraus eine Cirkelerklaruog entfte^t, die Un- 
terfuchnng, wie das Geftrandete enlfpriagt, fogleich 

, a)irchiieidel, und dadurca'den Vemunftgebrauch ein- 
ff^iränkt DritUiu. Wen» mfuranohnrnt, dafs Rechte 
i^nd. Pflichten nichts mit einander gemein haben, }i 
cmahder entgegen eefelzt Gnd, wie Nothwendigkeit 
upj Preyheit des ft'iUens, Gebot oder Verbot und 
&laubn]fs, dals die beiden gefetzgebenden Autoritäten 
<^i:, Vernunft ,nicht mit einander zufammenftimtnen, 
i^aem die eine erlauben (tann, was die andere ge- 
lyeLet oder verbietet, odar die ^ine ein. Recht giebt, 
welches mit einer Pflicht ftreitet, jede alfo Ktwas ua- 
Uthängig von derandeiD, und ohne auf> dje Sphäre. 
€^r andern Rüikficbt zji nehniea, fanctionirt, fo 
werden wir auch noch eine dritU ./iHtoritüt der Ver- 
nunft annehmen muffen, welcne.die wider^reitfnden 

' ^^usfprOch« dei beiden fT&ea, iJuatergeord^etiui Fun- 



Gnden, aber nicht das letzte, weil durch die Vuraus- 
fetzung fchon vorkiuGg beftimmt ift, dafs in jener Ver- 
nunft alle zum juridifchen Handeln erforderliche Be- 
ftimmuogcn gegeben fejn. Man vergilst 'darOber zu 
der Vernunft , als gemeiufcbaftlichea Quelle des 
Rechts und der Pflicht, zurückzugehen, um die noch 
fehlenden Merkmale und Bedingungen aufzufucb^ 
und fo die Trennung, welche durch jene Abftnctiait 
entstanden war, wieder aufzuheben, und auch das- 
jenige in der Reflexion zu verbinden, wovon maü ab- 
Gchtuch zum Behuf der wilTenkhafthcben Unt«- 
füchung weggefehen hatte. Oder man bilh ficb, 
wenn man iniie wird, dafs die EjcpoGüoo des Begrifft 
nicht erfcböpfend fey, dadurch, dafs man das Mao- 

S'elnde fyithelifch hinznfflgt, als Merkmale, dia 
urch die furlgefetzte KeSexioD Ober die gefnoaenea 
an die Hand gegeben worden, und die digentUche 
(Quelle, woraus fie gefchöpft werden» bl^t dabey 
im Dunkeln. 

Diefes ift nun auch eigentlich das Verfahren, 
welches der Vf. beobachtet nai. Er erzeugt den Be- 
griff rynthetifcb durch allfnähligp Hinzufitgune der 
Merkmale. Jlecht ift ihm.zuerlt Jie urfprOnglicbe 
Uerechü^unj der juridUcben Vernunft, etwas Srey, 
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ttoabbSagij; timi -flllar g^retxIitAtfi AflTtjmmDRg und jenen Mitt^ia ficb »ititf .>z« wiifiHetBRrj lober auch 

^öthjguag dos Witlept thun, und vob andtrn for- nicht. dazu gen&lbiget ««rden; es Iteht slfo iminer 

dern z^ könneta. Uiefem Hecbte Ufst tfr in aadero hi ihrem Belieben , inwiefern fie Geh dieMittel WolieD 

iVridi{chep Pecfonen ^ne iuridifcbe Verbindlichkeit gefallen, un'd ihfa Frejrlieit befchrSnken' laTTä^.' Es 

' t'prechen, der Forderung Genüge zu leiften, und kann hieraus alFo keine gefetzlJche VorfchrlFt, wel- 

r Kein Hiodernils entgegen zu fetzen , welche Ver- che fielt auf den äufsern FreyheitRgebrauch bezieht. 



ent brechen , der Forderung Genüge zu leiften , und 
ihr Kein Hiodernils entgegen zu fetzen , welche Ver- 
bindlichkeit durch den willen des Berechtigten , feine noch feine Forderung entliehen, aus dem Zuftand« 
— I I. j. -u j.- D.> j n_ii:c__ k ..-...„'..• •— ri_J r— :e^ j— \ra _. 



l^orderung g<;I[end zu machen, und durch das Be* der Collifion herauszutreten. Und fo iFt der Vf. ge- 

J'ufstfeyn des Verpflichteten , der Berecbügte fey zu n'öthigt, zu der imperativen Vernunft zurftckzuge« 

iefer Forderung autariörtj befUmmt wird. Wie hen, um nur die Bedingung der Realität der Rechte 

IfflDQ aber auf diefa Art, durch einen fremden WU- zu finden^' Ohne ein Gef^tz, welches dem Willen 

Jen die Willkar eines Andern gebunden werden, eiaa allgemein nothwendigeForm vorfchreibt, wOrde 

wenn diefe nicht fbhon an fich unter einem beftim- ein Recht nichts anders, als ein Einfall der Willküiv 

tneriden Gefetz ftehet? Dann fetzt er die Gleichheit ein tdofses Beliehen, feyn, dem aber alle Sanction 

der Menfchen in Anfehung ihrer urfprUnglichen fehlt«, durch welche es erft als eine durch die 

Rechte, weil die Vernunft in allen gleich ift. AuS' VerpunGt beftimmte Maxime, die von vernünfti- 



'-a gl 
diefer urfprfln glichen Freyhejt und Gleichheit in An- 
fehung der Rechte, entftehen CoUifionen, und ein 
Stand des Krieges aller gegen alle. Um dielien Stand 
der Natur aufzuheben, vereinigen 6eh die juridifchi 



gen^Wefea aUgemein gewollt werd« foU* gedacht 

wird. 

Im Grunds ftimmen^die Hefultate diefer Di»> 

"Wefen durch Vertrag zu einem gefellfc haftlichen dnctiün mit denen , - welche Kiat in feinem metaphf S- 

Stande, in welchem dje Bedingungen Fortgefetzt wer- ^ fcben. Anfangsgründen der Rechtslebre apfueftellt 

' den, unter ^tejc hen dasKecht jedes ausgeübt werden hat, zufamnien. Es ift nur der einzige Unterlcbiedi 

kann, ohcEpReintrSchtigung der Frejheit^ ^edes an- dafs Kant in dem Begriffe eines Rechts mit den Maxi- 

dern. Die natürliche Politik fuoht diefen Zuftand mender freyen WiQkar, als beliebigen Handluiigs- 

herbeyzufUhren, Diafe befteht aber nur in der Ailf- weife fpgleicb die Bedingung hinzufügt, unter wel- 

fuchung und Anwendung der rechtlichen Mittel zur eher fie mit dem aufsera ^eyheitsgebrauch jeJes ver* 

Erhaltung der Sicherheit und des freyen Gebrauchs oitoftigan Wefeos zutamo^enftimmen, unter welcher 

der Rechte. Ihr Object und Zweck ift ihr in dem allein Hecht, und was mit demfelben verbumten ift, 

Srundfatz gegeben: Auf dtn AaMrzußand, in teet- der Äul^ere Zwang mit der praktifchen Veroupft be- 

tm die Mtnfektn einandtr dit Ausiibung ihrer Riehtt ftehend, d. b-aligemein gut geheifsen und gebiiliget . 

löeti^tlftitig nindirn uui trfchwtreH, foU ein anderer werde» kann; , unfer Vi. hingegen beide Sienientet 

/otgen, IM laelchtm, vermöge t'mts der Freißktit und wodurch der Rechtsbegriff conltituirt wird, von ein* 

GtiickkeÜ gemäße» Vertrügir, dit Rechte, ok»e verniek- ander trennt, und die Bedingung des Rechts erft 

Ut XU werde*, aufkSren in Ca^ifioa zu fey». Es fragt als notbwendig, um die Coliinoa der üufsern. Will-, 

fich aber: woher diefes Gebot, welches den Gebrauch kar mit einer andern anfzuheben, hinzufügt. KuAy 

der Freyheit einer befchränkenden Bedingung i:\nter- geht ron dem vollftindigcn HecbtRbegriffe, der Vf.^ 

^irft, unter welcher er mit der Freyheit' anderer rondem unvollftändigen noch beflimmbaren Begriffe 

r^rnUnftigen Wefen zufammenftimmt? Woher diefes atiSj j^er geht analytifcbi diefer fynthetifcn zu 

gebieterilche Sollen, welches diefe ^infchrfinkuog Werke. Bev )eaem ift in den .GrundCätzen und Re- 

zur Bedingung des Gebrauchs der Freyheit macht, fultaten Confequenzj diefe. varnufst-man bev diefeni* 

und dadurcb den Willen nölhlget, einen folchen ver- infof^m ^^nche frohere Oruadlatze und Bebauptun« 



tragsmäfsigen ZuftaHd herbeyzufQhren ? £s ift merk- 
ivürdig, dafs der VF. felhft hier nicht umhin- kann, 
vjpit der Pflicht zu reden i welche eine folche Ein-, 
fcbrfihkuDg des- Freyheitsgebraucbs von dem Men- 



nn durch das zuWzt gefundene Rechlsprincip zum. 
Theil umgeftofsea, zum Theil anders beftimmt und 
medificirt werden moffen, wohin die juridifcbe Ver- 
nunft, alt, ein von der imperativen Vernunft verfehle«. 



{chen unbedingt fordert. Er, fetzt zwar noch hinzu, denes- praktifehes VemÖKea, die tmhedinete Ver- 

dafs der. eigne. Vortheil jpdes einzelnen daffelbe an- £^Berung ai)er R«<Ata'U. f. w. "gehört. Indeffen ift 

rathe. Nach feinen Qrundlatzen ift er aber weit da-' docb di^em nicht ganz gelungenen. Verfuch elner- 

TOn entfernt', dem Nutzen und Vortbeil eine entfchej- neuen Dcdoction des Rechtsbegriffs darumjaiicht al^ 

duuide Stimme in dem, was nach unbedingten Ge- ler wiiTenfchaf^Iiche Werth ahzufprechen, & ift gn^ 

f^zen gefcheheu fqll, einzuräumen. Er kann diefes d«fs wirTenfcbaftlicbe G«ganftäade naeh verfchiedenen 

Sollen nicht ableiten aus der autorifirenden Vernunft: Mcrtboden und verfcbiedcnen Geliohtspunkten be- 

deiih diefe erlaubt nur, ohne etwas gefetzli<;b vorzn- trachfet werden: das Intereffe der Wiffenfchaft, die 

Ichreiben; fie kann zu scwiffen Mitteln autorifiren, KioGcht und volIOändige Ueberficht des OJjects und 

von welchen ilie.Wirkticnmachungdes Erlaubten ab- ffiaer, Gründe, kann uTcht andjers als dadurch gewin- 

bäiigt, aber nicht gebieten; wenn diefe Mittel Geh nen, dafs die Aufmerklamkeit der Denker durch 
auf die Wiilka.r anderer beziehen, fo können dielg,„Jalch9 dlvergirende Wege und Refulute> ftärker da 

durch diefelbe Vernunft zwar dt« Erlaubnifs erbalteoi Aafpruch genoDuueo winl. pignzcc by VnOi^WlC 
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' NBVllLt IPftACHKUKDfi. 

^ABn't b. Mtradant Ne»vtcm DieÜannairt tuikwfH 
4tt Sgnomfmu i$ ta lamgut frünfoi/t, coat«aaDt 
les Synonymes da Girari, Btauzü, Rombaud, 
d'Aletabert etc., et g^n^alemeat tout l'anciea 
Dictioaaaire, mis ea un meillenr ordre, corrig^, 
«ugmeoti d'un grand nombre des ocruveau^ Sy- 
~ oonymes, et präced6 d'uae Iniroduction. 11109« 
Ziftg Bände, mit einer fortlaufeDden SeUeazatu, 
, 3^-., u. 1007 S; gr.8. . 

So wie viele GegenftSnde und Vorftelluneen blols 
durch uomerkliche VerrchiHenheitm undSchattirun- 
gen von einander unterfcbieden werden, to giebt es 
auch in jeder Sprache eine Menge Worte, die in ei- 
nern folchen Grade (hinverwandt find, dafs fie oft in 
dem gemeinen Gebrauche verwechfeh werden, und 
dafs eine nicht geringe Aufmerkramkeit und Sach- 
k'enntnirs dazu eehdrt, fie nach alten ihren feioften 
NtlBncen und Modificationen zu trennen und zu be- 
römmen. Solche Gnnverwandte Worte nennt man ge- 
wöhnlich -(obgleich uncigentlich) Synonyme. Gri»- 
diifche und lateinirche GraiAmatiUer haben fie fchon 
in ihren Sprachen bemerkt und angezeigt. Die Neu- 
em haben die Synonymik noch rpecieller bearbeitet; 
tind unter ihnen gebohrt den Franzofen das Lob, 
dafs fie zuerfl fich auf dierem Felde zeigten. Frey- 
lieh für die ärmliche, aus fremdartigen verworrenen 
Elementen zufammenffefetzte Sprache, die dem Quid 
uro quo, dem Doppelbon, von allen Seiten offen war, 
die ohne innere SelbfirtSodigkeil und organlfches Le- 
ben, keine andere Oefetzgebung fich zu verfchaffen 
wnfste, als blinden Volksbraucb, oder Maohtfpruch 
Jer AuioritSt ; fflr dJef« Sprache war es vor allen 
dringendes BedOrfnifs , ihre Synonyme fcharf zu tren- 
neniind za begrenzen. Minagt^ Bouko»rfu.i. fin- 

§ea an, fchon im fiebzehnten Jahrhundert. Doch 
bertraf fie alle der AbbÄ Girari (1718). '" Teiüem 
bekannten Werke, das voll Witz undScharffibn ift» 
und den feinften Weltmann verräth: Bflcher, die dieb 
OeprSge befonders tragen, werden leicht klai^fcb bej 
den Franzofen : denn Witz und WelttOD find in Frank* 
rtncbdieHaupterfordemifTefürWerkefelbftdergram- 
ihatikalifcben Kunft. Nach Girard lieferten der fcharf- 
Cnnige Beauzti nnd der geift - und kenntnifsreicha 
d'jllmbgrt gute Beyträge in diefem Fache, ohne viele 
andere zu erwähnen, nach ihnen kam der bekannte 
Abbe Roubaud, der (1786.) feine Nenvtaux Synonymes 
ftanfois in vier OcUvbfinoen lieferte. Rnbaui war 
ein lachtfcer und fruchtbarer Kopf, dem eine gewiSe 
Oelehrfarnkeit nicht fehlte, iber eine Gelebrfimkdt 
' abenteuerlicher Art, die-manvon der Bizarrerie nicht 
frey fpreohen kann. Er war ein Jünger de« als Etymo- 
log berBchtigten Cowtdt Gtbtlin, Verl^^erg des höchft 
fooderbaren Machwerks: Lt mondi prmit^, in meh- 
tirn Quartaateo. Auch iiaterüfils S»aba»d siebt, di« 



Etjrmologie in ^feinem Buclie mU ^erS^nynteztiTir« 
einigen; und (la er, wie der VerfafTer der alten Ceff«- 
potäia, fein Landsmann /^urd, alle europSifobe Spra- 
chen ans der cellifchen herleite» wollte, fo fchlicneo 
fich in Roubmuts Buch unzählige IrrthDmer ein, dia 
aus diefem falfchen Grunde entfnoden. Indelfen ward 
doch von RoHbani viel Schätzbares in RocltGcht dec 
Synonymie geleiftet. "GlQcklich hatte er meiftens dia 
Endungen der firanzößfchen Wörter erklärt, fo wi» 
o/, tux, wr, i/lr, ioK, ment, ü.L w. Doch f^lte es 
wefenüich in der franzölifcbeo Literatur an einen 
Werke, welches in elher bequemen Form, mit Sich- 
tung des Unechten, des UeberfiorSgen; das zuCam- 
menfafste, was Girard, Beauzie, Diderot, itJlem^trt, 
RoHbaiut und andere, im Ganzen oder vereinzelt, ga- 
liefert hatten. Das ift denn hier in dem höcbft gelun- 
genen Dietionnaire nnwerfel des Hn. GiKxot nicht nur 
gefcbehen, fondern er felbf^ hat mehrere bunderC 
neue, von ihm ausgearbeitete Artikel binzugafOg^ 
wodurch er fich als trefflicher Grammatiker, als des« 
kender Kopf, und als grQndlicher Sprachkenner bä- 
urkundet hat. Seine Einleitung (vierzig Seiten ftark) 
liefert aufser einer kurzen Gefchichte dtf^ynonymika 
und einer Wflrdigung der Verdienfte feiner Vorgän- 
ger {vionnRoubauds Erklärung-der Endungen mit ein- 
geflochten ift), u. a. m., auch eine Theorie der Syno- 
nymik nach Ädetmg und Eberhard, denen Hr. Guizoi 
derechligkeit widerfahren iafst. Er eiebt felbft zn, 
dafs ungeacbtet des vielen von franzöG^hen Gramma- 
tikern aber Synonymen geleifteten, (je die Theorie 
doch erfV von dem deutfchen Denker entleboea mflnen. 
^En giniral," fagt er, „m ckercht peu, m Fraae*, i 
donner aux ttadei une direetionpkilofopkique : !ei tUoritt 
giniraies no/tit fönt peu famüiertj ; on dirait q»e lä eom- 
tention d'efprit et t examen qit'tBei ntctjjittnt mms fottt 
peur." ...... Und vorher „ Les AUemans , natio» 4mmem- 

ment donte de Vtfprit plalofopkiqut , fe fönt rupnuUrw' 
partout 1) lafagacitiet a laprofondtur dt leursvuis; iü 
ont porti fpecialemtnt dans teitrs rtehtrchts pfühlogitjm» 
Mttefoliditi, untfagejft, uns Ittndut dans lis idist, fii 
fonl desleuts liVres des nmes tkipuisablts." Hr. nisaC 
ift ein Reformirter, aus dem füdlicben FTankreicl^ 
und hält ficb als noch ein jungar Gelehrter zu Parlt 
auf, wo er fchon eine ausgezeichnete Achtung Eeniebt. 
Er ift einer von den wenigen Franzofen , die fich ität 
der Sprache-und mit demGeifte der deutfchen Litern 
tnr vertraut gemacht haben. Er geniebt des Olflckt, 
unter der freund fchaflliehen Leitung de« trefflicbea 
St0ffers Geh die deutfche DenKungsürt anzueignta. 
Doch auch davon abgefehen, verdient das hieraoc»' 
zeigte Werk allen Beyfall, Es ift das einzige voUlUa- 
dige und brauchbare {ynonymifche Lexicon for dia 
franzößfcheSpraohs. Niemand kann es entbehren 1 <tec 
fleh mit dem Studium, oder mit dem Oebranch dov 
fclben befafst, und fie mit Beftimmtheit nnd Correct* 
heit «rill fprediea oder fi:breibea leroen« 
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i KSnigL SotietÜt dir U^tjfti^ckafUm zu Harltm er- 
hielt ijii Jahr igio. für die Preisfrage: Wttehl ^trSn. 
dtruHgen haben dit großen Flüßi, info weit fit das Kö- 
nigreich durchlaufen, durch ftch ftlbfl und ohnt Zuthüu 
der Kunfl, in dtn zitey oder drey letzten Jahrhunderten 
erllUin; und was kann man daraas folgern , um theils 
die Nacktheit» folcher Fltiffe zu vermindern,- theils wi- 
drig» Zufallt M Vermtidtnl eine Schrift in Hollän- 
difcher Sprache) die man für zu wenig befriedigend 
hielt, um pe zu krönen. 

Für die Preisfrage: KSmt» nun Mffcf mÜ V«rtiuiU 
natu btv ui^em Stetiyim Graditrkiiuftr zur VirdatU' 
a{ung-a*s Setwafferi trrickttn? m*d amf w»lche I^eifi 
Itönntt man in einem flicken Fall» eintfolek» yorrichtuug. 
'uiuh dm befondem und Srtlichtn UmßHndtn ditf»s Lan- 
dt» untemehattn? waren zwey Schrjften eingelaufen, 
welche, oh fie gleich' einige« VerdJenft haben, doch 
Bu wenig befrieaieeiid gefunden wurden. Die GefelK 
fchaft wiederholt die Frage, indpm fie einenPreis von 
5oI>ucatcn., auber detn gewöhnlichen Preife,' fto eine 
geHügende Antwort aufbietet. Die Zeit der Beantwor- 
tang ift bis zum i. Januar t m, 

FSr die Frage: fffas fUr Infedtn ftud i» Heiland 
den F^ckAiiumen amfciädlithfleu ? IFas weiß man von 
ihrer Forlpßamung und von den UmßHndtn , welche ihre 

' Fervielßliigung bigUnßigin oder fckwSchtn ? Wtkht 
HSl/tmitlel kann mau von einem oder dem andern ablei- 
ten, um ße zu vertnindem? und wtlck« XUtet kettnt mau 
aus der Erfahrung, um dadurtk jene Bäum» zu fuhern? 
erhielt man eine deutfche Schrift, welche man für 
vuUig. befriedigend, und des Preifes der goldenen Me- 

'^aill«, nehft nodi joDup., wert h hielt D?r Vf. ift 
Fritdr. fVilh. Frttjtr, Hof- und Hegierungs* Adrocat 
«u Sachten - HUdburghauIen. • 

Für die Frage : Bis x» w»iekim AmJltf ktuut man, 
nach dtn ntmeßtn Fortfckritttu in der Pflanxtn- Pkyjio- 
togia, dit An, wie verfckitdtn» DSugungsiuiltt! für ge. 
tt^if LSndereiftn dit Vigttation dtr Pfianxtu btfSrdtm? 
Und ie»kke anzeigen- kann man aus diu von ditftm Gt- 
gtt^andt erlangten Ktnntmffen zur JVM »in»s Düngers 
und zur Tragbarktit unbtbamtir und unfrucktbar»r Ge- 
gmden ableüen? liefen zweyholUndifcheSchriften ein, 
welche aus Mangel theoretifch«r KeQntnirfe nicht für 
befriedigend erklärt wurden. Die Gefelircbaft wie* 
derholt die Frage,, und fitgt, aaber dem gewChnliclwn, 

A. L. Z. i8i% 2hBt!ft»r Band, 



noch einen Preis Ton 30 Duc. (bis zum i. Jan. ijn.) 
hinzu. 

Die Gefenrchaft wiederholt folgende fechs Fi-»» 
gen, deren Beantwartungszeit ror dem 1. Jan. iftii. 
al>ge]aufen ift : i) Bis zu welckim Punkts kann das Stu- 
dium der altin lattinifchtn und anderer Schrif^eller , dii 
Unttrfu^nng dtr alten Dinkmüler, und in den Gegeu- 
d»H filbfl angeßtUti Biobacktungtn behütflich ftyn, um 
mit Gew^ihiit znbefiimmin, welches vormals, und be- 
fonders unter dir rSm, Herrfckaft, der Zufland diifes 
Landes, der Lauf dtr FlUjft , die Autdiknung dtr Set» 
diifes Königreichs war; und weicht aämäkllgi l^träu* 
derungen ßt fiitdtm erlitttm habent Man hit mit Ge; 
nauigkeit das gewiffe Bekannte, fo wie das bis dabiri 
Zweifelhafte in den Werken berühmter Schrififteller' 
anzugeben. 1) ffat wiffen wir aus anerkannt zuver- 
Mffigen Gtfchiehtfchreibtr]Hfoa,den f^erSnäerungtu , weP 
eh« di» SeeküßiH von Holland , die Infein und die Stiarme' 
dii ß» Wtuu»n,tr litten haben; und welch« nützliche Bt- 
Ithrungeu kann moii aus dem ziehen, was b^mmt iß? 
3? Stetgtn dii Fluthen an unfern SeekOfte» gegenwHrüg 
höher, als in den vorigtn Jahrhunderten; und find die. 
Ebbtn vtrhältnißmUßig wtniger ßark, als vormals? 
Auf diifin Faä, bis zu wtlchtm Puiütti kann man dit 
Größi »Mtr D^ertnzen in den mehr oder wtnigtr ent- 
fernten gakrhunderien beflimmen; und finden fit fich i« 



dtn aUmäktigtn VtrnndtrUngtu der MÜnduugt», oder 
hangen ßt vtm Saßtm ^nd entfemtertu Urßuhtn ab;- 
und wtlthis find die Urfachin ? Die Societät rergrö- - 
fsert den Pneis für die befriedigendefte Abhapdlung 
der beiden erfte'n Fragen unn joDuc, und der dritten 
um jo. 4) Da die Beobachtungen und Erfahrungen 
der Naturlehrer in den neu eften Zeiten gezeigt haben» 
dafs die Menge der L^ieutluit, welche die Pflanzen 
aushauchen, keineswegs zureichend ift, um in der 
Atmofphäre alle Lehensluft herzuftellen, welche durch 
das Athmen der TTiiere, durch die Verbrennung, durch 
das Einfaufien u, f. vr. verzehrt ift, fo fragt man: 
Durch welche andere ^egi das Gleichgewicht zw'^cben 
den Beßandtkeilen der Atmofvhar» wieder hergtfleUt 
werde? 5) Bis xu wtlehtm Punkte hat du Chemie die 
Stoffe, fowahtdie tntftmttriu, als näheren BeßandtkeUt 
der Pflanzen, befonders derer, von welchen wir uns näh. 
ren, kennen gelernt? Und bis zu wetehtm Pknkti kann 
man von dem , was man weiß, durch Erfahrungen , wil- 
che mit der Pkyfiologie des mtnfchlichen Körpers verbuu- 
den find, gleiten, welche Pflanzen für den menfehlicken 
Körper im Zußändi der Gefundkeit, oder iu eiiügtn 
Xrankkeite» di« diet^khßtn find. (30 Duc. noch mär 



m 



, ALLG. tiTj^RATyR^- ftEITUNO 



936 



«Is der gewSlinlicli.e Preis.) S)g^as:^ ,die_Ürfacht_ tBeis_,(mgtHommin, .odir xivtfttliafl? ■ Ä) Kam «nm 
der I^oJahortfieKi- des Meerwajjirs in den Meertn und durck unwiderltgliclu Bewtift iartkun, daß di* Smtflam- 
J'hftktn 'von ffoUahd und den biHä^barttn Metren? ze»,.weUhe dAi Anfekiivbn I!HttkHe»~ka$km, undleitdm 



Sängt dii Erfcke'mutig von hbendtn fkieren ab? H^el- ms alkäischen Saiz't» erfolgt fmi ^ aVeklkkt'Wlitaüt ßndf 
' \ Meert;_ und Oder find hinlßngli(kt. Grüttdi zu dir BehaiuitiMg da. 



chttfind, auf diefen Fall,, die Thiere im j , 

köHnen fte der Atmofphüre, dem menfcklicken Kiirper, daß i 



Können ite aer /iimojpnare, aem menjcnucnen Avrper, aaji es tlyarures ßna, weicht äurch Ott ytrbmdimg 
fckädliche Eigeufchaflen miUheilen? ■MaBv/ümiaiii darcb des IVäfferftoffs mit den alkäischem Salzen entßandtm? 
neue Beolwchtungen dargetba» z« Celien, wie «s Geh U^elcket iß di» ficktrße-und Kuträgiitkfh Art, -akfe Smb- 
damit verhält, und befonders, dafs man unterfuche,' flanzen aus Alkalien in einer ganz beträchtltcken Memgl, 
bis zu wetchein Punkte die PhorjAorefcenz des Meej- mittel/t einer Ifoktn Temperatur; darzuftellen? ;) &# 
Walters, die sn den SeeuFern einiger Gegenden Ton zu welchem Punkte kann man jetzt nvcH die Lehrt vom 
Hollard fehr bedeutend ift, mit den zu »ageüinden Harvey behauften, daß dit Thitrtübtrhempt Ms ^or. 
Jahreszeiten herrfchchden Krankheiten in Vertri(idung ' ' '■ ' ■ - ' . . « .. n» 

^ehen. Alan mufü die neueften und genaiieften Beob- 
achtungen hierüber, befonders diejenigen von Viviani, 
Genua 1805., zu Uaibe ziehen. 

Die Oefelllchaft fchUgt für dlefes Jahr die folgen- 
den acht Fragen, die aus den fhtfjißhea IViffenJch^en 
lieigenommen find, zur Beantwortung bis den 



her gebildeten Eyerp etitßeken , und daß dit Pflanzen mur 
aus Samenkörnern entfpringen ? Und welektsßnd im G§- 
gentkeile die vorzüglichßen Beobacktungen, ausweicht» 
fick erfeken laße, daß es Thiere und Pflanzen giebt ^ die 
auf eine verfckiedene Ifeife eniflehen? g) {{Reiches Ur- 
iheit hat man über die ckemifcken Erklärungen zu fBittM, 
welcke man von elektrifcken Srfckeinungen zu geben vtr- 
II. vor. Weil die Menge der Kuhmilch Geh fucht hat? Sind einige anter ihnen auf zurtichtndt Vtr- 
lehren rcheipr,wenndieKüheindenStällenaiil; jucke gegründet , oder kann man ße durch neut Firjmekt 

Kartoüdn, Möhren und Rüben genährt worden; fo erweiftni Oder muß man'fte bis jetzt als untrwitftme, 

verlangt man , a) daß ts durch Srfahrungen und Bcob- oder ohne gültige Gründe 'angenommen Hypotktfm an. 

achtuHgen dargetkan werde , «^ dit Kuhmilck inderTkat feken? Die Societäi erbietet Geh aurser der Medaill« 

iurck abgedachte Nahrungsmittel vermehrt werde, und noch zu einem [Veife von 30 Duc. fttr die Fragen 3^ 

mnter weichen Ümfländen dieft Vtrmtkrung Statt findet. 3,5,6,7. 

t) Auf welche Art man die/es Futter mü größtem Vor- Die Societ&t bot tn den Vorhersehenden Jibren 

M#t/f geben känne? c) f^ird die EigenfcStfi der Milck folgende Fmgen ms den fkgfifcktn mfftnßkafi<w mvS' 

durch dieft Nakrungsmittet verändert: worin btfieht als- gegeben, welche Tor den i.Januar ign. zu )>eannvyir- 

dann diefe Verandtrung übtrhauvt, und befonders in tenGnd: \') Was^kat man ausdmneuefitn BeobeKUÖm- 
; Rücklicht der Eigenfckaft und verhältHißmÜßigen Menge gen über dit VtrÜnderungm der Farben durch den Samer- 

des Rahms und der Butter, welcke die Milch ntrvorbrin- fioff der Aimoßohärt, er fetf mit dtr ffirkmng des LieAtr 

gin kann? 1) Da di# antiTeptirohe Eigenfchafc des -— ^-*- -J— -.-.U —1— i.*.. — w -.i-t- JZ— «fc-Ji- 

Kochfalzes {licht «inzig von Calzlaurebi Natron, Ton- 

dem auch von ralzfaurem TalUe abzuliangen, r<jaeint, 

der^Gcfa bey dem Kocbfalze zu hefiwien pflegt-, fo ift 

durch Erfahrungen zu zeigen: a) fyi tt/elcnem f^erkSll- 

mffc findet fick die antiftptifike Eieenfchaft obgedack- 

ter Satze? b) IVtlckts i/l das. VtrköUn^, in welchem 

die beiden Salze vermifcM ftun müffm, um dit FHul/iifl 

am tängflen abzuhalten, ahnt d^ der Gtfchmatk der 

Subflanzen, welche man erkalten wiÜ, weniger ange- 

u/hm werde?- c) GUbl es Fällt, in welchen es vortkeil- 

haftfegn würde , fick einzig des falzfauren Talks zu be- 
dienen , befonders in iien Ausrüßungen für fekr ktiße Ge- 

genden? 3) IVrtcUes iß die ckemißke Urfacke, daß im 

Ganzen der Kalk/lein ein ftfieris und mehr daurendts 

JlJautrwerk gebe, als der aus Mufckeln gebrannte Kalk; 

und welches" find die Mittel, in diefer Rückfickt den Mu- 

fikelkalh XU verbtffern ? 4) SoSte man in diefem Lande 

mit Vor Adle Salpeter - Plantagen anlegen können, befon- 
ders an folchtn OerUrn, wo das Gaffer mit mtkrern 

durch thierifehe Fäulung hervor gebrachten Subflanzen 



verbunden, oder nitkt, erlteü}- und wekkt ftrdml* 
katm man.daraus xielun? DieSociatdt-wünfcbt knrx 
und' beltimmt dasjenige .angegeben, was dnrdiBet^ 
achtungen und Verfuche wähl erwiefen ift, damit uum 
den gegenwärtigen Zufiand der Wiffenfchaft, inKück- 
Geht auf diefen Gegenftand , leichter überfehen, .un4 
dadurch mehr Vortheü aus demfelben, entweder fflr 
den Handel, oder für andre Zweie« der Oekonomic, 
ziehen kfinne. i) tVas ift das wiriliekt l^akrt m aitm 
den Anzeigen, die bevorßektnden Jahreszeiten , eder-dU 
Veränderungen der fVitttrung betreffend, weicht mau hm 
Fluge der Vögel, und in dem Cefikreif oder den TSmgm 
Xu finden glaubt, welche man zu gew0eH Zeiten van dem 
Vögeln, oder von andern Tkitren vernimmt; oder übtT' 
kaupt, was man bey verfckiedenen Gefckleckttrn der Tiitn' 
in differ Rikkßcht beobachtet ? Hat die ErfakrUng tu Ut- 
figen Ländern die eine oder ändrt Anzeige oft gemtg-tf. 
merken laffin-; um fick darauf vtriaffen im könufitr — 
fVas iß im GtgUftkeit von dtr gleichen Behauplmngmßoek 
zwtiftthoft, oderwasiß durch die Erfahrung wmffltgt? 
Und bis zu welehim Punkte itfnn fan das, war-mUu &«. 



angefchm'dngert ifl? Und welche Regeln würde man in, abofütet katt, qua .iewftiigen erklären , weu man vom dir 

dfefer Rücficht xu beobackten habe» T ^w ^ durch Natur der Tkiere fcha» wHß? Die Societäi verlangt 

»nbfzweififlbare Beobachtungen in Rückfickt auf die leuch- bloCi- alles dasjenifce rufflitiiiieogetragen, was ^b Er- 

ienden oder feurigen Lnfterfcheinungtn (den Blitz aus- fahrung in RüokGcht auf diejenigen Thiere, w«]citc in 

genommen) bekannt? Bis zu welchem Funkte kann man .hiefigem Lande wohnen, oderhier öfters gefehen wer. 

fie durch bekannte Verlache erklären? IVas ifl unter dem, den, uns gelehrt bat, damit die. Beaniwormng diefer. 

was dit heutigen I^ikir daveu l^rtn, uock ahfu Bi- ^roge für die £inwoiuur diefer Gegenden vorzagHcfa 
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Tintzlirli Tey. 3) Wtti kät iße'lanlSmgtiek bettHlirU Er- 
fahrung über dii Rtifig»Hg dis verdorbtntn fP^affirs und 
audtrtr mirtaier Snbßanztn durch Hoizkehlin darge- 
than? uit weit kann mau durch chtmifcke' GrundßtzJi 
■äit Art und It^Hft trUärtu, wit diiß folgt? und was 
'für tetitert f^erthesU ktun man dadurch trlangin? 
4) JVtlckti ifldirwirkticht ünttrfckiid der Eigtnfckafttn 
der Grundßoffi edtr BeflandthtUe des Zuckers, und des 
Sckieimxuckers einiger Bäun/e t-td P/lanxin i EntitHtt 
der letzte leakren Zucker, oder kaitn er in Zucker um- 
geämdirt werden? $) Um der Ungewil^heit bey der 
, Wahl der verfchiedenen Arten Ton Weineüige («■ B- 
zu den Speifen, zo ßulnifs widrigen Mitteln, zu TCr- 
fcbiedener Anwendung in Fabriken) und um nach 
fiebern Gfönden den Handel mit WeineJlig zu verTolI- 
kouimnen, fragt es £ch: a) Welche find die Eigei^ckaf- 
ten und die verfchiedenen Stoffe der verfchiedenen , in Hol- 
land geifföhnlichen , einheimifcken oder eingeführten Wein- 
tßge? Auf u/elcke ITeife kann man die verhHltnißmSßige 
Stärke der vtrfckiedenen Arten der IVeinejfige leicht er- 
proben, ohu betr^httichs ehemifcke l^orrichStngtn dazu 
XU bedürfen? ^) Welche Arten van Weineffig muffen, 
mach chemifeheu Proben, als die fihicktickßen zu den ver- 
fchiedenen Amesndutigen angefeken werden? und welches 
ßnd die Folgen diefer Theorie, die zur Vervollkommnung 
des Handels mit Weineßg angewandt werden können? 
«) Welfkes ^ wahrfcfuinlick der ürffrung des WaSt- 
faths ? Kanu man Um aus dem Thrane abfdmden , oder 
iit Erzeugung von jenem aus diefem bewirken; und 
könnte dimvortheilhaft feun? 7) Kann man aus dm be- 
kannten Nahrungsftoffen der Thiere den Grund der Sti^e, 
odtr der entfernten Beßandthsiie des ^menfehlichen Körpers, 
als z. B. die Kalkerde, das ^atroni, den Photfhor, das 
Elfen u.fw.t kinlängliek erklären? Oder im Gegen- 
iheÜe , kommen fie auf andre Art in den tkierifchen Kör- 
fer? Oder gieh es Ferjueke und Benbacktungen, nach 
teeieken man annehmen kSnne , daß wenigßtns einige die- 
fer iStoffe durch eine, dem lebenden Organe eigene, Krafi 
hervorgebracht ßnd , ob mim fie gleich nickt durck ciU' 
tetifcke Mittel zufammenfetze» oder zerlegen kann ? 
Stimmt man die letzte Meinung an-: fo ifts fchon hin- 
länglich ,. die Bezeugung von einem' der angeführten 
ShiHe offenbar zu erweifen. g) Hat die ErfMrung die 
Btfchteunigung des J^eimens der Samen^ welcke Hum- 
holdt znerß dnrch ihre Befeuektung mit oxygeuirter 
Salzjfiure vtrfuckt kat, hinlänglieh erwiefeu; Jb wteman 
auch andre, HtÜUi, ßußer dem Bänger und der Wärme, 
angegeben hat, nm die Vegetation der Pflanzen Über- 
haupt, und ikr Keimen instefandert zu befckleunigen? 
Bis wie imit kann man , nach der Phiffialogie derfilan- 
' zen , die Art trklitrin, wie diefe Mittel wirken ? Wekke 
Sülfsmittet geben uns fwleke Ktnntn^e für die fernere 
Nackforftknng nach fchon angegebene»- oder neuen Me- 
thoden; und welekeu Nutzen Sann man aus den erwiefe- 
uen Und beflätigten Ferfueken zum Anbau nützlicher 
Pflanzen ziehen 1 9-) Bis wie weit kennt man den Flug. 
fand , welcher ßtk i^ verfchiedenen Gegenden van BollaiA, 
befonders in der NHke der Ofer des Nordmeti s .findet? 
fVas.iteiß man von feinem Umfange und feiner Tiefe — 
von der verfttdeienen Natur, der-MÄehkgbeil, und d» 



Abönderungen feiner Schichten — von feiger' SewegtkU- 
keit? und auf welche 'Weife kann man die, zuweilen fick 
ereignenden Vorfälle erklären; welche nützliche Anzei- 
gen kann man ans dem , was wir wifftn, ableiten, theils 
um Brunnen zu graben, um befferes QueUwaßer' i» ha^ 
ben, tkeils um einen beffern Grund zu Gebäuden , SckUu- 
fen U.f. W. zu legen? 10) Da die Windmühle eine der 
nützHcbften Malchienen, befonders für Holland, ift, 
Co wüiifcht die Sooietät zu wiO'en: Welches muß die 
•Lags der Leinwand auf den Latten der Flügel fet/u, im 
FerhHltnifJe der ganzen Bewegung der Flügel, und beg 
jedemAbßiMde ifon der Ackfe, damit die Wirkung der 
Mühle befiHndig die vortkeilhaftefie feg ? Die Societüt 
Verlangt a) einen Abrifs der t orzii glich fleh , bey den 
Mahlenbauem gebrauch I ich ften Arten, nach welchen 
fie die Latten mit den Flügeln verbinden; i} eine Ver- 
gleichung diefetr verichiedenen Arten unter fich, und 
befonders mit den Flügeln von van Difl; c) einen Er- 
weis Für die, als befte, angenommene Art, welcher 
auf eine genaue Theorie gegründet, und durch' die Er- 
fahrung beftatigt ift. 1 1) Da die Erfahrung von einer 
Seite die grofse Wirkung der ausleerenden • Sckleufeii 
(uitwattrtnde fluizenj , und yaa der andern die NütZr 
lichheit der andern Art (itverfoirt^ ovtrlatt*) zur Aus. 
leerung des BinnenwaCfcrs gezeigt hat: fo verlangt 
man eine vergleichende, und durch Verfucke bewährtet 
Tkeorie von «r Wirkung fowokl der «m« , als MÜh der 
andern; fo wie auch den Erweis , in welckem Falle mam 
die eine der andern vorzieken falle? n) Welckes iß der 
Grund, daß die Vegetation der Pflanzen meit mehr durch 
den Regen, als durck das Begießen rmt Regen-, Quell'^ 
Fli^- oder Hekendem JVajfer befehleunigt wird ? Giebt et 
Mittel, dieftn vttfckiedsntn Waffern die Eigenfikafteu 
des Regens, welcher die Vegetation befckleunigt , mitzu- 
tiieilen, und welches find dieft Mittel? 13) Welcke Arte» 
tftm Gräfem liefern in den Wiefen , welcke einen fandi- 
gen , Hionigen und moorigen Boden kaben , das nahr- 
taftefi» Futter für das Bornvieh und die Pferde; und 
auf welche IVeife kann man ße am befien erzielen ? und 
fiatt derjenigen lenzen, dte m diefen Wiifen weniger 
nützlich find, vervielfältigen? 14) Bis wie weit kaum 
man über die Fruchtbarkeit der angebauten oder brach- 
Hegenden LHndereyen nack denjenigen Pflanzen urlkeilen, 
die auf demfelben von freyen Stücken kervorkonuuen ?, und ~ 
welcke Anzeigen geben fie auf dasjenige , was mau thun 
kann oder muß, um jene Länderej/en zu verbeffern? 
15) Was fall man von der BrodßHkrung denken? Iß et 
eine btfondre Art der Gäkrung? -Welctu Materien find- / 
derfelben fähig, und unter welcken Omfländen kann fir 
Statt fitiden? Welckes find die Erfcheinungen, welche, 
d^e Gährung vom Anfange bis zum Ende begleiten? 
Weicht Veränderungen erleiden die nächßsn Bifiandtkeile 
'der jenigtn Körper , welche derfelben fähig find? und was 
lernt man gus dem einen oder andn-n Umflande, um die 
Kunß, Brod zu backen , zit vervoäkommr.fr ? 16) Wc* 
weiß man von der Erzeugung und der Oeionomie der ~ 
Fifche in den Fliiffen und den flehenden Waffem , befonders 
derer , die wir effen ; und was kann man daraus ableiten, 
um es zu thun oder zu unterlaffen, damit die Vermeh-^ 
rung dtrFtftki btgUnßigt werde? Die Societät erhöhet'^ 
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äfn gewöhnlichen Preis um 30 Dacaten Für dießtfanE- 
wortung von Nr. i, 4* 5, 6, 9, 10, 11, 13, 14 und 
15 — i^.) Da die chemiFcfae Zerlegung der Pflanzen, 
ungeachtet der beträchtlichen FortCchritte , welche 
man in den letzten Jahren darin gemacht hat, noch 
nicht bis zu dein Grade der Voll komm enh et c gebracht 
ift, daTs man Üch in allen Fallen auf ihre Refultate 
TerlaCTen könne, indem die auf die rorgFdltigfte Ari 
aiigertellten Verbuche oft bedeutend abweichen', und 
da die Kenntnirs von der Natur der Pflanzen , befon- 
ders Ton den Naht^ungs- und Heilkräften derEellien, 
liiervon ^fifstentheils abhängt : fo verbindet die Socie- 
tat noch einen Preis Ton 50 Ducaten mit der gewöhn- 
lichen Medaille /Hr ditijtnigen, welcher durch witdtr- 
hotte odtr luui ytrfuckt (welche man bey der If^uder- 
iülung bewährt gefunden hat) du fhemifiht Zirligung 
ittr J^aitxtn auf den hifckßen Grad der FoBJiommenkeit 
gibräckl hat, und welcher den genaueßen Abriß der 
fcftickÜekßtn rtrfabrungsarten zu die/er Zerlegung ßir 
alle Fäiie auf die eiufaehfie , ofrn- xugleick doch xnverlHf- 
figfle, IVrifi entworfen hat, 'fo daß man allemal durch 
forgßlUgt ^Uderholung der Proteffi ditfelben Refultate 
trhalte. 

Die drfl!y folgenden Fragen wurden in den vorher- 
gehenden Jahren aufgegeben, um üe vor den i. Januar 
Igii. zu beantworten. ji. Da die Nalurgelchiohte, 
in Verbindung mit der Chemie, im Allgemeinen dar- 
gethan hat, ad£s in den organifchen Körpern, welche 
auszeichnend in ihrer Geßah, und in ihrem äufsern 
Saue verfchieden find, auch gleichfalls ein merklicher 
Unierrchted in den BeTtandth eilen und ihrer chemi- 
fchen Zufaitimenfetzung gefunden wird ; fo wünfcht 
die Societät (auch in der Hofniung, der Botanik viel- 
leicht relbft ein neues Licht mtttcJft der cfaemirdiea 
' Untcrfuchung der Pflanzen zu geben) die Beantwor- 
tung folgender Frage: ff^elikts ^ doj f^erhältniß , da* 
ßch zwifrhen dem äußern Bau» und der ehim^cHtn Mi- 
fihung der I^anisen findet ? Kann man durch ehemifeht 
Jüerkmale du natürlichen Familien der Pflanzen unter- 
feheidtH? IVelekes. ßnd in ditfem Fallt die ckemifcke» 
Sterkmall? und kennen ß$ da^ai dienen, um ffiU Gewiß' 
keit die natürtiehen Pflanzen - Familien zu beflitnmen'i 
Man braucht nur den chemiFchen Unterfchled der be- 
Icannteften Pflanzen- Familien darzuthun. Der Preis 
ift um ;o Duc. verftärkt. B, Da das Linneifcbe Syftem 
im Thierreiche mehrere Veränderungen erlitten hat, 
deshalb grOfsetre Schwierigkeiten in d er Naturgefch leb- 
te, bey ilirer mehrem Ausbreitung, und vielleicht 
Verwirrung rtatt|der fonCt im Thierreiche herrfchen- 
den Ordnung zu befQrchten ift, fo fragt man: Hatman 
fekoH hinlängliche Fortfehritte in -diefer IViffenfckafi ge- 
macht, um ein andere i Syflem eitizußlhren , welches, da 
IS aaf keine wiükürlieh angenommene Sctize gegründet iß, 
allen andern vorzuziehen /cy , tetU die Kennzeichen un- 
veränderlich und einfach find, fo daß es deslialb aUge- 
mein eingeführt zu werden verdient«? t^elches wären 
in einem foleken Falle die Grundlagen, worauf das Si/- 
fiem gebiont iß? Im vimeinenilen Falle, welches vom den 



Vorhandenen Spflimen' ^ nach dem gegentoHrtigen Zu- 
ßande der ^iffenfckaften das vorzüglich , und auf wel- 
chem IVige kannte man den oben angezeigten Schwierig- 
keiten ausweichen? Nur die febr zufammengedrängte^ 
und ksrnigen AbSandlongen find aüein bey der Prei«- 
bewerbung zuzulaflen. C. Da es eine auf die Erfah- 
rung fehr wohl gegründete Regel des Ackerbau's ifi, 
dafs die Früchte, welche man auf demCeiben Lande 
bauet, abgeändert ^.jrdcn müfren, und da et febr 
wichtig, fowohl ITlr die Erhaltung der Fr-uchtbarkeit 
des Landes, als auch für das erwünfchte Fortkommea 
der angebauten FrUchte ift, dafs'üe lieh in einer ge- 
wiflen Ordnung folgen: fo verlangt die Societat, l£ifl 
man nach phvfUcken und, chemifeken GrundfHtzen, und 
nadi den Erfahrungen der Landivirtkf^kaft zeige, in 
welcher Ordnung der Anbau der Früchte in Holland auf 
thonigem, morgigem, • fandigem und gemifchtem Erd- 
reiche in demfelben Felde auf einander fitigen mOffe , dm- 
mit ihre Erzietung am vortheilhafteßen ausfalle; befon- 
ders in welcher Ordnung man die Futterkräuter auf/au- 
digen und hochliegenden ^ vorzüglich erß kürzlich *rbmr 
gemachten , Feldern anbauen foile , um den Dünger nOg. 
liehfl zufpartn, und die ErfckSpfung der Fruchtbarkeit 
der Länder eyen abzuwenden? 

Eine Preisfrage vor dem* i. Tfov, igii. zu beant- 
worten: Ein genaues Verzelchnifl der Säugtkiere, der 
f^ögel und der Amphibien (welche keine von mften herein- 
gebrachte Arten find, fondem natOrlitk ßch in Holland 
aufkalten) , mU ihren verfchiedenen in den verfckiedeuem 
Gegenden des Reichs sangbaren Namen, die Slerkmale 
ihres Gifcklechtt und ihret Art in wenigen Worten nach 
Linni befchrieben, mit der Anzeigt van einer oder meh. 
rern recht gutem Abbildungen diefer Tirieri. ,D*mi 
Societät verfpricht indeffcn denjenigetT, welche we- 
nigbekannte, aber merkwürdige Beobachtungen mu- 
theilen, Ehrenpreife, welche dem ImerelTe von den, 
yraa üe geliefert haben, aogemeOen feyn IbUen. I 

(Der atfehtmf, /olgt.) \ 

IL' Todesfälle. 

Am I5ien J«n. ftarb zu Turin der eberaal. Artil- 
lerie- General, Grit Saluce, DiBcctor der maihemat. 
und phyücal. aaffe der dortigen Akademie derWifÜn- 
fchaften, Vf. mehrerer Schriften, unter andern der 
über das Schielspuiver, die (vom verft. To«pe/Äof ,^5j.) 
Deutfeh überfetzt wurde, 7j Jahre'alt. 

Am iiftenJun; ftarb zu Paris der Arzt TÄ««rrt, hg. 
kannt unter andern durch Schriften gegen iUecniers 
thierifchen Magnetismus, imÄiftenJahre feinMAltec«. 

Am ißften Jun. ftarb zu Paris der durch die Erfin- 
dung der Acroftaten allgemein bekannte PhyGkvr'lh~ 
frfk VOM Monrgolfier, aus Annonay, flEtolied des Inßi- 
nits der Wiffenfch. , Adminiftrator am Confervatorium 
der Kfinfte und lüttec des ß.eiohl,' im ^often Jdbre 
feines Alters. 
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' HBtDKi,BBio, b. Mohr UDd^iminer: Grundriß d»r 
Miwrimpitalpkfßk, voa Dr. C. If'. G. Kafintr. Pro- 
fetfor zu Hcidalberg. sgto. 4^ S. 8. (3 Rtbir. 

«er) 

I 1er Vf. febiwi }n feins« Oiiiii(lrifle der Cbemie 
^-^ fich g^örstentbeils nach den GniBdOilzen der 
■foganannten Naturphilofopbie, Tsrhunden mit ff'in- 
Uris Tliearien, lu rjchtenj in dem vorliegendea 
Werks weicht er betr<«fatUcfa' von der dort genom- 
■neneo Bahn «b. Allerdings fehr zd feineai Vortbetlou 
In der Vorrede fast «r b«ftlmint, djfs «r zur Ent- 
■fcbmdnng Ober Gsletze der Netar die Erfibrung al- 
lein als aea galliglten Scbiedsricliter aHerkanne, umd 
■jo mebrern Kapiteln dieCn Werk« geht er von Ver- 
fttcbea aus, ood conuneirtirt «Hefe d«^ den bislier 
«llgemcin anganonmteneB Prinei|rfen, FOr deAZwecK 
Mnes Lebrbadies gebdrte «s, die Anficbten der Na- 
turpblloibphen in den gabdrigen Oertern anzufabiea, 
und diefes tft aucb , in drr Regel richtig nnd beftimmt 
galcfaebflB. W^ bald im Anfange vOD SchillingsTittO- 
rte dte Rede ift, fahrt er t.fckinMmf»rt Vor^vurf bil- 
ligend an.xlafii SchtUii^ die mtnfcbucbe Vernunft mit 
der Ootlbeit verwecbfelt habe; ein treffen.ler Voc- 
"WUrf , der aber, wenn nr gegründet ift, die Mögliob- 
heit gendezo läugDet. aus jänen Vernunft- Princi- 
"pien die Dinge zu conftruiren, wCil er die Schöpfung 
-ganz aus unlerm GefiRblskreifeziebt. Bey fo bohut- 
umf.n AeufeerunjJFn alf diefe find, findet Rec den 
grOfsten Tb«il der Einleitung iboonfequent. Der Vf, 
«ebt von dem Satze aus, ^afs die Natur, wie wir 
-nlbft, nuferm leb als Gegeeftaad erfcheine, und noi 
darauf hfnweife, tiite gewifTe Analogie des Wefcns 
der Natur mit unferin perl^nlichea \^rhältiitfl«n ab- 
zuetkennen, welche darin beftebe, die Naturtbfilig- 
-keit, fo wte die uufers Wefens als Ausdrnek des n- 
iem Kj^nperlicben inwobneoden Geiftigen zu betraob- 
-ten. Itetur hj unlerm anrcbauenden Oeifte die 
'Mate Bewiobnnng der ewigen enendlicben Ideen der 
-Oottbeit, und alle Nattirfo^cbiiBg befirhe in dem Bt- 
-firebeode«' menrchünhen Geiftea, das'ihm Oleiohe ki 
'«■lern Aeufseren anzafbhauen. Öar tAr entfernt Gob 
'IdBf'der Vf. von dem wahren Wefen der Neturkunde. 
Mag fie ZB Itteen fahren tob Doch Ib grofsem Um- 
■*l«i|e, nie darf fie die Natur als BezritAisoDg der u«- 
-•ntflichen Ideen der Oottbeit derftellen , weU die Er- 
•MirangbiS'tu'ienen Ideen nicltf paicltpB kana,- untl 
M L. Z. i8to. Zwtsur Band, 



weil die Idee von der Gottheit ein wiUkflritfifaes !Pm- 
duct der Hiobildune feyn kenn, -verrcUedet) -in )«> 
dem Individuum. Und was follaa wir bejr der Mai». 
nichfaltigkeit unfers Indern ins uns in dieNatnr vei^ 
fetzen? Gerade das Denken, oder das eHteneefe 
durch Merkmale im Begriff bndet die Erfbhrong am 
weaielteu in der Subern Nitar, die jedes in der gaw* 
zen Falle darfteilt, und wäre dos Denken «Mb tÜb 
Tendenz depfelben, fo maffeo wir fiedDcb.da, wft 
fie des Denkende nicht hervor biriogt, fo benrtbritei^ 
«Is (Sttde das Denken in ihr Dicfaf ftattt In 4o fem 
muis der menfcbliche Geift nicht das ita» Oleicbe fh 
alleto Aeufsem anfcbauen, und man 6ebt lefcbt, wie 
unrichtig, wenigftens wie fchjef gebellt der obiM 
Satz ift. Von Krüfteo zu Kräften führt. uns derVl 
zu einer Gmndkrafr, de^en Gegenkraft gleich einbeh 
und allgemein feyn ^Ofle, und mit der er(irer«n im 
Streite gedacht zn der Idee zweyer Gnindl<rifte'-j£ 
letzt« (Jrfache aller £Hciieinuncen leite. W*na d^ 
Vf. un« Tagt , die Pbilof&phie I^rt dm tMtyn zwey - 
'ttgcgengefetzter Gruodkräfte, und wir maÜka dU- 
(es als einen Lebrfatzin der Phvfik annehmen, fn^-- 
bört'es fdrdle PhilofofAiie diefes zs unteifaebeb. Tk 
aber, welcher dl» Erfahrung :«ls oberfteScbiedsril^-' 
tarin enninnnt, lehrt dtefen atlec ofaneÖronde. 'WJs 
berechtigt mte au cinerGk-uodkraft ziurRck zu gelKtf? 
Und wenn, rede Wirkung eine OM«nvirkuitg llft, 
d.i. far den FaU, dafs fie witkl, folgt dara«^ Mh 
diefe Gegenwirkaag:ebtep«i6tJv far fieh and belTH«^ 
wirkende Kraf^ fey, wetdw mit ilerandej-n inv Streife 



li^c? Nach weniger ift- es erlanbt, Preybeit uid 
Notbweodigkeit damit zu verglaicfaen, ibren Aift- 
druck in der Natur naehzo wewn ; Raum und !S«t 
aus der Uoterordaaog desUnendHcnen unter dasEbtJ- 
ilcbe oder umgekehrt ibaoJeiten u. rfergt. m. Dir 
Vf. wotUe ficb naefaider Natnvpbilolbpbie bequemen, 
aber auf diefcai Wege giebt er fieh nur doi blofien 
Sobeipienae^Rbil^foEMe. EigendemVf.fdMintdefOe* 
daaka^dafsJieide Orondkrllte, die dabendenicIittlletB 
fendeni aucb die surOck&efaBmfealsZiebkrJUte kU- 
nen gedaebt "Maidan^ mandOrEB die «ine' AtttfaeW- 
kraft des tliiivarOiia», die andere Attrmtivhrtft 411 
IndivUnuma ne«ien. Der Vf. wirdffeUift bald ^■ 
fcben , dafs diefer Oedioke nacb Daturphilofophifcbttr 
Art nur in der Feme auffalle, b^ nfibirer BeiraA- 

.«ang falCoh odn dseb fcfaiBkad nnsgadtuckt fey. K». 
paMon ktanle nur als Ansiebnng zn den Oren»i 
des Univerfems angcTeheil vnirdiso, aber cBeGrenzeii 

. 4n nnendBchen UniterfuHii^BdnüjBelwIe. Dm Uai- 
(S)D . wr- 
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nHam ils folobes kmn ktine Anziehiing zn etwas fällt, aod mit tiaw gawlffca OtFoliwtadigfceH in oi- 

anderm haben, da es alles in lieh begraifL Um einen Der gMebenen Zeit getrieben. Wenn, man da(. Ver- 

Btgriff VdD niyfik xu gebea. niilunt er zoni Gegen- faAltnlls jener Kräfte -und ibrer Ricbtnngen dorth 

Itaode derfelben alle Anziebung in mefebdren Fernen zwey gerade Linien ausdrOckt, fo kann man bieraot 

an. 0er Vf. hat wibl eingefehen, dafs diefe Defiai- aia ParalleJogramni verfertigen^ welches das Paral)*- 

tion ihre graf gen Uabeqnemlichkeiteo mit ficb führe, logramm der Kräfte genannt wird, defl'en Oiagonsl« 

lucb eotfciinldigt er fich in der Einleitung defswegen, die Richtung des gehobenen Körpers, fdoe mittlere 

aber Sm wird ganz nnftatlhaft , wenn , wie wir oben CeCcbwindigkei» und das VerbAltiilft Idoer Kraft zu 

gefeben haben, zurücktreibende üraft auf k'äoe an- den bewegenden Kräften und zu den ftets grobem 

aiebenae Kraft gebracht w^den kabn. Ein gewifs lo Seitengafcbwiodigkeiten angiebt." In allen diefem 

der PbT6k zn erwägendes Phänomen , die Mitthei- liegt nichts von Beweis , unader böcbft wichtige Satx 

lodg der Bewegung, Ijfst beb genau betnctrtet, nicht erlcbsint hier blofs auf den Stofs eingefchränkt , da 

«inoul^anf znrtlcktreibende Kraft bringen : denn diefe ec doch van einem viel gröfsern Umfange ift. Pia 

könnte wobl einen Körper in einen engem Raum ein- Ausdrflcke find auch fo wie an vielen SteDen nkbt^dit 

ichränken , nicht aber die Urfache (eyn, dafs er fei- gewählteften. FrOber fchon hat der Vf. die Bewa* 

lOen Ort verläfst. Wohin wollte man diefe erfte all- gnng in krummen Lmien at^ebandelt, und fie rieb- 

K*iDeiafte EieeDTchaft der Materie Itelien? Die Ord- tig als die Folge zwejer Kräfte angefebeo. Um zo 

Ming des Vf. ilt folgende. Die Einieitong enthält: zeigen, dafs folche einen Körper zu KegelfcbnittaB 

C) AUgtmeiaes Verhutnirs des forfcbeoden Menlchen ; treiben, denkt ir ficb jede Krkft in einem Bmeoa- 



Ming des Vf. ilt folgende. Die Einieitong enthält: zeigen, dafs folche einen Körper zu KegelfcbnittaB 
C) AUgtmeiaes Verhutnirs des forfcbeoden Menlchen ; treiben, denkt ir ficb jede Krkft in einem Bmeoa- 
S) allgemeina Angabe des Gegenfundes der Phyfik, punkte befindlicb und ioloert weiter, dafs wend die 



ibrer OeCebicbte und Literatur; 3) Bestimmung der Wirknrfg derfelben In jedem Ponkte gleich feyn leUa^ 

(•Ugenteinftea Begriffe der Pfay6k. Hier ift von den «ine Ellipfe befcbrieben werde, von welch«* dieSbcir 

iGruDdkräftan der Materie die Rede, von Volumen, sen Kegclfcbaltte nur Abwdchnngaa fcyen. Wie 

JDicbtigkeit, Maffe u. f. w. Die O/Übe der Msffe kommt aber hier die andere Kran ia den aadara 

«pflS Rörpera, feine Poaderofität oder Gewicht för Breonpnokt ? Uod wenn auch awey Lioim voe dea 

Ab.betracntet laCfe ficb nicht beflimmeo, wobl aber Brennpunkten 'an daofelben Penkt des Umfiwgs g» 

■das Verbiltniis deffelben zu andern Körpern, Zn- zogen, der grofseo Axe in der Ellipfe gleich 6mI> fo 

•gleiob wird vom faeci&fchen Gewicht, und den ver- ift diefes doch in aadero Kegelfchoitlen nicht derFall. 

^biadenen Arten der Gewichte gebandelt. Da noch Ntwto» bat längft gazeigt, dafs ein Körper in einer 

-Vlcht gezeigt il^, warum man Gewicht für Maffe krummen Linie .von zwey Kräften getriebe«, nicht 

. -ietzerf dOrle, welches nur dann gefchehen darf, wenn immer einen Kegelfchnilt beTcbreibe, fosdem mtr» 

alle Materie Icbwer und zwar gleich fchwer ift, fo wenn die Ceotripetalkraft ficb verkehrt verhält wie' 

i»heint hier die Ordnung unbequem. Nach diefea daS Quadrat der Eolfemung, und der Mittelpunkt 

-ifolgea erft die verfcMadenae Lebren Ober dieGrnnd- der Kräfte in einem Brennpunkt liegt. Die Vcr^ü- 

-krifte, die EUftidtät und das Allgemeine von der cbung des orgaoifcheo Körpers mit der Ellipfe ift im 



;JBewegiiog. 4) Nihere Uelerfucbung der Bewuung Sinne dar Naturphilofopbie. Bejnahe fiberlrieheo atd 

md inrer Gefetz& Die Lehre von dem ParaUelo- der entg^n gefetzten Seite kann -man es nenaeo, 

;«ramm der Kräfte koitmit zn fpät Vor. Hierauf geht wenn der Vf. die Lehre ' vom Hebel mit dem Verfe- 

^3«r Vf. zur PhySk fclbft. Ep bandelt 1) von der che des Gleichgewichts anhebt: denn ein Verfoch mil 

SchWere, woruuter auch, die Lehre vom Hebel ge- einer (keifern Linie, als die Theorie fordert, läfal 

bracht iit, . welche un&iwba froher und beyi der -ficb aicbl annelles. Die Lehre vom Ürocke der fläf- 

.JUbrevon-der Bewegung Oberbaopt abzabanddn war. figen ift ebenfalls nicht matbematifcb genug abgehaa- 

Den« die-Sätae vom Hebol^aUen fOralleKrifte, und delt. Den Verfneb aber das Schwimmen einer Nadd 

Sefawfvpuakt ifl eigentlich Mittdponkt der Kräfte, aof dtm Wa^er mejnt er, bitten manabe Pbjfikw 

Ilas.Aftreoomifcbeift fehr aasfübrlieh, vielleicht zu nicht richtig verflandeo; er leitet ihn voll der fiir- 

WeitliiuAtg abgehandelt. 3] Von Drucke fläziger kern Anziebuog der Waflertheilcbeo zu einander her. 

Körper, fowobl der tropfbaren aU der luftförmigan. Offenbar bat ihn der Vf. noch viel wrichtüer b»- 

3) Von der Anhaftung und Zufattmcnhaltuoa der bandelt: denn er gedenkt der eigentlichen &hwie- 

KörpPr* .4> Vom Magnetismus, .f) Vaa dar^ek- rigkeit niobt, warum die WaOerihcilcbe» ficb üät- 

Umtiti, docfo Ift; diefea Kapitel aoch nicht ganz in kejr anziehen, da fie doch foeft auf Metall zerflie&en. 

idmeiu TbaiJe .voüvodet. , Der Vf. bat w«iig Uathe- In der Lehre von dem Magoetisrnns und der EMuri- 

«|ai»k heygebraebt^ ■ rtieifteos nur «lie Refültate im 'chü geht der Vf. von dem Gedanken aus, difis nt^ 

,A%«n>«iBBa angefahrt. Dieren Mangel feioer h:hir- Körper in dem andern den ähnlichen Zuband kervor- 

Jan i genauen! ftiathemaiifchen Darftatluog wird man rufe, welches er Mit dem allgemeineo AS^i^«- 

■,|>efooders b^r den Grundlehi^n< der Mechanik ge- tionsprocefs zefammenftellt. Ein Gedanke, weJohar 

wahr. So fahrt er dea Ausitcuok'Zufammenfetzung gehörig verfolgt, allerdings die Eribfaeinnngeo^zur 

.^erBewegung-nur-erft Jm Allaeotcinan an, nachher Ueberbcht am heften rerelniet, aber dasDafeyaat- 

lAgt.er:. „Scbliefsen die Rtcbrungen aweVer Stols- ser eigenen .mkgnetifchen oifer elektrilchen Materie 

,,krfifte«iaen WifUtel ej», fo wird der gcftobene Kör- nicht auibbliefst. Wir hAat diefenGrandrifs ar-^ 

fcrwch«ülAr|Ucbtun£, dicinncsbalb. de« Winkel« ähiünhec aasooigtt wcÜ deiVI.«l«i.cia.Hwn v 
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K«Birthinni vmd deoliIflJHter'Kopf dler« Anfrnerkfun- fler Soudsi welches offnibar tat dcaMbni Gfaädea 

fceit verdiett; aberes ilt auch niebrzu Uugnen, daCt beruhet, eine folche 'Erklirung Dicht zulafl«. Ef 

fsae-Sabörfe and Beftfiiinitbelt In fdoea Werken noch mornt, die Errcbeioung habe AebnUobkeit mit der 

Termirgt werdeo, welche vorzfiglicb zur Ph^fik er- Elektricitit , und es veruere die Attraotion des Erd* 

lorderlich'find. Aach wird er fich ganz entweder balls gegen das Meer der abgewandteD-Seite, fobald 

' lüT die &-Aibrune, oder lür die natarphiiofopbifcbea der A&od durch feineo Eiofiuu die Fluth auf der ihm 

Xritlimnaea entlchadeD »anea , weil er (onft keiiw zaeewxodteo bewirke. Die Frage ift vor kurzem' in 
nnt Aooclttai' der Natur babeo ksan. . GUhirtt Annalea wieder mr Sprach» eebraobt wor* 

den , wo ein Pbyfiker behuipten wollte , die Anxie- 

Hakhov«. b.d.Oebr.Hahn:'SW»««rf«-«to»!^ fc ^^'rJJÄi^"'^^''"^^^ 

ftft#.fliit/I4, Tonff.ff'.JWi.«**,£irpect.ainGeSr- *'?%'*'Lf^»?*^? 8«Jf***^' ."?'' «>" «off« «'"■ 

.i9r...m .0« «^o 'S o rio»r\ pbilofopbifcheo fiMriff TOB Anziehung TOB dem »■- 

g»anum. 1809.2788. 8.(18 gr.) thematilfcheD untSfebeideo. Aber er Irrt: denn er 

) Der Vf. ift eki deoktader Kopf, dem es nicht an dachte oicbt ao die Centrf fngStkraft welche in adhn 

SaoatniOen der neuem Pbyfik Tehlt, und ■dem maii dtefen Fällen durch die Bewegung estitefat, und wel- 

nn nbOit, wenn er ^eicn nicht dieftreogem For- che durch die' grfilser« oder geringere Anuehoog 

'deroagen dw Kritik Iwfriedigt Auch ift das Buch modificirt wird. Von dieler rohrea j^ene Pfalaomeoe 

kein Softem der atomiftifcbeo Phyfik: denn dlefcs her, und es bedarf keiner befoadern Anzlebtmsi um 

wtlrde Oarftelhiag und Erkiüruag der Natunsrfebei- folcfae fcbeinbere AbweicbunjECD zu erklSren. 3) f^om 

vnngen Cm, «us derOefult und Bewegung der klein- Litkt. Der Vf. erklärt 6cb tot Newtons Tbeocie ge> 

itea Thnle, worauf 6cb der Vf. nicht einlädt, fon- gen Euler. VorzOgUch aber fucht er die Theorie zu 

4efh es entbilt nar Abhandlungen fib«r einzelne Gfr- widerlegen, welche Hr. Holr. ffilätbrandt vorgetra> 

■genftinc^, alr AttractioB , Liebt, Warme und EIek- mn bat, und welche eine Aeufserung KanU zum 

4ricBtit , denen fo wobl eine djnamifcbe als atomifti- Orunde haben foU, daft nlmlioh das Licht nicht Ma> 

' -fcbe Theorie zum Grunde liegen könnte. Uefaerdieb terie, Ibndern nur die freye Oebnkraft fey, noch 

<ufsert-er ficb. nicht beftimmt Ober den Unterfcbied nicht dnrcb aozi^ende Kraft zur Materie verkörpert. 

der atomiftifbben und dTnamifcheo Lebre; vielmehr Der Vf. führt eine Menge Orflnde dagegen an, von 

Jcbeiot er abfichtüch ni^ht in pliilofophifche Unter- welchen nicht alle gleiche Siirke haben,' einige fogar 

fucbuogeo eingegangen zu fejn , worauf es hier doch beffer weg geblieben wären. Denn was 4t von Kraft 

-amkommt, da die Erfahrung uns Ober das Dafeyo bat, ift nicht treffond. Aber richtig ift es, dafs die 

der Atome nicht b^ltf&rcn kann. Es w7re alfo 'Siuer' Tlieorfe Reine bedeutende Grßnde für &cb hat, dab 

gewefen, wenn der Vf. far feine Uoterfucbungea ei- blofs Debnkraft lieh fogidcb ins Unendliche verbrei- 

nen andern Titel gewählt ^ätte. Dooh wir-wdlqa teo warde, d<& di« Fortpflanzung des Lichts in ge- ' 

nun auf diefe felt>(t kommen. 1) Utbtr jiüraction. wifTer Zeil ein auffallender Beweis Far die Materijul. 

Der Vf. nimmt die pnJehenJe Kraft, als eine ur- tat de((elt>eu (ey, daCs endlich durch , diefe Theorie 

fprtn^cfae an, welche durchaus ia>allen Matchen gerade die wriehtigften Erfcheiauageo nicKt jrklirt 

iutt findet. Er zäbjt die verfchieilenen Arten auf, werden. Die Undnrchfichiigkeit der Körper en^ 

-wie ficb diefeKraft Aufsert, wornnter auch die«hemi> (t^ht- nach dem Vf. von der AoziSfaubg derfeloen -mm 

fchen Erfcheinungen gehören. Wenn zwey Körpet Xaclit, wodurch es nnit dem Körper verbunden wird; 

fich nicht mit einander chemifcb verbinden , fo rubre Durchbchtigkeit von d«m Oi^entbeile. Ein Gedanke, 

«Hcfes daher, well die Anziehui^ der homogenen der Aufmenifanikeit. verdient. Die Entftehuog des 

Tbeile zu «immder grOfserfey, als der heterogenen. Farben robre von der Brechung des einfachen Lichts 

Die Auflöfnog fucht er eos der Anziehung der FlBf- in gewiffea Winkeln her. Dadurch erbalte es die 

' figkeiten gegen die Winde der Poren herzuleiten, ModificiruM in dem Aug« den Eindruck von ver- 

woraus zwar wohl eine Trennung der leicht zu ver- (BhiedeoerFsr.be an machen, und verfchiedeae cbe- 

icbieHenden Tbeilcben des Aüfligen Körpers, nicht mifche Wirkungen hervorzubringen. Dicfes ift febr 

aber desfeften folgen kann. Zuletzt kommt der Vf. unwahrfcheinlico; die Uoveräuderlichkeit des einmal 

auf die UnterCuchong, warum auf der Erde Fluth getrennten gefärbten Strahls, man mag ihn wiederum 

'sticht allein auf der dem Monde zugekehrten, foodern Erechen laflen , wiemanwill, ftreitet dagegen.. Der 

auch auf der von ihm abgekehrten Seite fej. Er wi- Vf. hätte diafes matbematifcher abhanden -folleo. 

derlegt manche Erklärungen diefes Phänomens ganz a) Uibtr U^Brmi. Der WärmeOoff fey gebundenes 

■«tttf er zeigt, dafc wenn auch die zugekehrt* Seite ucht, und komme urfprQnglich von den Sonnen* 

,nirl(er gezogen werde,, als die sb«;ewaadte, doch ftrablen. Diefe Tfaeorie ift Icbon von andern gft-. 

.jede Vermehrung der Kraf^, das WalTer der Erde lehrt, welche der Vf. nicht anfahrt. For die Mat»- 

aShern, alfo Ebbe hervorbringen mafle; er zeigt, rialität der Wärme erklärt ficb der Vf. Recht gut 

.fjafs man aucb nicht annehmen kaane,..d«r Miltä- wird gezeigt, warum Hämmern und ZufammeudrOk- 

Punkt der Erde nähere ficb dem Monde, und das ken der Körper nicht fo viel Wärme erzeugen, als 

WaFTer folge ihm wegen d«r Trägheit nicht fogleicb. Reibung; aucli gebe hey dem Reiben eine Oxydation 

£r durfte nur anfahren, dafa ein ähnliches Phänomen, der kletnea Theile vor, welche die Wärme vermehre. 

sU« SchaeUigkeit der Trabsotca in dexOppcfitioD nft B«; eiosr lan^raioeD Compreffion der Casarten ent- 
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Mm kdae Wärme-, tnU dnr WSnfw&off fiob loüt 
det Bafia verbiode, uad des Widerftaad verurrachet 
bey eimr rchaellea babe der Wiimertoff nicht Zeit 
dicre Verbiaduog eiazugehsD und werde frey. Aber 
M ift oicht zu Terwuodern, dafs bey Qjoer iaagTamen 
Compreffion kein Wärmeftoff merkbar wird, da er 
Zeit geoug btt, ficb io den umgebenden Körpero zu 
»erlierea. Unftreitig rOhrt die Erhitzung der Gas- 
■rtea bey der blor«eu Co[npref6oo ron der grofsen 
Meoge des WärnelJtoffsiailuien her. 4) UebirEUk- 
triam. Dat Vf. hat viele Verfuche fiber die P'rege 
■ogeftellit ob nur eine oder zw«y «lektrifche Mate- 
rien vorhaedea find , und er entfcheidet fQr das Letz- 
tere. Manche darunter *erdienee Auf merk rarokeit. 
Mao kann aber die Gegenwart zweyer Eiektricitäten 
noch auffallender darrteUeni wenn man den verftärk- 
tea-Fusken durch Kartenblätter fcblagen läTst, zwi- 
fchen wichen BläUer von Stanniol li^en. Der Vf. 
' sieht ferner- ans feinen Verfuohea den Scblufs, diSs 
.bc^ jeder Ableitung oder Zuieitung beide elaktrifcbe 
Materien neben einander hinftrömen , wie dieCcs auch 
bey jeder Vertheilung ftatt finden mfifre. Ein glUck- 
lieber Gedanke, der vieles erklärt, und aller Auf- 
merkfamkeit wertfa itt. Noch ein feinere« Kennzej- 
cben derElektricitit, als das ^enauefte Elektrometer, 
iltnach de« Vf. das aasftrdmende Licht, blonden 
' in verdünnter Loh.' Auch glaubt er. dafs die Elek- 
irlcität aus Licht und ainem andern Stoffe beftebe, 
rian «r nicht näber zu beftiameo wi^t. PoSüte Elek* 



tricitit uoterrcbeiderficbvoB (ler*i>fgat]faB Amh ihn 
gröfsere Expsa&oa, enthalte daher mehr Licht flof^ 
als diefe. Der Vf. fiichi disfs Theorie auf eiaiot 
Erfcbeinnngen ^nzumeoden. Wirklieher luftleerer 
iUiHn leite nicht. Die EJeldricitüt seQ« niobt bloTl 
an der Überfiäche hin. fondero durchdringe aocb du 
Körper. Es finde eigeetlicfa kein Ahrtofseo desGIeieb. 
namigen, fondern nur Anziehen det ünglej cb aa aä - 
gen (tatt. Ueberhaupt ift diefer Abfcbnitt unter allen 
am heften bearbeitet, und der Vt, fc^eint dxrtther^M 
mefften eigenen Erfahrungen zu haben. 5) l/tttr 
Meteorologu, ■ Ob Luft oder Wärme allein, oder beide 
zufammen die Dimpfe suflöfen, ift fchon oft gefragt 
worden, und des Vis. Verßnohe lebrea darfibiir lücbts 
Neues, Hey der Verdampfuug dee WalTert auf dtt 
Erde werde diefe negativ elektiifoh, die WoUms 
»o&tiv, daher die Gewitter. OiltEe VenDutfamg etw 
klart die Erfcbeimme nicht, dib bfefs Abweebfs. 
limg von Kälte Und Wämie Gewitter nOeht. \m \Mh 
derb von gleich förn^ger, obgleich gflcbar, Wirme 
bat man Zur Zeit der Hitze keine Gewitte». 6) CMir 
Sckaä. Nur über die Ernftehuiw dei Dammts. dMh 
nicht befriedisend. 7) üehtr Magnit. Di« Aotl»- 
sie mit der EieKtricitit mafCe nun nicht zu weit tfet- 
Den. Detn Vf. ift alle AufmoaternDg uad UMBfr 
Ctatzung zu wanfchen, deren. sr nach . einet Stell« Ji 
diefer Schrift, bedarf, da er ficb alt eiMD gtfffhkfc- 
tea und fdbftdeokeodaa Phyfiker teigt. 
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I. Gelehrte GereUfi:haicen und FreiTe. 



_ In. Profefllir WWt«» m Heidelberg wurde ^<m Amt 
Klaffe der e7ten Gefehichte jmd literatnr des franeefr 
fehen JJttiotialinftJtuu zu Paris in <Jer am 5. Julias g»- 
balteneh öffentHohen Strang die H«lAe Äe« Preifet 
für die hefte kritiCche Unlerfuchnng der Gefchicihi»- 
fchreiber des Hanfes der Conmenen, zuerkannt; 
aie andere Hälfre des PreiCes wurde Hn. U Frewfi 
tChatf, General ■ Iirfpector bey der^ifcrlicb-franzöfi- 
leben Univeifitar, zu Theil. 



Die von der lOnigl GtfeBfihafi der W^n^ftt» 
tu C'6tti9%n für den Julius d. J. aufgegebene ökonomi- 
fche Preisfrage : „ welche Wirkungen auf die Befchaf- 
Fcnheit untl Menge des Honigs und Wachfei hat man 
bisher von der Verfcbic^enheit der Pflanzen, des Klinii 
und der Wuiening" — Sfi, lieronders umreit zu ineB- 
rern Erfahrungen zu gewinnen, aMügefetzt worden und 
zwar, da för das Folgende Jabr ijii. die Rreisfrage 
bereits ausgeCtellt worden, auf das Jahr ijii. 



II. Befbrdeningen und EhrenbeEeugMagen. 

An 14. Junius erhielt Hr. Ltaboig "WU ausHeidal- 
berg, weicher lieh bitfaer als Hofmeiüer in Curiend 
«ufhieltf' .vor kiu-zem aber den Jluf als Lehrer Av 
JUethemetik an de« Aarauev Cdntonsibbule in ehr 
Schweiz erhielt, von der UmverittAt «i Heidelberg da 
pbilotophifcbe Öoctorwürde^ 

, Von dem GrofsLerzoge von Baden bat der Land- 
tbierarzt, Hr.»'a/a, zuSii.tfgarl, Verfaffer dcrSchrif»: 
Uettr liit Natur und Bekandlung der SckäfräinU^ wegen 
vollkommen glücklicher Verfucbe, die man im B&dl- 
fcben nach Anwcifung feiner Schrift mit an der Hand» 
Iranken Schafen macht», ein Gelchenk in Rbeindu- 
caten unter fchmeichel haften Ausdrücken erhalten. 

Hr. Geheime Hofreth Dr. Harttt xa Erlangen ^ 
noch in vorigen Jahre vnn der KSnigl. Ital. Akedemn 
der Wiflentchal^n und iCünfie in Padm, und ettitge 
Zeit vorher von der K'inigl, Aecademia JtaliaMa^ deren 
PrUfident ^Af^nV >*■ Mailand, und deren Ornipral- 
fecretBr (PaUni) zu Livorno ift, zum ausirartlgen Mit* 
glied aufgenommen worden. ^^ . 

■ agiUzcd byLjOOQ[,C 
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Frtytags, den jo. Augnß iflio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

HATURGESfcHiCHTE. 



ZOdtcn, b. OeOner: NatKrgt/chichte der in dir i?^,™ j„„ . ji^a l'~'i"r"r i""' ".'" ■'"""^fi, oib 

Schweiz tmkHmifiktn Sä-^gMre. Ein Handbuch ItJlTrA.^uJ^ w "tu- ^P^' ^J'S^'^'^^'^'* Hn-Äö". ' 



mehrefteo und wichtiefteo Beobachtungen, welch« 
dicfe Schrift emhäh. fclieint fie .!em Hn.^SHIm" die 
Fdrm dem um die Botanik fo Tehr verdienten Hn Rö ' 

Sckirnzf I80Q. «4 S. 8. fi Rtblr. a er.l '"""'^ ''", '^^L''"' «"'•'alten find, welche dem Werk« 

^Mirnz. 1809.3340.». ^2 «nur. a gr.; vorgedruckt ift, und aus der Art und Weife, wie H^ 

M' -R- fich Ober die von Hn. S. geäufserte Mefnun? dafa 

it dem Zufatze auf dem Titel: „Ein Handbuch die Oemfe gezähmt werden böone, ausdrQckt 
für Kenner und Liebhaber", Tteht gewiffcrma- ■ In einer Einleitung bemerken die Vff. dak die 

fsen die Vorrede im Widerfpruch. Diefer zufolge ift Schweiz keine Säugelhiere enthalte, welche nicht 

diefs Bucb hau ptfäch lieh beftimmt, den Landsleuien auch die Tyroler- und andere benachbarte Gebirea ' 

der Vff. nützficli zu werden, und ein Leßbnch zu befäfsen. Viele ehemals in der Schweiz einheitn!- 

feyo, welches vielleicht in einigen Schulen eingeführt, fche Arten wurden durch die unbcgränzte Jagd ver- 

oderalsPrämie undGcfchenk benutzt werden könnte, nichtet, oder durch die zunehmende ßevöjkerunä 

Doch fügen fie hinzu: dafs fie auch deutfchen K.en- verdrängt. Sie vermutheo freylich, däTs mehrer« 

nern undLiebbabern mit ihrer Arbeit nicht unwili* Saugethiere, befonders voo den nagenden in der 

kommen zu feyn hofften, indem diefe hier doch ziem- Schweiz vorhanden feyen, als hier aufeefafart iind ■ 

lieh vollftandig das Wichtigfte über die, die Alpen aber da fie nur der ihrer nicht achtende Jäser oder 

bewohnenden Saugethiere beyfammen fmden wflrden, Senne auszuforfchen die näehfte GeJegenbeft haben 

was fie fonft nur zefftreut und bruchuackweife an- fo wird ihr Dafeyn nicht bekannt. Den Dttman (fr!. 

treffen. Sie hStten dabey eigene und ihrer Freunde rtx mofchatus) toll man in der Schweiz gefunden ha- 

Erfahrungen benutzt, und man würde nicht lettea b«i, die Vff. bezweifeln aber feio DafevD fowohl in 

juf neue und eigene Beobachtungen ftofsen. Bey den der Einleitung, als aus wichtigen angeeebenen CrOn- 

Thieren der Ebenen könne diefs weniger der Fall den in der Folge. Si« tbeilen zugleich eine Befchrci- 

feyo, und defswegen fey das bekanntere, nipht Wefenl- bung der Art und Weife, Sfiugelhiere auszufiopfeo' 

Jich nothwendige, weggelaffen. Schwer war es frey- hiit, und rathcn den Körper aus Kork, bey erdigem 

lieh, diefe, faft möchten wir fagen entgegengefetzten, aus Holz zu bilden, indem &q diefes fftiner Nacbbil- 

Bigenfchaften zu vereinigen, und dem Kenner kann düng aus Werg vorziehen, worfci wir ihnen iodib 

es nicht anders als unangenehm feyn, oft viele Seiten nickt beypflichten können, wenn wir gleich dieNach- 

■ hinter einander wörtlich aus Btchßtuit gcmeinnötzi- bildung des Körpers kleiner Thiere aus Kork fehr 

ger Naturgerchichte Deutfchlands, und eben fo aus gut finden. Auch bedarf es der gefchliffenen Olas- 

andem Scnraften, den cröfsten Theil delTen abge- äugen, diefehr koftbar find nicht, indem auf elaben- 

druckt zu lefen, was befonders Ober manche Haus- dem Elfen gefcbmolzene StDckcben Glas fie jedem 

thiere getagt ift. Für den ertien in der Vorrede an- Sammler eben fo fchün und viel wohlfeiler liefern 

geeebenea Zweck war indeffen manches des hier Ab- Im f^ftematifchen Aufftellen bedienen fich die Vff! 

tedruekten ganz an feinem rechten Orte, und aus nach ihrer eigenen Aeufserung theils der LimtiifcktH ■ 

iefem Geficbtspunct beurtheilt, verdient diefe Arbeit theils der Blumtnbaehi/clun Anordnung , doch find fie 

Lob und Aufmunterung, und' wir gegeben, fie mit zu Zeiten von beiden abgewichen, und CifrMr*it doch 

VergnQgen gelefen und manches Neue, fehr luteref- auch diefem nicht Ingftljch, gefolgt. Strenge Grund- 

fante in derfelben gefunden, und oft den Wunfeh iatze fcheinen ihnen dabey nicht zur Richtfchnur ee- 

recht lebhaft gefohlt zu haben, dafa die Vffi theils dient zu haben. Sie fangen mit denHaubthieren an zu 

thre Beobachtungen^ zur Beftätigong mancher frey- denen fie den Bären, und mit ihm zu derfelben Gattüov 

lieh fchon bekannter, aber noch nicht mit hin)£ng- den Dachs zShien, trennen dann den Ig^ den Mitt^ 

lieber Gewjfshsit erforfchter, theils bis jetzt unbe- wurf und die Spitzmaus von denfelben, als eine zwj. 

kAnnter Dinge befonders fammeln, und fie fo den fcben jenen und den Nagethieren in die Mitte fte- 

K-snnern mittneilen möchten, ohne diefe zu zwingen, bende Unterabtheilung, und eben fo die Fledermäufe, 

ihnen längft bekannte, bereits von andern geugta Sie ftellen unter den Nagethieren auf eine fich felbft 

.Singe, wenn gleich gut geordnet, zu fcaiifoi. Die widerfprechende Art die HafelmSuta ak Fahfr» Fami. 
Jt t. Z. 1810. Zm^itrBMi. (5) B i^TiT^^jJ,*'^ 
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lie derMSufeund eloeeigneOattungauf^undlaflenauf 
die wiederkäueiuleo Ttriere oacb oem fjimiiftluH St- 
fteme uoter der Beneoaiing Tbiere mit Pferdegsbils, 
die Schweine, welche docD gewifs kein Pfenleg^i fs 
haben , mit tien Pferden vereinigt folgen. Die Gat- 
- tunsskennzeichen Gml vor jeder Gattung ziemlich 
ausfulirlich angegeben, und die einzelnen Arten, wie 
bey Bechßeitt, nur im Alteeineinen kOrzer« und mit 
befonderer Beziehung auf die Schweiz abgehandelt. 
Am ausfDbrtichften nnd der Bär, das Murmelthier, 
die GenTS und der Steinbock behandelt; auch find, 
was fonft nicht gcfcbehen ift, beym Murmeltbier und 
der Gems die wichligften Monographieen angefahrt. 
. Uebrigens und in diefem Werke itufser Btchßein, Hiipf- 
.«tr's Magazin, die Alf Ina, Mangtti's Beobachtun- 
,sen Ober den Winlei-fcblaf der Tbiere n. a. Schrift- 
ftelter fleifsig und gut benutzt, und viele eigene Be- 
^merkungen eingeltreut. Einiges, was uns vorzflg- 
'iich wichtig fchien, wollen wir ausbeben, um Na- 
turforfcher von ProfefGon aueb auf diefes .Werk auf- 
merkfam zu machen. 

Bey den mehreften Jagden in der Schweiz ilV 
der Hund ilnnQtz, und far Wanderer auf den Alpen, 
wo Rindvieh weidet, leicht gefährlich, und d^fshalb 
ift es hin und wieder verboten , einen Hund bey fich 
. zu haben,'~-Die Hundi^uth kam in einigen Csntonea 
vpr der Revolution, wo uiemand einen Hund in doo 
heifsefteo und kälteten Mooaten aus dem Haufe laf- 
fen oder wenigftens am Strick führen mufste, häufig 
'Vor. Während, der Revolution, da nicht fo ftreng^ 
aufdiefs Gefetz gefehen wurde, war Ge fehaer, m 
den Jahren 1K05 und 1806 dagegen wurden binnea 
ungefähr 6 Monaten gegen 50 Menfchea in dem ein- 
zigen Canton ZOrich von wQtbenden Hunden eehlf- 
fen, woraus vermuthet wird, dafs diefe KrauKheit 
zu Zeiten als epizootifch vorkomme. Da indeffen von 
den 50 gebirTenen Meofchen nur eine einzige Weibes- 
perfon an derHundswuth ftarb, fo läTst rieh, ungeach- 
tet der zweckmSfi^en Behandlung der Wunden, doch 
bezweifeln , oh alle diefe Meofchen von wirklich mit 
der WalTerfcheu behafteten Hunden gebi^n waren, 
IVölfi fcheinen fchon längft zu den Cetttieren Thieren 
in der Scb<^eiz gehört zu haben , wie diefs aus 
Äi((iip/''f Chronik ai\A.Gefltum bewiefen wird; gleich- 
wohl fand man fiezu allen Zeiten ein^ln in den. eb- 
neren Gegenden , befonders in neuem Zeiten in kal- 
ten Wintern^ und felbft einmal 1537 fcheint ein tol- 
ler Wolf gewathet zu haben. Wenn der Wolf als 
unedul verfchrieeo wird, weil er Hunde und Ctlbrt 
feines Gleichen frifst: To bedachten die Vff. wohl 
(licht, dafs nach ihrer eignen Ausfage nur der Hun- 
ser Wölfe in die Schweiz treibt) und ihnen dort je- 
der Raub fehr erfchwert wird , noch auch, dafs 
'die nordalniifchen Völker ihre fchhttenziehende 
Hunde mit dem Fleifclie der grfallnen unter diefen 
/Qtlern. Auch dafs Füchft watliend werden können 
hat man 1808 und if(09 im Canton Zi^rich .aus gewif- 
fen Spuren gefchlofTen. Wenn man mit ihrem Fette 
dt« Baumftämme bsftreicht, (o foU diefes di^afenvon 
,l|0m Zernagen derfelbeo abhalten. Wenn die wilde 



Katze., von der das Exemplar des Hn. Sder Seknbiri- 
fcken Abbildung Taf . 107. 0. ganz gleichen foU, aU noch 
einmal fo groDs wie die zahme, ui^d 3,'-, 9"- lang ange- 
geben wird, fo können wir diefes nur der vergrö- 
Iserung beym Ausftapfen, welche, wie die Vff. in 
der Kinleitung felbft bemerken, bey Säug*thieren fo 
leicht SlaU findet, zufclireiben , und eben fo den Be- 
weis, den Ge für die Wutb der Katzen (worunter 
man nach der Verbindung, wie es S. 56- gefagt ift, 
nur die Wafferfciteu verftenn kann) nicht fdr hinrei- 
chend finden. Mit Recht wird hier gegen Gäzt und 
Bechßrin behauptet, dafs ihre Begattung nicht immer 
im Verborgenen gefchehe. Auch' wir fahen öfter 
Katzen Geh in Gegenwart .mehrerer IVIenfcben begat- 
ten. Ihre Befchreibung des in der Schweiz nicht 
feltenen Luehfet ftimmt, wie 6e felbft bemerken, nicht 
Ohersl] mit der des Hn. BtMtin^s Qberein , di« auch 
wir mit den ausgeftopflen HxempUren, Vielehe wir 
fahen, nicht genau übereinftUnmend finden. Alter, 
Gefcblecht und Aufenthalt find wohl Urfacbe diefer 
Abweichung, und richtig ift es, dafs GuldtnßS^'f 
FtUs rufa das Weibchen fey. Er ift das fchädliclme 
der Haubthiere in der Schwaiz, läfst Geh aber zäh- 
men. In einem Haufe indeffen, worin ein gezähmter 
Luchs if^, foU keine Katze bleiben. Von Mardtrn 
find hier der Sttinmarder, der Baummarder , der II- 
tiß, das große und dos kle'ait JVitfei aufgeführt. Das 
letzte ift in der Schweiz feltner als das grofse, von 
dem Beekßein't Angabe^ dafs das weifte eine Abart, 
nicht das grofse Wiefel im Winterkleide fey, be- 
zweifelt wh'd. Wenn von der Ftfcholler, welche in 
der Schweiz ziemlich gemein zii leyn fqheint, gtügt 
wird, fie liefse Geh einigermafsen zahmen, fo köo- 
nen wir dagegen die Möglichkeit der volikomronen 
Zähmung bebafipten, Audi der Närz foll fchwanken- 1 
den JVacnrichteii zufolge, welche die Vff. während 
des DrucKes erhielten , am Brienzerfee und bej Fee- 
renbalm vorhanden feyn: doch haltenjie es für mög. 
lieh, dafs man [an^fi FiCcliottera dafür angefehea 
habe. Dafs es zwey verfchiedene Arten von Laut- 
baren gäbe, ift durch Hn. Cuvier's Uoterfucbungoi 
aufser Zweifel gefetzt. Auch wir hatten Gelegen^i^ 
den grofsen glatthaarigen, ganz anders gebildeten, 
amerikanifchen , fchwarzen Bären mit a^m gemeinen 
braunen, «uropäifcben zu vergleichen; wenn aber 
-unfre Vff. mit mehrcmandero Naturforfchern einea 
braunen und einen fcbwarzen europäifchen Bären nen- 
nen, wenn fie beide als verfchiedne ^rteo angefehen 
willen wollen, dann ift es fehr zu beiiauern, dals 6e 
nicht wefentlichere-Unterfcheidungs Merkmale bei- 
der angeben. Wenn gleich kein Janr vergehti worin 
nicht Bären in der Schweiz gefchoffen werden Toll- 
ten , fo ift er doch jetzt dort fo häufig nicht mehr wi« 
ehemals, richtet aber gleichwohl nooh oft gro(s«a 
Schaden, befonders unter den Schafen sn. Den Un- 
terfchied der Dackfe, den auch die fchweizerifcbea 
Jäger [Dachen, und wonach ße Bands- undSchwefos- 
dacbfe annehmen, wollen die Vff. fo wenig wie dcD 
ähnlichen unter den Igetn gdten laffen. Dif Vff. («• 
beo ein trächtig,<w IgteTwelbcbea, welches Teiae 4Jiia- 
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gen gleich nach dem ^urfe aufTrars, ungeachtet -fie 
Keinen Mangel an Nahrung lilt. Der Schaden, wel- 
chen dte Maultvürft anncbren, ift doch wohl nicht 
(o klein, wte die Vff, ginubcn, und wird fcliwerlich 
durch den Nutzen' abenvogen, welchen fie durch Aus- 
rottung roa Kof^enWOrmern und Auflockern der Erde 
ftiften. Von Spitzmciufm werden die gintiint, die 
weißzaltnige {welche die Vff. mit Beekßtin für eine 
blofse Varietät der gemeinen halten) und die Ifafjtr. 
Jpitzmaas, und von den Fltdennäuftn, die große ond 
aie kleine gtmiiite , die langöhrige, die Sptchnotis ( l^i- 
fpertiÜo Noettilj), liie ZieergfieiermaKs (1^. pifj^rit- 
lusj, die. IfufeiJenHafe und der Spätling (Kferotirms), 
als in der Schweiz einfaeimirch genannt. Von dem 
Kurzmaitl (f.^barbaßtlltts), welches Hr. Coxi unter 
den rdiweizerifchen Thieren aufRihrt, koniflen die 
Vff. keine Nachricht erhalten. Der Biber ift geg«- 
wä^^ig in der Schweiz'ganz ausgerottet. Auffallend 
ift es uns unter den Mauren die IVandirratU zu vet- 
TnifTen, welche gegenwärtig in Deutfchiand hlußger, 
wie die von -ihr Taft yercfrangte fchwarze RätU ift. 
Von diefer war die weifse Aoart vor einigen Jahren 
in den Dörfern Seebach und Nümlang fahr häufig) 
' ift aber fchon feltner geworden. Die IVajferratti 
'(Mhs ampkiiiut) und .die Reutmatis (M. Itrreßris) 
werden als verfchiedne Arten getrennt, und als Un- 
terfcheidungs- Kennzeichen angegeben, dafs be'y je- 
ner der Schwanz halb, bey dieler ein Dritttbeil fo 
lang als der Körper fey. Jene foU 7, diefe nur 5" a'" 
lang, bey dierer das Ohr kahl, bey fener am 'Rande 
behaart, bey jener die Farbe der Vorderzähne brauo- 
gelb, hey diefer fchmutzig weifs feyn. Wir haben 
nieralleR ausgehoben, was nach den kurzen Befchrei* 
bungen der Vff.- als Unterfcheidungsgrande dienen 
könnte, wozu wir noch fügen, dafs die VVafTerrane 
am tVaffer, dte Reulmaus auf WieCeo und in Gärtea 
letwä fodl. Wir kennen nur Eine Art, die da, wo 
Rec. lebt, fich in niedrigen, docb nicht fumpGgen 
oder UeberlchwemmuDgeo aiugefetzten Gärten am. 
faäufigften aufhielt, zuverläf&g Li»nf^t Mus amplü- 
bwsy Bü/fpn's Rat d'fa», Schrtbir'w VVarrernjao« 
ift) aod feiten aber 4], bis s" l^ng wird, eineb 3" 
10'" bis 3" langen Schwanz, am Rande behaarte Oh- 
l<eD, uAA bald *bIä{Ter , balJ dunkler orangegelbe. oder 
fchmntzig gelbe Zähne hat, und hier Reutmaus heifst. 
Wir vermuthen daher noch immer, dafs beide nur 
Eine Art ausmachen, oder Rec. kennt der Vff. .M. 
ttmfirir gar nicht, undaufser den Vff. hab.fie wahr- 
fcheinlich kein Ndturforfcber befchrieben.' In die- 
fem Falle vfrdiente de eine genauere urtd'ausfflhrti- 
«here Befchreibung, AbbiNtuog und Vergleichung 
mit der WatTerratte oder in Deutfchland fogenannten 
Heutroaus. Eben diefes ift auch um fo mehi- mit der-* 
jeoigen Manfeartder Fall, welche die -Vff. die IFur- 
ztlmäus (Mut oecoutMMs) nennen. Da ihre Befchrei-, 
buDg wörtlich aus Sehrfbtr's Säugethieren ahgerchrie- 
ben ifti und mithin als richtige Befchreibung der 
fcbweizerifcben Mau« gar picht dienen kann^ und 
die Vff. docb felbft am Ende in Ungewifsheit find, 
ob fie Paitaa'* Mut otetmomus vor fich hatteo, und 



termuthen M. rutitus, M. ärvalis and M, aeemomn* 
möchten wohl Eine Art ausmachen. Dasjenige, was 
die Vff. hernach aber die beiden von ihnen beobapti- 

. teten Abarten einer 'gröfsern und kleinern der von 
ihnen fogenannten ktirzfckwUnzigen Ftldmaus [ Mux 
amalis Pal!.), nnd ibVe Vergleicbnng'mit der vori- 
gen fagen, macht die Verwirrung-noch grüfser, und 
nur ftmweczerifche Naturforfeber oder fie felbft kön* 
nen fie durch eigene genaue Befchreibutigcn uod A^ 
bildttngen heben. Obgleich die Vff. vom Hn. Prof. 
Meyhgr in Bern die beßinimte Nachricht «rhielten, 
der Hamfltr finde fich in der Gegend des Dorfes Lim- 
pacb, fo find fie doch von feinem Dafeyn in der 
Schweiz noch nicht überzeugt. Bey dem Alpenmür- 
meftkier (Jtius cricetus) ift delfen Natursefcbichte im 
BUidiieriJcheM Sammler, nach der VfiT Gef^ändnifs. 
vorzüglich benutzt; doch haben fie eigne Beobach- ■ 
tungen dartiber geliefert. Diefe find um defto merk- 
würdiger, da fie gegen Hn. Afaft^ifi'^ Beobachtungen« 
wornaclldie'Murmäthiere, 'wenn fie ja zuweilen im 
Winter aus ihrer Erftarrung erwachen, nicht freffeii 
follen, zeigen, dafs diefs allerdings der Fall fey, und 
dafs die, ipn demfelben angegebne Urfache, warum 
zahme Murmelthiere an kalten Orten aufbewahrt, 
nicht immerill einen Winterfchlaf fallen, unricbtiz 
fey. Auch bewiefen dem U^^Sckim von* Murmel- 
thieren, die er hatte, getödtete Vögel, dafs fie nicht 
fo friedfertig find, wie Schreber u. a. glauben. Sie 
werden auf Jen Alpen gern gegeffen , u^d ihr Fett in- 
nerlich und äufserlich als Arzney angewendet. Dia 
^fle Haffelmaus ift fehr feiten, die kltint dag^en 
nicht, und der SiebenfehlH/tr in einigen Gegenden 
häufig. Das fchwarze EUkkorn ift in der Schweiz 
faft eben fo häufig als das rolhe. ■ Hr. Schinz beützt 
ein weiCses mit rothen Augen und röthüebem Schwän- 
ze. Wenn die Vff. bemerken, dafs fie in ihrao Ge- 
fieoden nie etwas von gehörnten Haftn gehört haben, 
o war ihnen Hn. v. Ivildttngtn Bewvis, dols alle aa- 
.gebliche Hafengetveihe von Rehei)..abflammen , nocB 
unbekannt. JV^t Recht wundem fich die Vff-, dafs 
Btehßiim und GSxe den veränderlichen Hafen unter' den 
deutfchen Thieren nicht abführen, zu denen er doch 
zuverläffig gehört. Sein Farbenwecjifel if^ hier ge- 
nauer wie bisher befchriebfen ; man kftnnte aber zwei- 
feln » ob diefer fcbweizerifche veränderliche Ifefe 
mit dem ruFGfchen von gleicher Art feyi der iftcfa 
Pallas um ein Viertheil gröfser ift, wie der gemeine, 
weil die Vff. fagen: „In der GröFse hält der verfin- 
derljcbe Hafe das Mittel zwifchen Hafe nnd Kanid- 
chen," Deneniee, den wir aus dem Salzburgifchen 
fahen, war%deTs, wie es auch PaSas angiebt, grö- 
ber wie der gemeine. Diefer Hafe foll mit den Zäh- 

'oen nicht wechfeln. (Schon die BtlduDg der Vorder- 
zShoe macht es uns wahrfcheinlich, dafs dieTs bey 
keinem nagendea Thiere der Fall fey.) Die höcbrten 
Oip/al der Eisberge find fein liebüer Aufenthalt, nnd 
im Winter verkriecht er fich gern in HeubOtten und 
leeren Stäl|^ Kminehen werden im wilden Zuftande 
nirgends in der Schweiz^ angetroffen. Der Hirfch 
kommt not noch als FlacbUiog aus deuttbea For- 
. Itca 
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Tten in die Schweiz; da's JUk Kt iaders noch, wenn 
gleich aucli nicht häufig, vorhanden. Auch di« Zahl 
der GitnftH , deren Geichichte vorzOgUoh gut bearbei- 
tet ift, hat [ehr abgenommen , und ftatt dafs Ce fonft 
in Heerden von so bis ko StUck lebten, Geht man fie 
jetzt nur in kleinen Oefellfchaften von 5 bis 10 Stück. 
Alte Böcke findet-man auch einfam, £> wird Tebr 
wahrrcbeinlicti gemacht, dafs die Sage, da£s fie 
Scliiidwachen auslteUeD, gegründet fey. Sie lalTen 
fich bin- gut zähmen, und Hn. Sthäa: ift es wabc- 
fcheinlich , dats fie zu Hausthieren gemacht werden 
können, welches Hr. BSfiur indeTs noch far zie4Blich 

Sroblematirch hält. Mit Ziegen erzeugt fie Bafurdt. 
>ie Ziegen nüt OemshÖrnern , welche nach Ha. Eb§l 
imScbamferthalangetroiTen werden follen, find den 
Vff., ungeachtet ihrer Reifen" durch dafCetbe, unbs- 
• kaniit. Die' Jagd der Oemfe ift fehr intereflant be- 
fchrieben. Noch feltoer wie die Gemfe ift, ungeach- 
tet mehrerer Verbote ihn zu fchiefsen , der Sttiabock. 
In mehreren Gegenden jAzt ganz ausgerottet ift fein 
Aufentbalt nur auf i^enige ,fadiichere Geoirge be- 
fchränkt, und fehr ift es zu fürchten, dak er auch 
hier bald werde Vernichtet werden. Die Vff. ftim- 
rnen Hn. Girtaimtr darin bey, dafs die Urfache fel- 
ntr grofscn Verminderung darin liege, dafs er durch 
die zunehmende Bevölkerung von den fnittleren in 
die h<jbcren Gegenden der Alpen verdrängt fey, wq 
•das Klima ihm nicht zuträglich und die Aefung zo 
karg ift. Es wird hier widerlegt, dafs man an den 
Knoten feiner Hörner das Alter erkennen könne, 
fo wie auch die Sage, dafs er gejagt auf den Jäaer 
losginge, ihn vom Fei fen zu ftolsen, oder Geh fefbrt 
in die Alpgrflnde hinsbftOrze, indem er die Höroer 
vorbielte. Er wird fehr zahm, und erzeugt mit ge- 
tneioen .^«^n Baftarda; diefe find in den Ebenen grö' 
her und weifs, (chwarz oder gefleckt; die Alpenzi«' 
gen dagegen kleiner, munterer und gewöhnlicb roth- 
grau Site rotbbrauD. Auch glauben die Vff. von 
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ihoen, dafs lie nicht tarn Stdiibock,'nocb weniger 
von der Gems, fondero vom Bezoarbock abftammen. 
Die auf den Alpen weidenden verfchnittenen Böcke 
werden [ehr fett,, und ihr Flcifch verliert allen nntn- 
genehmen Geruch. Ansorifche Ziegen halt man lei- 
der noeh nicht. Die ScitafzutH ift noch 'gering in 
der Schweiz, deflo zahlreicher das Riadvitk, deffea 
Beftaad in einigen Cantonen angegeben wird. ' Aucb 
über die verfchiedoen Haffen defleTben theilen die Vff. 
ausführlichere Nachcichteo mit. Dar Aueroclis, ebe. 
mals Bewohnerder Schweiz, ift dort längft nicht 
mehr vorhanden. Die Vff. wollen, dafs das zabns 
itindvieh nicht von ihm, fondern vom indifchen Och- 
fen abftamme. Mit den PferAtn und ibrer^Zucht ift 
CS in der Schweiz noch fchlecht beftelit, doch giebt 
fich die Regierung des Cantotls Solothürn Mähe , die 
Zucht zu verbeffern. Worüber man fich am mehre- 
ften in einem fo gebirgigen Laude wundern mufs, iä 
die Seltenheit der USattithieri und Efel in demfelben, 
V! ilde Sckwiing kommen gegenwärtig nur einzeln aus 
benachbarten Staaten als FlCtchtlinge hin : die zahmen, 
unter denen man hin und wieder aks chinofifche oder 
fiamifche 2u halten anfängt, werden theits in Stalleo 
gehalten, theils den eanzen Sommer hindurch Tag 
und Nacht draufseu gualTen , aber durch Drabtriage 
Im Koffd am DitfSnwübleo der Alpen verhindert. 

Diefer kurze Auszug des MerkwSrdieften, wel- 
ches diefes Buch enthält, wird zeigen, daCs auch der 
Naturforfcher nicht leer bey demftJben aasgelie, fon* 
dem vieles ihm lAtsreffantes darin linde, dafs es za* 
gleich für den Liebhaber und zur Uelebrune viel In» 
tereffantss enthalte, und dafs es zu wün(ctien fey, 
daß die Vff. auch andere Theile der fch weizerilcbea ^ 
Fauna auf ähnliche Weife bearbeiten, dann aber, voi- 
zfiglich bey feltnen und zweifelhaftea Thiereo eigne 1 
und voltftändige Sefchreibuogea liefern, und mehr f 
ihre eignen Beobachtungen von fremdem Eigentfauin 
iinterfcneidea mdcbtcn. 1 
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I. Todesfälle. 

A.m 15. Jim. ftarb zu Leipzig Fried. Aug. niJh.^fVtnk, 
königl. ficlif. Hof-, und Juttizratb, und o»denlI. Pro- 
feffor der Gefchichte dafclbft, feit i^go einer der jl- 
telten Lehrer auf der daßgenUniverfität, im ßj. J.LA. 
Am 19. Jan. ft. zu Paris der Arcbiieci htnoir^ un- 
ter andern bekannt dorch den Bau das ^(permheaters 
am Ha'rtinsthore, in einem hohen Aller, 

n. Liierarifche Bemeitung. 

. Nach der Beurtheilun^ des Archivf/Sr GtOgrajJut^ 
Hißarlty Smatt- umi Krilgtkmfß. i8io- W Nr. »j|. der 



Alle. Uc Zeit ift ein AuFfatz: Der Srädte Ati/nlir U 
Cafiilitm — im Märzfcücke diefer ZeiilcLijft zu finden, 
der hier nicht zum erften Male <abgediruckt, Ibndeni 
aus dorn zweyten Hefte der Sckmah^ktM Ännalen der 
Politik entlehnt ifi, wo fich der VerfaCfer, rVilk. Um- 
daUf genannt hat. Doch fcheint es faft, nach den an- 
eegelienen Seitenzahlen zu uriheiten, ^as Anhiv habe 
dentelben nur auszugsweife auFgeiiummen. Auf die 
Fia^e des Rec, woher die ebenJulls im AlLfrzIiefte ab- 
gedruckte Bitgrajtkie von ^ohm Atnrt entlehnt Ceyn md- 
ge, kann man w<^l das <rßt Stück der FaUai ists 
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Sanntibtnds, 4in ii^Amgufl 1810. 

WISSINSCBAFTLICHEv WERKE. * 

STATISTIK.' der phjfifcheo und nsturhifto 

* L v ET-M -yt « .■«-yt A 1- flJöIseo Begehen : allein da Z' 

Latbach, b.Korn: Hißonfikßatmk.töpo^apku ^^„ wScfienUa« auberba: 

. ftA^j GmSW« Bo« Htrxogthum Krain *nd dmftU tannt geworden , fo ift aiao 

benanvtrUtbtm Ißru». Ria Beytrag zur Völker- f^^ die^ufammenftdlung de! 

■ ?,'«' l-äoflerkunde, hcrausgegebeD von ÄmwA zufÜRuog feiner Bemerkung. 
G/«-Ä Ä# coDtrolirend^ Secretar bey der Aus der vorangehendes 

- K■K^ß.»nf^0/Tabak.undS3egelgeftllenCameral- zqchnen wir nun den Umftaod aus, dab Oeftreich . 

Adminiftration in Kraiu unJ Friaul, dann ver- oStr 450 Jahre in dem Befitze diefes Undes war. Zi^ 

■ fch.edeuer Akademieen Mitglied. i8^ £^*r Laibach ward 1687. eine foficnannteLandeshaudveft-Ä 
Theil. ii)3S. Zwtyttr Thal. 214 S. DntUrTb. ein ch^kteriftifclier deutftbar Ausdruck, der dara^^ 
I6t b. 8- frionert, daTs über Conftitutionsvertrige nicbt leicht 

D^ Aeoderuieen zn befcbhelsen, fondern vielmehr fefte 

a die ZeitnmftäBde fowohl dem Linde Kraio als Haod zu halten fey — gedruckt , in welcher 39 der 

dem TorlJegeodeD Buche ein erhdhteres Inter« Lfandfchaft Kraio ertbeilt« verfcbiedene Privilegiea 

efffl leihen t (o glaubt Rec. das letztere durch eine and Grundgefetze enthalten Gud. Die Erbhuldigung« 

ausfohrlichere Anzeige zur Kenntnifs des deutfcheh welche Kaifer Karl Vi. im J. 1738. als. Herzog vqi| 

' Publicums bringen zu mOffen. Der Plan det Werks Kraiu perfönlich aanabm, ift in qpr 1739 zu.Laibacb 

iti fohuader: Des irjUm Bandes irfii Abtheilung ent- gedruckten Erbhuld ieungsacte befehriebeu, 
hält dieStatiftik von Krain (S. 1 — 50.). Die xwtuü Der Flächeninhalt von Krain — die betten Kar* 

Abtbetlung die Befcbreibung Oberkraios oder des ten des Landes find die von fVoriaft^JUt/eA und jntfftfr« 

I.ajrbacher Kreifes. Die dritti Abiheilung die Topo- mann — beträetnacbunferm Vf. netwa3i4Q.IVIeiteB.'' 

~r»>bie eben deffelben. Der zweyu Band Ue£ert die Er nennt alle r Drften - , Grafen - , Freyberrn und ad* 

lefcbretbung Uolerkrains oder des Nenftfidtler Krei- Iige Familien , die in Kcoin begütert mid : wir bemec 

fes. der dritU Band die Befcbreibung InnerkrainS ken darunter auch die Familie der Baronen Ehrberg, ' 

oder des Adelsberger Kreifes zu welchem nicb ^Iritn worunter fetzt einer ein Verwandter des Fürft- Erzl»* 

'gehdrU fcbofs Qrafeo Hohenwartb zu Wien, Gouverneur .und 

Der Vf. hat lang« an den Materialjen zu diefem Kammerlierr des Kronprinzen Ferdinand jIT. (iandur 

Werke, tbeils aus UOcbern , theils aus Erfahrung ge- fOrftliche auf dem Laodlage reprifentirteStSdte wareit 

ÜBmmelt, und cndllcb auch HandfcbriAeB eines ver- bisher folgende : Laibach, Krainburg, Neuftadtloder, 

ftorbenen Freunde» zur Benutzung erhalten. Eben Hudolphswertb, Stein, Gurkfeld,' Weichfdburg.M&tt'r 

derfellw hat noch in feinem Schreibpulte mehrere Bs- ling, Tfchernembl , Laas. Ein Landeshauptmann mtt 

mcrktingen, Salzburg, Stevermwk, KSrnthen, Oön vier Rätben regierte das Land. Der Erzbifcbof von 

und Krain, wie auch die Häfen Trieft nod Fiume bc* Laybacb hatte ehedem die Bifcb6fe von Trisft und 

treffend; er gedenkt fie in der Form von Briefen Gradiska zu Suf f raganen > allein als der£rzbifchofMi^ 

twravs zu geben. chael Graf von Brigido igo6. das Zipfer Bistbtjm fei« 

.' Da der Beruf eines Bancal- Gefällen -Secretirt nsm Erzbistbume vorzog, und fogar den farftlicbea 

eben niebt gerade zur ffatiftifcben Liabbaberey iQfart: Titel fahren liefs, ift das Erzbjstbupi in ein Blstbum 

So AuCs man dem Vf. defto mehr verbunden feyn, dab verwandelt worden. Seit den Jof^binifahen Zeiten 

fr fMoe Ncbeaftunden einem fo nötzlichea Gefcbäfte hat das Land nur noch ji Klöf^er, drey deutfcheCom-' 

Sewidmel hat: und man nnib ihm aneb die MSligel tbnreyen, und «ne des Malteferoraeni. Die' neu« 

iefea Werks zu Öite halten, uhi deren Berichtigung jetziee Regieruiu| durfte nicht. ermangeln , von diefen 

der Vf. felbft in der Vorrede febr befcheiden bittet, dbarbliebnien Klöftern und Gomthurcyen den.mög^ 

Den grOfeten Tbeil des ganzen Werks bat der Vf. frey- lichfleo fioancielien Nnticn zu ziaben, den Oeftrei^ 

lieh aus fVvo/ör, &tequH, Luiutrt, Sttinsbtrg uad nicht zog. 

"" "" ' ' * In Kr; 



£; 



TorzOgUch aus dem Liibacher Wochenblatt znbmmen- In Krain ift die Induftrie fo hoch getrieben , ds& 

getiagem nunches nicht ganz gnt geordnet, vieles, was man (nach & 90.) feit vielen Jahren keinen Fleck voll 

in' die Staäftik gebort , im topographifchen Theile einer Klafter im Lande findet, der nicht angebaut oder . 

vor£etra0n,rdneBStilnichtforgfu|)cgebildet»KndiB Ibnft benutzt wOrde. Dlete Induftrie firat man.bttr 

.A.LZ. hio. Zwtyttr BvuL (S) F fon- 






ALLO.EITSAATUilT ZEITUNO f^ 

tm dm Bowobnera de^^Kmßes,,tints b«kaiin-~ funteo, (o lUA dhq deren habhaft werden Icmmt^ 

taß weit gedehnteiii dem Winde Bora ausufetzten wUr(i.eacoo&lcJrl..i>Kftjüidi|cheBUcber- uodlÜbelo- 

Kllfcgebirges. Die Volksmenge betrug blofs ia&r«JD| rorratb auf deo) Laodnanfe ward den Jefuiten (Iberge* 

-oboe^ftrien , nach der aeueften Zäbluag vom J. i)>05. beo, und voo ihnt-ii den Flammen geopfert. So gis* 

'43TO0oSeelen, um 3000 wetriger als 1799. ÜerVjeb- rtetb dieCwlliir der kreiner. Sprache auf ein Jahrfaun- 

iMod zählte ao Pferdeo 19000, fp Ochfen 5t|0OO« «o ttert ias Stocken. Sie irt eioer der milde&ea, von 

Kflhea 73000, an Schafen 114000 Stflck. Hirten befreyteften [laTifehen Oialecte, auch lebt ia 

InJem der Vf. die verichiedenen Einwohner roo ihr der alte navifche Dual der Kirchenfpracfae fort. 

Krain herzählt, merkt man ibmJekr den Maogel aa DerlM^bacherKräs, oder O^rrJkraiii H^^ebirgicbt, 

etbooKrapbifcliea KenatoiflJBO an. Kraio wird mit und bedarf der Getreidezüfohr aus Croatien und Uo. 

eo im Gottfchcr Lande durch- gern, man zählt darin i Kupfer- Schmelzofen, jStahl* 

t. DiefeSlaven könnte man ia und loEifenfchmelzöfen, 44 grob« Schlag -nammer- 

) Walacben oder Utkoken ein» werke, 17 Stockbammerwerke, ein Zinnoberbergwerk, 

Uten urfpranglicb aus der Bul- und 3 Bleyberg werke, er erzeugt nach S. 1K9- an 53000 

enen an der Untsrdonau, dt« Centner Hoheifen, woran jährlich 6 — 700000 FK ge< 

^ von den Wolochen bezwun- wonoen werden. — Die Stadt Laybaek mit ihres 

gen wurilen, und den Namen ihrer Ueberwinder be^ Vorflidten (darunter eine Krakau, die andre Tjroaa . 

den benachbarten Nationen erhielten. Die Krainzi mit heifst), zahlt 593 Häufer, und naob unfermVf. ,>circ< 

ihren Unterabtheilungen ( Wipawzi. Tfchitfchea 9000" Einwohner. Die Evaoaelifchen hatten bier ehe- 

^^f.w.) find nach neuem Uoterfucbnngen keineswegs dem die Spitalklrche inne. S. 113. liefert der VF. eine 

^Ecbfte Verwandte der Croaten, (f. Kopitari eines ge- chmnologifcbe Lifte aller Landeshauptleute fonKraia 

^^rnen Krainers Grammatik derSiavitchenSiftcbe in feit laöi.: dariHiter war auchHans Satzianer, Frej- 

Krain, Kämthen und Steycrmark, Laybach b. Korn, herr v. Katzenfieio 1580. Mcolaus JurifGcb 1534. 

IgoS- 460 S. 8' S. XX..) wohl -aber die nficbfteo Ver- und zwey Freyherrn v. Leckowitfch 1593. Der letzte 

~ wandten der Slaven in KSrntben nnd in Unterftever, 6ftr. LandeGbauptmann war feit igoa. Job. Nepom. 

welche fich felbftSlavenzi nennen, von denDeutfcfaea Graf r. Triutmansdorf. Unter dem ArtikdLajbach 

aber Winden genannt werden (S. 457. ebendaf.). Den zählt der Vf. alle Landesdikafteriea her* und zeigt 

PJameo Krainzi fcheioen fie angenoininen zu haben, ihren Wirkungskreis an, wo er befosders bey der 

weil fie die letzten Slaven ewen Italien hin waren. — Froviozialbuchoalterey und der BancalgeÄüea - Di- 

Pie deutlbben Gottrcbeer find durch ihren ausgebrei- rection fehr weJtläuftig ift. Der jedesmalige Landes- 

teien Handel mit Lorbeerblättern , Datteln , Feigen chef war auch Präiident des adligen Landrechts. Voa 

und Limonien bekannt; mit diefen Waaren wandern Fabriken batLsybacb jetzt nur eine einzige —die dem 

fie hn Aug. und Sept. in andre Länder. Einige trei- Baron Zois gehörige Fayance- Gefchirrfabrik, deren 

ben diefen Handel im Orofsen ; und gehören zu den Preis - Courant der Längs nach geliefert wird. Von 

reicbften Handdshäufem, z. £. KufeA, Waderwolf, den U<iterricbtEanftalten und Gelehrten in Laybach 

Sager. Die Forften von Auersberg habenden Titel lefen wir hier nichts, wohl abervon dem grofsen 3'Q. 

eines Herzogs von Oottichee durch ein Diplom vom Meilen batrageaden iNdnraft bey Laibach. Wir über- 

II. Nov. 1791. erhalten, nachdem fie die Herzoethft- geben die kleinern Städte tind Markte^ die vorzQgii» 

mer Maniierberg und Frankenftein im Frcuisifcb ehern Dörfer werden in aipbabetifcfaer OrdcHUtg De- 

ScUefien verkauft hatten, fchrieben. 

Erain ift jetzt ganz katholifch. Zwar war die üuUrkrm» oder der NtnflSdÜtr -Kreis hat lingb 
Aeformation auch hieher gedrungen, und hatte die der Sau einen culen Getreideboden, Äarken Flacbs- 
fiearbeitung der Landesfpracbe zur erften heelOckeo- bau, hie und da ^uten Weinwachs, auch fAnigeEifen- 
dan Folge gehabt ''Primus Trüber, einzurneforma- bergwerke. Bey den Flafien wird das Praject» di« 
tion Qber^tretener Domherr, gebOrtig ans Rafbitza in Kulpa bia Fiune fchiffbar zu machen, nur kurz er- 
Unterkrain, fcbrieb zuerft Krainerilch, jedoch nr> wähnt. Hingegen erhält man bey Gelegeabeit des 
inanifirte er noch fehr ftark. BefTer fehrieb fcnon Weinbaues die ganze Bergordoung vom 9.Mirz 1533, 
1578' Dalmatin, Prediger in Oberkrain, km heften von 5J Artikeln. NtußHdA, welches ebeden vor dem 
der Scbnlrector Adam Mhoriifck , der Vf. der arctÜM 3. l7g3.RMdolphswerth hiefs, ift nm das J. i)$5. vom 
Aor»^ (WiMenbei^ IS84-]- Nach feiner Orthographie Herzoge von Ue'.treicb, Rudolph IV, erbaut, und war 
liefs der Ausfchuts der gröfsteolheilsEvangel. Stande eineGränzfefte gegenUngem, zu welcbemReiate Aam 
die krainerifche Bibelaberfetzung auflegen. Mit dem Gebiet von Maichao der (bgenannte Banatnl Macho> 
h 1598, griff der Beherrfchcr von Inneröfireich , Erz- »enfis gehörte. Da die UngrifcherGefefaicbtllBrfelier 
lierzog Ferdinand die bu dahin nur als Nectterey he- bisher nicht haben ansmitlemkOilDeo, wo dtefs'Sanat 
■irlebene Gegenreformation mit allen Mitteln wijiier gelegen gewefeu, da.auchHr, v. EngttäietsBaaat fr- 
Gewalt anj vor allem wurden die Prediger verjagt, riger Weife inSerwien.fueht (Oefch.,v.'Servieo5.aa7.1^ 
nach dielein alle andre, dfe nicht znm kathol. Glauben und da diekrainerifchen SchriftfteUer hieven abutttiu 
Obertreten wollten. Sein Helfershelfer war Thomas nichts ahnden-, fo wird eine kurze Gefciticfate dMe« 
Krön, Bifcbofvon Laybach, deffen Wabifprucb war; Banats, zu welchem Matciian, Slchelbun, Rypraioi^ 
Tm-itiaboTt af^praemtum AUifiacb«cderPc9t«- SanOobor uad «mtn Oerter geböreo, bittfu Ifaran 



Ttl " Nnm. «16. AÜGÜST'igio; '* ^to 

PlatM fflyb. Slfl wird anfFaltead' zeigen , irie zuwel- cfnreli «idra Aasgaben telcfadpf^~SibstE btclit hinT * 

len nabemarkt gwize Stricba voa taaera Hmohea tb- Unglloh fey , fo foUtcD die Laadfchafteo SteyM» 

gelöft worden, und wie itbr ceogrephifche Kennt- Kärntben und Krain Bingeladen werden, den Fuiid> 

nffe dein<}erchichtfcbreiber nötnig bna, um dal Alte fcbillingn Beleges: worauffodann die kaiferl. Com* 

IU9 dem Neuern zu erläutern. . Das Sanat von Ma^ miflSre Maichau an den Hans LenhoTitfcb , Hauply 

^ow eoißand unw 1. Ilgq- Albrecbt von Maicbas menn der (Jskok«o^ zn ibfer Anfiedelung zu Bberge- 

leU III. firafteibn dafbr, nahm ben bStten. Sollten aber die genannten Landfchsflen 

ihm dasScblofs Maicbau ab, und letzte einen Ungr. den PfandrcbilUng nicfat zufammea bringen, fo babr 

[ fich lief In Croatien , wanr- fich Hans Lenkovitfch Telbft «rboteo den P^ndrcbii- 



ftreifte in Croatte« , BeU III. firafte ibn dafbr , nahm ben bStten. Sollten aber die genannten I 

'^ ' ~ Scblofs Maichau ab, und letzte einen Uner. den PfandfcbilUng nicfat zutammea bring..., 

, dl(feo Oebiet fich lief In Croatien , wanr- fich Hans Lenkovitfch Telbft «rboten den P^ndrcbii- 

li «üoh Qbe'r-die heutige Likka und Corban'a ling zu erlegen, wogten ihm ein neuer Pftndbrief 

erftreckte. Stephan Blagaj, deften Gemahlin eine auszufertigea wJire. Das letztere gercnab denn auch 



loheiolich «üoh Qbe'r-die heutige Likka und Corban'a ling zu erlegen, wogten ihm ein neuer Pftndbrief 
erftreckte. Stephan Blagaj, deften Gemahlin eine aDszufertigea wJire. Das letztere gercnab denn auch 
Tochter des HerriBSB Oruen V. Gärt war, Jbheint der am 15. May 1549. So kam Maicbau naeb einander 



erlte Bao von Maohow gewefca z« fejn. ' Der Eidam an die LeokovitCeben, Jariffitfcben, FfflBfer, Frey* 
Bdas IV. Radisbns war 1264. Ban «on Madww, fatal berm v. Egg, 6ad 1726. «n'das Cifterc^HKiift Ma- 
Sohn Bda (erßocben 1973.) war Herzog vonMaebow rieobnoa -nächft Laadestroft, 1^^$. «^Rn den Re- 
Dod von Bosnien, Nach feinfem Tode erhielt beide ligioDtfoad. Soviel eur^richtlgnog des Laybacber 
Herzt^tfaaner Elifabeth, die Mutter Ladiilans des Wochenblattes Nr. XIV. und Xv. vom J.i 1804.. in 
Cumaoers. Ste|^anMiluttn, R^eot von Servieo, er- welchem fich ein Auffatz des Franz Anton Edlea 
tdclt is86> Boeaien und Machow durch eine Heyratbi v. Brekerfeld' aber Rndolpbswerlb uiid Maichau be- 
Eairl Robert nahm IJIQ. dem Milutin das Banat voo findet, und unfers Vfs. femer zur Erläuterung dei^b 
Machow ab. UnterLua.L kommt Dominicus de Oflo, geefrspbifohen Namens fianat von Machow, wietucU^P 
dsBan ven Macbow vor. Im J. ijfiS- kaAi diefsBaoat des Ungr. Kronrechtes auf daffelbe. 
andie FamilieGara. Im J. 1415. war Job. deMaröth la der bej dem kleinen Stfdtchen NeußSdfl anf- 

Commandant diefes Bajiats. Noch im J. 1436. gehört« •geftellten Lifte von defiCen Gelehrten ift das merkwOr- 
cs zu. Ungern. (£*ge/Gefcb. roaServienS. 371.) Bald dJgfte MatMas Ca/kBtü: (nrgi. Kopitar S. 61.) eia 
dartof aberliels es Kaifer Sigmund der Familie dec krainerift^er Afcet und BibelOberfetiMr, und Gatt- 
"Grafen Cilley, mit der er durch feine Gemahlin Bar- JHed Pfitfer, Vf. eines handfchrifll. CkroMcon Cowtn. 
bara verwandt war. Die Citleyer, gewohnt willker* ins Niofladitnfis. Noch fonderbarer als diefe Oetebr- 
hell zn bandeln, betrachteten Machow bald als ihr tenlifte fällt es auf, dafs der Vf. diefen Ort gewfihte 
Eigcnthum, nicht als ein Uogr. Banat, uad Ulrich bat, auob einige andre Gelehrte Krains 2u nennen, 
von Gilley verpfändete das Schbfs Macbow oder Mai- mdihreWerkeaufzuzihlen. Marcus Pochlm{{\.S.^'.\ 
cbao au einen Pucbaim. Vergebens fucbteJob.v.Ha- ein Augurtinermönch, Herausg. einer fehlerbah cd 
Djad das flacht des Ungr. Rdcbs auf diefes Banat m Krainer CriTmmatik , ift ia nicht in Neaftiidtl TurdtTR 
erhalten, indem er als uubernator 1443. den Emericb in einer Vorftadr von Laybach' geboren ( vrrgl. Iil. 
V. Marczal, and 1445. den Ladislaus v. Oara.zum Baa S. 146. )■ Von tiem Benedictiner Aftniltan ffanitfch, 
arnaoote. Nach dem Tode des voo Ladislaus v. Hu- geboren zu St. Joblt bey PAganilz hätte der Vf. meb- 
nyad ermordeten Ulrich v. Cilley I4s6., zog Käifer rer« Wrake anfObren kAfHien« z. B. auch feine G<- 
Friedricb alle Cilleyfchen Jlerrfcnaften an Mb, das fchicbte vqn Üeftreicfa (A. L Z.- 1806. Nr. sjq.). 
Scblofs Machow aber, worOber Puchhaim eine Ver- Wir Obergehen die Befchreibung von Weichfel- 

fchreibung hatte, mufste Friedrich in feinen HJCnden borg, Garkleul und •aadlHi klaibern Orten, und'ma> 
lafTen {(Aronica« Cilltjinft bt Hahn CotUctio Moeaak eben nur noch auf .die Bdcbreibimg des in Unter- ' 
11,379.}. Seitdem war es eine Plandberrfchaft, die krain liegenden' LÄadohens GeH/ffcM auFmerkfam. 
von einer Hand in die andre gieog. Laut einer Ur- Ohne die Gotttcbaer nA dem Vf. nbr Ueberrefte dir 
llunda vom 4. Sept. 1534. hatte fcnon Ernft, Erzber- Gothen zu halten, Verdanken wir ihm'ekie andre hifto-^ 
aog zu Oefireich, -di« ans dem tarkifcben Gebiete rifdbeSpur.(S. 9)^.), wornacb fi« Colemften aus Fran> 
•ntwichenen UsLtoken zu und bey Sichalberg angefie- ken and Tbarintfen lind, die unter Keifer Carl IV. 
delt uikI ihnen illerhaad Freyheiten ertheUt. Erehers einwanderten. U\ii FamiUe Aaenbere beützt diefes 
»»fLMeximiliin, Oubenutor der InoerMir. Lande be« Lfindchen darob Kauf-fehder-erften Hfilfta des i7icd 
ftätiate ibAen diefe Freybefteo am s.Sept. i$34. — De Jahrb.'-*- Der Handel tfigtdtef«n Meinen deulfcben' 
<iie Uskokan- &cb fcbr vermehrten , fo eviinb Ferd.J. LiodcbaDf-^voa-weichm wir hier ungern noch meb- 
aro 7.M<rz'i54^. eiaefaiftroctfon an Jacob v. Lember^ rAe ftetiftilUie Angabe» vermiffen, nlbi^eh gooaoFl. 
-feiaen Ratfa Amt Landesverwefer in Krain, wie aüdi raiaen Genäen. üoS ficblofs jf«cr«hrff, Krainerifeh 
an die Kaiferl.GokimtffärePanfcratiusSatier,, Willielm TriA, Wövba 4ia Familie den Namen bat, vennlafst 
Scfanitzeabauier^aad^BS Jofepb v.E?y, ctes InbeltSf d«a VJF«, mehrere Vorfahren dicfer Familie aafzuzSh* 
dafs da der K.iifer et for rithlicb Bnde, die uaenge-. len. lin Schlaffe ift 00^ eine Kapella, |[lte lutbcrifchia' 
fetzten Uskoken noch weiter anznfiedeln, deV Winib genannt, wo die GrablTeine und Wappen jener Autirs- 
desJohannPabler, Apollonia, geborneo v. Auersberg, berge, welche der lutherifcbeo Kirche zugethan wa- 
und feinen Erben, welche (He Herrfchaft und dfls' 'Yfln*,"zu fitrden-find« Hier ward aucb,G«ot-£ ^a/tmitiM - 
Schlofs Maihau Pfandweife ione hatten, diefelbeu ab- vom Freyberrn Chrifioph voo Auersberg verftcckt 
gelöft wotden foUtaa, Da aan biezu chir kuIerUche fehaUcA} wührwHi w du ßibel iu JUaiaerifcbe 
. ^ Ober- 
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ir(«tzM> ÜiefavnMtoh 1584* io WiltealNrg gedrnokt 

ward. 

Irnntr-Xriam oder 4er AitUhn^tf- Kr^ bebebt 

sus deoi iftriaaer und aus dem Tybeiner Bezirk. Hier 

wird häufig tarkifcber Wnzeu und Ueidekt^rn aus«-. 

bauj; Wein uadObft gedeiht hier beüEÜcfa, Maadelo, 

Feigen a Oliven, Graoatipfel, Ka&anicn undLorbeor- 

biuma erinqerii an eiaen miiderD Himm^, Zu Tolr 

neja giebt es Silbetr aadI(upferaBbrfiche> ua4 wu; 

ytt^U aicbt Btwsi vom berrlicheii Queskfilberbwg- ' 

10 dem unwirtblicbeo , aber 

Kaufte? odeTiToA.dea Juli- 

la Birobaumerwalde)? oder 

acber'WeiD,..zubepaint dcc- 

n TzjrkoitiAr, See, wovon 

le weitläufUge Belcbreibuqg- 

auagezog^D bat? oder von der Grotte', bey Podpetfchr 

und be; Adeliberg? (die der Vf. nach Gibers Brie. 

^iea aus Kraio. ..beTcbreibt}« ff^dematms StreiCzbge 

■durch Inneröftreicb — wie auch nach iltrien iteant- 

^er Vf. nicht. . . , , , ,. 

Bey GelegMifaeit des Slavifchen Dialects in Iftriao . 
bringt der Vi. Tbeil.lII. S. 49. ganz unerwartet eiq. 
anders woher entlehntes, hie und da fehr fehlerhaf- 
tes und pomphaft übertriebenes RaTosnement ObBr 
die Slavifche Sprache und deren Difilecte an, woraus 
man aber über den Utrianer Dialect nichts lernt. £)er 
Vf. nennt ihn (S. 4^ einen ^dalnutinifcben Dialeot, fo 
wie et im Tybeiner BezirK einen friaulifchen Dialect 
annimmt. Oiefe Angaben zeigeui dals der Vf. mit dem 
Genius def flavifchen Sprache flicht vertraut fey. Der 
l&rjaner Dialect ift noch bey weitem' nicht gehörig 
uaterfucbt; das unzuverlälfige Lexicoo von VoUiggi 
giebt dayoa nur eineä icbwacben Begriffe ^ber er 
zeichnet fich durch Mifcbuog de« Kraiocrifchen «it 
dem ItaJieoUcbeo 9U6. . 

Das OeftreiebiCcbe nttKrain fmt i374;'vereinigt«-~^ 
Iftrien beftebt aus der Graffehaffc Mitterburg (Befitzer 
Montecucnli in Mode&a), aus der Herrfcbaft Belaf 
(flefitzer Aueriberg), ans dvn Retigionsfondsherr- 
febaften Pibeo nod St. Peter am Walde, aus der Herr- 
febaft MähreoFels (Lipoglava, Bvfitzer Graf Brlgido), 
aus derHerrfchaftkerfcbain fBefitzer Baron Arganto), 
ans den kleinem Ootsm Miilo&hitz, Cavalieriberg, 
GcKHuffiak K f. w.^ In diefem fcbftnen Laade ift dea-i 
noch eine HanplunbequeMliehLtelt der Mangel an 
Waffer. Man bebilft fichrnitCf(tti«ea- WafTer, wo- 
von ein Eimer oft zu 7 Kr. ode» 19 Soldi verkauft 
wird, tmd di» WafTemableD «rfetzea Handmohten. 
Dis Oehl vcn Rovicno und Lauraaa wisd befanders 
gefchfitzt. Keine Provinz wire zur Veredlung der 
Schaf» durch tpaBtfcbs Znofat 'geebneter. 



Von S.s6 bis 74. folgt etneAr/cArrffrKMVMÜirM, 
die aber bdcUt mager und anvo^bonmen iu. -Bej dar 
Gefcfaichte des dortigen Bergvirerks et;*rabBt der Vi 
nicht einmal den groben Grubeiibrand. der es vor' wer 
nigen Jabreo-Terwaftet hat« nel weniger des jSbrii 
eben Ertrages^ Viel lehrreicher ift hierober fl^iiit- 
man* in feinen Streifzflgen nach Inaerölhekib. 

Von Iftritn and dem gtBz«aA4tlMbtrgtr/ü^t biC 
der Vf., wie man es ihm bald anfiebt, die weoigßM 
intuitiven Kenntniffe. Be; Duimo oder Tfitim em^hat 
der Vf. nicht der altern 'Befitzer. «nd ihrer Va- 
biltniffe zu den Frangepanis, and der, bdsapto. 
tan Rechte der Landichaft Krain aitf den iUlen *nd 
das Gebiet vonFiume. Tybein gehört jetzt danOrafea 
Thum undValfafSoa, bn^Kaftua demHn. v.Thierrj, 
Wippach den Grafen Laalhieri, Zirknitz dem GraEea 
Cohenzel. — Fianona, Albona tiod Barbana wurden 
Dicht zu Innerkrain gerecbaet, feodera hieogea vom 
Triefter Gubermum ab. 

Am Ende des äritttm Bandes giebt nn« der V/t 
8. 1 17. M rareririMjS dtr GtkkrUn Krams . im4 Onr 
H^tHUyimfoigtHfirickefrit am i6teM^hrh. b^tmmmkfmi. 
Hier kommen folgende berOhmtere Namen ror; -£■;■ 
m mmi Freyb. vJitrbtrfitin, geboren zu Winpach. 14B7. — 
A4ßm Bakoritfch. — Gtorg Dalmatim. (Aber die Nach* 
richten Ober ihn find, wie die abrjgen,febr därftig 
nnd klären nicht auf, wober er gebürtig, and »b Oat 
matin fein eigratJieher Name gewefen — wabricbein* 
lieh hiels er wohl Giorg gumtk.) ^akann U^tkksrl 
Valoitfor, der fich auf feinem Schlöffe Wagensberg ei* 
Den eignen Kupferfteeherlind Kupf^mcker znmBe* 
buf feiner topographifcbea Werke htdt, ^oh. Lmi». j 
Schiiniebtn^ von dira noch manche Handfcfariften im 
landfcha&Jicbeo Archive aufbewahrt werden. — /Vi 
ffiltr TriüitT, von weh:bem'Hr. Hoff ausSclinnrrer mdi* 
rares genauer b^a Tagen können. (Trüber brachte 
1563. den JoIl Manlius mit nach Laylwch, nnd JHo» 
ttax war der erfte Buchdrucker in Rrain,^ — 'UvJimtt, 
Ha^utt, ^aptl, Biafiux, Knmmtrdeg werden ntir kuri 
erwihnt. ^ofepk Sthtnurl, k. k. JS. Oeftc. H^^ 
4>nagsrath und Strafseobandirector za Wien ift ebö* 
Alls ein eebomer L^baeher — Marms Pocktim — 
falnitin madmk, Prof. der Poeße zu Laybacb, der 
an-einem krainerifchen WOrterbuche arbeitet Avch 
der bekannte Schriftfteller nnd Prof. d^ Kircbeo- 
recJHs in Win, Hr. Aiäo» DMatr, ih ein gcborner 
Erainer; Hr ^fe/.fagt nicht, dafs JfnmMifsf '.t Inüd' 
Ichriftliche kraineriicb* Griunmalik. müL Var;gJai- 
fiinng anderer flavifchen Sfracfaea fidi in der reicfa* 
baltiges Bibiiotbek des Baron Zois in , Laybnch be- 
finde, und dab des P. Marcus Bütliatketm tarmoiüa 
als Anhang.zuSärtorins-Cataiog derBibL des There- 
fiannots gw^uckt fey. 



dbyGoogle. 
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ALL GE M E I N E L I T E R A T Ü R - % EI TU jj G, 



■Sonnahtitis;- dt»ti.'jfii^»fi igfö. , 



'^"' '.-■ "INTELLIGENZ .DES BUCH- u»b KÜNfiTHÄNDELS; .^,' 

L Neue penodil'che Schriftsn- 4«"i I^aU^^ kann ein £cli. in Eranltrsich aufli^t«iKle^ 

f«. ;. : . , ', ., .HT ■ . .-U Deat£cher «»n^del gültige*: jZsugebey eineni'diil'edtttt 

'au^hilja-n. • ? feyn? - IV. Literatur- — Y- M^tspJlei, , . - 

• * C. Reift uhd 7; C. Mepa^y Beyirigb -zar B». D« )te Heft errdi«int noeh im' Monat AuguÜ^ 

förderung einer Kurmerhode auf plychircbem 3 Heft« macben einen Band, . wlcher iBtUr. S gf- 

■,'Wege. |w«jtni Bandes , «6-'««' S^ack. oder 1 Fl. ij Kr. koftet, ' .' V.*i 

^-nhalt: I. Beobachtungen über den Sotnnani- . ' . 

AoliinwuTon feinerpry«hirchcnSeiie, Ton.deniHerrn ,,- ArAiinÄi'rmmAt'n n<>nr>r Rn/^luMp 

Dr.N«/*. II. AuKug *"»««"" Solweiben an den : "• AOftÜtlälgUngen nCtKC BÜCHCr. 

-H-rm Dr. NaHo üliorJ«. von clemfelben m"g«thpilten 'fy^-^,^ p. t., Grofc'fieriogl. Heff. Kirchen- 'n.SchÜ- 
Beobachtungen über den niagnetif<d)en bonmambulis- ^^,j^^ ^ f ^^ ^^ DarttCtaat, TAnw Hamdbmck ierju- 

n,us,,- mit VorfcWäotw «u.enugen Verrucheu an denfel- ^„^ ^^^ katholifikc Bürgirfchultn bearbeitet ,on-Dr. 

beru Von dem ?rof Hopau^r. IH. Hannp.ne ""d Dis- ^ ^_ 0^„yi^^ Grofeheiz. B»d. geifil. Rathe, und 

bannonie zwlfcho« .Seele ü^d Körper. Von £&^»it««y. p^^p j Theologie an der UiÜTerC zuFrttyb^g-im 

IV. Ueber d.e(iel.urt derpryd,e, ihreyerfinrfer,v.nÄ - g^; Prantfnrt ai JÜl^btey P. H. au,Ufiiu- 

und mögliche Heilung. Vom Herrn Prof. ^(#)./.- — „an iglo ■ ' ' T'* ^ 

{Udenpreis^iggr.) ■ ' ; ' , ■ Mehrere wiederholte i 

Halle, unJuhus igio. Wagner'Cobe Handbuch für ^ 

Die Cjirt'Cdie Buchhandlung. ,di>rch ymänilcFung £eit^_ ^ 



rtprifcbeii Tlieils, auch zur 
SchvUa (v^gerichtet t^^rden 



Boy F. Kopferber« ra Maipi bat <l>e PjeCfe ^i Genebmigwgdes,i^W 

.»erlaffetr: rog« uod^'wr^fi/^rhejnifches Archiv für dere, eigens tu *« Zweck 

.GefchiclnB"uijd Liijramr,; ^tes He/t, mit folgcnd^fli fte/i;fteligio»aelehrfen deW 

Inliake: I. Gedichte. Am S?rge meiner Tpchter E,nv- beforgto', Ausgabe zu veran 

Jie; inn K. Hxderm.^nn. Der Herzog ronOfConna:; von niige Urtheil competeiit-eVRTcTifer, ein vielfältiger Ge- 

thmfilbtn. — * U. Uehei- die An-*enrfba/keit des Fellen- .fertni^;!, aieftf^ehrbuehd fo*rdiK»nrgrafc«n iSemltcfcen 

bergifchcn AckerryttroiS" ni-«ndern Gegenden; von flchnlen, ^1» bejm' hiti*lieh*n UnterricÜH, imd fünf 

, N<el. — m . Auszüge »i»s der Gefchifhte des rhemi- in virenigen Jahren erfolgte. Auflagen biMaiehMBl für 

Idien Bundes; von Koff. — IV. VerTuch einer Ge- jj^ »qr^ügUche Gate und Zweckmäfcigkeil.deff^Hjaii 

IpJü*At«dos^rtfeicbifcbenKriegsvon^i|,Oj.,.BjiJi^ enffchieden baten: To ift,Ticher zu erW^rjen, dat"« 

*^oi[lViitztl — V. Ueber eine Parlamentsretorm m ^^^.h diefer neuen Eim-jcTjtung füjf BildvngsanTtflJten 

England; jon Demfen^e».' ., ... der kaihol. ConfefÖcn in ei^em noch weitem Umfang 

IVi/CT-, P. N.," Archirför dasiJo'iaridt, iften Bds mit.Segen wirken wird. 'Di* dfeptrcheXiteratur, be- 

1 ii, ites Heft. .'iahaU; I. OeCejegebung, die O^a- -rnerkt noch neuerlich- eine Receöliort der s^en vor. J. 

n'iCalion des Notariats in- Frankreich und W^rtphälcn, crfchienenen Auna^e, hat einen ..Üiberflut an jhnli-, 

eine Parallele. Ueberli'cht der Getfetzgebung' des No- Kheh 'Bachern, allein dej Guten , und Zweckm-^sigen 

tariatjf toc Üto,, (Jetetzgehung .feii .dem i. .Januar Ift niir wenig darilnitr, und unter' diefem Wenigen 

*^io. — ''n-'jövisprudenz. Uebftrßdh^'der A^t^is' Ih ^ebUHrt d-m vorHegenden Mandbucbe eine Khren- 

TeCiamenlsrachen TonErr<*heinung i)bs Code Nafolion [telTe. Dr". Dtreftr'r verdienter Name hürgt alier für 

bis ijto- Urtheile on'^'Ar(-eis der CarTaiions- und Ap- ^fcÜe vorge^ontmönB Ifcolnderiing deCfelben, und -ift 

-«Wfcafa'fci'idenii. Januar igio. — HL Dpetfinen. {eben EippfohRirig genug, AeltemiLehrer und Vor- 

'Ku'sziige aus- den ZeitCcbtifimv lüb'er das Notariat feit fteber gut eingerichteter LehranftaltenfetnerGlaulftiU- 

jrf«m 3 1. Ventofe 1 1. bis ig ix>.' VerÜBigerung der GO- xerwandten darauf »afmeirkram' zir »nadietl. ' Um '4U. 

.ter vBn' MitwlM^^ht-i^en. Wi^id^m: Druckfehler im AnCchaffuo^ fiBr^Schulftn ui erieiobtei^n, '•fcftsen wir 

Ctde t^f*'^^"^'^-^^^^*''^'^^^'"^^'*^'''^ iHik^ÜHl- den für 11^ Bogen Üolserft geringen jreUui M'gr., 

^> -i^MiL. Z' 1810.- ZmtgUr Band. 0) G - und 



f^ ALLO. ]rITKaAT^n,.,&llTDKO " fff 

and g*ben snf «5'ExeinpI. i, auf. 50, 5, auf laa abee Sühiddy Dr. Bo». «., Sammlnag (elMnar aaterlebner 

, r-. — _ — ir:_Jl_ ._;- i — j.^ — j A... chirurgiCcbcr Beobacliiaiigen und Erfahrungen de«- 

iehar Aerzt^ uAä'V'uAd^W • ^üt Biuid. Aßt 

3 Kptr-n; s: ■ ■■'.'■ 

■31a^ fantfiiHi* »itfgiTif, -cdiditMaj. J. G, Uaimr, 
_• fchatt.^.A^ftadieiilis Oirector t. 

- 'Ib Knrzemwird-'Tei-rendet-werden; 
Bmfek Almanadi der ncueften Fortfdbritte in WiflieB* 
- fcttaFtail,' Küniten-, Manifactnrea uadHandwerken, 
enthaltend ^e neueften Entdeckungen Ten Ofteni 

iSo9 biüOEtem igio! ijterBandr ~ ' ' 



13 frcy i^ ärmere Kinwir, wie bey d^ andern Aut; 

gab4 i ' j 

P. n. Guithanmanlche BucEhandlunf. 

Verner lind nach&dende empfehlui^s'vrertha.Ne^^-. 

treiten bey am erfchienen und in allen foliden 

BuehhandlüngsaKolJ^omine'n:' _ 

Ckrifi^ y. L.y Tollftänd. PoniQlogie, und zugleich fy- 

Itematifcbes , ritSitig'und aäsflüb^llch beKhritbeildes 

Verzeichnifs.der voraehmtien Sorten des Kern- und 

' SteinobfieJ, Schalen- u. ße&renobrtes u.tw, Erßt^ 



Band. daäKemobft Mit J6 aw^^mairt» Kupfertafeln, Da«fe*Äwi«t, Froyherr »0«, Draraaüfche V«-£udM «I- 



■afekwantH Kupfer.' gr. g. iio-). 11 Rtfilr. 

Daffelbe miiyiAaMrMsKupfcrh j Rtblr. 4 gr- ' 

^gelmatm^ J.B., neues zweckmälsigesErleicbtenings* 

■ mittel surErlermmg der franz. Sprache, lüeferon- 

sen. 3te vtrt. Aufl. |. 1803 ». igio. i Rtblr. 6 gr. 

XJMr'Sy ^.MC, Elementarbegrijfe, oder Entwicke- 
lung rielcr Begriffe, die zur Heftimmtheit im Den- 
ken und zum Vecftändnif« vielgffbrau^tcfiWörter 
dienen. £rj!f Ablheil. iteverb. Auf). S- iSo?- H gr* 

Ütfftn Ideine Piaud^jeyen Eär Rinder, welche Cch im 
liefen üben wollen. jBdchn. 3teTerb.AufL g. igio. 

. 3 Rthlr. 4 gr- 

So eben ift erlbÜene^ und in allen guten Suchlund- 
hingen zuiiabön«: ■ ' ' 
J^häjMMg der deutftheH H^IaarttH für Forftraänner und 
' und Liebhaber der Bbtanik ' 
GwM^W, nTaler 
- ' biing derfelben 1 
- 6 ausgemalten Kupfertafeln, gr. 4. i Rthlr. i > gr. 
' " " iß,m-BraaHgaiHoh*tBräMi 
t. Ton W. Jmyi i. , i Uthfr. 



n«riaunUrnLaun^ ,is8andcli«ii. Mit« 
und Vignette, t. 
jTaAa, Dr. Frtj., ^ijük der ohroiij(chen Krankheiten 



Bnihi/'t, Katkan, Dictionary Engliih-GermoM «Ad Ger. 

: mau ■ En^iik. Englifcfa - Deatfcbes uiud DeotTdi. 
'EagGfcfaesWörterhudi. OinzMcbumgearbütet von 
Dt. y. 4- Ptknuhrüffr. £iJ/fc «erb. u. verm. Aaf- 
läge. £is/?(r:Tfaei),. Ex^UCofa t £>eudeh. . LesiM«- 
Format. 3 Rtbh-. 14 gr. 
Der eofnjre Deutfch - Englirche Theil erfcbeint im 

Auguft, und wird i R-Wr. ig gr. koften, aJfo ttidt 

Theile auf großes Lexicons- gutes Druckpapier 4 Rthlr. 

uev Werih diefei Lexicons iTt allgemein anerkannt, 
=r Bbtanik, heriussegebenTon Fr. ""^, ?"" auch diefe.äA» Auflage feibrt ir; unXrer Zeil 
und KupFerhccher? mit BeCchrei- "öth.g gemacht. Au.h diete l.etare.ft des Herrn Dr. 
■on C. L.mUAtnow. is Heft. Mit f'«"«™««^. «nd inein Bemühen onTere DankWVe« 

upfertafcln. gr. 4. i Rthlr. i> gr. *"5 ^.">g^nf"Be Aufnahme der frj.hcm Auflagei. am 

%antlii«y Aug. Fr. Er^fl, £rBr&«Hgm okMtB^Ht. wurdigfian zu bewe.fen. Sie- ift durchaus vtrhcfftrt u»d 

!!■£. n ..„ ™;. IT C-™. «,„ fr -Tt-f.:. b. . n»i.fc. vtrmebrT. Man Tergleiche üe auft eenaurfle mit der 

-loien, und mati wird dtefs auf jeder Seite beftaiigt 
finden. DerDruckift rein, deurlicbl dardians cw- 
rect, das- Papier gut, der Preis billig. - 
Jena> im Junius igtp.. I^riedrich Frotamiaa, 



Em Roman mit Kupfet 
laigr. ■ .■"'"■■- 

' ' Schep^elTche Blidihandlnng inB-erlin. 



folgende neue BQcber -&id in der KISrerTchen 

BnchbancHung Ton Arnftadt und Rudolftadt 

stutOIteir-HeETe isio. erfchienen: 

JSj/fffmmni OrundrÜs einer allgemeinen Welt- ^ndV0l> 

kergefchichte. füi" den erften '[yftematifchen Unler- 

' riebt! in dief^ WifTenfcbaft. gr. g. ' i Bthlr. g gr. 

H^a in mehreren ö/fentlicbenSchuIen desKönig- 
' deicht Bayern Idiefes Buch als Lehrbuch eingeführt 
-worden ift: fo- erbietet üch die VerlagEhandlung, 
um die Anfchaffüng defTelben zu erleicBteri^, weit 
niedrigere -Preife zy,Xetzen, wenn man üch d^ 
' ' halb iiiit nicht ganz ipb'e de uten den. ^eftel} langen 

dire'ct in poriolreyen Briefen an fie felbft wendet. 
ißiffelbfick Anleitung zor Zergliedemngskunde - des 
nenfchlicbenRjtrpan. iten Bande« iftes Heft. -4. 
I Rthlr. 14 gr. 



Hü a t 



I>9f ryifftnjK&rdigftt 

ttus dtr praktifchen 
<nilani.frfiftk/rkmfr^ 
oder'; .j , , 
jäkrliekt Be/chä/iigungem 
der ■ 

. ntiomd • .pnkti/chtn Haas, und LunA-Wirtktn 
Heraiusgegfben roih \m. und Kainm. R. 
'Br'i t gt f.. 
Breslau und Leipzig, bey Wi]h..O«ttl. X^orik 
I g I o. 
(Preis: .Rthlr. ggr.) 



DarNan* des allgeineia bekannten nnd «fcfallB- 
ten VerfaOers: BllMn künnte Cchen hinrdchend -läyB, 
H»fftk AnnaUm der klinifch' lechnilchen Schule zur diefe fo eben autderPreICe gekmnmene Sobrift , ifrorin 
Bildung des Arzttt ab Kliniket Hid alt Stutldieaer. ein-idurch E^fidivung geprfiftes Urtbeil und ForMu^ 
st^UeA.i|. ■' > ■■'^. . .aütdaai Züaltcr, üt JdtnJialtt auf ^ Bnwa^ni- 



m 
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^W 



dMktniMn sil dar Oekraomie', Geh deotlicb auc^n^ Raritltenbfireau Far gute Kiuban and Jl^jfdolran , wor- 
" Bi, ^d Ideen in Circulaubn gebr'clit werdei^, die .». .,,... -._ _. 



dem geübten [bwohl als uigabcnden Landwirthe neua 
Aalicfaten'gewtibr£n und ihn Geher leiten, zu empfeb- 
Im, -wenn es nicht auch ihre Reichhaltigkeit und ge- 
drängte GrAnillidikeit thäten, die fich dem rational- 
Eraktifchea Wirtheauf )eder Seite darrtellen^ Ueber 
anem wichtigen Oegenftand der praktifchen Haui- 



in fie den reichh^ltigften.S^gfF zu angenehmer ?eit- 
TCrkärziAig und Belehrung, in einer Bibliothek von 
16 Bänd^üh, finden. Mit 96 faüber illuminiriea 
■ Kupfern. Gebunden 3 Rthlr. 

DäfTelbe mit einem hölzernen Biireau, mit Farfieii' 
mufoheln, und den fchwarzeiv Kupfern noch be- 
fonders. 4 Uthlr. la gr. 



and'iUndwiribltJieft wird der LeCer darin unbefriedigt DaOelbe mit Ichvrarzen Kupfern, ohne Bureau. O«-. 

geJaffen, und es verdient dlefe Schrift das tägliche bunden 3 Btblr. 

Handbuch des ausübenden Oekonomen zu feyn. Man Bibliotheca eCpaBoIä, Tom. IX. 

enthalt fich, ein Mehreres zu ihrer EmpfeblMng zu fa- Auch unter den Titel- 

gen, und bemerkt nut noch, dat fie auch dur^i typo- Novelas Exemplare s de Miguel de Cervantes Sasfedr* 

gMphifcbc Vollendung Üoh empfehlen k«tn. Tomo UL «. Schreibpap. 15 gr., Druckp. 12 gc. 



ßey JofephThomann in Landshut ift neu et- 
uhienen, und in allen guten Buchhandlungen 
Deutfohlands um befgefetzte Preife zu haben: 
jißt Dr. F. , Entwurf der UniTerfalgofchichte. ate rerb. 

Auflage, er. 8- a Rthlr. od. 3 Fl. 3Ö Kr. 
^^ — Atfehylm Prometheui, Sipluclef ^ AMtigane und 

Enrifidtt Mtdta^ mit einem Wörterrerzeichnils, 

sum Gebrauch farVorlefungen. gr. |. 1 Rthlr. 6 gr. 
. od. » Fl. (DieTs wird erft in 4 Wochen fertig.) ~ 
Fildir^ f.K., Literaturzeitung ^r kathol. Religiont- 

lehrer. ir iahrg. i BSnde. gr. g. 3 Rthlr. 
^ — dicFeyer des funfzigjährigenPriefterthuMS. Eine 

Jubelfredigt, g. a gr. od. 9 Kr. 
liaid^ D. H,, Abhandlung als Ankündigune über die 

AletanorphoTe des Rofen kränze« , nach dem Geifte 

der katb. Kirche, g. 3 er. od. 10 Kr. 
-•— — Rofenkranz nach Meinung der hell, kathol. Kir> 

che. ) Theile. g. Druckpap. 14 gr. od. 54 Kr. 

Schreibpap. ig gr. od. i.FI. 11 Kr. 
Salat f D. y.f die Ueligionsphilofophie. gr. g. 
•>— — ven den Urfachcn eines neuern Kaltltnoi gegen 

die Plülofophie auf deutfchem Boden, gr. g. 6 gr. 

od. 14 Kr. 
^ — von einer fchfinen Hoffnung, welche der Philo- 
. fophie aus dem neuem Wechul und Sturz der Sy- 

Xteme aufblüht, gr. g. 6 gr, od, 14 Kr. 



iJtut yerlagitSthtr von Karl Maucke in Chem- 
nitz, diä in aljen guten Buchbandlungen zu bä- 
hen find. 

Küquiraneri die. Eine Robinfonadef neu erzahlt vom 
VerfaCkr def. pOMtn Mappt und der Ameuviitheii. g. 
1 Rthlr. II gr. 

Paris, wie es )etzt ift, oder neueTtes Gemälde diefer 
Hanptftadt und ihrer Umgebungen. In Briefen von 
einem reü«ndea Dentldien. g. Geheftet 1 Rthlr. 
lö gr. 

W9» Ei^edely jtfrjnmkr, Feyerrtnnden. (Endrillt: Die 
JKflIe auf Erden, nach Macchiav«l)> Das geraubte 
lUarienbild, nach TsfTo, Seliko nach Florian. Graf 
C^rniHz von Uhlefeld. Die Grafen -vpirffl J en h ei'g» - 
Motjwb. Ännl&ieil niuL Aadeguods.) |. i|gr. 



III. BOcher, fo 2d verkaufen. 

Schrickh'r -Kirchensefcbichte, t bis 34rter ßond^ 
in blaue Pappe gebunden« gut conditioriirt, itt für 
90 Rthlr. Preub. kling. Cour, zu verkaufen. Auf porto- 
Ireye Briefe ertheilt die Maure^'fche Buchhandlung 
in Berlin naher« Auskunft. 



IV. Herabgefet2te Bücher- Preife. 

Ka<difteheKde Bacher find von jetzt bis Ende diefiai 
Jahres um beygefetzte billige verminderte Proi^ 
bey mir, wie auch in jeder guten Buchhandlung 
K11 hallen, und Interefienten, die Geh clirecte mit 
einer Befiellung von 10 Rthlr. an nüch wenden, 
and folche haar und frailco einfanden, erhalten 
aufserdeu) noch 16 Procem Rabatt. 
.Abendbetrachtungen eines Frauenzimmers auf alle 
Tage im Jahre. iThle. g. 17g}. Ladenpreis iRdilr. 
g gr., jetzt 16 gr. 
Aehrenleferin, die neue, auf d. Felde der Griecbei;;, 
Ramer, Franzofen, Engländer, Italiener und Spa- 
nier, g. Brofch. igoo. Ladenpr. ig gr., jetzt g br. 
jjppf/, C.F., Eleinentarbuch d. deutfchen Sprachlehre, 
zum Unterriebt der Jugend der unterften Klaffen, 
auch Gymqafien und Volksfchulen. t Tbie. I^eue 
Auflage.' g. igot. Ladenpr. 14 gr., jetzt g gr. 
BoMmgarttm, J. C. F., BibelUellen u. LiederverTe ftber 
die vorzüglichflen Lehren der chriftlichen Religion, 
zum Auswendiglernen für Kinder, erklärt durch 
kurze Katechifationen u, Umfchreibungen. ir TheiL 
■ g. igotf. Ladenpr. 11 gr., jetzt iS gr. 
Behandlung der Krankheit der Thiere. g, 1799. la- 
denpr. 16 gr., jetzt g gr. 
Bv^tM^ F. C, Sammlung einiger morslircben Redeo. 

g. Ladenpr. 10 gr., jetzt 5 gr. 
Cictro^ M, T., erftes Buch tufculanift^e Unterindnm- . 



En von Veraebiung det Todes, überL von H. F^ 
t«. g. t7go. Ladenpr. g gr., jetzt 4 gr. 
Dedinir- und Conjugir^iiel, h-anzöfilches , oder An- 



-.weiJluiig« der Jugend das Dediniren^ Conjugtren 
aad alle AnfangsgrOnde der fruaOü&bai Sprache 



T^, 



A. L. Z. iNfm.'.»i-j..' AUOVST/'iito. 



auf <^« aW^enelhnfte WeiTe in kurzer Zeit beyzif- 
bringen, eine ganz nen erfundene Lfthrart. g. xSoj, 

' Brofch. Ladenpr. 8 gr, , jettt ♦ gr. 

'Doddridge , Ph. , paraphi-arürcbe Erklärung der BQeher 
des nauen Tefiaments. 4 Theile. i/58- Ladenpr. 
11 miilr. ti gr., ietzt ♦Rtbir. 

Deffc« Betrachtungen Ober die Macht und Gnade Jelii. 
Aus dem Engl, von Fr. Rambath. g. 4te Aufl. 17^7. 
U-lenpr. 6 gr., jetzt 4 g»"- 

Eukrifiy (Kiifttr, C. D-O einzelne evangelifche u. phi< 
. lafophircbe Blicke auf die Hoheit des Heilanctec. 
»Thie. g. 17*1- Ladenpr. iogr., jetzt J gr. 

FlMerfin^ J. F., Andai^hten in Leiden und a^f den 
- Stetbetiette. g. 177»- ladenpr. u gr., jetzt 6 gr. ' 

Große, Aug., Auszüge und Predtgien über die Evan- 
gelien des Jahrs, im populären Stii far's Landvolk. 
irTheiJ. g. 17I7. Ladenpr. i Rtblr. 6 gr., jetzt 



Kiadirling, M.J.S,A.i GtaääTitti Aee ^Kvtätua- 
'• keh, zum Gebrauch f^r.Schulen. a TMs. f. 1771. 

Ladenpr. 30 gr. , jetzt 10 gr.. 
Xorfum, y.L.fi.^ ConRrmationsreden für Katedium«> 

nen und ihre Aeltem. g. i7<g. Lodenj»-. 6 gr,, 
■ jetzt 4 B»-- 

Kunf^, die, das Leben der in der Oekinomi«. nfltzi 
' liehen und unentbehrlichen Thlere zu Terlmoen 

und üe gefund zu erhalten. if04. Ladenpr. iil£k., 

ietztn er. 
Lmdkimi, //.L., dieRej>ub]ik Granbünden, hiftwifdi- 

geographifch - [tatiß)rch dargaftellt. 1 Thia. gr. {■ 

1787. Ladenpr. auf Schreibp. 3 Kthlr., jetzt iRtUr. 

11 gr.; Druckp. 1 Rtblr. 1» *r., jetzt t Rthlr. 6§(. 
Lehr- und Lefcbuch für Volk sfchulen. ite AufJ. igofi. 

Ladenpr. 6 gr., jetst 4 gr. ' 

■Leitfaden zum errteli maihematifchen Unterricht. Hk 



., „.. KpfVn. g. igoÄ. Laderipr. 1 gr., ^etzt 1 gr. 

t>c/e(fc«» jrTheil Ober die EpiTteln. g. 1791. Ladenpr. Müllers^ J- l>-, Oden, Lieder nVid metrirche Üeber- 
I Kihlr.,*ietzt 16 gr. ■ _ .... , , , fetzungen lat. (Jedrchle. Neue Anflüge., g. 17g*. 

"' " ' " • ■ •' ' • - ' Ladenpr. 9 gr., jetzt. 6 gr. 

'Df(?o«J^nMl»'ortrlge Ober die gew^ÜmlichMl EpirteL 
texte. 3 Thie. Neue Auflage, g. igoi. L«a4|ipr. 
1 Rthlr. g gr, jetzt 16 gr. 
Dtffen Sinngedichte und Erzlhlungen. Neaa Aufl. |. 
1796. Ladenpr. 9 gr. , jetzt 6 gr. . 

Magdeburg, iiii Julius igio. 

A. F. von Schatz, Bach)|^er. 



6 gr. 
Haiwtog, C. i.., Predigten wider den Aberglauben der 

, Landleute., gr. g. I7g7. Ladenpr i Rthlr. i» gr., 
jetzt I Rthlr. 

' Haushalter, kleiner und nützlicher, für diejenigen, 
welche üch der MOhe des Selliftrechnens überheben 
wollen". iteAufl, g. 179J. Ladenpr. ^gr., jetzt 
a gr. 
. riausmiitel. g. i799- Ladenpr. iggr., Jetzt g gr. . 

"Hoff", C. F., Lehrbuch der küufmAnnifchen Regel de tri, 
wie auch [leductions - und Arbitrage - Rechnung, 

'- nach neuen Grund {ktzen zum Waaren- |ind Wecn- 
' Telhandel aller europäifchen Staaten, mit prakti- 
fcben Beyfpielentmd Erklärungen, gr. g. , 1 jjjlthlr. 
ij gr. Netto, jetzt I Rthlr; 

J>tffen praktifcher Wegweifer der Interelle, Interejljs- 
aof IntereCfei-Intererie von Inte reffe und der Zeir- 
reclinung, für Banquier, Finanziers und Juriüen.^ 
er. g. 1805. Ladenpr 10 gr., jetzt j gr. ' ^ 

'pejeti, die doppelte BuchhaTtung nach dem deutfchen 
Hijd iialienifchen Syfte« in Vergleichung mit der 
einfachen Rucbhahiing für angehende KaUneute, Fa- 
brikanten undGelchäfismänner. 4. igof. Ladenpr. 
auf Sdireibpap- 3 ttthlr., jetzt i Rthlr. 11 gr.; auf 
bruckp. j Rthlr. 16 gr,, jetzt t Rthlr. i gr. 

-De/«. Äiileitung zur richtigen Verjjleichung der Mün- 
zeni Mafce und Gewichte im Königreiche Wofipha- 

'I len und in deh'vornehmrtenStädten des Königreich« 

'1 Preufsen und Deutfchlands mit den alten und neuen 

' Franzfififcben. 4. ijog. La^^npr. auf Scbreihpap. 
, jetzt 4 gr- 



■ ' ' pHrJurifitH, htfonderr NotaritM. 
'Von: . ■■ ^ . ' I 

KupfermaKM'f, A.H.f voUflÜndigiKomritui-'KMtfi^ 
■ o^Rr -prahißhe Auftittttig für Norarien Vtnr vorkam, j 
mtndn NotariasspJihA/tt jidcr Art , fawohi ühirkampt, ! 
ah autk in Hiitficht des büiaerlicken', fei^Uchem miü 
ünterfuchunet - Proctffts aitb allein ein richtiget Pri. 
totoü zujMwen^ alte mügliche ^rtM Verträge y T«. ! 
ßamentty Qodicille^ Verfiegelungi - und Auffiegthhigh- 
kanMuiigea, lirocntur^m, fVecf^ßyroieße , Schifft- mU 
ffaeiren - Verjicktruiigivertrlige , Bodmtretfh-itfi w. 
^ tr. i» verfertigen und gehörig t.H voUäektte ^ 'ftn- 
dern anck eine ijffrntUcht Nottiriätiurkandt darüber 
• auszufertigen^ nthß vorausgeßkickten NctitriMfge- 
fet^n', einer Einieituni iiber.de» Urfprune HerRmae 
undPßichten det Sätißcn übefkatpt., xmi einem »«S. 
' ßamdigw Repfitr. 40 Bogen gr. g." Hamiiurg 
•' i'go«. .•'-"■■■-■■. f 

ietzt 4 gr- habe ich den'Rrirc der ganzenAnRage mit dem Verltes- 

Reduclionstahelle.dcspreursirchenConram-GeV >echt käuflich erftanden, und bin enifchlorfea, dtetes 
"' ■ - , ^ ■ ■ ■ ,. fehr nützliche Bnch -bis rur Oßei- - MeRevtltA. £% 

1 Rthlr. ii'gr. ahzulaffen, för welchen Preilt es d&rc4i 
jede (olide Buchhandlung bezogen wvrdev kann. 
Nachher tritt der alte Preis von 3 Rthlr. 6 gr. wie- 
der aln.; 1 '..,.■.] , . '- ■ . , ^ 
' ATtonaj im Jttlins igio. X F^ flam'taieriöfa. 



-ii.k ... - 

. de« gegen franzfifiCche Francs und Centimen , Üb 
wie l^lches nach dem Decreie vom 16. April igog, 
und zwar vom i. May diefes Jahrs an, in den K$- 
Wistjch -^eftphalifchenCaffen zu den» neu hefiimm- 
ten Werth angenommen werden folL gr Fol. i^og' 
. , ■ ladenpr. 6 gr. , jetzt 4 gr- - ' , 
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STATISTIK. 

Cassbe., in d. künigl- Druck.: Jlmanaih rwt di 
fp'eßphalie, pour Van iHio. ohoe dea Kalender 
mit Eiorcbl. d. Regifters 36t S. 8- 

B»y d«m Intsreflei welches überall der neae Staat 
erregte, der 9us fehr heterogenen BertanJthetien 
aofammengefetzt, t'ebr bald als ein beinahe vollkom- 
men organiGrtes Gänse da frand, würde diefer Staats- 
kalender alf die erfte Ueberlicht der Organifation des 
neuen Reichs, des erften in unferer Nähe, das ganz 
nach dem Moftw des nauFranzöiirchen gebildet wurde, 
Ijingft mit Begierde erwartet. Durch mancherley Um- 
ftSnde verzögert, konnte er erft jetzt erfcheinen, zu 
einer Zeit, da mao vieileicbt noch gern einige Monate 
gewartet bätte* um darin ztigleich auch die neue Or- 

finifation der zuletzt mit dem Reiche vereinigten, 
ier nur nach der bisherigen Verfaffung behau- 

- dellen, HannöverCcben Provinzen auFgefUhrt zurehen, 
äie das urf|irOnglicbe Gebiet vortbeilnafter begränzen* 

- und nicht nur fUr fich drey neue Departements bil- 
tten't fondero auch durch Arrondirungeo in mehrero 
benachbarten urFprfln glichen Departements bedeu- 
tende Veränderungen heFvdrbringen. ' Abeefehen 
hiervon liefert dar VF. diefes Staats -Jahrbuchs (Hr. 
Foürmont, CbeF der erften Divifion im Juftizminifte- 
rium), «adi-dem Mufter des franzöfifcheu Staatska- 

Unders, (vgl die Rec. d. Jahrg. igto. in der AUg. Lir. 
Zeil. I810- ffr. 117.). 'eine heile Ueberfichl der Orga- 
Biltition des Reichs, Todafs auch hier, wo es n5trng 
ivaV* hey den einz(4nen Rubriken nehen dem Perfo- 
Bsn-Etat der GefchSftskreis jeder Bebärde ang^e- 
beo ift, deii wir grörstentheiis als bekannt voraus- 
fetzeA. Voran gehty wie bey jenem, nach dem lu> 
tViolifcben (mit dem im Almanae imp. nicht völlig 
übereinEtimmenden ) Kalender, ij die genealogifcbe 
(Jdheridit der Regenten Europas, in welcher auf 
4ea König und denen Gemahliu Frankreich mit lta< 
)ien, Spanien, Hotland, Sicilieo, Lacca und Piom- 
bnto* ilann die Mitglieder des RheiniFcheh Bundes 
in alphabetifcher Ordnung, doch fo, dar« die Könige, 
Grofsherzöge und Obrigen Forften durch befondere 
SchrJftarten-unterfchiet^D werden, zuletzt die übri- 
ceu Rei^nten wiederum in aUihabetifcher Ordnung 
feigen; 3) eine Ueberßcht der Mioifter der ausvvürti- 
^sn MScme in derfelbsn Ordnung. Nach dem Ver- 
zeichnKs 'der Cefiadttn der ausu-firtigen Höft am wPÜpkH- 
tifelun und des wefipkHlifchtn Bofit an MUwärtigt» 

-A.L.Z. i8to. Zwtyttr Band. 



Mdftn- Snd in CafFel Oerandten und OerchSftetrSger 
aus Frankreich, RuFsIand, Holland, Sachfeo, Wir- 
temberg, Prenfsen, FrankFurt und Heffen - Darm* 
ftadt: die Rubriken von Oefterreich, Baiern und Ba- 
den find aufgeführt ohne namentliche Angaben; da~ge- 
gen find in eben diefen Ländern weftphälHche Gefand- 
ten, (mit vorläufiger Ausnahme von Oefterreich, wo 
der Name des Gelandten fehlt.) Der AJinijier find be- 
kanntlich 5: der Juftiz; des Staats - Secretariats iü 
Verbindung mit den auswärtig«! Angelegenheiten; 
der Finanzen, des Handels .untl des Schatzes; der iff.' 
nern Angelegenheiten und des Kriegs; letzteres Ml-' 
nifterium ift gegenwärtig nur provilorlfch befetzt. 
Der mit diefen hüchften Staats - iieamten unter eineir 
Rubrik vereinigten höchften ^o/'-Beamten, Großaßii 
eitrt{Qr'oß-BfamttH) der Krönt iiDd 3 njüitärifche , die 
3 General - Oberften der Garden, und 5 Civil- Grofs- 
officiare, ' der Grofs • Marfchall des PalJaftesi der 
Grofs - Kammerherr , der Grofs -^Stailmeifter, der 
Grofs- jägermeifter und der Grofs - Ceremohfeenm^i- 
fter. Der CtvU - Hofßaat wird unter den zwey Ru- 
brikea des Hofflaats itts Königs «nd dir Königin abge^' 
handelt. Zum Hofftaate des König« gehört* zfaerft' 
der Bilbhof Almofnttr, mit einem General - Vicar, 
Aimofioier • CeremonieenmeifVer. und zwey andeba 
Almofeniers; ihm folgt der Cr«;? MärfihaS des PaSaßtt 
mitiHofmarfchall.j'Pallaft-Präfecten, aOber Pallaft- 
Adjudanten (Hausiuarfchällen), 2 Pallaft - Fourlers 
und 3 Gouverneurs der königl. Palläfte (zu Gaffel, 
Osnabrück und Braunfchweig); der .Groß ■ Kammer- 
ktrff mit 1 Ober-Kammerherrn und la andern Kam- 
merherrn, deren einer zugleich Garderoben meifter 
ift, nebft 5 Kammerjuokem ; der Groß - StaÜmeißer mit 
ij.EbrenrtaUmeittern, a Unter- Gouverneurs mit 33 
Pagen; der Groß - ^germeißgr mit 4 Jagd OfficiereJ 
der Groß Cftifotiieenmeißtr mit einem Cerennonieen- 
meifter und eineio Gehülfen; der General Intendant 
des königl. Hofftaatsmit einem GeneraJ-Secretär und 
dem General - Director der Domainen und Capitale 
der Krönender General ■ Sckatzmeifler der Krone mit 
einem Cafnrer und einem Zahtmeifter der königl. 
Garde, der zugleich Zahlmeifter des Kronfchatzes ilti 
ein C^nttt^StcrttHr; als Gr/wid/iritf&eiuntr ein Ober- 
arzt, ein ordentlicher Arzt und ordentl. Wundarzt, 
5 confuUirende Aerzte und Chirurgen, nebft einem 
Apotheker; zalaiir t\o Hoflanquier. D^r Ralh für 
den Hofftaat hefteht aus den Grofs - .Officieren der 
Krone, dem General -Intendanten und dem Generat* 
Scliatzmeifter. Zum Hoffiaate dir Königin Eehöreii 
(S)H .... 
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. «über der (letzt feblanden) Obfer- Hoftneirterin , eina 
Dame d'Atoiirs, ein CU^^rhoFmeifter, «io erfter Eh- 
Moftalfenfeliter, g Pallaft • Damen und a Ehren -Pal- 
bft-D«meD. ^Giswin'ermarsea litat Seh zum königl. 
BofTlaate noch rechnea die in dem letzten Abfcbnitie 
TOD CafTel aufgefQhrte königl. Kapelle und dds Thea- 
ter, r. unten!) Der MilitSr - Hofftaat bertebt aus ei- 
oerCooipaflniieGflrdes du Corps, einem Bataillon Ore* 
■adiere zuFufs, einem Bataillon J2ger zu Fuk, einem 
Bataillon JSger-Carabiniers, einem RegimeBte Gbe- 
vauxlegers und einer Compagnie reitender Artillerie 
mit den otwEedtchten a General -Oberrien, 9 Adio. 
danten, 3 Ober Adjutuoten des PsUaftei und 3 Or- 
donnanzofficieren. Üey den Oardes du Corps flehen, 
auber dem General -Oberften, a f apitänB; bey den 
Cresadiers, aufser dem General -Oberfteo, einOberfti 
«in Bataillenscbef , npd aufser endern zum Stabe g»* 
hörigen Individuen g Capitaing; bey den iieern za 
Fufs aufser einem Oberften , einem commandirenden 
Majpr u. f. Vf. 4 Capitäns ; bey den Jäger • Carabi- 
aiers auEser dem Oberften, dem Major und einiem Bl- 
faillonichef u. f. w. eBenfulls 4 Capitfios; b^ den 
ChevaQxlegers , aufsw dem General - Oberften , einem 
Überrten, einem Major, einem Bataillonschef und an- 
dern zain Stabe gebörigen Perfonen, 6 Capitäns; dte 
Artillerie bat 3 CapilSns und a Lieutenants. — Der 
Staatfratii beftebt aufser dem Könige, (dar darin 
präfidirt oder iii feiner Abwefenbeit durch ein von 
ihm erwähltes Mitglied vertreten wird,) und au- 
üer den Mioiftero aus den vom Könige ernannten ' 
Staatsräiben , die theils zum ordendieben , tfaeils 
:|um aufserordentlicben Dienite beftlmmt find.- Von 
^»0 Mitgliedern zum ordentlichen Dienfte arbeiteo 
Dur 3 aqfser den Sectionen : die abrigen theilen fich 
lo 3 Sectionen. Zur Section der Juftiz und des Innern 
gehören jetzt aufser dem Prä6denteo 6 Mitelieder, 
'worunter fich der erfte Präfidentdcs-Äppelntions- 
p:ericlitshofes, der Genenl- Director der Oecooo- 
mate nod der kOnigt. Domainen und Capitale, der 
General • Director des öffentlichen Uoterriohth and 
der General -Reguetsnmeifter befinden, mit 5 Audi- 
toren ; zur Section der Finanzen geboren 9 Mitglie- 
der, nitd unter diefe die General -Directoren derGo- 
wäfferood Forften, der direeten Steuern, derPoften, 
der Amortifations CafTe und des öffentiichen Schat- 
zes, nebft dem General -Intendanten des königl. Hof. 
ftaates, mit.7 Auditoren; die Sevtion des Kriegs bat 
• jetzt nur einen Rath mit a Auditoren. Des Gene- 
ral- Secretariat fahrt der General - Secretär des Staats- 
Secretariats. Zum aufserordentlicben Dienfte äad 
nur 3 aufser Gaffel lebende Stattsräthe (die beiden Ge- 
fandten zu Dresden und Manchen und der Graf von 
Schulen burgKebnert) und 10 ebenfalls aufser. Oali^l 
in könig). Oieoften flehende Auditoren angefahrt. 
pieerftTcitdem 31. Jan. igio. angeordnete Commif- 
son der Petitionen befteht aus einem Staatsrathe, Ge- 
neral- Requetenmeifter, und a Auditoren. Der Advo- 
caten-bevmStaatsrathe find 8. Die Bureau* desSecre- 
tariats des Staatsraths ftehen anter einem Divifions* 
Chef. — DieMil^lMdei; det^tuU find nach den ein- 



zelnen Departements, nach ihrer Eii^enCchaft all 
GriinileieeDthamer, Kanfleute und Fabricaoten, Ge- 
lehrtp, Kanftler u. a, um den Staat verdiente Afinner 
aufgefdhrt (oioUt at^habetifch, wie im fraOzöfiTcfaed 
Staatskalender), Bey dem Caffaiians ■ Gtriektskofe fin- 
det kein Perfonen • Etat Statt) weil derSlaatsnth feine 
Gefchäfte beforgt. In Her Rubrik des am 15. Dec. 
I809. geftiftetra Ordnu der »tßptdliyHuB Xnmt folgen 
auf den ^ofsen Ratb (der aus dem Könige als Präfi- 
denten, aus 5 Orofseommaadeurs und demdieSecretän- 
Gefcbäfte lOhrendai Sdiatzmeifter - Generaladmini- 
ftrator beftebt), nur ein Oommandeur (Orofscom. 
mandenrs und andere Commendeurs waren demalt 
noch nicht ernannt); auf« diefen die Hüter, wie 
fie nach und nach 'im gegenwärtigen Jahre vom 24. 
Jan, bis 35. April ernannt wurdesj -und- dann d>e 
Grobkanzley. (Bey diefer Gelegenheit fey bemerk^ 
defs alle Mitglieder diefes OrdMis in allen Rnbrikca, 
in welchen fie vorkommen , wie im frinzMIchen Al> 
manach, mit einem * bezeichnet find.) Von ffe»JMi 
Orden, mit welchen Weßpbalen geziert find, tiigk 
der König den baierfcheo St. Huberts - Orden^ dn 
grofsen Adler der fraozöfifchen Ehrenlegion, den bifr- 
berigen königl. HoUändifoheo Orden , dm italieni- 
fcfaen Orden der eiferneo Krone, den Orden beider 
Sicihen, den rulüilchenSt. Andreasorden, den Beb- 
fifchea Orden der Rautenkrone, denköeigl. ({lanlP'jba 
Orden, den wirtembergifchen goldneo Adlerorden und 
den wUrzbnreifcben St. Jofephsordeo^ mehrere die- 
fer Orden und einige andere, unter welcben-anch der 
königl. poinifcbe weifse Adlerorden anFgeFafart wird, 
tragni verfcbiedene Militär-» und Civifperibnen d«t 
Reicfas. 

Auf die bisher genannten Rubriken folgt die Cr* 
ganifatioa der verfcfaiededea l^iiMtritn. Zu dem Mi* ) 
•ifterinni det StaaUfeerttitrt 9nd Mhaßtra dtr amOBÖr- 
tigt» l^trkSltmff§ getiört ein General -Sekretär, der 
diefen Poftea zugleich bey dem Staatcratfae wfiebi; 
wegen'der Bureanx des Staatsraths und der OeCandh 
fchaftoi , wird auf obige Rubriken zurOckverwinfen. 
Im ^ftiz- Minifltrium tbeilen fieh die unter einen Ge^ 
nerä Sacretär uod einem Bureauohef fMicnden Bn> 
reaux in 4 UiviGonen, jede unter einem Cbef, .wo- 
von die erfteu zwey die eigentlioben JuRiz -Angel*' 
genbeiLen beforgen, die dritte ftlr die Polizey-'A^»> 
tgenheiten, die vierte ftlr (ias Recboungswefen bn* 
fltmmtift;in einem Anhange find <l)e6General-Ccun- 
milTare der Folizey zu Augdeburg, Heiifgenftade, 
Göttingen, BrauufcQweig , ^£l^bu^e UDd-Osnabrfick 
aogegebeq. Im Miniiterium des Amrm ÜHdiAÜe: A» 
mannichfaitigenOefchäfte, aufser dem Gennrali^qcar«- 
tariat, unter zwey Divifioaen getheilt, jndenftxwcy 
Bureaux, deren eH^es den Divifionscbefl das zwnyt« 
einen befnndern Bureaucbef an der Spitze bat; die 
erfte Divifion forgt for die ^gemeine und Local- Ä<t- 
ninif^retion , die Verwaltungs - PoJire^, das Rech- 
Dungswefen der Departements und Gemeii>den., ds* 
FerKkolicbe, die Clviigebaude und die öflenüicbeo 
Arbeit«!; die zweyte fQr den Öffeatl^dwo' ^Jnftec» 
riebt, die KOn&e nod WiEbnkbl^fteB, di« Tbm^tm 
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a. dgL; bnfer nri(n.JtffetatI.GottAdiBiift,diftwa1il* dn Adfudant- Major md bA QaarüenBdftar griific 
tHitigaa Aoftabcn, die Statiftik, die K»TÖlkerpng8> r«n, luht unter 5 Captins» wovon abar einer zulr 
Tabellen, die medicinifctn Polize;^ und die Viebfeu- Suite eeliOrt. I>a8 ArtiBtrit-Corft oater einem 0*> 
eben. . Auch gehört daza ein befonderes Recbnangs* seral- Dfrector derAniDerie, einem l>irector des Ar- 
bureau. im Anbange folgt die Smtrat. Dirmion Ott fenels zn CafTel and «nem Geaeral - Auffeber der Ar- - 
pffitrtlieht» UnUrricktti Das Mrni&erium der Ftnaii. tiiierie, beßeht vorllufig nur aus dem ArtVen Regi- 
jmi, des Htmäels nnd des Sckatzit tbeilt fich nichft mente Fafs- Artilltrfeunters Bataillons Chefe, einen 
dem Generat- Secretariat in die drey Divi&ooen der Adjudant-MajOT, etnem QuartiermeHter , tioemCbi* 
directon Einkaufte, der iadirectcnEinkSnfte und de* rurg ■ Major «nd aAdjudanten, mit 9con)m4adtFeBdea 
Becbnungtwefeaa mit den Fond«. Dia Gefohifte Capitins a. f. w. Die Train ■Compagiiieftehtuater.ei* 
4tefS.Krieff • lUixißträims find, nSchft- dem Geoerd- nemUnter Lianteflaot. Von Linirm nfanttrit-Utgpmnh 
Secratariat, unter oiehrAre ^vifioaen und dnige an- lfm werden g aofgefdbrt; ihr Stab bertebt ans einem 
dar» BabÖnieD rertbeilt. Xlivertie Divifion, welche Oberften, elnemMaior, a BataiUoDC- Chefs, 3 Lieot.- 
das Pesifdnlicbet beforgt, bat 5 Bnreaux unter &cb: AitjudaM- Majors, «nemMontirungs-Capitän, einem 
iQr die Infanterie; die CaTallerie; die Artillerie and Quartiermeifter , einem Zahlmeifter, einem Chirurg- 
das iweniearwclea ;. die Gensd-irmerie, VeteramA Major mft mehrerw Geholfen ; die Anzahl der Capi- 
«. dgT; den Geaeralfub, di« Militäroperatiooen tüns i^'tn«^ nicht oberaHToltzählig. Die/m^Infao< 
n. f. w.; die abrigan Ionen iOr das MareriaJe: die teriebeftehtbisjeixtnuraus dem erften Bataillon., Von 
xwejrtfl Dimbcfa ffir das Carem«»- und' Montirungs- C'<niafl«rJ«fiDdetinanaaReglmentera,(deTenSubb>sau( 
wrfen , di« dritte fOr die Lriiensmittei , die vierte in die bekannten Abinderungen einiger Titd dem Stabo 
4Baraattx fdr die Hedutirang und PoJizey. Zu die* bey den Infanterie- Regimefitaro gleichkommt, nur mit 
MB 4 Divifionen kommt ein befaaderes Bureau der dem Ilnterfchiede, dafs dazn noch «n Bereiter uo^ 
Fonds und des allgemeinen Renbauagswefenk. Ba* ein Thierarzt itiit einen GebtllfSn gebärt), eiu erfte*. 
{sadere BebiVrden ulden noch die Direction der He- Regiment Culraffiera mit g Capit2ns, ein erftes Reg, 
Tne-infpection, unter dnem Oher-Heme-Infpector Ghevauxlegers mit 10 Capit , ein erftes Hufaren- 
als Clnr , und ein Gefondbeits > Rath , der aus 4 HoF- Reg. mit 6 Capit. — Von den g Vtttrait» ■ Compag- 
Aerzten, von welchen einer Prifident, ein anderer ntemin den g Departemeats, bat jede dnen Cautin« 
&oret«r ift, sad einem Apotheker heftebt. einen Ober~'und einen Unter. Lie&tenant; doen ba* 
Dia theils eiazdoea, tbeils mehreren Miirifterlen halten diefe Officiere ihre ehemaligen Würden, fa 
■otaraeordoetenZweigederStaatsvarwaltnng, find an* dats hierein Capitäo wohl Bataillons- Chef oder Ma- 
ter fcMCandeoRnbrikeirabg^andtdt.- MttWif-Orgtm^ |or, ein LieuieflantCapitSnbetilehirt; anchiftdiefsder 
yälioit.Der Gn«raMa&darj£ww«bert«fatauS4DlviBdn9- Fall mit den H Difartgmntal - Compagaittn , deren 
ond II Brigade -Oeneraten -mit %t Adjnncten und Ad^ |ede einen CapUio und einen Lieutenant bat, mit 

t'udaotcn. Der MilüSr ■ Divlßontfi find 3.. yi CitTTeli Ausnahme der Compagnieen im Fulda- und Wem- 

IrauBfcbwelg und Magdeburg. Za erfterer, welche Departement, bey denen zwej Lieutenants Ttehen. 

die DepartementS'der rnld«, Wefer und W*cra be- . Der Annw • Infpectoren rincl, aufser dem Ober - In- 

greift, gebären aufser einem Divifions-Genera), dir ^eclor, 3, der KritgscottAniJfare 9 mit 7 Adjuncten. 

befondwrs. für da« erfte Dnpartement beftimmt.und Bey der von Ca(Tel nach Uraunfobweig verlegten, und 

aagleicb Gouverneur von Caffel ik, ein Brigade- Ge- mit dem dortigen Carolinum vereinigten kSnigl. Mi- 

neral fOr des Wefer ■ Üepart., ein Oberft für da« iitHrJekutt, fuhen ein Gouvernenr, ein Commandant 

"Wciara" D«nart. ; Comraandinten zu Caffel und Fritz- als Direetor mit einem Adjudant - Major, eih (Tevoa- 

lir itn Fnldfti . DepaH. , zu Osnabrück, Minden und Infpector und KriegScommilTar, ein Quartiermeifter, . 

Blf^efeld im Wefer Depart., zu Marburg, Schmal- ein Sehatemelfter nnd ein Arzt; zw^y Profefforen der 

hslden und V«cba im Werra- Deprt. mid 4 Plalzad-' Mathematik, des Fefiungsbauev und der Zeichen- 

Edawten m Caflel ; zar zweytenDivifion, welche die kunft, zwey ProfefToren der Geographie nnd Oe- 

ean:t.der Ooker, des Harzas und^der Levia-nm- fchicbte, ein ProfeHor der Religion, Moral nnd U- 

fafs(,nnd fQr das erfte ein Divifions- General, für die teratur, ein Lehrer der franzößfcben Sprache, ein 

üfor^gea beiden Brigade - Generale beftimmt:' Com- t-abrer der Recbenkuoft und ein Lehi|er ger'CllIifni- 

tfiandanten find ztt Braunrcfaweig, Peine, ^olftnbQt- pbiej dei;,2^Unge werden 47 aufgeführt. 
tel,'. El« unil Qafslar im Ocker -Depart., zu N(»rd- (X>#r Sa/ai/n/« /•/«(.) 

Beim; Seefen, Hölzminden und Einbeck im Leine* 

£>epart> lim Harz -Depart. keide), und ein Platz -Ad- i.BBDBISCHSEIBU'NG. 

iutlaDtrtt Braunfcbweig; in der dritten Divifloo bat _ , ,. „ „-, , , . „ . 

aar Gouvetneuc yon Magdeburg da« Elb - Depart., tmitilt , hiKammtti ^tatitrfuirt tUtk Mutm. 
ün General das Saal- Depart. unter Beb: Comman- 'S'°- 344 S- $• " - 

daritan find zu Halle, Halberfiadt und Helfen; ein „Nach einer febr eingehen, aber richtigen Di- 

Plaiz - Adjudant zu Mwleburg. Die Hannover-. fUnctioq eines IranzOfifcben Schrififtellers reift man. 

Hoben Provinzen batteii bisher Commaodanien zu entweder um zn rdfen, oder — um anzukommen.' 

Hannover nnd Stade. Die Gnei'anMmr, zn deren larerfMm Falle lifst fich mit Recht ein gewilTer Grad 

Sube ein Oanendi - lafpactor, ein Esoadron« - Chef, von Aosfabrlkhkeit nnd VoU&indigkaU von der Be- 

fchrrt- 
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fchroibiine <1m Reifenden erwarteo. Im hutern vm Pttträbmrg ü^ Matkäm *aA MinHMOid (igoC 

Falle, welcber der naeinige wsr, kann das Tagebuch b. Rdn) fagl. — Be; einen Aufrattulte von' weot- 

dcnelbeo our beyUußge, mangelhafte Bemerkanocn gen Tagen in Petersburg and von zwölf Tagea im 

eothaltea* die mitunter auch wohl unrichtig »yn eoloITalen Moskwa (weiches unfer Reifender darcb- 

können. — So viel. lur Entfobuldigung fOr das W«- aus Moskau will genannt wifTen , wedl — da Deat- 

»ige, was ich hiermit gebe! Wem es nicht genDgtt liehe dea Namen eine deutfcbe Endung geben mOße), 

der ziehe hin und febe felbft mehr und genauer als konnte er auch Ober diefe beiden Städte nichts Nnies 

ich." So beginnt unfer Reffendec, der ficti abrigens fagen. ~ Nach der angehängten Berechnung koftet 

nicht nfiher bezeichnet, aber höchrt wahrlcheioüch die Reife von Petersburg nach Moskwa mit 4 Pfer< 

ÖD Hefländircbcr Edelmann hinter Nwnea her ift: den Poft 440 Rbl., und der Aufenthalt in Moskwa 

denn, wo Sek nur eine Gelegenheit darbietet, feinea tigÜcfa (mit eifwin Wagen und 4 Pferden) 35 Rbl. — 

Ingrimm über die Vorwürfe, welche man wegen der piefa letztere Angabe möchte denn doch w«hl atw« 

Benandhing ihrer Leibeigenen den Eftb- und Deflüa- zu hoch feyn. — Dk wir über das Werkcbea tiÜA 

dem gemacht hat, Luft zu machen, da thtit. er es. car nicbu zu fagen wifTen, fo wdlea wir nur noch 

immer mit dem Hiablicke, warum man denn nicht Bemerken, dals- unfer Keifender ihm. zwar den Titel 

fo viel Gefcbre;^ von der WUlkar der ruf&foben Leib- Spazier/akrl mach Moskwa gnbt, «nr-'diefar S|nzier- 

-eigen^baft mache? — Wie er aber dazu kömmt, Geh fahrt aber S. 4. felbft^agt: nAnf einer fo befcowerlf* 

nun einzubilden, er mOffe feine Reifra. wobey ea eben, mituater auch nur lavgweiligen Reife, als die 

ihm nur ums Ankommen zu thuo war, in Druck ge- nach Moskau, ift, i>on fo mancherlej BedOrfttiffen, 

ben, das begreifen wir nicht, befonders da er doch, deren ich weiterbin -erwähnen werde, das allmn- 

•wie aus feiner Nachfragein Petersburg erhellt „wufs- entbehriicbfte und nnlthätzbarft« , ein frobgeftioini- 

te,-dafs es m^rere BeTchreibungen des Weges zwi- ter, gtnUsfamtr und gewandter HeÜeeefäbite." — 

{eben den beiden Refidenzen giebt, und wenigitens Kine.herrticbe Spazierfahrt das! ^— Unfer Reifendet 

von allen, nach denen er fragte, das iDoS'bey Gräff brachte drcy Sübne in die von dem jOneft vet^>rb»> 

in Leipzig herausgekommene Td/fftaKhur/nnt/ AM* i£<V* nen ehrwardigen Grafm Sievtrr reichllcb dotirM 

tfOf» S(. /Vt«n*iw*g:W»JHoji«'0 wirklich erhielt, wor- Schule, hey der deutfchen lutb«4rchen Kirch« in 

aus er denn auch oft wörtliobe AnszSga einCchaitet. — Moskwa, welche unter der AuF&cht'des bekaantm 1 

Wir haben in diefem Werkeben durchaus nur das Probit Besiielun Atht, Graf Sievers war Patron die- 1 

Allbekannte gefunden, und — da unfer Reifender C»r Kirche, fo wie er Patron der Kirche und deu^ 

vvabrfcheinlicn fpäter den Weg gemacht lut, denn fcben Hauptfcbule zu St. Petri in Petersbuiv war. 

^gegeben ift das Jahr feiner RetCe nirgends ^ hoch-; Auch am' dlefe letater« fo torzOglicb 'blabAmw An- 

fteiis nur eine auffallende Beftdtigung defTen, was ftalt hat eTifiah durah reichliche Gefcbenke nad Ver*. 

ßimbiehiaü^tafilteJtügeiiBtmirkuMgntmftmtrStifi i«äebloiffe -uiifterblicbc Verdienfte erwarben. 

WERKEDERSCH.ÖNENKÜNSTE."' . 

POESIE. -,--.. gtpffgig tndfr Wirklichkeit' nic(it fogar uiel vorlanit 
fo QberGeht.man Dif^chen, wie folgendes:, 

(MQnSTKit), auf Koften des Vfs. : MUiißtrifcliir EpÜ gxa Tlxater ih hin., w wi>d tuch in -winm g»fpi«Ut, 

graiHmin - Cgilut. Ein Neuiahrsgefcbenk von Stit maa IktWuoe i^ib , ßelu renovatom dmrmu I 

Fritdrich Baßmmn. 11109. 16S. gr. g. '(3 gr.) woderelltäglicheGwUnkedurcbdai Ausdruck wafar* 

,' , „, ... ... _ . lieb nicht poeürcberge)ivordenift;odarwiefolgeod«i: 

Wenn man einmal fo billig ift, bey dierem Epigram- - o^^,^. i^y,^» „icUi SonÄ,r-d< ick .»oh eUiirt 

meo-Cyklus nicht an GöWj ähnliche Reihe von Di- ^ ^^ .„„ r^™,,, ™" ~^' 

liichen aus Venedig hef,' zii deriken:' ftf »erden fie ^Siftr die emfSrmVe Kuh V»""'. "'"'*"">«« "icKM'Trtt. 

immer eine halbe Stunde nicht ganz obd uWerbalten.' Zumal da die Erinnerung im Istzterq keineswegs' un- 

jrejlich hält fich Hr. Ä.rehrän|f(lich an die Wirklieb- nöthig erfcheint,^ Da tter Vf, (mehr Jum SammJer» 

keit und das T onographifcbe feines jetzigen Aufeat-, »Is zum Dichter'geborert), geduldig genug ift, um 

balts, fowtedennfeineMafeallcnial des Sufsern Impnt- auch den allerproTaifchI>en Stoff für feioe Dift^bea. 

fes bedarf; freylichGnden wiroft ein febr unkflnftferi- nicht zu verwerfen, z. B. (S. 35.) 

fches AnfFaffcn gemeiner Natur, und ftaii des reichen . j/^^t Zthtohnh ia Mänfwj? - tfir kitnnten «1 T«»* m»w 

Oertfiths,-; womit Gätkt das I^e^e» '«f^^ *""* erwäft, /ordtm, 

meiftens nur eine Radfeligkeit , die Ober alles etwas Aber ein hiltbirer Ki« fehlt, uod » bl«ibt l>«rni Pnijccc. 

zu fagen findet, mag es weder aus der Tiefe des Vtr- fo.möcbteh feine frivolern Scherze, flftpr «reiche er 

fiandts, noch des Qemathex kommen ; da indefs Mfln- ' fo eilig wegzufchlOpfen rStb (S. 3.), iaft nodidenablci- 

iiier wader ein Born öocb Venedigift, und Hr. Ü. des nen Buche das meiue Interefle gdieD.' ' 

■ , ,. . . iQ jgitizGd by vjQOQIC . 
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SljATlSTlR. ^\ ihre Boreaux tbeilen fich in TieriDiTiGoneo; die 

— . . I > . ■ w^ • At 1 f jj I^jftbureaux des Reichs find alpbabeüfch mit dem Noi 

■ '^^^f^'•; "d-kön'ßl- Druck.: Altnanack royal di j^Huai-EM der Directeurs {^um Th«l mit Control- 

ffißpkaUe,pourraniiio. tAc leurs) upd Expediteurs aufgefahrt. Die Gmrfl/- 

i {SafiMuft tkr in Sam^ZlX. abgehroekefun Xteetitfiait.') VirtCtÜM dir arteten SUuem , MOler Kiaem SU3\SIiXh6 ' 

Vals General -X>irector, hat vier General - Infpecto- 

trtealtungs ' Otganifa^an. Nach einer vorÜUi ren,' wovon der ^e Generri-Secretär, ein anderer 

figen Öarft^lung der Eintheihing des EUicfaSt mit dem Depot des Catafters, ein dritter mit der un- 

«nd der VerwaUuag der Departement«, DiftrictetmO mittelbaren AufTicht der LaadesvermefTune' beauf- 

Gemeinden, folgt die Ueberficbt' der 8 Departements tragt ift; die Dfepartements-Directoren-und rnrpe6ta< 

mit der Angabe ihrer Beftandtbeiie und GräazcD, ih- reo und die Diftricts - GontroUeurs Sud nacb den De- 

cer Bevölkfiruoc, der Zahl ihrer Depotirteo zum partements und Diftricteo cenannt. DieGtneml-jId- 

ReichstageuDcl ihrer Diftricte, der Perfooal- Etat der mHiflration dtr GtwäjUr tini Fdrßt , unter einem Suats- 

FiSfeotureomkdem desPräfectur-RatbsuDddesGe' ratfae als General • Director, mit drey General • In- 

neräldepartementS'Ratbsifo vriederUnterprSfectarea [peotorea ,' deren einer General - Secretär ift, und ei> 

mit deo Mitgliedern des Diftricts-IWÜis, ferner die nemTitular-Unter-Iofpector, thelltficbin fecbsCon- 

Angabe der ätee der Fricdeasceriefate» «in Verxeieh- (ervatiooen, jede mit einem Confervator und mebrern - 

«i(s der Malres vod ihrer Ai^uncten in deo Haupt- Infpcctorra, Unter - lofpeetoren und General - Anf- 

ortea du- Departements und eine aJphabelifcbe Lille Cehern (Qard*gtn.),»n verfchiednen Orten ; dieCoo- 

alier Cantons • Nbires nach de« Departements. — Gt' ferr. von CafTer b^rdft die Diflricte CaFTel , Heiligen- 

rtffctr- OfOiiJ/iitüm. Hier findet nun nach den TorläuA- fttdt, Duderftadt und' Göttingen (aus, dem Depart. 

-gen allgemeinen Notiz« zaerft das AjppellatiOBSgericbC der Fulda, des H<rzes und der Leine); zur Marliur- 

au Cafm oacb Ceiner EintbeiluDg in Richter der eri^ea gifchen geboren die drey Diftricte des Werra-De- 

und zweiten ClafTe (8 nnd 17) und in drey far den part.^ zur Braunfchwejgrchen das Depart. der Ocker 

Dieoft ai^eordneten Sectionen; dann die Crimins]- und der Diftrict vap Einbeck (des Leine- Depart.) 



gericht:sböfe der 8 Departements, die Tribunale er« 
;er Infunz fOr die Oiltdcto mit den Hypotbekeo- 
Conferratoreo, und dieFriedensgericbte derCantooe, 
mit weloben zugleich die Tribunale der Municipal 



zur Halberftädtifchea die Diftricte von Halberl^adt 
and Blankenhurg (des Saal-Depart.) und die Diftr. 
TonOftarode und Nordhaufen (des Harz -Dep.); zur 
Osnabrackrchea das Depart. der Wefer unddierDi- 



Potizs; verbunden 6nd (wie vorher die Oaotons- Mai- ftricte von Höxter und Paderborn (des Fulda -De- 

rien); ferner die Diftricts- und Cantons - Notare. — part.; zur Magdebnrgifchen das Depart. derElbe und 

In dem Abfchnitte dar Finanz- Organifation &nd die der Diftrict von Halle (des Saal - Departö- Zu der 

dabin gehörigen General - Directionen und Admini« ^tzt von der vorhergebendeo getrennten Gineral- Ad. 

{tratiooen nach der Zeitfolge ilu'sr Errichtnag aaf- mniftraUen der Domänen, unter einem General -Di- 

fefahrt. Daher folgt zuerIit'dieGMrra/-Z)(r«(»H| dtr rector, ein^n General - Infpector und einem Dom2- 

)»eonomaU (Aufficht über die Verwaltung dtr befte- nen-Infpector, geboren jn den Hauptorten der De- 

faenden geifuichen Güter nad unmittelbare Verwal- part. Domänen - Directoren erfter und zweyter ClafTe 

tpog der Güter der aufgehobenen graftL Stiftungen), und Diftricts - Einnehmer. - Die Gentrat - Liqitidaiion 

pnter einem Staatsrathe als General - Director mit ef- .dtr öfftntt, Scfmld und dit G/n. Dirtction der Schulden. 

jsem lofpector als General -SecretÜr, der zugleich di« Tilgungs- (AmorUfalhnt-) Cafft, unter einem Staats- 

InfpectioD Ob^ di« fieiftl. Oflter in den Depart. der rathe mit m^rern Gaffen- u. Rechnungsbeamten und 

Fuula< und Werra beiorgt, da hingegen in den Obri- einem Expeditions - Bureau , ftefat in Verbindung mit 

aeo Depart. die Domänen -Directoren und einige Lo- den Liquidatoren der Schulden der einzelnen Tneile 

c«l- In^ectorea und Admioiftratoren diefe Auflicht des Reichs, wie Ge ehedem beftanden: die ehemali-. 

fahren. Die Gentral-Utret^on dtr P<^tn unttr &wm gen HefBfchen Lande hqben deren zwey, eben fo die 

Staatsratbe als Geoeral-Director, mit einem General- rurfprtloglich mit demReiche^vereinigten) Hannover* 

- " ' . , , . Jg. ^^^^^ (4^5ttinj - ■ ' . .f . . . 



SeoretSri zvrey Caffenbeamten, vier Infpectoreo, 



Q&ttingen, Gruhenhaeen und HohenfteinV 

r a._. 1 J._ ■?:.!.. C.IJ _ .. ma.i'i' 



reo drey zn Magdeburg, Minden und Brauntchwaig Minden und Havensberg; das^chsfeld mit Maht- 
ihren Sitz haben, und orey Unter -Infpectoren zu Caf haubo und Nordbaufea; 
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OsnabrOckfcfae; Paderborn mit Kietberg; einen nur 
hat Corvey; zwey wiederum Braunfchiveig; eben To 
Balberftadt mit Wernigerode und Quedlinburg: drey 
haben das Mansfeldifc'he und der ehemalige Saalkreis; 
zwey die Attmark und eben fo. das Maedeburgifche. 
Zwey berondere Liquidatoren berorgeii Jas active und 
pafGve Schuldenwefeu der ehemaligen Corporationeh 
und Zünfte. Die Gentrai - DirecHon aes Öjftntl. Schatzes, 
unter einem Staatsrathe als General - iJirector, mit 
drey Admlniflraturen fär die Correfpondenz un^ ^i^ 
JlechnuogSwefen der Caffed, für die Einnahmen und 
fOr die Ausgaben , ferner mit mehrern Caffenbeaniten, 
nämlich mit einem General - Zabimeifter und etnem 
Cöntrolleur bey der General -Caffei einem General- 
Cdffirer und einem Cöntrolleur bey der CalTe der läg> 
liehen Einnahmen und drey Infpectoren der öffentii' 
eben Gaffen (zur VeriBcation der Gaffen der Einneh- 
mer ). , Aufserdem gehören dazu die General - Ein- 
nehmer (Rtcivtitrs) der Diftricte und die Bezirks - 
Einnehmer (deren in den Uiftricleo mehr oder weni- 
ger find, z. \i. im Diftrict von Halle zu Halle, Mans- 
;eld, Schraplau und Connern). O'ie Gentrai - Admim- 
ßration der ittdirecti» Stiuer», welche, da ße noch kei- 
sen^General- Director bat, unmittelbar zum Finanz- 
xninif^erium gehört, theilt Geh-, wie mehrere andere 
Directlonen und Adminiftrationeo, in eine General- 
undDepartemental-Adminiflration; zu jener gehöreo 
2wey General-lnfpectoreu, die wechfelswafe das Ge- 
neral -Secretariat beforge«, und ein dritter, der in- 
fonderheit dieStempel- AdmiaifiratioR untsr lieh hat; 
jedes Departement bat einen Director, einen infpector 
und 3 — 4ControIIeurs, nebft einem Rechnungsbureau 
niit einem Chef und zwey VeriScatoren. Die Gent- 
rai' jldtninißratioft des Berg- und HüttiHwefens und der 
KBmen, unter einem General - Director, zwey Gene- 
ral-Infpectoren, deren einer Gen. Secretär il^, Einern 
l^echnungs- Cöntrolleur und zwey Bureaus- Chefs, 
theilt Ccn in Hiniicht auf die einzelnen Theile des 
Reichs in die drey Divifionen des Harzes, der EJbe 
und Wefer; jede hat einen Cbef und nach VerbältDifs 
desUnfangs mehr oder weniger Ober- und Untsr -In- 
genieurs, und ift in Bezirke unter der Aufficht von 
Ober - und Unter • Ingenieurs gel heilt. Die(e find in 
der Harz-Divifion benannt von Clausthal, Zellerfeld, 
Goslar, Aodreasberg, Blankenburg und Karlshotte; 
in der-Elh-Divilion von Rothenburg, Eisleben, Wet- 
tio, Schönebeck und Wefensiebe»; in der Wefer- 
DiviGon von Kaflsbafen, Allendorf, RiegeJsdorf, 
Schmalkalden , Homberg, Ruhme , Obernkirchen 
and Rotfaenfeide. Die General - Adminißratio» . des 
Brüchen »nd H^egebauet und der Uffentl. Gebäude be- 
ruht auf einem General -Confeil. wozu ein Genera) -In- 
fpector, ein Ober-Ingenieur (Baumeifter), zwey In- 
Senieurs - Infpectoren und zwey ocd<-ntl. Ingenieurs, 
eren einer Secretär ift, nebft einem Wafferbaumaifter 
(zu Minden) gehören; in jedem Hauptorte des De- 
partements ift ein Ober- und ein anderer Baumeifter; 
aufserdem ift in jedem Uiftrictsort 'ein Baumeifter. 
Den Bttfcbluff der Pin^ozbehörden macht die Central 
lä^uidaöons ■ ComnußM, der BMtkßände (der directea 



und Jndirecten Steuern). — £iagewrt>t iA hier f&at 
UeberGcht der zuletzt mit dem Königreiche vereinig- 
ten Hannbverfcken Lande, ein Verzeicbnifs der Mft- 
gtleder der Regieruogs - CommifGon zu fiantroTer , der 
Mitglieder der Hegienuig, der Fioanzkunmer , der 
Kriegs adminiftcation, des ConGftoriums, der obem 
und untern Jtiftizbehörden, der Stände, derArch^jr- 
Commiflion, des Medlciaal-Collegiums, der Trap- 
pen- Verproviantirung , der Poften, des Magiftmts 
der Alt- und r^euftadt^ von Hannover}, der Polizey- 
CommifGoa und der Münz • Direction, fo wie der 
Geiftlichen aller drey chrifll. Religionsbekeaotnifle 
und der Kabbinen in Hannover. 

Unter der Ru>irik des Cttltus findet man zuerft die 
Organifation des kathoUfiken Cnttut. In Hinficbt der 
Katholiken theilt ficb das Reich in 5 Diöcefen, die 
von Difchöfen oder deren Grofs-Vicaren, nach den 
fchon vor der Organifation gewöhnlichen Orinzen, 
verwaltet werden. Die Regensburger Diöces in Weft* 
plialen, unter dem Farften Priipas, Metropoliten de;. 
BisthQmer des Reichs, niit Ausnahme des dem Metro- 
politan von Colin untergebnen Bifchofs von Ossa^ 
brück , begreift im Departement der Fulda die Re- 
fidenz und einige- Cantooe des Diftriots Gaffel, na- 
meatlicb Naumburg und Fritzlar, wo ein Urfulioe- 
rinneoklofter mit einer Scbute befteht; im Deport, 
der Werra, die Pfarreyen des Commiflariats voa 
>^Öneburg und {4euftadt im Marburger Diftrict und 
die kaibolifche Pfarrey in der Stadt Marburg; im 
Depart. des Ha)-zes, das ehemalige faft ganz katbo- 
hfche fiiebsfeld ; im Ü«part.,der Leine, die CoQegiat- 
kirche und Pfarrey in Ndrten mit den benaefabart«a 
Dörfern im Difir- von Gott inge«. Der zu Gaffel refitU- 
rende Grofftvicar (der Hof - Bifcbof Bar.ii. /fet<dt) hat 
3 geiftliche RSthe; Commiffare mirAffelToren undSe- 
cretarenBnd zu Fritzlar, Amöneburg u. f. w.; dasEich$- 
feldifche Commiffariat theilt ficb in 1 1 Decanate. Die 
HUdeiheimfcke DiScet und das ap^ijftke Fkariat 4u 
Üordens erftreckt fich aber alle Katholiken zwifcbea 
der Elbe und Leine; das eigentliehe Bistkum Bilde$. 
heim begreift die Kathnliken fatt des ganzen D^ar- 
tements der Ocker, mit Inbegriff der Städte Brana* 
fcfaweig, Helmflädt, Wolfenltmtel nnd einige Caa- 
tone des Einbecker Di&ricts, die PJ^rrkircbe der efae* 
maiigea Abley Marienrode mit den davon sblsSD- 
genden Dörfern nnd einige benachbarte DöHw des 
Hildes heimifchen Diftricts im ebeinali^n Fflrften- 
thume Calenberg; der apoßolifeke Viear der Nor- 
dens, der zu allen kathoi. Pfiirreyen in Schwoi^ii, 
Dänemark, Mecklenburg, denHanfeatifcbenSlidteo, 
Schwedifch - Pommern, Holftein, im AnbaJtÜchen 
u. f. w. ernennt, and Ober den kathol. Gottesdicrnft 
in den nordifchen Ländern die Aufficbt fohrt, fatt io 
Weftphaloi unter feiner Gerichtsbarkeit im Elb,- De- 
partement eine Pfarrey zu Stendal, zwey zu Maede- 
Dui^, andere zu Egeln u. f. #., im Depart. xIm" SflJe 
die vier Pfarreyen zu Halberftadt u. m, a. ia der nm- 
liegenden Gegend, fo wie die Pfarreyen zti Btidkea- 
bdrg , Hatte u- f. w, , im Ocker - D^rt. , -im Diftrict 
Belaiftädt, die Pfarrey Hunerslebenj im l^eiiie-lie» 
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■art^eot die Pbrrey zu Göttingen und die Katholiken 
in (ten neu rereinigten Hannäverfcben Landen. An 
der Spitze Tletit Her jetzige FOrßbircbof von Hildes- 
beim ufld Paderborn mit einem Grursvicar, einem 
geiftl. Rathe, einem Syndicus und einem Secretür; 
auch werden die Synodal- Examinatoren, ProFelforen 
der Theologie und Schul - Directoren genannt. Der 
Senat d«s Bistbums Hildeslieim befteht aus dem gro- 
bes Kathedral - Kapitel zu üildestieim. Die DiScet 
voK Paderborn, die aufser den GrSnzen des Reichs 
die katholifcben Pfarrcjealm Lippifchen, VValdecki- 
fchea n. f. w. begreift, erftreckt fich im Reiche Ober 
das ganz kathol. Paderborn, aber die Katholiken faft 
der ganzen ehemaligen Graffchaft Ravensberg, fo wie 
nach der neuen Oreanifatian über einen -grofGen Theil 
des Dil^ricts von Paderborn, einen Theil des Diftr. 
von Höxter, Ober fQnf Pfarreyen des Diftr. von Gaf- 
fel im Depart. der Fulda, und die kalhol. Pfarreyen 
voo Minden, Herford* und Bielefeld imX)ep. der We- 
fer. Dem Furftbifchof derfelben ftehn zur Seile drey- 
geiftlicbe Rätbe und AITefToreo mit einem Secretär; 
neben ihnen werden die Profefforcn der Theologie 
und Synodal - Examinatoren, die Vorfteher des bi- 
fchöf). Seminarii, des Lyceums und der Normalfchule 

Senannt. Der Sonat.beftebt aus dem grofsen Kathe- 
ral-Kapitel zu Paderborn, wo auch eine Nonoen- 
klofterfchule befteht. Die Diöces roo Corvft/ ir- 
breekt 6cb Ober das ehemalige FOrftentbum diefes 
Namens, in den gegenwärtigen Diftricten von Höxter 
und Einbeck des Fulda- und Leine i' Departemems. 
Aufser dem Farftbifchofe und feinem Grotevicar wer- 
tlenf vier Affefforen und Synodal - Kxaminatoren auf- 

Sefohrt. Die DiÖces von Osnabrück, die an 90,000 
atho). Untertbanen begreift, befa'st das ehemalige 
fdrftenthum diefes Namens, jetzt im Wefer- und 



Fulda -Uepart., eine elozelne Gemeinde (Stockkäm- 

{»eo) im navensbergifchen , fo wie die ehemal. Graf- 
chaft Rietberg, und einen grofsen Theil der ehe- 



mal. OrafTch. Rbeda im Grouherzogthum Berg. Sie 
ift in Reben Decauate getbeilt, und enthält, aufser der 
Cathcilralkirche zu OsnahrOck, an eben diefem Orte 
unit za WiedenhrOck Collcgiatkircheo , und mit die- 
fen drey Kirchen, 49 Pfarrkirchen, mit eben fö viel 
Pfarrern und 46 Kaplaoeo. Das Grufsvicariat des Bi- 
fchofs beliebt aus vier Affefforen mit einem Secreter; 
»ufserdem werden noch, die Mitglieder der CommiF- 
fion der KirchenangelMenheiten des Lyceums-und der 
kathol. Schulen des Bistbums u. f. w. genarmt. Ob 
diefeOrgaoifation, die keineswegs ganz mit dem flbri- 

Sen GefchäFtsgange übereinfttmmt, fo bleiben werde, 
t nicht bemerkt; dagegen wird durch die Bemer- 
}cuDg'am Anfange der Ueberficht des prottßanlifcki» 
Cml^, dafs die bisherigen Confißorien, die, nach dem 
Verlufte ihrer Gorichtsbarkeit, noch des Rechts der 
Aufficht Ober die Difci^in, die Verwaltung der Kir- 
chengflter und der Almofen , fo wie der'Prüfung der 
Cui<"dateD geniefsen, noch keine neue Organiiation 
erhalten haben, eine folche Orgsnifation angedeutet; 
fQr jetzt konnten diefe Cnnfiftorieo nur nach ihrer 
bisherigea Orgaaifation angefahrt werden. Die lu- 



(herifchen werden iiier in Tolgender Ordnung ihrer 
Sitze genannt: Wolfenbüllel, Magdeburg, Stendal, 
Halberftadt, OsnabrOck, Rinteln, Blanksuburg, Min- 
den, Hildesheim, Göttingen und Hciligenftadt; eia 
reFormiftes ift zu Gaffel, ein gemifchtes zu Marburg 
(das Magdeburg! fcbe ift es ebeafalls\ Zu dem far 
den Cultus der ^uden zu Gaffel erricnleten Con6fto- 
rium gehöreh, nächft demPräfidenten, alsRäthe drey 
BabbintT, zwey (gelebrtej Laien, und ein Secretär 
(ein Advocat beym Staatsratb cbriftl. Religion.) — 
Wir können Rbrigens diefeo Abfchnitt nicht verlaffea 
ohne die Bemerkung, dafs man hier, da bey dea 
katholifcben DiÖcefen die vorzBglicbera Schulen ge- 
nannt werden , auch die proteftantifchen und jüdifchea 
Schulen fucht; eine fchicklichere Stelle hätten fie frey- 
lich in dem folgenden Abfcbnitte Ober WiffeHfekafttn, 
Künfle und öffentlieke» UMUrrukt gefunden; aber auch 
hier findet man felbft die beruhmteften von Halle, 
Magdeburg und noch einigen andern Orten nicht, 
fondem nur, nat^ derUeberficht der köoigl.Societät 
der Wiffenfchaften zu Göttiogen, die UeberGcbt des 
Perfonals der Lehrer und anderer Beamten der drey 
UniverGtäteo zu GötHngtH, Haiti und Marimrg — die 
wir hier als aus andern QueJIen bekannt vorausfetzen 
dürfen — und die Profefioren bey der Maler-, Bild* 
hauer- und Baukunft- Akademie zu Ci^ei, nebf^ dea 
Beamten des daligen königl, Muteums. Mit.diefera _ 
Abfcbnitte, .worin man ungern die WolfenbQttler Bi- 
bliothek und einiges andere vermifst, fchliefst fich 
die Ueberßcht der allgemeinem Anftajten des Reichs;, 
diefer fblgt (nie diefs im franzöfif eben Staatskalender 
in Hinficht der Hauptfladt der Fall ift), ein Verzeichnife 
der Civil- und Militär- Adminißralionen zu Cajfel u. f. w. 
mit Zuräckweifuiigfen auf die weiter oben im Zufam- 
menhange bebandelten (hier in Farentbefen angedeu- 
tetenj Gegenftände. Sie find: (das Gouvernement von 
Carfelj die Präfectur, die, aufser dem General-Se- 
oretariat, aus einer Divifion für die Adminiftration 
und die Üomänea mit drey Bureaux, und aus einer 
Divifion ftlr die directen und indirecten Steuern und 
die Militärangelegenbeiten mit zwey Bureaux befteht, 
das MedicinaT-CoUegium (dieMairie), diePolizey- 
PräFectur für Gaffel und deffen Gebiet, fo wie Ober, 
die Gemeinden im Fulda - Depart. , in welch^ fich 
königl. Scblöffer und Lufthäuler befinden, dieNatio- 
nalgarde unter einem commandiranden Oberften, be- 
ftehend aus einem Bataillon Carabiniers von 5 Comp.> 
jede, mit Einfchlufs der Officiere, g[ Mann ftarlt, 
aus einem Bat. Infanterie von S Comp, (mit Inbegriff 
einer Grenadier- und einer Jägercomp. ) , jede mit den 
Officieren 150 M. ftark, (der Appellatiöns-Gerichts-' 
hof, der Griminal-Gerichtshof und das Tribunal er- 
fierlnftanz; die Procuratoren [ Advocaten] beydiefen 
Gerichten find namentlich aufgeföhrtj, die beiden'" 
Friedensgerichte der obem und untern Stadt, die No- 
tare zu Canel, die HuifGers bey dem Appellations- 
aerichtsbofe und bey d^m Tribunale erfter Inftanzj 
die Bankiers. Ferner folgt unter der Rubrik des 
C»ltus das Verzeichdifs der Pfarrer bey der katho- 
lilcbeo und bey dfin protduatifcbeu Kirchen, nebft 
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dem Rabbiner an der Synagoge zu Caflel; dann das 
Lyceum Frider. ( die obgedachte Kunlt - Akademie mit 
dem kdnigl. MüTeum); die königl. KaptlU und das 
TktaUr. Von diefem lagen wir bier etwas mehr, v/eil 
fie gew^lTermarsen die obigen Nacbricbten vom Hof- 
ftaate vervoiirtändigen. Beide Anftalten haben einen' 

Simeinfchaftljclien Oberauffeber, und einen General- 
irector der MuSk bey der Kapelle, bey Concerten 
und dem Theater j be^ der Kapelle infonderheit ift 
ein Singer und eine Sängerin und ein Director des 
' Orcbefters angeftellt: das kGnigl. Theater beftebt aus 
4er Comödie, der Oper und dem Ballette; die Co- 
mödie zählt ii Scbaumieler und 7 Schaurpiderinoen ;' 
i}ie Oper 6 Sänger una 6 Sängerionen , mit einem Di- 
rector (1er Chöre, zii welchen 13 Frauenzimmer und 
ao Mannsperfonen gehören; das Ballet hat; aufser 



dem Ballelmeifter, 3 Tänzer nnd 3 Tjnzerioneo: 
das Ballet -Corps beftebt, aus j Frauenzimmerp und 
2 Mannsperfonen als_ Anführern, aus 8 Figuranteo 
und eben fo viel Figurantinnen; auch gehören dazu! 
ein Decoratioosmaler, ein Machinift, ein Saäl - In- 
^ector, einlnfpector der Garderobe und einSaufleur. 
Unter dem ^ohlthHUgkeiUbureau find alle frommeStif- 
tungen begriffen, -per Ueberficht derfelbeo folgt ein 
Nominal- Etat der Aerrte und Wundärzte zu Car/el. 
Den Befchlufs macht ein Poftbericht. Angehängt 
lind alphabetifche Aligaben der ßevölktrUKg dtrStädu. 
JVefiphalens, un'ter welchen manche von bisherigen- 
als of&ciell betrachteten abweichen, mefarece wohl 
offenbar unrichtig find. Ein alphabetifcbes Regiftet 
erfetzt zugleich die fehlende Utberlioht der Kapitel ■ 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I, Univerfi täten. 

NBiidelbtrg. . 
ach Nr. XXVII. des Groi^berzoglicb - Badilcben 
Begierungs)]lattes von diefem Jahre beträgt die Fre* 
quenz der in dem laufenden Sommer ha) ben)abr Studie-. 
T^den im Ganzen 31g, wovon 107 Inländer und igi 
Ausländer find. Unter den InlSndem beHnden T-ch 
15 Theologen, 50 JuHften, 17 Mediciner, iVKame- 
raViften und 4 Humanifien ; unter den Ausländem find 
31 Theologen, IJ7 Jarifteri, 26 Mediciner, 43 Käme- 
raliften lind 34 Humaniften. Nach dieler Berechnung 
«rgiebt es Hch, dals fowohl unter den Inländern als 
Auslänijem diejenigen, welche ficb auf die Jurispru- 
, denz legen, und nach diefen die Kameraliften der 
Zahl nach die ftärkften und. Um diefem MiTsverhitlt- 
nifCe der Zahl derer j welche Jura und KameralwICfen- 
fchaften ftüdieren, «ur Zahl'derer, welche lieh auf 
andere Fächer legen, in Beziehung anf die Badifcben. 
Lfindeskinder zu begegnen, und die zu grofse Zahl 
der Jurif^en und Kameraliften im Badifchen , welche 
fleh um Stellen bewerben, zu vermindern, ift vor 
Kurzem eine Grofsherzogliche Verordnung an aileVor- 
ßeher von Lyceen und Gymnalien, welche Schüler 
bis- zur Univerlilät vorbereiten, ergangen, jedesmal 
ein halb Jahr vorher, ehe lie Schüler agf die Univer- 
' fliät entlaffen, hächften Ortes zu berichten, welch« 
ton diefen Schülern Jura oder Kamerahvirfcnfchaften 
Andieren wollen, und von denfelben anzugeben, wer 
ihre Aeltern Gnd, welche Talente fie befitzen, wie 
~-^hr Fleifs und ihre Auffahning befchaflfen fey, und 
Vfie viel Vei-mögen üe haben, damit darnach beftimml 
werden könne, oh fie zu den Studien, welchen fie 
ßch widmen wollen, zuzulaffen fcyen oder nicht. Stu- 
dieren fie denno^, ohne Erlaubnifs dazu erhalten zu 



haben: fo follen fie keine Hoffnung auf Anf teil ung im 
Lande haben.] Jünglinge ohne Vermögen, aber von 
Talenten und Kenntniffen, find angewiefen, fieh, ehe 
fie die Univerfität beziehen, einer ftrengen Pröfung 
derVorfteher des Karlsruher Lyceumi zu unterwerfen 
und dort das enifcheidende Unheil, ob ile ftudiereo, 
dilrfea oder nicht, zu erwarten. 

Am 7ien Junius ernannt« die hiefige UnirerJitic 
den Ruffifoh-Kairerlichen Minifter des rnnem, Fflr- 
[mfiAUxi/Kfirakii,, durch ein demfelben überUndtes 
Diplom, als ihren Freund und Wohhhäter, zu ihrem 
Ebrenmitgliede. 

Am Uten Juniusitrat Hr, Geh. Hofrath larngntuf 
das von ihm bisher geführte Prorectorat derUniverfiut 
au Hn. Geh. Hofrath Ackermann ab. Diefcn Proracto- 
ratswechfel machte Hr. ProfefTor ßocAA den hier Stu- 
dierenden durch ein Programm: De Plaronico fuftemate- 
eotleflium ^Uborum et dt (jera indoU ^onomiae ekilotaüae 
Cifi S. 4.), bekannt. 

Von Hn. Martin Hitrtmynut Hudwalker aus Ham- 
burg, welcher vor Kurzem von der hiefigen Univer- 
fität zum Doctor juris titriuffue creirt wurde, wTtrde 
hier ausgetheilt eine von ihm verfalste Differt. iao»« «ff 
fitnore nataico Romano (Hamburgi ijio. J4 S. 4.). 

n. Beförderongen. 

Der Herzog von Mecklenburg-Schwerin hat dem 
ProfefTor der Botanik zu Roftock, Hn. L/kA, den Hof- 
raths-Cfaarikter ertheilt. 

Hr. Dr. und Med. Rath Spomts.er zu Küfirin ifc 
zum Regierungsrathe- bey der Pommerfchen Regierunc 
ernannt wx>rden. a • 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



TBILOSOPHIE. 

Halle, b. Scbimmelpfcnnig u-Cotnp.: DitPfycha- 
logie ia ihren HuHf> tarne tndun^ tu auf dit Rtclits- 
pßege math dim aUgenuimn Gijichtsyunktm der G«> 
fttzgtb»ng , oder dtt fogetuutntt gericküiche ArX' 
ntywiffenfckaft nack ihrem pfychologifchen Tluile, 
voo ^k. Ckrißoük Hoffbautr, der Rechte und 
PhiloT.Dr. u. ord. Prof d. Pliilof. zu Halle. iBog. 
XVI u. 406 S. gr. 8. (1 Rthlr. 16 gr.) 

Der Vf.>at durch feine mhBevFall auFgenommenen 
Unterfmkungin tlbtr du Kratiiheittn der Seeli 
n. f. w. und über dtn IVaknJmn, feinen Beruf zu der 
vorliegenden Arbeit , als gefehickt beobachtender Pfy> 
cholog'beurkundet; dafs er auch als Rechisphilofopb 
dazu geeignet war, (tavoii legt das gegenwärtige Werk 
Zeugnifs ab. Min kann es mit eben dem Rechte, aus 
welchem die ßirMfÜkkt Arxiu^kundt Oberbaupt die- 
feo Namen fohrf, ,die gtricktUcki Pfyekologie-^tnnKtn 
und es ift in. feiner Art das erfte : deoa ob gleich in 
den vorhandenen Lsfarbaobem der focensnaten ee- 
rfcbtlichen Ar^neyl^unde «Beb die Lehre njn' tiea 
Krankheiten desCJfeitiflths, befonders dem Wabnfinne^ 
mit Torgetragta wird: So tft doch danait das ganze 
pfjcbalogifche Materialr welches in rechtliehe Be- 
tracblung kommen kana, bey wäitera noch nicht er- 
fchOpft, und es fehlte bis ^zt noch an einem Werks, 
Weiches, fo wie nun das gegenwärtige, das ganze 
' Fad der gerichtlicbeo Sedenlenr« umfafst hätte, and 
fowobi AerzteB'^s Richtern und Sachwaltern zur 
Anleilune dienen konnte. — In der EinititUng wer- 
den die Momente, die eine Pfycbologie in rechtlicher 
Hin6cht noihweodig' maolien und die allgemeinen 
QrQnde der Einthetlnng* der pfvchifchen Krankheiten, 
in ihrem Verbtitniffe 2ur OefetEgebung, aufgeftellt, 
und unter andern auch die Frage, welche zwifchen 
Xant «dd Metzger bernabe einen FaOkltfltsftrett' ver- 
«nlaf<;t hätte, oh die pbnofapbifche oder die medicinl- 
ÜAtB Facvltät Ober Jen GemOth.«zolland eines Men- 
fehen zu urtbeUen habe, in Erwägung gezogen. Der 
Vf. h^H dafar, date Knt ( Aothrop. i. 41.) unrecbt, 
Jlf'izetr aber ihn fcblecht beftritten habe, und ent- 
fcbeiaet gegen den eKtrn fOr die medicinifcbe Farnl' 
tat. In einer ganzen philofopbifchen Facultät fey oft, 
heifst es, nioBt i(n Mitglied, welrhe« die nOthigen 
pfvchologtTcbeiiKenntnil^und die Fertigkeit zu beob- 
asnt<n- befitze; diefe Fertigkeit Eey mehr hetr dam 
Arztei derteineKuaft darin übe. als beyid«inPliffiU»- 
■ A. t- 2. 1810. Zwei/ttr Band, 



logen von Profeßiom zu fudieD, (Wenn die mdfteH 
pbilofopbifcben Facültilen wicklich fo verwahrloft 
na*i, wie hier vorausgefetzt wird, fo geht man frey-, 
lieb fieberer, Geh ao die' medicinifcbe zu wenden.'- 
Aber wodurch kann eius Co nachtheilige Voraus* 
felzung gerechtfertjget werden ? wer würde den Be> 
weis davon durch InduoUon ttbemehmen wollen? 
.Wenn man zur richtigen Entfcheidnng obiger Frage 
die beiden genannten !■ acnltäten, jede in ihrer Art, FOp 
eleicb vollkommen und vollftändig annehmen mnfs,. 
foHft kein Zweifel, dafis blofs pf^chologilche Fragen 
aber Fälle, wo keioe krankhaften Zufälle im Spiele 
find , vor das Forum der pfailofophifcheo Facultät ee> 
hören, und ein fotcher F^Iift es, von vralcbem Mnt 
behauptet» dals er ao ^eT« Facultät zu verweifen 
fey.) 

Das Werk felbft bandelt in feiaem erßt» Theila 
von dtn Krankheiten der Seele und den Zuftänden 
derfelben, in fo fem fie rechtlich in Betrachtung Itcwn- 
men; im awiytra enthält es eine allgemeineAnleitung 
zur Ausmittelung einer etwaigen Kra^^hek- der Se«le 
oder eines anderweltmn Zuftandes derfelben. Jenet 
gebt bis S. 387- • diwer nimmt den noch' Qbrigea g&^ 
ringen Raum bis S. 403. ein. Den Befchlufs tnacht 
ein Regifter, wodurch das Nachfchlagen einzelner 
Materien 'erleichtert wird. Bey der Ausführung dcK 
rechtlich in fietracbtuns kommenden befondern 
Krankheiten' und Zuftände des OemQths; Im fr)Mi 
Theile, find die Regeln zur Ausmittelung derfelMa 
fowohl für den fragenden Beamten als den Pfychold* 
geo , an welchen die Frage zur Einholung feines Gut- 
achtens ergebt, angegeben. Von diefen befonderM 
Regeln find aber diejenigen verfchieden, welche dea 
Inhalt des xwttiUn Theiu ausmaclieo. Diefe. find ^b 

gemeine, und beftimmen die Rflckficbten, weiche dW 
ragende bey Entwerfung feiner Frage, luid der B^ - 
fragte bey Abfaffung felort GuUchteos Ober diefelbi 
Bu nehmoa hat. -•; i> 

In d«m trfltn Tbdle wird zdvörderlt ton dM ' 
Krankheiten der Seele lUwrbaupt, welche reehtlidh 
in itetrtchtong kommen, and alsdann von den c^il* 
aelneii Knnkneiten und ihren rechtlkrhenWirkudgeo^ 
sehamdelt.' Die faier vorkommenden befOndereh 
Krankheiten der Seetb find Blödfinn, Dmnmhritt 
Wabnfino und Manie, nebft den Arten derfelben uitd 
den mit ihnen -verwandton felilcrhafterr ZSfMndeat 
ferner das Natfatwandeln und die Taiibfttfmmhrit{ 
welche, fb wie die zuvorgenaaiHO* SeeleAtoranklMi* 
MB* iaaeh in dea' LefarboobfM der aÜimÜUil^ j» 
■($> K , ricBt. 
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riclitücbed Arzneykuncle, -aber minder aosfobrlicb 
als hier, abgehandelt werden, \\lenig oder gar nicht 
nehmen dieTe auf die}äoigen'Seelenzuft2nde.Bedacht, 
welche der Vf. noch unter iler Benennaog der vir. 
Mhtrgehmden in pfychoJogifcher und rechtlicner Rugk- 
fieht in Betrachtung zieht, nämlich den Raufch, den 
Zuftand zwifchen Schlafen und Wachen, den Zuttatad 
der Verwirrimg und den eines aufserordentlichen An- 
triebes zu.einer Handlung. Von allen diefen pfvchi- 
Ichen Krankheiten und Zuftflnden werden die Merk- 
male angegeben, die Mittel und Wege inAnfebuDg 
ihrer hinter die Wahrheit zu liocnmen, und die recht- 
lichen Wirkungen, die fic in ihren Arten und-Graden 
hervorbringen, dargelegt. Zuletzt wird noch von 
llem' Einßmfe der angeführten Krankheiten und Ge- 
tnQtbszuflände auf die Tücbtigkek ein«« Zeugen ge- 
hudelt. ' '■ 

Die Verftandesfcbwäcbe , Tvelche in nnam Man- 
gel der SehSrft derAufmerkfamkeit ihren Grund hat, 
nennt der Vf. Bliiäßnn, und die, welche aus einem 
Mangel an AtubrtUung der Auf merk famkeit «ut- 
iprinet, DutHftfhtit. Der Grund des Blöd&nns und 
.der Dummheit mbchte aber wofal in der oatüciich 
fehlerhaften Be fc baffen hei t des VerftandesvermögNis 
ielbft liegen , und jener doppelte Mangel in der Auf- 
inerkEaniKeit nur eine Folge davon feyo; Aveh fdilt 
es dem Blödßnnigen nicht blofs an der Schärft der 
Aufmerkfamkeit, fondern auch an der VtrbrtUmg 
■ derfelben nach allen Seiten eines Oegenftandes; er 
wire alfo, nach obiger Vorausfetzung, Zugleich 
dumm ; dem Dummen fehlt es an der Scharfe der Auf- 
merkfamkeit ebenfalls, er w£t« a(fo auch zugleich 
lilödßnnig, wdobes doch feiten der Fall ilt. Von 
dem-Blödfinne werden fOnf Grade ang^eben. Der 
höchfte und o^f Grad beftehtia. einer gänzlichen Uo- 
terdrfickgn? des Verbandes; der zwtytt, in einer 

SInzlichen Unterdrückune des Verftandes, des Ge- 
ichtniffes, her einer Körperlichen Fuhllofigkeit,^ 
die aber ein Gefähl derSchwfiche übrig lifst, das 
den. Kranken nach Reizmitteln begierig macht. In 
dem dritten Grade ift der Menfch zwar zn allen nicht 
ganz mcchanifch abzumachenden Gefcbaften ujige- 
Kbickt, allein doch nktht fo ganz abgeftumpFt , dafs 
•r nicht ein Gefahl feiner Verftandesfcbwäcbe nttd 
der Ueberlegenheit anderer haben foUte, wenn er vor 
ihrem Muthwillen nicht gefchaizt ift. In dem vitrten 
Grade ift der Kranke zwar nicht ganz unfähig, zu- 
fHunenhaogend zu urtbenen und zu handeln, aber 
er verirrt uch doch leicht in feinen gewdbnlichften 
UtndluDgen , weil er Zeit, Ort und Umftände durch 
füne Zeritreanng, die ihm zur andern Natur gewor- 
den ib, vergifst. Der niedrigfte undJetttt Grad äu- 
ßert fich iii>eiaem Unvermögen, über Gegenflinde, 
die dem Blödfiunigen nen find, fertig und richtig zu 
- Iiitbeilen. (tMe zwer erften Gradtf wtTrden wir, da 
$br Unterfcnied ohnehin nicht gehörig be^mmt ift, 
w<tnm'«nfaiiuneBäeben nnd den letzten ganz weg- 
Jefien, weil* wenn das UnreraiögMi Aber neue G»- 
l^fländ« fertig nnd richtig zu artheueo, ein Merk- 
aMl d«8 BlfidfisH vfi», (ät ffröbte ThtU der Mwr 



fcben blödßnnig genannt werden mOltte. Der Cha- 
rakter des Blödfinns mufs auf eine merXliche WeiCs 
von dem gemeinen MrailcbenVefftaiftl« abweichen; 
anfserdem kabn mao keinen Menfcben für tilödflottif 
halten.) In der Dummkeü unterfcheidet der Vf. jirtg 
Grade; den höcUßen, wo der Menfch nicht über eine 
einzelne Idee (Anfcbauung, Begriff oder Idee?) hiB> 
ausgeben kann, nnd diefe abbidd wieder ans des An- 
gen verliert, wenn er von ihr zu einer andern fort- 
gehen will ; ein folcher Menfch könne eben fo wenig 
als ein Blödlinniger urtheilen (auoh nicht über die 
einzelne Anfcbauung, den einzelnen Begriff , die eiiw 
zelne Idee, die er gefafgt hat?). Auf dem nättUt«* 
Grade ftehen diejenigen, die zwar in Dingen, niit 
welchen fie gewöhnlich befcbäftiget find , richtig und 
ziemlich fchnell urtheilen, aber Tonft, faefonders wo 
Beurtheilungskraft nöthig ift, verkehrt urtheilen and 
handeln. Der nUdrigfie Grad begreift diejenigen , 4ia 
zwar einen Mangel an Beurtbeilungsvermögen haben« 
aber doch dabev ganz richtig und fertig urtheileo, 
wenn es nur nicht auf Gründe ankömmt, die iüf oder 
wider etwas abzuwägen find. (Genau unterfcbieden 
find doch die zwey letzten Grade nicht: ancb m&dl- 
ten wir Leute dieler Art noch nicht dumm nennen: 
denn in diefem Zuftande befindet 6ch der gemeioe 
Mann gewöhnlich.) Wenn der Blödfinn des Mea- 
fchen den, mittlem (oder dritten)Grad erreichti oder 
ibmaucb nur nahe kommt (nämlicb vom niedrigbea 
aufwärts): fo hebt er alle rechtlichen Wirkungen, 
die eine Handlung deffelben nach Criminalgef^zea 
hätte, auf: denn er bat keinen Begriff von feiner 
Handlung und ihrer Gefetzwidriglmt ; raanluon anr 
Sicherheitemafsregeln gegen ihn ergreifen. Bej dem 
höcbften Grade der Dummheit, den der Vf. jeaem 
dritten Grade des Blödfinns gleich fetzt, findet ein 
gleiches Itatt. ( Mao tritt vielbicbt der Wahrheit )»• 
ner zwey Begriffe näher, -wenn mui unter BiSiffimmg- 
keit einen unsewöhnlioben auffallenden Mangri an 
ErkenotnifsAUgkeit,. an natBrIiob«Receptivität and 
Spontaneität des Gematbs, der in feineoi hftcltftea 
Grade an das ThierifcbesrSnzt, und unter DmmktJt 
eine folche Eingefcbränktoeit des VerAandesgebranchi; 
in welcher es dam Menfcbeo wo niobt unmöglicts 
doch äufserft fcbwet il>, etwas, dasin dsrSpbire des 

fewöbnlichen gemeinen Menfcbenvn'flaodaB liegt, zu 
egreifen und im Zufammenhange zu denken, rer- 
fteht. IndelTen bat die mangelhafte BefcbaHenbeit «• 
nes in der Pfychologie nioht ganz genau belÜavnte^ 



in feinea Merkmalen erfchöpfteit nnd alle ttüta i 

iaffendea alkemeinen B^iffs, in recbtJicber £ 

Jicht keinen fo ttächtheiligen£inSu&, als nlio dankea 



mag. Bev civil - ood crioiiaalrechdichen Uoterfv* 
chungen und es immer Ferfonen, deren Gematfas2o> 
ftand entweder fchon notorifcb ift, oder doch leiclit 
ausgemittelt werden kann, um das Urtbeil m finden, 
ob diefelbe eine Vormnndfchaft zu obemehmea, täa 
Zeugnifs abzulMen, ihr Vermögen felbft zu verwal- 
ten im Stande, on fie imputationsfäbig , in Sieberhait 
flu bringen fey u. f. w.) Bey der Ansfahmi^ iler 
lAonuBUi ia wdobta die rschtliehaa f d^en a^«r 
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H«ndhm^ eiiii*.'im-TJarMki'mid fOnfrea Grade Bldd- diefe ausbrecheo, der|[e(blt verloren lut, da&esdem 
BQfiigen, und fliaes MenfcbBO, deffea Üummbeit Meofcbeo nicht möglich irt,. jene ^ozufchräokcn od» 
■ioht ahar den mittlBri>< Grad fainausgehU. entwedar zu uDt8tdrOckea,.uiuJ diefe zurQck zu halten. In die- 
■anz oder zum Theil oder gar nicht wegfallen > wird fem Zuflande könne der Menfcb völlig vernOnriiff 
die Lehre voa dem Dolus und der Culpa ausführlich urtheiten» und bandle nur verkehrt. Die Manie ilt 
und gut abgebindell. Gründlich uail erfchöpfend dem Vf. eine^rf derToiJheit; man vermifst aber das 
find aucbdie ADwelfuDgen, die zur Ausmittelung ei- befondere Merkmal, durch welches fich die Tollheit 
ser watH-eo oder einer vorgeblichen Verftandesfcbwä- als Manie fpecificirti deng auch Ge befteht, nach dem 
cbegegebon werden, und die faft zu jedem befonde- Vf. , fo wie jene, in einem Unvermögen, feine Se- 
ren Falle von dem Vf. aus eigener Erfahrung oder aus gi^den durch die Vernunft einzufchränkeo und die 
Schriften ia Anmerkungen angäfilhrten Beyfpiele tra- Handlungen, in welche diefe auszubrechen fuchen, 
«en vieles zur Erläuterung und Ueftätiguog der aufge- zu uoterdrQcken, Hier ift nun die Meinung, dafs, 
Kelltao Fälle und vorgelcbiagenen Verfanruagsarteo wenn die Manie bis ui dem.Grade gefüesen Ity^ wo 
bey. ' . 'der Maniacus der Herrfchaft über fich felbft berauht 
Die Lehre-voo dimWaknßnnt ift ÜDWobl io p^ geweCea, bey der von ihm begangenen Handlung alle 
ebologifcber als recbtbcher Hinficbt befriedigend vor* Zurechnung wegfalle und von einer Verbindlicnkeit 
getrageo und eotbllt mehrere ungemeine Bemerkun» zurScbadloshoJtung nicht die Hede feyn könne. Oiefe 
gen. Der iVdfatfim beftebt aberhaupl ia einem Mlb- Behauptung möchte fich aber fchwerhch rechtferü- 
verbSItniffe der Sinne und der Eiobifdungskraft, wo- gen laften. Die biofse Manie, unabbänag von Blöd- 
durch der Wahnfinnige verleitet wird, Bilder derEin- finn und WohnGnn, ift nichts als der Zudand eines 
bÜdnngskraft for VorftelluDgen wirklich empfände- durch heftigen Affeot erregten Gemaths, Ober deffea 
ner Gegcnftändezu halten. Eine Art dea Wahnfinns Auslvucb jeder Menfcb, bey fonft gefundem Ver- 
bat ihren Orund in einer Ueberfpanflung der £iabU<- ftaade-und gefunder VeroHüit, wie doch voraus ge- 
duagakraft; eine andere in einer Abftumpfung der fetzt wird , Herr feyn kann, foll und mub. Wenn 
Sinne. Wie dieb Abflompfung zu Täufcbungcu des das biofse Dafej'O eines höchft reizbaren, heftigen 
Wabofinneg Veranlaffung geben könne, zeigen Ccbon Temperaments, einet- heftigen, 'flammenden Begierde 
nnfere gewöhnlichen TrJtume, die eine aboliche T£u- und Leidenfchaft der Ornnd feyn foll, der bey in ei> 
Hebung mit fich ftlbreh, weil die Sinne in dem Scbfafe nem Eolchen Zuftande verobten Handlungen die Zu> 

ganz ruhen. Mit diefer Art des WabnCnnes jft mei-, rechnung aufhöbe: fo wOrda kein Verbrecher ftraF> 

ans eine Schwäche des Verfuodee , die blödfinniger bar, von keinem Erfatz eihesjn der Tollheit apge- 

Art ift, nrhuA^«»- -Mit dem Wahnfinne i<ii>$ üwr* riolrteten Schadens, die Hede feyn: denn jeijer Verbre* 

i^nnter Einbildongskraft ift ein Euter' Verftaod ver> cJler, jeder Bu«idiger würde fich damit tehotzen kön< 

triiglich, unh felblt die talentvoJmen Menfcben find neu, dafs er, als er daa Verbrechen begieng, dea 

Tor diefer Art des Wahafinns am wenigfrea gefchatzt; Schaden .vcrurfachtA, in. dem.Zuftanda der lellheit 

«o Beyfpiel davon ift der Dichter To^. Noch un- oder der Manie gewefen fey. . Sobald eis Menfcb an ■ 

terfcheidet der Vf. einen Ar«« und einen hemmartn- Verftand und Vernunft nibht ganz verwahrloft ift, [a 

4tH Wahnfinn ; jener haftet an thtr fälfchlich ange- laoge er einfehen kann , dafs eine Tfaat, die er zu be^' 

DOmmenen VorHusfetzane ; bey di^m laCfen ficU geben in BenifT ficht, rechtswidrig und ftrafbar if^ 

feine' IrrthOmer nicht auf eine einzige Idee zurQck- kann and foU ihm auch diefelbe- zugerechnet werden, 

fahren.' Der Wahnfinn aus AbCtumpfung der. Sinne Der Zultand der Manie, in welchem er die That bb- 

ift meift bemmfrreod, und.der.aBsJKterfpaonter Eio:i gi«ig, war.da8 Werk. feiner Willkür, da, nach dec 

bildungskraft meift fbter Art In dam fixen Wahn- Vorausfelzung, -weder ein körperlich fieberhafter 

finae ilt ditf berrichend« Vorüeliung^imnier entwedec ..^afitand, nochBIödfinn, ogob. "Wahnfinn Tbeil daran 

eine trgStzenäe oder eine traurige. In dem letzten hatte. Die Zurechnung kann nur bey Tolihäuslern, 

Falle kann der Wahnfinn rnttaucMliftk oder fUnoer- d, i. bey Wahn- und BlOdfinnigen, wegfaUen-, und 

mUäiig, oder auch die wahHfmtnge.ScktetrmUtk,- flnd Ihniit im eigendiche» 'Sinne des Worts, fcbeint 

in dem erften Falle tvaknßunige Narrktit oder Moritt nichts anderes zu feyn als Wahnfinn oder Blödfinn ia 

genannt werden. Oft find beide Arten mit einander heftigem Affect. IndelTen wollen wir nicht gänzlich 

-verbunden. Fortlawfeudir tind «»ft/Wedn- oder perio- in Abrede fteU«n , - dafs bey VorftUen diefer Art auf 

äifeker^ vorffiteelnder und dumSr^chtr Wahn&tn,' di» Gewalt des Temperaments, befonders bey Men- 

Wabnwltt mit Wahnfinn verbunden; Von allen die- fchen i^on Ichwacber praktifebair Vernunft,'' in crimi- 

fen Arten- und Modificatlonen des Wabnfinns werden ndler HinScbt zur Linderung dar Strafe Bedacht zu 

die civil- und criminalreebtltctten Folgen und die nehmen fey. — . Bey dem Necktwanältr wird rieh« 

Minal zur ErforCchung des Zuftande« der Perfoaea tig bemerkt, daiv ihm , wenn er während eines An- 

-i» dem blofs fimulirten nnd dem wirklichen Wafao- falls ■Sobadaa angeriofatet oder eine gefetzwidrige 

iinne ansfohrlioh dargelegte Die Tb/U^it-betraohtet Haiidlang beganeen habe, eine Oi^a zur Laft falTe, 

der Vf. als eine für Geh beftebenda, mit dem Wahn- weil er, na ibm leine Krankheit siebt nobekanot fey, 

£nne nicht verbundene Seeleokronkbeit, und als den nicht die nöthige Verficbt, fich andern nofchädlich 

Zi^land, in wdchem die Vernunft cKe Herrfchaft zu macfaen, angewandt habe. Diefes gilt auch, aus 

aber die Begierden nod die Handlvogen, ia welch« dnnliiltwD Gnudt, tob deo Adtero nsd Vormün« 

dern. 
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der». Es lierae fich nöfch hifl^nfetzen, da'fe ^« <;Whiä 
in einen Dolus ftbexgehe, wenn der Nachtwandler 
des im Anfall Teiner Krankheit angeriebtetea Soha--' 
(Jens, 2. B. der Entwendung eines fremden Eigenthu- 
mes, nach dem Erwachen lieh bewufst wird, aber 
die Tbat verheimlichet und den Sohaden nicht wieder 
erre|zt. — Gut ausgeführt ift der Abfchnitttfon der- 
TaHbßummhtit. Man kann den Wunfcb de« Vft., 
daCs far die nnglOcklicben Taubflummea durch öf- 
fentliche Anftalten eben fo woblthStigi ds ftlr üe 
WabnEnnigen und dm ihnen Sbnlicben^Knmken, g» 
forgt werden möchte, nicht oft und laut genug wie- 
derholen , da nur noc^ in fsbr wenigen Städten 
Dentfcblands an öffentliche Anftalten for den Untet- 
rieht und die Erziebnng jener mitleidswerthen Men- 
tchen bis jetzt gedacht worden tft. Voll treffender 
Charakteriftiken , einGchtsvoDer Bemerkungen und 
Belebrangen Gnd «ach die Abicbnitte ron den vorUbtr- 
gehenän ^ußünden, und in der vitrUn Abtheilung, 
von der Tücktigkiit dir Ztugtn, die den trßtn TbeU 
berehiiefst, ift mit vieler Umfioht undOenauigkeit 
auf die abgehandelten Seclenkrankbeiten , ihre Arten 
und Orade Rflokficbt geaoamen. 



Liipzia , b. Steinacker : SitUnttkrt in Bn/fpUlew van 
Tkseren. Von M^ Auguß Immemtai Keliur. 1809. 
126 S. 8- (lagr.) 

Nachdem man bereits durch vieliältige mOfafame 
BeyfpieSfammlungea von Handlungen der Menfchea 
für SitlliiJhkeit «u wirken gefuohtliat, macht der Vf. 
diefer Schrift einen gewagten Verfuch, Beyfpiel« von 
einer vermeinten fittlichen Handluagsweifo der Tbier» 
den Menfchea zur Nachahmung aufzußeHen. Der 
Einfall, durch Darfteilnngen aus der Tbierwelt den 
Menf^hen Moral zu predigen, Ift freytich feit Aefop 
oft genug zur Sprache and^Anwendung gebracht wor- 
den, Allei» unifer Vf. unterfcbeidet fich vea den 
äfopifchen Fäbeldiebtero daduFch, dafs er allerley 
wunderbare, okht gehörig beurkuodete, tbeils.en- 



dicMete, theils mit firdichniBgea aMgefchind^t«^ 
Erzähloagen von Handlungen der Thier«<far hi wi - 
cittad beglaubig and «öUig<#abr hÜt, fie ontcr n»- 
räliCehe Hegrifte bringt und fie fo als wahrhaft fittÜ* 
che Handlungen der Thiere zur Erbauung und Beffe- 
rung wieder erzählt. Nur wenige fieyfpieie tmd ans 
(einer eignen Erfahrung bejgefOet. Uer Vf. ift in fo 
fern coniequent,' dafs er den Tbitren, am ii«Uch' 
handeln zu können« auch Verftand and Vernunft bey- 
legt, }a felbft Sprache^ < und die Fähigkeit, TUer« 
und Menfchea, mit denen fie in GefeUEchaft leben, 
zu verftehn (S. 14.); und dafs er den Vorzag und die 
Ueberl^enheit dea menfchlichen VerlUndes blofa 
darein fetzt, dafs die Menfrhenfeele nicht (o febr in 
Anfehung ihre« Wirkens eiasefchränkt ftyl, :«U die 
Seele der Thiere. Allein aur dem von dem Vf.>Ve^- 
Fuchten Wege möchte es wohl- febweriicb gdingot, 
Ueberzenguue von der Wahrheit Eeinec Hypothefe zu 
begrOnden. Uebrigens würde es allerdings febr wOa< 
(chenswerth feyn, dafs glaubwflrdige Minner noch 
genauere Beobachtungen Ober Fbiere, als bisher 
bekannt geworden find, anftellten und diefe mittbeiU 
ten, um dadurch eine getreuere dalalllirte Cbarakte- 
riftik der Tbiere, als ne gegenwärtig vorbanden il^ 
ZU' bilden, wenn ficb gleich wenig {rejmnn für die 
Moralität der Menfchea -daraus fli^ebeo mächte. 
Wir begnügen uns nur folgendes Bey^ei voo der 
Darfteliungiart des Vf«. unfern Lefero mitzvtheileOt 
um fio in den Stand zu fetzen, felbft ein Urtbcil Aber 
die muthmafslicbe moraJirche Wirkfamkejt diefet 
Beyfpielfatnmlung zu fällen: .iLiebeder Kinder g^en 
ihr« AeitrtTi.'* „SSmi erzählt (wer? wo? wann ? j 
von einer jungm Oans« deren Mutter man abge- 
Cnblachtet hatte, dafs fie diefelbe bis Zu dfera Anscn- 
blicke, wo man fiezuro Braten tu den Spiels ßeckti^ 
nicht verliefs. So wie man die Gans an das Feoec 
brachte, ftürzte Geh die Junge, welche ihre Mottec 
nicht Oberlebeo wolIte(?}, in die glübenden Kohlen 
nnd ftarb" (S. 39.). ! ! Uebrigens ift die Schreibart oft 
varnacbläiTikt. Aach Sprachfehler, wie bieltr,' nfBnte^ 
beweist aRrinM«.a.fin(Ua>licfaBialit Uten. 
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AtLOEMEINE LITERATUR. ZEITUNG 

, ' / , Mittwochs, ii» 15. A»gitß igio.. 

' ' INTELLIGENZ DES BUCH- vkd KUNSTHANOELS. ' ' * 

I. Neae periodiTche Schrifien. VondIe&rZ«itIclwiFtet-lclieiiien«11eWocIienximyBIIt* 

Bwr in ge.4., welche jaiJeimBl Mittwochs und Sonn- 

ey Priedr. Perthei in H«mbarg ift fo «b« «bends «ugegtben werden. Dem ganzen Jahrgangfe 

erfcbtenen: -werden ji Kupfcrbliiur bejrgegeben werden, welch« 

yattrlaUiTtk,! Mmftmm. ErfitsiltSt. «Heft« «"^^e^« iH-i^rair*« *^°f»"»'^ ?<** .^^ 

3 ÄthJr 1 ar Zeiuchrift ßch beziehende bildliche Gegenr«nde, «uch 

*''.**' mitonter UniikbUtrer, enthalten werden. JUan prV 

El enthUt: nuinerjrt «uf i ExemplAr mit KupFsm iahrli«h mit 

i) Brachrtncke u» dem literdrilclifln NichltlT« Ton l^}^'^''* i«f iE«mpl. ohneKupfcr jäbrl.niitgRAlr. 

Ki^ffitdt. Die poTtti^Verlendungühtmimrat duK.K.Oberliof> 

j)NftehdammerungenfilrD«UtfchI«ldTon7*««P««/ PortamU- Expedition. 

Fritir. Rkkttr. Für die auswärtigen Herren BuchhandlerTerrech- 

■S) Ueber -dn. VerderbnUt. im denlfc^en Cherkktar, net diefe Zeitschrift Herr Fr. Bruder in Leipzig, 

nachgewiefen am Verfall des naBonal«a Oeweib- an welcben^üe monatlich zur Poft gefandt wird. 
Heibei, von Georgius. 
4) Einige Vorie&ingen über den wahren Charakter «i- « * ' «j. j. •._ 1 - ; 

neaprote&am. GeiCLÜchen, yw MarktimaU. II. AniBadlgUDgCO neoer Bfichei'. 

O BePidite aus Mi«ci.. und WH-wr. wlzu hllbL Buchhandlungen Deutfch- 

' Tafcktxhuek 

Bey Geiftinger in Wien ift erfchienen: <*" itmtftksM Vägtlkändt, 

■ ^^^''"-x, Em.tt«<ttia«. den Frtunden der dr.- ^.„^ Btf,kr*ihmng liul Kit^l DtmtfMhlandi, 

matifchMi Mufe geweiht. Herausgegeben von J. F. ' * ^^ * J "-»*, 

<:oAHi , welche in Quart-Fo^at «.f fchönem Papier „^^^ p^ j, ^ ^ ^ . 

elegant aedruckt wird. Der Plan dieler Zeitfcbnft lU: . ■„ ■ • » r «...-_ 

Alle» »u Jkmmeln, was auf die dramuifche Kunf. an- * ^^ »" ?• '" am™ rten Kupfern. 10 Rthtr. od. ig«. 

.fu^telbar Bezug bat. . — Sie wird aUb i) Auszüge aus Es ift wohl in langer Zeit kein \o gehaltvolles, .an 

den. neueltcn &:hriltcn, welche Declamation, Mimik, Erfahrungen und neuen Beobachtungen fo' reiches 01^ / 

GefAiigi Tanz und alfe Zweige dteferKunft betreffend nithoIogiCchetWerkerfchienen, «IsdieTesTafchenbucb. 

liefern. 1) Wird ^p auch nicht verlUumen, alle thea- Sowohl in ryftematifcherHinJjcht, als auch in höchl^ 

'tralifck-merkwürdigenEreignilfe der Vorzeit derVer- genauer Beftimmung d^r Gettuhgen und Avtcn, kimn 

geffenbeit zu entziehn. 3) Wird üe Biograpbieen fae- man es als Mufler aulftellen; was demfelben noch «• 

rilhmter Dichter, Componiften und Schaüfpielef , wel- nen ganz befondem Werth giebt, Cnd die vortreffli- 

phe in dw Gffcblqhte der drattiatifchen Literatifr Epo- «henfcköaen, natnrgetrcuan colorirten Abbildungen, 

che machen, enthalten. 4) Charakter- Schilderungen durch welch« die Kennzeichen «Her deutfchen VögeK 

entwerfen, j) proben neuer, noch an^usge^hrter, gftttungcn anlcbanlich'gemaoht und. Diefe Abbil£n- 

Scbaufpiele ausbellen. 6) Die neueften dramatifchen gen find gewits dem Omitbologen wci; willkommner, 

prodiKte beurtheilen. ?) Verdienfte , um die Vervoll- tut die vielen , von zwar ganzen , aber f ^r verUeinar- 

koirunnung der Bühne anzeigen, g] Gedichte und tenmid fcUechten, Vfigetfiguren, welche feit «iniger 

Anekdoten auf) oder von Scnoufpielem annehmen. 2eit et-fchienenfind. >Die VerfalTer liaben nidbualleia 

9^ -Bef (^beiden« RecenGonen über anfgef^hrte Stücke In diefem Tafebenbuch ein Dutzend enw für DeutCoI^ 

und aber das Spiel derScbaufpieler enthalten. -10)081 liuid' aufgeftelh, weldie noch kein Omidislöge vor 

jedem l^l>'te angehängte Con-efpondenz- «id Notizen- ihnen in DeutTchland bemerkt hat, fondem in Ante* 

blatt wird« aufser einem fortlaufen Jen Tagebuch der 4ittng der Arten Oberhaupt haben ßo erftaunlich w«l 

Wiener und Parifer Bühnen, ancb Nachlebten von seleiftet, und befondert bey den Raub-, Somiif* und 

«U«n*gr«f*em Theatern des In- und A^ilaaiUi li«£ti«. »ofamana- VAnln, viele «ojt'lfaten Votxängem auf« 

. I.L. Z. i8(0> Zwt§ttr Bald. (j) t 8^ 
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geftellte Arten m ibren wabrenArren wiJder'zur'äck> lernmiff der Arilbm'«rifc Tn Aw ehen; i a Ja ' nA fl l lt LA- 
gebracht, woFttr, Fo wie f'lr die »ielen treulichen AuF- rem, ~^m unterrichten FoHeTl, <4tne voriier gchärig 
^^rwKn dapVw fch lwhgi U ieitqirderVqg»]) dem A1--'TmteiTichn ^]IajA; lulJIT^ JTo^^ etBli^J^flg- 
'4criia^J&eienJ)«ik aHe^^>IatHrfBrfcber rerdieReiii'- rmge«, <(}e iMt-Bfis«Ung|ri fti' (Sä^eTthetr^MtAl^ 
Man findet kaum einHIatt, Torzügltcth bejf dgn Surngf - Firengen ihe oreii fchen Stqj^yQi^det.Ani^^''^ rorbe- 
und Waffer- Vägeln, welcbes nicht elnp E r Fahrun g, rÄten woilen^^d^ heFte WegweiFer Feyn wird. Der 
, Beobachtung oder Berichtigung Fiir Sie V£ige1kunae Tfahmt»cfaFrbc4i»mite HerrVerFalTer fchreitet <romLeich- 
enibielte, Fp dabdie f at-B wi i* g ewifa in üiif» «« Aeli fai -Mn^angb« »wwSc h we i - en foii , un d Führ f fe^unge- 
den HiLnden aller Omitbologen und liebbaber Ton achtet er nur vorbereiten will. Fei bft bis zur Log^rirb- 
dieFer WiFCenFchaft tjefinden wird, nm- Fteohnung tind deren rAnwendung hinauf, in der 

&i.n_i..' J;-^- ir.s_r.i::.L.'il i " _" . i^l. ;I 



Druck, Papier und Abtüldungea zeugen binlätlg- 
^Ir, dlaJf et dem Verleger iutvm :zm thw war, etwas 
.fc^nec tfl liefern, fo dftCE man mit TolleiniLealite.fii^ 
Mxx Itanut ^^ Aeufxere ifj dtelMtcesn würdig. 



Abfichi, diete künFtliche Rechnungsart, welche immer 
noch von Wenigen gekannt und npob'W^igem ge- 
brauclit wird , gemeiner und anwendbarer zu machiV- 
Sein Vortrag iFt jufseECt leicht und faCtlich, oevriU So 

_ "fefelich, als nur rfie Natur der S^rhe es zulllsi. Die 

' arUbmetiFchen Schriften eines Xflj!*rr,'^giirr, Kiujll»^ 

V" ' .Soeben ifterfohienen: " "^7"* ."* ^^'l; wcram denen ' keine Donkelbeiien, 

«11 t . r .. I j- .. 1. _j -, B > I. nicht eimnal Nebel darbieten, welobe oieFen Jueend- 

T D. Ö. f «*" H,«„g Mtcklen,, Hotn.edK t^,„ .llg.„,l„.„ A.fc.ho. eWMgei. feh»! 

■ cös und Proh'der Mediotn in UoiiAck. lloFtock, '* :' . ^ i . *'^ " ' 

beyni Ve^f.; und Altana, in CommiEGon bey W. HeinrichshoFen in Magd«.biiT^ 

Hammer ich, »j Bogen ingi*. «. — Preis i Rihlr, ' .. . ' 
,,• >6^. ■ 

Da iliels Buch nicht unverlangt rerFchickt wird, Mft Vergnflgen hM- g«w!fs ^eder Gefctl Bfi jm a ifc 

la bitte-ich die Bujchhandliingen , fich mitbeFtimmten dieienige Anzeige gelefen, Welche der Herr Käintner- 
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Voif x^hTtehendeip l)Ö^iF£ iRtBili£E>nnm Werke: ' 

Ltttrei , fcritet en AlUmagnt , tm Prnfft it tn Ptltgne dant 
Itt annies isoj, < lU' g. -iGontenant: Des rtcktrckes 
ftatifl^i^t ,^iiißfirünHs , U$/traitni fhfiipm .i$ midica' 
Itf ; avec lies ditaih für Its numumeHt fublics^ les ttfagit 

^ -^(rtiAnftiM-ifefAdtirai»/, les iiailifftMent utües , Ustti. 

riqßsis ^'Its favuns et lears liltfmvrrtts tte.y ainfi que des 

motfc^s ßtr fli^rf -kfipitau» miHtalrtt -rff l'armte et lief 

y JS-ft^mtns pour firvir ä Ffüßofre de la dtrniire tarnjHipu. 

' Par Jean Pkili'pfe Graffenauer. 

Mf<!heint in meinem Verjage, binnen UiigFtem i Wo- 

^en die VerdeuiFchung eiiui hekaimten <&elehriis 

^it berichtigenden Anmerkaqgen. 

: £bfvni'tz, im Juliuc igio.' Karl Mauck«.' 



«nd hl 



_.,, In, piejijpip VeT'age iFt fo eben .«rfc 
^ien gpte^i SuchbjindTung^n xu haben: 
■i lW«nM«B«^Ä*3*gf»d^W, in Ä*rafj/cfe»öf;jira. ' 
'dum. Cme Vorbereitung ziir Fcientilifchi-n Er- 
lernung ^er Arithmetik, zum SelbFtuiUemcht ' 
■> , für denkende Kvtpfe, und yorzilglich zum Ge- 
braw^h 'für HansMirer undihre Zfiglinge, von 
. ^. CwijS»,- PVedlger zu Wotl mirdeben. Srßtr 
■s- -TTfaeilt ihg: ■ i B^Wr. 'lÄ gr. 

-j ^^ 'Buch, das, wh-d« pri^ntli<;lj. «eUrauobt, 
lieme Tcrulenz nioljl verfehlen, mmA Gchv^'^h« 



AFleFrorKoMMMrärzuÜhrdru/Fim Taften Stack <ler<He(s- 
jährigen Anzeigiers der Deutfchm über die Herausgab« 
([ines die geometriFtben Arbeiten Im freytm und in der 
"Stube theik foJehr abkürzenden, als zufVervoIlkotma- 
nung derfelben führenden Buches elnrUckeii liclk. Seii^ 
Titel war: 

Ta/ekeHbuck fSr Faijf. Kai Ftld- Geometer, auch Koifc. 
^eber für all« diejenigen, welche -üqh: mit gpome> 
trifchen Arbeiten Felbft ^eroh^Ftigen mü0en., oder 
deren Gefchiftskreis mit der pr^ktifcbeh Geo- 
metrie oft in Berflhriing kämmt, als fiir Forll- j 
bedienten, KameraliFteh, Jiirifien, Oekon^men, 
DorfFchulzen u. F. w. , worin Fowbh] dte n&thif 
ften geometrifcben HÖlfsmitte] in einer Samm- ' 
lung deranwendharFten GriynHFätze und Lefares 
; aus der theoreilFchen trhd praktifriifrit'Oeogie tf ie, 
nebft vielen zwecktn^afsigpn FrIi>i^hteHmt^nahd- 
len u. F. w., als aurfat^e'A^nb^aj-, Ztieimmaf 
und der GrJrawÄ/- Wwrrrf«fe"eines»orzi^Hch«i, 
mjd dennoch einfach^, fluFg-IrißrupienTd', wd- 
cbes zum Winkel- Auftiehraen, Iffihin-.irtidT^«- 
Feii-Meflen, Nivelfireh a. F. w, , ra jMfm Stand- 
punkte mit einer auf'erordnir^cTjfen-titeuai^'^e't 
und ZeiterFpjtrun^'deräeFfalt ^elrt'aiicbi, wA-den 
kann, daFs die Bfaiicjtbarttrt de^ 'WeV"''**is da- 
durch fehr'gewinnt, mdem tf as' Ablösten 'S« ffel- 
ben ganz wegFallt; und'Tfin G^r&uch «iM;')i im 
pralligFtcn Terrain mit gewnriFcbteV OenatdgkeH 
und I pichtifekeit Statt findrt; 'tftirgWheWt 



Karl Ckrißtak Rotmnerdt, P-H-KnniälAFrefTor 
tind Pf pvinzial- Geometer. ■"' '' 

Aa£ diefem Tii«L vvird.das Gcdieir^ftMiiIicfie , 



.t)>«il>;.4>f J^kM Suf^.^ä^^i^ Y*^°i(<i^"f^*«be £i- .«UtBdulMÜlitogdneaineii'feibA'eciUimwei^KkO*- 
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joiu flp-kf^i^en gmcn GaomeUc^ wei<^er zngleidiiinit 
im aeomstrifchen Kmat^Lffin w«h ip«ab^e übrigen 

.cer^^qt« jKLerwdrieiilube. . w <- . ■. 

•Wir Ti Jbtn' den Vertag diefes nützlichen Budie* 
dhemoiniiien, und find, um delTenAtirchaiTungmög- 
lidift zu erleichiern, ^rliötig, roIpfiM tterijenrsen-, wel- 
cIm f(i»gr(His%i9.''ilicliae]is bey nns', oder in der ihnen 
zunächft liegenden sutpn Buchhandlung 'ßi|>r<;ribiren, 
zu dem^rinäsnPBelle «dn i UlUr-wi'UbwÜn'en, der 
nachherigeLadeimrciswird^Rthrr. fey^ Subfcriptions- 
. &bemehmer'cr!ialter) fiir ihre Mühe noch eipeit'.tfcdeu- 
MtittanKhbatf. Das Buch wird Sn ein«m mOglicbrt "be- 
^«m gr. g. Pormate etliche ilreyfsig Bogen Text, zwSlf 
4Bogen Tafeln und Techs Kiipfem nach .Michaelis die^S 
-Jahrs im Druck erfchiinen. Da offeilbar jeder ÖfFent- 
-licho Gerehäftsmann, er Tey elgentTicher Geometer, 
tKaim^ralHt, Jurift; Fortfbediente Qdet'Oekbnomu.r.w^ 
•)« tfclb'fr HaiiSTäter diefes Taf-henbuch mit gioheib 
-Miiieen fe>>ntiicheTt "kfinlien', ]a mehrere dui c)\ talchis 
-«in -bitKer geFtthtres wahfei'BedarftiiCä Vfriecligt fiil- 
-d«n werden; fo glauben wir anF'eine zahlreiche At\- 
JBBhtftibfcrilfemenrethnehyüdaifen: ""CbUkgia, Forfi' 
i^aiemiem n. f. w, können folche Silhrdription din-di 
^proregir ende 'Empfehlung fehr beFßrdern. Bücher ^1- 
-ner Mtchen ftaatsnQtZ'lichen Tendenz koamen 'W6t|l 
-9X9 defCen ward^ erkannt werden. 

Ai;nfitA<itt, iiiLjuliii5'.igio.' 

«-- KlfigerTdie.fi'acbluaidlilng. 



Alt Vörfiehtr gtlekmr Sekatea. 

jfe eban ift er£chi«nni : 

; ^ii, Ac'eii Plauti Comoeditie fuimor. (Aululari«, 

1 ' Captiiri, Curfculio et Trinuntinus.) In uTam ftibo- 

-lavuia leparaiifn rypts exrcriptae. (. (g gr.) 

fin ein**! b altg^Biein gefühlten .B«dar£iiiri in 
(Scbuten abzuhelfen , hM-oin })«k«nnUrPiik>log' diele 
.Av^gaha einiger tttf^f^l^ig aticge wühlten iind'&r 4ea 
[Schjjlgebraua in keiner wohlfeilcfi Anigabe -tu'haben- 
.oen Plautintfctien Couödiett mit kritUkabem Flaift be- 
]orgf^^und>^,i&-:dadMr«b,-,(b wie-durch Jon eben Ftt* 
Üg geieor[ilf^enfAI*3biU|ck 4e5 . 

, CetsÜK^f IWmfw et TtUrRW/ euhi GaiÜ ftagtuentts 
-. : :«tf|i«fYi|i*I« gew'eris.- g: a gr.} .■ \ ^ .' 
■^ ZAH unirw'wofilfcilen Ausgaben der daffiker t^r. 
"taielift. "NjchTtehs folgt in einer ähnlichen wohlfeile» 
nan<fausg^Iie d-'r Jitveml und Pfrßut. „^t^JiuJen,: wej- 
'&■« P^'bey diefen iind' übrigen Auioren.nndanderm 
Üüfrefftohl feiten Srhulhücher unmiitellMt- an unä wen- 
den, wird ein 9(ifehn|i«]Nf? R^ljatt lugfjichefw .» 

^■'i:: »Bti^hiaifdiung des Waifenhäurei 

in Hai U. - — 



", Kafcjmel^näe.3i)cli9r find Ton jetzf l{is'Ende diefe* 

; . i Jahrfs'um, t^yg^btzte billige Ter^miifdene Prei^ 

bey' mir, wie autii in jeder guten Btu:bb«ndlung 

tu l^en, nqd Jbtfveti'cnten, die fiph direßte-ni{t ' 

. ^ einer BeftelJung rpn 10 Ktblr. an mich wenden, 

und tolcbe ba^r und Franco einfenden, 'erhalten 

'. aufserdeiT) noch lä Procent R^atl. 

."j^^'Sb-.ifi W. , -yürüehlag einer'neuen VerAhnffl^- 

' ,1 «rtfi'dih'Huptcrr-flesi'evnill bey der Oebun oa Ter* 

'j büjben wul.'dte erfolgtezaheiien. f. A9Vt. V^^npr. 

9gr.jie»«.(S.gi;. . i ■ ■ 

■üh^oi neueSeraerknagen fibiev xKe -Dienrhfie. (. iget. 

iademr. ^:gr.f ietzt-« gr. 
Patsitc i J. S. , Predigten über die Evangelie. 3 Theile. 
^.'xjH^.. Ladenpr. ,3 Rtldr^ 4 gr.^! ieiu a Rthir, i 
Po/Umann , £. £., Recueil de poCfiet franfoiles tir^ee 
dec'iaeiUettrs-aAtcufs «tc j*^ edit. .g, »754. l^' 
.. denpn. ip gki., jetzb 6 gr. 
Ramhaeh't Hiftorie der. Pitpfie. 3 Thei)fc-1(.; ^779' Lai- 

denpr. 3 Rthlrr 10 gr., jetzt 3 Rthlr. 
Reifen Karl Eiehemeaii'k.- H i?'*?. Ladenpr. i Rihlr., 
■ -;i#(zt,.ri M..,'j. .•_,■■. ■■- L 

.Ribhak't^ C. G.v .Predigten, j Tlieile. gr. «., i^gj. 
■, [ i_— ^jt^r Theil, Lfdenpr. « i» gr-, jetzt ii.gr. 4ter 

u. fier'liieil, Ladenpr. k 1 Rtnlri .jetzi; iiS gr. 
.li^en Predigten bey^tlgemeinenX.aiided'eften und )($.• 
.dern,yf]Ranl.l^^ngeq. gr.g. 17915. Ladeppr. iRtfalr., 
^etzt 16 gr. ' 
Rstß^.A. H-, Anleitung zum Kopfrechnen, iie verb. 

'Au6. i. tftoti. ' t.aMnpr. |-grl, j^tzi 4-gF. i 
Zttffen Anleitung «ertiRechAea, nach ^Pettalozzifcher 
• Methode, g. ■igpj. Ladenpr. 11 gr., |etzt.iocr. 
jDrJ^cv'Reobenb^ch.&r Landrcnulen..'8, 1801. Ladenpr. 

(i gr., jetzt' 3|gr; ' 
SicJc'j Predigten.- j Thle. 7te Aufl. g. if^s. Ladenpr. 

I Kthlr, 11 gr.^ jetzt i Rthlr. 1 

"Stjjfert^ E.y. JL. ^uPtireTchichte und Kritik gegj-iln* 
dete laf, Sprachlehre'. 5^ Bde. gr. lt.. I8O4. 3<hthlr. . 
I» gr, I u-iterHeU, Ladenpr. ä ti.gr., jetzt,ß.||v. 
3 u. 4ter Tbeil,,Laden'pr, 4 '».gr., jetztA^. jter 
TTj^l. tadenpn 1 Rfhlr-, jetzt 11 g». | ,, , 

Stvrm, m.'C, C, Beden 'bey der CoiiRrmation. Jt« 

Aufl, .g.-i2iy). iadenpi;. t gr., jetzt 4gr. ■^,. -- 

TwfXfU't'i'o»,' VerfiK^ iibet-. die Recbtf ge}ahrtbeit.^ gr. g. 

igoi, Ladenpr. i Rthlr., jetzt i Bihlr. 
Xiejfin The6i;ie, der Bereife imCivilprocefs. Nene^jnit 
- Anmerkungen TÖn Fr. 7*TOverfehene, Aufl. gr. f. 
jg'oj,' .jAdenpr. I flthfr., jetzt lÖ gr. ; 

'^c^e' Anmerkungen über die i?anft zu refcriren. 
Neuf(.To»Fr. jKrtf v^rbeflerte,,Aun. gr. g. igo^ 
Laderpr. g gr. , jetzt 4 gr. 
"WAirrtfranzößffthefiLerebuch fürjanglingezum SeJbft. 
.onterricht in d^r Sprach kenmnifs und Bildung def 
Stil* und des Gefchmacks, mit untergelegter deut- 
Icher Wot-terklÄT^mg. g. igoo. JUdenpr. n gr., 
ie)zi,4.gr. .,', ,:, 
VtSbt^n'i, M;y. C, kurze' UeherficTrt der Lehre TOm 
' "* überhaupt Tom finorei<^en,<ina- 
leri- 
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KünTten, (ür Redner, VorleKr und Sduuifpuler. 
t- ito6. Lftdenpr. 6 ffr. , jetti 3 p. - 

/ftifit G. A.t Air meine KatednimMien'. t/l?!« Ia- 
denpr. Jp-.. jetzt 4gr. 

Zrrrrwntr^ H; u., Natur- und Acket^redigtsn ,^ oder 
Natur- tmd Ackerbau, alt «ne Anleitung zar Gotc- 
Teligkeit, ganz für Landleute, gr. |. 17I3. Ladenpr. 
I RUiIr. I gr., j%tkt 16 gr. 

Htffa» VollfsaufkUnmg. UeberCAt uhd fre^matbige 
Darftellung ihrer HihdamiO'fl, nebTl'Vabrciilägen, 
denTelban wirkfam abxnhelfen. Ein Buch für un- 
tere Zeit. |. -1716. Ladenpr. 7 gr., jetzt 4 gr, 

.tttfft* kurzer bibliCcber Religiousumer riebt. )te ye^ 
mehrte u. TerbeCT, Aucg. (. \%o6,> Ladenpr. f'gr., 
iei« 3 gr. 

Htfft* Volkibncb. • s Theile. gr, |. i|ot,~ Ladenpr. 
3 Rtfair., letzt t Rthlr, 

Gtfft» und C. L. tbkno^i ebriftl. VolkiredsB Bber die 
Evangelien tut Landleute. Neu« Aufl. 4. 1801. Lft- 
dmpr; 3 RUilr.; jetzt i Rthlr. 

MMfikulitw. 
Pintrtim^ F. A.^ Sammlung von Arien mtd Doettc aus 
den- neueren und beliebtefien Opern berfihmter Ton- 
fetzer im Clavier- Auszuge. 6 Hefte. Quer-FoL- L»- 
detipr. 6 Rthlr., jetzt 1 Rthlr. 
■Dtffm Aaswahl von -Theater gelungen im Ciavier -Ana- 
' luge, t Bde. Quer - Fol. Ladenpr. 6 RtUr. , jetzt 
' t Rthlr. 

Folgende Bacher «tgnen Hefa belondcre 

far Leibbibliotbeltin. >■ 

Bcmfteine, gera^nmelt am Straitde der ortfee, wj^ 
rend meines Aufenibalts in Memel, oder ttmria 
der Gefchiobten diefes Krieges von der Schlacht haf 
Auerftädt bis zum FriedensrchlüfTe in TilGt. fiitE- 
worfea TQ« G»t//«Mw /f..., yerf. des Raftard voo 
Orleans. 'Mit 1 ifliun. Kupf. f.' Igög. Ladenpreis 
» Rthlr,, Jetzt 11 gr. ' 

Bertram.' tine Rittergefchiehte dec ^wSlften Jahr- 
hunderts , 'vom VerF, de* MSncbi, oder der liegen- 
denTn^eikd. Mit KnpF. |. tgoy.' L4denpr. l Rtblr. 
I gr., letzt 30 gr. 

BonTiv«ntundPbilorapli,der, keinRoman. EineLectOn 
ßlr Mädchen und Jünglinge, Weiber ui^d TVIänner, 

^ Matronen und Greire aus allen Ständen, vdn £« Gr. 
S. Zs tk 1809. Ladenpr. ■> gr,, ^tzt ( gr. 

Kann, der, nacb der ^elb Ein Roman mit KunFer 
und Vignette, g. notf. LadsnUr. s R'dilr.,' letzt 
I Hthh-. ' 

M6nch, dar, oder die Cegcnde Tugend;' ein Sitten- 
gcmald« aus der Mitte des isten Jahrhunderts, ff 

' i|o6. Ladenpr, i Rtblr. 8 gr,, jetzt 16 gr, ■■ ' 

Papiere, vertraute, aus dem Porte^uill« eines prenfsi- 
Ichen OfHciers fiber den letzten Feldzug in Saehfen, 
fcii zur Ueljergafa« von Magdeburg im Jabre t8o£. 
MitiKpfr, p.$. tgos, Ladeqpr,Jt.gr.oetzt.t gr<,~ 



■Rb^go tnd LaonoMTf oM- Viilti l dfciw'faii Siade»- 
'' lieb». EinTraueripiel in'4 AaEe. s. 1I07. Bro&iu 

liadenpr. legr., jetattf gr. > 

3cbaFerftuQdan-.'«isu$ ^almien Hetni , «der Läwn dfl> 
Grafen von KronenhorA, 'von L. Gr, c L. Mir, ei- 
gnem Kupfer. |. .igoji. Ladenpr. 1 Rtblr. 4 gr.« 
jetzt 16 gr. 
, Magdeburg, im Joüds ifio. 

' A. F. Von Scb^t^, Buqhliltidlara 

IV. Vermifchte Anzeigen.' 

Am Herrn Oaßttr in fFitn. 
;Wie ich durch eine leEr grobe gedruckte Anscrgt^ 
welche in der Leipziger Jub,MeCCe am fchwarzenBrete 
^.d^r Buchbändler-Börre «ngef^falagen und von dem 
£auberu Geholfen Karl Bart^ in Prag unterzcicb. 
net «rar, gefehen habe, wollen Sie zu Ihren fcbdts- 
baren Unternehmungen, in ROckiicbt Ihres Varljg^ 
,Auch Lickttmbtrg't Sefueifie» Iteehren, einen Verlagi- 
artikel für ücb al^ugeben — wollen fglcha, de« g*- 
pieinen Beften willen^ dem Sud-DeutCcblande zu e^ 
nem recbt civilen Preife liefern, und micb J!bnM9l> b^ 
trügen. Da -wir Nord-Dcutfcben nicbt alle« GeiilU 
jrerloren haben: fo erlauben Sie' mir wohl, da& icji 
mich auch dem Sod • Deutlbhlande in etwas geWlig 
«ei^e, und meine Original -Ausgabe der Lichteot>etg> 
Ichen Schriften zu einem Fehr binigen Preis demPabl^ 
cam Uberlatre: denn auf keinen Fall kann ich IhiteD 
die Ehre altein zugefiebn. Et thutmir' ntm freilich 
Leid, 4^ 3ieinit Ihrer Ausg^, wovon hKrtm avey 
Binde ertbhiene^ Teyn Folien, zu kurz kommen, und 
fie an die ahen Käfe --Weiber w;erden verkaufen mit- 
fen, wie Sie es mit Funkt Lexicon, womit Ihnen der 
Herr Rath Banck in. Weimar eimirf^en Streich ge- 
fpiclt bat^ Fchon gethan haben lollen. ,Ueberhanpt 
mub ich Ihnen, mein AllvrIiebIVer, nddi'^nmh eilen, | 
ikls- ein« Menge Handlungen^ vorzüglioh fokhe^dJa I 
'bereits von Ihnen und Ihren Helfershelfern befiobla ' 
worden,: Jle AbCch^. haben, einen Verein za Fcfali». 
Iseiii und fo Hch gegenFeitig die Hand zu bieten.. Wo 
-fie daboy berilobüebtigen,- wird Ihnen Ihi' TJnerfthftpf. 
liebes Genie Fdion Felbfl Tagen. Ek wird jetzt Ib vw 
Tovi einseinen Handlungen (feFpmchen, welclie ü» 
■graritenMlnnerinihrenCatalogenzu vereinigen wD&. 
-ten;'tl1ein mit niobten; Sie find derjenig^enialifdi^ 
-Mann, dem' dieFe Ehre gebohrt.' 'Sre'MiO^i mitott- 
begreiFlichem ScharFGnn und groben ^Anftrangungen 
^bw(^ des GeiFtes alt Ihrer, Cafto die .«vftati Wcriie cn 
vereinigen. Bitten Sie aber Ihren SehntzgtU^, dsü er 
den erwähnten Verein nicht zu Stand« kommen leHe; 
denn fonCt möchte es Ihnen und Ihren Oefeljen la 04. 
hen , wie den HeuFchredten in Rom , wo der FtirkeM 
Tfaeil' den fcfawlcheren aufFrafs, und fich der Mi^ 
fiigte Haufen in den Strom warf, und er£^, Xtg^ 
Hamb. Zeitung. 

GSttingett, den loteh Julias 1810. 
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KIRCHEN GESCHICHTE. 

\ Hetdelberg» b. Mohr u. Zimmer: Lehn des TTuo- 
dar de Beza und des Peter Martifr f^ermili. Ein 
Beytrag zur Gefcblchte der Zeiten der Kirchen - 

^ . RciQirmation ; mit &inem Anhang bisktr unge- 
druckter Briefe Calvins und Beza's und anderer Ur- 
kunden ihrer Zeit; aus den Schätzen der berzogl. 
Bibliothek zu Gotha. Von Fr. Otrißaph Seklojßr, 

, Lehrer an der Schiile zu Jever in UflfneslaDd. 
1809. XVI u. 514 S. gr. 8- (3 Rtblr. la gr.) 

Zur AusarbeitDUB diefes fehr fchätzbartn Werks 
ward der Vf. durch den Hrn. Dr. LSffier zu Go- 
tha, der ihm aus der herzoglichen Bibliothek den da- 
{elbft aufbewahrten Band bandfchriftUcber Briefe 
Ton Catvin, Beza, Buäinger, Peueer, Dudüku.'t. an- 
vertraute, bedeutend untcrftotzt; auch machte er, alt 
er fich noch zu Frankfurt am Mayo aufhielt, zweck- 
müfsise Auszüge aus mehrern Scnriften, die er auf 
der €U>rtigen Stadtbibiiothek fand ; freylich koDott 
er iranche Werke, die er gern bey feiD«r Arbeit be- 
Dtttzt hätte, nicht auftreiben, und zu Jever tft er TOtf 
grofsen Bibliotheken eotfemt; aber man ßeht doch 
bald , dab er, zw^ Jahre lang die Gefcbiobte der 
Zeitalter, das in diefem Buche ulchriebea wird, ftu- 
dirt hat, und dafs Luft und Liebe zb den hiftorifchea 
WilTenrchaften ihn befeelen. Um fo mehr mufs Rec 
es bedauern, dafs Hr. Sekt, von der Schweiz zu ent- 
fernt lebt, um ohne grofse Weitläuftigkeiten und Un- 
Icoften die neicheD^iterarirchaA Schätze, dieCch zu 
Tollftän'diger AufkJJiTiiDg diefes Theils der Kirche[>- 
gefchicbte benutzen Viersen , von daher auf einige Zeit 
zu erhaken. Die eioziEe Stadthibliathek zu Zürich 
beBtzt in dem gelehrten NacfalaECe ^oh. ^akob Simters 
(geb. am-2. Auguft 1716. geft. am 5. Auguft 178)4.], 
der einen grofsen Tbeil feines Lebens, die glacklicha 
Alufsc, deren er als Infpector tallegli alumnorum ge- 
aofs, auf Sammlung kirchlicher Urkunden aus dem 
Zeitalter der Reformation verwandte, und mehr als 
00,000, chronologifcb geordnete und mit Regiftem 
zu jedem Jahrgänge, fo wie mit einem General ■ Re- 
gifter ober alle Theile, verfehene Abfchriften voa 
Hricfeo aus diefem Zeiträume gröfstemheils miteige< 
ner Hand veranftaltete, einen vielleicht an keinem an-. 
dero Orte' fich fo be^fammen findenden Keichthum 
von Urkunden in diefem Fache der Gefchichte, wo- 
bey der Sammler noch die Sorgfalt hatte, zu hemer- 
keot wo die Urfcbrift jedes. Briefs-aofbewahit wird;. 
'jl. L. Z. 1810. Zweiter Sand. 



auch in dem Antiftitium diefer St«dt rtliinen viele 
ActenTtOcke aus diefer Periode vorhanden feynj und 
wie Vieles mag in den Stadlbibliothekeii zu Bern, zu 
Bafel, zu Schafhaufen, und zu St. Galien noch ver- 
borgen liegen, das einem Manne, wie Hr. Sekt, zu- 
Vervollftindigung der Nachrichten von den berfihm- 
teften Reformatoren , ihren vorzflglicbften Mitarbei- 
tern , und ihren nächften yerclieaten Nachfolgern 
trefflich zu Statten kommen wQrde. Der berOhmte 
Gefchichtfch reiber der Schweiz, der nach 3; VII. der 
Vorrede gefonnen war, auf felseSchweizergefchichte ' 
eine Seformationsgefekitkti der _Sclweiz folgen zu laf- 
fen, wQrde, wenn ihn der Tod nicht obereilt nn(( 
er wieder mdir Mube zu gelehrten Arbeiten gewoti- 
nen hätte, bey feinen Verbindunsen mit den befteri 
Köpfen feines Vaterlandes ohne Zweifel viele diefet 
Gefangenen arlöft haben. Das vorliegende Werk i/er- 
dient aber «uch fcbon, fowie es ilt, Aufmerk famkeit 
und Dank. Wfas BuUinger , als ZienglVs Nachfolger, 
für Zarioh war, das war Beza, als jOngerer Mit?rBei- 
ter, und'Oachher als NacMolcer CWAmn« , fflr Genf. 
Ein mit voraQglichem Glänze Uuchteoder Punkt fei- 
nes Lebens war fein Aufenthalt zu f>o[FrT, wobii^ er 
zu einem ans Staatski ugfa ei t vod' der franzctsrchen 
Regierung während der Minderjährigkeit Karls IXi 
den Häuptern der katbolifeben und der proteÄanti^ 
leben Religionsparrey vorgefchlagenen und ange^ 
ordneten Religionsgefpräche Im Sommer von' [561) 
eäogeladen ward. Die Depütirteii der proteftanti- 
fohen KJrcbeo in Frank^ei^nwihlten ihn dafelblV zu 
ihrem Redner und PrafidsnCen,' und fie hfijtei} in der 
Thatiteine befiere Wahl trefftii könne*. Hr. deßezi 
(fo hörte er Gch^gern nennen) und fah es als eine- 
befondere Gnade Gottes an, dafs er vorlv^terlict^eij 
und mütterlicher Seite eiagebortler EdHfrriann waM 
hatte fcfaon tUircb feine Geburt Zutritt in die Krei(a 
der grofsen W^elt; er hatte die feinere gef^IWh^Wrch« 
Bildung, die der Adel, wenlgftens in"fi4ihereD Zei- 
ten, als einen Kechtsz^tind anfahrte, um feine. atis- 
fchiiefslicben Anfprüche auf die crften Stellen in dem' 
Staate darauf zu grOnden; er wufst« fleh an Höfen' 
als ein Mann von gutem Ton zu benehmen; der Roft 
einer kleinbfirgerlicben Erziehung klebte ihm nicht 
ao; unbefangen^ unverlegen konnte«!? mit Grofcen 
umgehen, ohne fich ihnen durch einfteifes, linki- 
fches, pedantifcbesiWefen, das oft felbft die aröfs- 
ten Gelehrten vor WeJtleuten nicht ablegen können, 
lächerlich zu machen; er befafs aufserdem im hohen 
Grade.die O^» der BeredÜKDksH; er fpntcb fehr gut' 
(5) M frln. 
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fraazöBrcli; und auch das konnte nicht fchaden, dafs 
er ein Tchöner Mann von zwey and vierzig Jahren 
^iar, den die Hofdamen bey CaCharina vqn Medicis 
woM leiden mochten. Am 33. Auguft ward^r durch 
den Priozeit von Cond^ dem Könige Anton von -Na- 
varra, und feiner vortrefflichen Oemahlia, der Mut- 
ter Heinrichs IV., vorgeftellt, und machte durch 
feine die Formen des Sufsern Anftandes nicht' ver- 
letzende Oreiftigkeit in feinen Aeufser^ngen gegen 
den fchwachen Aaton Auffeben; eine Predigt, die 
er auf Verlangen der Königin von Navarra in dem 
Falafte ihres Gemahls hielt > ward bewundert; Ca- 
tharina von Medicis fprach ihn fchon am 34. Augalt 
bey Antoo, yiad unterhielt üch mit ihm fehr gnädig, 
auch aber Calvin;, der Kardinal von Lothringen lieTs 
fich mit' ihm, für einen vornehmen katholifchen Prä* 
laten noch leutfelig genug gegen einen Ketzer, in 

■«ine Unterredung Ober ihsologifche Gegenftände ein, 
und Catharina hatte fichtbares Gefdllen an der guten 
Art, mit der fich Beza vertheidigte. Am q. Sept. ging 
in dem grofseo Speifefaale des NounenliloiTers zu Poi^ 

- fy die Feyerlichkeit vor fich, von der man fich, wer 
den Hof nicht genauer kannte, viel verFprach. Der 
zwöIHäbrige König üfs auf einem Throne, und lagte 
eineihm aufgefetzte, Eintracht empfehlende Rede aus- 
vrendig, herj ta feiner Rechten war der Herzog von 
Orleans und der König von IMavarra; hinter ihm wa- 
rea.die PrioZen vom GeblQta, und eine groCse Anzahl 
von Hofleuten; zur Linken fafs die Königin Mutter, 
und die Königin von Navarre. Zu beiden Seiten fafseo 
die L4nge des Saals hinab fechs Kardinäle, 36 Erz- 
bifchöte und ßlfchöfe, and viele Doctoren der Sor- 
bonne; fttr dt« prote(tanti£chen Geiftlichen und Kir- 
chendeputirten wi^-den Schranken angebracht, in die 
tnan,lie, äingefafart durch -den DucdeOuife, Com- 
nufideur der königlichen Leibwache, und einen Gar- 
Secüitän, hineinwies; .Stahle wareA innerhalb die- 
fer Schranken nicht lu. fcben; die la Prediger, und 
die 33 Ki rcb enden utirtea mufsten mit unbraecktem 
Haupte vor der fitzenden VerfammJüng ßthen; doch 
gerade dadurch ward ihn Anblick rCwreod. B^za 
wandte Beb. an den König, nachdem Catharina ihm. 
(inen Wink jgegebe« balle, dals er reden dQrfe, und 
flankte ihm mr das gegönnte goUige Gehör, machte 
dann auch der Königin' Mutter eis Complimeilt, und 
^fum dJe-KrlaubDifs, mit einem Gebete zu heginnen. 
AIl^ Proteftanten , atiqh die evangelifchgefinnten Gro« 
fcen dies R«chs, der Prinz von Conde, der Admiral 
Coligny u. ».'knieelen hierauf nieder, und. hoben mit 
Beza ilire Hände zum Himmel empor; laut und lang- 
ia.iii fprach Beza das Gebet des Herrn, und diela fet- 
ner Kirche gebriuchliehe Beichtformel, und Sehte 
dann zum Vater des Lichtes, dafs er. ihre Seelen er- 
leuchten , uud ihre Reden r.ura Frieden lenken möge. 
Die Andacht i^nd die Einfalt der Betenden, der Aus- 
druck ungeheuchelter Frömmigkeit auf ihrem G*- 
ficbte, der aegen' den Stolz und das AusdruckJofe 
mancher auf den Bänken fitzenden Prälaten und 
Doctoren auffallend abftacb, that feine volle Wir- 
i^ung, und man erwartete mit Ungedtüd wu der 



Mann, dmi die Katholiken knneo eben fo groben 
Redner entgeeenfetzen konoteo , noch ferner vortra- 
gen werde. Nachdem er fich wieder erhoben batt^ 
wandte er fich noch einmal mit lebicklicheir Wen* 
dungeo erft an den König, dann an die Bifcböfe, und 
befchwor diefe auf das Feyerlicbfte, «lies zu vefgefTen. 
was feit vierzig Jahren gefchriehen und gethan Ceyn 



Öee, mit ihnen alle Vorhehe, und jäes Vomr* 

leü, die dem Zwecke diefer ' Verfammlung Cchap 

den könnten, abzulegen, zu glauben* dafs oe fich 



gerne belehren lafl'en, und gerne alles anoebmea» 
was ihnen, als in der Schrift gegrOodet, erwiefen 
werde;. zu glauben, dafs fie nicnt in diefeo "SaaL g»> 
kommen feyen, um einen Irrthum zu behaupten, fon- 
dem, um Irrtbomer, die etwa angenommen feyo 
möchten, abzulegen, auch'niCbt, um nur den hohen 
CJerus dem armen und niedrigen Stande reformirter 
Geiftlichen, womit fie zwar durch Gottes Gnade voll- 
kommen zufrieden wfiren , gleichzufetzen. „ Nein," 
fprach er, „unfer Wille ift, dafs Jerufalems TrOm- 
mer wieder zu Einer Stadt werden, dafs des Herra 
Haus, von lebendigen Steigen errichtet, von feinem 
alten Glänze von neuem untftrahlt fey«-möge. O dab 
wir fta» alles Streitens mit Einer Stimrtie dem Herrn 
ein Ded fangen, und, wie einft Heiden thatea, ab 
ihre Schlacbtordnuogen fchon einander gegenüber* 
ftanden, uns einander die Hände reichten." ' Als er 
in der Folge die Lehre der Reformirten, und dS« 
OrOnde damr mit Warme auseinandn* fetzte, ward 
er felbft von den Bifchftfeo mit vieler Aufmerklain* 
keit angehört. Gewifs es ift, um Beza's fdbfi willen» 
ewig Schade, dafs er durch eine einzige AeuEMrao^ 
die ihm in dem Feuer feiner Rede entrann, alles ver- 
darb. »Fragt ihr," fegte der Redner, „ob wir Gbri* 
fÜuio vom Abendmahie «nsfcblieben, fb antwi»tav 
wir: Nein. Ift aber dabey von dem Orte, und von 
der Entfernung des menfchlichen nsd defc göttlichen 
Chriftua die Rede, fo behaupten wir: dafa fein Leib 
von dem heiligen Brod und Wein fo entfernt fey, ait 
dir Himmtl von 4or Erdt. Warum konnte fich Ben 
nicht mehr in feiner Gewalt haben? Lieb fich Dicht 
daffelhe auf eine die Eatbohken weniger empörend* 
Weife Tagen? Bayle hat -ganz recht, wenn er Cagt: 
„ £s gie^ Ausdrücke , die uns beleidigen , ob ot 
gleich nichts bszeichnen. Was nicht durch Aiüdrflcka 
angedeutet würde, die uns nicht beleid%en." Wa« 
rum wählte alfo Bt>za, wenn fein Zweck war, Meo* 
fcbcn, die fich von einander entfernt hatten, einand^ 
wieder näher zu brinaen, nicht eine mildere Voiftel-' 
lungsart? Wenn auch bey dem ganzen CoUognima 
von Poiß'y zuletzt nichts herauskam, und eieMeo- 
Cchpnkenner diefs vorhu'raKen konnte, fo dnrftedoch 
Beza den Prälaten einen folcben Vortheil nicht aber 
fich geben. Nun fprang der Kardinal von Tonmon 
mit dem gräteten Tbeile von Prfilaten von feinem 
Sitze auf, und rief: er bat gelaftert; ja der König 
ward gebeten, dem Beza Stiltrchwenean zu gebieten, 
oder ihm und der katholifchen Geirthchkeit zu e^Jau* 
beo, den Saal zu veriafTen. In dje^m Aneenbliclu 
zeigte fich aber Beza wieder wahrhaft giröis. Wie 

fide 
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Tlfele hättöi fii diafem Getflmind die FatTutig verioren ! 
Beza, der gefeblt' hatte, verlor fie nicht; er bat ebr- 
erbietigi lon bis ans Ende aazahOren, und da der 
Könfg ibn foi'tfahrea biefr, bracbte er, der d}e Spra- 
che gatiz m feioer Gewalt hatte> durch belanftigeDde 
Erklärungeo die'Sacbe, ungeacbtft des Murreos der 
Geifilichkeit I wieder fo weh ins Gelerfe, daEs er vra- 
gen durfte, dem Throne näher zu treten, und dem 
KöDige Calvins Bekenninifs der franzöGfcben Kircben, 
dafs* er dreyJabre frfibcr auf dem K urf arfteutage 
zu- Frankfurt den deurfctien Forften hatte flbergeben 
laffeoi zu ^berrekheu, uoddafs der König demnaupt- 
mana der Garde befahl, .dieSchrift aazuaehmeo, uod 
den Prälaten zu dbergebea. Der König und die Kö- 
nigio von Navarra niia(^ht«ii luobfaer dem Beza Vor- 
würfe wegen dw erbitternden Aeursemng, dl« leicht 
anders geraCst werden konnte. Zu feiner Entfcbuldi- 
gung fagta er: es habe doch einma) mQfCeo gelagt 
werden, die Hauptverfchiedeoheit beidtr Parteien 
liabe nicht icönnen verfebwieKea werden, es fey fo 

. beffer, als wenn es fbm von deu Bifehöfen im Wort- 
wechfel.wäreausgepfefst worden j inzwifchen fühlte er 
doch, dafs er es weniger auffallend hätte fageo kön- 
nen , und emfcbuldifftfl Tags darauf in einem Schrei- 
ben an die Känieis Catharina das Wort, das den Hrn. 
Prälaten „febr Sonderbar vorgekommen wäre;" aber 
es war einhlal feineq Lippen entfahren , und da er. ea 

~ im Grunde doch nicht zurück nahm, auch, der Ma- 
terie nach, Dicht wohl zurttcknehmen konnte, fo 
gab der Kardinal von Lotbringen in feiner am i6' Sep- 
tember gehaltenen fchlaujefuitifcben Rode, in der er 
unter andern gleich anfangs lagte, „tr bedawe die 
Reformirten wegen ihres Trrthums um fo mehr, da 
ihre Lehre fchon in der Angsburgifcben ConfefGon 
Terdammt fey," dem Beza feine unglückliebe Aeube- 
rung zurück, indem er erklärta: »dafs, wenn maa 
dabej bleibe, an keine Uebereinkunft zu denken fev, 
and er bekennen maffe, er fe} von cKerer Lehre fo 
entfernt, als der höohf^ 'Himmel von den OrOnden 
der Erde." Beza machte (ich anheifchlg, die ^udierte 
Aede des Kar(linals auf der Stelle zu beantworten.^ 
Die Verfamoilung ward -aber entlaffen, und es ward 
ifam Bur' verfprachen, dafs man ihm einen andern 
Tag zur Beantwortung der Rede einräumen wolle. 
Der .94 $eptemher ward dazu fefteefetxt , und der 
Kardinal von Ferrara kam unterdefs als päpftliefaer 
Abgeordneter, mit einer Anzahl ultramontanifcher 
Theologen an, was alte Frieden's^rfuche völlig ver- 
■itehe. Der acht Tage vorher auch nach Poiliy ee- 
kommene ein uml fechszigjährige Gelehrte, Pltt$r H&r- 
^, hatteguteLaune^enng, Geh in einem Briefe au fint 
Ufigtr aber diefe Italiener luftig zu machen. „Des Kar- 
dinals von Ferrara Eminenz," fchreibt erihm,,nift nun 
hier im hSchrten Pomp. Unter andern hat er biocbge- 
labrte Herren bcy Geh, die Geh vorgenommen baben, 
nns wie einen BifTen Brods bey der Disputation zu ver- 
fchlingeo, den Bifchof von Carpentras, Paulus Sado- 
letuf, einen griechifcben Bifchof,, der <^; Grjwchi- 
fche und die griechiTcben Patres aus dem Grunde ver- 
geht, einea Dominikaner» Oberrabfabnr dsr JÜio- 



laftifcfaen Theologie: der andern Namen weifs ich 
noch nicbt;.nur [oll der Pater General der Jefuiten 
mit dabev feyo. Betet, dafs der Herr, der der rechte 
Jfch milelumali (Rriegsmano) ilt, die Gnade habe, 
den Phalanx diefes römifchen Goliaths durch feine 
gattlicbe Macht auseinander zu ftäuben." Diefe neue 
Zufammenkunft ging mit Weniger Gepränge in dem . 
Audieogzimmer der t*riorJn vor lieb, uod der König, 
das zwölfjährige Kind, war nicht dabey' zugegen, da- 
mit fein Ob^ vor den Ketzereyen des Beza verwahrt 
bliebe.' Vän den Reformirten wurden nur die Geift- 
lichen, nicht aber die Deputirtea der Kircben zuge- 
laHen. Beza benahm Geh als Redner mit grofser Ge- 
wandtheit lind Gnftesgegenwart, und hielt die An- 
iSlIe einiger groben Gefeiten, des Carmeliteroiönchs, 
Claude de Xa jntes , und des Jefuiten - Generals Lainez 
mit Würde aus. Das ganze Colloguium gab abrigens 
am Ende, wie leicht zu denken war, keine Refultate- 
Wir haben diefeo Abfchoitt aus Beza's Leben, weil 
ar fehr anziehend ift, ausgehoben, und mOffett ntui 
manches andre mit Stillfchweigea Übergehen. Hr. 
$ekloJftr ift bey der Würdigung des Charakters diefes 
Mannes — die Tramptte Siua^s nannten ihn feine Geg* 
ner — unparteyifch tif Werke gegan'jjen; er hat def- 
fen hämifcbes Betragen gegen Caftalio , den zwar auch 
Calvin auf dem Titel einer Schrift einen Schurken 
(ntbuh) nannte, deffen Heftigkeit, Unbehutlamkeit, 
Streitfucbt-, deffen derbe und beiffende Polemik — 
^dem Claude de Xaintes , der ibn wegen, feinet 
juvtxili» angxiif, und die Ehre feiner Frau anta- 
ftete, fagt« er; „meiner Frau Gefchlechtstheile ßnd 
edler als deine Hundsfcbnauze") — nicht verfcbwie» 
gen, auf der andern Seite aber auch die Redlichkeit 
nicht verhehlt, mit der Beza diefe feine Fehler in 
beffern:Stunden fcHift aiAsrlunnte, undgeftand; dafs 
er heilige Gegenftände mit mehr Religiontat, als mit- 
unter von ihm gefchehnn wäre, hätte bebandeln fot- 
len. Als er ein achtzigjähriger Greis war, widerfuhr 
ihm noch eine grofse Ebre. Heinrich IV.,, an. den, 
als an einen SaJomo, deffen Weitierliebe den Patriar- 
.cheu der franzöGfch -reformirten Kirche für den Glau- 
ben diefes Prinzen beforgt Aachte, Beza am io.Julius 
157a. mit edlem Eifer für die Wahrheit einen warnen* 
den Brief gefchrieben hatte, kam im Jahr 1599. in 
die Gegend von Genf, 1 das gerade von dem Herzog 
von Savcrven geneckt wurde. Beza, der von Hein- 
richs trefflicbar Mu^t^r fehr gefchätzte Mann , mach- 
te, ao der Spitze einer Deputation von Geufern, dem 
Könige die Aufwartung, ud^ hielt an ihn eine Rede, 
Der bey alten feinen Temperamentsrchwächen liebens- 
würdige und edelmüthige König antwortete ihm äu- 
iserftverbinillich. „iMejn Vater," fagte er, indem er 
feine Hand an^fste, „ diefe wenigen , aber tiel tagenden 
"Worte, find des Ruhms wHrtng, den Theodore de 
Beze Geh erworben hat, dafo er wohl zu reden ver- 
ftehe." Und zu den andern Deputirten: MSpreobet 
mit ih^ van den Dingen, die Ihr yarianct; Ge m&fs- 
ten groTse .Schwierigkeiten haben, wenn Ihr Ge durch 
diefen Fürbiiter nicht erhieltet.". Leife ins Ohr zu 
dm ntcfaften, der bey ihm ftaod: »Ich weifs wobi, 

was 
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was Itr gern Mttet. Man will mich zwar bereden, reformirten Kirchen in FraDkreJch, -^e der Wohl- 
es Euch nicht zu gewähren; ahw ich -will alles fflc that des Heligioosedicts noch niciit tbeilhafti» ee- 
Euchthun. was Euch nützlich m. Nach Beandiguhg worden wären: Heinrich gewährte ihin rMneBittel 
der öffenüichen ADgelegenhejten zog ihn der König und umarmte beym Abfchiedo den Greis, der oacS 
2u fich, unterhielt fich lange huldreich mit ihm, unß her noch fechs Jahre lebte. Am 13 Öctober ■**' 
verlangte, dats er ficb eine Gnade ausUtten foUte; erlöfch er vielmebr, als dafs er ftarbf 
Beza belcbrSnkte fich auf eine FOrbitte far diejenigea 



s dafs er ftarb. 

(Der ßtfckUfs /olgt.) 



WERKE DER SvCHÖNEN K Ü fl S T E. 



SCHAUSPIELE. 

EASLsniTRS, in Macklots Hofbücbh.: Semiraniis, 
ein Trauerrpiel in fünf Aufzügen von Foltaire; 
Qberfetzt von ^. 3. Stkaul. 1809. 137. S. gr. g. 
(logr.) 

DieCes Trauerf[Mel ih zwar in dentfcber Profe, 
aber, wie die Vergleicbung mit dem franzüfifche'n 
Originale ergiebt, mit vorzflglicher Sorgfalt, nicht 
mit ängftlicher Treue, aber mit beAändiger Rflck- 
ficbt auf Deutlichkät und EigentbflmUcbkeit des 
' tleutfchen Ausdrucks Oberfetzt. Der darauf ver- 
wandte Fleifs läfst fich nicht verkennen ; und es wäre 
.ungerecht, dem Ueberfetzer aus einigen Abweichun- 
gen ein Verbrechen machen zu wollen, wenn er es 
einmal der MOhe werth hielt, diefes, allerdings 
fchätzbare, Trauerfpiel ins Deutfche befltir zu tiber- 
tragen, als es, fo viel wirwirfen, bisher gefcheben ift. 
So könnte man gleich S- 5. di? franzöfifcben Verfe: 

Elle approche ü pat tenct , I 'alr fomhrc , intimide 
Et fe Jrappant le ftia Jt fit pleurt inonde 

zu ftark gegeben finden , wenn dafür gefetzt wird: 



Und S. 6. für: 

Ce frone a vA ftitrir fa majestt Jvjn-dne 

Dant dea joari de triomphe, au fein da honheur minie 

„So begann ilie hohe y\i\rhT!t de» Thrones jm Schohe ilei 

Glaoki lind (JerBlBaEendrteQSiüge, gleich einer wfllkendaa 

Blum*, dal Haupt za fenksii." 

OderS. 10., wo kh nur plus grand durch einen gr^' 
ßirtn Tag zu wörtlich überfetzt wird^ da es hier blofs 
eine heilere Aufklärung bedeutet. Fatal itl mehr- 
mals wohl tv. ftark durch unfeHg gegeben. S. 27. hätte 
das „vor dem Angfßckt des Himmels und eines Stirb- 
liehen" wohl nicTit zufamtnengenommen werden fol- 
ien." Im Franzöfirchen helfst es; " 

Dtnumh-c unt/ois, en prVrrrce dl, hv/ '' . 

Semiioiiih ireiiiblanle «u.t 'i-^anh^d'un norl^. _ ' 

S. 83- fägt Arfaces : „ Bis jetzt getänfcfct beweinte ir& 
ihji" In des Rec. Exemplar wenigflens ft^h» im Fran- 
zünfcben: ^ 

Jui'/u'a cejaar trompc'g tili a pleuree fon fili 

Doch es mag hier lieber eine ganze Stelle dftS'Drigi- 
nals mit der UeberfeLzung ftehen, wo Nitniäs mit 



verftöhrter Miefife und noch filutigem Degen zur 
Aztma folgende Worte fagt; 

yi^tmt vyts aauvtrt 4m fang da purridde 
Au fond de ce tombeau , man pire itoit man guide. 
J'erraii dam le* dt'touri de ce gj^ä maniuntiu 
Plsia de re/pect, d'horreür et Je /aiJiJTemeal ; 
II marchait draant m&i:' fai recotmu la place, 
Quey^n ambre ai aourrbux.maiijuaii a mäi auJaett 
Aufnct d'un« coloiute,.M loiit dela clartc«ute, 
Qf*' ß'ffifi'U u peiae a et liea redtuue', 
J ai vd brUler le fef daiu la main du perfide; 
■','.''*] ^" '' *""■ "t™*'"-; rout coupubU eft dimder 
Jai deux/oie dam fotßaiic piongc'crjer vetMur; 
Et _d un bra, tout fiu,gia.,t , ^u'anLnaU ma furiur ' 
Dejaje le traiaeiM, roiäant für la pouffiire, 
Vert tet lieui d'ou partaU cette Jaibtc luimirt. 
Mai, je 1.0W l'a-Ldurai , fit Jangtou redoubUt. 
Set erii plaiaii/t et/ourtli. et mal Onieulet, 
tet Die«« au'it invagamit. et le rafientir witmt, 
QuI fimbla, , le faißr i fia iuure Jupr/me ; . 
La /atmete du Heu; la pitic donc la voii» 
' „ *"/ ^t'"" 'fi vengi/ait entendre fi, loixi . 
OnfintimeKt con/ut , ijui mtnuTn'epouvante; 
" ^jott abandonner la tiiccime Jangtantt. •■ 

Aseiiuit ifuel tli donc ce trauble , eet e/ß-oi, 
Celle invmcibU. harreur i/im femparf de_ moi? 
Man coeur efi pur, d Dleux! me, niaim fint im^caUMt 
O'ö« fing pro/crit per tiout ■veai le ■voyet /umaatet t 
'iu0t,}aifirpiUCiel, iljefikedtremordtt 

«D«i VMtrdlSrderi Blot kUbt aa mir. Mein V»t«p felbb 
w« in diefem Gr»b«.»ein Fübrtir. Voll Ehrfurcbl. Gnae« 
vod iicbaoer giug ich in de« Irrgäfigcn dief» graben Giab- 
n>*. u,nhrti-.«r wandelte vor mit hsx; inh%kau„» ^, 
SMlIe, d« feih erJianiter Schatten me.rer Kohnh%it bewich- 
nete Bef «tnar S-trte. f.rnft von dem dSmmemlab Lick». 
da« diefen furaidjarpo Ort kaum beleachtct. Tah ÜAi dM 
Schwert in der Hand de* Verrahe« bUtun. loh KUabe 
ihn .ittarn »a tehen, de„„ jeder Str.fb«. ijc W^htbS 
Zw*™.! ftier. ,ch ihm dier«, Raehfchwert in 2»-sSSä 
und fcho« fcbUnpt ith ihn, im Soobe /IcK wJlMod^i« 
bh..t,.,fenden, iv.,th befeel.em Arm. gegen die vom t^Zt- 
chen Lichte beUnchute StJtte. Doch ich e«ÄÄ eta bta 
wiederholte. Setzen, reindnmpfe«. anvernSÄSiS 
j.Mi d.e Gät«r die er anricF.'die Reue relbK^5^ifc7a^ 

, Om; dU ffl.tleid., da. «act VBlIaogener Räch« iJ& «.Ich. 

f-S,l^ j'/""- 1 r"i'LT' ■^i'^' 'i''" '^ oneirkUfiarM Gn- 
lulil, ddi m,cli TelbU micBansiskeit erftillw, jül« d>«b'a»t. 
femte Mich e,!eml. von dem r^^-^d^nSchl^cbio^tto^k 
Aaema.. woher dUfo Unruhe, da. Entfea.n. d« nnÄwr- • 
,. wi^ndholM GraMH, d.i ßcfc- meiner beÄtJchtieec ? -O ibf 
GmcI re... ift me,„ Hera, fd.uldlüs find mSi„, Hih«l« 
Si. ,aoc,cn von emem Blnte^ da. ,h, ftlbft verworfen luht 

DigiUzcd by VjOOQ fC 
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; , A,'.' •.V^''V;'''«iW'JssEi)i^;,g^BA?iTx-i.<!;H« weSjck. ";',':"'■.;■,• .,' 

' i.:'.ft*KCSB)KiSfiCdialf!rft- h: »,1 ,. VifitatloBSgfefofaSAa, hoüftc ro.gktvjba, .«Tk Aailld- 

,_ EiD^BEHQ, b.M^r,u^imme^: J>§eftrf«Ä. ^^e, ^^i,^ «.frieden; er .rricb«« *i«c SobaS 

^ Voofr.fln^öpÄÄAic/ffr.^fiir» . ■ ,,ir- ■1«44- »«««gefocbtflii blüb , fa» Beb «dlieb aber Ab 

ii (B«UWa{/& ibrihMMK Ml'xftfOMlifaNMtlbMirrMn): ' .«ia. Qcwittar uiEtmmen Bogj den er nur dur«b die 

a*^ :4i> . ' ... ."-'>i =■ . '•.- gr.'->. ■ ' f iucfat .ntetbeo konnte. Erbeg^b fieh tMcb PfCr, 

Vf.^tr.9lbrtifr Ftmäli, gf^m'ljpOJigtfMbMlstia., 4mo Mob Floren^, wo er den« als der KetieWT««- 

,-P-,- wtr d« £oba «i««a Q«nntiojtiAeai-&l«llniMBS, däohültk nacb.Rom berufcnenCipaziäergeiiBratJltr«. 

Stifk^n ytrwüiii dvti^m^lfttAoA-.wiHi'.SgtMMKala't JbfnfOfJlwvMdiefM-jcefäfarlichen Reife abblelt,'UiHl 

CtrüadfAtsen wtr, und eiftar {abrgebiM«fr!n.|fo4 reit- ,aiit ihm, den er mit Geld uMerftatzt«, eine Rells 

g^öCan-.Djrne., Maria. Sumautia,, J4m!W^fiiem9Ai XisV oaob ^ferifidutciz verebcedcte, die auf verfcfaJedenen ' 

4uf d«o Sotin vererbte. Zufn VeriruuK des V«ter% Wegen und ■aefa verfoUedenen Gegenden von beiden 

deraus ihm einen Staalaouna zu tilacbeojgecbebt^ -uflMmohioieii ward. VtrmiU vergds unterwegs fejiu 

}iai8 ßch der wif^agi«Hge JangyDg.:in>«in'Atieu{U- LooCelferntcfat , über dieeralsPrior desStiftB St.Pri- 

|l«rklort£r-bej Florenz, das eine, spfebbiiche BibliA- diin, zum Tbeit die Reebte eines ' SUcbofs ausOfaek 

liiek halle, und deß'eaLMöocb«' dj« Studien. ^^(sig durfte» -fondern Ecbrieb Hirtenbriefe xa fie. Zu Za- 

Iriebeo, Mifocbreicn; erjvard nach einigerZeJt in> ein rieb oad Bafel ward er gat aufce>oinmen , konHtb 

Kloftec 4)*res Ordern aacbfadtiaivecletzt, . tbot fich aber nicht, ^ie er «Itafcbte, US ^Üfeflbr dafelbft 

in feiiMm&efas und ziraazigftc» J^hre ajfe geiftlicber angefteilt werden.- BeHier glObkfts aa jfaiÄ i'u Sirafft- 

Redner in td^HiöfUm'reiHBS'Ordeos'zu Padua, ßa- :burg. rfurcb Bttetr, dar jin bwlilnn Ratb»' ein 

«mnal .&(dogu"I)efvor, lornM «als Pater Vicarius tl'rofeßarrteUe ent einen aslrfinaigen Gehalte' aui- 

(d9S Ptiora) au boJagna.vofl eiaetn Juden Iwbniifcl^ wirkte. Naofa einiger Zeit faeivatbet« «r dafelblt eine 

«vard .^naohberAbt von Spoleto, -wolketfeiu Kloftetv Nonne, Catharina Dammartin, die fieb durch ihre 

-deffen Zuobf verfallen war,- relon»inerf> ,UBd.Fährt# ^läusUcheo Tugenden uad darcb ihre zum Beften 

0in ftrcttges Klofter- Aa^menl;, kan ib dar.Folgeab d«r Arman angewandte nutHciadfabe Erfahning, und 

f^iorfomU Fttri-ad-.arjim Dach'Neafiel »ad ward 4»- iJtbiHtg itt der fintMDduoHsUimft in hohe Aohtstlir 

StÜilt in eine UricUfebaft gebüdeter Nliiwer eiag»- fatz*e. Nash fanf iahrao (1^47. ) reifte er, als Mk 

iabrt, difr6c^oft in den AMehk «erCimtnettcn, «m Aufenthalt zu Stratsbarg, bey den GefinDtHigen Kol- 

«füt Lehren der Kirche mit dcr^ctinft'zo verglaitheak (er Carls V. gegaa die Protaftante«, fiK thn alf 

1d diefeiOefefirchaFt «ucd er mit dem fpanifcben Ex- -fremdling und Aooftataneoader kjtbolifcfaenEircb^ 

Äavptroaiui ^a/drrbatuurat, der iu-Oeutfohtuddie ituOer Mdaaklicber wntde, auf desErzbifchof Oa». ' 

jdaihaligea .Neolo^Of jdie Reformatoren , kenota ge- mtra wtcdecliolte Etoladting nach Engtand, wo er zb 

lernt btte. und .ich ihre Schriften aus Deutfchnnd Oxford yorlefangeo faieh, aber aacD vielen Widef> 

««rCobpiebfdurehiliefeoGBaalwardertmt ^itifin^V ftaad fand, jedoeh'von dem Kötijge Eduard zum CÜ- 

vad Aicfr.'j .Schritten, ailah nnit «inigen. i£rjMmM«if nonicus an der Cbrifikirobe ernannt wurde. In der 

l>ckatt)i(. durohdietjaebr Ueht in iöfit Seele drang, Folge aber uMcr Uaritft Regierung England wiedw 

^•sier nicbt wlei/?«Uf> nur wenigen .Vaitra«taA mit- fenaffen muute, und oacfa Slraffburg znrflek kefaitflh 

-tb^ile»; tii^thder 'flbrigen Wek, aJa wir« es zu gut wo er indefs ei^es verändert fand, and fich in der 

^ar'fieJ..v«»eotha)ted' wallt«. A» dne Erkläriwg.aer Pole« nteh Zöricfa beuab, wo .er ProMIor der be- 

«r[teaKpirtclaodie'Kann(her-lAnflt>fte er feine neuen br^iGcbco Sprache ward, und dasfi8rgerrecht4rhiel^ 

teJlecn firkeontni(re«B, wardaiur ba4d,znm Jf'^^taiflr «uah dafelbft> OciUeo, als Prediaer in ItallSnifcbe 

-«tfiiMuÜaJelaes-OrUeDS'gemaGhc, onffcänen iheologi- Sprache, wieder'fond. Das Ende feines Lebeos ward 

&ba»Spectilatioaen:ei*OT Ablater zu geben: in die- -ihm durch den unCeligen übiqmitSUßrtit , in den «r 

Sttü Eigenfoba£tfnaehteerfichiedoebbe7dcn.MdBcben, aus Freundfcfaaft fOr BrnBiitetn, den Brntx «ffsbaD- 

^e^far die^lsüera Obfervanz.wara», «acht beliebt; ' delte, gezogen wurde, oocd -fefar verbittert. Oafser 

aaoiJ durch feine fief ördecung' zum J^lor du Stifis St. mit Beza zu Poifly war, ward fcbon oben angeteh'rt; 

:,R«n(M«;Ui LncaavsBthrntemaa ihn..iriadar von dutt er zeioto bay dtefem ReligkMiMfprkbe onftreitig 

4. t- Z. 1810. Zwm^Ur SamA. (s)!« mehr 
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BiehftMifafaBjtritdtJgiM, «tiff yr rtg li eh riaRarf- »rro F re un d« ■»■hthik—; aÜda <B« Pi lt alcur r»- 

Ber glfiuzte, ^2 6cb aber' doch poch auf der Rac)c- inondenz. HiefKr.Mi«f>a- zeig^ (UCs diekni^ dg* Fj^ 

j«ile ■alE^ZÜricb, «m ^d« einer nibmToJtesijiuf- #ar.. Az« ^tle >¥ rejUch zliw^ileD huatÜMM^ twm 

«__L^ j^_ ir-_^..-j* — j — I i-.i.— *r-_«-i._-- köon«i;'dals er es atwr'nicbt war, fchtdete wImt-— 



'{einer Ktrcbe grfie bade t i»-babm. Uie y fa e o A»* -ab tei«- M *iih »-«tfw «t-fage»,- w» er dacbtej aOtzts. 

grifTetdie er von Ams erfubr. und der tiefeScbaierz. 1M> Uartfft in £ii|IaiKt wenig wirkiei hg oicbt an 

den er Ikt, ala er &ch vod feiner Landstninnin , der ihm, fondentaa dem Charakter der Nation nnd ibr«r 

Königin CstMiartravMlIfllfft^rgASaröbtfah, uod be- Beh'efHcBM'T" B^de' Männer wUnfchteo' nicUfs fehn- 

kennen mufste, dafs sr -fich nar zn fefarao ihr geirrt iicher, als die fichtbare Kirche darcb ihre Einii^ 

habe, fcrkfirztcn feine Tage; der fchwadie Körp^ zum ^Ide der, ewigen, npd unficbtbaren tu machm- 

•rlagam 14. November I563.den L.eid«n derSeelr. >— ihre' U«gn'ei' Teria'ngleii ' bber entweder dieft nicht 

Zwiteben beiden Mfinnern zieht der Vf. folgende Pa- emftlieb , oder . Ge boten wen^fteiu nicht zum Oe- 

raHele: rirriM/üwar ein trefiBtcbarMeorcb, nur paf^ie brancbe )edea"Miael*;.dii H^, imdurcb dteCac 

lernkbtfareine'ftrMtande Kirche; er Uebie den Fri*- Zweck. beordert werden kooate.j — , Bejaa.L<«rea 

-flen nnd bot dam willig die Hand^ znm Herrfobea cliefer hiftbrifcheb' Schrift^ in. welche^, sriefsderCn. 

drflngta er Seh oicbt, nnd bcjr Bll*r OetehrfHiBkalt, ^rte^Eche geftehenWird, die kathoUfche Pan^ an 

foebte er nie, fich vriehtig oder onMtbehrhch zu ina- Talenten weit faioter'den'Verfeclitero der prÄeftanti- 

«henv voll Lieiie und Detnntb, war er Bdr ' (trenge, fcheo Kirche auritok ftaht,. erinnaet« fio^ HecCtfar 

.wenn as werentliobe Lehren -(nach MnerAnficbt) Aeulserung eines noch lebenden Cardioals, der lte> 

Ell, und unerfchrticken dann felbft in drohender Oe- rtälB^oocb^Hntiis das pipftlicben Stuhls bey «dneoi 

Im; in Anfehting nnwefmtlicber Punkte tängegeo katholifciieD Staate war,- g^van einen Protaftaoten, 

gerne nachgebend, und willig abereia an kommen, mit dem «raaf eine Artvon h'enodfcbaftliobemFtefo« 

wenn ein andrer Ausdruck deB Cegner befriedigen nnsieng.- Diebr letztere beäerkte «inft (vor «twa 

konnte. Ganz anders fl«&», d^n, beloBdara in joo- v> Jahren) 'gegen jenen, es fay docli wohl niebt an 

gernjahren, derFeuereifer nor zu ohOber dieOrfin- Uunen, dus in der prsteftantilcheo Kirche pina 

zeo der Mifsignng hinaustrieb; im Streit fand er feine gröTsere Oeiltesbildon^ berrtcha, und eine grOfsera 

^>büre; iüt „äts Herrn Wort" glaubte er fich beru- Maf[e von KenotnifliBB im Umlanfefey. „Oiefilk&mBaC 

fan mit Feuer nnd Schwert zu kimpfen, und den matßriicfa daher, varfetzte der gefcbente ItalÜaar, 

weltlichen Arm geaen das Aergernifs anzufordern. Weil unfre Kirche weniglbens vordem die Ihrige g* 

Aber walebes dar |ierr im Evangelio nur eio Wehe drückt bat ; jede gedrOcKta Kirch« mufs mefar £barf> 

■ttsmft. Martjfr vermied die Hdfet Btxa fand fich finn aoFbipteo und mehrKeontoiffe fammeln, am ihr« 

M» den HMen zn Haufe, n^ociirte gern, und gefiel beftrittene Lehre plan&bel zu machenj wi* waren bis 

fich febr In den BeraflhiiBgeo, Grobe 2n gewinnen; dahin im BeBtze einer feftCtefaenden Lehre, an der nicttt* 

fenar wollte nur erbauen, dieCer wellte nfltzen und mehr auszubilden War; dieb hat, wie Job ilichl Ito- 

.gUoien; Im Haoddn war jener fanfter, di^er gn- nen will, eine gewilTe ErCchlaffHma anfror Geütas- 

wandter. Manfobcn, wie Martyr, gevrinOen fOr ge- thätigkeit zur Folge gehabt." „Abnr, fahr er mit 

^wlfTa poGtiva SStze um des Lehrers willen, der fia einer feinen Wenduns fort, diefa wird ficb wieder 

Tortriät; Lenta von Bt*»» Charakter geben dar tfndarn;'Sia, Herren Proteftanten , fclieioen oihi nach 

Form Feftigkeit» und &ad*diie heften FQfarer des gerade nna drQcken zu wollen ; fahren Sie nnr noch 

grofsen Haufens, (Um gtboUn, nicht fn-otJbti werden eina Weile fo fort, und Sie werden feben, dafs dia 

annfs, und der nach Autoritäten entfcheidet. Aufsar Reihe wieder an xma kommen vrird." — ^igea fin- 

feinem Vateflande konnte Martgr nur auf Gelehrte det Rec. doch etwas anders als Hr. Stkl.% ,igraufamer 

EinSufs. haben; Am» wirkte als Redner, als Dichter als die Inquifition" verfuhr man z. B. dodi oichtga> 

nnd als Vorfteber einer Pflanzfehule evangelifcbar Leh- gen ' Oikmo , ob er gleich . 'zoaial als fecbs und fiehes- 

Tar eines groben Reichs, Weiterhin bemerkt noch tlg|Shriger Oreis, wegen feines Scbiokfats fehr zn 

Br. Sckhfir zur Vertheidionng beider MSnner, dals bnlanem war ; feine kurz zuvor erfrhieoeoen Dut». 

Je als Vermittler des Friedens zwlEebeo den Anhän- gn, in deren einem er der Pttffgamit das Wort r»- 

-gern der alten und denen der neuem Kirche nicht det, waren doch fb befcba^n, dalaJodan damalige« 

anchr bitten nachgeben können , als 6e getban bitten, Zeiten gewifs jeder andre, der dia liialogen gäfefarta* 

und dafs diejenigen erangelifcben Lehrer, welche Ver- ban bitte, aus Zflrlch verwiefem worden wire; nan 

«leiobsvorfehlüe angaben, von denen fie glaubten, )war ihm |a fonrt in diefar Stadt gewof^n; achtiabrfe 

.dafs lie beiden Parteyan angenehm feyn würden, das lang halte er dafelbftfär die aus Lo^amo vertriebenen 

Intereffe derjenigen , zu dej ü« felbft gebflrten , ver- nnd zu Zürich aufgenommenen Anhänger det Refnr- 

letzt hätten. «nd von beiden Tbeileo verachtet wor- mation. «n Predistanit verwaltet; ßmäimgir woHta 

den wären. „Oft könnte man zwar, beifsl es, glaa- ihm wohl; man legte «s ihm, als. er wegen diafer 

beo, dafs Calvin und Btza darum den Frieden ver- Dialoeeo in Unterfuohuog gckomnian war. fraoBd- 

fcbmibteo, weil fie von der Höbe, auf der fie ein fcbaftlicb nahe, fiah aber die .darin vtsthandaltenOe- 

päpfiliches AnMien behaupteten, nicht in äie Klaffe aenfläade anf eine rschtgUubi^e Weilalxn erkMm» 

blofser Lehrer binabfteigen niJiten, und dafs Martifr uainit die Kirch* und tier Staat. ihn Ungar fehataaa 

nit deoLuthenuHra um danma ftzitt, «m dift&bwai- 4tditolei abu man gewann ihm tBcfaU an. Dab biM 

Var- 
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V«rtMaAtil^'lif (Be ftrowe Sil^snit fi«l, wfr znlH- ^ Vf. fft, dw Von«4»tufol#f,<aUlifc flMk.'iW.Ub- 

'Üg> tmd das Too ieber miTdtbltige Zaricfa uaterftotzte fta mit fich darBber ganvef». — Es Kt AjjifioB j Öl* 

-gewifo den UnglOekltcfaeB bey fdoer Abraifo; dafs «r fchiefata tarn OegenfttiKl« dar JMtxkm Ar Eiadäfr fa 

ia Bafel, wo ^danWlDter mit feinen Kindern zuzo- maaben. Als fduofae wird 6« wobl ftlr gflprflft«M4ä- 

-krlnsea wOnfchte, «bgewiefen «Mrd, kam ohDeZwet- »Wi aarcJft« Oeiftar oft Klipp«, nadwie rang daqp 

-fei daher, weil dieSladt dareh feine Dtahgtm ia ei- der Allat^rfeade^ AUflibeli«Tlcbesde "WcJt|eift d«r 

«•n Qbdn Ruf gekofämen War. Co/la/io, der dem at- -GefobicbtB ctouihenBnd Platz fiodte ün Gtbjra «ine« 

tan OcHmo AarSb Mt> UeberfatcunK dler«rScbHfl aus Roaban? wJe da Bnrtas^S. jf.). m Katd (S. Il9rd 

dem ItalUntfcbeo ia das Lateiaircna einen fdileehten «oll Löwaobtn and Lawealtwn ich bemMteln lüe^ 

Dienft «rwiefea batte, hatte fie ia demfelbes Jahr« ^ekrittela JalEsa voB Bebar nwdernerJHgead, die der 

f 1563O. *■■ Bafal druchaa lalTea, und die Stadt > hatte KioderrnnhaM aach Dicht entrafbaa kann, uod Ober 

VercTrbfa daton; Gawlfs ift das Urlbcä des Vh. biw- alias rfifoaairend blatann Oftn hockt ? — Wie kaop 

Sber SU ftraoga nndzam TbcU ungerecht: denn man nsaodca fcfalitoimeraden RiallaB, dw Vorzeit, fo on^ 

^wartete krioesw^s iB Zfiricb aar auf Jtfartyr« Tod, Tanlicbt sjetteo, fo mi&haBdclD? Wetterleack^- 

sim daaa feine« LsndaawaBa OMko verfolgen za köa- tend in eknalnea ftarkeo BÜtzeo tanfs die Gefcbicbu 

sea; obna die DißUgtm bfitte er, eben Fo wi*M<n^, in kiaiUicbe OeinOtbcr fallen: aafraffeD, anfporaea 

<eiB Laben mbie'zu Zoricb befehUafitta ktonao. — <bll fie die Jagend, mit Ehrfanditfoll fiedleidbeu^cliDt' 

DerStll der voruegendan Schrift könnte hier aod da leo, Vorbilauod Spiegel ihres SiD.aes, ihres Mqtbe;, 

aioch etwas beffer Teyn ; auch - fchrcibt 4er Vf. /Vilas ihres Strabaas ley» luw blalben , fia nicht wie ^tze 

Aatt PUmt, &r«iUn ( liUs ) ia der mAnm ZmU. Ete aafdes FlOgela da« Adlers voll fetbftgeEälliger KJOge* 

Droekfebler-Verxaicbnlfs wirafebr zuwanfiehen g«> le; mit bet»n. — Kein Wnnder, wann nnfrer Na- 

wrim; einiges kennte zwar Rec. falbft verbeflern; tioa die Kraft, der Muth, der Sinn der Altvordern 

aber bey amarem Stallen Aaod er dock an, 'wittt* ausgebt: wo dareh JogendCefariftea, wie die dieiftea ' 



deutfcban find, wie dla Mgenwirlige, den jungen 
Adler jadeFeder, lo wie fie wicbft, ausgerauft wirdt 
asaüs ihm das Flioteo wohl rargeheo. 

Dieb verweruiche Tendenz befeiligt.^ konnte der - 
Vf. nur zweyerley wollen, entweder an der Vorzeit 
ftark und weife maclieD, oder die Gerdiichtc eines 
interenanteo Volks interefrant erxäblun. Im in 'ifn 
FaUe mochte er (wie Leopolds, ijll. vernittiFtig 
Warum die SOndBoth marklofer JngendCcIistftM, wflnfcht) lieber/ die G«{cbichte der Germanen, oJer> 
die kindifche, nicht kindliche, heifsen folltea, war- jede andre, sls die de^ herrircben, welterobernden 
nm die oberftttigende Menge biftorirober Compila- Römer, im zweyten Falle aber nichts darftpllpn, da 
Uanea durch gegepwirtiges Machwerk noch v«r- ,es Cchon von Btcktr, u. a. m. ja fchon vom alten bra- 
ttwfart wordeoi ili in derTbat nicht abzufeben; feUift ven SskrSckk weit beffer gelchehen. 



geotiicb gelafen werdaa mOiita. 
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Schöne KQafle» fiUMfh am Gefliard, wahr und fchfin entworfeAi 

anr zu bunt ausgemalt. Von Mtirtr aus Zürich zweT 
XmmßausfitUußg. Ä:hweizeriche Gebirgithäler in Oel^ fehr wahr und 

1I \ interefl«nt ; nur Wdre dei^ JUalfr mehr Leichtigkeit 

A^te .diebjalirige Ku^ a m t ft tMmag za ZBrioh zeichnet und Zartheit bey der Ausarbeitung zu wutifchen. Von 
fich. in AuCeÜMmg der Arbeiten ^liweiaerircfaer Kbnft- I^y, dem)ängem, aus Bern, in Aquarell verfcbie- 
ler weder ^tort^ grölsere Anzahl, noch durch dene fcköne LnidCcbaften , unter denen Ach die An* 

Srfifsern Weith der Kanftfadten Mr den vorberge- ficht von Efkißu, nach CaJ[af zu Pirit,' befonders 
enden aus. iUehreve rtAmlich bekannte Maler als aushob. Diefs Blatt zog durch Reicbthum ^ Oedan- 
ff^ockir^ ZMe^gjU, a. hatten )«icfatt eingefmdt, obgleich ken, durch Ausdruck und Lebe^ der FigUrcben und 
von dem letzteni etwas in dwn V^rseicbniffe stand. Gruppen im Vordergründe bey nieht grobem For- 
Gleichwohi fand der Konftfreiind mancbes, das ibn mate, und durch zierliche3''hand]ung der Farben die 
anzog, und vieles, das zurErwartung eines Beffem in Augen aller Kunftfreunde auf fich. ^an üem leider 
der Folgezeit lierechtigt. Ubier den Landfchaften fchon verfiorbenen Dmern au« Yverdon zwey grofra 
(auch diefsma} das am meißen bearTwiiwe Fach) wa.""BUrtW in Adüarell, K«/^^^&ww Trittmpkhop» und das 
Mn in Oel zwey WaFferfille Ton Birwanm aus Bafel, Pamktam mit dem Fijckmarlat zu Höh, wobey im Vor- 
an- M tkk t nkm t h mb Hatti and der Ra$,ffät bey der Tm- gmnde fcbr nt^ Figuren nnd Gruppen. Diels nud 

die 



^^ A.h. 2^. HtVV.- paß.- ^AVßüSX\^6T0, 4#» 

rfeödern auch ein TelMnes Studium uod gelii]4«^n Oa- Ichofszell, die aiiKunft iuid'Kähr^itXl luwer.iU^ ^A^W 

jkHtBatjfc' "Von Coimul Ctfiatr aus Zikridb mebr«r«Uel- di^fes Fachs gsbör«»,. ^[.Ei^ Ue^btss jjjmn^ei BIfU 

»«öiiWfei- tronirttet zw»y .m^.öfcani Fvnwt, «od ii«i^i*,in dein..vorigeo53hira.pj^B»Br^F iUie^^ieZar- 

■fcehr «li-dia Bbrigen roHeaiÜot» du. «ine «w«_^«ra[4- jch«rrdi,eKii»£t«fui'i«Uwj^fi(»n i^^fn »n-iteich»^ M'igi>%- 

•0ei(&, das andr« eine dnrcb ebrn ländlich* Gegend tHrportrilte von ßtt h^'t^KlheiH yfUiKidi.und .die Zeü^l- 

%hf«Dcle LanikfHeke vorftelleiul. Die ^mU, Öieies «u^ geudeltwardt &l)l!inderB<i4fre^T^rftiul£.in:h-Ij«, 

'kihiWers Hauptftch, beben finbiiiiBehiieiurga Zeich- dem Namoasfcitrt hjib^fl^d«!!»» >*^W -«pnig«» Jabj» 

'Mntig^Utiä «htrch'JMhimiftHMor^kHfc derStellangea lUv HMCnichB *on<>" m dwAisDellujvgO Wsat. MihatUftf/ 

Terror; dasEüfemhltfuidiaetficb durch {^ialeGiMf- fuiil'.lichdiBfcineVnicltt^aHf d^aüSslo». Um-tüeXheJI- 

'poruiori au«. Sohads, tlaCi in den meirten G«sUid«* cifbmung d«> Püblieuin». An (Uv.ünbftaiiC&etfiing regP 

diefes feeiCtraiehen KJüiJCiUrs die fariian.niehc reinlidk 4« «rl)«lieji , l)«»» die-Dirpstioik^didboMl «HCtwidMi 

iVid'klar^enuggabakeafind; as |lc ■■.beCorgen. Jie iiMeil*n/fWjMUT^4<r.Kä:/tic<-.n^t>M|p.a«ch.ilia.Top 

^rfÜHn rehr bald- und iMrden im Alten nntraaiulicb. junvefcodtn a«fliff^/4f(t PorttJKimiww jMtfg#lMW»c% 

Von fVtt%tliini Zürich, dreyLandri^aftm in G«uaab^ üoadeim «an bat^'ioitAlUliB JMdKafien £i^-aigai Rv*> 

V^enFonhsts. Zvrey gebirgijteSdiweiMrgeganden, Im l.uuAIi^iAfTgeinald*-.das rahmlieb'bekanBttB>£äM*- 

'andF-«ine Anüchr deslb&m Tim Maxa»^ Jatztdra'tiacä htrgm von' Wi«n^ au« tletn Ubioeu« des Hil. .B*n)« 

eiriit Skizze des AXtrononien Hßriut , aä£.der5aei;airfc «M iwtrU« süfoslTtang: lu^ Zttrioh kocnmen IjtQeo. 

- -mnv. Krufti^vm aaSaenoiamtn. in allmi dreyc» v^r- E-t kitm inmtnSpmttat^ßmg ami:dtm ]^tn-^i>r\ im 

r-athcn das l^höne-CoWrit und' db guixr uefflicheB» UUtelfpimde find auf beiden Sei>4n -Icfaffiäe Visgfehbrg« 

liandlimg einen jungen Mann, der einftindem Land- nnt .<3« binden , tmd .im Vordergründe ^^eltode m- 

^cluf ufscbe Tiel ieiuen kann. Vaa-Btiiemum aus Wi» ler-^no Schatten hofaef Kafunieabtwneöäteine Orapiie 

icri^'ur, zwey tandfehaften in Oel; 4ie eine' litt im «anluliitnam. Ein kcnJidMs KnnftweHtf du zu fi» 

VorderA-unde eine fchSn« Oru^e Viehs« ^HtMidsn ' hen man nicht leicht fiauwiriL;. ^e Ungas ^'ok danir 

■Schafe. Diefer-Kfinfller dürftc-uMar den juxt lebenp Acht, je täurchender wirkt die LuFmerrpectire und der 

dan Schweizerkönftlern tn Viehllfiokon, beranders.äft Sonnenglan^ auf dem WaCfer, fb dal^ man zuletzt nicht 

Vjruptoen Von Schafen, dererfte iJeyn; . Dia richtige mehr glaubt, nuc' einig' bemalt« Flicifa vor ßch zu faft- 

Zeichnuns und HehTiche Gmppirung und iita zerteCö- b^, iondem wirWich in. die Fome rc Wichen. Der 

lorit rrregen die Bewunderung der Kunfrfi-eunde, Von jgeniale KunCtler hat nebft derNatur C/oW« jCorroj^ mit 

EwLinH*/ &W«r ausWinterthur nebft einigentandfdiaf- Glück ftudirr, und ein Genie entwickelte das afidre. 

tcn hanpträchlich rler Bbimeitftitke inGouaeh«, die an ZuV Aufmunterung derKünfcIer exiftirt fchon feit dre; 

Transparenz der Farben and an zarter leichter B«- Jalrren die Einrichtung, da fs durch amgegebene Si/. 

linndliin" kaum etwas zu vrfinfc^en übrig lafTen. Von lete zu zwny Laubthalem Geld gefammelt wird, wor- 

LtubvigVogd (iiwZiirich, zwey bSusliehe Schien in Oel, «*b vier dazu'erbetene Kunftfreunde, die nicht telkfk 

wovon We eine die BOckfcehr eines Kriegen aus dem Rfinftler und, von den ausgeftelhen Ktmftwerken , 4» 

fi)nf7.ehnLPn Jahrhunderte, das vorzug1t<^re Stück ift, Weit'esdte etiultene Stinune -«rlvtbt, auswSblen -tm^ 

befonders wegen des Ausdrucks derFreude in dem Ge- ankaufen; hernach Werden die gekauften Stacke Ton 

lichte der wen)lichfn"Tigui; "TJßBerhffllpT itfin Herden- dwt AwJmttren verlnofet. Diebmal ^den hundert 

Gemälden der Ausdruck in den weiblichen Geßchtem «nd einige ü eben z ig Bill ete Abnehmer, und die ansg«' 

he£fer als in den männlichen gelungen, ^s ift zu wtbi- wählten Konfifachen wurden in 49 Loofe, von dem 

. leben, rdafs der talenirerratlMnde ^3ge31«im, derjeut- Weräia von i« neuen Lotfitdoren an bis zu 1 Lauhtha- 

inhalien ilt, durch dasStudium deralten itälilnÜchen lern, eingetheilt. Die Ziehung erfalgi immer an dem 

Sc1»ule auch den Gefchtnack ausbilde; dieCen WunCch nächftTolgendm TaE[e. , Es_ ift ^er VUiinfch der Di- 

Jentlödu-Aweineder Gemäldcdes jiihgen^ogrf/, wel- feetion der lültfiaiitßtSaHg, tiach nn<T mch emt IkJm- 

cbes eine Scene aus der Gtßierjihen Idylle ; dar kShtrv firit- Aaifiiüung damit zu yerbinden ,^ um NaeheiEemng 

5j«'», darftellen IWl, wozu die Figiiren aus der gemein- bey dem gemeinasi Manne Atcliu-cb -zu erwecken ;^^ 

ften Alltagsweltgeüomtpen find. Von lAfi ausZiit^ch, lein bis dahin wollj» es damit nicht glücken, Nu«^ 

eine Zeichnung iiO^hwarzer Kreide : Ckriflmt und Tttntt diefem =Jahre fah man Wf dem SaAin Prt(>Än Mte-^hA 

aufAtmiVafftr. Manlft geivjahni von £ipJ- melTterhaf^ ffV^urfitAtni'reil'fhiedcner Farhä, die in 'J^-VttieH 

Z^icbnungä zu fehen; aber Harte und Mangel an Gra- richteten FaWik eimes Latrt^smarmi«''G«^ etfligM "SmiC 

zip be^aacrt'man befonders'in feitwn Köpfen nndFigu- den von Zftrich falwicirt werden. ' Mehrere CoIAePS- 

ren, und Namentlich in diefar Zeichnung. Wennmaü brifasn find im Eiitftefaei), felftleift' dt« Aegiernng durch 

'die jnarnJierley gemalten uud gezeichneten PorlfSfe, Prämien fich fetir ««le Hüb« giel*( d« inlültilclie 

'rata gröCte* bis zum kle'mften Formate, der.Relhe 5cba!k_a<^ 2a -balORltnl. 
(fcicJn bwrachtet hatte, vctweiJ»* d«S£eWrtereAuge «m 
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Aksdemieen und gelehrte GefelUchaften. 

dBt/aUnfi von Nuni. al}.> 

Darre der fhilofifhißken und mtralißken JVtjfeM- 
fckafiiMza Harlrm erh\ch für die Frage: f^llcktsfind 
dii Grünttt, wtskalb du. I^tÜofo<pktn im den erfitn Grund- 
ßtzen dir Moral fo ftkr abweicktn, da fit doch über- 
kauft in den Folgtrungen und den Pßiekten , die ans ih- 
rtn GrundßUztn htrgtUittt wtrdtn, übtreinkommen? 
drcy Schriften: Nr. i. La otnu eic, Nr. i. i^idai et 
■0/ etc., Nr. j. Audtfujjere, aber keine »erdienie den 
Prei«: daher bleibt diefe Frage bis auf den i. Januar 
ausgefetzt. i) AuF die Frage: U^orin beJUkt dtr Unter- 
fikied ztBtfektn dem Erkabenen und dem ScköHen ? Iß die- 
fer Unterfekied bloß in einer FerfikUdenhit der Grade 
dtrfelben Art, oder in einer gUnzliiken l^erfcHedenheit 
von zieiif befondem Arten gegründet? kamen Tachi 
Schriften ein. DieSocietät ^rach die goUtiie .Medaille 

' einer Abhandlung Ton Daniel Berlingkitn^ Tonnaligein 
Commandeur von Malta, und romaaligem .'. äfident def 
Univerfuät zu Siena, zu. Die Societtt bietet den Ver- 
FaD'em zweyer andern Schrieen ClberneMiedailTen an, 
fo bald lie di« ErS/fnung ihrer Billets vor dem fllonatc 
September erlauben wollen, 

DieGerellfcbaFt fetzt fQr diefes Jahr folgende phi- 
lofophifcbe Frage aus, um Ge vor dem i. Januar igia, 
zu beantworten: Ea ifc ein allgemein bekannter Salz, 
daß die Weitkeit der Fsüerfich in ikren SpritkwSrtem 
zeigt i .und es fcheint eben fo .intercCTant fowobl für 
die Anthropologie,. als die pbilofophlfche Politik, den 
trechfelfeitigen EinBuft der Sprichwörter auf die gei- 
ftige und moralifche Civiliration einer Nation, und 
Ton diefer auf jene, zu unterfuchen. Daher verlangt 
die Societät eine pMofopkifche Maßenmg der bekannte- 
ßen, am mtifitn ekarakter^^cktn und natiönaten Spriek- 
icSrttr dir kollündifcken Nation, wtlfki mit einem ja viel 
nh mögtiek kiflorijiken Ertetife de* weet^elfeitigen Ein- 
fiujfes Ser^edaekten Spritkuiörter auf dU CmUtfaHon 
und den CMraÜer der Nation , und umgekehrt auf di$ 
SpriekwSrter fitliß , vtrbunden iß. Es iA nöthig, dals 

, ber der Abhandlung Telbft die Anwendung geradezu 
auf das holländifche Volk gemacht^werde ; der ge- 
•wohnliche Preis iCt noch um 30 Duo. erhöhet. Fol- 
gende Frace ift vor dem 1. Januar 'i|ii. zu beantwor- 
ten*. Sind die GrundJHtzi der Moral, welche fUr Etn- 
zetne verbindlich find, es anek fUr Gefeüfchaften untei^ 
fieh? Wtleker find in dirfem Falle diettüberzeugendße» 
Qrtnde von diifem wichtigen Satte, und teil ßü diift 
■ A.L.Z. 1810. ZwifUr Band, 



farÜeulXri FerbindlUhktU in ikrtr flHir aSgimeiam Ami- 
deknung mod^eirt werden ? 

Die Claffe der littmrißkt* und AUtnkmmt . mfftm. 
/cAa^« erhielt auf die Frage; I. Giebt et einen hinläng, 
licktn Grund, et dtr Stadt (farlem flreitig zu matkeH, 
daß die Buchdrucierkunfl mit tntzetntn und btwegliekin 
Buchflaben . nicht wirklick vor dem Sakre I440. durch 
Lor. ^ansz Coßer erfunden fiyf und iß diefe Kunß 
nickt von dort nach Maynz gebracht , und dafelbß ver- 
befftrt', indem man zinnerne gegaffene Bnchßaben ßatt der 
kSlzerntn anwandte? drey Abhandlungeii: Nr. i. Opi. 
miomim etc., Nr. 1. Aijuo aitfK- etc., J4i:. 3. l^ttpie eccn- 
Ure etc. Man erkannte die Talente der VerfalTer voii 
Nr, I u. I. : aber man fand , dal^ Ce kein neues Licht 
tlber die Frage Terbreitet, und daher kein Hecht zum 
Preife hatten. Die Gefellfchaft wiederholt daher di« 
Frage, mit Erhöhung des gewöhnlichen Preifes noch 
um* ;o Ddc. für den, der durch nme oder beHer be- 
gründete Beweife eine befriedigende Antwort giebL 
Man bietet aufserdem demjenigen, welcher der Socle- 
tät einige befonderb Uniftände mi^etheilt haben wird, 
welche einige AuFTchlune über den einen oder, andern 
Punkt, ^reicher die 
betrifft, einen Ehri 
der Wichtigkeit delT 
gemeffen ift. — II 
thenfo wenig voH >i 
alt fie durchaut wth 
ehnng mehrerer unte 
ehen zu zeigen: i) 
und die vorxügliehßt 
mtkreflen Spracken a 
virfchiedenneiten , 3] 
Aihnlichktitin , fo tctV 
wilchi dazu dienen |J 

aus zu erkUirt»? erfolgte eine Schrift: Inttrprts g! etc. 
Man erkannte in ihr viele Verdienfte, allein He war 
zu wenig vollendet. Man wiederholt die Frage bis za 
dem I, Januar itii. 

Folgende Frage ift vor dem i. Januar igu. zvt be^ 
antworten: Jft is nützBek, daß dit Sekrifien der alteit 
Oriichen und BSmer, und befondert ihre Gedickte, im 
■k/m Spraekl Uberfetzt werden ? Wenn-dirAntwort be^ 
jahend ift: fo hat man die fWthtile zu entwickeln, dü 
daraus tntfpringen; und wie fit abgefaßt -werden mttffin. 
damit der größte Nutzen daraus tntfprmgi. 

Vor dem i. Januar igii. zu beantworten: Weicht 

Ktuntniffe kattiu diiattin Qrifektu und &lmär , uackik. 

{5) O rm 
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rem Schriften 'tiA d*n'Natnrwiffififtkafttn, weicht zur detn Stempel der Sodetat; und aolserdem eine Bdok- 

Experimtjxtal.phffik gekörtn? UndfchHnl.es wokl nach niimg von lo Duc! zuerkennen wird. 

diefen SchriftfH »nbiftreitt^, daß- Rein dem ihenoder ^ inögiichfte Kürze der -AbhündlungeÄ her gebort- 

modern Zweißi dtr Expermentaf.Pkgßk Kemn^W' *^ gcr KJaFheii wünfclu die Societäi, fo wie dieT}nier. 

Mi» haben, dtiftUdem verloren gegangen find? Idieidang d« wirkUcU Erwiefenen von ,Ieu> noch Hy- 

Vor dem l. Januar 1I13. Da man keine «ntiqua> pothetlTclien, Die Schrift tlarf nicht yan der Hand, dec 

riCche zweckm^igetieCchreibung'der altenBegräUnifs- Preisbewerberi felbft geCcfarieben feyn: ein fchon ta- 

(lenlunä)er bat, welche 'man im Departement von erloinnter Pretf Würde in einem blcben Falle, wenn 

Drenthe und im Herzogthume Bremen antriiFt, und man des VerfalTers Hand in der gekrfimen Scbi-ift ent- 

die man unter dem Namen //«Afrcx^m»« kennt, fo fräet decken wfirde, zurückgenommkn werden-. Die Sctirif- 

die Societät -. ff'as find das för Vijlker, welche die Hak- ten k&nnen in hollandtfcber, franzölircher ^ lateini- 

9$tAetten gemacht haben? Zu welcher Zeit haben fit Tcher oder deutfcher SjVsche (■^mitlateiniücheiil.ei* 

wahrfcheinlicher ü^eife jene Gegenden bewohnt? Da die tern)^abgeFarxt Teyn: man begleite fie mit. einem Ter- 

- Gefchichte keine beFriedigende Aufkiaimng aber diefe fiegeltenBiUette, welches denNamen and die Adrefb 

Denkmäler giebt: fo hat man 1) diefe Denkmäler mit des VerfaHers enthält, und Tende ße anHn. vanMärvm, 

ähnlichen in GroCsbritannien , D^inemark, Norwegen, beftändigem Secretär der GefelirchaFt. Der Preis iTt 

Deutfchland, Fran)ircich,*RufsT3ndbeHndIichenD?nk- eine goldene Medaille mit dem Stempel der SocieiSl, 

mälem zu vergleichen. ^,2") Mhen fo rergleiche man auf welcher ßch der Name des VerFaflers beendet, und 

auch die Begrlbnilsrieine , dieUrnen, die Waffen, die das Jahr, wo er den Preis erhielt; oder }o Ducaten, 

Zierathen, das G'eräth zu den Opfern, das man in nach der Wahl der pterfonen , welcher die goldene Me- 

den Huhiien betten gefunden hat, mit den Urnen, Waf- daille zuerkannt war. Diejenigen, welche den Preis, 

feii und ähnlichen Geräthtchaften, welche man in oder das AcceCGt erhalten , dürfen ihre Abhandlungen 

den Begräbnifsplätzen der alten Deutfchen, Gotfaen, weder ganz, noch theilweife, allein, oder in einen 

Slavonier, Hiinnen und andern nordifclifn Völkern andern Werke, öhtte ausdrQckliche Erlaubnils der'Ge- 

«ntraf, Qber welche uns Pallai mehrere Sonderbarkel; CelllJchaFt, drucken laffen. 

ten miigeiheilt hat. - ^Dip hefte Schrift Werüber er- , pj^ Gefellfchaft ernannte zuMitgliedem: Hn.?»- 

hält, aulser der gewöhnlichen Medaille, 30 Duc. ^„ «.«yior/I, profeffor derTheoIögi; zu Uiden; Hn. 

Folgende Fragen bleiben fernerhin für eine änktt- N. Smalteuhtre, Prof. der Rechte zu Leiden; Hn. A. H, 

ßimrnte Ziit aufgegeben: i) If^at lehrt die Erfahrung y. van. der PImu^ Infpeclor der Waffer bauten, Ritter 
fibtf dfn Nutzen einiger Thiere, die, dem Anfcheäu nach, ' des Kaiferl. Ordens der Verdienfte in RufsUnd, zu 

ktfonders in Holland fchHdlieh find? ff^elche Foriamungt- Harderwyk; Hn. y. F. L.Sckrödtr, Prof. desSee-Cc- 

Maaßreeeln hat man X» ihrer 'Vertilgung zu beotvchten? detten-Inftitals zuEnkbuizen; Hn.CHrf i^rwr/, Prof. 

3) U^dche einheimifehe Pflanzen, ate bisher wegen ihrer der Medicin und Botanik zu Halle; Hn. Dr. Karl Lud. 

Kräfte ieenia bekannt find, kSnnte man vortJieilhaft in w*- WiüiinotD, Prof. der Naturgefchichte und Botanik za 

fern Apotheten anwenden, um ausländifehe Mittel zu er- Berlin; Hn. Hünr. Adolfk wu-atUr^ Prof. der Medicin 

fetzen? 3) B^eleher emhetmifcher , bisher noch unbenutz- und Botanik zu Göttingen; Hn. Paul Heinrich Marrowy 

ttr. Pflanzen kSnnte man fich zu einem guten Nahrungs- Mitglied der Ehren-Legion, PräGdeni der ConüCtorial- 

mittel zu geringen Preifen bediene», und welche nährende Kirdie und proteftantilcber Prediger zu Paril. 

und ausw/ärü'ge Pflanze» könnte man hier zu demfelbe» _„___^ 

Zwecke anbanen? 4) tf^etche einheimifche , bisher »och ' 

»nbenntzU, Pflanzen könne», nach wohlbeftätigte» P'er. ' Am Igten Juniui hielt die fhi^alißk-mecUciwifdu 
fuchen, guU Farben liefern, deren Zubereitung und A»- Sotitt^ zu Erlangt» ihre dieüjäfarige Sffemiliche Situmg, 
Wendung mit Vortheü eingeführt werden kSnnU? Und „it der Ce die Feyer dec zweyten Jahrestages ihrer 
• welche ausVdndifche Pflanzen kennte man, auf weniger Stiftung rerband. DerDirector der Societät, Hr.Geh. 
■fruchtbarem oder wenig bearbeiuttm Boden, tnU Nutzen Hofr^ih Harter ^ eröffnete diefe Sitzung mit einer Rede, 
' anbauen, um Farben daraus zu ziehen? i3 H^as weiß ■„ welcher er einen Bericht über die feil der vonäii. 
tuanwirklich über den Lauf oder die Bewegung des Saf. ^„ep öffentlichen Sitzong in den ordentlichen Pri«t. 
tes in den Bäume» und den Pflanzen? — Aufweiche TerfammlungenTorgelefenenAbhandlungenfo^WBhlhio- 
fTeife könnte man- eine voMändieere Kenntmß von dem- £ger ordentlicher als auswäriigor Mitglieder and ahcr 
jenigtn erhalten wast» diefer Rückficht noch dunkel und aie fonfiigen Arbeiten und Befckiftigungen ,dw focie. 
zweifelhaft iß? tat vorlegte, fodann mit gebiibr^ndcni Dank derjcni- 
Öie Gefellfchaft &itrt fort, bey jeder, jährlichen gen, zumXheil fehranfehnltchen, Gefchenkeanmedi- 
Sitzung darüber Geh zu berathen, ob unter den Schrif- cinifchcn und naturhifiorifcben Werken erwähnte, wei- 
ten, welch« mjn ihr feit der letzten Sitzung mitga> che von mehreren auiwirtigen und hieiigen filitglie- 
theilt hat, die eine oder andre, die PhyÜk oder Natur- dem -für die Soc. Bibliothek eingetändt worden waren, 
gefchichte betreffende, Ach befinde, welche eine be- und eine Ueberlicht von den Veränderungen und dem 
londre Gratification verdiene; worauf fie alsdenn die- Zuwachs in dem Perfonalftande der SocieiJit während 
ter Schrift, oder bey mehrern derjenigen, welche Ce des vorigen Jahres gab. Er legte hierauf der yerl^mn» 
fOr dieinerk.wttrjig[t«li&lti «ins filben» Medaille mit luag den eifiem.Baa.'i der Schriften dar GeCelUcbaft: 
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4iAamtBmgtM' der fAtffikatifik.wudiciMiftkeK SütUrät tM Er- 
^gt« (FrankFurt a. M. , b. Wilmäiu, rgio. 60 Bog. 4.) 
*or; und belchlofs feineri Vortrag mit trauernder An- 
zeige des Vcrlufres, den die Sociotät im Laufe 'diefec 
Jahres durch den Tpd V3n :vier ibrer würdigben aus- 
witriigen Mitglieder, der Herren: Graf Fourcrot/ zu 
Paris, Akade^icus Rhter zu München, Froi. fVinterl 
SU Pefth, Geh. IRtth Rt^fiMger zu Augsburg, erlitten 
Latte. Hierauf überreichte der Director dem anwe- 
fenden Herrn Kreisphtücus Dr. Backmani aus Culm- 
bach das Diplom als ordentiiclies Mitglied der Societät. 
Es las fodann das ordenil. Mitjjlied, Hr. Geh. Hofrath 
^ildtirancU, eine Abhandluiig iibtr dieScärke undSchwä- 
tkt Im Organiimut , inibefoiieUrt im mttJikUcktH^ Tor. 
Kacb diefer las das ordentl. Mitglied, Hr. Hofr. Sthrt» 
gtr Ten., eine Abhandlung! vor: über den fVtrtk der Uti' 
ttrhiHduna der Afiirfifitl aus dem Gefuhirfwiki dtr ckirvr- 
fifiken l^chnik, mit Voraeigung und Erläuterung einei 
ton ibo^ erfundenen. neuen Inflruments zu diefer Ope- 
ration. Es folgte die Vorlefung des ordentl. Mitgliedes, 
Hn. Hofapotkeker.MarriHJ-.- naturlüßori/che und fharma- 
Ctmtijeh* Bemerkungen über dui Cajeputöl enthaltend , mit 
Votzeigung der* hierzu gehörigen Präparate: Zuletzt 
las der Oirect<H- finen Auffatz über die Pkthißt fan- 
treatiea vor, mit der Erzählung eines vor Kurzem von 
ihm beobachteten Falles diefer feltenen Krankheit, 



und des Sectionsbefuhdes. — 7ii«i Schind^' der Sitzui^g 
vrurderi Ton dem Director folgende Gelehrte als ntu- 
at^nurmmcnt Mitglieder der Verfammlung bekannt ge- 
macht: L Als auswärtige aaivt Mitgliticr: Hr. Uitter 
und Prof.-WtÄdf««Ki in BerJin; Hr. Hofrath und Prof. 
G., Fiftker in Moskau; Hr. Hofr. und Prwf. Cmilin in 
Karlsruhe;' Hr. Dr. Gatf, damals in Paris; Hr. Prof. 
Gilbert in Halle. IL Ale corrtfpondirende Mitglieder.: 
Hr. Prof. SchMimcuher in Konenhagep ; Hr. Prof. M'cM 
in Halle; Hr. Rath Dr. Sc&tgel in Umenau; Hr. Hofr. 
Dr. Hoffmaun in ftentweinsdorff ; Hr. Prof. J'ärg in 
Uipzig; Hr.Hofr.Dr.y8**«/inHof; Hr.Ür.Stkneidtr 
in Hof \ Hr. Dr. Ackemmt* in O^batz ; Hr. Dr. u. Prof. 
Htffeltach in Würeburg. 

Zu diefem SfFentlichen Act hatte der Director 
durch eiaige Bimerkunsen über hnere Entaindangen ,htf 
Kindern, ron Dr. Ckr.Fr. Hortet (Nürnberg, Felsecker. 
Buchb. 7Bog. 4.), eingeladen, welche Tielleicht künf- 
tig fortcefetzt werden. — Auch ift die neue Lifte der 
Mitglieder der 5oc!ctät, fo wie Ce dem erßtn Band der 
Abhandlungen der Soc. beygefügt iCt, vorgelegt wor^ 
den. Die Anzahl der ordentlichen Mit|^ieder bäUufc ^ 
Cch gegenwartig aiif jg, die «lerEbren-. und ausw&r> • 
tigen actiren Mitglieder auf iis, die der correfpo» 
direndea-Mhglieder auf f£. .~ -f» 



INTELLIGENZ DES BUCH- v^x^ KUNST?ANDELS. 



I. Neue periödiTche Schriften. 

Vom Journal für Prediger ift das 410 StDck Jet 
lüften Bandes erfcbienen; es wird an unterbrochen 
fongefetst; diefs dient zur Nachricht, wenn dieCs Jour- 
nal etwa durch mehrere BuchbandlOngen nicht zu bs* 
ttea feyn foltte, weswegen ich bitten muls, lieh un- 
nitteLbar an mich oder andere Handlangen zu wenden. 
- Hftlle, denfi. Aug. igio. 

Der Verleger C A. KQm^eL 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Gfegen Michaelis d.L wird Aieerfit Liefenmg rnn^ 
ütr angekündigten Fortfetzung des Jöcherifcben allge- 
meinen Gelehrten - Lexicons, wo Adelung außiörte, 
ganz gewifs erfcheinen, und von Meffe zu MefTe da- 
mit fortgefahren werden. Da ich das Werk auf meine 
eigne KoCten drucken lafTe: fo erluche ich die viel en 
Gelefirten,'die mir bisher ihrenBeyfall fcbenkten, in 
ihren Bezirken diefe Nachricht bekannt zu machen, 
und mir zum Abfatz bebßlflich zu werden. Die trftt 
liAfunmg wird igB^en, die künftigen. Aber allemal 
41 betragen.. Ich biete das, was zu Mchaelis erfobei- 
nen wird, jedoch gegen gleich haare Bezahlung: denn 
auf das Borgen kiinn ich mich mcht «inlaue», m- 
I Reichsilialer 6 Ggr., den Louiid'er zu j Athlr, ge> 



redinet, «n, wm aber j Exemplare zugleich befteJlt» 
erhält folcbe Air eiqen Louisd'or. Autm die hieCgen 
Herren Buchhändler Hey fe und Müll er find bereit, 
willig, Aufträge anzunehmen, .es verftebt Geh indef- 
bn Tonfelbft, dals fie kein Exemplar anders als für 
' I Jlthlr. 6 Ggr. verkaufen können. Ich bemerke nur 
nochj dalj der Buchftabe K, der zuerft nach Addung 
folgen mals« 1470 Gelehrte mehr enthält, aU J'ather 
kannte, und dais von feinen 57; angeführten, i6s Ar* 
tikcl entweder ganz umgearbeitet, oder berichtiget 
und ergänzet ■worden lind. 

Bremen, den 30. Julius igio^ L- 

Hiiurith fyHkiUm Jttyttrmuadt 
Domprediger. 



Bey .Prredr. Wilmans in Frankfurt a. M. 
ift erichienen und in allen Bnohbuidluiigen Dentfch- 
landi zu hahen : 

Ab kanilun gtn 

dir fkyJikiUfth ' medieinifektu Sttittftt 

%u Erlangen. 

ErftarBand. MitgRupfem. gr,4, jRtlür. od.^Fl. 

H^en in den drac|ian<len. UmTfindei^ dqs Kriegs 

erhebt fich in Deutichland eine defelllchaFl! Männer; 

. dw«B~6afiv«ben darauf gerichtet ift, cfem wiCTeitfchafi- 

lichaa Geift aian freyea elUciügen Sfaturaaücbt zu 
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haldigen, Aie Erfabnmg all i\ä Seele »llerTheoriien, 
tiiwi »li den Prafftein alier medioinirchen Doctrin zu 
halten, aber auch niemals Empirie mitfirfabrimg zn 
Terwechftln. Beobaobtnng und Erforfchung der tr- 
Ibheinungen und VarhältniaedesMenXcben- undliiier- 
lebem, Unierfucbung der aneemeinem und Wichti- 
Bcrn EinflafTe Ton anfeen auf dasXeben und die Orga- 
mfaiion; VerCuche auf Begrfindung und Erweiterimg 
der Lehre von der Heilung der Kranlüiciten und der 
Sicherung der CJeCundheit in detö ganzen Umfang der 
klinifch-ichirurgircheö Doctrin und Techmk find die 
Grenzen der BÄtrebungen dieCei- SöcleUt, und die be- 
»ahmten Namen der Mitglieder bürgen für die Aos- 
fahnaiig. 

Diefer tffit Band «athalt 74 Abbandhiiwen, wel- 
K^e alle die iiiteredanten Älaterien , ganzindemGeift 
echter NaturforCcher und Aerzto ausgearbeitet, dar- 
ttellen. fo wie es Geh ron dem Scharfblick eines Mar-' 
Ut SchmidrmÜÜtr, RofeMmÜlUr, BUthnndt, Schrtger, 
Alitrs, q/ltrhaufin^ ft«c4, Hat.*««, FUifcfmanm u. 
K. m. erwar.te» laut. 

Jeder Arzt »welchem die Zumahme feiner WiCEen- 
. Icbkft am Herzen liegt, wird di^fes für fein Fach unr 
antbehriiehe Werk, gewif« nicht ungelefen JalTen, und 
derFortfetzung mit Begierde entgegen Ctbcn. 

Von dem auf RuII. Kaiferl. Rotten gedruckten, gar 
nicht in den Buchhandel gekonnneaien, böchCt iniereC- 
Ikntem Werke : 

Rtifi um- St fftlt in den Jahren 1103, 1104, igoj 
und tlo6, auf Befehl Sr. K- M. Alexanders des 
ErCten, auf den Schiffen Nadefshda und Newa 
unter dem Commändo des Capitäns der Kaiferl. 
Marine A. F. v, Kruftnfitra. St. Petersburg. 
U 10. gr. 4. . 
«eranfulten wir eiflen gedrtngien, nur das allgemMn 
WifTenswerthe mid InterefTante einhaltenden, ftr 
das grö&ere Lerepublicum geeigneten, Autzvg in drty 
Bändcfaen , deren trftti bereits unter der Prelfc ift und 
zur Mich. MeCCe diefes Jahres erfcJiMnL Diefs znv Ver- 
- meidung der Collifton<- . : 

BcMXhliAndlnng det W.«iC«nhanfea 
' in Hallib 



Von de» Hefm ItefraA* Ti'tr«««« 
Handinck-tUr Stra/rtchswiJftnfihaft'tiMd &n^tfit%. 
•knmU 
ift .der 4V. nnd letzte Band mit p.egifter ober das.g«n«e 
Werk C5i'Bog. gr. i^ .Preii i Bjhlr, 16 gr.) erlWiienen. 
Diefer Band dürfte den praküfdienJurifien defto wilU 
kommner feyn, da der Hr. Vf. bcmöht gewefen »ft, 
Süi Gang Üs Stnf/j/^^t Toll&mdig su betMcbnen. 



Da&'ganze, an t6t> Bcgen [brke, Werk kolket ni^ 
8 Rtblr., und ift vollftändig, fo wie in einzelncnfian- 
den, in alJen Buchhandlungen zu haben; desgleichem 
von cbendenf. Vf. über Geßadniß mifViiUrrtfinStn^. 
facht» und das dabe; zu bcobaohfende Verfahren, f. 
igto. Preis 11 gr. 

III. Bacher, fo zu kaufen gcfuchc werden. 

Wer wohlconditionirte und rollftiLndige Erempl. 
TOD uachTtehenden Tier Werken abzulalTen hat, be- 
liebe daTun die autserften Preife gegen haare Be£ali^ 
lung demHn. Buchhändler J. B. Schi egg in Leipzig 
anzuzeigen: 

i) l^im ComMentarii AmA, Sciemiarum Pttrvfvlitamßt^ 

ab Anno 1747 — 1770. XX Tomi. 4. 
a) Acta AeatLScittttiaruiii imp. PttrapoUtoMoe , pro An> 
nis »777— '7!»- 4- 

3) Acta nova Acad. ScUms. imp. Pttrepol. XIH Tomi, 
Ann. I78J — 1791- 4- 

4) Pkilofoyhital TrantaciioMt. Vol. L et leqq. 4, L«ih 
dioi. ' 

IV. VermifcJKte Anzeigen. 

All Verleger der in imfre,r Handlang erfchic* 

,^MeiiioirtK des Herrn Ohriften vorn Maffembatk" 
zeigen wir hiermit einem geehrten Publicum an, dafs^ 
auf dgeHe Vtmnlajfung det Verfafftrt^ fich ein hohes Gon« 
Temement für die Unterdrückung des zur Heraiwgalra 
ganz fertigen und abgedruckte^ 4ten und jtenB^dcs' 
diefer Memoiren intercedirt habe, und dafs wir durch 
dafCelbe bewogen worden find, bierin nicht allein zA 
willigen, fbndem überhaapt auf jede Fortfbtztmg die* 
. fet Werks Verzicht zu leiüen. 

■ Mit den erfcbienenen dr*y Bänden Und diefe Me- 
noireq.airo als beendigt zu betrachten, und geben wir 
daher folche Ton jetzt an als ein gerchloHeneaGanse^ 
welches dieCes Werk in der Form, worin es erDdii». 
nen, immerhin bis -zu dem bezeichneten Zeitpunkte 
bleibt — unter clem dazu pellenden Titel ans : MrwM- 
Tt* %.wr Geftkicktt iti Prtußiftktn St<uu«t toA den Jahren 
1711 bis zu Eijide des Jahrs igoi., vom 0. v, M.^ in 
^vy Binden. 

Die ArOherenBeCtzer diefes Werks kflonnidSefeB 
neuen Titel durdi die Buchhandlungen, yüiw^SllMa 
Ge ihre Exemplare ^halten, ersftii ^on iini Imtfliiii 
lafTen. — Der Preis diefer tutt/ Binde bleibt i^dett 
dazu gehSrigen 4 Karten 9' Rtblr. 10 gr. , vnd'ohne 
diefelben | Uthlr. 8 gr. 

Leipzig, den 11. Julius 1810. 

Runfc- imd Indnftrie -Coaptoir 
Ton Amftardan. 
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GHÖNE KÜNSTE. 



' BEREDSAMKEIT. 

HiLDKSHEiM, b. Grofseoberg: Abriß dtr Varirags- 
i««/I voa D. B. H. Clmdius. igio. XVI o. 159 S. 
8. (i«gr.) 

Der dorch mehrere tbeologifclie Schriften bekann- 
te Vf. hat bereits im Jahr 1792. eioen Grundriß 
der kSrperikken Btrtdfamiiit herausgegeben , den Kec. 
aber nicht zur Hand hat, um das Verbaltnirs deHel- 
beo zu diefem neuen Werke anzudeuten. Er wird 
daher diefes ganz unabhängig von jenem beurtheilen. 
Je wichti ger es filr alle VerhiftDirFe des Lebens ift , bo- 
fonders -nlr Lehrer aller Art, dafs man feine Gedan- 
ken richtig undfchön vorzutragen wirfe, und je häu- 
figer und dringender bey Ata jetzigen SiaatsverfafTuo- 
gea aucli von BJ<^htern und Sachwaltern, ja felbft 
von den Miteliedern der höchrten Staatsbehörden er- 
fordeM wird, zweckmäfsig und mit Anftand Öffent* 
]tcb zu reden, defto wilfkommner mufs jeder Beytrag 
cur Berichtigung und Erweiterung der Regeln diefer 
Kunrt [eyn. Scnon in diefer Hinficht würde daher 
vorliegender Verfuch der Auf merk famkeit nicht un- 
werth feyn , wenn er gleich fflr feine Vervoll^tomm- 
nuDg noch vieles zu wfinfchen Dbrig laffen feilte. 
I)as Werk felfaft, welches nicht den eigentlichen 
Gruodrifs eines Lehrgebüudes , fondern mehr ein- 
zelne geordnete BemerUungen über di: Hauptgegen- 
ftände enthält, ift zunäcbft zum Lehrbuch in Schulen 
beftimmt , wo es aber nur von einem wohlunterrich- 

' teteo, genau prüfenden Lehrer zu benutzen feyn wird. 

' Nicht paffend, wie uns dünkt, hat derVf. dieBeftim- 

'' mung diefes AbriFTes auob auf eine anderweitige Be- 
nutzung von Menfchen aus allen Klaffen, infonder- 
heit von Schaufpielern und Fraueuwmmern, denen an 
jeder fchönen Ausbildung gelegen fty, ausgedehnt, 
für welchen Behuf doch zweckmäfsiger eine ganz 

i andere Form der Darl^ellung hätle gewählt werden 
follen. In Rücklicht der zuletzt angegebenen Beftim- 
mung dieles Werks, erklärt der Vf. S. IX. , „habe er 
^ ßch hefli^^B (fehr onriehtie fetzt der Vf. überall ß 
ttaWjf), alles defir^^h und allgemein rerftändJicb aus- 
zudrut^aen." Allein diefes Beftreben hat gerade man- 
che ÜnverßäDdlicbkeiteo und puriFtifche Etgedbelteo 
veraolafst, die, fo wie andere bin und wieder vor- 
kommende Fehler der Schreibart, vorzüglich in 
einem für Schulen beftimmten Lehrbache böchlt ta- 
. dclaswerth find. 

J. L- Z. igio. Zwt^Ur Band. 



In der Bmftiimng (fie), welcher noch eine befon: 

dere Emieitung folgt, wird im Allgemeinen über 
fchöne äufere (äuffere) Bildung geredet. Diefe be- 
greift: u i) eine feinrichtige und liebliche Ausfpracbe, 
2) eine ausdrucksvolle und dabey angenehme Beto- 
nung, 3] eine derretben entfprecheode und fie wohl 
unterftutzende Stellung, Geberdung und Bewegans 
und 4) eine äuffere fo lebhafte Darfteilung ^eo 
(deffeo), was im Inoern vorgeht,- dafs docli daher 
nie etwas übertrieben, noch die Linie der Anftin- 
digkeit und Schönheit Oberfch'ritten wird." S. 5. Nach 
S. 8. mufs die Eunftlehre felbft, oder vielmehr die 
Anweifung zu den genannten Vollkommenheiten , fir» 
vollftäodig zu feyn , ficb über mtifikalifche Vortrags< 
kunft, Geberäenkunft, Schanfpielkunft und Sfkau- 
tamk»n/t mit verbreiten. „Es ift doch a'uch nicht 
übel, letzt der Vf. hinzu, wenn man über die mit 
der fchönen VortragsRunft(Declamation) und Mime 
l[Mimik) verwandten Künfte, welche fich gegen fie 
als Poefie ge^en Prof« vÄhalten , einige Begrifft hat." 
Diefs wird nicht leicht jemand bezweifeln , wohl aber 
die Zweckmäfsigkeit von Vorträgen darüber im 
Schulunterricht. 

Die Einleitung; welche fehr pafTend auch alles 
in der ffinleitung mitgetheilte hätte in fich fafTen kön- 
nen, liefert unter andern eine kurze Gefchichte> und 
die, LTteratur der genannten Künfte, die aber noch 
mancher Bereicherung fähig wäre. 

Sodann wird I. die Betonungskunfi abgehandelt 
aber nirgends ein beftimmter Begriff derfäben feft- 
gefetzt. Zu den Innern Anlagen für die Austtbung 
diefer Kunft zählt der Vf. unter andern eine lebhafte 
Vorbild ungskraft, welche aber nichts anders be- 
ereift, als die gewöhnlicher fogeniHinte Einbildungs- 
kraft; zu den Unvollkommen heilen der Sprachwerk- 
zeuge das Fispet», wobey / oder /cA ganz oder zum 
Theil in / QberBeht, zu unterfcheiden vom Lispehi, 
d. i, leife fprecnen, das Schnurren, Grailtn, wenn 
man das r diirch Wirbeln mit der Spitze der 
Zunge dichter hinter den Vorderuhnen (zfihnen) 
heräusnibrmgeo fucht, das Ueberfeklucken (Verfchla- . 
cken) der Endfylben , ferner ündeutlisMuit-, und das ~ 
Nafitn. Alle diefe Unvollkommen heiten können aber t 
auch, blofs Felller der Angewöhnung feyn. Der Vf, 
afiacht hierauf manoheriey fehlerhafte Ausfprachen 
der Vokale, Diphthongen und Gonfonanten bemerk- 
lich und äuffert beiläufig, dafs man bisher allge- 
tnein unrichtig nti and e» ftatt alt und eü gefcbrisbea 
habe, weshalb er auch dieb letztur&^Sebreibartt an. 
CS) P Dg izoGbyVjOClj^l5^, 
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^ommeo hat. Scliwerlicli möchte «her f«D Bey- 
Ipiel , dem allgemeineQ Sprscbgebranche zuwider, 
viele Nachahmer fioden. Schwert und Brot fcbreibt 
er ebenfalls oorlcfatig noch' nit dL Die Veroach' 
läffigDog des einmal angeDomiDeoea UoteKchiedes 
zwifchen /, ß und ff ift fchon bemerkt worden. 
Waram foll man nicht Mt^t und Mafft auch in der. 
Schreibart unterfcbeiden , da lie dach in der Ans- 
fpracbe fo verfchieden baten ? Eben fo unlicbtig ta- 
delt der Vf., d»It mao nicht fpreck-^uM, zwifek-ektm, 
fiatt fpreckm, xwifehm, fchreibe ; weil man doch 
richtig Dar fprlch m, zwlfeh tn aosrpricbt. , 

In der Lehre von der Ansfprache der Sylben nod 
"Worte. (Wörter) ift die (Quantität der Sylben von 
dem Acceote nicot gehörig untwfchieden , fowie man 
flberhaupt nicbt feiten eine fcharfe Begrenzung der 
Begriffe Termirst. Nachdem von der Betonang« der 
Syßen, der Sätze, der Hauptwörter in ejnem Satze, 
and von den Paofen geredet ift , wird auch die Beto- 
nung der Leidenfchan erwähnt, und der Vortrag in 
Beziehung auf verfchtedene Gegenriände defrelben 
charahterifirt. In der Cintbeiluog der Erzählungen 



hinßtgtU, oder da- fich lehlaff bald bkcfain b«Id.iIort- 
hin wirft; oder der fo ftebt, als ob ihm an fliaa'Sate 
äoe Aippe fehlte, oder dermh relbrtge^tg,oi Sti- 
cken auftritt, den Anwefenden init ÜDem ^kleiaeli 
Nmckt zunickt, und ganz windig zu feyn fcheint?' 
Auch Kleidung und Anzug ift nicht zu venuchläffi» 
gen, „ Auf jraen Fall fiey der Anzug neft, der itop^- 
f»tz (?) wohlgewählt, und zeuge eben fowohl TCp 
gefetzter Männlichkeit, als von richtigem Gefchmack." 
S. 117. Alle abrigen. Bemerkungen über den Vor- 
trag des Redners •fcheinen fehr angemelfen. Nnr 
möchten einige ang^ebeoe Gelten, z. B. daCi bey 
Einrcharfung eines Sarzesder Vorderfinger der recti- 
ten Hand etlichemal in diefelbe SieJip ftofse, — der 
Zeiee&nger an die Stirn gefetzt werde, — daJEs beyin 
Betheuern wobt eine Tfaräne ins Auge beige, koM 
Empfehlung verdienen. 

IV. Die StkaufpUlkMnß. Der Vf. erklirt Geh 
fehr beftimmt dagegen, dafs auf Schulen Scbaufpide 
aufgeführt werden, welche indefs, unter den gefaöri- 
gen Einfchränkungeo, nicht ohne Nutzen zuweilea 
verftattet werden Könnten. Nachdem einiges Ober 



hält dar Vf. uorichtig gemotblicire „nd fe-limeMal» S" .J""*?" ""'' ,'"?i*;"'"JfW'i; ''" ^"""'P'* 
foV, elrarlej, «»d n.„at_ die ho^.-cht„ ^Ufik,. kuoftgefagt/l, tr^ der Vf. teVftre.^. Forde™. 



hen fyiiß 
fowie er aucbS. 133. fnr Ironie das Wort Spit ge- 
braucht. ^umSchlulTf diflfes Abrchnitles wird, nach- 
dem die verfchiedenen Versfüfse und Versarten an- 
ge|!eben find, auch noch de;, mulikalifche Vortrags 
abgehandelt, welches aber paß'ender einer Theorie 
der Mufik vorbehalten bliebe. 

11. Giberdet/prachkuiiß {Mimik). Als GemOths- 
zuftSnde und G^mathsbenreguo^eo,, welche durch 
Gelberden ausgeilrOckt werden kdnnen, nennt der 
Vf Spannmngitt, Abfpaiitinngen und Beunruhigungen. 
Zu den erftern zihlt er fanffe GemQtbsbewegungen, 
Begierden, HochgerpanntheitoderKrafteefahl, Kraft- 
ftrüubungen, henige Gelartungen, und Gemülhshe 
ftflrmungen; zu den AbfpannHngen , die Abgefpaont- 
heilen, Leidenfchaften im «ngern Sinne, und Verab- 
fcbeuungen; zu den Btunruhigungen , die Jlflbrungea, 
wirklieken (?) Beunruhigungen, Gern Ql hsver wir run- 
* sen. Die Geberdenfprache ift vollkommen, wenn 
die Gemfltbsbewegung felbft, der Grad der Stärke 
oder Schwäche der Affecteo, der Mifchuneen und 
Zufammen fetzungen derfelben, der Abänclerungen 
nach Gerchlecht, Aller, Stande u. f. w., ur<I der Ue- 
hergange jd andere Stimmungen und Gemüthszu- 
ftände mit feiner Richtigkeit angegeben werden. 

IIL Die kSrperlühe Redekunß (richtiger, körper- 
liche Beredfamkeit) foll nach/B^en^ xvas der Redner 
auffer lebendiger Betonung, angemelTener Geberdung 
und Bewegung noch als Redner infonderbeit zu be- 
obachten hat. Mit Recht fordert hier der Vf., dafs 



fen an den Scbaufpieler , in RackGcht leiner Leibes- 
efchaffeobeit, vor, unter andern, dafs er nicht 
dickiranzi^, lOapperdQrr, verftaucht, erobgebaut, 
der Kopf nicht Kugelrund . laug «no kegelför- 
mig, nicht platt, nicht breit f<'y; dafs die Augsi 
nicDt aus dem Kopfe liegend, dickrund, nichf kieio 
und tiefliegend, der Mund. weder auffallend grof^ 
noch zu enge und gefihwürl, und der (das) Kinn w& 
der lang, noch hervorttehend^feyn u.f. w. Sit^tf. Sa 
den noibwendigen innem Talenten des^Scbaafpieters 
geboren richtiger Verftand , feine UrtbeilskraÄ, 
Witz, ScharfGnn, Einbildungskraft, lebhafte* Ge* 
fahl, Gefcbmeidigkeit des Geiftes, tiefe Menfcbeo- 
kenniDib, und Gegenwart des Geiftes. Hierauf wird 
der Schaufpieler als ftumme Perfon, im Alleinge- 
fpräch und in der Unterredung dargeftellt, und als 
verfchiedene Arten theatralifcher Vorftellungen wer- 
den aufgefahrt: das Luftfpiel, Rührfpiit (rührende 
Drama), Schäferfpiel, Lackfpul {Komödie), PcfTen- 
fpiel, Trauerfpiel, von melcbem dieTragödie unter* 
fchieden wird, die ihren Stoff nicht fowohl aus der 
wirklichen Welt hernehmen foll, als vielMehr aus 
einer möglichen, -„welche Götter und überirdifcbe 
Wefen auftreten läfst, oder auch Menfchen, aber 
Uebermenfcben , mit ungeheuer tobenden Leiden- 
fchaften, und mit dner Stärke, welcfae felbft g«ge* 
das Verbängnifs käirpFt." S. I48. 

V. Die fchöm Tanzkunft, welche in einer mnÜ* 
kalifchen (richtiger taktmäfsigeo) Gliederbewegune 
Charaktere, Begebenheiten und llandlungen.in fcKJl- 
der Redner Geh Qberall anftändig, wohlgefällig und 'finmlichtr Vollkommenheit darftellen lehrt Als he* 
wordig zeige, dafs er beym Auftreten eben fo wenig fondere Arleq unterfcheidet der Vf. den Schaufmei' 
auf die Rednerbäbne hOpFe, als dahin fchleiche oder tu««, der bey Schaufpielen oder als ein kleines Scnau- 



trampe (l). Üeber die Stellung des Redners heifst 
es S. 116.: ,.Was foll man von dem Redner denken,- 
der üi ficb kriecht* oder .der fich nebea d«n Pulte* 



fpiel gebraucht wird, mehr mit Geherdung zu 1 
hat, und die eigentliche Tanzkunft nicht in der reio- 
ften und höchuen VoUkommeoheit zeigt: oud den 
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Sekautaiä: (Ballrt), der eine Haodlung, mit Ver- 
wicklung* KnoUD und Auilöfung darftelit. Die Be- 
hauptung S. I58>: »Auf kQoftlicbe Sprünge, Wir- 
beln mit den Fafsen und desgJeictien, kooimt es im 
Scha.utanz fo wenig an, als auf Flinkem an den Schu- 
hen der Tänzerinnen," dQrfte molil fehr gegrQndeteo 
Wiilerfprucb finden, Aufser den fchon bemerkten 
unrichtigen puribifcheö und unedeln Ausdrücken find 
Rec. Doch befonders foJi^ende aufgefallen: ße empfoh- 
len S. VI. ; EmleuckUmkeit / EMildling , Gefchlecktan. 
dtnttr, Hochlikrtr S.ai.; flramm S. 1^6.; Mmherrakin 
S.i3g-; DäUfarDidet Haus^ue S. 150.^ vervottkomm- 
liekt S. 14& n. a. 

ZEICIfENKUN ST. 

Hambitro, b. Vollmer: Das große Engltfch* ■ Zti- 
ehenbuch nach den Torzüglicnfteo KUnfilem aller 
Nationen, bearbeitet und herausgegeben von C. 
A3 Metz. Erßtt Heft von 4 Blatt. Ohne Jabr- 
zahl. (M. M. 1806.) quer fol. (sogr.) 

. Das erfta Blatt enthalt UmrifTe von Augen , Nafen 
und Muod oatb verfcbiedenen AnGchteo leidlich ge- 
zeichnet. Das zweifle, KüpFe, ebenfalls blofs im 
Umrifs ; fi6 find beftimmt die Proportipuen an diefem 
Theil der meafchlichen Gertalt zu zeigen, da aber 
die ganze Höhe des Kopfs in 4 gleiche Theile gelbeilt 
ift, fo erfcheint der Raum aber derStirne zu hoch, 
der Kopf am obem Theil zu fpitz. Oenfelbeo Feh- 
ler bemerkt man auch an der auf eben diefem Blatt 
. befindlichen ganzen Fieur, deren Qbrige VerhSltnifTe 
fonlt ZQ keinem Tat^l Anlafs geben. Das (fritte 
Blatt ift'mit einigen ausfchattirten Theilen des Ge- 
fichts angefollt. Auf dem vierten endlich Seht mau, 
ebenfalls ausfchattirt, 6 -Köpfe, verfchieden in Stel- 
lungen, Alter und Charakter, die UmrifTe derfelben 
könnten zwar, und follteo beftimmter fejn, aber die 
Behandlung ift angenehm. Alles erwogen gehört 
diefes Zeichenbuch, der angezeigten Fehler ungeach- 
tet, noch immer zu den belTern, und man mufs da- 
her waDfcben, dafs die Qbrigen Hefte bald nachfol- 

F O B S I E. 

Ohne Dmckort : Mirandt. Ein htftorlfches Ge- 
dicht in drey GefÜDgen, von Kart Lappe. { 1909-) 
64 S. 16. (6gr.) 

Eine Nachahmung von Siegfried'« erzählendem Ge- 
dicht: Siama und Galmory, welche die Scene in dcn- 
felbeo Welttheil (Amerika) verlegt, firh jedoch von 
ihrem Vorbilde durch das gebrauchte S^lbenmafs un- 
terfcheiHet, indem Hr. L. ftatt des Hexameters die 
achtzeiSige Stanze mit wechfelndeii weiblichen und 
männlichen Reimen gewahlt'hat. Diefe Wahl kön-' 
oeti wir indel^ nicht hilligeo, indem diefe Stanze 
darch den ganz gleichen Anfang zu ' fthr und zu 
ihrem Nachtneil an die ottava rima erinnert, an de- 
«n vollkommenem Bau und tjtnendem Schlufs ßch 
das deutfche Ohr, oach fo vielfältigem Gebrauch der- 



felbeo, fchon fehr gewöhnt hat. Wenigftens war 
diefs be; Rec. der ralt, deffen Ohr der mlncÜche 
Endreim ^mSchlufs der achtzolligen Stanze durchaus 
nicht befriedigte. Die hiftorifche Grundlage des vor- 
liegenden Gedichts ift Folgende : Kabot-, einSpanitr, 
der durch Columbus Entdeckungen begeiltert, am 
Ufer des Silberltromes eine NiederlalTung gegründet 
hat, verläfst diefelbe, um aus Europa Verftärkun^ 
2u holen, und vertraut unterdefs den Oberbefehl fei- 
nem Freuade Nuni'o de Cära; diefer mufs zur Sicba- 
rung der noch fchwachen Anlage die Freundfcbaft 
des benachbarten wilden Volkes, der Timburfen,# 
fuchen. Ihrem C^zlken, Mangora, wird Befuch und 
beliebiger Aufenthalt in, der fpanifchen Feftung ge- 
ftattet. Hier erblickt derfelbe den Hurtado, einen- 
fpanifchen edeUi-, mit feiner von ihm heiFs gelieb^ia 
und ihn eben fo glohend wiederliebenden Gattin Mi- 
rande, dereh boner Rsiz in ihm die heftigße Liebe 
und wQthendfte Eiferfucht erweckt. Siripa, des IJa- 
ziken Bruder, der diefe LeidenFchaft erfährt, be- 
nutzt fie, ihn zum plötzlichen UeberFall der fpani- 
fchen Befitzung zu bewegen, der zwar an fich geHngt, 
wobey aber iMangora vom Cara gerodet wird; doch 
hat er vorher Miranden, deren Gemahl auf einer Kx- 
pedition abwefend ift, in Sicherheit gebracht. Siripa 
tritt in feine Rechte, und fühlt beym Anblick Miran- 
dens plötzlich eine gleiche heftige Liebe, fo Fehr er 
vorher der LeidenFchaft feines Bruders fpottete. Er 
wird aber von Miranden in einer flotzen Hede zu> 
rOckgewiefen , ob fie gleich' ihren Zweck, von fei- 
fier Hand den Tod zu empfangen , nicht erreicht. 
Unterdefs kommf Hurtado von leiner Expudjtion zu- 
rück, findet dtti Feftung der Erde gleich gemacht, 
und will ^liranden , einer rfchtigen Ahndung gemäfs» 
bey dem Caziken auffuchen, wird aber fogleich er- 

f griffen, und Foll auf Siripas Befehl mit Pfeilen er- 
chofFen werden. Mirandens Vorbitte rettet ihm 
das Lebwi: als jedoch beide Liebende einander in. 
die Arme biegen wollen, unterfagt ihnen-der eifer« 
fQchtige Cazike jede Berührung bey Strafe des To- 
des in den Flammen. Sie trotzen dicFem Verbot, und 
ftärzen Geh, von gegeofeitigef Liebe begeiFtert, in. 
den angedroheten Tod. Man fieht hieraus, daFs die 
Anlage diefes Gedichts manches UnpalTende und 
Ueberflüflige enthält, wie die Unwahrlcbeinlichkei- 
ten in dem Betragen Siripas, dir als rober Barbar 
ffefchildert wird, befonders aber der gajiz unnöthige 
Tod Maogora's; viel wird indeCs durch den fchönen, 
wirklich ergreifenden SchluFs vergütet. Die Aus» 
fahrung ift Fehr tmgleich geloi^en. An vielen Stel- 
len behält die Erzählung neben dem oratorifchen Re- 
defchmuck, womit fie überall umkleidet i(l, anfpre- 
chendes Leben: meiFtens wird fie jedoch durch den 
Schmuck der Rede zu Eehr überladen und in die 
Breite gezogen. Zu überladen mit Worten find bs- 
fonders die eingeflochtenen Reden, am wenigften ge- 
fallen diejenigen, welche Mirande hält. Dadurch 
verliert such der an fich fcböngedachte Schlufs in 
der Ausführung viel, ja beynahe das iVleifte von fei- 
ner Wirkung. ' Die Eigenthümlicbkeit der Nationen 

und 
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und Sitten tritt- wenig hsrvor, der rofaeCazike fpricht 

\vifl dei' gebildete Europäer. Ueberhaupt ift Charak* 
terzeiobnung keinesweges die glänzende Seite des 
VfS' Da, wo der Affect der Rede eerteigert wird,, 
verläfst d^ Vf. am erften der natärScbe and kräf- 
tige Ausdruck der Sprache, und er verirrt lieb zum 
Matten oder Pretiöfen, biulig auch zu längft veralte- 
ten Phrafen'; Zum Belege wäbleo wir die i6.Stroph« 
des erfteo GerangSt worin die gegenfeitige Liebe Hur- 
tado's und Miraadens gefcbildert werden Coli. 
Sia GUBD oft , omballt vod BiatbanfoKaUao 
Dej Tulpenbiunii, von StSrero unbeliufcht. 
Im Wden KQhl, w«du iuE verrangteo M<<ueB 
Ein ditncr Wind durch Eilba Gräfar raofcht. 
Sia kÜmmerD nictit die *U aiftrcbtao Schits« 
Im Andanfchori, im rchüaan SilbetRuf«. 
t \\„ Streben th, ein kofindktCefchuiätst, 
1b» Königtfihatx «in kertge/ahlter Kaf: 

Wer foblt fich bier nicht an GiStrls Fabeln und Er- 
zählungen erinnert? Wenn der Vf. S. 4. von dea 
Kit berührttH Otogen des Ortäana redet» fo hat ibo 
ohne Zweifel fein ungetreues Gedächtoifs den Namen 
des Amazonraftroms , Maranon, mit dem feines er- 



ftea Befchiffers, Orellaoa, VerwechrelB latten. Du 
Aeufs,ere dieCes kleinen Buchs ift abCobreckend. 

ZOricm', b. OrdI, Folsti u. Comp.: Au StUqiüi 
von Klopfioci^ 1810. 8 S. 4.,Velrapapier. 

In der Monatsfchrift: ^, kömmt ein Brief T«n 
Kiopjhek an Bodmtr vor, ia welchem er l^gt, data er 
eine ihm von B., der ficb zur Abwechslung auch im 
fo etwas verfuchte, freund fchaftlich zugefandte freo- 
Zö6£che Ueberfetzung der- Ode an Fanny : „ Wann ich 
cinft todt bin , mit einer griechifcbeo Ueberfetzung 
einiger Strophen diefer Ode bezahlej" und Hr. Hot 
rath Morgtnjltm fragt in feiner Schrift: KÜffloek: 
„wo find diefe Verfe geblieben?" Hr. Altrathsfaerr 
Füßti von Zürich antwortet: „in der Stadtbibliotbek 
zu Zürich ," und läfst auf dieren Blättern das deutfcbe 
Original nach der damaligen tesart, fo wie es io der 
Sammlung vtrmifckttr SekrifUn (Leipzig b.Dyck 1748. 
8. Tb. L S. 230.) zuerft abgedruckt wurde, mit des 
griecliifcbei\ (freylich febr oft ungriechifchen) Üeber. 
fetzuDg in typographifcber Pracbt eribbelnen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Univcrfitäten. 

Auszug litis Sekrtibtns aus Bertin 
vom 14. Auguft i8io> 

^o eben ift hier, folgendes bekannt gemacht wor- 
den; 

Die Univcrfität zu Berlin wird unfehlbar mit die- 
fcm bevorftehendcn Winterhalbenjahr eröffnet wer- 
den', und in der Mitte des Oklolierg werden fowoh] 
die Voiletungen, als die übrigen Gefchäfte derfelben 
iliren Anfang nehmen, welches dein dabey interetllr- 
ten Publikum hierdurch bekannt gemacht wird. Die 
nähere Anzeige der Vorlefungen und der Ernennung 
des,lVectors und der Dekans wird im September er- 
folgen. 

Zugleich werden diejenigen Gelehrten, welche 
eiwa wiinEchen foHten, als. Privat -Docemen bey der 
UiiiverfitÄt fchon mit dem Anfang derfelben aufzulre- 
icn und ihre Vorlefimgen dem erUen Le clions verzeich-. 
niF« einverleibt zu fehen, hierdurch eingeladen, fieh 
defibalb bfey der unterzeichneten Eehürde zu melden, 
wetfün ihrer rite erlaflgien aUademirchen Würde fich 
»u legitimiren, und die Fächer, über welche fie zu 
lefen wüufchen, anzuzeigen, 
B o r 1 i n , den 11. Avguft i K 10. 

Section im Mlniftetio des Innern für den 
' üft'entliiiben Unterricht. 



Ein« vorläufige Anzeige der Vorlefungen wartet 
HToIil nur auf die KwAkehr mehrerer Profetforen.' 



Man zählt hier folgende bereits wirklich angeftellte 
ordentliche und aüTs erordentliche ProfefCoren : &ttu 
«JM (Philologie); Erman und Bfifur (Phyßk)- Ftdue 
Hermhftddt (für Technologie); •Horktl bisher in Hallt 
Bufiland, lüigtr bisher inBraunfchweig, (f ör Zoolo^ieV 
0/(ma««/(theoreüfcheAfironojnie); Rcil bisher in /i*J/e, 
Rudal-^ bisher in Greifswalde , van Savipi» bisher iik 
Landshut, SehUiertaclur ^ Schmalz ^ Tkaer , derimWia- 
ter hier Ökonomifche Vorlefungen halten wird • TraBti 
(Mathematik); defVenehlsiicr InHeidelberg; mOdtmow 
der zuvor noch eine Reife nach Paris macht, welch« 
unfcrm botanifchen Garten gewifs zum gr'ofcen V<>r. 
tbeW gereichen wird. Melirerp hiefige Gelehrte, be- 
fonders Mitglieder der Akademie der WirfenTchaiten, 
•werden Vorlefungen halten, ohne bey der üniver:iitäi 
eigentlich angeftellt zu feyn, und den glücklichen 
Ausgang der Unterhandlungen mit einigen auswärtigen 
Gelehrten erwartet man mit nfsliftem. 

II. Beförderongeo. 

, "Hr. Fr. Paffow, bisher Profeffor am GymiuJium 
zu Weimar, geht ttls zweyter Director der nnter dem 
Namen Conradinum bekannten LahranTialt nmiA Jen* 
kau bey Danzig; «n feine Stelle tritt der durdi £uo« 
kriuft^e Scla-ilt über Catull rühmlich bekannte Hr. HL. 
Ftrd. HiHd, in Leipzig, von dem man die Bew-beltung 
der vom ver/t.Prof. Lenz zu<Ji>tha hinterlaflenen Mat^ 
nahen zu enier AnsgaJie 'des Statius zu erwarten hat. 

Hr. Dr. y. Frhd. Rawpach z« Uegnitz, bekanm 
durch Bemei-kungen auf einer Reife in Rufsland. tfc 
zum ProfefCor der Mathematik an der Ritter-Aka^- 
.mie dafelbft ernennt worden. 

■■"^•■"— ^^— DigiUzcd byLjOOQlC 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Dienstags, dim ai. Augnft 1810. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKS. 



THEOLOGIE. 

I<n»Bia> b. Barth: Krtük dir praküfehe» tkrißtUkin 
Ritigioiuhhrt von G. Ck. Cannabiei, Kircheorathe 
nad Superiaiendenteo in Sonders häufen. Erßir. 
Thul. igio. XVI a. 406S. 8- (1 Hthlr. 13 gr.) 

Der aebtungswerthe Vf. der Kritik alter and neuer 
Lehren der ohriftlfcben Kirche liefert im vor- 
liegenden Werke einen neuen Beitrag zur Aufhellang 
und'BenchtigoDg der wicbtigßen reiigiören und mora- 
lifchen Begriff«, über welchen er fich fdbft in der 
VorredeS'^. folgendermafsenerklfirt; „Ichhabetnich 
in diefer Schrift bemüht, die Begriffe der praktifchen 
ehriftlichen Religionslebre genauer zu beßimmen, 
forgfältiger zu entwickeln , freymOthig ,zu wDrdigen, 
und [lopnlär darzuftellen; zugleich auch eine mag- 
lichft vollftSndige chriftliche Moral zu liefern, die 
dem gebildeten Theile derMenfchennfltzlich fey, und 
dem neligionslehrer befonders reichen ^off zu fei- 
nen Vortrigen- darbiete," Was den zuletzt ong»- 
gebenen Zweck betrifft, fo möchte Rec. diefe Be- 
nutzung des Werks nicht ohne Einfchränkung ein- 
fifehlen. Wie leicht können fcbwacbe, unempfäng- 
icbe UDtt unvorbereitete GemOther, durch zu helles 
Licht geblendet , an einzelnen unrorGchtig mitgetheil* 
ten Aufhellunzen gewiffer Oiaubenstefaren , welche 
eine befpndere Wichtigkeit fOr Ge hatten, einen für 
ihre ReligioGtSt und Moralität nacbtbeiligen Anftofs 
nebmeo , deffen Folgen nicht zu berechnen find. Rec. 
wQrde daher rathen, nur »m grano fatit tind bey ge- 
hörig vorbereifetebZübörem, die in dem Werke dar- 
geft^lten Anfichteh ganz unverhallt wieder zu eeben* 
tind erft, aachdem man fie felbft einer grQncniohen 
^rdfung unterworfen hat. Uebrigens möchte es ge- 
rade iet2t feb^ zeitgetnifs feyn, den reinen cbrifui- 
cben Religion sglauben in feiner VernunftmSfsigkeit 
richtig und fcbon darzuftellen, da fo manche lAirch 
die veraltete HfiUe, in welcher er noch gegenwärtig 
hSufig! zur'Stbau getragen wird, abgefchreckt , fich 
ganz von demfielben los zu fagen fchetnen , wflbrend 
Andere in JngÄlichenRackkehr zu den FefTeln des 
alten feholaftifchen und myftifchen Lebrfjftems dai 
H^r det Kc^lglon zii Bnden wähnen. Die Religion 
kano im gegenwärtigen Zeitpunkte zu ihrer volIeD 
Wirkfamkeit im Menfcben nur durch eine folche Dar- 
ftellvng-erboben'werd^ri, durch welche jeder Wider- 
fpri^ch rdi^öfer UebefzeuguBgen mit andern «1« ub- 
widerfprechlich ^Htannten Wahrfaeftea atuguliQ^en 
je.L.Z. 1810. ZvBtyitr Bamd. 



und entfernt, der Religionsgjaabe dagwen als der 
Ceniralpunkt «lies menfcbliohen Denkens und Wif- 
fens, und aU dasMittel gezeigt wird, aller Erkennt- 
oib Einheit und Zufammenhang, Licht und Kraft 
zu geben. Wenn gleich der Vf. zur Realifirung de« 
Erltern einen febr fchätzbaren Bejtrae durch dieTs 
feine Arbeit geliefert bat, fo wlre doch zu wOnfchen 
gewefen, dab er auch den letztem Oefichtspunkt noch 
genaoer berückficbtigt , das Wefen derReßgion OberJ 
baupt fcbärfer ins Auge gefafst, und diofs weniger 
abhängig von Moral dargeftellt bitte. Auch fchdnt 
der Vf. bey feiner Arbeit Seh nicht genug auf dem 
kritifclien Standpunkte erhalten, foodern mehr dog- 
matißrend eine nach feinen AnSchten reridirte prak- 
tifche Religionslehre, ftatt einer Kritik der bisher ee- 
wöbnlicheo Darftellungen derfelben geliefert nr ha- 
ben, Wenigfterts hätte er zu diefem Zwecke die fei- 
nen Anfichten entgeeen gefetzten Meinungen beftimm- 
ter faerausbeben und^fie lo in ihrer Unhaltbarkeitoder 
Verwerflichkeit darftellen feilen. Auch würde das 
Ganze durch genancre Entwicklung und fchfa-fere Un. 
terfcheldnag einzelner Begriffe, To wie durch Ab- 
kürzung mancber nnverhältnifsmäfsig ausföhrlicheo 
Abtheilun^eo gewonnen haben; aber den Plan de« 
Ganzen wird ficb indefs erft nach Vollendung deflW- - 
beo lieftimmt nrtheilen laßen. 

Schon die im Anfang der Einleitung gegebene Er- 
klärung von prakttfchtrJltligioHjItkre, afs dem Inbe- 
f;riff fämmtlicher Pflichten des Menfcben und der Be- t- ' 
SrdeningsmiUel dirfelbtH, (richtiger wohl, der Mit- " 
tel, ibre Befolgung zu befördern) untcrfcheidet jene 
keinesweges von der Moral oder TngendleEre. Als 
■unterfcheidende« Merkmal der chriTtlichen praktii 
fcben Religionslebre Oberhaupt giebt der Vf. einig« 
finguUre (eigenthflmliche, befondere) Vorfchiifteo 
und Verordnungen an, z. ß, die Taufe und das 
Abendmahl, („abgefehn Von )eoer ginzlicbeo ReGg- 
nation auf irdifche OOter, roo jeoer onbegräoztra 
Freygebigkeit ufid Nachgiebigkeit und von jener fym- 
boUToben Handlung des Fufswafchens, welche Vor- 
fchrifien als Localgebote und fionbildliche Vorftel- 
luogen einer ausgezeichneten Selbfibeberrfcbunft 
Gate, Liebe und C^mutb anzufefaen find") befonders 
■her den Glauben ao Jefus als göttlichen Oefandten 
und eine feiner hoben WOrde angemefTene Verehrung 
ferner dieMotire, die von dem erklärten WillenQot- 
tes und Jefus , von der Liebe beider zu den Menfcben, 
und der Menfcben zu Jhoen^ und von der Hoffnung 
ejner künfUgen Vergehuog bergeoonuaea flbd. Dii 
(S) Q prak- 
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prakiifche Religionslehre gründet Geh nacfa S. 3. mit' .lu'on.^ da Ge nurlSebote eioas Natioaalgottea «itfaäll^ 

telbar auf Sittlickkeitt unter welcher der Vf., dem ge- der [elbft zuweilen unmoralifcti-^icb äüfsert und.auca 

vröhnlicheo ^rac bgebr suche zuwider, auch das Ver- (o haadelt, das Wort geredet wird, fo'UirUrsCiloch 
mOgeo verftebt, frey 2u handeln , oder fich tiacb eig- ' der Vf. nfit Keefat der chrifltichen Sittenlebre und ifa>' 

Der Wahl fowohl zum Guten als zum Böfen zu he- rar Wirküunkeit alle Gerechtigkeit widerfahren , da 

ftimmen. Auf diefe Weife wQrder) auch L..e ti^rrAn/- fie mehr- auf die Ceßnnung als auf die Handluag 

ten Handlungen eines Menfchcn ieiner Sittlichkeit zu- dringt, und auch ohne Hofmung auf Belohnung, und 

gefchriebeo werden mOffen, da man &e doch richtig ohne Furcht vor Strafe, das Gate gethan wHfeD will* 

nur von feiner .moralifchen Freybeit ableiten kann, und nur die geiltige und ewige GJackfeJigkeit in An- 

-S. 5. wird Sittlichkeit f Or die Stärke der Seele erklärt, fchlag bringt. S. 331. werden die Efftner auch Tbera- 

ihre Gefionungen und HandJungen den Vernunftee- peuten genannt, welche letztern abef eigentlich ein« 

£etzea*gemifs einzuridbten, wobey man di6 £rwm- cteroadere Secte der Effener bildete^, die beb durch 

Ofing reiner Motive eines folchen Verhaltens vermifst; ihren. Hang zcr Speculation, zii eiuem einfiedleri- 

nach S. 7. foil dagegen Sittlichkeit eine blofse Uenen- (eben Leben, und durch m) flifche Contempldtion und 



Dung einer sewiOen Art von Handlungen feyn , und Verehrung der Gottheit auszeichnete 

nach S. tt. foll Sittlichkeit als Achtung gegei\ das Ver- ' Die Abhandlung des Haupteege 

minftgefetz felbft ebie Art von Glackfeligkeit feyn, beginnt mit folgender febr mangelhaften, nur reli- 



Bey diefem fchwankenden Gebrauche des Ausdrucks giöfe Moral bezeichnenden Definition von Rfligio»: 
Sittlichkeit konnte auch das Verbältnifs der Gla«k- „Im weitem Sinne begreift fi» alle FAicbten, die wir 
r^l^keit zur Sittlichkeit, wovon der Vf. behauptet, fowobJGott, als auch uns felbft, und andern Mea- 
daU es keineSittlichkeit ohne jene geben könne, dafs fchen und Gefchöpfen zu erweifen fcbuldig £nd ; im 
der OlackfeJigkeitsbegriff dem Sittlichkeit« begriffe engern Sinne fafst Ge blofs die Fäichten g^en Gott, 
vorangehe, nicht klar und befriedigend entwickelt als die einzigen Religionspßichten in fich^' von die- 
werden, fen wird nun fehr ausfuhriich gehandelt: zuerft von 
Fdr das allgemeine Sitlengefelz giebt der VF. Glauben au Gott, als der Grundlage aller Reiigioa, 
{S. II.) diefe fear zufammengefetzte Formel an: und als Pflicht eines jeden Mt^nfchen, zu welcher die 
„Handle vernünftig; achte die Vernunft und folge theoretifche Vernunft durch ihre Schlaffe, und die 
jbr; flehe zu, daVs duin deinen Handlungen mit dir praktiCch'e durch ihr heiliges intereffe führt. Sehr 
felbft Cbereinftimmft, handle gut, handle gemeinnüz- zweckmäfiig werden theoretifche und praktifcbe Be- 
^g;" woraus aber nicht leicht der allgemeine Cha- welsgrOnde mit einander verhuriden, und die Noth- 
rakter aller fittlicben Gefetze erkannt werden möchte, wendigkeit einer UnterftOtzung der letztern durch die 
Wenn der Vf. S. 13 ff. fagt: Das göttliche Gegtiz erften -gezeigte Nur darin; möchten wir dem ^^ 
(aber das Verhalten des Menfchen) und das Vernunft* nicht beyftiinmen, wenn er S. $'■ ^^S*'- »1° ptakti- 
. oder Sittengefetz find eins, und unmittelbare Gefetze icher Hinficht ift es einerl^, ob die Gottheit da ift, 
pottes giebt es nicht, weil der Menfch crft mittelbar oder nicht." Die blofse Vorftellung von einer hoch- 
durch die Vernunft erkennen mufs, was fflr gut und ften Heiligkeit, Gerechtigkeit, Güte and Weisheit 
wahr, alfo auch für göttlich gehalten werden könne; wird nur lehr fchwach auf uofere Moralität wirken, 
üowird er doch nicht in Abrede feyn, dafs in Uezie- wenn wir fie nicht in dem höohften Vernunftideal 
faung ^f die gewöhnlich genannten geoffenbarten Ge- wirklich vereinigt denken und diefem die höchfte 
t böte Gottes auch von unmittelbaren geredet werden Realität beyiegen. Den Glauben an Cwtt in PoeGezn 
' könne. Die Behauptung: »Von reiner Sittlichkeit verwandeln, erklärt der Vf. (S. $a.);fDr eine DDreifiB 
iveifs die chriftliche Sittenlehre nichts," verdient in Geburt der neueften Philofpphie und des QberfetBeo 
BackficHt der trefflichen Steilen des neuen Tefta- äftbetifohei^ Gefchmacks, und er bemerkt fehf ri^ 
meiits, welche fitttiche Vervollkommnung ohne ROck- tig dagegen, dafs die Poeße, oder vielmebr die In«- 
ficht auf Glackfeligkeit einfcbSrfen, dabin berichtigt sinatiön, nur Ideale aus der Sinnenveit fchalfe, .da- 
zu werden ,daEs jene für Meofchen von verfcbieden- her auch wohl die Idee der Gottheit beleben uod der- 
artiger CuUurbeliimmt, nicht blols reiner, fondern finolichen könne, dafs diefe Idee «ber..a]iein,flycch 
auch' fehr ver f<!hieden artiger Motive fich bediene, die Vernunft, welche die Simienwelt Oberfteigt^UDd 
Der Vf. fagt feiner Lehre von Vernunft, Freyheit, täae moralifche hervorruft,' voUko^nmep turwrecr 
. jCtefet^ und Ge\^ifl'en eine Darftellung der wichtigfißa bracht werde. Bey einer Vergleich«^g' d^,|llei(mt- 
^■riechtfcheu pbilofophifchenSy&eme in Beziehung auf febeo^nod jädifphen Olaubeiisan Gott nirA ^Äö JCtz- 
^re Sitteijlefare bey, und mehrere Stellei| alter Au- tern mit Recht der Vorzug zugefland^. i)jte'^ Be- 
tören, welches auch im Verfolgedes Werks bäu£2 ge- bauptoog, dals der eegenw£'tige Glaube an öqttt'Als 
Tchiebt, befondets aus Cicero, Senejta und aodem, ein rein moralifcbes wefen, dieFrucbt der hritifi^nea 
fn der Ü^berfetzung und im Original , wobey nur zu Philofophie fey , möchte wobl durch die. Betnöltuj^ 
wOnEchen wäre, daU es dem Vf. gefallen haben mächte, cängefckränkt werden mOffen, dafs anch tetton vpc 
die aneegebenen Stellen genau zu citiren; hierauf ErichelnuDg janer fbilofophie fehf gereiniete Vor- 
'ivird eine kurze Ueberficnt von der Gefchichle der flellungen von der CottneitiV^fon. gleich nicht fä UI-> 
cbriftli.ch'>n Sittenlebi^ mitgetheilt. So ivenig der iQ- gemein als fpäterlMf^ verbreitet waren. Pig Eintbei- 
difcheo Moral, waoofie ander« (o. geoaoot werden Kim der Furcht .Tor'Qott in aiii« kin^Sicha und 

^ , kÄch- 
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knecbtirche ravntftdBfVt. a.]s grundlos uod unbib- falblt aber cur als bfldiagt« Ffliofat« Ueber di^ Lebp» 

lifch, weil BeforgDifs, dem geliebten Geffenfunde zu btz von der Trinität, wslcbe- von einigen nsueft;)^ 

DiiCsfailen, zwar wohl mit der Liebe verbunden feyn Pbilofophen undTheologan, aller G^fcbichte und m 

tlöape, aber Kurcbt nicht. Statt diefer kann daher funden Exegefe zuwider,. far_ die üaoptlehre des 

Mir Jfhrfuroht als ejne moralifch« Pflicht angefeben Ghriflenihiims erklärt wird, äufsert der Vf. S.304.ff.^ 

werden.' Uocb wird' dem, Volksleiirer verftattet, daFs alle noch fo kOnftlichen dogmatifchen Srkläruo^ 

fiufser den Triebfedern der Ehrfurcht und Liehe, aucb sen nicht binreiclien, diefe Lehre auCser allen Zwo- 

eine gtwifft Art der Furcht, Boforgnifs vor Gott und lel zu fetzen, dafs bey dem Glauben daran zw^r kei^ 

aucb vor feinen Strafen, als wohlverdienten ZOcbti- unmittelbarer, aber doch mittelbarer pr^ktifcbf^' Vq^ 

gungen und fa^ilfameo Berferungsmitteln, im Volks- luft zu befürcbten fe^^ nämlich der, dafs Qcb den 

Unterricht zu lierOhreB und zu benutzen. ,Bey ErhU- Geift mehrere unglaubliche Dinge , und auch ipr^k^u 

rung der Pflicht der Demuth wird das Kniebeugen f^he Irrthümer gefallen iäfst, wenn er in iheorelifctys 

vor Gott, als dem Oeifte des Chriftenthums'nicht ee* Hinficbt feine Kreyheit zu denken auff;iebt, unii'£cp 

mafs getadelt, weil es nicht einen kindlichen, fon- blofs nach hergebrachten Lebten richtet. Es., fev 

dern einen fklavifchen Geift verrtihe, und Furcht- PBicbtfQr jeden, aucb hier feine Erkenntnift .zu. b^ 

Cimkeit, Mifstraueo, und Kleinmutb einfläfse, die richtigen und zu verbef fern,*- und feinen Glaubemcle^ 

ficb mit dem freyen, heitern, zutraulichen Sinne Vernunft immer. nSber anzufchliefsen , datilit o^nt« 

zu Gott nicht vertragen. In der G^end, wo Red wenn die Lehren, -welche man ohne Grund. £ar fltUf; 

lebt, findet es nur fehr feiten, bey befonders feyerlt- gion felbft hielt, vor dem Liebte der Vernunft vf\x^ 

eben Gelegenheiten l>att, und da fcheint es dem abwinden, die Religion felbft Gefahr laufe, mi^il|neii 

Zwecke einer gemein fcha filichen Gottes Verehrung zugleich verworfen zu werdenj aucb werde nie, eis 

nicht unangemeflen. Sfhr praktifch und mitUerQck- Jude, oder Muhammedaner, fich entfchliefsen \,^-^ 

lichtigung möglicher EinwOrfe werden fodann die aen, den Glauben der Chriften anzunehmen, fo lange 

Pflichten des Geborfdros, der Liebe und des Ver- derfelbe aufser Einem Oott, aucb noch 

trauens gegen Gott abgehandelt. Die myftifche Liebe ten und dritten behauptet, (?) oder~ zu 

und Vereinigung mit Gott, befoaders aber die mit fcheint. Von der Offenbarung fagtder'V 

Chrifto, Welche in metaphorifchen AusdrOoken der es nicht leicbl fey, uns von «ner unmitte 

Bibel, die lie fär eigentliche nimmt, ihre Nahrune lieben Offenbarung zu Oberzeugen, wir u. 

findet, tadelt der Vf. „als das Grab der Vernunft und mittelbaren begnügen mOffenrund verbuni 

der Religion felbfl, di; bey folchen Wider fprOchen, Lebre Jefu fo lange für. wahr und gött 

TändeJeyen undSchwarmereyen nicht befleben kann, teo, als nichts gegrandetes dagegen i 

{ondern ihren wefentlicheB Charakter verliert, der werden kann. Ueber die Wunder Jefu 

Wahrheit . und Heelität ift." Oieb wird allerdings je- S. aij. folgendes Refultat : „ Wirköoneii 

der Unbefangene zugeftebn, doch wird er zugleich heit derfelben an ihren Ort geftellt feyn 1 

einräumen, dafs mit einem gewiffenMvflicisoius.auch fie glauben kann, der glaube fie, er ver 

wahre Religiofität fehr wohl vertrSglicn, ja ohne den. dabey , er gewinnt fogar in feinem iGlaul 

fei ben eigentlich gar nicht denkbar fey. Von dem der ^dnrcn von neuem ber^ätigt wird. V\ 

Vertrauen auf Gott unterfcheidet der Vf. fehr i'ichtig glaubenkann,dem wird fein Niohtglfabeia 

die Hoffnung , und liefert bey diefer Veranlaffnng eine nicht verantwortlidi tpachen : denn es ift n 

ausfahrlicbe PrOfuog unfirer Hof^ung der UnTterh* bunden, etwas zu glauben, davon er fich 

lichkeitt von welcher er „ aufser den GeiftesgenafTeä, aeugen kann, und wenn er es wollte, fi 

^uch noch SinnengenQffe von feiner Art und durah fie es Dicht, weil gegen eigene Ueberzeugung 

eine Manoichfaltigkeit vonJ^reuden, die unausfpreoh- glaubt werden kann \ der Glaube müfste di 

lieb feyb wird, er^warte}." S. 115. JDafs wir uofre den, ein gedankenlofesNacbiprecben feyn, 

Freunde im künftigen Leben wieder fiktn werden^ derglaube darf, bey dem Volke zwar nid 

erklärt der Vf. fQr unmöglich : denn Körper, Geftalt befördert, aber doch aucb nicht gerader 

nndRjKr findet fich dort nicht mehr; aber erkennen werden." Dafs auch derOlanbean den '-fogcnanntea 

-werden wir fie, ons ihnen mittheilen, und fie fich VerföbnQnastod Jefu mit diefen Anfichten nicht ver* 

uns durch unfere neum feinem Organe. Und diefs^ eiobärift; bedarf wohl keiner befondern Erwähnung. 

Uebergangin ^nes Leben wird gleich nach dem Tode Auch die HiRimelfahrt Jefu, deren nur Lukas und 

ftait finden. Diefs fucht der Vf. durch Gründe der Markus, aber kein Apoftel erwähnt, ift dem Vf. kein 

VernAioftund Qibel darzuthun, und «IJe wichtigem Gegenftand des Glauben^i „Mgeo den die Vernunft 

«gegen zu macheaVlen Einwürfe aus dem Standpunkte fich zu fehr empört." S. 319. Eiben fo wenig ifl dielk 

des Popularpbiloföphen treffend zu widerlegen. So die Vorftellung des N.T. von derZukunft Jefus^uia 

zweckmäfsig und zeitgemäfsQbrigens jener Oegenfland Gericht, wdche aus dem iodirobenfiegriffevomnlcd^ 

Bier abgehandelt ift, fo fcheint er doch in nr Dar- fias flofs, oder blofs von dem Gerichte Gottes obet 

ftellfmg der Rtligionspfiicbten gegen Gott nicht an Jerufalem und das jfldifche Volk , wegen der Verwer«; 

winer .rechten Stelle zu feyn. Bey der Lebre vom fung des Mefßas , zunehmen ift. Ueber die Gebeta»" 

Gebet wird aurh Hie Anrufung der Heiligen als nich floskeln:' „in Jefu Namen, um Jefu willen" Tagt der 

tig und verwerflich dargeftellt. S. 183 ff. Das Gebet Vf. S. 339. : „Es ift Eotebnmg Gottes, nenn man un 
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«ines Miäen willen «twasvon ihm bittet, das man 
um fein fetbft willen, um foinar eignen Liebe imd 
Oftte, von ihm bitten kann: und ein anderer kann 
unmöglicb (o viel Liebe haben, als Gott felbrt, 'und 
wenn Gott vergeben will und bann : ß> kann und will 
er es durch &ch felbft, durch feine eigeneGQie^ nicht 
dtirch die Oflte und das Verdienft eines andern. W2ra 
M nicht endlich Binmal Zeit, unfere Gebete von fol- 
chen und ähnlichen nichts fasenden und mit dem 
Geifte des Cbrtfteotbums nicht zu vereinbarenden 
Portnein 2U retnicen?" Sehr richtig behauptet der 
Vf;,'dars die chriftlicheReiigion ficb mit allen Regie- 
ni'nglformen vertrage und für jeden gebildeten Staat 
ttiiffe', dafs 6e demfSben um fo mehr oQtze, je aufg»- 
knrterfie fey, und dafs gerade in den LSndern die 
iVi^ften^Revolutionen entftanden feyen, in welchen 
«In Minder Glaube herrfchte. S. 947. EineGlaubens- 
^rätnjgnng kann nach S. 249. nicht vorgefchrieben 
etiet verordnet werden, weil diefs Gewnfenszwang 
{eya':>'Orde. Sie könnte alfo immer nur particulär 
feyn. nach eines jeden Ueberzeugung. Und wenn die 
Ootitn eine folche nnnatQrfiche Vereinigung wollten 
und beföblen, fö worden die Untergebenen entweder 
•egen ihre "Ueberzeugung nicht geboreben , oder mit 
iftiArillen und Verdrufs, und Geleeenbeit Tuchen, das 
JhQeft wiHkerlich aufgelegte Joch abzulchfltteln. In 
Glaohensfechen dOrfen fic^ flberfaaupl die Regierun- 

§en nicht mifchen; fie haben nur dafdr zu forgen, 
afs der Glaube den Staaten nicht fcbSdIicb werde. 
Sehr -richtig fartderVf.: „In der Glaubensvereini- 

Smtfr liegt das Heil der Menfchen nicht, fondern in 
erSinnes'vereinigung gcgenfeitiger Duldung." Deffen 
ungeachtet hofft der Vf., dafs noch am Ende aus al- 
Mi verfchiedenartigen Beligionsparteven eine einzige, 
^' teilt chriftliche, hervorgehn werde, welches aber 
4ta vorhergehenden Aeurserungeo des Vfs. Ober 
^ne'plaubensvereinieune widerfpricbt. Ausfahrlicb 
t^et-der Vf. Ober irreltgion und Unglauben in Be- 
tiehQn'g «ufReligions Wahrheiten, nicht auf Beligions- 
Areiniirtgen, die unerbehlicb &ttd, and Aber Ab«-- 
glauben; dafs es Pflicht fOr jaden Staat fey, fOr di« 
Erhaltung und Aufnahme der Religion zu forgen, nnd 
darcii gute Unterrichts* nnd ErziebnncsannalteB in 
Circben und Schulen dem Unglauben wie dem Abcr- 
glaobfeu za'ftevern and zu wehren, and den.Olaubeo 
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an Gott, Vorfehung und TTnftertilfcliktit, A die 
Orundfefte aller Staaten, za befördern. Die Frage, 
ob Unglaube oder Aberglaube am bedenklichnen fey? 
beantwortet der Vf. damn, dafs der erfte zwar auch 
fchfidlich fey, aber ungleich weniger, als der Aber- 
glaube, „das VerderbOchfte auf Erden, das ficb out 
immer denken läfst," wobey an die Ereuzzflee, dn 
Inqntfitioo, die Sicilianifche Vesper, die Panier Blnt- 
hocbzeit, alle Religionskriege, diefe unauslOfchliche 
Schande der Menfchheit,'Hexenproceffe und andere 
GrSael des Aberglaubens erinnert wird. Auch die 
Heucheley wird noch fchädlicher als der Ungtaube 
dargenellt. Mit Recht fchildert der Vf. die Religion 
als Selbftzweck, doch will er lie nicht als höcbftea 
and letzten Zweck gelten latTen , welches indefs febr 
wohl fiatt finden kann, wenn man Relision nidtt 
ohneTugend, fondern beide als unzertrennucb denkt 
Die BebauptDttg des Vfs., dafs die natarliche Reli- 
slon, wie fie die erfte in der Weit war, auch die 
fetzte feyn werde, ift als unerweislicfa anzufefan. 

Der letzte Ahfcbnitt mit der Ueberfchrift: T9. 
gnäf^hUn, enthält manche wichtige allgemeine Be- 
trachtungen Ober Tugend Oberhaupt, ihr Verbältntlc 
zur Sittlichkeit, Weisheit, Klugheit und einige allge- 
meine Pflichten der Tugend. Die Frage: ob die 
Menfchen gegenwSrtigbelTeroder fchlechter geworden 
find, ob die Sittlichkeit zu - oder abgenommen hat? 
eine Frage;, die faft-zu allen Zeiten aufgeworfen und 
mit nein, beantwortet ift, weil dieMenTcheo zu aBea 
Zeiten gegen ihre ZeitgenoiTen ungerecht und gegta 
die Vorwelt blind waren, beantwortet der Vffleht 
grOndlicb dahin, dafs unfer Zeitalter wedp ganz za. 
loben , noch ganz zu tadeln fey, dafs man abet^öncs- 
weges Tagen Könne, die Sittlichkeit habe abgesom- 
meo*. „fie hat vielmehr mit der Qe>f^esbild|ing zuge- 
nommen, obgleich nicht merklich, wie dann Ober- 
haupt das uttliche Wachsthum üufserft langfam 
geht. — Lafst uns, daher, fo fchliefst der Vf. fehr 
treffend, fDr Sittlichkeit wirken, und fOrSJttlicbkeit 
altes hoffen, und, anftatt der bSnfigen nnd lauten 
Klagen Ober Abnahme der Sittlichkeit, dietdbe viel- 
mehr bey uns und andern zu befördern fucbeb : fo 
werden Geh diefe Klagen immer mehr verlieren, 
und das Reich der Wahrheit und Tugend wiä fidi 
verbreiten." & 375. 



VERMISCHTE NACHRICTEN. 



EffinduJigen. 

*o*Beziehung auf den neulich vom franz. Kaifer aus-. 
Sletzten Preis von i Mill. Franken auf eine Flachs- 
Liinnmafchine CS. A. L.Z.Nr. t53.3 hälien jetzt öffentl.' 
SUtter bereits zwey Erfindungen diefer Art angekün- 



digt; die eine von dem Mechanicni ffeiwU za AagfUma^ 
der fie ohne ROctdicht auf diefen Preis erft na<ji Ver- 
theilung dcfTell>en bekannt machen will ; äte andere 
von einem ungenannten Mechaniker %u Luc£a, der mii 
feiner Mafchine nach Paris abgerräfet ift, uai clo|:t leina 
Erfindung gellend zu machen. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNÖ 

BSibtvoehs, dtn aa. Augafl igio. 

WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

PHILOSOPHIE." Zeitgenoffen, betonders Teiaea Amtsbrfidero Worte' 

' _^ . , „ ip L n i-L ri- 1 j- der Wahrheit und der ErtnunteruuK ans Herz zu le-* 

MAODitBUFa, ind.CreutzfchenBochh: üift/rrfa gie werde« gemfs bey empfänglichen Gemfi-' 

mrai,tHt desgrwöhnhcken SfitU und tnsbefoo- ftiero eine gute AuFnahoie fio'den/ww Sind h« für , 

■ dere Ober die Zulafegkeit oder Un7uff(1igke.t ^j, ^eherel Aüfichten des Lebens:, wer noch edlere' 

; defrelbenfOrdenPredigerftand. vonAT.^Scfraj- OenOffe kennt als die der Sinnlichkeit, wer feio«! 

;«-. Prediger zu Magdeburg. i8lo. VI u. 87S. 8- z^j, „^ife 8os2„i,aufen verfteht, um deni Ziel feiner 

(8 gr-] erofscn Beftimmung immer bimerkbarer nSber zu' 

V Kommen — der wird mit dem Vf. unbedenklich den 

oa ieher ift Ober die Moratität des Spiels über- Satz unterfchreiben : das Spiel ftreitet io der Hegel mit 

baupt, und über die des Kartenfpiels insbefon- den ftrengen Gefetzen der Sittlichkeit, es giebt dem 

(jere, viel gefchrieben worden. An die Hauptwerke gefellieen Leben keine zweckmjfsige Fördernog, es' 

von Barbiyrae , äitSaulx, Q^acabi, Ehlersuad ffitUng ift weder als Erholung noch als VergnOgen, aooh' 

fcbliefst fich eine grofse Menge kleinerer und eröCse- in feinen ftrengften Begränznngen , notnwendiges Be>' 

r«r Schriften, wache das Spiel- bald hart anklagen, dOrfnifs, und es ftiftet im C^nzen weit mehr Schaden 

b^ald in Schutz nehmen. Und In der That ift auch als Nutzen. 

diefe Frage bey der, in unfern Gefeilfcbaften faft zum Der erfte Han{Aabfchnitt diefer kleinen Schrift, 

allgemeinen BeriOrfnifs, gewordenen Unterhaltung Bher die MoralitSt dt f Spiels ttbirkaupt, wird mit eini- 

durch das Spiel und bey dem bedeutenden Einfiufs, gen trefflichen Gedanken Ober die sllgemeioe Lebens- 

tjen es fich dadurch auf die jetzigen Verhällniffe des anlicht, aber Arbeit, Erholung, VergnOgeo und 

(^ärgerlichen Lebens verfchafft hat , 'nicht fo leicht zu Spiel im Allgemeinen eröffnet, und beantworiet dann 

twantworten , als es beym erften Anblick fcheiot. die Frage: ob das ^ewöhnlicbe Spiel wirklich Erho- 

„Jedes I7rtheil aber die Moralilät der Kartenfeiele Inne und wahres VerenOgen gewähre? Hierauf ftellt 

( lagt einer unferer grandlicbften und wQrdigfteo Leb- er die Gefahren des ^iels kurz nnd ergreifend dar, ■ 

rer der Moral, der verehrte Reinhard in leinem Sy- macht aufmerkfam auf die Widerfpracne des Spiels' 

ftem der chriftlichen Moral Bd. III. $. 280.) bleibt gegen die allgemeinen Pflichten des gefeUfcbaftlicbeo 

notbwendig vielen Schwierigkeiten und Einwendun- Lebens, widerlegt die EntfchuIdigungsgrQncfe det 

fea unterworfen , da fich dabey unmöglich auf alle Spiels , und fällt alsdann ein Endurtheil aber die Sitt- 

ie Modificationea Rackficht nehmen lifst, die es liebkeit deffelben. Auch wird gelegentlich mancli« 

durch den Charakter der Spielenden, durch die Art, andere Unart des Zeitalters gerOgt (fo wie in der 

wie es gebraucht wird, una durch unzihlige zufällige kleinen imereffanten Scbrift von Brander: tber 

Vtnftinde erhalten kann." — Doch verdiente dieler ddj- Du und Du zwacken Atlttrn tmd Kinder). Der 

Cegenftand gerade zu unferer Zeit, wo fich die trau- zwtyU Hauptabfchnitt handelt von der ZulHJftgüü oder' 

lygen Folgen der faerrfcbenden Neigung zum Karten- UnzttlHffigkeit des Spiels/Ur den F edigerßand. Eigent« 

fpicl fo furchtbar offenbaren, eine ruhige, grflnd- lieh war das Urtheil bereits eefprochen: denn waa 

licba PrDfung, und wir wilTen es daher dem Vf. Oberhaupt der ftrengen Slttlicnkait nicht eemift jl^ 

Öank, dafs er fich diefer nicht leichten Arbeit unter- kann dem Pit^ger nicht erlaubt feya. Da es dem 

zogen hat. Scbon durch fein S/Iagaxi» der P'erßandes- Vf. aber fchien, als fey auch dem Predigerftaade du 

nbungen hat er feinen Beruf zu philofophifchen Uli- Spiel zum BedQrfoifs aeworden, fo hielt er es nicht 

terfucbungen dargethao , \ind wif; durften deshalb mit für aberflaffig, die belonderen Gefichtspnnkte zu ei> 

Heoht eine befriedigende Erörterung diefer Materie Ö^en, aus denen es der Prediger insbefondere be- 

erwarten. trachten muts. Nach feiner Meinung il^ fQr den Pr«- 

Es fcheint nicht in Hn. Sekt. Plan gelegen zu ha- digerftand dasSpiel aus folgenden GrODden unzuÜffigi 

beo, den ■ Gegenftand mit urofaffender Grandlichkeit 1) der Prediger foll durch feinen Wandel die Idee ef- '-. 

und nat^ feinen vielfeitfgen Kückfichten zu erfor- ner vemDnftigen Lebensanficht fo annähernd als m0r> 

fchen und darzuftellen, fondern mehr durch kurze, h'c^ ausdrflcken ; 3) das Spiel entzieht dem Prediger 

aiber einleuchtende Argumente in einer fchönen, kraf- mehr Zeit, als er entbehren kanb; 3) der Prediger 

ttgen Sprache, unterflUtzt durch die Meinungen und verliert dureh die kleinen Cbarakterlchwächen , die 

Anfichten unferer gefchätzleften Scbriftfteller, feinen er nicht feiten beym Spiel verrith, und durch die 
A.L.Z. igio." Zweiter Band. (5) R Vet- 
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Vertraulichkeit» zu der'es fahrt, dnidnen Varbfilt- 
DiffeD gebahrepde Achtung; 4) die eigene Tbeilnabme 
am Spiele fetzt iliD aufserSUnd* wirkfaoie Vorftel- 
liingen gegen die Spielfucbt in öffentlichen Vorträgen 
oder. in beldnderen Gefprjichen mitzutheileo j 5) er 
macht dadurch die allgemeiner gewordene Freiheit 
des Denkens Ober Angelegenheiten der Religion ver- 
dächtig, indem das Punlicum Freiheit und LeichtSno 
im Handeln als eine natürliche Folge davon anliebt; 
6) die Gründe, welche den Prediger zur Theänahm« 
am Spiele vecfäbren» gereichen ihm nicht zur Ehre; 
ii:nd endlich 7) läuft das Spielen des PretBgers^egea 
obrigkeitliche Verordnungen. 

Wir ftimmMi dem Vf. in den «eiften Stücken 
bey, und wanfcben mit ihm , da£s die X>ehrer der Ke- 
Bgion einem VergnOgen ganz entfagen m6chten , be; 
dem kdn würdiger Genub und keine wahre Erho- 
lung zu finden ift, und daa fo leicht zu unlauteren Ge- 
finnungen und heftigen Lei denic haften Veraolaffung 
giebt. Was der Vf^ S. 33. Ober das Spiel des Kanf- 
i|iaons tagt, ift zu gefucht. Er wird weder in dem 
ichoeilen GlQckswecbCel Erholuns für feinen GeiCt, 
nooh amSpiehifcb eine zu treue HeprifentatioB fei- 
fter Berufsgerchfifie finden. — Die fchönen Stellen 
Olwr die Würde. des Predigers, die wir S. S3 — 55> 
aus dem Schuderoffjcken Journal,, aus Roußeami Schil- 
derung des LaodgeilUichen , und S. 60 — 63. aus Spai 
dingt trefflichem Werke: über die Nutzbarkeit des 
fredigtamts, abgedruckt finden, gehören, fo baher- 
zlgenswertb fleauch an und far Heb Gnd, nicht hie> 
her. — S. 57. fagt der Vf.: der Prediger mufs fort- 
ftudieren, „um die Uebereinftimmungen odir [Vider- 
fprttcht einer gefunden Philofophie mit der cbrifüi- 
cfiea Religion immer beffer zu ergrflnden. " Aber 
vrie in aller Welt ftebt denn die chrißliche Religion 
im Widerfpruch mit der gefundca Philofopbte'r — 
Aus Gründen, die wir hier nicht weiter erOrtern mö- 
gen . bitten wir S. 83- den fiebeuten Uewegungsgrund, 
durch den fich l'redjger zur Theilnahme am Spiel 
verleiten laffan, ganz und gar weggewflnfcbt. Er ift 
nicht nur höchftTonderbar und paradox, fondem die 
w.eitere Erklärung delTelben könnte auch fehr leicht 
Zu Mibdeutungea Veranlaffung geben, durch die dem 
Vf. Üoreobt eefchehen würde: denn er offenbart in 
drr gaazea Schrift zu humane GeGnnnngen, als dafs 
i^n bierbey an Perfönlicfakeiten denken dürfte^ Aus 
demfelbcn Gründe bitte auch Hr. Seh. die, S. 78. an- 
geführte Anekdote weglaffen fallen. Durch eine fol- 
cBe felbftgefSllJgei Erbebung über feine Amtsbröder 
und durch ein lolches verdammendes Urtheil, wie es 
dam voraefamen Manne in den Mund gelegt wird, 
haffert man nichts, fondern erregt nur Erbitterung 
nod Unwillen. Ueberheupt fcheint uns der Vf. ge-- 
. $.*ü den Schlufs feiner Abhandlung mit einiger Uitier- 
kttt zu rprccben. 

Die lebhafte, blühende Sprache, welche diefe 
kleine Schrift zugleich zu einer fehr angenehmen 
liectüre macht, wird durch die eingewebten Stellen 
TOD GStkt, 3otum»uM»lkr, ^tu i^t^ Lükttninrg, 



KmU, MonttUgu, Garv« asrf uderea ( dla faft mit za 
freygebiger Haad gehwndet worden find) noch m^ 
erhöhet. - Folgeode ^telleo mögen die Scbreiban det 
Vfs. cbarakterißreo. S 4. wo der Vf. von der allge- 
maJaen Anficht Avi Lebana fpricht, halfst' es : „fieM 
wir den groben Haufen der Mecfcbea in hohem mid 
niedern Stünden , fo begegnet uns ein buntes Gemifcb 
von Erfcheinungen^ was bald uns Spott und Liiibdo 
abnöthigt, baliTdas Gemoth durch trübe Vorftella» 
gm beengt. Kaum eine Spur von Erhebung de« G^ 
raülbs auf jenen böbero Standpunkt zeigt ficb. Sie 
haben etwas Wicbtigeres oder doch Näheres zu tbo% 
als Geh nm ihre Beftimouing oder - richtige Lehaoc- 
anficht zu kümmerd, nachPian, Coofequeoz, WOrd« 
des Verbalteos 2u fragen; wenn nur die flüchtige Zeit 
nocb nächtiger und unbemerkter unter Sinaengenub 
dahin eilt, wenn fie es nur dabin zu bringen vermfi- 

§en , ibreo l^idenfchaften überall ein freves unsebin- 
ertes ^iel zu Öf&ieo: . fo denken fie ucb au* den 
Gipfel aller wahren Weisheit des Lebens. Durch 
fich felbft und an und für Geh felbft find tie desbrib 
nichts. WechfeJ derSchickfale, des Umgangs, ^and, 
Vermögen , Welt - und Zeitfitte machen fie zu dem, 
was fie denn nun eben find , oder dgaatliob nur zk 
feyn fcbeineo." Und ä. 36. fpricfat Hr. &&. «00 den 
Gefahren des.Spieli alfo: „Wagt k jemand, fie zn 
bezweifeln, diele Gefabren des Spiels? Können wir 
die Unglücklichen, Verarmten, ihrer Stelleq Entfeti- 
teo, inrer Fri-yheit Beraubten, blofs nach Hna- 
derten, oder nicht nach Taufenden zählen? Hat 
es fcbon gefehlt, oder fehlt es noch as fotebeOi 
die ein väterliches und grofsväterÜcbes Erbibei/ aai 
Spieltjfche vergeudeten, uad am Bietlelftab (*«i 4«A 
Bettfeirtab) geriethen? Fehlt es an Verödeten LaadglW 
tern und verwaiften Bauern, die von ihrem Hernt 
(von ihren Herren) verlaffen wurden, um Schulden (,) 
durch Spiel gehäuft, wieder 8bzutregen(?) — odar 
an HaQüelshlfflhrn , deren Unterfcbriften eioft zwey 
oder drey Weltiheile durch honorirt wurden, ood 
denen man jetzt vielleicht an Avm üne ihres Etablif- 
fements nicht mehr hundert Thaler creditiret, wtä 
der Herr des Hanfes Vermögfen und Credit verfpielt 
hat:(?) Febh es in unfern (Mäagniffea an bAsIlÄca 
Schuldnern, unfern Kirchhöfen ao abgal^enen U^ I 
geln über den Leichnamen der.Selbftmörder, -nofcm 1 
Landrtrafsen an Vigabpnden die Frau and Kioder 
verlaH'en haben — und^ie einft alle mit kidnen ml- | 
-fsjgen Spielen begaooen , mit: leidenfchaftUcfaen 
gröfserB Spiel fortfuhren» und nun. fo .g««Ddat 
haben ? " 

Uebrigfns feheiat die Schrift zunSchft' fir dea 
Ort beftimmt zu feyn, in welchem der VC feinen 
Wirkungskreis bat: denn er klagt (S. 33.) darüber, 
dafs Geh unter andern das Spiel auch vorzOgiich and 
am .meiften in erofsen Hendetsplätzeo' fint^, wcoa 
der Handel ftocKt — ^ und einer der würdiglten und 
verehrteften Kanzelredner in derfdben Stadt bielt et 
vor einiger Zeit für nothwendig, am allgemeiaen 
BuOitage Ober die Spielfucht zu predigao und die Bre- 
dlct dea Drack zu abergabes. 

_.._J 
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' MflMStn, - b. Kop|>Mmt1i: AnfamgtgrlbUt der per aas der FUcbt, di docli, .#0 In- und Anhioan- 

Grandw^nfchaft oätr Flnkfophit. Von Antom derwirkudg t{t> auch fofort Körper ift. Sehr wahr 

BHMMg. I809. 108 S, 8- (S gr.) heibt es S. 4^.: „Dia Eigeofcbaft (Qualitfit) kann 

nicht durch die GrCfse (ihrMars) begriffen werden, 

^ -Wenn der Vf. diefer kleinen Schrill ein rjnnger da diefe jene vorausfetzt," und der VF. ergreife mit 
Mano ift, nie er zu fejn Tcheint, der dieFrQchLe lei- diefer Aeufserung die Wurzel mancher nalurpfaüofo* 
oes philofopbifcben Nachdenkens dem Publicum vor- pbifcben Verirrungen. Sehr hat uns S. 49. gefallen^ 

legt, fo mäfTen wir febr an ihm rfibrnen« dafs er von wo der Vf. von der Schwerkraft, als einer potenzir» 

der Modethorhett der meifteo neueren pliiiofophi- ten Anziehungskraft und von der zweyten Potenz der 

fchen Schriftfteller , welche Geh aus einer jetzt zu Schwerkraft als Ceotripetalkraft a.'£. w^ fpricbt, dab 

Ende gefaeuden Cullurepocbe herfchreibt, nicht an- er hinzu fetzt: „Diefs ift aber nur in matbexnatifchea , 

geFteckt wurde, fondem durch Schärfe iles Urtheüs Bildern gefprochen, wodurch dieSacbe nicht begrejf- 

nnd richtiee Klarbeit der Getlanken Geh auszeichnet. , lieh und begriffen, nicht begreiflicher wird. Die ma- 

Von den ^agmentarifchea AuffätZen, aus deoen das thematifcben Ausdrücke können nur als ein Aotdo- 

Bucb befteht, find die beiden erfteo die wenieft vor- gon, als ein Gleicbnifs, und nicht zur Einficbt, zur 

20gtichen, und man Gebt in ihn^n ein gewiltes Riti- Begreiflicbmacbung dienen." Nicht minder wabc 

«en des Vfs. mit den Vorftellungen der Fteht^ektn und fcbarf ift der Unterfchied zwifcb^n demUogeen- 

PifTenfcbaftslehre, Ober welche er noch dicht Herr deten und Unzuendenden (irnff^MifiMit und infinitum 

geworden ift. Auch erkUrt er diefelben in der Vor* nach Carttt) aufgefalst: „Die Empirie giebt ein Un- 

rede als Vortlbungeo, die in den fpSteren AulTitzen geendetes, die Vorfteliilog des Abfoluti^n befagt ein 

Benehtigt werden. Wir heben einzelne 'Aeutseroo* Unzuendendes** (S. 75.) und daraus das Refultat her- 

;en-des Vfs. aas, die fOr die ganze Behandlung der Celeilet: „empirifch Unzuendendes, empirifch Geen- 

_*hilofopbie nicht unwichtig find, und eine allgemeina deies (Indiviaiialitäten) oder relative Unendlichkeit, 

Vorftellnng des Inhaltes der Schtift erwecken. relative Endlichkeit find Tbatfacbeo der Wabraeh- 

„BeweJfen," heifst es S. 3S> >,>ft nichts anders, thung; was darDber ift, ift Machwerk der PhantaGe 

als in Aet Anfchauung nachweilen; weifen, gleich- (S'..77.). In Anwendung diefer Sätze auf die Vorftel- 

' Jam mit dem Finger, wo es denn in der Wirklichkeit lung vom Abfoluteu fpricht der Vf.: „dafs wir zwar 
vorhanden ift. Wem etwas foU hAwiefen werden, ' innerhalb der Natur begreifen ( Einzelnwefen ) , aber 

* dem mufs es auf ein gleiches Factum in feinem innern nicht die Natur begreifen (^folglich auch nicht voll* 
Ader fiufsern Si <n zurQck geführt werden, dann hat_ ftändig die Individuen j indem der Theil nur durch 

der Beweis voll'3 Gewifsheit bejr ihm; oder auf ein das Ganze ganz erkennbar ift]" (S. 87.). Aehnlicbea 

analoges, dann bat er>- foloTs Warfcheinlicbkelt. Die Beyfall gewähren wir dem Urlheil aber die Kantfoht» . 

Oewifsheit der Logik nnd Mathematik beruht anf Kategorien (S. vo.) und andre Behauptungen, welch« 

Identtfcben SdtzeR"fS.'37.). Das gilt auch von allen eine nicht gewöhnliche Kraft des philofopbifcben 

■netaphyfifchen Be'bauptnngen. Sehr richtig ift die 'Seharffinns zeieen. 

Anwendung, weiche hievon auf die Naturwifienfcbaft Am wenigflen find wir mit dem Wenigen zufrie- 

Semacht wird. „Man will die Natur erklären (S. 38.) den, welches Ober Siüllchlieit und Religion vor-' 
. i. verftehen, begreifen will man fie. Man hat ge> kömmt. Es herrfcht darin nicht die fonftige Be- 
lleben, defsdie Anfchauungen fcblechthio wahr find; ftimmtfaeit der Oedaniten und der Sprache, und wenn 
von dieferSeitc ift weiter nichts zu thon. Und neus wir gleich wohl errathen, was der Vf. meynt: fo ift 
Organe fBr den Sufsern weder noch fdr den innern doch der Wortfinn nicht zu vertheidiflen , wenn es 
Sinn können wir uns fcbaffen, mit andern Worten: z. B. S. 93. heifst: »Die Unfchuld fey die Mitte zwi- 
aeue Anfchauungen (durch neue Anfcttauungsweife) fchen Tugend und Sflnde." Wäre diefes, fo wäre 
find uns nicht möglicn. Wir können zwarunfreAn- vielleicht das ganze Menfchengefclilecht unfchuldig« 
fi;h(iuungeo innerhalb der vorhandnea Sinne verviel- indem es zwifchen dem Zuftande der Tueend uCd dem 
fUtigen, beobachten und experimenriren, Indefs ift Zuftande der Sünde fein Leben in der Mitle forthe- 
diefs nicht, was wir hier wollen, indem doch alles wegt. — Schliefslich woUeo wir nicht beiden, dafs 
nach gleicher Art fortgeht, und wir diefe Art, das es uns angenehm feyn wflrde, einft ein gröfseres, we- 
Vorhandne nicht begreifen und einfehen, wenigftens niger fragmentarifches undmit Sorg&lt durcbgefübi- 
nicht genagend. Es bleibt alfo kein Weg übrig, als tes Werk des Vfs. anzutreffen. 
l>eullichmacbuiig deffen, was wir, nur undeulÜeb« 

Jchon haben. t),s Ireifct: wir maireo untre An- MAmiMraM,b.L«rner:r..i/<iiarä«™i(..J?.tlitt, 

fchauanBen ""lyjr.n von irundaus. Dm Mlttd ^ jjj , ^ i„Kl,gl,iit nnd dem ans der n. 

Alzu: angertrengte, A«fn»rken> fo nicht auf der „„„ Berichtignng und AbfSndernrg diefer g.- - 

Otoraicke hau .nacht. "M» e.geothon,hchBr Dent- ,„. ^ erwartenleW Nntzeo tOr L Oe e>zg., 

Ijchkeil entwickelt der Vf die beito Ornnd begriff. |„ j,. Magiftrat. nid di. ganze Gefellfchat. 

der dynamirehen Naturjehre, Anziehungg- und Zu- Von «/ Jl PMinair laon ÄiS « f A ar A 

rtl<%tB>tsungskraft, und widerlegt fehr bindig (S. 34.) Von ^. ^. Vmi.gir. ISO,. 61 S. 8. (6gr.) 

die vlU|ebrte &Juffiii£/cAr ConftructiuD der Linie au« Diefe Schrift hatte luigedruckt bleiben können; 

diefeo^fiften , der fläche aua der Linie und derlLör> was fieTOltrügt, beruht auf keöaem ftften und ficliem 
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Grunde, alles Ht ohna' Haltung. müf BeTtimintbeit. 
An eine genaue Abfteckung der Oretizm jeaer drey 
Begriffe ift niclit zu deDkeO) man erfahrt nipht ein- 
tnaK was der Vf. unter Recht , Moral und Klugheit 
Tcrftebt; er eutfemt Bch nicht von dem behanntea 
Allgemeinften, und^eht bey keinem diefer Gegea- 
ftände in das tiefer hfgendeBefondcre ein. DieGrenz- 
beflimmung diefer Begriffe durch die kritifche Philo- 
fophie, fcbeiot dem Vf- entweder fremd geblieben zu 
feyni oder er hat fie fSr unftattbaft und deswegen 
■ darauf ROckficht zu nehmen fOr unnöthig gehalten. 
Was er vorbringt ift feicht und nicht feiten fowohl in 
den Gedanken als in der Wortfügung verworren. 
Wir wollen nur ein Paar Stellen zur Probe anfahren. 
S. a5.'werden dieOrflnde des Rechts, der Moral und 
der Politik fo angegeben: „DerMenfcb, fo bald er 
exifiirt, äufsert eine^raft. Bejr Verwendung feiner 
, Kraft ift das ftrfte, das unumgänglich nötbige, diefe 
Kraft feibft, folglich feine Extfienz zu erhalten. Darin 
lle^t der Finalgrund des Rtektes. Der Menfoh, fo 
Bald feine Esiftenz eefichert ift, Sufsert feine Kraft 
in Erweiterung, Ernöhung, Verlängerung und Ver- 
edlung derfelben( darin liegt der Grund der MoraL 
Der Menfcb , als vernUnftices Wefen auch begabt mit 
Sinnlichkeit, äufsert feine Kraft nach Vorftelfuog des 
Zweckes, und der Bedienung der diefer Vereinigung 
der Sinnlichkeit mit dem vernfinftieen Wefen ange- 
ihefreoen Mittel dazu; diefs ift der Grund der Gtfetze 
der Klugheit.' S. 38- „Maral giebt Regeln der Ver- 
mehrung unferer Voll kommenheitert und dadurch 
zum Fortgange zurOlQckfeligkeit , i2/fAt giebt Regeln 
der Erhaltung und Sicherftellunf; derfeloen. hiug- 
keH — fuobt nur Lagen, Umftinde, Zeit und Ort zu 
benutzen und den fittlichen und rechtlichen Gefetzen 
anzupaffen; — fie ift die-gute barmherzige Wärterin 
nßferer Sinnlichkeit und Leidenfchaften , die durch 
Lock^und Nafchwaaren, durch finnhche Heize und 
Abfchreckungen uns die Befolgung dar fcharfen 
Zucht der Moral und des Rechts erleichtern und ver- 
fOfsen baift." — „/fe/irit, welche die Menfchen auch 
ats empfindfame Wefen behandelt, macht, dafs fie . 
nicht immer nach dem unabänderlichen Gange der 
Oeometrie, fondem.auch nach den verfcbiedenen Ab- 
änderungen und Beziehungen der finntichen BedOrf- 
nllTo, der Erforderniffe des Ortes, der Zeit und Ver- 
bindungen im Scheine beherrfchet und geleitet wer- 
den;" S. 38- >|Iin voIirtäodJgeD Moraifjfteme können 



ToUkommene Rechte niiiht B«MgeBbt''we*4aB| warn 
6» wider >e eine utivollkommene höherft Verbindlictt- 
keit anftofsen. Jedoch im Stande der Natur, nm 
nicht der Unabhängigkeit im Denk,en Eingriffe zu 
Aun, mufs man es gefcheheo UiRetSj wean nun fis 
ausüben wiU" u. f. w. 



LflBECK, b. Niemann und Comp.; Utbtr.JPiffa^ 
Qlaubtn\ Mi/flicisfiMU und Skeptieismtu. Eioe 
Vorlefung in der literarifchen Gefellfchaß zu 
Ratzeburg gehalten von ^okann Chrißiau Frildridi 
TMetz. ibog. 33S. 8. (6gr.) 

Mit vieler Klarheit und fo ausführlich, als es die 
Grenzen einer Vorlefung verftaneten , entwickelt der 
Vf. folgende Refullata Ober die genannten Gegen* 
ftinde: ifi'iffiH findet nach S. 6- nur dann ftatt, wbdb 
wir uns vollftändiee Recheofchaft geben könneiit 
warum wir etwas als gewifs annehmen. Alles Wif- 
fen fetzt aber auch ein Glaubt» voraus , ein Vertrauen 
auf die Vernunft, oder die zuverficblliche Anoabtne, 
dafs, wenn wir der Idee der Einheit nachgehn, wir 
auf dem Wege der Wahrheit find, dafs alle Wahrtiti^ 
ten ein Ganzes ausmachen mOffen, und dafs wir fOr 
den Zweck unfers Dafeyns nicht irren , weno wir du 
annehmen, was Geh uns als Schlufsftein zum Syfteme 
unferes Wiffens oder als nothwendiges Glied ja dec- 
Kette der Wahrheiten darbietet, gefetzt es gibeanch 
keine eigentlichen Beweife dafür. Diefer vernünftig« 
Glaube ift febrwohl zu unterfcheiden von einemGlau- 
ben, der Geh bloCs durch Gefühle reohlfertigra mU. 
Mgßik als Lehre und Behauptung das UnMg;m[U- 
eben, das doch gewifs- ift, und als Verfuch, dicles 
Unbegreifliche für die geiftigen Bedflrfniffe des Men- 
fchen durch Bilder darzuftellen , die nur von dem^ 
wenigftens bis auf einen gewiffen Punkt BegreiSioben ' 
hergenommen werden kännen , läfst {ich vor dem' 
Ricnterfluhle der Philofophie rechtfertigen ;, aber 
nicht Mxflicismiu , bey welchem uns das BpwofstfeyD 
verläfst, dafs die Bilder dieSacbe niobt erreichen niul 
Bild und Sache in unfrer Vorftellung in einander 
fchmelzen. Sktpticismiu ift dem Vf. nicht Lämgmw, 
oder Zwtif^in, fondem ein ftetes Forfckm, dem die 
Unterfucbung nie gefcblorfeo ift, wobey man fich 
aber an diefelben Refultate bilt» fo lange. fis im« alt 
gewifs einleuchten. 
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Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 



9x6 pliilafophifche Faciihat zu Halle hat den berühm- 
ten Nntiii-forfolier Hu. Ligr. v. ßuch, den als Küid"i)er 
und Spracbforfcher t;leich voriheiHiHft bekannten Hn. 
Kolbt zuDeffau, .Hu. Prof. R*(i»fceefc zu Stuttgart, Vf. 



einer Reife durah Rufsisnd o. f. vr. , und Hn. ffenm dt 
■Viütfiffe, kaif. franz. Ober-Berg<Ingenieur nüt dräi 
Doctordiplom beehrt. 

Hr. VeiBoeUtr, Stadtpfarrer «n der Aegidtenkirde 
zuNürnlierg, Ift zum aul£erordem{icAenMitdie(Ie dM- 
Früfungscommiflton dal^lblt enia^it word^I p 
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Num. 228. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



KBCHTSGELAHILTHBIT. 

' Rostock n. ScHWKmii) in d. Stiller. Bachh.: A> 

merkungt» Über tinigt GegenßHndi du Micktttibur. 
gifcktn Cancws ■ Proctfftt , vom Juftfz- und Coa- 
fiftorialrath von Nttttlbladt zu Koftock. I8to- 
164 S. gr. 8- 

MitVergnOgea zeigen wir hier dn Werk an, wi3 
zvrar zuaäclift ia Rfickficht auf Mecklenburg 
bearbeitet, allein auch für andre Staaten nützlich ifti 
lodern daffelbe aus einem theoretifcben und prakti- 
^hen GeGchtspunktB die wicbttgrteD Momente eines 
Gegenftandes erörtert, den das Unglück untrer Zei- 
, ten auf die Tagesordnung gefetzt, und zum Grabe 
vielleicht der Hälfte des Vermöeens fehr vieler deut* 
Cchen Privatmänner gemacht hat. Die vorliegende 
Arbeit ift daher (ehr verdienftlich , und mehrfach ver- 
dienftlich in RQck&cht auf Mecklenburg. So wie 
Meckleobure überhaupt das einzige LancTin Deutfcb- 
land ift, welches feit beynabe zwey Jahrhunderten 
keine neue Procefs- Ordnung erhielt; fo mangelt ef 
bier infonderbeit durchaus an einer eigenen Concurs- 
Ordnung* ja felbft an einzelnen, atleXbeile des Con- 
curs • Procefles oormiccnden , Gefetzen. Alle Con- 
curs - Gefetze Mecklenburgs wurden entweder im 
dreyfsigjährigen Kriege, oder nach dem fiebenjähri- 

feo> oder nach demletzteo fraozöSfch-prenfsifchen 
.riegtf erlaffen, und find daher aatOrlicb auf tempo- 
räre Verhältniffe, Bedarfniffe und Anlichten berech- 
net, oder wenieftens durch fie motivirt. Diefs ift 
um fo mehr anfüllend da fo manche GrOnde gerade 
IMecklenburg beftimroen Tollten, lieb eme vorzflglJcbd 
Concors - Ordnung zu geben. Denn in Mecklenburg 
fiod die Concurfe Ober LebneQter wichtiger, als in 
jedem andern Lande, in welchem die S^ihiungs- Un- 
fähigkeit des Gutsbefitzers nur die Sequeftration der 
FrQchte, nicht aber, die Veräulseruoe der Subfianz 
zur Folge hat, mitbin den Woblfland der Familie nur 
fufpendirt, nicht aber, w>e in Mecklenburg, rein 
zernichtet : in Mecklenburg 6cbert ferner keine Cre- 
idit ' Vermfupg gegen den Eintritt des Concurfes, wel- 
cben vielmehr eine wabreUozahl von Advocaten, der 
Reiz, ein zemeinfames Actorat zu erhaben, zu ge- 
ringe Anzahl der Mitglieder der Landeseerichte, viel- 
leicht nicht ganz vorzügliche Organifation des Ge- 
fchSfugangs, unmäfsige, aus derConcurs-i.£rÖffnung 
abfallende, Sportetn (fogar das halbe Procent des 
Kauffchillings tür das' Concors - Gericht ift noch in 
jf. L. Z. 1810. Zwtyttr Band. 



Mflckleabnrg flblich!), die ansIOeklichB Richtnng, 
welche das Creditwefeo io Mecklenburg genommen 
bat, indem daffelbe von Rechtsgelehrten betriebea 
wird, und fo manche andre GrOnde mehr, als in ir> 
eend einem andern Lande, veranlaffeii und befördern. 
Dadurch ift es denn auch fo weit sekommen, dafs* 
nach einer Berecbnung (S.3.), di»^hl der Concurf«. 
in diefem Lande zu einer Höhe geftiegen ift, die für 
ein Königreich unerfchwinglich feya wQrde, dafs der 
39fteTbeil aller Ein wohner Mecklenburgs durch Con- 
curfe an den Bettelftab gebracht ift, uncTdafs die eio- 
heimifcheo und Hanihurgifchen öffentlichen Blätter 
fOr die, aus den Mecklenbureifchen Gerichtshöfen 
faft täglich herausflrömenden , CoDcursaozeigen nach- 

Serade ein eieeoes Extrablatt anlegen muffen. £s'war 
aber hohe Notfa , dafs die Weisheit der Landesregie- 
runges diefen Gegenftand wieder eines wohltbätis be- 
lebenden Blicks wOrdigte und an die Reform des'Coo- 
curs - Pioceffes mit Ernft dachte. Hr. v. NttUlbladt 
verdient daher den lauten, innigen Dank aller feiner 
MitbOrser, dafs er zu diefet Reform die vorli^enden 
trefflichen Bejträge liefert, und in denfelbeo dieMSn* 
gel des gegenwärtigen Concurs- Verfahreos mit Ib re- 
gem, allenthalbeD fich ausfprecheudem , GefOhl fOc 
Wahrheit und Recht mit ecntem Scharfblick fowohl 
in legislatorifcher, als in richterlicher Beziehung rOg^ 
und Überhaupt diefen Gegenftand mit demjenigen Sinn 
bearbeitet, aus welchem nur etwas Gedeihliches her- 
vorgebo kann. Es wird freylieb nicht an engherzi- 
gen, befangenen, dem Alten anhängenden, einfeiti- 
gen Meofchen fehlen, welche diefe VorrchlSge tadeln 
und fOr unausführbar erklären werden j alßin Rec, 
der von Mecklenburg und defTen Regierungen und' 
Volk die Meynang hat, dafs das Gute und die Vor- 
zOge «ndrer Staaten auch fOr Mecklenburg nicht un- 
erreichbar find , und der diefen Gegenftand auch in 
andern Ländern zu beobachten Gelegenheit hatte, ift 
von der durchgäogigeo Ausfahrbarkeit diefer Vor> 
fchläge fo innig, Sis von ihrer Vortrefflichkeit Ober- 
zeugt. 

Doch wir wollen unfreLefer mit dem Werke felbft 
näher bekannt machen. Es zerfällt in folgende yicAf 
Abfcbnitte. £r^#r Abfcbnitt. Fon FtrhOtung dtr Com 
enrft, Nacklaßvertrügin , Moralorin und ^ rukttr- 
liehen SXitwirkung z» ditfen Zwecken. Hier beweifet 
der Vf. fehr treirand die grofsen Nachtheile , welch« 
die Concurfe fowohl fOr den Staat, als für die Gläu- 
biger felbft haben, mit GrOnden, welche die ganze 
Aufmerklamkeit nnd Tbatigkeit aller Staatsbehörden 
(5)5 nnd 
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uDd die innigrte Theiliuhine eines jedes Mannes tob fem UoFug entgegMarbeiten zu kSqDCii riOeklicb 'w* 

Bocb Dicht ganz abgeftunpftem GefObl laut ^nrufeo, oug findy von den Grundtitzm.und Gefiiniiwia«a ■#• 
Wobl wabr ift es, dafs die Concurserregungs-Mani- lebt fejn, durch wekhe, Hr. v.N. in dierein Abfchnitt 
pulation, welche Dökltr in der (S. 66.) ausgebobeoen Geh fo efareDvoO auszeichnet; möchten die Gericht»* 
Stelle feiner proeeßHalifckeH Maujefaile (Coburg 1739.) höfe, aoftitt, wie {ir. v. N. (S. 14.) bemerkt, ^zo 
angiebt, aoch in unfern Tagen nicht blo(s noch vor- wetteifern, fo eilig, wie möglich, recht viele Con- 
banden, fondem fehr ausgebreitet ift. ' Die grotse curfe'zu eröfl'nen, in der Anzahl der abgewandtea 
Vervielßltigurtg der Concurfe hält Rec, befonders Concurfe ibren Stofe und ihren Ruhm fetzen, nnd 
in unfern l^gen , fflr einen wahren Selbftmord , wei- möchten endlich unter den Privatperfonen es mehrere 
eben der Staat und die Gläubiger an ficb felbft b» Manner von dem Geift des (S. 15- genannten) Land- 
leben, vfeil , dadurch nach und .nach dos Kapital- ratbs von Viirtgg geben ! Die vom Vf. (von S. 8— * 
Verinögen der Staatfibtlrker getödtet wird, Jndem 17.'] gefprocbenen Worte verdienen, aiit Befehl der 
bej den gegenwärtigen Gaterpreifen , im Durch- Regierang, in allen Gerichtsiaten eingefcbrieben za 
fchnitt, die mlbfcheul der liqoidirten Schulden v6r- werden, fo wie roan darin ehedem das Gemäld« 
loreq geht. Der baare Celdllamm vermindert Geh, des KambyTis anffteilte. Den vom Hn. v. N. g«- 
Kapitanen gehen in fibereilten Concurfen verloren; machten Vorfchl>[gen zur Abwendung der ConCurte 
was foll daoer wobl den Wohlftand der Nation und tritt Rec. aus voller Ueberzeugung bey ; in allen Staa- 
der Individuen erbeten? Eine Gefellfchaft, Gläu* ten, deren Jnftizverfaffuog mit Geift geordnet ift jjnd 
bigerfchaft genannt , hat ihre Kapitatien in einem Gute mit Thätigkeit gebartdbabt wird > find 6e längll '^ge>' 
'zinsbar belegt; der Concurswertb derletztern fallt fetzlich und ausgeffihrt, warum foulen fie in nleck* 
ans zufälligen, die Rflckkehr des vorigen Werths lenburg unausfohr.bar fejn, wenn von allen Seiten, 
wahrlich nicht ausfchliefsenden, Gründen, und jene frejr von Vorurtbeil, Kurzficht, Selljftfurht and Ad^' 
OefelJfchaft, deren eigeires Intereffe es doch gebiete- ' vocaten - Einflufs, mit Kraft gehanitelt und t>eruft- 
rifch erheifcbt , dafs gerade fie den Befitzer ihrer Hy- mifsig verfahren wird , und alle RSder fies ^ricbt- 
pothek gegen jedes Dritten Angriff auf feinen Be6tz- libhen Verfahrens 'gehörig in einander greifen? war- 
und Nabrungsfland mit vereinten Kräften fcbfltze, um foll Mecklenburg durch das Beyfpiel der Stade 
diefeGefellfchaft felbft, aiiftatt ihren Schuldner durch Schweinfurt (S. 37.) 6ch befchämen laffen? Aufsar 
die Stürme ((er Zeit hindurch bis zu beffern Zeiten den,-vt>m Vf. gemachten, Vorfchlägen hSIt indeffea 
zu erhalten, fälltim blinden Eifer, von Actorats> ReC. es fßr durchaus notbwendig, dafs der Richter 
jSgern und' gewinnfObhtigen Rathgebern verleitet, aus der Concurs- Kröffnung keinen pecuniiren Vor- 
über ihre Schuldner her und provocirt den Ver- theil ziehe. Ztotyttr Abfchnitt. l^on gemtinfaminAm~ 
kauf ihrer Hypothek, gerade zu der Zeit, in wel- loHlden. Mit hohem Recht eifert Hr. v. M gegea 
eher fie ibren \Verth ~ verhjren hat; nur mlfNÖtlt diefs, in tfer Art Hör in Mecklenburg bekannte, con* 
werden einige befriedigt, die abrtgen verheren ibi: *curs - proceffuaUfcbe Wefed , oder viilmehr Unwefen, 
Kapital, nnd erhalten aus dem Concurfe nur den Ge- welches, fo oft die VeranlalTung des Concurfes, das 
winn, dafs fie für die Zukunft klQger werden, und Hindernifs feiner Abwendung und der Grund feiner 
einem andern Concurfe Geh kriftig entgegen fetzen, eodlofen Verzögerung ift. Rec. hat an mehreren Or- 
währeiHi dafs Richter und Advocaten aus demfelben ten, fejbft in diefen Blättern^ feine isniglte, aoE 
beträchtliche Summen ziehen und ein Fremdlingdas zwanzigjähriger richterlichen Erfahrung gegrCndet^ 
Gut wohlfeil kauft, um in beffern Zeiten' es iheuer Ueberzeugung ausgefprocben , dafs die RacHcal- Cur 
wieder zu verkaufen und den Gewinn aufser Landes der Verbefferune des Mecklenb. Concurs ■ Proceffes 
zu bringen. Wie derjenige, deffen Vermögen einem nur ia der Abfchaffung der Actorate beftehe. ßey 
Schiffe anvertraut ift, vernünftiger Weife nicht ver- uotergerichl liehen Concurfen hat die Gefet^gebon^ 
langen wird, dafs letzteres, mitten im Toben des felbft (ie flfr fchädlicb und überSoffig erkannt, war-' 
Sturms, ihm fein Päckchen ablade, fondern ihm Zeit um follte bey obergerichtlichen Concurfen das Oe^^ea» 
laffen mufs, durch den Sturm zum Hafen hin ficb zu theil eintreten? In welchem Lande der Welt hat man 
arbMten; fo mufs äucb der vernDnft!geG)2ubiger han> fie in dem Sinn und Umfang, wie in Mecklttibarg? 
dein. Wie würde man z. B. urtbeilen , wei^n in einem Sehr richtig fagt Hr. v. N. (b. 5a.), daft fie, von rich- 
Lande, in welchem die Hypotheken in dem Stoff zu terlicher Indolenz und rachwaiterifcher Frivolität er- 
Fabrikwaaren begeben, die Gläubiger eines Fabri- zeugt, nur verderblich fflr die RechtspSege vriritm. 
kanten auf Bezahlung und.den Verkauf der Hypothek Allerdings giebt es auch in Mecklenburg viäe, recht 
Cera Ie iri dem Augenblick losftürmten, in welchem viele treffliche, gefrhick^te Mitglieder des foehrwQr- 
aer Preis der Wa»re auf faft die Hälfte herabgefun- dif>ea'AHvocatennandes,aenen Acroratsjagdnnd Acto- 
ken ift?~ Eine abfichtliche, eben fo unpothifche. als iratsmifs brauch ein Grä'uel ift; allein diefs betrt Idie 
grundlofe lllufion ift es, wenn die Freunde der Con- evidenten Nachtheile die''er Anftalt keineswegs auf. 
curfe predigen, die Preife des Jahrs "igio. feyen die Für ihre Aufhebung fpricht airfser den, vom Ha. 
wahren, Normativ- Preife, und die bisherigen nur v.N. fo unumftöfslicb ausgefflbrteo , Grüodio ntoch 
cbimärirch:,denn was Igoi- 1H04. wirklich exiftirte, ein andrer, noch nie berechneter, kaum beachteter« 
Ift wirklich, nicht chimärifcl^ Möchten alle dieje- Grnnd, nämlich der ihrer unerfaörtea, lauddrOckeif- 
nigen, die a:uf Regierungs- bnd Rlchterftühlen (Jie^ den KoCtbarkeit, Wenn man (nach S.a.) annimmt 
* ' ■■ dab 
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,dars feit dem Jamiar 1^7 bis zum Auguft 1809. iä 
Mecklertbuig 3603 Coacurre eröffnet wordea, und 
die Zahl dert Torner fcbon vorhandenen, Concurfe 
auch nur, wie gewlfs, fahr gering if^^ eben fo 
hoch onfetzt: fo bnd' in Mecklenburg 5306 Concnrfe 
im Gange. Nimmt man ferner an, oafs nur auf die 
Hälfte* derfelben Aetortt eommunes, mithin Ober- 
haupt 9603 Actoris cammunrs vorhanden find, und 
rechnet^mao den jährlichen Verdienft eines jeHen der- 
felben nur-zu 100 Hthlr. ( Hr. v. N. rechnet ihn S. 63. 
far die erftsn Jahre dis Actorats zu 5 -- 600 Rtblr^ 
and ein Acter eommums braucht ja nur wöchentlich 
xw9y Bogen zu fchreiben, um, ohne Cdnferenzsn, 
Reifen u. f. w., j£hrljch 100 Rthtr. zu erhalteq); fo 
Hofiten die 3603 gemeinfamen Anwälde dem Ganzeir 
Tifarltch a60iOOO Rtbir., mithin mehr, als vielleicht 
der ganze landesherrliche Civtl-Befoldungs-Etat oder 
der ganze Militär -Etat beträgt, wohey Hec. noch be- 
merkt, dafs diefer Anfatz nicht allein f ehr niedrig ift, 
fondem auch die Actores e6mm»nts' in den Herzog!. 
IVlecklenb. Strelitzfcfaen Landen und in der Gerichts- 
barkeit der Stadt Roftock nicht mit enthält, mithin 
die Gefartimtkoften aller Actorate wohl zu ein Drittel 
eioer Million Reichstfaaler angefetzt werden können, 
•ioe unerhörte Summe, zu deren Aufbringung jähr- 
lich eine gleiche Summe von den Kapitalien der Gläu- 
biger verloreD geht, und deren Zinfen fchon biarei-- 
reichen worden, die Mecklenb. Gerichtsverfaffung 
zmifterfaaft zu organifiren und-ein eigenes allgemeines 
GoDCursgericbt zu erhalten. Aus voller Ueberzeu- 
£ting ift daher Rec. der Meinung, dafs ein, zu fol- 
ebeo MifsbrJluchen ausgeartetes, QberflnfGges, läfti* 
ges , koflbares Inftiiut durchaas abzufcbaffen, and« 
Tvie in andern Ländern , deffen Gefchäfte dem Rich- 
ter zu abertrazen, wie fchon vor «nem Jafare ein an* 
drer Meeklenonreifcher Rechtseelehrter auf vorher^ 

Ee^ngene Öffentliche Auffori^nuig vorgeCchlagea 
at. Sollen aber die Actorate dennoch fortleben 
oder vielmehr forttOdten : fo find die, zur Befchrän- 
kung ihrer unerträglichen Gewinnfucht (S. 76 ff.)' 
gemachten, Vorfcbläge febr durchdacht und zweck- 
mäfsig. Doch würde ihnen Rec., durch einige 
neuere Verbefferungeo belehrt , noch den bey 
f Qgen , dafs ein Aetor comitmnis , der in «nem Con- 
«nirfe fflr Ausleihen und Stundung der Concursgelder 
ProviGooen genommen bat, auf Lebenszeit eines je- 
den Aotorats unwOrdig fey, und dafs nie derjenige 
Advocat, der dem Gemein fchuldner zur Abwendung 
des Coneurfes bedient war, indeFfen Debitwefen ge- 
nteidfameir Anwald wenien könne, ZViti«*- Abfchnitt. 
f^pn GBUrvtrofattem. Sebr befolgungswerthe Vor- 
fchläge. Auoh d>e GMerverwalter werden ihre nr- 
forOnglitebe, fo noihweildige, Selbflftändigkeit erft 
attrch die Aufbebong der Actorate erhalten, und dann 
- io unmittelba^e'Veraältnifre zum Concursgericht tre* 
ten. f^arUr Abfchniit. P^ok Ftrfübtruftg der Activ- 
majft. Sehr wahr werden hier die grofsen Nachtheile 
gerügt, welche aus der Publicität der Guts-Taxen 
' "entftehen; fie foliten biliis ein Gerichtsgeheimnjls 
''. bleibeo und oi« dem Kfiufer bekannt werden. Rec. 



wflrde zur Erhaltung der Ordnung die Taxation doob 
untef Leitung eines Commiffarii veranftallen. laffen^ 
dagegen aber von diefenr GefchäEt den gemeinfame» 
Anwald ausfchliefsen , weil deffen Gegenwart dabey. 
ganz aberflaffig ift., Den Verkauf der Concursgüter 
fOr zwey Drittheile ihres taütirten Werths hält Rec4 
keineswegs für politifoh und rechtmüfsig ; diefe Vor^ 
fcbrift grflndet lieh auf temporäre Verhältniffe, und 
hatte die Steurung damals eingeriFTener grober Admi- 
niftrations - Mifsbräucbe zum Zweck; ein Drittbeil 
der Gläubiger verliert dadurch feine Forderungeo, _ 
welche unter einer zweckmälsigenAdminiftration des 
Ctucurs Vermögens bis zu beffern Zeiten und einem, 
in denfelben ficb findenden, Käufer verziofet und fo' 
erhalten werden können. In allen Länd'^rn, deren 
Lehne keine Schulden tragen, oder wenigftens we- 
gen derfelben nicbt veränfsert werden dOrfen, kommt 
es nicht zum Verkauf, fondern nur zur Adminiftra- 
tion und zu der, vom Vf. im irflen Abfchnitt, fehr 
zweckmäfsig vorgefchlagenen , Sequeftration , und, 
doch geben in diefen Ländern die Concurs-Proceffe 
weit beffer, als in Mecklenburg. [Allein eine noth- 
wendige Bedingung einer folchen Adminiftration mofs 
dann auch die feyn, dafs fie nicht eine neue Gold- 
grube für Sportein und Diäten werde. Ift es denn 
durchaus nothwendig, dafs dem Richter jeder Feder- 
Zug mit fchwerer. Münze bezahlt werde? Sollte er 
zum Beften feiner MitbOrger nicht auch ein fportel- 
freves Gefchäh übernehmen können?] Warum' Tol- 
len rremde, die auch fOr den vollen Revenuen - Werth 
gerne Güter kaufen werden, auf Koften der Gläubi- 
ger fo beträchtlich fich bereichern? und die, unter 
den erften zwey Drittheilen enthaltenen, Gläubiger 
mögen, um ihren weniger bevorzugten Mitgläubi- 
gern> mit deren Gelde'die Hypothek To oft verbeffert 
ift, das Ihrige zu erbalten , der'augenblickliohen Ver- 
flkT ihres, ja ficherftebenden und regelmäf&ig verzin- 
feten, Kapitals einige Zeit länger entbehren, oderum 
eine angemeffene Ausmittclung deffelben Geh felbft be- 
mühen, vrelches ihnen nicht fehlen wird, weil das Ka- 
pital ficber ftefat, und deffen Sicherheit aus dem, frei- 
lich früher, als gewöhnlich gefchieht, zu publicirenden, 
Frioritäts-Urthel bervorgent; übardiefs find gar oft 
diejen^en , die io dem einen Concurfe in. den erflea 
zwey Drittbeilen «mbatten, in einem andern in dea 
iMzten zw^ Dritt heilen begriffen, und werden daher 
hier far das, was Ge dort auf kurze Zeit entbehren, 
mehr, als reichlich , entfchädigt. Auch das. Ober* 
diefs dem landesherrlichen nachftehende, lehnherr« 
liebe Intereffe wird hierbey nicht gefährdet, fondern 
nur auf einige Zeit aufgebalten, um nachmals bey ei- 
nem hohem Verkauf in noch ftärkerer Mafse befrie- 
digt zu werden. Auch diefe Verordnung ift bey ver- 
kaufßibigen Gegenftänden der Concurstnaffe andrer 
Staaten völlig unbekannt, fä»/^ Abfchnitt. f^on Ver- 
tkeilung der, während der Dauer des Concurs - Proceffea 
aufkommtndtn , Maffengeider. Die groben Mifsbräu- 
cbe und empörenden' Wuchereyen , welche einige ge- 
meinfame' Anwälde ehedem mit diefen Geldern trie- 
ben , fallen gegenwärtig nach der trefflichen Her^o^l. 
Meck- 
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Mecklenb. Sehwerinfchen Verordnung vom ii. Sept. 
1809. Weg; tie ISfst keiaeo Wunfeh übrig, als den 
Ihrer Haodhabung mit eiferoer ätrenze,/ welche hier 
nm (0 nothweodiger ift, je mehrfacher, fruchtbrin- 
eender, und je Öfter wiederkebreud der Reiz der 
Uebertretung gerade biet ift. Nur darin, diEs dis 
Zaliluogen immer zaerft auf du Kapital gefbhebeo 
fcillen, kanp Rec. dem Vf. nicht fo unbedingt bey 
{timmeo, wenjgfteoG nicht für die Diftribution oach 
: bereits rechtskraftig gewordener PrioritäU - Urtbd 
und fQr die der ^ aus dem Ertrag dar Cooeursitlafl« 
genommenen Gelder. Die Concurfe werden weai> 
eer drQckend für die Gläubiger, wenn, fo viel thua- 
Iich, die Kapitalien währenddes Concurfes verziofat 
werden, weshaÜ» Rec. die (S. 137. in Vorfcblatf ge- 
brachte) gänzliche Hemmung des Zinfenlaufs durch 
die Concurs - Eröffnung nicht annehmen möchte. 
Stekßer Abfchnitt. ^0« Anord*Hng der Concurs- AeU». 
Die hier enthaltenen Bemerkungen und Vorfchläga 
empfehlcD fich in jeder Uiaficbt. 

Bambero u. WOrzburq, b.Göbhard: Grundßtzs 
des Bambtrgifclieti Lanärecftls, nehft einrr Parat- 
UU dts IVUrzhurgifchtn Recktt und ßimmütcktr hro- 
vlnzialrechle der A. Baierfcktn Staaten, von Dr. 
Georg Michael Webtr, Director des Kön. Baier- 
fchen Hofgerichts 7u Bamberg. Erflen Tlieils 
irße Abtheil. 1307. 548 S. Zuityte Abth. 535 S. 
ZiBeyten Theils trße u. zweyU Abtheil. 878 §. 8* 
nebft Regifter. (y Rthlr. g gr.) 

Der aus andern Schriften fchon rahmlicb bekanote 
Vf. unternahm die verdienttliche Arbeit, das dorcb 
Alter , durch Mangel an Syftem tmd BclUmmtheit ver- 
worrene Bambergilcbe Landreebt in Ordnung zu brin- 
gen, was atlernings dem Bambergirchea Gefcbäfrs- 
manne ein angenehmes Gefcheok feyn mufs. Die Eia- 
rlcbtung des Werks iü diefe: Zuerft liefert der Vf. 
bey jeder Materia die Verordnungen des Landrechts 
felbft, wobey er den Text in die neuere deutfcbe 
Sprache eingekleidet, und Oberall fyftematifcb b«> 
ordnet hat. Dann folet die Erläuterung der gelienr- 
ten Oefeizflellen , wclcne aus dem lateioifcbeo Cora- 
mentar des ehemaligen Hofraths Hanamtr tiberfetzt 
ift, weil derfelbe im Bambereifchen gefetzlicbe Kraft 
hatte. An verichiednen Stellen, jedoch feltner, hat 
der Vf. feine eignen Gedanken und Meinungen Ober 
Fälle, worüber das Laodrecht und der Hanauerfcbe 
Commentar Jchwelgen, beygefetzt. Diefs ift' befon- 
ders in der Lehre von der cura abfentum Gchtbar, wel- 
che der Vf. felbft fo bearbeitet hat, dafe dadurch 
feine vaterlSndifclie Oefetzgebung ergänzt wird. In 
der Lehre vom CoRäurfe ift i'ieles aus dem Baierfcbeo 
Codex judiciarius , und in der Lehre von RechtSmitr 
1^0 der Gläubiger gegen die Schuldner aus dem ga- 



meinen' Rechte beycefügt. Aber dl« Xuf dem Tit^ 
blatte verfprochenc Parallele des Bambergifcbao Land- 
rechts mit dem Worzburgifchen und den £Öa. Baier* 
leben ift im^Werke felbft nicht zu finden. Die Mi* 
teriea abrigens, die im vorliegeaiten Werke behan> 
delt werden, find: Als Einleitung die Eotftebnn^ 
Oefchichte und Kritik des Landrecbtx; die Reebts 
des Eheftands und damit verwandte Materien ( Tb. L 
Abth. I. a.); Vormundicbaften und Curatelen, Ta- 
ftomente und Erbtheiluqgen , Lehneonfeafe und By 
potheken, Coocurs- und Schulden - Austbailuivef^ 
und als Anhang ver'fcbiedoe Verordnungen aberCon- 
Gäorial-OegenRände, Contracte, Gftltnaoblafs, Res« 
nionan, Handloho, Depofiten-, Tax- und SporKl* 
wefen n. d^l. (Tb. II. Ahlb. 1. 9.). Mit der Art der 
Bearbeitung diefer Gegenftända bat nun alle Ur£icb» 
zufrieden zu feyu. 

Lahdshot, b. Krflll; Handbuch du KSaigtick Bat' 
rifcken gemtiiun bürgerlichen Rechts, mit befon- 
derer Rtickiicht auf das fränkifcht und preuß^dt 
Landreebt, von Dr. F. X. KrüU, Köntgl. Bder. 
Hofrathe u. Profeffor zu Landshut. ßj^n-Baod. 

1807. 60] S. Zwti/ter Band. 738 S. DriUtr Bd, 

1808. 288 S. und 44 S. RegUter. g. (6 RtUr. 
16 gr.) 

Der rahmlich bekannte Vf. fitellt hier folmdes 
Syftemauf. Allgemeinef-Theil: VosGefetzen, Hech- 
ten und Verbindlichkeiten Oberhaupt, dar letztora 
GrOnde, Aufbebune, Subjecte, Befitz der AechUh 
Befonderer Theil: Staatsbareerrecht, Fre^&alt wid 
Leibeiganfcbaft , Ehre und Unehre, relinftb V«r- 
bältoine,'Verwandtfcfaaft, Familienzuitantf, die ndL- 
ftändige Lehre von der Ebe, väterliche Gewalt, Vor- 
mundfchaft und Curatel. IL Band. Sachenrecht: Ei- 
eenthum, Dienftbarkeit, Pfandrecht, Zebendrech^ 
Frofanrecht, Näherrecht, Erbfchaften und Telb^ 
mante. III. Band. Verträge aller Gattung, Verbre- 
chen, QuaGcontracte, Qualidelicte, Auf&bnog dec ' 
Rechte und Verbindlichkeiten Insbefoodera. lÜäa 
Seht aus diefer Darftellung, dafs Tlahaut^a Syfkem des 
Pandectenrechts dabe; zum Grunde liegt, wasntcfa 
in dac Vorrede angegeben ift. Da ficA diefes Wedi 
feiner Tendenz nach nicht fowohl durch AuAeibag 
Dauer Sitze oder durch neue Entdeckungen aaszejc^ 
net: fo könunt es blofs auf die Art der Darftelltui; 
an. Man weifs fchon aus ürnheni Werken des V^ 
dafS' er GegeAfNiode das Civilrapbts gut und ge- 
fchmackvolT zu bearbeiten verbebt, und dialirjtin' 
liehe bat er aocb hier gezeigt. Auch iffc frieJwtfB 
in BearbeilifiTg des Details, Benutzung oqJj&tDb- 
rungderJiier einfchlagendengemeineo upd^iacMWn 
Gefetze unverkennbar, fo dafs diefem Werk» cbut Loh 
einer groben- Ndtzlichkaitertbeilt werden oult« 
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"OLOSirsinto,' ja Oaaim. d. Schulz. Bacbb.: Ent- 
ätckuHgtH i» dtr hiSi^m Qtomitrie, theoretifcb 
und praktifch abgehandelt, nebft frfifuiig der 
von A. 0^. If^kaÜKs aufgel^ellteo elertientar- 
geometrifcbea AuFlöfifne des Deürcbea Problems 
n. r. w. Von VUdtrlck ühtkom. Herzogt. HoUt.- 
Oldeob. Mechanicus. 1809. 1^3 S. 4. tn. 4 KpfL 

I Ja di« IiOhere Geonietrift aaf allt tiefern Unter- 
'-^ fuebuogea in der Mathematik bedeutenden Eia- 
Aufs bat, befonders aber die Anwendung der ver- 
ichj«deaea von ihr bebandelten krtnuneo Linien in 
den-meehanifcbeo Ea»ftni, (6 wie in der Baakunft, 

SroGse Voctbeile aewifarti f» entftand bey dem Vf., 
er lieb fchou darch frabere Arbeit«! diefer Art, 
X. B.: Ueber die BefUmmung der heften Figur der 
Kämme und Triebflöcke, — in den Be^trfgen znr 
VerbeOernng des Moblenbaues, twey gekrönte Preis- 
Scbriften n, Z w. (üambure 1804.) — rübmlicb aus- 

Kzaiotiiiet bat , der EntfchmCs, dieCm Zw.eig der Ma- 
enutik nit nocb mebrern krummen Linien zu be- 
Ireicbem, und diefslben zur Auflöfung TerCchiedenev 
^u^aben aozawenden; welches ihm auch nach vie- 
ler Mahfl Blacklich gelungen ift. Obgleich der Vf. 
bey feinen Lefem die Dötbigen mathetnatifcben Vor- 
Iftenotaiffe als bekanat voraiwgeCetzt bat, fo ift docb 
ia der Einteitung Manches > was ficb a^f die Oren- 
Von der Elemeotar • and hdhsrn Geomstrie bezieht, . 
kOrzIiefa berObrt, und vcxfcbiedeoes von der Anwen^ 
diing der Kegelfcbnitt« und anderer beroit« bekamii 
C^n Krummen Linien gefagt worden. Der Vf. bat 
xvrar eine bedevleode Anzahl neuer algtbraifcher 
krummer Linien vom dritten,, vierten, J'apn^a, fsohs- 
Uo, Gebenten und achten Orade erfunden, aber ia 
der gegenwärtigen Schrift nur diejeoigea «üfgeBom* 
xneo, krekbe iicb dnrcb ftetige Bswegang.eiBM Stif^ 
ces.befchreibeo krTen, und wodurch Awgaben auf- 
golAft werden können, die durch die gemeine Geo- 
metrie nicht äafzuldfnn lind. Die UrMobo hiervon 
■inr, weil der Vf. vorzOglich Praktikern oStzUcb. 
-werden wollte; Qbrigea) verkennt er den Nutua 
der allgemeinen UnterfucbunEen aber die krummen 
lÄoien, als Uchun^en in der Theoi^, k^nesweges, 

final da der praktifche Vortheil er^ hinge nach der 
Iworie entdeckt zu werden pfiegt, wie man befon- 
ders an den Kegelfcbnilten gefehen hat. Die erfte 
Veraidaffung gab dem Vf. nie Oefchichte des Fro- 
Uea» von der Verdoppelung des WHxftls. Die Oo- 
A. L. Z. fSio. Zwtyttif Bernd. 



fchichte feines eignen IdeeBgaom ,|^ vefMen 
Nachdenken darOber erz^vlt er kficriicte gegdn .da« 
Ende der Einleitung, uod man iiffbt daraus, ^dafSt^ 
die richtige VorfteUung von dem, worauf.«« dabe« 
eigentlich ankam, gehabt hat,, Das.erTt«, wor«iA 
der Vf. kam, war /^Uto'i ' machanitcbe Aofldfimg 
die er nachher in Bnrjit* Geometrie der knunrnm 
Linien fand, wo dieMh« durch zwey Winkelh^lua 
aufgefatt iCu Aus diefer m^ehaniicb«) .Auflajbfur 
leitete sr die Zticbtiuqg der kEupimaii Idnieberf.dS 
gleich zu Anfang der gegeop-äjrtig^n Schrift L t.- nnd 
3. beEcbrieben , und Fig. i. und 3. auf der.Km^rtalel 
gezeichnet ift; Sachkundige Freonde^des Vfs. fao. 
den in ihr die Aefanlichkait mit efBem »wbodenea 
Scblangeofcbvranz,' und es ward« ihr Mfshitb der 
Name Ophiurid* g(|gebeo. . Um £• Iw^ter^ ^els ans 
ihrer Gleichung, durch Punktei darzuÄeUä), «ttfand 
er ein Werkzeug, wodurfib &e dnrcb ftetfge Ben«. 
anng eines Stiftes befchrieben wcrdiin kann. Es ift 
dallelbe $. i|. befcbneben, and Fjg j. gebildet. 
Man kann mlttelft diefer nenn krnmiDen Linio, die 
vom dritten Grad» ift, unter Ztfaiefanng mehrere« 
geraden, awhtaUein die Aufgabe von der Vonloppe- 
hing des Warfels aofl&fen , [ondarn «nch ;die 'In« 
fectiob des Winkels damit verrichten, und Sberhauot 
alle kubiTche Gleichungen, deren zwevt«« -Glieil 
fehlt, oooftruireo. In Abliebt der Conftruction ift 
fie nach dem Kreib eine der einAqbften , und kann 
der Coocboide an die Seite gefetzt werden, ift fobr. 
lieh in mehr als einer Binficbt. den KwelfelhiiUeil 
vorzuziehen, i) Der Vf, ßagt dantUiM, dab ar 
dne gerade Linie O B annimmt, in tvelcher eik 
Punkt W, und aufssr ihr ein «oder«- J?, gegeben ift.- 
Von di^fem fallt ^n Loth auf die aeradoI^niB, das 
fie in B trifft. Aus eben diefem />..,^elü man noch 
eine andere Linie in dit O H, «wtfbes Se in C trifft 
Auf den Punkt C fetzt man ein Lofb, und auf diefes 
Loth labt man aus dem gweb^nei} P««kt A ancb 
eins feilen. In ift die Stalls if, wo es in das vorig« 
Loth trifft, ein Punkt in der Orpblarid« Nun fiiou 
der Vf. analjtifcb die Gleichqng fQr diele Linie, wb^ 
bcy fein Gang eben fo deutlich ift. Die Oletebno» 
ift: *» _(«y_,»)af— >j,»^,, oder auch *»+, 
(J^-«») * — **• - »^ • drOckl hier den Abftand 
zwifcben den.Pnnkten ^ «od 9. and das Loth B Di 
den beftfaidigen Wertb A ans: » wi» MwCbalich die 
Abfcifle, niia y die halbe Ordinate. £9 wsrctn mm 
durch befosdere Subftitudonao die merkwtMürften 
Eigenfchafknn dtefnr krummen Unioi we^o^tn*. 
wickelt, in(laais.B.jr»o, od«r««i*iMrd n.Lw 
(5) T Was 



Igae 4dtirch,auao(eii.-kaka...dli 




_ a»ge- Coefficieot von », fo wie das völlig bekannte CHied, 

benden Ana^rten (ebr nfltmc b -we iii en , lamri- da-TBa B en-ganzeZaMcn udei Di Bu b« f ey u .-*) Qiefat ditU 
auch die Anwendnog der Differeacialrachnimg debey . GeoßructioB Jiswtim die rationaieo als irratiMMdea 
vorkommt; Koi^_^er^anM_Vortr^^ ijt 0?, .wie^jr Wurzelä fehr fcharf aD, iqjjem maD Dfurjüae dmige 



in eintnf'gufeaV zum SeTbßrtncTiaiii dieneoden, Lebr- 
bucbe zu fejn pfl^t. a] Ehe aber diefe krumme 
Linie ihre Anneodung be^ Stv ^rdoppalöbj) dei 
Worfels findet, mnb vorher dargethan werden, daTs 



krumme Linie braucht, osd diefelbe 1 
senau befchräbeo labt, c) Dafis bey dieCac Coa- 
nructioo •hiebt Uiebt ein'Verfeben möclicb, da fi« 
-'"fach ift, und die Wurzeln alle in einer geraden 



et be^'iler>-g*o««fifth*tf Ahfrauhg. derfelben auf Linie liegen, weshalb Be auch 'der Conftructioo 
~ ' '" ' ■" 59""?'^ flfer Kegellchniite_u.a. 



Erfindui^ zwe«cr'Vilfllerer''Prctpomon:IIllnien zwi* 
i^en den a^en^WB SwfserA ankommt. , Dieres älgt 
ifiber anen der Vf.' und zwai- fowoh] aritbmetifch 
(«aelcfaes keine SehwieTtskeit hat)^ als geqmetrircfa. 
HierBu-dlenm diil<^befrLlAlfeB'de^Ürr»äi Figur, ävi 
wcMmo dt»''OMcbMe^' der OphfoHde entwickelt 
worden><ftc deo» esfallt gteicb in die Augen', dars 

riU^dWolWD erwibnte Lfn»^ B d^pprlt To grofs 
A (die Seite dMei[if9cheu'Warfels)geDomrheni 
hnA daab die Oghiitrlde nacfa des Vfs. Anweirndg be- 
lckriBbeovlf6nier'die'/7<A'fa Wnt l^erMngert «^inf^ 
Üi^.ßa ^fl'Ophloride irt einem ^ewiden Punkte F, 
triffttSlsdmaiKefe AFdie Seife des dbppeltien "V^Qr- 



, _ _ ,-- _ mehr ak^ 

Hinfich't vorzuziehen ift. Ueberbaupt' Gnd die Con- 
ftructionoi zur Erläuterung dei Eigen&:baften einer 
Gleichung lebr zweckmälsig, indem alle Wu^zela 
derfelbe« auf einmal in ihrer Verbindune au(chm> 
lieh d^rgeftellt werden, (la die dnrch Ret^oung ge> 
fupdenen ohne Zufammenliang erfcheinen, und et 
wird defshalb die ärithmetircbe Auflörang onr daao- 
uneotbebriich, wenn die Genauigkeit weiter als 'Ml 
auf tI-o Zfeflgetriebei* werden m<»s. j) "Von der Trt 
fectlon eines Winkels durch die Ophinride. Diele 
bat bekanntlich durch die Elementar -Geometrie blob 
fDr den rechten Winkel ftatt. Auch hier gehen wie- 



Ü» leyBintafe: NHnffit nian BD^jÜff', befchreibt der einige biftorifche. Nachndhten voraus. Znr Aftf- 
Mok'ididkr' Annahme abermdls t\ne Obbidrn'de und Idfang telbft bedient Geh der Vf. der Sinnffe, eot- 
' ■ "• *- ■ -*-'- — ^ (■-.»..it. ~* w._ :i*„ D D .-.-1 lehbt nnen Satz aus Ktagels anal. Trigon. und 



♦e iift h i ' L «Heluvrtr, f» bekommt ^an fone B F, v^^- 
dnelsSrittdei'dpey^h^A'WArfeU'ii.r. f. anzufeilen 
ift. -DaSetlftiS-Kdg^Irf «>MHle Worfb) ihrer Biirch- 
mrfCar f«rbaJtert, fo kann'dte befchriettAie'Wirrich- 
hing,«uch'zOtV8rtWippelWftg''ohd'V;cr»Jfelfac!llUrtg det 
, Knaelh gebrHufcht '**erderi. Der Vf. hat rfnrcb Ver- 



bindet die dadurtih erhakene Gleichung' mit der im- 
li f. diefe> Schrift gefundenen, wo al4dano durch Ba- 
fchreibung einer öpliinride der Sinus -vom dritte» 
Ttiejf eines gegebenen Winkels durch Gonflrnction - 
ge^nden wird. Eine andere Wurzel der gebranohtea 



fache gnnnden,' defs' auf' Adebi feinen ftraff aufge- kubifcben Gleichung giebt den Sinus von | d«s 



FeneD'pBpiW-es witteirt' guter Stangen- oder Feder- 
Xidteli ewes Mdf^Oabes -ner ^fs Zoll genau aAgiebt. 
ftad 'eine» VergrCf^eru ngsglafes von etwa 3 Zoll 
Brennweite, die Seite des doppelten Wflrfels bis auf 
ilen hundertften Theil eines Zolles genau-zu'bertirti- 
nen Cey. - Auf eiter MeflSngtafel, und mit folchen 
VofTicMuDgen , ' wie (ich Blrd und Brander zu ihren 
Tfadhingel» bedient baben^ glaubt kr die Genauig- 
keit bis aof^jJ^ Zoll treiben zu können. Das Wer^- 
ZBuff wodtH-sn' cMefe krumme Liiiie- mechanflch vth:^ 
uknnetwird, ifl abgebildet, und eben fo leicht 2q 
verfertigen »Is iu' georaucben. Es werden 4 Lineale 
reobtwhiknclit z^tanfmengefetzt, wovon dfe j erltetf 
faft mit eioMider 'Mi^imdert werden , das letMe abei^ 
hewegKch Meibtv '4U' folgt dnn 3) Eine biftorifche 
Nachricht. von-4itit||e>'mecbanifcben Cooftructloneif 
4er Ahea, dien WthiW zm tfprdoppeln dnd vohverl 
Mriedenea Werkzeä^n die Aufgabe ohne VerFüche 



ttirilenden Winkels; da nun diefer balt>irt werde« 
kann, fo erhSIt man ebenfiilli das Verlaoete. Der 
euregU Abichnilt handelt voti einer andern Krammea 
Liore, wplohe' der VF. die Toxolät (Bogenlioie) — 
von ihrer Aehnlicbkeft mit tinem Bogen, -wfe «r ton 
Pf^ilfchiefseD gebraucht wird , — genannt bat. Dar 
Gahg, wie er die Gleiobung dafOr entwlckdt, dH 
Werkzeug zur mecbanifchen Befehydbton« d^rMbaH 
erfindet, und die Anwendung davnn macht, -tftTAt 
lig fo wie b«y der vorigen. Die Linie ift vom dritte 
Grade« wird durch dit Axe in zwey ähntidM mtd 
gleiche Hälften getbetlt, hat zwey Wendepunkte «nd 
zwey gleiche ins .Unendliche fortlaufende SofaeokeL 
AtMS v^ ihr wird gezeigt, wie fieh dae Pelifohe 
Problem'feicbt und Seher auflAfen Ufst. Auch wrirrf 
dleConftrtitttender hubifebenGlelehniig: ae* -'gae* 
■^"k =!To, .deren drittes Glied fehlt, darta geaa^ 
Tytt' Sritlt Ab^ha. entwickelt (die ^iWhifwiiJfXQirar- 



fuf^Iöfen, wobey Heim-ir'r ktßpria pr<^Umatis dt kolben'i Llnie^, und zeigt deren Anwendtug, -wi« 
"^ " — bey den vorigen. - Sie' hat ongeShr die OeftaJl einer 

Retorte, die man fo wohl rechts als links betrachtet) 
Auch üe in vom dritten Grade, wird dürcbdie Au 
id xwey ahnliehe und gleii^e HSIfMa getfaailt, hat 
kwey unendliche Schenkel nrit AfymptolM nad ekis 
Schlinge oder Knoten, /'in-lfr Abfcba. DieJ&ea. 
nufoktf (Zwiebel Linie) mit ihrer Anwendung. £bn 
fo. Sie fieht 1 lugefiui ma wie ein pOböer nad 



Mfbi duftüatimu tu. benatzt wdrden ift. - Der VF. üb- 
torwlrn Im zugleidh einer Prfffungnncfvergleichf 6« 
mit fetoer Methode.- 4) Von der Conftmction tfer 
knbifcbaii Ot«&:tmD|»n titn-ch die Opbiuride, vad 
wia; dt« WtrrzMo drfrtelbein zu finden. Wird, nach 
tfn%ea voralf^efeblcktten biltorifcben Notizen« fafs- 
litih V PB getr a ffln, und durch mehrere 'Beyfpide «r- 
Itetdrti aach £ete%(* wie anochar hferbey vorkom- 
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klafoeMr Kreis* Id daancfer'gezeichaet und fich iü 
elneni Punkle beralir«ad. Es entflebl aus ihr teichf 
Ae CM'dMdt {HerzXörmigt Li9Je). S. Klügelt M>tb. 
Warterb. I. 39Ö. {aicht 936.}. FunJUr Abtebn.' Oi> 
tfidactyloiäi (Z#kyfinger- Linifl) mit ibier Anweii- 
<fane. Sie ift vom vierten Grade, geht durcb deo 
Aoraagipnnkt der AbfcitTen, wird von der Axe iq 
ivtej äbnlicbe und gleiche Hälfteo ^etbellt, und hat- 
4 DneqdUcbe Schenkel mit ihren Afvinptoten. Wena 
man einzeln den Zeige- und Mitteltiager'aasrtreckt, 
ond beide etwas .von einander entfernt» auch an- 
nitlimt, dafs der Scheitel derfelben an einen Spiegel 
gehalten werde: fo hat man ihre Geftalt vor lieh. 
Auch hat fie viel Aehnlichkeit von der Hyperbel zwi- 
fchen den Afymptoten. Stckfltr Abfchn. Die Sky- 



fers Vfs. ift fehr »usfahrlicti, nndW htt'idli düt^ 
f£lne Arbeiten In diefer Schrift blnlSnüR:« tlazu: Iv- 
gitimlrt. Er zeigt, data Iflochatliu Verfahre»' zwi< 
leben zwey gegebeaen Linien zwcy mittlere geOtti«> " 
trifcbe Prop.ortionallinien zfi finden, nur in drcyFil^ 
ten' fichtlg ift, nSmItch wenn fich die gegebeflen '14* 
Dien entweder wie l zu r, oder wie l zu 4iS3C^^ 
oder wie i zu 149 , 37330 E^«" einander verhalten, 
und dafs in allen andern Füllen eine giröfsere oder 
geringere Abweichung Aatt ündet; je SJchdem das 
Verhältnis von deu hier- gefundenen, verfcbiedcn ift. 
Oelegentlich wird auch einiges, was der I\ec. in die- 
fer A. L. Z. (der von dem gegenwärtigen verCcbieden 
ift] ober U^ekatiiü Verfahren geäufsert bat, in An- 
fprucb genommen. DriifZihnter Abfchn. Eine ähn- 



pkoiät ( Bechertinie) und deren Anwendung. Sitbt»- liehe PrOfung der von Pflock, aufgeftellten elernenta* 
" '■ ■ ~ " ■ rifchen Aufl. der Aufgabe vom Dreyfohnitte det 



Ur Abfchn. Die Uiloboldt (zweyfchotenlinie), nebft 
Anwendung, Sie ift, wie die vorige, vom vierten 
Grade. Wird von der Axe in 3 gleiche und äholiche 
Hälften getheilt, hat 4 uoen.Iliehe Schenkel z<^ifcben 
Afymptoten u. f. w. In einem beftimmten Falle be- 
kommt man aus ihr die Concboide des Nicomedes. 
JleiUtr Abfcbn.' Noch einige neue krumme Linien 
vom dritten bis achten Grade. Der Vf. bat ihnen 
keine befoodern Namen gegeben, auch nicht, wie 
bey allen vorigen , Werkzeuge befchrieben, Wodurch 
fie mecfaanifcb verzeichnet werden können , aber ihre 
Oleicfa^ngan werden eben fo wie' die vorigen ent- 
wickelt. Ntuntir Abfchn. Einige krumme Liiyen 
auf neue Art zu zfeichoen , und Ge auch durch Werk- 
Zeuge zu befcbreiben. i) die C^öiäi. Ihre S^eicbnung 
wird auf dreyerlev Art gelehrt. Aus der dritten Art 
erfiebt mag, dafs Geh die anfangs befcbriebene Opbiu- 
ridB ihr immermehr nShwt, )e kleiner dort die ^ B 
gegen S D angennmmen wird , und völlig in fie aber- 

fiht, wenn A S gegen B D verXchwindet a) Die 
»MMiHaiäi auf tweyerley Art zu zeichnen. 

Onukoidt, auch auf doppelte Art 4) Die , 

auch auf doppelte. Art. ZrJwfn- Abfcbn. Noch einige 
Bemerkungen airtr krumme Linien überhaupt, und 
« *i'*^"**'"''"'K"' Zuerft eine Abäaderune der 
Oßhmridt. Man kann durch diefe alle kubifche 
Gleicliujigen conftruiren, da es bey der erftem nur 
mk depen angebt, wo das zweyte Glied fehlt. Sie 
geht auch io gewi^eo Fillen in einen Kreis und in 
. ein«, gerada Linie öljsr. Auf eben- die Art wird 



Winkels. Unfer Vf. Hellt die PrOfung mt vep* 
fchiedene Art an, ,nach der prften findet ficb,'d::f3i 
wenn man den zu tbeilendeo Winkel 30' nimmt, der 
Winkel den tf^oeh. findet, um 10"; bey 90* ams'H"; 
bey 174° um 3a'2"undi)ey i8o''uiiV43'2a"zu grofs ift. 
y^itrzfkntir Abfchn. Eine äfanlicbe PrOfung der von 
U^. erfundenen fogenaonten elementar geometrifchen 
Zeichnungen einiger regulären Vielecke, z. B. 5, 7, 
11* 13, 17, 19, 33 und 39 Ecke. Auch wird dieAb- 
weicbung von der Wahrheit in beftimmter Gröfs« 
deutlich gezeigt. ' Bey manchen, z. B. beym ti^ IJ 
und 17 Eck, ift die Abweichung von dar Wahrheil 
fo gering, dafs ßch im Grofsen Tolcbe Vielecke tehF 
genau zeichnen latfen, ynd man kann defsbtlb nütz- 
liche Anwendungen von jenen Vorfchriften machen} 



bey den flbrigen aber ift die Abweichung fo grofs, 
dafs man auf mechanifcbe Art daffelbe eben fo genaa 
und leicht erbalten kann. Um Dbrigens auch die 



andern Vielecke fehr ricfitig zolchnea zu KQnneo, 

3} Dia giebt unfer Vf. eine leichte Verbefferung d;r Fehler 
" ' aoj welche man bey jedem Vielecke vornehnien mt^ 
und dadurch laffen Se fich u. a. mit grofsem Nntzea 
in der Uhrmacberkunft anwenden, um Theilfcheibea 
darnach einzutbeilen. In der Vorrede fiufserf der 
befcheidene Vf. , dafs, wenn die gegenwirtige Schrift 
gut aufgenommän würde, er die darin angeftellten 
Unterfucbungen picht allein fortfet^en, fonffera auch 
Befchrvibungen von einigen Ton ihm erfundenen Ma> 
fchinen und Inftrumenten herausgeben werde.- Diefe 



^ch die ZJirfBCfylBirf» zur Auflöfung biquadratifcher find; eine Pferde-Ramm-Mafchine; eine verbeffert* 
umcbungen; aogeyrandt. Fingerzeige, wie nocb Luftpumpe; ein verbelTerter Noniuszn Winkelraef' 
mehr neue krüromie Linien gefunden wenden können. '- - "- '— --'^ ' ^ 
Ä(^ Ablofan.. Von der ^^doppelung der Würfel» 
durch die NnRfcfie Parabel. t\a Werkzeug Ge zs 
liefchreiben. -ZwÖlfUr Abfchn. Prüfung einer uiwich- 



tigen A^ufTÖfungdeS Delifchec Problems, die neulich 
»om Hrn. ^. Tf. fTtochatius angegeben worden ift 
Unfer Vf. macht die ünricbügkeJt jener Auflöfung 
vor der Hand fchon dadurch Iwmerklich, weil die 
Au%Bbe ftey der analytifchen Auflöfung bekanntlich 
tof efne kuWfche Gleichung fohrt. Der Kreis aber 
knn rine geraVe Linie nur in zwey Punkten fcbnei- 
«n, folglich kftnnen feine Durchfchaitte keine Wur- 
zeln TOD hohem Oielcfaungoi geben. Die Kritik un- 



fern; ein kQnftltches Bein u. a. Er giebt endlich 
auch Nachricht vOD'einigen Erfinduneen, dieer Zu^ 
gleich im Grofsen au<igeftlhrt und mr Fabrikanten - 
zum wirklichen Gebrauch verfertigt hat. NümÜcb 
i) eine Tuchfcherer Mafchine, wo fovEel Schere* 
als man will, in Gang gebracht werden können, und 
die durch jede Art von Kraft in Bewegung zu fetzed 
ifV. 3) Eine Rauchtabaks - Schneidemafchine, gan£ 
nach voriger Art. 3) Eine Scbnupftabacks - Rappier- 
mafchine. Eben fo. Der Vf. ift erbötig, dief« drey 
Erfindungen gegen eine angemeffene Vergeltung ntit- 
zutheilen, und wenn man fich in poftfreyen Briefen an 
ihitweodet, aber aUes nähere Auskunft zu geben. 
Noch 
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Nocli gedtinkt' er imEad« eines RoCswerks, des 
lioe Rappiermefchjae trübt ; einer Vorricbtune Ca- 
rottcB zu fteUta, und anderer Mafcbinen von Inner 
Erfindung I z.B. eio» Wolle - Kratz - und Spinnma- 
üchiiief dne zum Feilenbauen , Kratzenbaken zu bie- 
gepi LCcher dazu in das Leder zu ftechen, u.a.^ die 
tbv bis jetzt noch nicht im Grofsen ausgefohrt find. 

LITERATURGESCHICHTE. 

ZOricr: Dtnkmal (Htf ^tlix B$riar, Vhrttit in 
der Kirche za d^ Prcdutenit und Cborherro am 
Stift zum gro&eo Manlter, geb. den ai, Januar 
1741, geft. den 32. Jvmar igio. 97 S. Kl. g. 

Dem Vf. «nes Bändäieus : Predigten über die Ge- 
fchichte Jofephs, ZOrich 1784, das Geh durch echte 
Fopularitit, durch weire Lebren und durch Anmutb 
des Tons empfiehlt, und einiger kleinen) nicht fflrdas 
grcfse Publikum bertimmten Schriften , fetzt hier fein 
einziger Sohn, auch ein Theologe^ ein kjndltobes 
Denkmal. Gern würden wir mehr Nachrichten von 
dem Verdorbenen gelefen haben. Mit einem untadel- 
baften Lebenswandel, feltener Gemathsrube , Sanft- 
muth, ftilter Hriterkeit, MildthStigkeit gegen Dßrf- 
tige, verband er das koftbare Talent einer mufterbaf. 
-ten Popularität ohne Weitläufigkeit. Auch machte 
Mfle reiche Ader humoriftircber Wendungen feine frA- 
hern Kauzelvortrige fo angenehm« dafs man ße gern 
wieder las, und wenige ^cber eigneten fich bey ih- 
rer Erfcheinung fo fehr zur hSuslicben Erbauung und 
fprachen fo allgemein das Herz des Lefers in den nie- 
origeoStiBdeo an, wie feine Jofeplis - Predigten. Beym 



Lefeo gewannen 6e aberft^Ucli mehr als Ixmn mOnd* 
liehen Vortrage, der vielxu eintönig war: trio Awfi- 
torium war defswc^en auch immer äufserft kldik 
Aus den Nachrichten S. 79 — 07. lernt man mehr dett 
Sohn als den Vater kennen, ^ener mag es recht gut 
meyneo; aber, um Biograph zu feyn, ift feine A» 
ficht der Dinge, zumal reugiÖterGegenftJiDde, nochza 
befchränkt und zu befcbr£nkend. Laffe er fieh voa 
dem Rec. fa^en , daCs fein Vater in den Jahren, in de- 
nen er jetzt ift, ein f roydenkender, und ohne Aengb- 
liebkeit nach wahrer Aufklärung ftrebender M«na 
war. Kr lefe frühere Auffitze von" feinem Vatec, da* 
ren er noch mehrere unter deHea Papieren fiodes 
mufsj er hOre, was noch lebende fteuode feines ver- 
ewigten Vaters, und feines Oheims, David Htritr^ 
deClener in diefeo Nachrichten ,' S. 95., mit verdienter 
Achtung gedenkt, ihm von b^den erzähle* kdoneo, 
und er wird vernehmen, dafs die BrQder Htritr, fo 
wie fraber ihr Freund , FetixHtß, CS.85-i»or 30. Jah- 
ren und darüber, Zu den aufgeklärtem Religionsleli- 
rernvonZOricb, und mit Recht gezählt wurden; da& 
beide ihre Ehre und Zufriedenheit im W^iterftrebea 
fucbten, nicht darin, daEs it beym LSngftbekanntaa 
ftehen blieben, und audern einen Schlagbaum fetzen, 
damit Ge nicht weiter gingen. In den letzten LebeBl> 
jähren war FttixHerdtr etwas ängftlich.gewor (an, in 
Anfehung der fchnellen Fortfchritte theoTogifcher Un- 
terfuchungen in Deutfcbland, wozu theils dleRevoh»- 
tion in feinem Vaterlando, theils die Abnahme feiner ' 
korperiicben Kräfte viel beytrug; doch war er darum 
nicht unbillig gegen einzelne iuidersdenkeade. Sei« 
Andenken bleibe im Segen! 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Sbidka-Anflalten im Oeftreichifchea. 

J\a den UmverGtlten wird dem Prof, der Chemie 
and Botanik an Afliftent mit dem jährl. Gdialt von 
400 Fl. beygegeben, tun dadurch einen Nacbwucbi 
feiger ProfeObren zu bildelu 

Dem Prof. der Oektmomie zn Wien Hm. Trow- 
«■HP find itthrl. zur Anfeliafftmg ndtbiger Apparate 
300 Fl. bewilligt worden. 

FOr dai Toier-Anmey-Inftitut in Wien, weichet 
noch ferner der militlrilehen Leitting und A'nflicbt 
untergeordnet Ucibt, haben Sr. Ma)eCtäc 4 ProfetTorcn 
mit einem jahrl. Gebalte von sqoo, ixoo, 1000 und 
|oo Fl., nebft den Qbrigen bisherigen Emolumetuen 
bebimmt. Der erfte Prof. Ht zugleich Direcior im 
wilfcnfchaftlichen Fache. Jeder Prof. erhalt einen mit 
400 Fl. beColdeten Correpetitor, Für den Nacktruchs 
• *ii Thierirzteo und ProFeitoren foll geforgt werden 
durch 4 Eleven, mu )lhrl. jos Fl., welche grsduirte 
Aerzte und prom&virte Chirurgen feyn manen' Die 
facquentirenoen Militär- und Civilzuhörer bezahlen 
kün UnterrichneeM. (Vaterl. B1.) 

Hrn. Dr. yt/.Eytrel in Wien ift bewilligt worden, 
ftber die med. Literatur, und dem Prielier Liop. H'aj- 
trr, VoEletimgen filj^r die griecb. Spreche zu balten. 



Im Febr. 1109. ward bemerkt, deb beyMbe Aber 
die Hälfte der SchOler aller Lehranftahen die NoM 
der Eminenz erbalte, und manche Schaler, fidi mit 
der erfteu Klaffe nicht begnügend, die PrOfiing wie- 
derbden, damit UiDon die Note der Eminenz docb 
noch zu Theil werde. Es ward ^war befohlen, dieb 
Mifsbräuche abzuftellen: allein der Grund des Uebtb 
Hegt tiefer, und zwar im Miübraachs des vielen C3at 
fificiren*, und in der fchlccbten Subfiftenz aller BaiU- 
deten, mithin aoek aller Scbullehrer und ProfeUbrea. 

Jedec Piariften Gymnafnim erhält JifarL dae Im- 
läge von 7 f o Fl. gegen die Verbindlichkeit , den Scbol» 
•pparat fclbft anzuichaCfen, und die GjBinäfialgebSwdt 
im guten Stande zu erhalten. 

Das GymnaGum zu Commotaa .ward hl diafiM 
Jahre CXio*) denCiftercienfem, zuOfligg&beiyebeii. 

Der Hr. Graf Ptter v. Goeß, ietzs Gouewnear 
vonGalizlen, hat der KlagenWter Lyced-BUifiodiek 
eine Sammlung von mehr ali i $000 Binden geUienlU. 

Der Hr. Graf Sam. TtUki^ k. SiebMobfir^icber U^ 
kanzler , hat den Candidaten Jof. S^jß, dpa «r auf ei- 
gene Koften in Jena bat Radieren laiun, nach feiner 
Rückkehr von dort zum BibitoUiekar bej feinar zna 
öffiantlicben Gebraudi beltiramten BiblioUiek an Hantt 
Vifftrhely emaiUU. 



m 



NnWi 23Ö. 



ALLGEMEINE . LITERATUR - ZEITUNG 
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WISSENSCHAFTLICHE WERK«. 

^ M«Tti«nKSCHlCitTB. vollftändig als mSglicli, in NatWaangASngt werden. ' 

SITURGESCHICBIB.. Zoglfich Zeigt der Vf. die Quellen an" worSs er yor- 

BüBStAtf b. Barth; /tUgfmtitK SkoHomifck-Uclmh zjiJlich, bey der Bearbeitung diefes Werkes, gp- 
fche Flora; oder StunanninfaUigftt BftiHteuHg det fctiöpft hat. Bey jeder gelieferten Pflanze flehen dw 
Gtutüchirncht znm Oobraueh - der Oekonomen, Jateinifcbe Name im Linntifcken Pflanzenfyfteme, als- 
Fabrikonten, Kflnftler, Gärtner, Forftmänner, ^,„0 jer fvftematifch - dentfche Name nebft den ge- 
Profeflioniften , Hans - und Landwirthe nnd an- bräufihlicbllen Provinzialnamen , . und die Anzeige 
derer Liebhaber. Er/ti Lieferung. Mit 13 :ee- ^„ Ulifte und Ordnung im LituUifchm Sylteme, oben 
trookneteafSanzen. 1809. Via. 33S.fol. (iHtblr. ^^^_ Alsdann folgt eine kurze, aber deutliche Ba- 
4 gr.) fchreibuog der Gattung und Art, nebft der Anube 

des Staudorts, der BlQbezeit ued Fruchti»ife. Hay 

Diefes Werk ift in (einer Art iofi'a «rrSarinm der genauen Anzeige des dkonomifch . techmfche» 
eil»» HmlorKi. cffrioälium ähnlich , welches Nutzens , welchen Jis Gewachs fchon in irgend einer 
aber aus Madgel an Unterftützung, fchon mit dem HinEcht gebdert hat, oder leitten kann, und alle 
Lhlen Hefte blendigt wurde. Dfefes ift aber nach neuere Entdeckungen, die Iverin bisher gemacht war- 
einem ausgedehnteren Plane angelegt, und daher hofft den vorthedbaft benutzt, zugleich find aber auch 
R°c.T dafses, wegen feiner Nützlichkeit, fOr die auf bey folchen Gewachf.n , die m gewifterHinBchl auch 
dem Titel benannten Perfouen, zur Aufmunterung fehadlicbeEigenfchatten beuten, die nathigen Waz- 
de"uneenannten Vfs., viele und ausharrende Abneh- .nungen hinaugctOgt. Znm .Schluffe ift bey Mchao 
mir fiiSen werde. GewächCen, die, wegen ihres vorzllgljcheo. ökono- 

IndemVorberichte zeigt derVf.zuerft die Noth- mifcb - ttcbnifchen Nutzen» häufiger angehauet zu 
wendiikeit für einen ieden gebildeten Menfcben, die werden verdienen, eine zweckmäfsige Anweifung zu 
Pllanzfn, die ihn täglich umgeben, und ihm zur Be- ihrer Cullur.nd Vermehrung gegeb«^ , , 

friediaune feiner mannichfalligen . BedOrfniffe nnd zu Aus dieter hier mitgethellten Afizeige des Plant, 

feinem VirenOeen dienen, genau zu kennen. Aber wonach diefes Werk bearbeitet wird, und den d« 
nicht die l'hvfiologie der Botanik, oder die Kennt- Hr. Vf. in diefar erllen Lieferung rohmlichlt befol« 
oifs der Päaiizen Insbefondere, fondem die prakü- bat, werden »ufere Lefer den Nutzen felbft bn-ect- 
Tcbe oder anaewandte Botanik . fey der Gegenfund »e» können, den diefes Unternebmi» denjenigen ga- 
tüefes Werk«. Sie unterfucht den Nutzen, die Ei- währen kann, tllr die es zunäch» beftimmt ift. Aber 
senfchaften den Gebrauch in AhBcht unferer felbft, auch das fehöne Oefchlecht, für welche der VI. die. 
oder unferer Haustbiere, oder zu unterer Bequem- fea Werk zuoächft nicht mit berechnet zu habaa 
jichl«eit, Kleidung und Werkzeuge, wie auch in Ab- fcheint, wird manche nQtzlicb« Belehrung darin 
1ii:V,t derGärberey, Brauerey undden flbrigen Noth- finden. , _ ...... 

wendiikeiten des Lebens. Die angewandte PBanzen- Wir wollen letzt zur nahern Anzeige der in die- 

kenntnifs fehle noch vorzortich dem Bürger und Ter Lieferung abgehandelten Pflanzen Ubergebeg. 
4,.iKlmanoe, und diefeo woOe er in diefem Werke Nr. i. Jii»«< nUrum : rolht äoliamitbim. ^t 
•ein Haifsmittel an die Hand geben, wodurch fie, mit Blätter werden vom Büldviehe, den Schafen, Ziegea 
Toehi^er Oewifsbeit Giiwächfe anffuchen, und die- und Schweinen, aber von den Pferden. ungern, gefref- 
Wben, in Vergleichung der beygelegten Pflanzen, rieh- Jen. Die Beere» gewähren , wegen ihres feuern , an- 
-tle rnilerfchnden lernen. Zu dieTem Ende werden genehm kühlenden Gefchmackt, >n der Haushaltung 
-BllelateinifcheKunftwörter, fo viel als möglich, ver- eine» mannichfaltigen Nutzen. Zur Bereitung des 
-miede» nnd das Ganze in unferer Mntterfprache ab- Weins, des Liqueurs, des Effigs, des eiogekocbtaa 
cehandelt. ' Saftes, des Champagners, der eingemachten Beeren, 

. Bey jeder Liefemag diefer Flora, die befonders .dos Gelees und der Torte, von diefer Frucht, werden 
-iolSmfilohe Bäume, Sträucher und Pflanzen, zuwei- .gute Vorfehrifien geliefert. Die Jobannisbeerflecke 
)en auch ausländifehe Gewächfe, eolfaalten wird , die j&ringt man aus weifsem .Zeuge dadurch heraus, dafs 
entweder .an unfer Khma fchon gewöhnt find, oder man den Fleck in frifcher ungekochter Milch' aua- 
"daffelbe vertragen, und vermöge ihres öko»omi[ob wäfcht und dann das Zeug in reinem WalTer nach- 
^echnifchen Nutzens angebaut zu -werden verdienen,, fpült. Nr. 3. >*/ariiiii lurofaium: ntropäihht 
■vcerden jedesmal auch die abgehandeilen Fflanzen, Co Hafttumrx. Den Abfud der Wurzel in Bier als Pur- 
A. L. Z. mo. Zwi/Ur Band. (5)0 gier 
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flierniittel bey Menrcbeo flDznwendeor >ft höeWt ^ 
chädlich. . Der Abrud der Blätter dient zum Färbea 
der Wolle, ^aitü HUt^ri macb|^dJe Er&brfjng, d^fs 
die Blätter als ein Gift auf die Thiere wirken . Auf 
einer botaoifchen Excurfion hatte er einige Pflsnnn - 
gefanimelt und ia feine Büchfe gelegt. Später fetae 
er einen lebendigen Maulwurf hinein, den er. gefan- 

Sjen hatte. Nach einigen Augenblicken fand er die- 
en todt nnd aufgetrieben. Der Veichaam halte alle 
Zeichen eines durch den Geruch (die Ausdfinftung) 
giftiger Pflanzen getödteten Ihieres. Nr. 3. Caltka 
falußris: Sumpf -Dotterblume, Die noch ganz grQ- 
Den Blutenknospen können als Kappern eingemacht 
«od ffegefren werden. Aus dem ausgeprefstea Säfte 
d^r Blumea mit Alaun abgekocht, erhält oiao eine 
eelbe Farbe, die zum Färben £a brauchbar ift, als 
'die daraus bereitete gelbe Tinte. Nr. 4. Ment/att- 
ikes trifaliata: driybtHttrige ZoUenblumt, Fuber- 
ilee. Wegen des grefsen Nutzens diefer Pflanze beym 
fiierbrauen, als vortreffliches Surrogat des Hopfens 
und far den Ländwirth, verdient fie mit Hecht die 
gröfste Aufmerkfamkeit. Der Vf. fetzi hier alles ge- 
nau aus eioiinder. Nr. 5. Sriza midia: gemeines 
Zittergras. Nr, 6. Antkoxanthum adoratum: 
tvohlriechetides Ruckgras- Beide Gräfer verdienen als 
Fntterkräuter die Aufmerk famkeit des Landwirthes, 
jedoch letzteres bey weitem mehr, als das erftere. 
Nr. 7. Mnus glutinofa Bauh. {Betula Alnus Linn.) 
klebrige Erle. Ueber die Benutzung diefes Baums 
'zur BefeftigunK der Ufer der Flüffe, defTsn Biälter; 
Rinde und Holzes wird hier manches NQizliche ge- 
sagt. Nr. ^. AttimoUi ntmor ofa : . BuTcb • Anemone. 
Nr. 9. Anemone ranunculotdts: Ranunkel Ane- 
mone. Erftere vernrftcht bey dem Hornviehe die 
■Ruhr, und bey den Schafen Darmentzilnilung und 
"blutigen Harn : mit dem'ausgeprefsten Safte der letz- 
'tern befchmieren die Kamtfchadalen die Spitzen ihrer 
Pfeile. Die Wunden davon fangt man nicht leicht 
aus, 6e werden bald blau, fchvvellen auf und bewirken 
sacb zwey Tagen den unvermeidlichen Tod. Selbft 
die gröfsten Wallfifche werden mit dergleichen ver- 
gifteten Pfeilen getödtet. Nr. 10. Potentilla an- 
Jerina: Qänfe PotftiHSt. Zur Befeftigung des Flug- 
fandes eignet fich diefes Gewächs befonders. Auch 
zur Oärberey ift 6e angewendet worden. Nr. 11. Ga- 
■tantkus nivalis: gemeines ScHneeglScicken. ("Da 
diefePflanze keinen Okonomifch-tecbnifcheo Nutzen 
bat, fondem bur als Zierblume in Gra.sg3rten und 
Wäldern beym erßen Eintritte des Frühlings zu be- 
trachten ift : fo hätte fie füglich aus diefer Sammlung 
wegbleiben können ; weil ioött der Vf. in der Folge 
mehrere ähnliche Pflanzen mit aufzunehmen haben 
wQrde, die diefes Werk nnn5lhigw Weife vnrgrß- 
-fsern.) Nr. 13. Fragaria vefca: gemeine Erdbeere, 
Auch hier werden , wie bey Nr. I., mehrere Zube- 
reitungen der Erdheeren zum Ökonomifchen Gebräu- 
che initgetheilt. Die Blätter diefer Pflanze geben ein 
fchönes Surrogat des ansländifchen Tbees. Die' Be- 
reitungsart zu diefem Zwecke wird hier ausführlich 
befchrieben.' An den Wurzeln der Walderdbeere auf 
trockeacTO) locltefiU Bodw Äod^t piin um Jgbano« 



taeb-dM-Schirltefathiercfaai, du man aneh deutfcbe 
Cochenille n^oot. . Die Art des E^nfampielas und dtr 
Zub^rgi^ng jlpr L^rfen^wird/l^er ufiliä^li^ b%. 
rchrieben. 

D^ am Scblulfe- gelipferteD Pfianzeo find , im 
Ganzen genommes, gut aufgelegt und getrocknet» 
mittel; aufgeidebter Papierbänder auf dem Bogen be- 
feftigt, und jeder äogen mit der I^umer bezeichnet« 
die ihm nach der vorhergehenden BeCchreibung zu- 
gehört. Nur von Nr. 5. und 9. find in des Rec. Ex- 
emplare zu kOmmerlicbe Pflanzen gewählt worden, 
und bey Nr. 7. hätte bHlig ein Zweig tnit dem Fracht- 
zapfen beygefagt werden mOrfen. Druck nod f ajaer 
find dem Wert&e des Werkes aagemeffen. 

Zum SchlulTe will Hec dem Hn. Vf. noch eia 
paar Vorfcbläge mittheilen , deren Befolgung zur Ver- 
IchQnerung diefes brauchbaren Werkes Tebr viel bei- 
tragen wird, i) Wenn die Pflanze, an Statt. &e afle 
der Reihe nach ninten ^ zu heften , unmittelbar Jiacli 
ihrer Befchreibung und der Anzeige ihres ökono- 
mirch-technirchen Nutzens folgt: fo wird dadurch 
ein doppelter Nutzen erreichL Theils wird dadarcii 
der Leier in den Stand gefetzt , die Befcbreibong mit 
der Pflanze felbft leichter «« vergleichen; theils und 
vorzagUch werden auf diefe Weife die getrockneten 
Pflanzen durch den dazwifchen befindlichen Textes- 
bogen, gegen das Zerbrechen durch den Druck, den 
eine pflanze der andern, beym Verfenden der Exem- 
plare, leicht zufügt, gefiebert. 2) An Statt der brei- 
ten, grauen, auf dem Blatte neben der Pflanze aufge- 
klebten Papierbänder, die hier gegen den weifsen Bo- 
gen, worauf die Pflanze befeftigt ih, febr Abel abfte- 
ehen, wQnfcht Rec. fchmalere von weifsetn odar grfl- 
nem Papiere zu wählen, deren Enden, mitteltt ünes 
kleinen Einfchnittes in den Bogen, durch denfelben 
zu ftecken und auf der Rückfeite feft zu kleben find. 
Diefes ,verurfacht zwar etwas mehrMühe, die Pflanze 
erhält aber dadurch ein gefälligeres AnfeheO} and 
der Befitzer diefes Werkes kann in der Folse, woia 
eine Pflanze auf die eine oder andere Weile befcbi- 
digt feyn follte, fie, ohne eine beraerkliche Verua- 
ftaltung des Blattes, worauf fie befeftigt war, auf die 
eben angezeigte Art« .mit einem betfereu Exemplan 
ergänzen. 

RiQA, b. Hartmann: Getrtut AbbitdungHk mmd k» 
turkiftorifclu B^chreibuug des Tlüerreicks ams 4tu 
ftSrdUthtn Provinzen Rußlands ^ varxSglieh Ugf. 
,taud, Ehßlandund Kurtand, Herausgegeben von 
Emn mih. Drümptlmanu und mik, Ori/l. Frittt, 
praktifchen Aerzten in Riga, ^flts Heft. 1S06. 
Mit j illum. Kupfertafeln und 6 Bösen Text. 
Zieeiftes Htft. 1807. M- 5 Kupfern, 480^. Text 
und 1 Bog. Tabellen; Drittes Heft. ' 1809. M. 5 
Kpfrn. u. 3 Boa. Text. liiertes Heft. moj.. M. 
5 K.pfrn. u. 3? Bog. TexL fol. 

Wäre diefes durch äufsere Eleganz tlad loner* 
Reichhaltigkeit Geh auszeichnende Werk auch nicht 
fchon defsnalb merkwördig, weil es einen neuen Be« 
W«i$ TOD (let/pctfchreiteadeo Cultur und Liberalität 

der 
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der Einwohner Lief-, Ehft- and Kurlands abgiebt: 
fb wOrde daß'elbe doch als ein glQcklicber Verrucb, 
disGemeinnatzige der Natarfiefchichte in jenen Pro- 
vinzen zu verbreiten, fie^fali ütiden. In jener Hia- 
ficbt ift das ziemlich anfeholich^ Verzeichnifs der 
Liebttaber erfreulich, welche das Werk durch Prä- 
numeration unterftatzen , und unter denen der Kaifer 
Alexander, nebit der kaiferlichen Fainilie, an der 
Spitze fleht. Und was den Inhalt betrifft, To hiben' 
fowohl die Herausgeber als der Hofkupferftecher 
C Snfemihl in Darmßadt, von welchem die Kupfer 
find, mit rahmlicbem Fleilse dahin geftrebt , den 
wohlbabendern Dilettanten ein Werk in die Hände 
zu geben, welches niemand ohne VergnQgen und Be- 
lehrung weglegen wird. In jedem Jahre foll nach 
dem Plane ein Band in 4 Heften erfcheinen, welchem 
zugleich ein f;yfteroatifcbes Verzetcbaifs der abgebil- 
deten und befchnebenea Gegenfiände beygefDgt wer- 
den foll. Der Krieg fcheiot aber die Herausgabe ver- 
zögert zu haben. 

Das trße Heft hebt mit einer allgemeinen Einlei- 
tung in die Natureefchichte der Tniere an, worin 
liauptiachlich die Clanificationea von Linni, Lamarck, 
Slum«Mb<Kh und Lacepide'ia gedrängter Kürze darge- 
ftellt werden. Abgebildet unJ befchrieben find in die- 
fem Hefte : von Schmetterlingen das Pfauenauge (P. 
^0), der kleine ^rgus {P. Maera), der Spiegel {F. Stt- 
ropes)^ der SekiBtriioget (P. Iris), der kteiue Ptrlmut- 
tervogtl {P. Eupkroß/ne) ; von Amphibien: die Fiper 
{ColiMr Btrut. Die Abbildung jft nach der Natur 
von einem auf dem Gute Kürbis gefundenen Exem- 
plare genommen , und eine Varietät.) — Die Bauern 
in Kurland tödten die Vipern durch Taback, wel- 
chen fie ihnen in den Mund ftecken. — Der Erd/a- 
Umanätr {Laetrta Saiamandra), Von Vögeln: die 
Kohlmeifi, der Pfingfivogel, Männchen. Von Säuge- 
tbieren : der B^er. Diefes Heft follte den Präanme- 
rauten zur Probe dienen , und defsbalb find in dem- 
felben Thiere ans mehrem Klaffen dargeltellt. 

Das zweit» Heh ßngt mit einer Einleitung in die 
Natorgefchicfate der f^gel an. Sie enthält eine se- 
drSogte phyGologifche Befchreibung der äufsern Ge- 
ftalt der Vogel, und eine kurze Uebeificbt der ClafG- 
ficatiooen nach LmtU, Blumenbach, Laceptdt. End- 
lich eine Anleitung, Vögel auszutopfen. Abgebildet 
und befchrieben find : der Mautrfalk {Fatee Pinnuntn- 
ius), die klthu Hornemle (Strix Ohu), der StitglUz, 
die tee^i Bacf^elze {MotaeiSa alba), die KritcktnU 
{Anas crieea). 

Dem dritttn Hefte ik keine Einisitnng beygefügt, 

es wird aber eine ClalBfintion der Jnfecttn und ein 

fyrtemalifcberCommentar in der Folge verfprochen, 

' Abgebildet und befcbrieben ift : von Käfern der Birfck- 

käfer {L»canus Cintus) , der Balktnfchrbter {L. ParaU 

lelipipedus), der U^atzenkafir {Searabaeus eylindrieus), 

; der Goldkäfer, der Eremit, der FrShlmgsiäfer , der 

' Sandkäfer, der Rotka/ter [Se. Haemorrkoidalis), der 

^uniusk/iffr. Von Srhmetteriineen : der Scfuckßäget 

; fP. Atalanta), der Silberpunkt {P. Palaeno), die große 

I AureUa (P. Potychhros), unri von Vögeln : der Ffingß- 

Vogel, Weibeben, das fchwarzi Irafferimk» {rulka 



atra) , von welchem G/w^ i"(oaiurhi'ftorifch'e Befchrei- 
bung des ruffifchen Reichs) jT Arten anführt. Di« 
Herausgeber halten Ge nur für Varietäten. Sie ha- 
ben in jTirer Gegend , aufser der F. atra, nur die F. 
Cktoroptu gefunden. — Der Blaufpeckt {Sitta Euro- 
paea). 

Dem vitrlen Hefte haben die Hereusgeber eine 
allgemeine Einleitung in die Nalurgercbkjhte der Am- 
phtbiiK vorgefetzt, und letztere enthält «niges Ober 
die fyfteinatircbe Eintheiiung diefer Thiere nach 
Linnt und Lacepidt. &ne voUlländigere Abhandlung 
Ober den innern Bau der Amphibien fotl in einem der 
kanfrigen Hefte nachfolgen. Atigebildet und be- 
fcbrieben find, von Amphibien; der AraNK^und ^ünt 
Gratfrofth (nicht Laubfrofch, Rma te/aporaria und 
efiuleuta), dit Hausunke {Biffo Calamita), die Feuer. 
krüte {Kana Subeta, Bombiwa), der iFaffermolch {La. 
eertafalußru). Von Vögeln: der Holzheker {Caruut 
glaudularius) und das Blaukehlcken {IßetaciUa fuceica). 
Von Säugethieren : der Baummarder. . 

Diefes Verzeichnifs der bis itzt dargeftellten Ge- 
genftände beweilt, dafs die Abficht der Herausge- 
ber nicht ift, die Naturgerchichte durch Bekanntma- 
chung neuentdeckter Gefchlechter oder Arten zu be- 
reichern; dazu würde ei ihnen auch wohl gröfsten- 
theils an Stoff fehlen, weil fich die nördÜchern Ge- 
genden Europa'«, in Abficht auf Thier-und Pflan- 
zenwelt febr wenig durch ihren Reichthum, defto 
mehr aber gegen das füdlichere Europa , durch febr 
merkliche Armuth, eigentbamlicb auszeichnen. Der 
Zweck der Herausgeber geht lediglich dahin, durch 
die AbbilJung und Befcm-eibung der dort eioheiini- 
fchen Thiere, das Studium der Naturgefchichte un- . 
ter ihren Landsleutea mehr zu verbreiten, und die- 
feo Zweck werden fie, nach Hern angelegten Plane, 
allerdings erreichen. Die Befchreibungen , bey wel- 
chen die Herausgeber, aufser ihren eignen Beobach- 
tungen , die heuen fremden Werke benutzt haben, 
fiatf, ohne trocken zu feyn , docb (oviel als möglich 
ins Kurze gefafst. Gewöhnlich ilt dem deutfchen und 
Jateinircfaeo Syftemnaoien der Trivialname des be- 
fchriebenen Thiers in lettifcher, ehftoifcher, ruffi- 
fcher und franzöfifcher Sprache beygefügt. Am meh- 
reften fcheint Ftfckers Naturgefchichte von Liefland 
benutzt zu feyn ; doch zeugen die <lftern Citate von 
der Sorgfalt, mit welcher die Herausg. fich bemülü 
haben, das Werk mit den gemeinnOtzigften und in- 
tereffantelten Notizen zu bereichern. 

Das heftweifeErfcheinendiefes Werks wird feine 
Anfchaffung fehr erleichtern , indeffen ift das Unter- 
nehmen doch fehr weitausfehend, da die Herausg. 
blofs von InTecten mehr als 1400 Abbildungen vet^ 
fprechen. Möge daher weder der Fleifs der verdien- 
ten Herausg. ermOden, noch die Unterftotzuog det 
bisherigen Pränumeranten nachlaffen. 

Riga, b. Herausgeber: Flora Livoiüea, oder Abbü. 
duHß und Befchreibung der in Urfland wildwaeh. 
fenden Pflamen, bearbeitet in Verbinduog mit ei- 
nigen Freunden der valeriändifchen Naturkunde, 
und heiausgegeben von Ernft mik. Drilmpelmatm, 
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ausflbeadein Arzte in Riga u. f. w. SrfU* Hefi. 

1 goi^. Mit 5 illum. EupferUfeln und 4 Bogeo Text. 
. Zwoftts Heft. 1809. M. 5 illum. Kpfrn. und 3 

Bogen Text, lol. (Jedes Heft 1 Rubel Silber- 

tnänze.) 
Diefes Werk bat beynahe die Sufswe Eiarichtung 
4es -vorigen , nur find die Kupfer utcht ganz fo fchöo 
(von G. Btkrends in Riga) geftocheo, die llluminiruog 
ift etwas veroachlfiffigt , uod das Papier zu den Kup- 
fero zu fchwacb. Alle zwey Monate foll eiu Heft 
mit 5 KupOrn und 3 Bogen Text crfchcinen, dem 
Rec. find aber nur die zwejr erften Hefte zu Oeficht 

Sekommen. — Auch dem Zwecke nich fcbliefst &ch 
iefe Flora an das vorige Werk an, denn fie foll , wie 
der Herausg. ßch ausdrOckt, «nur Gemeinofllzigkeit' 
beabfichtigen, und das Beftreben des Vfs. ift dabin 
eerichtct, durch eine genaue Abbildung inländircher 
Pflanzen, und durch eine foviel als möglich voUftän- 
rfige naturhirtorilche Befchreibuog derlelben , die va^ 
terländifche Pflanzenkunde in Aufnahme zu bringen, 
nnd folche zur nähern Belehrung darzuft eilen und^ zu 
vetfionlioheo." Die Art und Weife, wie der Her- 
ausgeber diefen Zweck zu erreichen fufibt, lafst alles 
Oute hoffe«, aber das Werk würde allgemeinem 
Nutzen ftJften, wenn es nicht durch die Abbildung 
folcher Pflanzen vertbeuert wQrde, welche fchon un- 
tfihlige Mai eben fo gut und in einem bequemem 
Formate abgebildet find. Rec. würde daher dem 
Herausg. ratnen , mit den Abbildungen fparfamer zu 
feyn, Beher auf die Abbildungen in andern guten 
Werken Bezi^ zu nehmen , und die Kupfer nur bey 
den feitnern Pflanzen beyzufügen. Das Werk wfirde 
dadurch nichts an innerm Werthe verlieren, nnd un- 
gleich wohlfeiler feyn. — Von dem Plane de« Vfs. 
ni die wiffenfebaftliehe Bereicherung der BoUnik aus- 
gefchloffen, und es wäre daher unbillig, Anforderun- 
gen aii ihn zu machen , welche feinem Zwecke nicht 
eotfprechen.. Für den Landwirth dagegen Hl diefe 
Schrift wegen der gemeinnützigen Nachricfcten, wel- 
che fie entnält, gewifs von erheblichem 'Nutzen. — 
Den Heften dieTer Flora find die beym vorigen Werke 
befindÜcben lUgemelnen Einleitungen nicht vorge- 
fetzt; der Herausg. verfpricht aber eine Einleitung 
flberClafßficetion, Terminologie u. f. w. in der Folge, 
oder am Schluffe de« Werks rachzuliefern. 
' Das erße Heft enthält Abbildungen und Befchrei- 
bungen von folgenden Pflanzen: Anckufa oßcinalis 
{mffitch tf^olown Gaifik). Die ruffifchcn Landmäd- 
cben bedienen fich der rothfärbenden Wurzel zur 
Schminke. — Vtrhafcum nigrum (ruffifch Zarskoi 
snipert). — Ckelidonium majus {rumch T/ckißoUf}.-- 
Alarum europaeum (rufGfcb Podleinik). -r Diefe 
pflanze wächrt in Sibirien vom "Ural bis zum Irtifch, 
jedoch nicht Ober den 60. Grad N. Br. Sie wird von 
den ruffifchen Landleuten als Laxirmitlel gebraucht. — 
Antnum frattfßt (ruffifch Proßet). Gegen den Scb]an- 



geabifs wirkbm. — Jm, zwtiftM HeCt ßai abgebil- 
det und befchrieben : GeuM rivale — Scaiiofa arvtnßs 
(ruflifch Odifckmaja TfMvt). -Mit Ulmenrinde ver- 
mifcbt wird ue gegen den Kopfgrind empfohlen. Der 
Vf., auf mehrere Erfahrungen eeftützt. macht die 
Aerzte auf die Wirkfamkeit di^es Heilmittels auf- 
Derkfam, — Menyantkes trifolia^a (ruffifcli J^acktm 
oder Pawuit). — Butotttut umbellatus fruffifch Suf'tk)* 
Vor einigen Jahren will ein Einwohner im Altra- 
chanfchen Gouvernement die Entdeckung gemacht 
baben> dafs fich die fonft fo biUere Wurzel diefer 
Pflanze in gutes und fchmackbaftes MebJ vsrwandeln 
laffe, die Verfahrungs^t ift aber nicht bekannt. Die 
Wurzeln werden von mchrern fibirifchco Nationen 

gröftet mit Fett oder Satter genoffeu. — Aretimm 
\ppa (rurfifch RtpeiHik^, Limt/chnü) findet fich ia 
Rufsland bis zum 63. Grade R. Br.. und örtlicb bis 
zum Baikalfee. 

Man Geht hieraus , dab (jer Vf. bis itzt faft von 
den allergewöhnlichften und zum Theil alleemein be- 
kannten Pflanzen Abbildungen und Befchreibuogeo 
geliefert hat. Möchte doch Hr. DrÜmpilmamt, dx- 
mit der Pflanzenkenner nicht ganz leer ausgebe, künf- 
tig mehr Hückficht auf die leltnem Päaszep Deiner 
Gegend nehmen ! 

RÖMISCHE LITERATUK. 

Stockholm, b. Nordftröm: P, PlrgilS Maronit 
operß nudfvenjia tnunärkningar til den Studerande 
Ungdomens t^enft. Utgifne af (/>. f^. M. O. mit 
fchwedifcheo Anmerkungen zum Dieoft der ftu- 
dierenden Jugend. Herausgegeben voaLanBat»- 
marfköld. FörraDelen. IÜ09. a43 S. g. 
Der Vf. h^t Geh durch diefe Ausgabe ein grobes Vez^ 1 
djeoft um die Schulen feines Vaterlandes erworben. I 
In den meiften fchwedifcheo Schulen nnd GymnaGen 
wird das Studium der alten Sprachen noch auf eine 
hüchft pedantifche und unfruchtbare Art betrieben. 
Zu eigner Bildung fehlt es anallen brauchbaren Holh- 
mitteln: Ausgabe^ imGefchmaok uefres Em, Smetnu 
oder Gottfchling werden noch immer gebrancht. In du 
Manier der erwähnten Commentatoren ift auch die Be- 
arbeitung des Virgil'sdurcfa den Mr. Alurmawm t dtfüa 
ArbeU die gegenwärtige verdrängen foll. Dez Vf. hat 
die heften Vorarbeiten eines Heutu, foßu.t-w.bcaalJt, 
und in feiner unleoeefetzten Erklärung hanptßcblicb 
biftorifche, geograöhifche , antiqüarifche Gegenftinde 
erläutert: mit Recht liefert er mir in feltenern Falles 
Wort- und Spracherläuterungen : die Anmerkangen 
fiDdlebrzweckmäCsigausgewählt, und mit Kürze und 
Beftimmtbeit ausgedrückt. Der Text ift nach den vor- 
zaglichften Ausgaben; in ftreitigen Fällen find die Les- 
arten aufeenommen , denen Hr. Adierbitk in feiner 
fchwedifcnen Ueberfetzune den Vorzug «geben bat 
Diefer erfte Theil enthält die Eclogm, cUe Geergica 
und die 3 erften Bücher der Aeiwis. 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 

Sonnabtnitt Atn 25. Anguß i8io- 

tNTELLIGBNZ DES BUCH- trvo KUNSTHANDELS. . 

finden, £ondern auch durch eine forgfälüge Auswahl 
der unentbehrlichTten Redensarten und Synonymen 
mit der beiden Sprachen eigenen Wendung in Ablief 
dei Auldruckt beliannt werden. Auch die gewölin< 
liehen KunßwOrter findet man in diefem Wörterbuch^ 
das durch den Namen des Verfaffers hinlänglich em.- 
pFohlen wird. 

Der Preis ift auf ord. Druckpap. j Rthlr. 4 gr., 
auf weilies Druckp. j Rdilr. ig gr.» und auf Scbreibp,. 
broCcb. fRüilr. Mannheim, den (4. Julius i|io. . . 
Schwan und Götz. 



I. Ad^üadigungea neuer Bücher. 

JLi mainem Verlage ift erfchienen: 

Verfttck Ühtr die Iticfutfii mmd ficknfie ÄM/tniMmg iUr 
Analtffij in dtn fkilofijikiftluM mßiajikaße» , von 

yokakn Chrißofk Hoffhantr. Eine Ton der K«nig- 

lich Preulsifcben Akademie der WUCenTchaiten 

im Jahre 1809, gekrönte Preisfchrift , mit eiiü> 

gen von der Akademie veranla£tten ZuÜtzen. 

Preis I Kthlr. 

Eine Anzeige diefer Sfihrift wfirde itnnötliig feyn, 

da der Titel derfelben den Hauptgeganüand derfelben 

lilnl&nglicb beseichne), wenn der Herr VerF. nioht in 

dem zweyten Abfchniue derfelben: Uebtr dit Tktilt itr 

fhilofoplue in Beziehung ai^dte Analtjfei, über die beton- 

dem philorophifchen Winienfchaften und einzelnen Ge- 

Senftände derfelhen Betrachtungen angeftellt hätte, 
ie, fo natürticb fie auch mit* dem Hauptgegenitanda 
der Schrin zarammenhängan , nicht Jaaar nach dem 
li^tel erwartet. 

Die ZaDitze , daran dar "ntel erwähnt, enthalten 
«ii&er einer AbhatMllilng : Uiber dit zwttkmäßigert Am- 
wendfimg dti analyifcktm oder fynrketifchtw Vertngr, mv 
ter andern eine näJurt ßttraehtmmg der/blgermiUmM^lyßft 
d. i. derjenigen, daran Cch die alten Gaometer be> 
dienten. 
. I.aip,zig,~ In Jimlas igio. 

Karl Halltrieb Recl^m. 



n Verlage des Buchblndlers 3. G. HeTfe i 
nen äte -• *■ " 



Br 



So eben bat bey nni dla Prafte VerlaOan : 
DietimitaiTtabrlgittfomt^anematidfiramfii, i l'uläga 
det comaiangans et das 4coIes, friddit d'une iil- 
, troduotion qui inTtruit )e lecteur de la roethode, 

Ju'on a obbrv^e en comporant ce dictionnaire , at 
e la'^naniere da f'en fervir. Suiri d'un rocabulaire 
- ^ancoi* • allemand. Par Chrttiem FrfdMc SckKaw^ 
Confeiller de la chambre des iinances, mambre af- 
focii de l'AtbJnJa de VaDcIufe ttant i Aiignon. 
• 8^- S- 7^ Bogen Ctark. 

DieCes, auch TorzQglich Für Auslander, dieDeulFch 
Icttien wollen, fahr brauchbare Handwörterbuch, ift 
SOr deatiche Anfänger auf eine doppelte Art nützlich, 
da fie durdi die den dautfchen Nenn - und Zeitwörtern 
bergafQgte Declination nnd Conjugation mcbt nur fOr 
ihn eigene HutterCprache einen richtlgan Leitfaden 
4.L.Z. I810- ZmigUr Bmi* 



erfchienen nnd in allen guten Buchhafid- 
Ituigen DeutCcblands zu bekommen: 

Intereflania Begebenheiten auf dar Rei£s dorobs Leben. 
g. I Rthlr. 

Otto. Ein Roman ron Dr. FriUK Hon. %. \ Rtfair, 
ggr. 

Rittergelchichten der Maaren vonGranada, TonGlnes, 
Perez de Hita, nabFt einigen Bemerkungen über 
die Mahomedaner in Spanien und liiFtorilchen und 
literariFchen Noten Ton M. Sani. A. d. Franz. von 
/f. VM ZirnmermanH. 1 Bande, g. 1 Rthlr. tti sr. 

Victor. Ein Roman in Brlefui Ton Dr. Nie, Stäitr, 
I- iggr. 

Im Verlage der J. A Stein'Ichsn Bncbhandlunr 
in Nürnberg find erFchienen und in allen foliden 
Buchhandlungen zu haben: 

Cimntdl, J.H.^ JtalleniTcb • deuticbes und deutfcb- 
italiemiclief Waaren-Lexicon, welches nicht nur 
die im Handel mit Italien vorkommenden Waa- 
ren, nabft ihrer naturgeCcbichtlichen Befchrei- 
bong, Ibndem auch die in der ital. CorreFpon- 
denz und äbrigen GcFcbafisfQhrung üblichen ai- 
genthümlichen Ausdrücke enthält, igio. gr, g, 
Druckpap. 1 Fl. 30 Kr. oder 1 Rthlr. 16 pi 
Schreibpap. j Fl. oder a RtbJr. 
DieFes Werk iFt die Frucht eines i^jahrigen Sam- 
meins. Der VerfaFFcr war in einer I.age, die es ihm 
mäglicb machte, über Feinen GegenFtand bis !n die 
feinlten Details ßch auFs genauefte zu unterrichten. 
Und in der That , der erlte ßüchtige Blick in das Werk 
wird den Leier überzeugen , daü es an Vollftdndigfceit 
und Braacbbarkeit alle uine Vorgänger weit hinter fielt 
, Cj) X lurück« 



AI.LO. LITEAATUR-ZIITCNO ^m 

"Ranfon, v., trigonometrirdieAunsrang.der wichrig- 

uenAufgaben, welche bey Beredhnuns von Eja- 

femungeiL, Flächen und deren Theiluna vdr- 

koounen. Aus defTen kleioen Schriften befi>ii> 

ders abgedruckt, igoji. g. 30 Kr. oder g gr. 

Eine kleine, aber gebaltrolle Schrift! Vorzaglidi 

em^fc^ilüngswUrdig durch die (bey Mathematikern Ca 

feltene) Keftgnation auf die UntrDglichkeit mancher 

Dinge, die in dieser WiHenrcbaft bitber für tmzwel- 



9i)» 

zurackUtst. Et giebt nicht nur fiber all^ im Handel 
mit Italien Torkommende Waaren die befriedigendfte 
A,uski)nft, auch alle ia 4^r italienilblien Correfpoiv- 
diny und Clmmtl icher G«fchilftEf6hrung Torkoto- 
mende Ausdrucke ünden hier die genauelte Beftim- 
mung , die gründlichfte Erläuterung. 

Hoick , Dr. jT. A. D. , Grundlinien der Folizeywif- 
lenrcbaft, mu befonderer Rücklicht auf das K6- 

nigreich Ba.ern. .809. gr. g. 3 Fl. ij Kr. oder f^j^J^ ausgem.ohi galtefi. Ohne Jidh wn den Irtlich- 

1 lltbir. 4 gr. - ■ (grn falfcher Speculaiionen blenden zu Ulfcn, hllt fidi 

Der Beyfall, mit welchem diefesWerk eines Afan- der Tchon rühmlich britaaate Verfall«); d^rclaos mir 

»es, der ßch fchon früher durch die grllndJichrten Ab- an das Praluifche und Wirkliche, und lo gelingt M 

Handlungen im polizeyliche.i Fache einen rühmlichen ihm, über feinen Gegenft^nd auf wn^f S«iten meli 

]Ramen cnvaib , von allen SacbverftÜndigen aufgenoqir Licht zu verbreiten, als manche andere in ganzen Üap- 

men wnrde, genagt für feine Empfehlung. Mehrere ken Bänden. Die Maiur geht Cberall höchft «infach 

Materien von hjjcbfter Wichtigkeit, welche in frühern zu Werke, und nur wer lieh an Ge hältj Ififft das 

polizeylichen Werken entweder ganz übergangen,oder Redite. 
doch nur oberflJchlich behandelt wurden, ünden Jicb 



hier zum erften Mal crü^dÜch bearbeitet, un4 ic 

§anifchen Zufammenhang mit den übrigen Zweigen 
er^ Staatsverwaltung «uf^efrelll. Die befondere Be- 
ziehung diefet Werkes auf das Königreich Baiem durfte 
es allen im polizeilichen Fach AngefteUten unfers Va- 
terlands unentbehrlich machen. - . - ■ 

XaR/öri, f., kleine mathematifchen Schriften. Mit 
5 Kupfertafeln und 4 Tabellen, g. [{09. 45 Kr. 
od^r la gr. 

Eii\ höchTt angenehmes Gefchenk für die Lietiha« 

bfrr der ernfteften aller WllfenXchaften. Es ift kein 

weife], daCi das Beftreben des VerfafTers, mitVorbey- 



Cuiiratli, J.G.^ dtedeutfche, Geh felbft erkl^ende 
Sprachlehre fDr Jünglinge, oder AiureiTung, über 
unfere Mutterfprachc vernünftig nachzudenken 
und ihren Bau kennen zu lernen. Zweyte, wohl- 
fitere Auflage, igio. |. 1 Fl. oder 16 gr. 
Diefes Buch beurkundet feinen Ver^ifTer auf lüle^ 
Seiten als einen gründlichen, gewandten Kenner In- 
ner Mutterfprache. Die klare,' lichte .Ordnung, in 
welcher hier alle diefen wichtigen G^genftand betref- 
fenden Materien zurami^engeftcllt und, lal&t faft nicht^ 
za wünfcben übrig. Die Vergleichung diefer Schrift 
mit frühern von ahnlichem Inhalt kann nur zu ihrem 
Vortheil ausfallen. Man fchlag« z. -6. den 4ten Ab- 
gtihung alles wilTk'ürlich und überHüffig Angenommen fchnitt nach, vo» dem Rneortfrm,' m»a Lefe im atcn 
ned, durchaus nur auf das Wahre und Wirkliche zu Theil Über den fyntaktifchen Gebrauch der Fdr> läd 
dl-ingen, und emr Vtrtinßtchung der ganztH bisktrigen Zeitwärter, tmd man wird cingeftehn, dab es bef 



mmhtmatifihttt Mitkode zu verfuchen, allgemeinen Bey- 
fall finden wird. Es ift zu wünfchen, der Verfaffer 
idäQhte diWen' erfteo Verfuch , die Mathematik der ge- 
funden. FafTungskraft des unbefangenen Ve'rftandes hä- 
lier za bringen , recht bald Arbeiten von grSberm Um- 
lang, in thea dielem GeiTte unternommen, folgen 



^lahe unmSglicb ift, mit fo fVemigem Ca Viel za lagen. 



Frank y 0., de PerCdis Linguft et Genio, CommeiH 
tationes Pharfophico-Periicae. rgio. gr,g. j F). 
oder 1 Htbir. 

Was auch Kenner aber dat-Beftreben de« Verfat 

fert, die Sanfcrilfprache aus der perfifcben abzaleiten^ , 
Baii/m, v., Be&breibung des von ihm erfundenen artheilen mCgeni lo viel bleibt gewiüt, er hat auf die> 



iaray der eewähnlichen Meinung ent gegen »letz ten^ 

Wege herrliche Refuliate gefunden. Ueber die uralte 

heilige I^hre der Parfen, die(e Religion des Lichts, 

tektur, der Medianik, der praktifchen Geometrie, glebtdiefe Schrift eben fo neue, als folgenreiche Auf- 

der mathematifchen Geographie u. L.w. einen wefenV- f*''^''^ T T'r ^\ '*"«*!'/' '^/'";"'. "■ »• >« die- 



Mikrometers. Mit einer Kupfertafel, igoy 
9 Kr, oder 1 gr. 
Da(s der Erfinder des Mikrometers der Ardii- 



liehen Dienfi geleißet habe, kann blofs der bezwei 
fein,, der nicht weifs, dafs in ullen diefen WiCten- 
Xchafteji unendlich kleine Imhbmer zu unendlich gro- ^^ »'cfer l^«" 
fsen Anlals geben, und wir, z. B. in der Baakunft,' ^^*"'- ^"** **' 
oft die widrigften Mü^verbdlinirfe erzeugen können. 
Herrn Raafom's Rrfindung, niittelft welcher ein Schuh 
in 100,000 Tlieile getheilt werden kann, begegnet die- **'B* worden, 
fen .'Mängeln aufs gründlichrte. Eine Kupferta»! bringt 

diefe n'ihmliche Erfindung zur vollkomxnenftea An- Tyrol und die Tyroler,- im Jahre 1809. EinBer-. 
r.i-...>:„i.i..:. trag zut Uur^ktwlcbitderung unJÄrer Tag«, Mit 

' . Kü- 



fer HiiiGcht geleifiet halten, ift im Vergleich mit die- 
tem Werk in der That nur als Vorarbeit zu betrachtfen. 
An tiefer Kenntnifs der perüfcben Sprache dürfte der 
ie meiften feiner Vorgänger QberireSen, 
und die Verwandfchaft diefer Sprache mit der dent- 
leben ift noch nie fo gründlich and ToIIliändig ao^e« 



fchaulichkeit. 



Näm.:ääi' ■AOOüfrTns«.." 



' K'ip^rft.' tie^'.'gi Drac^pap. I F]. )Q Rr. odtt 
ao gr. , SchreibpHp. i VI. 4g Kr. ö^r i Kthlr..' \ 
Ein Gemälde ron Tyrof -^ diefem an roiqanii- 
fchenNatiu-rdifintielten, wie an int^relTantahNattonal- 
cigenthuinJichkeiten, fo unendlich reichen Lana« -r 
hu fchon für üch rdlift adf allgemein« Tbeiliialijme 
die geg rund elften ^nlpruche, wenn auch nldit dif 
neuefte Zeitgefchicbte des Intererie des F»blicums ai^ 
liefern merkwürdigen Erdftrlcb erhöhet hätte. '.' 

. ffattktr, Dr., allsemeine nnd aoFwiCtenfchaftlichen 

Granden bemeencfe Anficht, über cEe Entbehung 

und Behandlung dxr Verbrennung. igo9> 8- 

t » Kr. odm 3 gr. ■ - ' 

Bey 'den mandwrlay rühmilpben Bnn^tingeh 

■encf Aerzte, die Theorie dei^KraakheU«n/pbUaCb> 

phiXdi zu begründen, ift auf die aufserlichen Kvank. 

Iieiten inmcr nock zu wenig Ruekfi^t genommen 

worden.' Oesenwärtige SohriÄ liefert eisen Beweis^ 

daCi euoh ttäeHiobei krankhafte 2urund«'derr''lbett 

pbitoCopbtlchen Confmction fähig find,- wie 4i* i^K 

Bern Krankheiten. , . .1. - ' 



G(flalt der QtgtWik :v. £.rw^ 'nicht' .tdsiABfeilgfe äcY 

Neuerung dei;(jrlauben*lehre (i/äo.), Ibndem em von 
Moruj (fitime (1791.)' beginnt, und die aoliserbalb der 
dögmettlchenj Lehrbücher befindlichei} Aufh^lhinge^' 
'rtll^nufchltei«.. Der VerfitTfer hat fich daher die 
wirklich ungefaei|rc JUSlUe ga^iacht, alias dahin Gdiö- 
>^8^t was in dpn.letätea49 bic 46 Jaliren geCohriebeV 
ilt-, dun^uUf^i: upd Üor dailaibe euf ein« recht 
Zweckinäl^ige Weife geordnet, im Auszüge zu liefern. 
Druck und Papier entfprechen dem Werthe des Buchs, 
nnd werden jedtn Käufer vttQlg bcftriedigeil. 



FriiirickCrtm%MT't 
S »i m i • l i- k u*d M -u t k- 9 l >o g i' m 
der alte* y.ölker, 
htftmdirs der, Grieche m. 
In Vorträgen und Entwarfen. 
Cr^rr Bend. Mi t 7 Kupfertaf^fA. 
Dermftadt,, bey. C/W. Leske. '' 
Freie euf .PoCtpafüer 3 Rthlr. i gr. »der 4 Fl, -i 
— auf Druck^ap. 1 Rthlr, iS gr. ifder. ). F}, 
Itt vm^diefen I^ii in allen Buchhandlung 2u ha« 
ben. •— Der tweyti Band,' welcher daa GeOze bfeJ 
UüieCst, erfchunt xur OfkcnneOiB tiit. 



Amteig^e fSr Tkiologiw. 
Die Jlt^llüagem der Nenert* Gonetgehhrten im der tkrifi- 
liehe» Glauhewiiikre ^ von i7(!ö'1)is igof. Leipzig, 
itt der VfTeygandTchen Buäh)iamlt*iBg. XXIV S. 
. Vorrede und goj S. Text, gr. g. ä-RtUr. ig ffr. 

In diefem Werke — was ih den ni|!ij^en kritifchen 
BlSttem, und unter andern ih dem Juhius-Stüek der 
neuen tbeoIogiEchen Annalcn von 1I09. mit Beyfall 
Algezeigt worden ift — bemerkt der gelehrte^r. Verf. 
diefer DarCtellung der nach nnd nach neu gewordenen 
cbriftHchen Glaubenslehre: wie für jeden Theologen, 
der keine ^r gf^ßt Bücherfammlung beutet, es inter- 
effant feyn miiEK, die Aufhellungen, die der chriftl, 
protebantifche Lehr hegrilf feit 1760; erfahren, und die 
n fo vielen Büchern und Journalen, zum Thei) da, 
wo man fie gar nicht fncht, zerftreut find, mit den 
eignen Worten des Verfafferi und in zweckmäfitge ' 
Oninung gebracht, be^ einander zu haben. Aller- 
dinj;slu^nwirnochfceufolches£uob, i^Mvitiiu. 



In der'C'W. CroneTcb«n Buchhandlung in Oir 
nabrück if^ Ih eben erfchienen und durch alle gute 
Buchhandlungen z\4 erhalten: 

Niemann^ y.H.^ Elemente d^r Natur lehre, t u. 3ter 
Theil. ( gr. ' ".: 

■ . DfeJJiüem FmgMeAt« det^ NatUrldire^ t gr. 

Einnener SdirtÄfbeller inacht hiermit deü An» 
fang, die ' ProdewtiB feines Forfchenfi dem gelehrten 
fubKoBin Torenlegen. Unbeftiedigt durch die bidie- 
rigen Syfteme der Naiurlehre, fucht er eiiT neoet, 
dm^^haug . orignielJw, zu biliMn* Zu diefem Zwecke 
gfÄit er von Grundbizen aut,.T9n welchen nodi nie, 
ein Ffcfcher in dteCnmFMM w>agiiig) uod geiit leinen, 
bafbn^^rn, noch ungebahnten. Weg. Das Gewagte 
feines Untemehnaeitc und die vielen Steine des AA' 
ftpl4«SB welche. man. auf diefcin neuen Wege nw^b an*. 
trefFea* wirAi •'Qnd ihm nicht unbekwuu: indels hofft 
eii,'.dals das.^lehrtePublJQum inden'erften beiden 
ThcUen-der Elemente, -und befonders indenFragmen-, 
ten^ fehen werde, dafs ihm fem Ziel — p viellüdit^ 
n^^t i4aerMiokbar:fey, t. 



In einer bekannten Buchhandlung erfcheint näch- 
ftens: .» '. i .".i 

Ein gedrängter Anszug aus des Admiral Krufenßerm't 
Beife um die Welt. 
Diets zur Vetopeidung der Concurrenz. 



Im BBrean für Literatur und Knnft cu Hal- 
berftadt find fett Oftem folgende Bücher er- 
fchienen, und an di« mei&en Buchhandlungen, 
verfandt: 
Eßy Karl van, kam Oefchichte der ehemangen- Be- 
nedictinerthiey Hnyabm-g» nebft einem Gemälde' 
derfelben und ihren Umgebtingen. Mit 3 iUuDk.' 
KpFm: g. Geb. 1 Rihlr. 
Xnnalus^ Kttj.y Valerius, in einem Auszüge, Latein/ 
und Deutfeh. Von K. IF. Rsxmier, Neue unverSn-' 
derte Ausgabe, f. Geh. Velhipap. 1 Rthlr. ia gr.^ 
Schreibp. aogr., Dnickp, i< gr,_ 
S«ffixk und feitH Prtmndt. Briefwechfel der Familie 
Klt^ftoch unter lieb, und zwHIchen dieCer Familie,' 
. QlttUP». Siibaüdli AÜta a* andern Frciuulen'. Aus 
GlcJm't 



V9 



A. L. S : |iüiä.l9|t: AÜQVST-'iSio; 



GlfeimV 'brtoQidum-.NadilaQe hsnuiigegeben ron 

Oamtr S^midr. i Tbeil«. Sdireibp. 3 Rthlr. $ gr^ 

Druck», a Äthlr. II gr. 
tÜtntrty K.A.y Kurona. Dichtungen und Gemfil^ 

ansderNordifchenVorzaü. aBde.g. Naue Auigab«. 

Holl. Pap. I Rthlr. 8 gr., Sfchr«ibp. i Rthlr. ..-. 
l^deleyen, ■roü[che, vom K. M. (Kart MmchUr). 

Nene nnrerlndert« Antgabe.- 1. HoD.Vclinp. 14 gr- 

Scfareibp. 8 gr; - .>.. 

In der MiflbaelitmeCfe erf^diunMi: 
Das Leben yofuan ffVkebirtitdteit Gleim't. Aue feinen 

Schriften. nnd Briefen von /77/A. ^ärtt. -%. 
Vater GUim'/ Fabeln und Erzählungen, goldene Spra- 
che und Lieder für Kinder. Herausgegeben von 
Wak. Köm. li. Geb. 



Halle 1775^ u. 75. — liS) Signtt^t A^gigr. i. Per- 

Jjitaivt. jMitlKpfrU. beA. 1779. " ' . / 



:£ 



Die Aügemtine Utcruur - Ztitung von den Jahren 
1787 bis ig04. einrchlOHIg, in 71 gute Pappbände ge- 
bunden, ift zufammen um den wohlfeilen Preis toh 
Rthlr. SäobC zu rerkaufen. Man wendet üch in 
. leygemachten Briefen an den Buchhändler E. A. 
FleifcHmanä in iMufichen: 



iMMgsdorff K. Ck. , artdimetifche Afahandlungen fiiwr 
. ' fu^ftÜohe , fuats* usd farl>wirth&faaitjiche Fragen, 
Hortalitit, Berölllerung und cbro^ologifche Beftim* 
. tnungen. gr.f. i Rthlr. Af^nnheini, b. Sobwa» 
,i.u. Göt?, 

„Dem Reohttgclebrten k6nn«n, fn Bezog «of 
,; jährliche ReTenOen, auf jSfarliche Legate, auf dia 
^Quarta FaIei<tM, Aut Ak Pactum amickretieum , Fragen 
^vorkommen, deren Beanttrortong er ablehnen müEt,' 
„Wenn ihm die hier Torgetragenen Lehren nnlwkannt 
„Gnd. Contracte aller Art, die Ach auf einen jäht^ 
„liehen Ertrag beziehen, kSnnen ihn in Vevl^enheit' 
^fetzen, der Kemervlift itf diefes Nanrena unwerdi,' 
' „wenn er als foleher in rorkoramenden F&llen feine 
^ZoHuchirza einem damit belunnten Rechner ndimcn' 
„mufs. Dem Fo^tmanne ift bey feinen Taxatiomil 
„die Kenntnifs diefer Lebren unentbehrlich." 

II. Bttcher, fo zo verkaufen. 

Wer in portofreyen Briefen aa dieRenger/clie 
Buchliandlung in Halle bis zum trfien, l^wtwitr' 
das hOchfte annehmliche Gebot thut, Üilii, einzeln 
oder zufamtnen, folgende ffut-ccxnditionirte BOdier er- 
halten: i) Aägan. dtutjihe Bihliotktk,^ cojnpl. in Papprn- 
baild mit Titel. — 1) Zediert Uinver/aUexäÖK in ganz. 
tederbd. — j) Bode oflg. Brfckr. d. Gtßmty BerL 
Xggi. — ^ Bodt Aal. k. Kennra.,d. geß. HUameb, jte 
Aufl. — $) Bodt Saimni. aßroH. Abh. 4 Bde. 179; — 
97. — 6") Btde Erläut. d. Sttmkmmdt^ 1 HiTe. 1793. 
7) B^dtaßrtiM. yakrb. 1776 — ig la. — g) Bode AkI. 
%. Erdkugelt iteAufl. igoj. — 9) Bodf momcul, AmI, 
c. tfeüMtniß d. Statidet u. d. Bnc. d. Moadtf, 177^. — 
10) Kock'f nfiron. T«/"., A^A. r. Bodtu'i afir. Jakrb. 
». 1799. Bcrl. 1797. — 11) ^ofien's vfir. Handlnuht 
fena. r. Kürdcntitfrk. 4 Bde. 1771 — 74. — 11) Mut-, 
ttr't aflr. Taf. Leipz. 1791. — ij) De la Land* 
Handli. d. Afir. Leipz. 1775- — 14) CaJJimi.v. d. fig. 
v.Gr.d.Erdt. 1741. — ij) Stgmtr't ^.Vtri. iBde. 



HL A u c t i o n e n. 

£1» gr^jfr Mmntkalmtt 
in Hamburg tftam softenOct. d.J, affemlid auf dem 
EmbelV^^n ü^e durch MzickJec Pakifchefsky 
zu verkaufen — auch gegen ein aunebmliebes Gebot 
zeitig vor dem godachcen T«'min anter der Uend ab- 
zuCtehen. ■. Die Sammlung «ntbalt lebr Xeliene SrtüdLS 
ans dem-MitteUlter, befonders eine bSchJjt fcjitttbar» 
Saite goljdaer,MongoliC[^er Münzen, feriier eine läxt 
votlüändige Suite neuerer Münzen und Medaillen. AI* 
les fyftematifch geordijet. CatalQge nebft Bedingmigea 
find zu haben in Amfterdam in dem Kunft - uncl 
Induftrie - Coonptoir; in Berlin bey Herrn 
Backbtndl. FxLedr.Braaaact inBrannfchweig 
in der Schul-Buchhandlungi in Bremen bey 
Hm. Bucbfajtndl. He yf e ; in Ca f f«i bey Hhrn. Boch- 
händl. Taurneifen Salin; in Dresden in der 
Walther'fchen Hof buchhandlung ; in Frankfar-C 
a. M. bey Hrn. Friedr. Wilmans; in Goiba in der 
Expedition d4j A'tiz'ei'gtt's der DeutEchen; 
in^Halle in der Expedition der Liferatvr- 
Zettung-; in Hamburg bey Hm. Mackler P&ki* 
fchefsky; in Jena in oer Expedition d#r Lf- 
Uratwr - Zeitung; in. Kopenhagen bey. Hra* 
Buchhändl. Fr,-ßrumraer; in Leipzig Iwy Hrn« 
Bncbbindl. A. G. Liebeskind; in Münclien bey 
Hrii. BuofabändJ. Fleilchniann; in Nürnberg 
bey Hm. Buchhändl. Fr. Campe; inVi(ien beyJlcr- 
r^n Buchhändl. S.cbaumburg und Comp. 



In) Nofmberd. J. Coli «llhier eine betrScIitli^ia 
AnzaU rober wnd gebundener, theolog.« jurift« me» 
dicin., pbiloCg philol. u. a. Bücher an die, Af eiitbi» 
tenden fiJFentnch verfteisert werden. Dai Verzeicb- 
nilJt davon ift beym Bufhfuüwr Ebrhardt, Auctions- 
commiffarius Friebel, Antiquar Lippert, Mette 
und Weidlich zu bekommen, welche auehaBorte- 
tige Aufträge in frankitten Briefen zu übcmcbaieD «r* 
bötig find. Ferner ift eszu bekommen in Bsrlin 
l>eym Hm. AuctiomcommiOariui Sonnin, in Dres- 
den in der Walther'fchen Hof buchhandlung, in. 
Gotha in der Zeitungsexpedition, jn Jena 
beym.Hm. Auctitmator Baum und in Leipzig beji^ 
Hrn. Auctions-Proolamatot Weif-' 
Halle^ im Augi 



^roolamatot Wei»a4> ■ 

.ugaltitw. cbyVjOOgre 



^ ^ Num, 232. *°* 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

fiRDBBSCHKBiBUHG. Ober Felzbandel und feine Verhältniffs, folgt des Ca* 

. P«iad.lphia: tu Trav.U of CopU. L.mif ttlcbtT^n ifti\*^'lJ^t fZ'^'^r' H^^' 

I /,, i, r,.„_ r 1^1. 1^ L,-^ Jr tt,. laifT^^ »»"'cd« opni4*""y 'B04' »ooat. Louis, alro vom Zu- 

"i £',*'{/ 'S^ . ^i»Jf"?. ' "Wj*" ümmoifloiro du jJirTiiri und Mlffißppi, ,us, »o"dr«. 

«JOJ.«*«. *»»■*«. 14. Ao(fcO««, perfbr- „„j herzig Perfonm .ngetreta w»r5i D«l5ifö 

ined m th. ,e.r. 1804- 1805. l«o6. by ord« of „rfolgtm'die Reifenden , theilj auf mehret Fahl 

theGoTernoentortheUiuted States, contaljUDg _-„„^ »h^il« -»n I ««,4- ..™ ™;™ j'^V*" '."Ir- 

G wolle hioUnglicb bellet. Das Waffer des MiC&iri 

roCs ift die Aasbente der Entdeckon^en ßlr Lin- ift feinen ganzen Lauf entlang trObe, and läfst einen 

der- und Völkerkunde feit einer Reihe von Jab- Bodenfatz von feinem Sande', indem zwar die FlalTe 

reo. AndiegrolsenUntemehffiungenderArt fchlieCrt und Ströme, welche in den MifTuri fallen, unterhalb 

ficb die Unterfucbune des ganzen Lau^ des MifTuri, des Plate - FlufEes rein und bell, oberhalb defTelben 

und der VerhSltnifTe aer Gegend feines Uifpmngs bis ibervon dem Sande oder der febr feinen weibenErde 

zu derKoftederSodfee, wovon uns die vorliegende, woraber fie, fo wie der MifTuri, fliefsen, eben fö 

hächft Interen'aute Schrift die Refultate liefert. So trab« find als er felbft. Sein Waffer ilt eefnod- nnd 

§ut als gSnzlich unbekannt war in Amerika, des Ein- gefunder, als das des MiffilippI nnd Ohio, und bat 

ringens der Europäer in fdn Inneres ungeachtet, «ne Auflöfuog von natOrlichem Olauberfalz bey Geh 

noch das Innere des Landes zwifchen dem 34Tten und welches, bis man es gewohnt iftj einige Wirkune 

et]icheundfuaft:^ftenOradN.B., zwifchen den nörd- thut. Eine beträchtliche Anzahl von Salzquellen und 

nchfien Befitznngen der Spanier und der Linie, auf Salzlagera finden fich in der Nähe des Stroms, w»l- 

welcher Mackenzie von Montreal (dort Quivira) nach che das Land bey der gröfsten BevOlkurung blaläne* 

der Sodfee vordrang, wober das i6teJahrhundert feit- lieh mit Salz verTot^en wflrden, und andere interef» 

fame Nachrichten von einem Lande Quivira und einer Itnte minenlifcbe rroducte, incb Spuren von~VuIea- 

dort befindlichen fehr cultirirten Nation haben wollte, nen , deren Dafeyn auch die Nacbrtcfaten der Einee- 

Aufeefchlon'en ift es durch gegenwärtiges Werk, bomen beftätigen, die fie von dem böfoi Ceifteab- 

Ift (uefs auch noch eine bloEse Compllation, dereA leiten, welchem der gute Oelft diefe Gewalt nur bis* 

Inbalt wir fogleicb darl^llen wollen: fo legt es uns weilen geitatte, wann die Menfcben zu ihren Laftern 

doch die wichtigften Refultate vor, und wir können zurückkehren. Seit vierzig Jahren fey diefs nicht 

uns damit begoDgen , bis Hr. Ltutit oder Oarke eine der Fall gewefen. 

vollftindige Befcfareibnng ihrer böchft verdienftUcben Winterquartiere nahm man bey den Mandan-Li. 

Heife bekannt machen. dianem an einem Platze, welcher im 47% 31' 47'' 

Voran geht gleicbfam als Vorrede die Botfchaft Nördl. Breite und im 99", 34', '56" Weftl. Länge' von 

des damalim Präfidenten ^tfftrfom an den Senat und Oreenwich an gerechnet, lag, wo fie fich eine noth- 

das Haus oes Repräfentanten der vereinigten Staaten dQrftlg befeftigte Winterwolinnng unter jenen lodia* 

über den Erfolg diefer Untemefamung, welche ohne nern errichteten, den freundfchaftlichnenuml bel^ee« 

Zweifel felblt das Werk jenes grofsen Freundes und finnten, welche den MifTuri bewohnten. Sie bewohn- 

Kenners der Länder- und Völkerkunde von Amerilca ten bis vor ungefähr 25 Jahren 6 Öörfer zu beidea 

Eiwefen iflt. Mit diefer Botfchaft war die Mitthei- Seiten des Miffuri, ungefähr 40 Meilen tiefer als fie 

ng der ofSiHdIen Berichte und einer Karte verbun- jetzt wohnen, haben durch die Anfälle derSioux und 

den , woraus die gegenwärtige Scfarift vorzöglich be- durch Pocken -Epidemien viel geiiuen, doch ift ihre 

ftdht. Nach einer kurzen Elnleitang aber die Wich- Population im Steigen.. Sie haben ihre europäifchen 

tiskeit der Entdeekungen der unbekannten Länder, BedOrfnifTe bisher gröCstentheila durch die^Ufinni 

■A,L.2.mo. Zmtstir Band. , (j) Y b^in. 
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boins im Nordes erbalteo, ond.diefelben sum Tbeil fees, io nicht weiter Entfenrang nacli Oftan Toa hier. 

wiederuni gegen Pferde und le^me Zeltete die weft- DerUrfprung desDentonflurfei ift imPeIicanfee,'zwi' 

licheren Indianer •Stätniiie ^ri^Bfc^* fcbea dem Sioux- und St.Petersflu^e. Dast^and voa 

Ein beftimmtes Detail f^^^^B elften 1609 Mei- beiden Seiten des MifTuri bis Zu diefem Ort, bat hA 



nd ledecne Ze 
ev^Bht. 
ilf^^Be 
ri.^M^^b' 
geben Toi gern 



len des Laufes des Mirfuri.^M^^ber den Fortgang a^anz eioerley Aeufseres. Ausgedehnte, fruchtbare 

der Reife bis zurSüdfee, geben folgende beiden Briefe Ebenen, die nur wenig Baurnftämme enthalten, uad 

des CapitäD Clarkt, welche wir ihrem gröEsten Theile diefe wenigen vorzOglicb in dem Flufsgrnnde und au 

nach oofern Lefern mittheilen moffen, den Strömen. Das Land öftJicb von hier, und weiter 

weg vom MiFTuri bis zum Stooeflub herab, entbält 

Fort Man4''n d. ytn ^pril. .jne Anzahl kleiner Bäium. von denen viele fo fohr 

(Der erwähnte Platz des Aufentli41t9 im erßeti Von Glauberf^z durchdrungen feyn Collen, dafs Ge alle 

Winter.) Wirkungen defCelben hervorbringen. Gewils ift, daft 

„Bey der Rücltkehr der Leute, welche wir von das Waffer der kleinen Ströme von dem HOeel ab- 

hier aus mit Depefchen abfcbicken, mache ich mir wärts an der Sadwal^feite diefe Eieeofcbaft befitzt 

das VergnQgen, Ihnen einen Ueberblick von dem Die Gegend um den Jicqua • Bruffoufs enthält eine 

Laufe des Miffuri zu geben u. f. w. Als wir grofse Menge von Mineralien, Kobalt, Zinnober, 

den£i)i2ar berauf giengen, welche^ dreihundert vier Alaun, Vitriol und einiges andere; die Steinkohlen 

und drevfsig Meilen den Miffuri hinauf an derSfid- am Miffuri fipd fehr unbedeutend. Zivey und fanl- 

weftfeite ift, fanden wir einen ftarken Strom, auf wel- zig Meilen aber dem Jacqua fxillt der Qiticumflmß (ohne 

ehern man fänf bis ßeben Meilen in einer Stunde Zweifel der fonFtOutcurre benannteFlub) ein auf der 

machte, die Gründe ausgebreitet und mit Uaumitäm- SOdweftfeite des f^uffes, taufend fechs und zwanziz 

men bedeckt, in dem hoher liegenden Lande abwech- Meilen an demfelben herauf. Er iftvier hundert fünf 

feinde, reiche fchöne Wiefen, mit Waffer wohl ver- zig Fufs breit und nicht fchiffbar. Er entf)>ringt auf 

fehen , und im Ueberflufs voll von Rothwildpret und den fchwarzen Bergen, welche dem MilTuri faft paral- 

Bären. Den Plattßitß heraufgehend, fanden wir ei- lel ungefähr von der Quelle des Kanfasfluff'es fortlain 

nen weniger reifsenden Strom,- auf welchem man fen , und in Sddweflen von diefem Orte endigen. Der 

sieht Aber fechs Meilen in einer Stunde machen Quicum bewaffert hundert zwanzig Meilen, nach dem 

konnte. In diefer Entfernung kamen wir auf beiden LaufedesStromesgerechnet, höher eincoupirtesLand. 

Seiten über mehrere Flaffe,. welche FJüffe eine ange- Der ft^eiße Flu/} fällt an derSüdweftfeite ein, ift ncua- 

oehme Abwechfelung in dem Lande machen, befon- hundert Fufs breit und fchiffbar, fo wie diefs alle die 

ders auf den Wiefengeülden , z. B. zwifcben Vincen- andern Ströme find, welche nicht befonders erwähnt 

nes und IlÜnais, weite Gründe mit BanmftSmmen werden. Diefer Flufs entfpringt in einigen kJeinen 

bedeckt. Diefer Flufs ift an der Mündung ungefähr Seen, nicht weit von den fchwarzen Bergen. Die Mo- 

achtzehn taufend Fufs breit, und nicht fchiffbar. Seine han ■ und I^wcam ■ Völkerfchsf ten ziehen an den Quel- 

Quelte hat er in den Felfengebirgeo , wo fie auch der len diefes Fluffes und desQuicum herum, und können 

Kordfltds und der Yellow -Ston^ufs haben. Er geht zweihundert und fünfzig Mann fteUcn. Sie wareanoch 

durch ein offnes Land. Fünfzehn Lieues Ober diefem vor wenigen Jahren febr zahlreich, aber die Pocken 

Fluffe leben Ottots und dreyTsig JWi^m in einem und dieSioux haben Gezu ihrem jetzigenBeftand her- 

Dorfe, und können zweyhundertMann ftellen. Fünf- abgebracht. Die Sioux befitzen die SOdweftfeite des 
zehn Lieues höher hinaufleben dwPatitas odei'Panea- Miffuri aber dem Weiften FlulTe hundert zwey und 

Bepublikaner in einem Oorfe und können fiebenbun- drevfsig Meilen böber und an der Weftfeite. DerTf- 

dert Mann ßetlen. Ueber den Wolfs-Gabelo diefes ~tonßußm\t ein, er ift klein, und entfpringt in'offenea 

Fluffes leben die Papia Louifu in einem Dorfe und Ebenen. Hier ftiefsen wir auf einen ftarken Haufen 

können zwey hundert achtzig Mand ftellen. Diefe In- äioux , den zweyten, den wir Cahen, TVtoe^ genannt; 

dianerhaben oft Fehden untereinander. DerPlateflufs das find Schurken, und können mit Recht dieRänber 

ift fecbshtKidert drevfsig Meilen den Miffuri hinauf an am Miffuri genannt werden, Sie machten zwej Ver- 

der Sodwcflfeite. Hier fanden wir Antelopen. Der fuclie uns aufzuhalten. Sie zertheilen fich und breiten 

Dächfteauffteigende Flufs von Bedeutung ift der Stone- fich aus an dem Fluffe in der Mähe diefes Orts, und 

ßuß, gewöhnlich /x^a/fit, Little Rivir Dißous benannt, haben dieRacres undMandans herunter gebracht, und 

£r nimmt feinen Anfang in dem Dispicefee, fünfzehn aus dem Laude getrieben, welches jene nun bewohnen. 

Meilen von dem UemoirBufs (ohne Zweifel ift hier Siouxhaufen ziehen in dem Lande bis zun Miififippi 

und nachher der Demoinesflufs gemeint) dhd ift hun- umher. Ungefähr fieben und vierzig ÄleiJen Aber dem 

dert vier und neunzig Fufs breit. Hier Kogt das Ge- Telonflufle fällt der Giyannefluß ein von Sadwe&en, 

J)iet derSit'ux an. Dernäeh tebemerkenswertheFlufs zwölf taufend Fufs breiL Er ift fchiffbar bis zu den 

ift der grofse Sionxflnß, deffen Quellen, fo wie die des fchwarzen BergeA, wo er in der dritten, Reihe eot- 

St. Petersfluffes und der Gewäffer des Winnepiefees fpringt. Einige Haufen nur wenig bekannter Indianer 

in einer hohen waldigen Gegi'nd lind. Nnc!> ungefähr ziehen an den Quellen diefes und «»»Platefluübibemai» 

neunzig Meilen höher fäUt der ^acquißuß auf derfel und werdenauf folgende Weife gefchätzt, dieC^ofaM 

ben Seite ein, er ift ungefähr hnmlert Fufs breit. Die- auf dreyhundert Mannt die ^tdrton« auf hundert, di« 

(er Fiub entfpringt "bej demOewäffer des yVianepie* GtMmroüc&aufvierbtuidcrt, dip-Cägamett und U^ttakato 

auf 
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auf zwtfvhuadirtt 4ie Cät^m auf fiebenzig, die Di- wenn wir nicht durch den Schnee aufgehalten wordea 

tarne auf dre^rsig, die Mimtfoon auf fünfzig, die Cafla- wären, wtlcber unfern Uebergang Qber die Felfenge- 

hana auf dreyzebn hundert Mann. Es ift Jfibrfcbein- birge bis zum 34. Juay aufhielt. Bey der RQckkelii; 

Kcb, äais einige von diefeo Haufen die Ueberrefte Qber diefes Gebirge iheilttn wir uns in mehrere Hau- 

von der Padoncar-Natioa find. Umvierzehn hundert fea, giengea von dem Wege ab, auf welcbenl wir' 

vierzig Meilen den MifTuri herauf (und in einer kiei- ausgegangen waren , um noch mit m^hrern; Erfolge 

■MD Entfornung über zwey fchönen FlofFen, wdcbe ih- das Land zu unterfuchen , und die paffendften Wege 

ren Urfpmng JA den fchnarzen Bergen haben] wob- -durch diefen Welttbeil vermlttelft der Flüffe Miffuri 

neu die Awarflj, in drey Dörfern ; Ge find die Uebe^- und Columbia zu entdecken. Hierin waren wir auch 

refke too zehn verfcbiednen StäcDuien der PaneaSi vollkommen gldcklicb, und dürfen daher nicht an- 

'welcbe durch die Sioux herunter gekotpmen und aus ftehn zu erklären, dafs, fo weit es dieNatur erlaubt«, 

ihrem Lande tiefer hinab. getrieben worden find. Ibre wir den beften Weg entdeckt haben, den es in diefet 

Anzahl beläuft fich ungefähr auf fflnfhundert Mann. Richtung quer ducch das fefte Land von Nord- Ame- 

&% hauen Koro, Bohnen u. f. w. , fcheinen freund- rika giebt. Diefs nämlich ift der auf den Miffuri bis 

ichaftlicb und gut gefinnt. Sie waren mit den Völker- zudemFubderStrömungenunterhalbdergrofsenWaf- 

fchaften in der Nacbbarfchaff von hier im Kriege, wir ferfäUe diefes Flultes, ein Weg von zwey taufend ffint- 

haben fiezumFrieden gebracht ZwKchen A^aRetort hundert, fünf und fiebzig Meilen , von da zu Lande, 

nud dief^ Orte fallen zwey FlDffe, auf der Sadweft- Ober die Felfensebirge, bis zu einem fch^ffbareo Theile 

vod einer auf der Nordöft - Seite ein, die nicht lang des Kooskoosfce dreyhundert und vierzig, auf dem 

find, und in derooffeneoLaade entfpringen. Das Land Kooskooske drey und fiebzig, auf dem LewisflufTe 

bat UeberSufs an einer grofsen Menge wilder Thiere, hundert vier und fünfzig Meilen, Und auf dämCölum- 

von denen die Indianer nur wenige erlegen. Viele bia jrierhundert und dreyzebn Meilen bisin das ftille 

derfeiben kommen in den vereinigten Staaten nicht Meer. Die ganze Entfernung alfo- von dem Zufam- 

vor, z. fi. weiEsa, rothe und graue Bären, laogoh- menflufTe des Miffuri und MimGppi bis zu dem Avs- 

rijge Mantthiers, fcbwarz gefprengtes Rothwildpret flufs desColumbia in das ftilleMeer, ibeträetdreytau- 

(uhwarZ'Uur an dem Ende des Scnwanzes), grofse fend fünfhundert fünf und fun^gMeilen. DieSchiff- 

bafefi, Antelopen oderGemfeo, der rotbeFucbs, die fahrt auf dem Miffuri kanu gut genannt werden. Ihre 

Hunde der Grande und Wiefen (die in Höhlen in den Schwierigkeiten entftehen von feinen einfallenden Sei? 

Gründen leben), der Brarora, .welcher den Kopf ei- ten, von^aumflämmen, welche fich in den Schlamm 

ncs Hundes, und die OrÖfse eines kleinen Hundes des Bettes eiofeoken, von feinen Sandbänken und fte- 

lut, die weifse Brantgans, die Aelfter, der Galumet? tig reifsend fortgeh^dem Strome, Aber welches atles^ 

Adler tt. f. w. und viele andre (ollen fich auf den fei- aber man aberall mit einem hohen Grade von Sicher-' 

figen Bergen befinden. Ich habe folgende Nachricht heit hiuweg kommt, fobald man die nötbigen Vor- 

Ton den rlalTeri und Gegenden wei>er von hier vor- Gcbtsmafsregeln anwendet. X>er Weg zu Laude von 

wSrts gefammelt, näoilich: zwey Tagereifen weiter drevhundert vierzig Meilen, von den WafTerfällen des 

vorwärts von hier fällt «n derSodfehe der kleine Mif- MilTnri bis zu dem Kooskooske ift der farchterll^hfte 

furi ein, welcher auf dem Nord weft-Eodederfch war- Theil der quer durch diefen Welttbeil vor geXcb tage- 

zen Borge entfpringt. Sechs Tagereifen weiter verbin- nen Bahn. Hiervon ift zweybundert Meilen weit die 

det fich mit dem Miffuri ein grofser Flufs, der fo viel StraCse gut, aber hundert und viirzis Meilen geht 6e 

Weffiir hat, als derHaupifirom felbft. Er ift reifsend. Ober furchtbere Gebirge, von welchen eine Strecke 

ohne Wafferfall, und fcniff bar bis zu den Felfeagebir- von fechzig Meilen mit ewigem Schnee bedeckt ift. 

fen. Seine Arme entfpringen mit den Oewäffem des Mao kann indeFTen den Gang Ober diefe Gebirge recht 

'latefluffes zufammen. Das Land weiter hin fol) ein wohl von dem letzten Theil des Juny bis zu dem letz* 

coupirtes feyo. Der Han.tel mit den Nationen dfefer ten September macben. Und der geringe Preis, wo- 

Orte wird von Nordoften her getrieben, aus den Hud- fOr Pferde bey den Indianern von den Felfengebirgea 

^nsbay NiederlaHiuuen.am Affinneboinfluffe an bun- und auf der Weftfeite derfelben zu haben nnd, ma- 

dert und fünfzig Meimn weit. Die Handelslei^e find eben, dafs dieKoften des Trapsports Qber diefen Tra- 

faft mit jedem andern im offenen Kriege, und legen es gB'^es eiue wahre Kleinigkeit find. Die Schiff fahrt auf 

mehr darauf an , diefe Nation zu Grunde zu ricfaten, dem Kooskooske, dem Lewis&uffe und dem Colum'-' 

als ihr Otock zu befördern. Bis zw ihnen felbft ha- bia ift ficheC und gut vom 1. April bis Mitte Aiignft. 

ben fie erft neuerlich ihren Handel ausgedehnt, und Man hat an dem letztern Fluffe drey Tragewege, den 

eebn damit um, in der Nähe diefes Ortes, in Laufe erflen abwärts zwey hundert Schritt lang oey den/^af- 

diefes Jahres, ein Etabliffement zu ftiften." fM-fälleo desCoIumbia, zweybundeit und fechzIgMei. 

len den Flufs hinauf, der andere von zwey Meilen bey 

St, Leuii d. 83. Stpt. iEw6, den Jangen engen Paffen fechs Meilen unterhalb der 

„ Heute, zwölfUhr, find wir hier vom ftillenOccan Wafferfalle, der dritte auch von zwey Meilen bey den 

aoeelangt, wo wir den letzten Winter, nahe am Aus* grofsen Strömungen noch fünf und fechzig Meilen wei- 

flufs des G^lumbiaSuffeSfZugebracbt haben. DiefeGe* ter unten. DieFluth geht denColumbia Tiutidert drey 

gend Terliefsen. wir »ai 37. März diefes Jahres, und und achtzig Meilen binaHf,nochbisfiebenM«ilenindie 

EättHi St. Louis zeitig im Auguft erreicbeb maflcD, grolsea SUömuitgeD, GrofseSchalufpeakünuienficher 

fo 
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fo weit hinauf gelieoi alsdieFtutb rdcht, atidSoliUfo 
Von drefbundert Tonnen Laft erreichen dm EinSub 
des MultnomahlluKes, eines grolJten rodücbea Annes 
des Columbia, welcher an den Grfinz« von Neu- 
Mexiko, mit dem CalUrado - und Aportie - Finde zn- 
fammeo entfpringt, und 6cb in den Columbia hundert 
fDnf und zwanzig Meilen von feinem Einfall in das 
ftiÜe Meer ergiefst. Ich glaube, dab diefer Weg quer 
durch das fefte Land fQr den Pelzhandel ungeheure 
Vortbeile gewähren mufs, da alle Felle io neun Zebo- 
theilen der heften PelzlSnder von Amerika gebmmelti 
fo in die Maodüng des Columbia gcfahrt, nnd von d« 
nach Oftiodieo den erften Auguft jede« Jahre« gefchafft 
werden können, und alfo Caaton ftilber erreichen 
mofsten, alsdiePelte, die jährlich von Montreal aus- 
CBfflhrt werden, in Orotsbritannien anlangen, Bey nn- 
frtr H inreife giengen wir bii zu dem Fube der crobeB 
Strömungen unter die groben WalTerfiUle dea Miffuri 
Jiinab; wo wir den 14. Juny 1805. ankanca. Da wir 
noch mit keinem von den Eingebomen der Oegendtn 
der Felfengebirge zubmmen getroffen waren, 10 war 
uns demnach der Weg unbekannt, welcher Ober dief« 
Gebirge zu dem Columbia fahrt. Und bitten wir 
auch den Wee gekannt, fb lifitten uns die Pferde se- 
mangelt, weifche ganz unum^nglich nöthig gewefeo 
feyn würden, um uns zu dem Transport der erforder- 
lichen Quantitit von Anunnnition und anderer Dinge 
in den ^nd zo fetzeui wovon doch die Sicherheit de« 
Obrieen TheiU nnfres Wee« den Columbia hinunter 
abhieiig. Wir befchloffen alfo, den Miffuri fo weit, alj 
es nor möglich feyn w&rde, hinauf zu fchiffen, oder 
■wenigdens fo weit, bis wir mit einigen Eingebornen 
züfammen träfen , von welchen wir Pferde und Aus- 
kunft Ober die Gegend erbalten^ kannten. Zu diefem 
Zweck unternahmen wjr das fchr befchwerliche Tra- 
fen unfrer Sachen bey den Wafferfällen des Miffuri 
achtzehn Meilen weit, welches wir mit Kaooes und 
Gepäck den 3. Julius ausführten. Von da giengen wir 
den Miffuri hinauf, und drangen bis zn denFelfenge- 
birEfiO vor, ein und fiebenzig Meilen weil von dem 
oberrtenTheiledesTraaeweges, und drangen dann 
noch hun.lert achtzig Mtalen weiter Vor bis zu den 
dfOTGabrfn dietes Fluffes. Hier nfimlich theiJt fich der 
Mmuri auf einem und eben demfelben Punkte in drey 
beynahe gleiche Arme. Die zwey gröfsten Arme wa- 
ren faft 10 gaez von einerley Rang, dab wir nicht 
einfahen, wie ein einzelner von ihnen eigentlich den 
Namen Miffuri behalten könne. Wir nannten diefe 
Struma daher : ^^ct/otV-, mdifon's-, GalUttnt.Fhtß- 
Der Zufammenflub diefer Ströme erfolät .zweytau- 
f*en± achthundert fünf und achtzig Meilen von der 
■MaritJüDg des Miffuri, deffen Krümmungen mit ge- 
rechnet. Wir kamen den »7. Jolio« an den drey Oa- 



bthi des Miffuri an. Da wir noch nicht (b giflteklich 
fgewefen waren, Eingebome anzutreffen, ob wohl 
ich voraus^ein^e Kxcurfioneo zu diefem Zweckege- 
macht hatte: fo waren wir genöthigt, unfern Weg 
Zu Waffer fortzufetzen. Der nördlicbfte Flufs von 
den drey Gabeln, welchen wir den JefSn-fbe^nti 
genannt nattep, wurde fQr unbra Zweck am ange- 
meflenften heftinden, nndwir gingen Ihn alfo zwey- 
huodert acht und vierzig Meilen hinauf, bis zu den 
obero Gabeln, und feiner letzten fchiffbaren Stelle, 
fb dab nun die ganze Strecke des MifEuri , welche 
wir hefcfaifft hatten, drey taufend fechs und neunzig 
Meilen betrog, wovon vierhundert neun und zwanzig 
innerhalb der Felfragehirge fallen. An- dem Margen 
des 17.' Auguft 1805. kam ich an den Gabeb des Jef* 
feHbnfiuffes an, wo ich mit CapitSn Lewis zubm- 
men traf, der 2Um voraus mit drey Mann bis zn dem 
Colnmbiafluffe vorgedrungen war, einen Hauhe 
von der Sbosfhone- Nation entdeckt, und Mittel 
gefunden hatte, fQnf und dreyfsig ihrer AnÄbret 
und Krieger zu twwegen , ihn bis in erft genanntem 
Orte zu begleiten. Von diefem Volke erfuhren wtr, 
dab der Flub an welchem fie wohnten, nicht fctdff- 
har, und dab ein Uebergang über das Gebirge in 
diefer Ricbtnog unmöglich ley. Da wir uns auf 
eine fo ungflnftige Nachricht der Eingebornen nicht 
verlaffea wollten: fo kam Capitän Lewis und ich 
flbwein, dafs einer von uns mit einer kleinen An- 
zahl von Begleitern (ogleicb vorwirts gdien, cnd 
d«i FInfs unterfucben follte, Indelfen wihrend der ' 
Zeit der andre die Kanoes an jenem Orte ansbdeD* 
und die Eingebornen bewegen follte, mit ihren Pfer- 
denbey dem Transport unfrerSachen und desOepScks 
in ihr Lager,Halfe zu leifteo. Dem zuFolge machte 
ich mich den njichften Tae auf, gieng ober- die Ge- 
birge, wdche zwifchen (»m Milfuri und Columbia 
die Scheidung machen, und gieng den Flub binabk 
welchen ich die öftliche Gabel des LewisSuffes 
nenne, unge£Shr fiebenzig Meilen. Da ich fand« 
dab der Bericht der Indianer Ober die Gegend in 
Ab6cbt der Richtung des Fluffes richtig war, fo 
kehrte ich den 39. Aaguft zum Capitän Lewis zu* 
rück in das Lager der Shosfhone. Wir kanftea 
nun fiebsn und zwanzig Pferde von diefen IndiansB^ 
nnd mielheteo einen Wegweifer, welcher vett- 
cherte, er könne uns in mnfzefan Tagen zn eben 
brdte» Floffe in ein offen liraendes Land, im Welten 
diefer Gebirge, brineen, auf einem We^, welcher 
fich ein wenig nach Norden von dem FluflTe, wofta 
fie lebten, eetfeme, und zwar demfelben Wwc^ 
worauf die Eingebornen im Weften des Oe&trgBS 
die Ebnen des Miffuri befuefaten, um dortBoflUos ta 
jagen.- 
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EIDBESCHKBIBUNG. 

. jpMiLADKLTKiA: Tlu Travils of Copts. LiwistaA 
Clarkifrom St. Louis bn watf o/the Miffimri amd 
Columbia liivtrt it> tkt P9c\fie Octau^ performedia 
the^ears 1S04. 1805. i8o6- «tc 

( BeJbUufi ^er in Num. 232. tAgArachenen RMei|fi«H-) 

„|x|achd«m alle Vorbereitungen getroffen fraren, 
■^ ' - hüifst es, weiter — brachen wir am 31. Aug. 
mit unferm Weg^velfer auf, über diefe fdrchterlichen 
BiTge, auf welctien wir bis zum 33. Sept. fortgingen, ' 
bevor wir die niedrigere Gegend erreichten. — 
Auf diefem unTem Manche begegneten wir den Oli- 
taekshoot, einem Hauff n der Tuekapaks, von wel- 
chen wir einen Zuwachs von fiebcn Pferden erhiel- 
ten, und acht oder zehn andere austaufchten. Diefe 
leiteten uns unendlich viele Dienfle, da wir gezwun- 

8en waren, ungefähr acht Tage lang von Pferde- 
ejfch zu leben, ehe wir den Kooskoaskt erreichten. — 
Während untrer Reife aber diefe Berge ertrugen wir 
alles, was Hunger, Kälte und Strapatzen mit fich 
fahren können. Und unfre iJefchwerden bdrten, in 
Abficht auFNahrungsmittel, nicht mit unfrer Ankunft 
am Kooskooske au^ Denn obwohl die PaSolfpaSorT, 
ein zahlreich»$ Volk, welches diefe Gegend bewohnt, 
aufserordentlich gaftfrey vtraren , und uns mit einem 
UeberflufTe von Wurzeln und getrockneten Lachfen, 
den Speifen, von welchen fie zu leben gewohnt find, 
verforgten: fo fanden vrirdoch, dafs wir von diefen 
Speifen nicht leben konnten , und" faft uns alle machte 
rfer Genufs derfelben krank. Wir mufsten alfo wie- 
derum unfre Zuflucht zu Pferde- und Hundeflcifch 
nehmen, um die fonft durch unfer Schiefsgewehr 
verfchaffte Nahrung zu erfetzen, da das Wildpret in 
der N9he unfers Lagers an dem Kooskooske feiten 
war. Und wir müfsteu dort bleiben, um unfre Pe- 
roqueo zu bauen, und auf denfelben. den Flufs hinab- 
zunhren. — Als wir vier Peroqnen und ein kleines 
Kaioe zu Stande gebracht hatten, gaben wir uiftfe 
Pferde den Pallotepallors aufzubewahren, bis wir 
zurückkehrten, und fchifften uns am 7. Oct. wie- 
der ein nach dem ftillen Meere. — Wir fuhren auf 
dem Wege hinunter, den ich fchon angezeigt habe. 
X)a das WafTer in diefer Jahreszeit niedrig ift: fo er- 
fuhren wir bey der Fahrt viele SchwierigKeitco. Sie 
wur'ten durch eine grofse Anzahl fchwieriger und ge: 
ßhrlicher StrflmUtigen er7engt, bey denen unfre Pero- 
quen mehrere Mite voll WafTer^ wordeHtODd die MaoD- 
A. L. Z. \%v>. Zwt^Ur Baud. 



fchaft mit genauer Noth deta Tode entging. Indef- 
fen diefe Schwierigkeiten haben bey einem hSherfl 
Walferfiande nicht Statt, und diefen nodet man in de* 
zum Voraus bemerkten Jahreszeit. — Die Einge- 
bomen fanden wir aufserordentlicb zahlreich, und 
im Ganzen freundfchaftlicfa , obwohl wir bey einiger 
Gelegenheit nnftrr Leben und den Erfolg der ganzen 
UnternehmuDg unfrer Anzahl zu verdanken hatten: 
wir waren 31 Mann, — Ad dem 17. Nov. erreich» 
ten wir den Ocean. — Wir wurden durch mancher- 
ley Betrachtungen bewogen , den Winter hier zuzu- 
bringen. Wir fuchten demnach einezodiefemZwecke 
paffende Lage aus, und wählten einen Ort an der 
SadfeiteeineskleinenFlufTes, der von den Eingebornea 
Nitul genannt wird, und bey einer kleinen Entfernunir 
an derSadfeite des Columbia einfällt, vierzehn Meilen 
innerhalb Point Adams. — Wir erbauten hier einiu 
hölzerne Häufer, und unigaben (ie mit einem gemein- 
fchaftlichen Pali faden werk«. Diefen Ort nannten wir 
Fort Qiutop, nach einer Nation diefes Namens, wel. 

che hier unfre nächflen Nachbarn waren. In die- 

fer Gegend fanden wir einen Üeberfluls von Elen- 
thieren, und fie waren unfer vornehmftes Nahrunef- 
mittel während diefes Winters. Wir verltefstn deo * 
37. März Fort Ciastop. — Bey unfrer Heimr«ife 
waren wir viel beffer mit der Gegend bekannt, fm 
Stande, Vorfichtsmafsregelii zu ergreifen, die uns zu 
jeder Zeit vor dem Mangel an Lehensmitteln in ho 
hem Grade ficher ftellten, unfre Befchwerden «r febr 
verminderten, in Vergleich gegen die, welche wir 
auf der Hioreife zu unterm Ziel zu öberftehen hatten 
„ Die Snaie ~ {Schlangt» )Indianer, die in waldiger und 
gebirgiger Gegend, noch afilich von der Gebiraskeite 
wohnen, welchedieQiiellenfowohl desMilTuri als des 
weftlicben Columbia enthält, hatten die fie von allen 
andern indianifchen Nationen auszeichnende Befchrf- 
fenheit einer zufainmengekrOmmten Statur. Sie hef- 
■ fsen auch Atiatans , find ein zahlreiches in drev arofse 
Stimme getheiltes Volk, welche fich felbft: So fo-ma 
So-So.bu har und ^-a iar nennen, und fich wie^ 
derum in kleinere von einander unabhängige Haufen 
zeriheilen. Sie ziehen, fo wie mehrere diefer weft' 
liehen Indianer, viele Pferde und Maolefel, die »u^ 
in grofser Menge wild in jenen Gegenden fich aufhal- 
halten, und haben einigen Taufchhandel mit den Spa- 
niern, «relcbeaberdeo Indianern nie Kriegsgerithfclnf' 
ten verkaufen. ~ Anden Quelle desGolumbia wo\i- 
aea dit, PaÜcttpaUort oder Flatiuad (WafAW.)lndi«- 
Der, auch ein liehreiofaes und fehr rechtliche« Volk wel- 
<$)^ 'ehe« 
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ehts die ihm 1>eym weiteren Vordriagen an die Sfid- diuMra io ihren bis zur SBdfee £eb nftreekeDdcn 

fee Dbergebenen Pferde, ond alle, von ihnen in der Läadera Statt. Sie greifen ihre FeinUe immer tn 
Erde, wo man fie verwahrt hatte, aafgefundenea Pferde an, welches ihrta wdt ausgedehnten Ebanea 
Vorrithe von Ammunition , treuiichft zurOcklieferte, befünders angemeffm ift. Sie haben dabey krine aor 
ohne auch nur eine Entfchädigi^^ anzunehmen. Letz- dem Waffen, ale einen kOnftlich gearbeiteten Steia 
teren Namen faltren fie von einer Operation, durch von mittlerer Gröfse, vrelchen fie v^rmittelft eines 
welche Ge bey den Kindern vermittdft aufgebundener, zwlfcheit 4 bis 5 Fufs langen Riemens am rechten 
XU diefem Zwecke befonders eingerichteter Bretter Arm ein wenig aber dem Ellenbogefl befeftict faaboi. 
den Kopf niederdracken." Sie tragen denlelben^ewöbnlieh in der Hand, bis fie 

Fall bey allen angetroffenea Völkerfcl^aften er- den Feind erreicht haben, dann'fchwingen fie ihn mit 
' fuhren übrigens die Reifenden eine gute Aufnahme grofser Gercbicklichkeit beym fcbarfften Ritt, und 
und Behandlung, die einzigen Sioux ausgenommen, die Wirkung fehlt niemals. Selten kommen' die in 
oegea deren gefährliche Angriffe Ge am heften die ihr^ Heimatn zurack, die Ge angreifen; die Beben« 
Drohnne fchOtzte, dafs Ge ue mit der ifrgften Art digkeit ihrer ^ferde fetzt Ge in Stand die Flacfatigfleo 
TOD Pocken auftecken wflrden. Die beträchtliche einzuholen. ' 

Anzahl der reifenden Oefelllchaft trug indeffea zu ja- ^ Doch der Raum geQattet nicht, noch mehrere 
ner Aufnahme bey. von diefen SchilJeruneen uzureihen; es fe^ genng, 

Bald nach jenen Briefen folgen Befcbreibungen einiges hervorftecheno Me^würdige ausgehoben zn 
Einzelner BefchaKenheiten und GehrSuche der India- haben. Uebrisens find bey diefen. Befcnreibuneen 
ner, ausfahrliche Darftellungen , z, B. derGebräucbe der Sitten und Gebräuche zwar hier und da die VOt 
bey Verheirathungen , bey Verfammiungen der Man- ker oder der Stamm ausdrücklich genannt, wo die 
ner des Stammes. Bey letzteren ift vorzflglich be- erwähnte Gewohnheit und Lebensweife anzutreffen 
Rierkenswertfa , dafs alle Aowefende ihren Beyfall zu fey; man müfste aber wanTchen, dafs diefs weit &f- 
bezeugen, utid denfelben am Ende faft jedes vorgetra- ter gefchebeii, und nicht blufs im Allgemeinen voo 

Senen Satzes zu wiederholen pflegen, und dafs diefs den Indianern gefprochen fey. Der Vf. ift derUeber- 
urch eine Art von ftark hervorgeprefster Afpiration zeugung, dafs die Indianer 'alle Eines Stammes find, ' 
Sefchieht, welche wie eine Verbindung der Buchfta- und fuhrt nicht blofs die grofse gera.Ie Staiur Aller, 
en O^/f klinge. Wem bekannt ift, .wie »fdair einen ihre gleiche Farbe, Ober deren im Körper liagende 
Znfammenhang zwifchen der Religion der Juden und oder in der Behandlung; deltelben gefuchte llrfachea 
den Gebräuchen der amerikantfchen Stämme vorzDg- er übrigens nicht entfcaeidet, und die Aehnlichkeit 
lieh darauf gegründet hat, dafs d^e Indianer in den ihrer Lebensweife und auch ihrer religiöfen Vorfiel* 
fodlichen von den jetzigen vereinigten Staaten Ober lungen dafür an. Aber dadurch wird der Wunfeh 
LouiGana bey ihren religiöfen Verfammiungen hSufie und das Bedflrfnils jener Unterfcbeidung und Beftim- 
die Laute lAo hören liefsen, welches GtarUvoix auch mung nicht aufgehoben. Indeffen wahrfcheinlicb llt 
von feinAi nördlicheren Indianern bemerkt : dem diefe zanze Zufammenftellung mehrerer Außatze \ov- 
dürfte dabey, fo wie uns, wohl leicht der Gedanke zOglicn zu dem Zwecke gemacht, um den Bewohnern 
ficb erzeugen, ob diefes IAO nicht etwa blofs eine der amerikaoifcben KrByftiiaten eine Ueberficht Ober 
andere Art eines folcben natürlichen Halles fey, wie alle diefe ihre, weftlichen Nachbarn im Atlgemeincn 
OAH, zu geben, und die Art ihres Lebens und des Haodds 

Auch von dem Faften diefer Indianer redet der mit ihnen zu cbarakteriGren, wozu Geh die EinCcbal> 
Vf.> welches bey ihnen eine völliee Enthaltung von tung eines zunächft folgenden Auszugs aus Uadtfaät 
Speifen fey , und von der Vorrtellung ausgehe , dafs Ober die Knifteneaux und Chippeways' pafst. 
man nach demfelben hellere Träume habe, und febe, Hieran Cchliefsen Geh intereflante Notizen von 

wo das meifte Wild zu finden fey. und von der Vor- den Völkerfchaften des Miffifippi und Mifruri,.wcl- 
ftbllung, dafs man Geh dadurch die Mjfsgunfl dar bS- che ebenfo- wie die jenem Auszuge vorhergefaauhn 
fen Geifter abwende. Sittenfchildenmgen aus der Feder des .Capitaps Lrins 

Anderwärts erwähnt der Vf. felbft in Bezug auf feibft gefloffen zu feyn fcheinen. Sie betreffso tue 
Adair, dafs er auch nirgends eine Spur von mofai. Osaeii , Katizas-, Ottaes, Afiffmris, Pamias llfaerhanni, 
Icbem Gefetze bey feinen Indianern gefunden habe, die Panias Repuhlkan9r , die Fanias LoHps oder If^ 
Sie haben Priefter und Befcbwörer, wie andere In- ves, die Wana^'x Poncars, Rkarat, mandatu, jSk- 
dianer. Sie glauben, dafs das böchfta Wefen, der mJtkau/ay, Minetares, Saulüts anA ktnmrii, frVki- 

S'uteGeift, immer gütig fey, und nur zuweilen dem mt, Mindatearcarton , Ü^ahjneoota, Sißalmu, Skht- 
öfen Geifte feine Wirkungen zum Schaden der Men- Tanktoms, Mnah- Tatiktons, die Titans boü Mk, Te* 
leben geftatte, und richten einen Blick in ein anderes toos Okanäandas , Tetons Mimnaiäntaxxtt , X^tons 
Leben. Bey Mahlen haben fie gewilTe Tänze zu Eh- Saftont, die Chi/ennts, ffelepahatbet , Dolamt, CUM- 
reo des grofsen Geiftes vor dem Genuß'e der Speifem kanot CVetc- Indianer, ÄwitoA - Indianer, dia inw. 
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Jttiatans i» TPtßtttatd jftiatant of ta PlMfit, äh Pa- 
ma piftWi diefliäncat, find aber eben fo wenig hier 
eines Aaazakf fSbig als die folgende Uibirftcht der 
ladianifektn.Mlii'tmH m Louitiana, ßiätick vom Rökan- 
fiu ■ Ftujft und zwifchen dem Mißßppi und xlem JlttMr 
Grand, ihr Vf. cbarakterifirt Scb bloEs daritirch, dafs 
er eine von ihm vorgenommene cbirurgiCche C^era- 
tion erwäbnt. 

Sie betrißt die Caddoquts, Tattatoet, Nandakots, 
jidaizi, Alickt, Kewit oder Kt^chies,'Iiitts oder To- 
thitt, Nahtdackes, Siditt, Aecottiaws, Matfu^ Carmt- 
eoMOs, Cantis, Tankawayt oder TaiÄs, Taaaktnota 
oder ihrtt Canis, Panitodac Tmeiackes, HlttOMs oder 
Commnckis (wahrfcheinlich die fonft rogenannten Ap<i- 
th*s)t IfatckUothu , Boluxat , Appatachts , AüibamUf 
ConehatUu, Pacgntu, Attakapat, A^aloiua, Ttmieas^ 

Arktmsas. 

Beide JJeberficbten gewähren eine fdir grofse 
Mmge ganz neuer Bekanntfchaften mit Ländern und 
Völkern, und m äffe o nun mit den bisher bekannten 
Nachrichten lind Völkernamen verglichen werden, 
wozu hier der Ort nicht (evn kann. Beide Ueber- 
fichten haben in ficfa die Gewähr der Genauigkeit, 
beide bemerken fo gut als durchgebends die Wohn- 
fitze, und ob diefe Völkerfc haften ihre eigene oder 
eine mit andern gemeinrcbafüiche Sprache reden. In 
der erftern ift demnächft befonders auf Handels- 
Ausficbten und darauf RückQcht' genomtiien, ob 
die Völkerfchaften Geh ein Elgenthum auf gewiffe 
gTö&ere oder kleinere Gebiete zueignen oder nicht, 
wobey ficb die Bwierkung aufdringt, dafs gerade die 
Slteften unter diefen VälkerfchaFten , die fclieinbaren 
Aborigiues, keinen Anfprucli auf abeegränztes Eigen- 
tbum machen, wahrCcneinlicb weil ungeheure Be- 
zirke offen ror ihnen lagen ^ bevor andere Natipnm 
eindrangen, und mit ihren Eroberungen das Eigen- 
tbum beftimmter Ländereven Sxirten. , Die zweyte 
Uebarfidtt bat dag^en mehrere biftonfcbe Nacbwei' 
fuDgen, 

Es folgt ein Aoflatz tAir dii BtvBlktmmg vm 

. Amerika, welcher gar keinte Anfprucb darauf macht, 

etwas anderes , als eine Compilatfon von Meinungen 

anfzuftellen , diegröfstentheils mit den- Worten eines 

neuereD fchirffio^en Reifenden felbft gegeben find. 



Der Vf. entfchddet firii, ob «r wohl obnrhaDpt ^ehc 
faffimehi als entfcheiden will, doch dafQr, dafs ein* 
ISinwaoderung nicht von mancberley Vfilkern, fon» 
dem von Einer Nation, aber za rerfcbiedcnen Zeiten 
mehrere, nSmlich ans Nord- Oft -Aßen anzunebmeo, 
und dafs die Bemerkung befbndcrs wicbtig Csy, dab 
diefes Volk damalsauf keiner hoben Stufe der Civi- . 
ii(i)tJon geftanden haben könne. 

Den Befchlufs macb^n Btmerktmgi», gcnucbt auf 
einer von den vereimgten Staaten veranftalteten Reife 
von d(Hn St. Catbarioe s Landungsplatze, auf der Oft- 
feite desMiffifippi im 31" 26' io'N.Ür. und 6ko S' 56'' 
W. L. von Greenwicb, welche den 16. Oct. 1804. 
von U^ill. Dunbar :ESq. und Dr. ffunter und ihren Be- 
gleitern angetretra wurde, abwärts bis zur Mündung 
des rothen Fluffes, welche nach Mr. di Ferrer im ' 
31° 1' IS" N. Br. und dem 6ao 7' t>" W. L. von 
Greenwicb ficb befindet, von da aufwärts ao diefem 
Flnffe, der im 31° 8' N. Br. 6co Fufs breit ift, und 
diefe verengte Breite bis zum Einfall des fcbwarzen 
FluOes behält. Diefer Einfall des fcbwarzen Fluffes 
ift im ]i* 15' 48" N. Br. und ungefähr 36 Meilen vom 
Miffifippi, der fcbwarze Flufs wird durch die Cata- 
'boola, Wasbita und der Baijrau Tenza gebil^t, und 
verliert feinen Namen über der Vereinigung diefet 
drey Gewäffer, von denen erfieres und letzteres ihre 
Namen von jetzt ausgeftorbenen Indianer - Stämmen 
fahren. Die Mondune der VVashita ift im 35" 37' 7"" 
N. Br. In diefen Fluls ergielsl Heb Bayau Louis auf 
der rechtcu Seite, ein wenig unter den Kapids, de- 
ren erfter ficb im 31* 4g' 57" 5. N. Br. befindet, uo. 
gefähr 4 Lieuen von den Kapids gingen fie zur fech- 
ten Seite Ober Bayau aux Boeufs: der Pof^en an der 
Washiu fteht im 33° 39' 37" 35 N. Br. Mao pafßrte 
eine lasse ftbmale Infel im 33° 50' g" N. Br. , ferner 
die Inlel Mallet und fand 370 Fufs nordöftlich vom 
eberliea Punkt der Infel 33' 39' 37" 5 N. Br. , und 
die Fourcke de Cadaux 30° 11' 17" N. Br.; man 
-kam, die Washita immer binauf fahrend , endlich zu 
dem Ziel der Unternehmung, zu den heifsen Quel- 
len, deren Lage durch genaue Beobachtung aur34' 
31' 4" 16 N.^r. und if,« n' 35" oder qa* so* 45" 
W. L. von Ortenwich beftimmt ward. Die Befchaf- 
fenheit diefer Ouellen wurde (brefältig gepiQft, und 
wird, fb wie die Rfickreif«, befcoriebeo. 



LITERARISCHE 

Gdehrte GefeDfcha&en und Preile. 

Wm 11. Dec. T. J. hielt die königl fTarfckaiur GefiB- 
fthafi eine cFfentliche Sitzung zur Ehre der fiegreicb 
zun ickkebr enden Truppen. Der PräTes der UefeH- 
fchaft, Hr. Stoße (fietzt zum Staatsrath von Sr. Majefcdt 
befördert), ft«"ete zuerft den Bericht über die Arbei- 
ten der Gefellfchaft ,-' und lac dsnn emen Pian vor, 
der bpy der Ausarl^itung der vaterlindifchen Ge- 
£:htchte beobachtet werden foll. Einzelne Partteen 
und Regierungen, werden von eiozeinen Oelebrtea 



NACHRICHTEN. 

bearbeitet, und dann wird das Ganze von der Gefell- 
fchaft redigirt und herausgegeben. Dem General 
D^browski dankte er für die Schenkung feiner Hand- 
fchriftin einem grofsen Quaribande, welcher die Gt- 
fchickti der folnißktH Legiontn in Iratitm enthält. — Hr. 
Graf foxMÄi, Prüf« d« Staatsrathj, las dann eine Lob- 
rede auf die in dem letzten Peldzuge auf demSchlaeht- 
felde gebliebenen Polen. — Hr. Staaiauifki, Gene- 
ralprocurator bey dem CaQationsgerichte , las die Lob- 
rede des ^ bey Ra<zyn getödteten Obcrften Codthrki, 
der «och in der polnif^ea Xitermu: «ii» ^envolle 



w 
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'Erwltovn^ TCrdifent. — Hr. Nütontei«;, Secrftar 
(Ufi Senats, las eine Lobrede auf de» Grafen^ Igns Pt- 
mtki (fonft Grorsmarräli&ll des Herz<^th. Lithauen und 
das thätigCte Mitglied bey derEniwerfung d^rConCtitu- 
rion von 1791, wie auch bey der Revolution 1794), 
Jer in Wien als einer der GaUziCcben Deputirten zum 
frantöfifchen Kaifer, geflorben ift. — Hr. Otififki, 
Secretär der GeCelircbafi, las eine wahrhaft plncUri- 
ifchc Ode auf die Rückkehr der Nationaltruppen. Den 
BefehluTs 'mochte die Mufik ein^s Triuntpfamarfchea, 
den der Director des hiefigen Orcl^fters zur Ehre 
der ßegrbichen Truppen -coMponirt h«. Der der 
Sitzung beywohnende franz. Reüdent in Warfcha^ 
Hr. Area (Verfatter der CommtMtariortm de htUo Gtrmct- 
*y«), vrorde bey diefer Nationalfeyerlichkeit derge- 
ftalt begeittert, dafs er bejm SclilutTe der Sitzung 
unverrauthet aufftand und 16 Vetre in franz. Sprache 
«ur BJire der poln. Truppen improvifirte. 

Aof dai Jahr igti. und folgende Aufgaben, de- 
ren bellt Beantwortung mit eirtfcr goldenen AiedaiHe, 
«oDucaien'an Werth, gekrönt wird, au^egeben: - 

i) Welches war die öffentliche Erziehung in Po- 
len (eit den früheCien bis auf unfere Zeilen , und wal- 
then EiSfluIi hatten d i ef e.A ender un gen in der Knie, 
huiigsart auf den Charakter, auf die Sitten und das 
Wohl des Undes? 

1} Kritifche Würdigung lämiatlicher Werke von 

5) Eine Belohnung fär denjenigen, der einTauh- 
ftummen-lidliitut im Herzogthuine, ttefunders aber in 
der Stadt Warfchau felbft anlegt, und zUrerlafEge Be- 
weiM feiner Bemühungen ablegt. 

4) Welches ift der kürzefie und wohlfeilfte Weg, 
um dieElbemltdemDniepr in Verbindung 2u fetzen? 

5) Derfclbe Preis wird demjenigen zu.Theil, 
fler das Gärben nach' der Sipünfeke* Methode in un- 
term Lande zuerft einfuhrt, uAd die FrOefate feiner 
Erfahrungen der Gerellfoliaft mittheih. 

6) Aufforderung zur Verfertigung eines Helden-' 
gedieht« in ftolnifcher Sprache. 

Am 50. April d. J. hielt die kinigl H^atfikmtr Ge. 
pBJibafi der mjftnfihafitn ^ als an ihrem Stiftungstage, 
eine öffentliche Sitzung. Der Prlfei eröffnete die 
Sitzung mit der Nachricht von der VcrtheUung der 
polnlfcben Gefchichte an verfchiedene in de* poln. 
Literatur bekannte Männer, difl die Ausarbeitung von 
einzelnen Regierungen übernehmen und fie dann der 
Gefellfchaft übergeben. So bat Hr. Uäenktnctki die 
ileeierung von Kafimir dfm Grofsen übernommen; 
der TayiiAdawtCmrtQtwki dleRegierun^ vonSiegmond 
Auguft', — der Graf Tnonauiski die Regierung Ton Ka- 
fimir Ja-ielli: Graf Offoli'n'ki, k. It.'öftei-reich. Geheim- 
ralb die Regierung vonSiegmundL; — Hr . Kraitwiki, 
Probft \h Koilikia, die Regierung von Johann Kafirair; 
tJimcetvick , Secretär des Senats, die Rrt^ierunc von 
Siegisround HI.-, der Flnanzraili Honxhfrki die He; ' 



mehrere um die BeCdrderong der Vmrenfcfaaften- eit 

rige Patrioten, welche die Bihliotbek und das Natura« 
lienkabinet der Gefellfchaft mit an£ehnli(b*n Oclohen- 
ken vermehrten.. — • Darauf wurde vorgelefen dia 
Abhandlung des Hn. hafoKininCy General • Infpoctor 
der poinjfchen militlriCchen Kofpitäler: über den Ge- 
fundheitszuftand des polniCclien Aülitärs in dem Peld- 
xuge von 1809. — fdr. Prof. •Sunafc/iti befchlofs die 
Sitzung mir einer Lobrede auf San ferftorhenen Stad& 
rath forfnm, Mitglied der GefelUchaft, auch in 
Deutfchland bekannt durch mehrere in ZeitTchriboi 
gedruckte Atihahdlungen , die PhyCk betreffend. 

Am i<$.Ju]. d. J. hielt die königl. H^arfiluuier Gr. 
fiUfikaft der Frcnndt der fflfftnfih^ttn «ine öffendich« 
Sitzung, deren Abficht Venheilung der -zuerkannten 
Preife war. Au^ die Frage der Gefellfchaft, wegen 
der Vorzug] ich ften Bauart der Bauerahaufer im Her- 
zogtbum Warfchau, waren neun Abhandlungen einge- 
ganjgen, aber keine war des Prcifes wQrdig erklärt. 
AuTdie Frage, von denUrCachen der Viehfeiichen in 
Polen und Mittel dagegen, waren fünf Abhandlimgen, 
und der Preis, beftehend in einer goldenen Medaille 
50 Ducaten an Werth, wurde Hn. Karl JQon, GQter- 
pichter bey Kalifch im Herzogtb. , zuerkannt. Die 
Sitzung befcblob Hr. OiiftJki ^- Secretir der Gefell- 
fchaft, mit einer Ode zum AJidenken des Süftong». 
Jahres der Gefellfchaft. 



rang von vnfl,dislaus Jagelto ; Hr. Gelieralpi 
Szaniawfki GefcMchte der polnifdien Legionen; — 
Orai StaHiilaut Potoeki, Prflfes des Staatsraths, die Ge- 
fchichte von Johatin- S»bieski.' .— Darauf nannte «r 



Am 9. Ang. hielt die k'Mgl, Akaiiwüt der PFigi*- 
Jtkafttn E« Btflim die der Feyer d^-s ]. Augufts'(Gebitfts- 
feyer des Königs) gewidmete Öffentliche Sitzung-. Hr. 
Traliei , Secretär der mathematifchen Klaffe , eröffnete 
Ge mit einer ^lir diefen Tag ßch eignenden Anrede. ^ 
Nach Bekanntmachung der Aulhahme des Hn. Prof. 
CdvjSzu Göttingen imd d«s Hn. Prof. 5'c^rMlff>zu Frank- 
furt e. d. O. zu uuswArtigen Mitgliedern, fchritt die Aka- 
demie zur Beurilieilimg und Krönung der eingegan- 
genen Preis -Abhandlungen und zur Ausfetning der 
Preisaufgaben. , Die fk^kalißhe Klaffe brachta ihn 
Preisfrage über den Maptetiimut inCrinneruhg, fär wel- 
che der für verdoppelte Preife verlKngerte l^mtln am 
I. May igit abläuft. Die matkematifike Klaffe hatte 
auf di^ Preisü-age aber die Theorie des Stoßktheri vmy 
Abhandlungen erhalten; da ße aber nicht geaügtCB: 
fo wiederholt die Klaffe die Preisfrage für d. J. j%\i, 
Ueber die in der kifiorijcken Klaffe auPgegebene Preis- 
frage über A\b AnFpkiktijoitem waren drey Abhandlnnsen 
eingegangen, unter denen einer, nngf aditet man^cr 
Un Vollkommenheiten in einzelnen Punkten, der Breit 
zuerkannt wurde. Ihr Vf. ift der Hr, geh. Arclnn- 
Canzellift Fried. fVilk. Tittmann in Dresden, — Hr. 
Prof. Burja bewies durch Gründe und Beyfpiele, daGs 
ein Foifclier im ^ffenfchaFtlichen Facite angleidl ein 
guter öffentlicher Lehrer feyn könne; auch lat ftr cla 
franzOlifches Gedicht über den frühen Tod derKjtmgEn 
vor. Hr. Staatsrath Aneiüon laff eine Abhandlnuä Ar 
Vttßt^ (t l'abni de la Pkilojhpkie dam t'Hißmn:yir. 
Prof. Rttdotfhi endigte die Sitzung mit einer ^'ttlrfn»! 
ab<r die Verbt »itnng der orgudfiehea KWfitfr. 1 " 

: I , :, ,:cc byX^oogle 
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Mittwotks, dtn 29. A»g»ß Hio. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

STATISTIK. tAtdoviei, HSnn, Briegltb, Grtuitr, Orll^ a, n 
Von dem ietzi(;eD gaten Zuftand -diefer LefafanCtall« 

CoBTTito, b. Abi: DipUmatifclu »»A aettnmSßig* }foa den geiroffeoen Tortheil haften VerSnderaogenC 

Nachrichttn vom dtn wohlAcitigia Süflungen und von der AufTtellung des fo viele Merkwürdickeite« 

vtrfckuiain gemevuiüUcigifi Inßituttn in der Refi- ent halten den MuFeums u. f. w. weil» der Vf. eME 

deoz-StaiT Coburg und auf dem Lande, neh[t nichts. II. Siiig* Naehrkktn vo» den SffentHOttt 

«iacercbaiteteD Notizen von einif;en wohlthiti- Bibliothilu» k» Catmrg: Es find AuszOge aus iMdo. '' 

jten Anftalten und andern rühmlichen Beweifen i^^, Briigkb, Harltt u. a. Aber auch hier wie- 

und Denkmalen treuer und weifer Regenten- der kein Wort von der ietzigen vortheilbafterem 

Sorgfalt in den Herzogt SaeU'en Gath0ehen tan- AufCtellung diefer Bibliotheken, ill Von dtn Ltga- 

dtn, wie auch von der muuerbaften, nachali- tia und Stipendien, wilcke von dem Magyirmte der Mt&- 

mungs würdigen Einrichtung der mit dem Ar* äensßadt Coburg vergeben icerden. Es find unvoll- 

nen - Inftilute verbundenen Induftrit- und Lehr- ftäodige Nachrichten. IV. Hon im Armen- Anflatlen 

fikutl ZM IVetzlar. Ein Beitrag zu den Annalen zu Coburg, Dieb Anftaltan fcbreiljen ficli vom Jahr 

der Menfchheit. Gefammelt und heraussage- 1786. her: fie find übrigens ear nicht aufserordent- 

ben von Chr^. He'tnrkh Ijidwig Ifiüulm Spiller lieh, fonaorn fo, wie f3e gewöhnlich in nicht fchleCbt 

von NUttrbtrg, Oberatnlsbauptmann der Her- eingerichteten StSdten fich befinden. Hinr ift nun 

■zogl. Sächfen Gotbaifchen Aemter Ichtprshaufen angehängt die Einrichtung des Arbeitsbaures und dar 

aind Wachreoburg. ig». ao8 S. 4. (2 Fi. Rhn.) Induftrie- und Lebrfchule zu Wetzlar; desgleichen 

eine Nachriebt von der Freyrchule in Gbtba,' und 

R endlich eine Rede hej Eröffnung des LaniUagCs zu 

ec. hat Reglaubt, dem Lefer den ganzen Titel Ootba 18W JV. NKkrtchUnvon.din.MerMgLS.yo. 

diefes" Buches nicht vorenthalten zu dflrfeo: ^ruSaalfeid/dieu Armen - und Sieherkettt- Anßalüh 

denn fchon diefer Titel möchte vielleicht bey man- auß, dem Lande. Hier find wieder nur ganz ba- 

chem Lefer eenugfa'm andeuten, was hier zu erwar- kannte Einrichtungen enthulten. V. VonderCaß 

So' fev. Ma« follte mevnen, dafs wohlthälige Stif für mtwtn und O'aifen der Pfarrer und SekuUehrtt 

laoeeo, gemeinnütii^e, Inftitute , wohlthätige An- in dtm Fürßentkumt Coburg und tn dem SenjubergU 

Aalten rtbmiiche Beweife oöd Denkmale weifer fckm Lanäetantheil. Dief« Anftalt könnt« beffer ein- 

Henenten im aUgemeiuen fo ziemlich eins und daf- gerichtet feyn, und fo.viel Rec. weifs, foIJ fie es 

felÄ fasten, und Jafs alfo eins von dicfen gebrauch- auch werden. VI. und VII. Von der S. Coburg Saat- 

ten Hauptwörtern zur Bezeichnung des Titels fchon fildfiken IVitwenverforgungs - GefeUfekaft. Diefe Aa- 

hinläneiich, die noch beygefflgten Beywörter aber ftalt ilt keinesweges fo eingencbtet, dafs fie zum JVIn- 

«anz aBeraarriB ccwcfen Tevu dürften. Die Vorredej fter dienen kann. Angehän^ ift wieder von der Di«, 

in welcher fich der Vf. fehr wohlgefölüg ober ner - Witwenfociftät zu Gotha und Altenborg. 

fich felbft ausläfst, berichtet, dafs er dyrcb' die Vlll. Von Coburg^cken Stadh-a^ IVütwtn Caffeu. 

Ortloiffcke Gtfekickte der Stiptndienßiflungen in Co IX. ^0« Coburg. Watfenkaufe, Nafptlale, Stetenkauft, 

hure veranlafst worden fey, das angezeigte Buch Omvtnthiufe Steekhaufi Z%ekt^ uetd ArbttUkaufi. 

herauizuzeben. Hr. Ortl^ hat in der Vorrede zu Alle diefe AnfiaJten find aus Hönn, Grüner u. «. 

feinem Werk, das {Ergänz. Blätter 1810. Nr. 3.I, längft bekannt: denn etwas Neam erHhrt man bior 

«n» gebobrendem Lebe angezeigt worden ift. Hoff- nicBt. X. r« der Sckeree - Zieritxifcken. und Bagtlj. 

ndM eemacht, auch die GeTchichte der übrigen mil- emßfcken SUftung. Die Nachnchten von dn- «rftem 

den Stiftunawi zu Coburg zu geben, und es wäre lad ms Udwtei, Barfts, Britgleb o.a. gaooiomeaj 

-u bedauern, wenn derfelbe fich .lurcb die SfiOerfcke die Nachrichten ' von dw letztere aber aus OrHof, 

Arbeit foJlte abhalten laffen, feinen Vorfatz auszu- nnd zwar ift daraus auch das Lehen des BageigMua 

führen Die angezeigte Sammlung enthält folgen- gezogen und fein Sterbetag ang';geben worden; 

des- I. ßiflorifck - diplamatifche Nackrickten von dem gleich wohl ISfst Hr. v.SpiUer(S. 39 ) "och aus eiav 

Gu'mnaßo Cafimiriano Academieo: Diefer Ab IlternNaohrioljt ftehen: er wiffe nicht, obBagelgoßt 

fchnitt enthält nichts als Auszöge aus den bekano- noch lebe. Daraus mag man nrlheilen, mit welch« 

ten Schriften aber die Coburgl>he Gefcbichte von Ueberlesung aacb aar au- und al^inCohriebea wor- 

A.L,Z, i8»o- Zweyttr Band. (6) Ä den 
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den itt. X. Fm tUr OAKrg^ttum-ltidum- Oammmm. flurOze FoUwort ootfaweadlff geraiclit UDd digegea 

pie g^Dze Eiorichtu&g diefer Anftalt ift fobon lus maDches Nothwendige aufeeopfert vrarde, wom 

-iShuMTf Coborg. TopograpbiB bekaniit. XI: Simig» walrfcheiiilich dit voratttfAziiiig ohne diefen T^jM 

Siülifckrttbn dts Btraags Tranz zu S. Coburg a» an; Uflberretzuog nlcbt dcutfche Lie^ oenncD zq kOd« 

Btrausgibtr. Diefe eotlulten durcbaiu nichts, was oeoi vorzügucb beygttragea hat. Ob 6a daram aber 

auf d«a Inhalt des Bucbes Bezug bStt«! fondern ei- dJeCe Beoenmiog d(»b durchaas verdienet fl^ag ans 

Dig9 aligcmeioe Complimente, ' onT nur die Eitelkeit -deo anzufAhrradea Proben felbfLerbellM. Rac. hebt 

drucken laffen konnte. Unter die KatesotSe dfefss daher einige derfelben' aus, nod glaubt dieweiMre B*> 

Motivs gebort wabrrcbeinlich auch, dau der Her- urtheiluog and Vergleichnng out dmi Original oder 

luag. die unbedeutenden Anmerkungen , die im Ba- - andern UeborfetzungeD den Xeliern , welche Sioo nnd 

che von ibtn vorkommen, jedesmal mit feinem Na- Beruf dazu faabeo, und für andre würde ein melu^rei 



_ n, zum Theil aticb mit dem Vornamen bezeichnet 
hat, uod fo kommt diefer Name im Buche 36mal vor. 
Rec. follte nicht glauben, dafs der Heraucg. zu be- 
forgea bitte, A mSchta ihm jemand das geizige Ei- 
l^ftnthum an diefen Aamerkungeo zu eDtvv«iden fu- 
> theo. Wie man nun aber den Muth faffen kann. 



doch vergeblich feyn, {elbft aberlalTen zn dUrfeo. Dec 
Vf.,folgtia feinen Angaben vonHiobderäfteßeo Nach- 
richt, die wir von diefem Buche haben und welche 
der Üeberfetzong der LXX be^effigt ift, womacb 
er ihn als den fOnften Abkömmling von Abraham aas 
Efau's Linit) annimmt, und fettt ihn in oder kurz vor 



I ÜbrigiM Geß»gtn itr ktiUgn Schrift. T ß £^ «» wbro w iw geicneu«i w»«^w«uok 

GrunV«b« in deutfche Lieder Obir- J,«" Propheten Z«ohanasJ, l. Jefos, den hoheDPne- 

, ju*«< Pf*** i&no aca <i s fiFI «er vordem Engel flehend, gezeigt habe, nnddenSa« 

I Ä . /y . I809. 358 a. 8- U ri. j^^ .j^^ ^^^ g^.^^^ ^^ g^j^ .g^ ^B wiJerfetzeo. Eine 



«iiie'folcha, ohne Plan und Gtdflcht zufammen geraffte die Zeiten Mofe&. Alles in der Erzifalung nimcnt er 

Sammlung, efaen Btytrag n^ im Annale» ätr Mtnfck- «is wahre Gefcbiebte an, deren Sctnuplat2 im Lande 

htit zu nennen, diefs wArde zu einer pfychologifcheD Uz, ihm Idumai, ift, wo auchTbomao, Suacb, Naema 

SrOrterung fabren, tun die es hier dem -Lefer niebt and Bug, die Refidenzen der den Hieb befocheaden, 

ni'tbiuKfeTii kann. , benachbarten Emirs zu fachen fejen. DlaVerfamm- 

. hing, worin Satan vor Jehovah erfcheint, gefchab 

I naco dem Vf. nicht im Himmel, fondern auf Erden, 

SIBMSCHB LITERATUR. vielleicht in Riobs Haufe, wo auch feine Söhne und 

V SAtzatma, b.DuvIe: Da, BueU Bob und äU Pfiit. ."^k^^S"*^?)?*!! "''ET""», AUeadiefeshiibe Gott viel- 

■ mud mtltm tibri^s» &y5i»g« dtr MHgn Schrift. 5«'« J5««(B'.' »'»„wenn es fo gefchehenwfire^wieGott 

Aus derGruni ' 

fetzt von 

^^ ^'* Sbolicbe Verfammlung finde ficb aucU im dritten Bach 

- Wenn es fchon erfreuUoh ift das bej den katboli* der Könige im letzten Kapitel vom 30. VerGi an, uad 

- iebeo OeifUicfaen fooft feltnere Stadium der Bibel in fey'diefee Buch oder weoigftens dicEee Kapitel Tuvta» 

ihren OniodfprMbea in nnfem Tagen Beb immer meht Fabel, (bfeyes iflaasanch niobt. Die Seene im Bu- 

verbr^teo ood durch öfTentlioh A-fcbeioeoda Bear- che Hiob fey fiberbaupc zweyfaob, im Himmel ond 

heituagen derfelben beurfcandet za fehen, fo wirdda- auf der Erde. Oben werde gebändelt-, unten gefpro- 

hey^'dfe jedem erften Verfacbe fcHaldigeRQcbfiebt im- oben. Das Untere wifte den Sinn des Obero nicü^ 

tner eher die Strenge der Forderungen mildern, als deswegen ratba es bin und wieder, fliob leide als 

dor^ diefelbe zurtlek fchrecken. Hec. glaubte daher Ruhm und Stolz Ooites ! feine Plagen fey« rerbiagt 

febon darum bey diefer Schrift tiiobt den hoben Mafs- das Ehrenwort des Schöpfers Aber ihn zn bewähren 

ftab anlegen zu dflrfeu, welcher nun dorcb die vielen nnd einen edlern OeEcbtspnnkt menfcblicber Leid 

ft«ffliohen Bearbeitungen der poetifchen Stocke der kttaoe es nicht geben ! Dia hiftoritohe Einleltang. 

Bibd anfgeftellt ift, und {and ficb durch die Erklfi- den zwey erfteo Kapiteln- ift, mit Ansnahme.ttH 

ruBg dm vf&. rn den dem erften Kapitel des Bucbes Kap. 1, ai- enthaltenen Gebets: 
HioD unterftefetzten Anmerknoeen, dafo er lieb in ... ^ .-...- v 

k.ta» gdJrwn Str.,. doUIT» w.r<l., ...«».- Äni^J^rSM.'r itbÄd.,. 

der ein« Gendgtheit alles oder nichts von andern an- j«bo*i gab nnd nahm •• witdn: 

tnoebmen vorakisfetzt, tun fo mehr dazu bewogen. Ihm f«; duo Lob und Dank gafigr. 

fA^c^v^oriu^tiSliSS^^^^^^^^ 

«hen Verfuihe aufzutreten; afiein |a nirgends zu be- Verwönfchung Hiobs alfo an: 

merken ift, dafs fie der Vf. gekannt habe» fo ift def- 

|pa Bearbeitung als ganz imabbingig-m betrachten, 

DaCt er abet^iicht unvorbereitet fie unternommen nnd 

a»t den Erklirungen und Anfichten früherer' Ausle- 

■Mr unferer b. Schriften bekannt fey, ohne doch ihnen 

'Jolavifch zu foleen, Jfifst fich unverkennbar wahrneb- 

juim. Am mrilten fchefneo ihm dieFeffeln des Reims 

htednlicbgewafcB zufejBt «odorch manche« ober« 



E* %fi\C der T%%, da ich jtborM hin, ntlon^ 

Dia Nacbt, ia d«t man Ipracli i E« ift md S»bn alhnawi. 

Der Tagt fe; Finftawil*: Gott h»^ ran obaa ntobt 

Nach diefem Tag, auf ihnelfins nie d«j Soaae Tinla 
-Ihn Tolle Dankelkeit nnd Tadeinicht beBecken.- ^ 
GewSlk umMllen ihn , ihn allei UngIBek fchreökaa» 

Die Narht — fej FinTteinilt .>/ia folla dunkel Ctf». 

Und lieb an ke inea Tag dea gaoiei) Jakrea nili^H. 
Sie werdt in der Zahl der Hmde nit^t gelelMa. 
Dir »acht — ff 7 Od* Hoobt, U UO» ^»m ftobwi 

■ |.r;MH-M:vVlVKJVie 1^ 
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Kam. a}4. . AUGVST'igio, 



Si m9T* Wb JaUltur; kite Li«d iki Ihr laßiAt ■ 

&* fluöha diafw Nacbt, wW UagtaeluUgtn flnabt. 

Sis bekanote, fo vielfocb gedeutete Stelle Kap. 19, as f. 
lautet hier folgeodermafsca : 

. Ich w«iCi gnvib, ittt nocb nain fchr ear w Mi lab«. 

Und tat d«n KimpFpbu Geh doch noob ziiltut begeh«. 

Zu ttreiten eegcn Stiub. Und iTt cltich meina Haut 

Und üthr. Leib ternigt, fo yr'ni doch Goti befchicit 

Ana dieCaoi I^lbe noch veo nir S* witd eefchahen , 

lab wnda ihn noch falhiti doch nräht ali Gagiiar iabts. 

VoQ den Pdlman beben wir foeleicb den zweyteo 
lEtir Pro^e aus. Dit; Ueberrcbrflt fagt: David Tetzt 
feinen Thron zu Jerulalem feft, ungeachtet feiner 
Feinde, wird er alsLiefaling der Gottheit erklärt; und 
snn heJTst es: 

Wh toban dann die VAlkar, 

Wai &»M» fia auf UftT 
* Dana wLdar dan Jahovih. 

Und wider feimn Cbrift 
Eriaaben liob dta rafften. 



: QSoCi^ak a«)mBa-«*«faa 

Er ab *t>n um» ihr Jooh. 
Doch der im Himmel wohnet, 
X V.ertchtat fia mit Spctt; ' 
Kr ^ricbt fi« «n im GrioiM«. 

Im Zorn« fcheckt £• 0(Ai 
Auf naincm heil 'gen Baiga, 

Ai]t;(io«i4tbich dick 
GafilU, all mciBen KSoig, 

Ja, dieb ba(cblieCM ioR. 
So (pisch tnmir Jehovab, 

Da bü^ mein lieber 8oha. 
Haut bab ich dich eeieuget, 

Bagahr', ich habe fckoa 
DU Raidcii und die VSlfcar, 

Di« GiiDten aller Walt. 
VBr dieh » «ittam Erbtbeil 

Und E%MiihGai bairaUt s. f. W. 



üod feffaiii «intual doeb , 



Endlich noob das Lied des alten Snteon wsliuc. s»9f. 
.welches 4as Ganze. Tcbliebt: 

Lalk daiaan Knceht nach deiMm Watt 

Ot Han, im Friede geben, 
Ea haben aaeim Angen ona . 

01 Gon, d«in Heil aefeh««. 
Vor ellar VSlker AugeScht ' 
Oabft do dan Haidan jetit ein Lieht 

Zu Ebra dainei Volkaa. 



tITSRARISCHE NACHRICHTEN. 
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I. BeförderoageiL. 



'er biAerige KaiferHcba und Reicbskam 



riohtt- AfTeflcH- eoi« Hthmhufi ift vom GroTsherzDg von 
Baden, mit Charakter und Rang eines wn-klichen 
Staats - Rathf, zum Kanzler des OroCthersoglicben 
OberhoEgericfatf in Dlannfaeim ernannt. 

Der Herzog von Meck1enbu>^< Schwerin hat die, 
dnr<& das Abfterben des ProfeiTors Daki za Roftock 
erledig, ordentliche ProfefTur der Theologie dem 
bishen|enräihlichen Profeflbr der Theologie, Dr.Ge> 
fiav Fntdriek fKggtrt dafeibft Terlieben und demlal- 
ben zugleich die Direcüon des theologi£ch - pädago- 

Slft^en Seoiinariums übertragen ; und unterm i g. Jim. 
en bisherigen rithlichen ProfeTTor der gfiecbirchen 
Literatur, M. ^manel Gcnlitb Hufrkke daCelbrt, zum 
aereoglicben ProfeCTor der Beredlkmkeit i^id der Xclt6- 
nen WiECenlchaFten berteilt. 

Hr. Jtkumm RietUrick Mrgg, refonnirter Prediger 
an der Kirche zu Sl. Peier in Heidelberg, bisher Af- 
CeHorbey dem evangelifchenOberkirbenratbezoCarls- 
mbe, bat von dem Ororiberzoge den Oiarakter und 
Rang all Kircbenraifa erbalten, und ift zngleicb zum 
«»rrefpondirenden AUigliede der evangelifcben Kir- 
chenoommilSon zuCarlirobe, welche an die Stelle des 
dorcii die neue Organilatian auFffebobenen Obcrkir* 
«dMiintthef getretOB-ift, ernannt worden. 



II. Vermifchte Nachrichten. 

DerWanfcb, den idi im vorigen Jahre (A. L. 'S. 
tSe9.Nr.45.) mAnfekung des damals a^hriabrigen Soh- 
nes des Hn. Predigers Dr. H^ne zu Locbau äu&erte, 
dafs der Vater „durch eine Anltellnng in einert^niit' 
„oder UnWerC tat jf ladt in den Stand gefetzt werden 
„mochte, die Erziehung und dtnUote m cfct feinet StA- 
„nes mit Benntzun« der in folcben Stidten zo; finden- 
„den HülFsmittel fortzufetzen , oder dalc ihm ein* 
„anderweitige Unterftfitzmig- widerfahren mficbte, um 
„in heiteren LocolverhlltnifTen, als Deine damaligen wi^ 
„ren,nacb feiner bisher fo glucklicberprobten Methode 
„zur femern Ausbildung feines boiFnuneETOllen Sohnes 
.„mit zu wirken, da mit Recht zu hoffen ftehe, dali 
„einft eine beglaubigte Erzählung von der Praxis feinea 
„Unterricht! für die Theorie felb& Cshr iiitercllant 
„tejn, and zu glücklicher Nachahmung Anl als geben 
„werde" dieler Wunicb i[t durch die preiswürdige 
überalitit der kfinigl. weftphäl. Regierang, früher, 
als zu erwarten war, inErfüllungsegengen. Nachdem 
Hr. /f. von einer Reife nach CaUe} mit feinem nim 
zebnifthrigen Sohne, auf der er deCTen erlangte Oe- 
fchicRiichkeiten der Prikfung der ehrwürdlffften Mln- 
ner, wie eines fl'ithMii za Weimar, eines thyne n. a. 
.beräiniienProFefCoren in Gatüi^n, in Caffel felbft aber 
dccerleuchtetenMinifiersJdes Innern, and des fcbarf- 
fiebrigen Gcncnildirectors des Sff. Unterriebis A-afong 
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A. L, Zf . I^Tiq^^a4-. .AUpÜS-T ^gio: 



nnterworfcn bat»« fo vUelt er tudi teiae^ ZmOdk. 
kunft folgendei lUni&wialfchreitMn ; ~ 

, Ca;(^I «f. »9. .^t lg«». 
SUM Biff IjtFTIft 
Ich habe Sr. Ma]tttät dem Kagjge über ^« vorzSg- 
licben Talente und Fortfcbtritte Ihccs Sohnes, fo wie über 
Ibte Wünfcbe, um lieh der Erziehung detTe] ben ganz 
widmen zu können, Bericht erfuttet. Se. Maießät, ftets 
gnädig geneigt, Taleote zu ermuntern, haben Ifaften 
1) den von Ibiien nacbgefnchten AbCchifed von Ihrer 
jetzigen Stelle auf Michaelis in Gnaden bewilligt, 
und mir befohlen, Sie, nach geendigtem Unterriebt 
' Ihres Sohnei, zu einer andern Stelle in Vorfcblag 
^u bringen. 

Bey den vorzüglich guten Unterrichts -Anfialten 
im Königreich wollen Se. Majeftät^ dabSie dieren 
Unterricht im Königreich felbfi vollenden^ und be- 
willigen zu 'dem Ende, und um Sie für etwanige 
andre Anerbietungen fcbadloszu Jwlten,. ' 
3) Ihrem Sohne von inCttlndigem Michselis an auf drey 
Jahre, jährlich eine Summe von zwey taufend Fran- 
keti, um üch mit Ilirem Sohne nach Qöttingen zu 
begeben, und unter der Leitung der dortigen vortrelT-. 
liehen Letn-er-Ibr ange&ngenesWerlc-zu vol l a n de n . 

Es gereicht mir zu einem wahren .Vergnügen, Ihnen 
Aiek Gnade unferes- Monarchen anzukündigen, und 
werde ich gewiCs darauf bedkcht Teyn , auch bey den 
künftigen akademiCchen Studien Ihres Sohnes Ihnen 
•Ae Erleichterung und Hülfe zu verfchaffen. 

Ein zw eymonail icher Urlaub bis Michaelis zur 
Arrangirung Ihrer Angelegenheiten ioll Ihnen bewil- 
ligt feyn, als weshalb, Co wie Ihres Ahfchieds wegen, 
ich das Nfitbige ^fl das ConüTtoriiiin zu iVIagdeburg er- 
laCTen habe. 

Ich fende Omen die mir zugeftellten Papiere hicr- 
bey zurück,, und veriicbere Sie meiner befonderen 

A«'"'««- v^ «- T 

Der Minü.ier 

G. A. GmU de U^olffradt 

Wena nun alle Freunde des Guten auf der einen 
Seite Hn. Dr. fViite zu diefcr eben fo ehtenTOlIen als 
lehnen königl. Untei-rtiStzung mit mir aufrichtig Glück 
wünfchen werden, fo werden fie zugleich die Gröüe 
der ihm dadurch aufgelegton Pflicht mit ihm fühlen, 
den Unterricht feines Sohnes auf eine folche Art fort- 
zufetzen, dafs die* Gefchichtc delTelben auch einft für 
das Publicum inlcreffamwerden könne. Er würde altb 
wohltbun über feine femern Forifchritte und die Me- 
tliodc des Unterrichts ein Diarium zu führen; faaupt- 
XJclilich aber dahin fehn mötTen, dals alles vermieden 
würde, was denKnaben entweder ükeriilien, oderver- 
hildttt könnte. Dazu Und felbCt in dem Minifieriat- 
fclirelben vonrcfFliche Winke enthalten. Hr. W. foll 
inii feinem Sohne nach Göttinnen gehn, um vntir d« 
l«ttu^ der dortigen vortrefflichen Lehrer fein ang«- 



fangnea Werk zu Vollenden, 'd.-h. iiodi drey Jalva 
feine Sidiulftndien fvrtzufieizen , welch« der .Hini&er 
»psdrückili?h »on.4ep kündigen akademU^fm Stodiefl 
unterCiheideu Unter den fiftem^faehrichten, die zei^ 
her in Zeitungsbltttem, meift vtm unbekannter Hand, 
über Hn. ^tef und feinen Sohn eingerüdtt waren; 
fand lieh auch eine, die es als etwas befonders a^ührie^ 
dais der zehnjährige Knabe Witte loirWciwr akademifdur 
SmUmt in Leipxig Tay. Es wäre ein groter Mifigril^ 
wenn es dem Vater einfallen könnte Ca etwas za af- 
fectiren. Man weifs, wie es für den jungenAirarirr ah> 
lief, dals er allzufrüh äcuMafffier legfnf fpielea wollte. 
Man konnte diefem eine höchft feltene GetehrCuakeit 
iur fein Alter night abfprechen, und doch fühlte man 
das Unfchicklicbe diefer Uebereilung. Dafs man aber 
Kinder, ehe üe wirklich die Univerütät beziehen, imma- 
triculirt, ift gar nichts Neues, fie find aber dämm 
noch keine wirklichen akademifchen Studenten. Andi 
wird Hr. W. fich gewifs damit in GöttWen nicfat aber- 
eilen , wenn er gleich von dem Hathe fo vieler treffli- 
chen AUnner da^llift bey den fernem Schul ftudien des 
Sohnes' Nutzen ziehen; und die mannichf altigen Gele- 
genbeiten, ihn auch durch andre unterrichten zu laffen, 
nicht verfäumen wird, ßisher war er dwtifa die Ein- 
lamkeit feines Dorf!» genSthigt den Knaben von aller 
GeCallfohaft andrer Knaben zu ifolü-en, von jetzt an 
wird es ihm nicht an Gelegenheit fehlen feinetfi Scdme 
auch die Vortheile- des gefellfehaftlichen Unterrichts 
und des Umgangs mitstülo-n wohlgezogenen Knaben 
zuzuwenden ) eingedenk der goldnen Itegel ^Inti- 
y\ans: AJfutfcat jam a tenero non rffonnidart kcmtmer, ne^ 
iUa folitaria et vtlat umbratUi vitn ^Htfiert. Extitamda 
m*nt, <t auolltHda Jtrnjitr tß, quat in kujumodi fitretii aur 
timsuffiit t et queniam velia tu itfatoßttm «tecc^ovr «m. 
tra tumefiä inani ■per/ut^Jiont ; nieijft ^ tmm fiU sräuBP 
rribuatf ipti fi ntmini conparat. 

Es fleht femer zu hoffen, da& Hr, Dr. fVittt die 
ihm von der Hegierung fo grolsmüthig zngefiandnen 
Vortbeilemit aller Gewiffenhaftigkeit anwenden werde, 
um die fchöne Blütht feines Sohnes fo zu pflegen, da^ 
einft rfi/t Früchte davon zu erwarten ftehn. Es ift nur 
aufgeWIen, daG man in «erfchiednen Blattfm den 
Knaben Witte ein iVundtrhtid sjenaimi hat. ft^arndtrhrn. 
ifcr können nurdiejenigen hoifsen, bey denen frühzeitig 
eine aufser ordentliche Macht des productiven wiiTen< 
fchaftlichen oder kün&lerifchen Genies hervorbricht, 
wie bey Paftal, bey Motart und mSiam Crotcky und 
andemihres gleichen. Man kann fich ülier die vonHn. 
/»Ir« feinem Sohne beygebrachtenKenntniCfewundem, 
Ceben weil fie nach der geivöhnlichen Art Knaben zu 
unterrkhten, iji.mBr feiten find;), ohne den Knaben dei- 
wegen für ein l^uKiUrkimi zu halten. £r ift djefs ehen 
fo wenig, als er ein frühzeitiger Gelehrter wieftmiiMr 
iXt, mit dem er gar nicht in Vergleichung kommt, und 
defT^n kurze LauRialm ihm auch keisesweaief su wüA- 
Ichen ift. 

Halle, den 14. Aug. ttio^ 

^^ C Q.,Sti 

. . ninilizrfrl by V*OOQlC 
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Nittwoehs, den »9. Jugufi i9iQ. 



INTELLIGENZ DES BUCH- uhd KÜNSTHANDELS. 



1 Neueperiodifchc Schriften. 

Uai ^t Heft der 

herausgegeben von 
Dr. Chr. W. J. Gatttrir DUdÄ^: ^•?««'J' 
ift fo eben etfchienen und; m allen Buchhandlungen 
fär 1.6 gr. oder, t FI. ii Km zu, haben.' Es enthält: 
1) Beobaohmngeiii 'über den Schaden, der dem Nadel- 
holie durch das Gefchlccht, der Mäufe zugefügt wird, 
TOn C. P. Laurof. i) Bemerk, üb, den Schaden noch 
^inigerTbierarten in dep Waläangen, von Gi^ttertr. 
^'\V\r^ias^}joU-^n.fyehen^geichÜian Eichen dauer- 
hafter ? Ton Liiwrop, 4) Auszug eines Schreibens des 
■Trhrri. v\ fftrntk , aefWnVerC ab;'denG'chalt »onKoh- 
ItnCtoff m: r. w. deV Holzarten betreffend, i) Z>erfelbt 
■van dem Gehalt anXaugentalz der m^iften Holzarten. 
"6) Neue Beobachtungen,' die Splinirch wiche unrerer 
■For%e wachte n.'f.w. betr.,' Ton K. SIevogt., 7) Recen. 
fionen nen erfchienerier Forff- und JagdTchrlften. 
•j) Gedi<^te. 9) MerkwQrd%i Jagdtbiere, 

DarmXiadt, im Juliua igio. . C W, Lvske, 



Den tiefitzem des 
Ktutm Mdgttini. vtfi feß- utid CAegtnlUittfr^fftn u. 
C w. Ton ^bbtck und H%t{fiün 
Keigen'Vir' an,' dfc£i-der--iterBtiÄd -dt^fTelben Co eben 
■. -van uns vtrüait ^v>orden:un4 inallan guten Bucbhand- 
. langen für 1 Kthlr. 8 gr. zu haben >iu *" 

W. Heinrichs-hoFeit's Buchhandlung 
in Magdeburg. 

., II. .Aafciiodigangeo.neuer Boeder. 

,Fran%ößfiktr Vwbereitungt - Cvrßii für die erfien AiifS.ngtr 

im Utbtrfitzen. Bearbeitet vom ProF, Ptnztnkuffcr u. 

f. w. Nürnberg, zu haben bey dem Verfaffer, 

und in ConmiOion der Gerhardt FleiTcher- 

fchen Buchhandlung in Leipzig, igio. U. S- 

(}« Kr.) 

Diefei- trßt Verrnch- ^e« ' eigenilidt elemenuri- 

[clien franz. Lefebucbs irtbeftimmt, dem Conjitgations- 

, fcbüler Gelegcphöit zur augenblickliphen praktifchen 

Anwendtmg des Memorirten zu 'geben. Er beüehl <k- 

A, U Z. 1810. Zwt^ttr Band. 

\ 



her aus kucken , faülicheri, thells belehrenden, theilS 
angenehm unterhaltenden Sitzen, die, in mehr oder 
weniger Lecciooen ^uTamiDengefaCBl, .von der erUea 
Hülfsconjugation bis zum letzten unregelmäfsigen Ver- 
bum, mit fnM^tharer Abwechslung des Inhälu fort- 
laufen. Ein Toilfiändiges IVorterbHfk erh5ht,noch den 
Gebrauch diefer, nach dem Zwecke des Vfs., den me- - 
thodifchen .franzöt Sprachunterricht befördernden* 
Schulkbrift. 

Bey J.G.Heyre in Bremen^ft fo eben erfchie- 
nen' und idwroh alle Buchhandlungen zu be- 
kommen: 
Dr. J. A. Alber't triiifche Bemerkungen ^egen eine 
RecenHon des Herrn, Geheimen Ratbes.Wfim übep 
Dr. A. F. Marcus Schrift: liit Natur ai/d Btkanihngt- 
art der häutigen BrAwie beireffend. Igr. %. Brafch. 

-■ ' \ 

Kr FoTfim&Mmer^ Otkantmtny Kamtraliften u. f. w. 
' In allen ßucbhantHung^ iCt zu haben: 

Abbildung der diutfihtu Holzarten für Forljm'anner und 
Liebhaher der, Botanik^* v«a Fr. Guimptl, mit Be- 
lehr ei bung derfelhen von C. L. fVilldenow. Erfitt 
Heft, Mis ■< wsgeaaltea Kupfertafrfn. gr. 4: 
I Rtiilr. II gr. 
Forftminner-, Oekönom*«, Kameraliften nnd 
Liebhaber der Dendrologie werden es dem Herrn Pi;o- 
felTAr und Bitter ft'iUdenowi gewifs Dank wilTen', dals 
er ein £b nützliches und jedem denkenden Forftmanna 
»fnenthehrliÄes Werk heramgiebt, welches alle in 
Dentfchiand (von der Nord ■> und Oftfee bis an die ho- 
hen Alpen, fo wie von dem Rhein bis zur Weichfei) 
-wild wachfenäe Biume und Sträucher kennen lehrt. 
Ditfs Werk — das um fo \villkonimner feyn mufs, . 
da bisher noch keins vorbanden war , welches diefen 
Zweig der Wiffenfchaft Co grundlich ynij belehrend ab-: 
handelte und darftellte — wird , um die Anfchaffung 
dettelben zu erletchtem, heftweife erfcheinen un^ aus 
aetu mflfsigen Bänden befteben. Der Text ift nach 
dem linn^ifchcn Syftem (mit Hinweifung auf die forft- 
mäfsige EÜntheiliuig) verfalst, und enthalt von jedem 
Gewächs eine zweckmalsige Befchreibung i die rich- 
tige lateinifche und deutfche Benennung und alle in 
Deutfbbland gebräuchliche Namen, Standort, Boden, 
Nutzen, Art aer Fortpflanzung u.t,w. Die Abhildun-, 
(6)S Bcn.' 
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gen,' welche von jeder Art einm blübeuden Zweier 
nebft KnoCpe uncl Zergliederung der Blume undFrucht 
äarriellen, find unter ganaugr AulTicht des' tiferrn Ve'r. 
brCerS^ Toafterrri Ouitt^el^ einem vorzügliclien imd 
Iaht] genauen Päanzenmaler, Tcrfertigt, lauber iu- 
Kupfer gertochen und nach der Katur ausgemalt, 

Das swetfte Heft erfcheint zur näcJiCten Mis^elis - 
Melle. 
Berlin, imjutimisio- 

ScHüpperCcAe Buchhondliuig. 



rerla^f - B&cktry 
der 
CreutzTchen B u.c hha'ndlung 
in Magdeburg. 
18 10. 
Beleuchtung der Flugfchrift: SchiUiattii\ das ifi, Züge 
und Thatfacben aus de") Leben und Charakter des 
PreuDifchen Majors von Schiä, g. j gr, 
Bottger'i, J. A. C, Leitfaden bejrm Unterrieht im 
Franzöürchen , nebfi. einem er leichter»» LeEebuche 
- für Anfänger. Dritte verbeUerte Auflage. (. 6 gr. 
Partiepreis für Schulen bey aj Exemplaren und 
drüber 5 gr, 
Braml^'ff y.F,^ Lieder und Sinngedichte. (In Com- 

miuion.) g. 10 gr. 
Dnwßkenet erffe Rede gegen t^hilippos "von Aliaeiedo- 
nien, mitAnmerkungen.^InCooimifGon.) g,' 3 gr. 
Geirgenbcittgedichte bey Familienfeften, nämlich Ge- 
burtstagen, Hochzeiten, Polterabenden a.Xir.r ein 
Hülfsmittel für .düii welche ^r d^n Aiigenblick 
aber eine wÜfdigeTeyer folchei- l'age verlegen find. 
^ I» gr. '^ 

Sammlung von ManzAn-ten, in Metall- Abdradceii, i, 
. 2 o. 3le Lieferung, (In CoYnmiCf.) jfede 1 Rthlr. 
' .Stfnüery X A^, tber die Moralit«t des gewöhnlichen 
Spiels, imd insbefondere Aber die ZuTdQigbeit'oder 
_ UnzolEinigkeit deÜelben fär den Pcedigerftand. g. 
I er. 
Adrersbucb Farg Gibdepartement im .Königreich Weft- 

phalen. |. 16 gr. 
Hiufstafel zur fohnellan und leichtefi fleducttoD der 
I^rancs und Cenrimes in preub. Courant und aaige- 
kehrt. Folio. 1 gr. 
Zwölf MuTier zur Franzäfifrhen und Tambour in ftlcke- 
• .rey, entworfen von Ref. Crtui», Quer g. 11 gr. 



. . . Da nun .diele« Werk durch bedeotende Zobtze ei- 
nen groEsen ^^)rzug yw.dem Orjgipiil inimcr bebalten 
wircC,', utid der 4te llieiV'ro^ohl ,' als die' friAiemi' 
auch inittierondere , durch Hauü'i neueCtes Werk: 
TaUeoM^ comparat^des.rt^au.dtLifluißiühgrajikii, er 
de Vanaluf» elümiqiu relativement a h tlajJißtatioH des wü- 
»A-it'vx, Paris igöji. 8-i ergänzt worden find : fo ift et 
lur dltf^n 'Rieil der NnurgefctüchTB tiaflifch. Mit - 
Recht glaube ich nun alle literarifche Inftitute za lär 
ner Anzeigte djeres Wicht^en Werks auffordern zu 
können, bis jetzt ift noch keine ErwShnung davon 10 
irgend einer Üteratimeituag gethan word^ 

Leipzig, im Auguft igio. C. H, Reclart. 



Hautf'f Lfkrhuck der Mineralogie,. A. d. Franz. nher- 
fer/f.- lind herausgegeben von Dr. h. G. Karßett und 
C, S. fViifs. 4 Hde. gr. g. Mit 86 Kupfern. Laden- 
preis io Rtblr. 
Drr vierte Theit diefes Werks erfchemt zur nSch- 
Xten iViichaelis - MelTe bertimmr. Um den AnltaLF zu 
erl^ichr^rn, will ich es bis Knde Decem'iers für Sechs- 
%ih* TKxUr Sichfifch geben, der nachlierige Laden- 
preis ift 30 Rthlf. 



Im Ve^ge der J. A. SteitiTcheilBuchhandlnUg 
in Nürnberg iind erfchienen und in allen Iblidea 
Buchlisiidhmgen sa höben : - 

Herrmann^ J-, B., völiftfindige<nnd gemeinfalsliditt 
Belehrung aber den Hopfenbau, befonders in 
Baiem. Zum BeTten der Land - und Staatswhr^ 
fchaft. Nebfl einem Anhangt, welcher neue Vor- 
' fchläge enthalt, mit weniger Auslagen, Arbeit 
und Gefahr, "als bisher, Hopfen zu bauen. Ilfit 
Kupfern, igip. gr. 8^ 3 Fli oder ^ Rthlr. S gr. 
Diefes Werk ift nicht nur füy den OekonomeiH 
.fondem felbft für den StatiTtiket:, von hohem InterelTe. 
Wie viel Geld ziahi; das Ausland für den Artikel, der 
.der Gegenftand diefer Schrlff ift! Nach. der Auwei- 
Tung des würdigen V^ kann fich unfer Vaterland hin- 
reichend mit diereni Bedür/nüs verrehen; aus BSüco 
des Hopfenbaues wird bedeutend vermindert, und dfir 
Ertrag fchöner kr&iger Pflanzen zur Bereitung ein« 
ftarken und doch gefunden Bieres durch neue Winke 
und noch unbekannM Regeln -gefördert. Einvricbti- 
ges Gefchenk für unfer.Vatevhuid^. 

. ' MoB^ ~C.E. Fteyh. »., lieue JahrhQcher -der Kerg- 
und Hütteidtunde. igof- 1809. ir Band. 3 Hefte. 
gr.j. J«desUefta.E]. oder i Rthlr. g.gr. 
'Diefes fchöne and rai^be Werk verbreitet fiA- 
üher die intereltanEerten geognoßifohen und bet^vl» 
nilchen Merkwürdigkeiten dos- In-; und Auslandes. 
Geognoftifche Reifen inDeutfchland, Schweden, Por- 
tugal, Italien und andern Lindem wechfuln mit lehr- 
reichen A;jfrä.tzen über zweckmäjsige hüttenmannifchB 
Verfahrungsarten, -beheWgnwgs werben -Vorschlägen 
zum beCfem Betrieb inländircher Werke,, und zwedt- 
mäfsigen Auszfigen aus ausUndifchen Journalen, die 
Berg- und Himtenkunde, wie die' Geologie im AUge- 
betreffend. 



■KajTp, "Ot.G.-L. C, Lthrbuch der Rece|)tirknn[t, 

nanli den richtigften Principien für akademilche 

- VoHeftingen entworfen: i8io.'8. jßKr. od. 9gr. 

Wir hahen zwar an thnlichen Werken keinen 

'Matiffel-, al»er diö .meifien ßtid Gehurtim einer rohen 

^Empirie. Vortheilhaft zeichnet Sich diher .gegenvrar- 

tig« 
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tffe Sclirtfr titt, inJein fie fibcrtll aof «Ueratioiuls 

Anfchtuung des Organi&muE Heb gründet. Eiae Folge 

davon ift, daU tiie AccepürkunTt auf weit ejnfachere 

Grundfitze und Kegeln zurfitdLgeffihrt wurde, und di« 

.•nge>fataden.Jitneer der Heitkunft oder die iungen 

Aerzte nicht in ein folch«« 0»oc von naüberlelibarea 

j Vorrc^irtften a. t. w. verwickeh^^^iip dieJs in den 

I tneiften fiber diere Doctrin bisber erIcbienenenScitrif- 

' ten geCohiebt. 

I4benigarchichte des Hemmt fbtftm^ einet nieder> 
läiufifchen Bauern und wafarbaftenClairvoyanten; 
xitbit einJgenBenerkungen des deutfcben Heraus- 
j gebers. %. igio. Geb. 6 gr. oder 14 Kr. 
Man betraobte den in diefer Schrift gefcbUderten 
Seelenzuftand als eme merkwürdige Verirrung und 
Ejctravaganz deaGeifiet — oder tat eine wunderbare 
Regung höherer Kräfte, die im gegenwärtigen DaTeyn 
feiten zum Bewursifeyn koranten« und deren volle. 
Reife eine andere Sonne wartet — immer gehört diefe 
Le'teQsbefchreibung zu den an^iebendften ihrer Ar^ 
Der Religiöfe findet bier feltene Nabmng für fein Ge- 
müth, derPfj-eholog Probleme undRithrel, derenAuf- 
löfung, wenn lie gelingt, die Willenfcbaft des Gei- 
Stas — des gebeimiiitivpllen Ipnern — unendlich wei- 
ter fördern muls — allenLefem aber ohneUnterfcbied 
■vrixd üch die Ahndung einer gewiCTen unendlichen 
Kraft im Menfcben aufdrängen — und ei ift eben an 
der Zeit, dafs das unkende hoffnungslofe Gefublecht 
•n diefe erinnert werde ! 

IVfpp*»* !>>■ ß-., Darftellung des Wefens der Pfai- 
lofopbie. IS 10. gr. $. a Fl. 34 Kr. oder 1 Htbir. 

Mit unverkennbarem Beyfall wurde diefes trefF- 
- liehe Werk von einem unferer gefchatzteften literari- 
Jbhen Blitter alt eine der erfrculicbften Zeiterfcbei- 
nungen begr'ifst. Dem VerfaOer gebührt der Ruhm, 
die PhilofoDbie: von dem leeren Fnrmalitraus , dem fie 
in unfern Tagen nur zu oft unterlag, wieder auf den 
^n^eg des Lebens zurückgeführt zuhaben; auf den Weg, 
•uf welchen der göttliche Plaro^ tmd auCh wohl man- 
cher edle anbefaiigena Oeift der neuem Zelt, gewai^ 
delt ift. In leheadiger Fülle umfaist oder berilhrt dielt 
Werk alle dem Menfcben theure und heilige Gegea- 
Xt^lnde. Auch dem kriiifchen Blicke, mit welchem 
der VerfafTer die Mingel der gangbaren Sjrfteme auf- 
' deckt, wird man Gerechtigkeit wiederfahren taflen. 

ift«*, TN-, y. A. D., ftatifrifch-topographitcher Ab- 
rifs von Frankreich. t|o|. gr. g. 54 Kr. oder 

Die Augen der Welt find auf Frankreich gehef- 
tet -^ wer wünCcht nicht ein Land nal%r zu kennen, 
dem das Scbickfal da' Scenter der F.rde verlieh — das 
mit ewig «nerfchßpfier KraFt die wiinderbarften und 
xierenhaTteften Frfcheinimgen aus feinem Scbofie er- 
zeugt. Fin Werk-, welches, mit Benutzung der wtch- 
tigften Quellen, dau inncm und än&em Zuftand det 



ratcbtigften und interefTarite&on Reichs der Erde der 
Welt vor Augen legt, bedarf unter den gegenwäriigea 
Verbitltnülen wolil keiner weitem Empfehlung. 

Kapp, Dr. G. L. C, RecepttaTchenbuch über den 
tMeyttn Tbeil der preulsirchen Lande spharnui- 
kopöe. 8. i|oS. 3 FL oder i Rtblr. S gr. 
IVIan erwarte hier keine Sammlnns von lauter 
fchon bekannten Recepten kas anderer Aerzte Schrif- 
ten mecbaniftib zilfaüi meng et ragen. Mit Ausnahme 
weniger Formeln rühren die Verordnungen alle von 
der Hand des' Verfaffers her, und es apüfk daher diefe 
Schrift als ein felUftTtändisec , wifCenfcbaftlicbes Werk 
betrachtet werden. Bey der CompoJition der Ar2ney- 
mittel und die neueften Beobachtungen über die Ver- 
wandtfchaft der Stoffe glücklich benutzt. Der er- 
fahrne Arzt wird aber auch zugleich eine durchgän- 
gige RQckücht auf die Modificationen bemerken, wel- 
che die Kraft des lebendigen Organismus in den Ge- 
fetzen der cbemifcben Wa^anziebung hervorbringt- 
Der Verf. il^ glejcbweit entfernt von blinder Empirie 
und von Jem vor einiger Zeit lo beliebten chemifcben 
Dogmatismus. 

Ctbkard^ M. A.y Fragmentarifcher Verfucli zur Be» ■ 
grilndung einer neuen WUTenfchaft, Chnnometrii 
genatuit. Mit^iner KupfertafeL ifog. i. 34-Kr. 
oder ö gr. 
Ein fcharfCnniger Verfucb , parallel der Geome- 
trie , der Widenfcbaft des Raums , und des liaumerfül- 
lenden, eine neue Scienz zu organifiren, die WilTen- 
Xchaft jener zweyten Form pnfers Denkens , der Zeit. 
Wie die Chronometrie von der Grundanfcfaauung der 
Linie ausgebt : fo findet der Verfaffer im Ton das ent- 
Arechendfte Symbol der Zeiti Tönen ift das innerfte 
jteyn, die Seele aller Wefeji. So verfpricht diefe Wif- 
feiucbaft für die Theorie der tfultk die wightigften Re- 
fultate; et fchliefst Heb diefe Schrift an die fcbönen 
«kuttifcben Verfuche eines Chladxi und anderer an, 
wahrend He zugleich an manche alteA Vorftellimgen 
von einem Zufammenktang aller Dinge, von einer 
Harmonie des Uaiverfums, erinnert. 

Ditgenit LaSrtii de vitis dogmatibut et apcmhtegma» 
tibus über deämus graece et latine leparatim 
editut atque annolationibns i^luftraiut a Carole 
Nurembergero. Editio fecund«. 18OS. % maj. 
1 FL oder 16 gr.. 
Wir in der Gefchidite der Philofophie nicht ganz 
Fremrlling ift, der weift, dals unter den originellen 
Denkern des AJterthumt der fo oft verkannte und 
mifsrerftandene Epikur nnftreitig eine der raerkwür- 
digften Frfcheinungen ift. Ueber dielen wunder- 
baren Mann einen alten und unbefangenen Referenten 
zu*hOren, ift gewilfnicht ohne Intereffe. DerHeraus- 
geber gegenwärtiger Schrift darf dabei wohl auf den 
Dank der Gelehrten und Gebildeten rechnen, dafs er 
ans dem bekannten Werk des Diogenes von Laürte 
das zehnte, den Epikur betreffende , Buch abdrucken 

lieft. 



licrs, imd mit. einer Fortlaufenden, wohl gel ungeneh 
lateinifchenVerlion, mit giündlichen Noten und einer 
fehr betV'edigenden Abhanäking über dit Tmdeia der 
tfikurifchem P&lofepkie begleitete. , 



Von demVerfaffer der Beobackatnge» aus iem Kriege 
VOM 1I09. u. r. w. irt io «ben Folgende liCichrt wichtige 
Schrift erlchiwien und an alle gute Buchiiandlungen 
verfandt worden : . 

Andreas HffeVy und die Tifroltr bi/hrrecrien im Jährt 
iSo'9. Ein hifioi-ilch - biographifches Oemälde 
aus echtbn Quellen« mit vielen bisher unbekann* 
" ten Thailacheil, Anekdoten, merkwürdigen Ori- 
ginalbriefen ,' und Hoflr't illuminirtem Bildnide. 
■' f: München igio., bey Ffeifohmaiin. Ge- 
heftet 14 gr. 

Tär Reifende nach Paris. 
Aus den Papieren des Herrn Grafen S. herausgege- 
ben vom Kriegsraih Reiehurd. Mit einer HeUekarte 
von Frankfurt über, Mainz und von Frankfurt Ober 
Strafsburg nach Paris, gr. g. Brofchirt. Berlin, 
gedruckt und verlegt bey den Gebrüdern G ä d I c k e 
und auch in allen auswünigen Buchhandlungen zu 
Laben für 10 gr. oder i Ft. 30 Kr. RhüniCch. 
Diefer ReiTebefcbreibung wird man es gleich an- 
fehen, dafs Ge nicht hinter dem Pulte und nicht von 
einem Neuling im Reifen gefchrieben tft, fondern von 
einem geübten, gebildeten und mit dar feinAi Welt 
fo wie mit den Künften und WiffenTchaften wohl ver- 
trauten Manne , und der ans Erfahrung gelernt hat, 
w'as einem Reifenden zu wiffen frommt. Auch die 
nach reiner Angabe entworfene nCue Reife^carte von 
den beiden HauptftraLen wird jedem Reifenden nach 
Paris willkommen leyi^, und jeder wird fich freuen, 
däfs es dem Herausgeber, welcher durch feine Reife- 
liandbilcher in fo gutem Andenken, vergönnt worden 
ift, dicfen neuen Wegweifer bekannt z« machen. 



enthalten und. Der Verfafller ha Hch ntn'^tt BiBbo; 
vollen Arl^eit unterzogen, die in dem Cüde Napoleon 
imd den'Gefetzbülletins für das Notariat vor^mmen- 
den Gefetze und Decrete zu fammeln, zu rubriciren* 
diefe nach alphsb etlicher Ordneng zu reihen und un- 
ter jeder Rubtrik die desialHge Materie fyftematirch al»- 
zubandeln. Die Brauchbarkeit und der Nutzen die- 
Xei noch mangelnden Werk> für den Jul^izmann, und 
befonders für den Notar* vorzüglich da das ganze No 
tariatwefen dem Weftphälinger noch fo neu, ift zu 
einleuchtend, als dals es einer befanderb Empfehlung 
bedurfte. ••— Bifizur Erfcheinnng kann m^ directe 
Tportofrey noch mit i Kthlr. Conv. Münze darauf prä- 
numeriren. Der nachherige Ladfeopreij wird um vie- 
les hoher leyn. 

Osnabrück, im'Auguü igio. 

C. W. Crone'Cche Buchhandlung. 



Anzeige für Notarien u. f. w. ' 
In Kiu-zem Erfcheim in meinem Verlage: 
Alplialietifch.es Handbuch. 
der 
das Notariat im Königreiche Weftp^alw betreffenden 
Gefttze^ Königliclun Decrete und Rtfcripte^ von K. G. 
Rickardf Dr. J. und Diftricls- Notar zu Osnabrück. 
Der Code Napolion ift i^ae Gefetzbuch für das Kö- ' 
nigreich Weftphalen; allein die ürganifation des Ju- 
fljz-, Notariats- und Confcriptions - Wefens u. f. w. 
habcnl manche K&nigliche Decrete nothwendig ge- 
macht, wblehe in den Geletzbülletins nur zerftreut 



y. A. Schmidt Lehrhuch ton der Methode^' 'Anmry- 
' fermein s« vttfajfen^ zum G^hrauch feiner Vor- 

lefungen — 
haben Unterzeichnete das Verlagsredit an Geh 
gcknuft, und erfcbeint nSchftens in deren Verlag da- 
von eine t-teie^e^ noch vom VcrfalTer lelbCt verbeOwte 
und vermehrte," Auflage. 
Wien, den a;. Julius isio. 

Kupfer und Wimmer, 
Buchhändler. 



JII. Verraifchte Aozeigen. 

Dankfa^mng. , 

Dem Gelehrten, der in Nr. 17.1. der Jenaer A.^.. 
Zeit, von diefem Jahre die von Hrn. Cqnßantiai, ehenta- 
■ ligem italiiinifchen Sprach meifter zu Bertin, heraus- 
gegebene Sctlta di "profe italiane rccenCrt hat, danke 
. ich für dps Lob, das er meinem Handhiuh^ der itatiäM- 
fchenSpraeke undLittratur (Berlin igoo und igoi, %BJa 
inj.) fo reichlich fpendet. Er nennt es zwar nicbt; 
da ilch indeffen Hm, Conßantinis humane Bemihoog 
blofs darauf befcliränkt, dafs er mit Ucberfetztmf der 
von mir gagebenen biographifchen und li^erarlTcfaen 
Notizen, und mit einigen Weglaffiingen und vrenlg 
bedeutenden. Aenderungen (ohne main. WilTen imd Zo- 
ibun) rfne neue Außagt der erften Hälfte des pao/ei- 
fchenTheils meines Handbuchs veranftaltct hat:lb'biii 
ich natürlich berechtigt, jenes Lob als mir eanheilt 



11 betrachten. 



Ideler»^ 
ProfeCfor in Berlin. 
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GESCHICHTE. 

I Mqmchen» gedruckt b. Storno: Ftrfueh mtr Gi. 
. fehitktt du Känigliekan Mli'izkabmU im Manchta. 
('Abeel«rea in einer Offenllicheo Verfammluog 
der köaigl. Ak. d> WifC) Voa Frvtz Ignaz Strt- 
hif, Mitglied der hift. KlafT« und Aiineber des 
MQnzkabinets. Nebft einer SupfertafeUmit 13 
febr feltenen, grörsteatbeils nocb uaedirten, anti- 
ken MüDZan, und derea Erläuterung, befonders 
abgedruckt aus dam Baada der Denkrcbrifteo 
der Akademie für i8o8- u. iget?- 53 S. 4. 

Sehr oft hatte der Vf. , wie er erzShlt, Gelegenheit, 
wenn er mit Fremden die Seltenheiten in der 
Schatzkammer, in der fchönen Kapdie u. f. vr.'befah, 
die Bemerkung zu hören, dats 6e folehe Koftbarkei- 
ten in .München nicht geruoht, weil fie nie etwas da^ 
von gehört oder gelefen hätten. Herzog Albrecfat V. 
(geb. IS3S. t '579 ) ^^'^ ^'^^ ""^ Aer Cainer Schau- 
münzen K.Tii<xfi(( Smariiu Dux, Monarcka, nennt, 
den aber feine ^^eitgenoffen , der Wahrheit gemäfs, 
den Grofsmttthigen nannten, war derjenige, der 
gröfstentheils die fogenannte Kunftkammer ftiftete, 
Vielehe einen Schatz ron BOcfaem, *(Ian<tfchriften, 
Oemätden, Zeichnungen, Teltenra Natnr- und Kunft' 
producten enthielt, die nach jetzt, foviel davon auf 
unfere Zeilen gekommen, roo Kennern' bewundert 
werden. Er riumte dierenSaaimlnngen efnen grofsen 
Tbeit feiner Re&denz ein ; aber eru Uage nach fei- 
nem Tode wurde eine Befctireibong daran Terferliet, 
die nie durch den Druck bekannt gemacht wurt»; 
und erft im Jahr 1784. erfchien Sttigtniiretrs 
Jtede voa Eiit!!*kfiMg dtr httrfürßlitktn Bibliotkih m 
MüHckta. Eben diefer Herzog Aibrecht V. war es 
endlich aach, der denGrund zu einem MQdzkabinete 
legte, welches KurfQrft Maximilian I. mit «ufseror- 
dentlicbeo Koften vermehrt, and Maximilian, dar 
crÜe König in Baiem, fchon bis jetzt königlich be- 
reichert hat. — Was fQr ein grofser MBnzenfrenod 
Jflhreekt V. war, fieht man aus. einem handfchriftU- 
chen Katalog von 30 Bänden mit 9000 Zeichnungen 
alter nnd rOmlfcher E-aifermOnzea bis auf Karl V^ 
Welche fich fchon damals in erwähnter Kunftkammer 
befanden. Hierzu kamen in der Folge noch die Mon- 
den Johann Angolfa von Knörinzen, Bifchofä zn 
Aufisburg, nod Johann Fieklerg. Qj auch Aibrecfati 
Naclifolger , Herzog /i^JuI«, ein Freund der Nu- 
mismatik war, fo titst rieh» leicht denken, dab ua> 
A. X. Z. 1810. ZmtjfUr BMd. 



ter feiner B^icrang das Mflnzkabinet nieht renef- 
fen worden ifl, ob wir gleich keine fchriftüche Nach. 
rieht davon haben. Maximilian liets, gleich nach dem 
Antritt feiner R^ierung, von Ficklem ein Verzeich- 
■i(t von allen vorhandenen griwhifetien und römi- 
fchen Mancen machen, aber der tranrige dreyfsiz- 
iShrJge Krieg machte, dafs man nicht auf Vermeh- 
rung dea Manzkabinets denken konnte, foodern nur' 
auf Erhaltung deffelben fehm mufste. Man erhielt 
es auch, indem man es nach Ingoiftadl fchaffre, aber 
M gerieth in Unordnung. Der friedfertige ftrifiwdd 
Maria hatte be; dem Antritt feiner Regierung keine 
■wichtigere Angelagenheit, als die blutenden Wud* 
den des Vaterlandes zu' heilen , and das durch Krieg 
nnd Peft verheerte und verödete Bajero wiedM 
neu zu beleben. Diq Liebe tarn Kriegs, von weN 
ehet- Maximiian Emamut belebt war, machte, da& 
man weder Zeit noch. Luft hatte, das in Unordnung 

äerathene zu ordnen, und noch weniger das vorhan- 
ene za vermehren. Beides Wollte Karl AibrtckL 
aber der unglOckliche Krieg weeen der pragmatifcheo 
Sanction, und der Tod des Kailers' vereitelte alles. — 
So ungfinftig dJef« Zeit fOr das MQncbner Mflnzkabi- 
net war, fo wurden doch die raoderhen MOozen be« 
trfchttich vermehrt. Warum nnter den fetzten Baie- 
rifchen Ruenten fflr das Mflnzkabinet nicht mehr 
gefcbah, davon eiebt Hr. &. foleende Urfachen ao. 
Man betrachtete die vorhandene Manzfammiung blufs 
als ein Fideicommifs, das unverändert von Hand in 
Hand geben foUte. Die Hauptforge ging alfo immer 
dabin, es ficher zn bewahren, und unverletzt zu er- 
halten. Man glaubte hierza keinen fchicklichern 
Ort zu haben, als die Schatzkammern, wo es mit 
den Haus-Juwelen, Perlen, and andern Koftbarket 
ten bewacht und bewahrt wurde. Wer die Aufficht 
aber diefe faatte, hatte 6e zngldcb auch Aber die - 
Mflnzfammlnng. Da nnn diefes allemal den fllieftert 
Kammerdiener des Forfteo traf, weil man ihn ftit 
vielen Jahren als trea kennen gelernt hatte, fo kamen 
auch die griechifcfaen and römifchen Mdozen unter 
deffen Aulbcht. Daher' Ufst es fich nun auch leicht 
erküren, dafs der adTgeklirte KurfOrft KaximUie» 
^oftpk Jll. bey Errichtung einer Akademie der WiT- 
fenfcbaften disfen Oegenftand nur hn VorbeyKchp er- 
wähnte, nnd dafs das Wenige, was in den akademi- 
fchen Gefetzen von der NumijmatiU vorkam, eigent- 
lich nur auf die vatarlindifche Bezug hatte. Deffen un- 
eeachtet befafs ^iern im Jahr 1777., bey dem Tode 
fein.« gahebtea Korfarfteo , Jtwejerle; Monzfamm- 
(6) C - i„„. 
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lungea, diekarfßrfdiche nod dieakademifcfa», wel- 
«be gaDZTerfchiedeoeD Bändea anvertraut naren, und 
erft nach ainigen Jahrzehenteo mit einander vereinigt 
vrerden follten. jiacti der um jene Zeit erfoJgtvn Re- 
eierungsveränderuDg liefs KurfOrft Kart Tktodor das 
MOnzkabinet ans Mannheim nach Mflnchen bringen, 
welches an alten und neuen MOnzen fo zahlreich war, 
dafs es, mit dem Mflncbner vereint, ein fehr feheos' 
. vrDrdiges Ganze bildet; und nachher kam auch aus 
derSeuFferbeldircben Thaler- Verfteigerung zu Nürn- 
berg eine l^eträchtliche Anzahl feltener Stacke auf 
einmal hin^u. — Nun war das Manzkabicet geord- 
net, der Kurffjrft nahm das Locale felbft in Augen- 
fchein, und wollte einen von den ihm vorgelegten 
Planen zur kanfttgen Einrichtung genehmigen ; aber 
die friedlichen AusGchten wurden immer dunkler, 
der Kriegsfchauplatz Cberfchritt DeutTcbiandB Greo' 
zen, mAo packte ein, und flüchtete mehr als einmal 
aus.MOnchen, mit allem, was feiten und koftbar war. 
Aber Baiem ward, wiedarch ein Wunder, gerettet, 
ging, als ein felbflTtäiidiees Königreich, aus den Stür- 
znen der Zeit hervor. Alles gewann nun eine asdere 
Geftalt. Die Akademie der Wiffenfchaften erhielt 
nioht nur eine ganz seüe Confiitution, fonderniaucb 
«iüe wahrhaft Königliche Fundation. -Das Mdnzka* 
binet wurde, fo wie die Bibliothek und die andern 
literai^ifchea Sammlungen des Landesherrn , mit die- 
fem Inftitute vereinigt, und der Confervator deffelben 
follte in Zukunft allezeit ein Mitglied der königlichen 
Akademie der WilTenfcbaften feyn. Das vorige un- 
f aCTcnde L^caU vmrde mit einem angenehmem ver- 
taufcht, und dadurch zugleich mehr für die Sicher- 
heit der Mfinzfammlung geforgt. Die zur Vermeh- 
rung derfelhen heftimmte jShrlJche Summe, ift hin- 
reichend, die Fortfetzungen Mind gewöhnhchöi Ab- 
käufe damit heftreiten zu kOnnei/j und man glaubt 
euch, ber eintretetiden befondern Fällen, auf aufser- 
orclentliche Unterftatzubg hoffen zu dQrfen , uni die 
noch vorhandenen LOckes auszufüllen. 

Die Beulagß A. liefert uns dne Be/ckrt^ng eiius 
kofibare» MüMxfihrtmlus , worin ehedem lauter goldne 
Monzen lagen, und zwar sriechifche Städte- und Kö- 
nigsmOnzen, und römtfcne FamilienmOnzen. Chrl- 
ftoph Angermajr, Barger und HoFbildhauer zu Mao- 
eben verfertigte ihn in den Jahren 1618. bis i6a4. aus 
ISfenbein, Sia»coni in fein«i Letten al H3arckgfe fU 
lippo Hercolanifopra aUunt vartUolarita di Bamera fagt 
pag. 46. und 47. hiervon Folgendes : Fra It aUri iußgni 
eoji trovirite nel ttfora di Savüra una fcrignio d'avorio 
flupenäamenti lavorato a haß rilievi, e ripteno di me- 
dagUe rarißimt. Qutfloin ogni/enfo i ü piu biÜo fcrignio, 
ch'io fappia d aver mal vtdutoin vüa mia.- Die nähere 
fiefchreJbung unfers Vfs. hierron erregt noch mehr 
' Äufmerkfamkeit, ungeachtet er nur die Hauptfach^ 
behandelt. — Beilage B. Uebir xwälf fihr filt$ni, 

frößtentkeils noch «Mtdirti antUrt- Kunze» des Aönigl, 
aitrijchen MünzkabintWz», Münekcn , nibß AbMdnmg 
derfelhen. Diefe 13 Münzen find folgende: 1) Lari 
»um Frenionorum Diefe MOnze hat fchoo Hunter 
pag^iöj. Tab. ja* f ig* 7*1 wird aber biet wtgen ei* 



Digen kleinen Abweichnncen mltsenommeii. ^ Ca- 
tatia. Eben fo ift es mit (tiefer Münze, welche Edäut 
in feiner Doctrw» »um. vett. T. I. 4>ag. 1 10; anfilbrl^ 
doch ohne die Sterne Aber den Pferden. ^)NtapdiK 
S. Neamanni n»m. vttt. imed, pag. 15. Tab. I. 5. 
4) Teauum Siduinum. . Ebendtaf. pag. it- 5) /tforoo- 
»opQtii. Diefe MQnze des Etogabalus zeiconet Seh 
Osdorcb aus, dafs auf dem Revers der Kopf des 
Jupiter Serapis ift, welchen man auf MOnzen diefei 
KaiGers von Marctanopolis noch nicht geiehen hat. 
6) Noch- «iiie Manze ifiefer Sudt auf Cordian HL 
fleht man fter abaebildflt. Eine ähnliche hat man im 
Parifer Kabinet (jff tmrwi T. I. pag. 359. N. 36. ) ; dock 
hat die gegenwärtige auf der ROckTeite einen andern 
Typns , cien man aof einer andern Mdnze diefes Kai- 
fers von der Stadt Tomi findet. 7) Abdera. Die Sel- 
tenheit der von diefer Stadt hier abgebildeten Münzt 
befteht in dem Namen der MagiftratspeifOD : ITHAEM., 
welche nnfer Vf. lieft : EH! THAEMIOT oder THAttJaO. 
Aber, wenn diefe Münze hier, wie verljcbeTt wird, 
treu abgebildet ift, fo fcheint keine VeraalaK'nng da 
zu feyn, warum man vorne etwas dazu fetzen fculle; 
er kann ja eben (0 gut Inj^J^Df oder Irii^ffiiB« , als 
Ti}>.fF"a< geheifsen ha^en. g) Pimol^a. Eine Münze 
diefer StMt, mit dem Adler auf dem Revers flatt det 
Köchers, kannte Eckhel gar nicht, ober aus der Pa- 
rifer Sammlung fQhrt Sißini eine an in feinen tjtt*n 
e dijferi. etc. T. VJI. pag. 29. 9) Attalta Pampiitiag. 
Dielte MUnze zeichnet nch dadurch ans, weil fie auf 
dem Avers bfuter dem Kopfe der Minerva contra- 
Cgnirt ift, und auf dem Revers die Victorie hat, wel- 
che auf Münzen~ diefer Stadt nicht gewöhnlich ift. 
10) Jßndus. Die beiden Münzen . welche Peüeri» voa 
diefer Pamphilifchen SlaHt aus Peüertn aufftlhrt, bä- 
hen auf dem Aver^ den Kopf der Diana , auf dem Re- 
vers, die eine einen Kocher, die andere eine Eoni- 
ähre; die von unfern Vf. hier angeführte, hat auf 
dem Avers einen weibiiclien Kopf., auf dem Revers 
den Namen : l£iN in einem Kranze. Die bnden letz- 
ten find KaifermOnzen, nämlich: 11) IMP. C. M. 
AVR. SEV. ALEXAND. AVG. Delfen bekleidetes 
und mit der Strablenkrone seziertes BrufibUd von 
der rechten Seite. )( PAX AETERNA AVO. Eine 
ftehende linksfebende Frau mh einem Zweige in dtf 
Rechten, und der Hafta in der Linken. Was |fl« 
Hauptfeite anlangt, fo kannte Eckkil keine äbolidicb 
In Aoiicht auf die Rflckfeite finden wir zwar in dm 
Wiener Katalog S. 336. N. 318- und 319, zwe; Mon- 
zen mit demfelben Typus und derfelben Umfchrif^ 
aber beide haben auf ihrer Hauptfeite dos Haupt dat 
Kaifers mit Lorbeern bekränzt. Noch muls maa b«> 
merken, dafs die vom Vf. hier abgebildete und b0> 
fchriebene Münze ein Medaillon in Gold ift. la) iU«. 
aus Aus. ßruftbilJ des Kaifers von vorne, nod mit 
der Strablenkrone. )( SaSut Poßumi Aug. Hygiei wkI 
Aefculap, mit ihren gewöhnlichen Attributen, ehiSD- 
dar gegenober ftebend. Nach Wionnet i(l diefe MOiiaa 
von der fünften Grölse, und wiegt 3 L^caten. ' D^ 
Hauptuoterfchied diefer MQnze von allen bisher b«» 
kannt« befteht duiO} dafs Hj^ea np^ Aafoglap biw 
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heyU.maimfbAia,Aa nm luF anüeni MOnzen dides 
Kaifers. dde muiter eins voq beiden fiadst. . 

Biaf« kleiDs Ueberficht giebt einen Beweis von 
der Fi^obtbarkeit und GrOndlichkeit diefer Ab- 
Wodlang. Möchte BS' doch dam Hrn. Vf. gefallen, 
4»s oufnimuitHbhe FuUiknm ^uoh mit Bekanntma- 
chung voo öoob nüdit puÜicirten Mflozen der mitt- 
lern und'_Deoem Zeit, welche lieh in dem MQnchner 
MODzkaliioet befinden', zaetfreaea! 

' KuLKBACR , b. Spindler: Johann Ckrißoph 
Hufe kirr Skizxi tiatr Kullurgefahiekti atr 
dtmtfehtn StXdle. igo». VUI n. 306 S. 8. (20 gr.) 

, nDie VeranUrruneen , Urfacfaeo und Mittel. anzu- 
geben , wodurch Ccn die deutTchen SHidte Von gerin- 
gem ßiafaoga zutp ietzisen (?) adttbaren Staude ihrea 
Plori erhoo«o:.dan Urfprang und dift Ausbildung 
des Mittelfundes tob der unfreien, lcl«vi&:han Denk. 
weife d^ Feudalismus zu einem edeln üemeiDgeifie 
■nd barscrhchen Hocbfinoe, und durch ihn dos Auf- 
blähen der Handwerke, Handel, KQofre und Wif- 
lenfcbaften zu rerfolani ■ die Tendenz des rbcini- 
fcben, fcbwäbifchen Bundes, und der Hanfa, den 
weobCalfeitigeD EiofluEs der ftädtifcben Gewerbe und 
des iJandbaues zu zeigen ; den Urfpning und die Folgen 
des AädttCeben NabniogszwansM , und deffen Schick- 
bls durch die Lehre vop der Oewerbfreylkeit, durch 
das pbyfiokratjfobe Softem und den ftUtifcbeu Egois- 
mus darsnitellen ; den Fomtowecbfel ftjdtifcber Vec- 
£a[[upg, bedingt durch den Zütgeift/uod endlich das 
VerhaitniliB der inneru EjtftichtoDgen , Gewohnbeitsr 
rechte und Privilegien der Städte, zur allgemeinen 
Volksfreyfaeit, und znr Einheit der Finanz v er falTung 
und Oefetzvollziefaung der deutfchen Länder mit prä- 
fendem Geift« pragmattf^ zu entwickeln." — (S. VX. 
und VIL) — Djefs der Zweck, welchen fich der 
wür.üge Verfaffor beym zuSliigen (9. V. VJ.) Entfte- 
faen diefer Schrift vorgefetzt, und für die Zeiten, hit 
auf welche Jie gekommen, noch einmal befonderer 
und genauer (S. 14. 15.) an^geben bat. 

Wenn man erwägt, wie uneemein wichtig die 
StSdtegefcbichte znr hrftorifchen Keontnib eines Vol- 
kes fey, das fich von den älteften Zeiten dnrch feine 
föderative VerfaTfura fo eigeatbarolicb «zeigt, das 
gerade dunji die Spaltung in fo viele einzelne Gemein- 
wefen, uameDttich dunch das gegenCeitiga Bleiben der 
Städte, eine glloftigere Eiribeiti die der Kultur, ge« 
Wonnan, nnn wie wenig doch bisher zur AusfOllung 
fliefer LDcke in anferer vaterlindifcben Gefohicbte 

äefcheban : fo mufs man dem Vf. als zweifaches Ver- 
ienft anrechne, einmal, dafs er das BedCrfnifs ein- 
gefeben, und foHsnn dafs er ihm abzuhelfen bemObt 
gewefan. Da ihm hierin wenig, faft keine, Vorgän* 
ger geleuchtet, der Gegi'nftand auch durchaus nur 
aus den Quellen bthaadelt werden konnte, deren 
Benutzung hier wegen der fo zer'^treuten und verein- - 
selten Notizen grofse Schwierigkeiten bot, fo konnte 
nun vorerft keine vollfl3ndigt Kultnrgefchichte der 
dentlcbea StSdU, londexn bot iöm iSkft»* crwuteQ» 



wie denn auch der befcbeidene and gelfthm Vf. mit 
kdner gväieern Prätenfion aufgetreten. Denn fo find 
— den Hanfabund natQrlich auszenommen — meiit 
aardiK JUiättUfthe» (baien[9hen,Tchvräbifcben, £rän- 
kifcben) Stbtte berQckfichtigt worden, und die fünft« 
Periode,' die der Ueberfcbrift nach bis zu Ende des 
drerfsigjährigen Kri^es geben foil, ift nicht weites 
flls bis zu Maximilians Landfrieden, dea Ajifansdec 
JleftH'mation und den Verfall des hatifeatifchen nun- 
des, eefahrt worden, und' diefs-io Tolcbem Mifisv^c- 
haltnilTe gegen die vier frübern Perioden« dafs-fie in 
der :That abgebrochen fcheint, und auf eine Fortr— 
fetzung Anfprucb giebt. Ueberhaupt hätte der Vf. 
eine'lichtvolfera Anordnung treffen follsn. Die erften 
fechs Ki4>. enthalten eine mgtmeiiu Entwickelung det 
UrfacbCn , fo die Slädtekultur gehindert oder geför- 
dert. Er{t.vom 7. Kap. an wiroder Einfiufsder foit- 
tifeken Hreigniffe und zwar in folgenden fünf Perioden 
berückSchtigt: i] von Cfalodwiglus Karl d.G. 3) Uo* 
tez den Karolingern. 3) Von Kcnrad bis zum Abgang 
der Hobenftaufen. 4) Bis Maximilian L 5) Bis zun - 
Ende des dreyfsigjäQrigen Krieges. Warum führto, 
der Vf. jene aBgtatinen Urfachen nicht fchicklicber 
mit den befondem jeder Periode zugleich , in der 
ZUtfoIge, auf, welche doch überall der Hauptfaden - 
im Labyrinthe der Hiftorie ift? — Dana-wflrde di« 
Ueberucht leichter, die Entwickelung npragmati- - 
fcber," der Gewinti lUärer und reeller geweCeo feyo! 
nicht zu erwähnen, dafs durch allgemeine Dar fteliun- 
gen der echten bif^orifchen EntwicKlung vorgegriffen 
wird. Mödite diefs der würdige Vf. bey der Fort* 
felzung, oder bey einer künftigen, voliftandigeren 
Behandlung beherzigen! 

Als Vorzug Ucb gelungen zeichnen wir das fünfU 
Kap. aus, durch weiches die FiUchtigkeit ausgebli- 
eben worden , mit welcher ^der Vf. unter den Mit- 
tlieilungsorganen der Kultur, S. 15, der Religion und 
ihrer Miffionen gedacht. Aber billigen können wir 
keine^weees, weder Spuren einer unnötbigen Ahe~ 
torik (wie S. 10.), noch die an mehreren bellen 
(S. 83, 85, 86, li' u. 156.) eingewebten Reden, dia 
nicht im Geift und in der Wflrae der Alten gedacht 
noch ausgeführt find. Namentlich ift in der einen (S- 82-) 
die hiftorifche Anfleht jedes Standes — der Patricier 
und Plebejer — von ficn felbft, ihre klare Reäexion 
Ober fich fdbft ganz unhiftorifcb ; und wenn man 6e 
anch zur epidiktifchen Gattung rechnen wollte, blie- 
ben fie doch verfehlt. Auch wird dia Würde des hilVo- 
rifcheo Stils verunziert, durch Stellen wie; .(S. 120.) 
„den Kaifern wiU man die Städte als Brillen auf die 
Nafe fetzen;" — (S. 131.) „die Zollpfichter wollen 
binnen der contraktmäfsigen Zeit ihr Schäfchen fcbe- 
ren;" — (S. 13^.) »die uneinigw Städte gleichen des 
(chwachen Reifem eines aufgelöften Befens: zufam- 
mengebutiden , kehrt man alle Uebel damit weg ; " — 
JS.ISI. ) „die Städte gleichen Schwimmen, deren Sa^ 
jeder ausdrackte;" — (S. 168.) „Georg von Baierh 
lag den fchwäbifcheo Städten beflfndiz auf dem 
Hälfe" — und einige ander« Stalleo tQcar, die wir 
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2ttm BefbUars wollen wir Docb 
liaiiptmiKai des Vis, Fragen oder. Zweifel aufwerfra« 
iiie 6e'&h udi eben dargeboten : Zu S. lo. Vom ASi- 
fi^vm-Auge der Germanefl (agt Tacitus tiUhts, usd 
tf'rlliofj Autoritit bthte nicht fo hoch fennlabiftgeD 
werden Tollen. Zu S. 13. „Familien und Samingeift 
ffty ein HinderUirs des Städtebaues." — An (ich nicht : 
jlenn die «rfte Anlage deihlbsn mOrste ja gerade da- 
durch beförderrwordea feya. Zu S. SU. Zu bezwei . 
fein ift dte moderne Oröfse und Pracht des Hafeas 
za Winetha, die, dem Zurammeuhange nach, minde- 
fieus In die Zeiten vor Attila fallen malste. Aucta 
hat der Vf. keine Quelle nachgewiefen. Zu S. 65. 
Beinriebt, des Fioklcrs, Städteverordnung rBbrt in 
dUfer Form wohl nicht vou ibm her: miodeftens find 
{He in der 6. Amn.sufgefobrten Autoritäten Schwan- 
kend. S. 6g. Not. 1 1. und S. 70. Not. 16. ift das ßck. 
Rfiki K'iieklUld als fli/«« gewilTer , von. Karl d.O. ver- 
lieheoen, PrivHegien aa^efabrt! In den Kapitularien 
wird der Vf.- vergebeoi danach fuchen. Sehr unhalt- 
bar ift des' VfB. ganzes Raifonaement Über Tum» 
tind derren bekannten Aonian (S. lo6.). Denn dafs 
Ihn Kalixt 111. far auUicntifch zu arkiären beliebte, 
folt doch kein kritifcliCF oder hlTtorircher Beweis fei- 
ner Echtheit feyD? — Und wenn er hinzufetzt, die 
6>ge fey frOh und allgtttiei» geglaubt, und 'von auf- 
nerkl^nrten Jlutthitmtforfeiurnbffliitigt worden, und 
diefs mit Allnrt Crtmz , Ern/l Bratuff, und Gntrg 
Fahritimt (Origg. Sax.) zu beI«BMi fucht, fo hat der 
' Vf. unftreitig ganl TergetTen , dats alle drey im /«At- 
Xihnten Jahrbuaderte labteo,. und die erfien beiden 
noch dbeidiefei camal fOr die älteren Zeiten, fehr 
onkritifch find — Beffer i(t die Periode der ächfi» 
fchen Ksifer behandelt. S. 177. feilte far die Sum- 
UM der Städtefteuern in Pfunde Hellem ein Ma(*- 
<Ub nach gegenwärtiger. Wibnmg angegeben feyo. 

Zwey Dinge findi vor allen, die der wOrdige Vf. 
in Zukunft mehr zu tteracklicbtigen hat : 1] gröfsere 
G*mmigkiit in d«r Darftellung , und 3) fcliärtere Kri- 
tik in Benutzung der Quellen und der fubfidiariCchen 
Scbriftfieller, von welchen letztern der Vf. zu häufi- 
gen Gebrauch gemacht. 'Unter diefea Bedingungen 
wird er den im Eingang« «nge^ebeoco Zweck voll- 
koauneo erxaicbea!. 



NBUBtl trSACBKUMDB. - 
DüKSDEit* b. Arnold : Dialoguts fovr la vi* /odati; 

firopres ä fe former au ton de la converfaiion en 
ranrois et en allemand , par F. Beauval, 1. TheJl. 
I)to8. S. 3i6. II. Thu 1809. S.716. IlLTh. »810. 
S. 304- (Jedes Bindchen 16 gr.) 

' Die drejr Bändchen franz. GefprSche voif Hm. B. 
|rehSren n'den heften fa ihrer Art} welche ftec. 



k^ot. Sie verbreiten ficfa obwr die fan^BwAbnÜcbai 
Leben vorkonrnfloden, Geni^tinde auf aine friir ■»• 
nnelme Wetfc, und zeidtnen &ch dvrofa echt ^auL 
Wendungen, und durch, eine fe)ir gtQekll<)he Leich- 
tigkeit des Dialogs- vor .«adera ilwlichen Arbdtea 
Tortbeilhaft^ aas. Indefs blieb Rec. doch aocb Einige* 
zu wDnCchen übrig, wonuf er Hm. B. asfaterklam 
macht, damit b^ einer zweyten Auftiee, (^e,wegia 
der Brauchbarkeit dea Buchs, boEfentßch bald erfol- 

Sen wird , darauf Eftekfcbt genommen werde. Ol 
as Buch vorzOglich für Deutfohe beftimmt ift, (0 
wäre es fehr natzUcfa , .^eaa hier und da bey des Ge- 
fprächen die feblerbafien, unter den DiutTcben ge- 
wöhnlichen, Ausdrücke, die fogenanntea CermaDif- 
reen erwihnt wordeb' würen; nm den DentTcfami, 
indem erden bef^rn Ansdruck' lernt, zugleich auf 
den fehlerhaften aafmerkfam zu machen. Dieb 
könnte zuweilen fehr- kurz gerobebea feyn. 2. B. 
Wenn es belf$t j'ai prif la libertt «te.: fo könnte in 
Parenthefe erwähnt feyn: nicht j$ mi f%u mrit etc. 
Auf diefe Art würde das Buch noch beldirender 
wffltlen. Zweytens wOn&hte Rec. htw und da noch 
mehr Detail. Denn gerade diefs läfit lieh nicht ans 
den Wörterbüchern lernen, die in diefer Hia6cbt 
-immer noch Xefar unvollkommen find. Wir omiit» 
damit, dab z. B. heym Reiten nicht blofs von mmtttr 
und dtfe4iiärt, fondern auch von- dem Gefchirr da 
Pferdes, von dem verfchiedeoen Oanee if^dbea 
n.f.w., fea'usfOhrltch als möglich disRMe wflre. J* 
«ollftönJiger das Buch in ifteler Hinlicht feyn wfird«, 
defto brauchbarer wäre es auch. Von diefer Seite 
bat es aberHec. am wegigflen befriedigt. £nd)icb ma- 
chen wir Hm. A noch auf einee Fhrafen anänerk- 
fom, die tbeils unfranzöfifch find, tbeils von det 
Art , dafs fie Deutfche fehr leicht irre fahren könoeo. 
Zu der erften Art gehört im 2.IJ. p. 64. av»U tablt, ftatt 
mant äinir, oder fomptr, oder avtiirt h rtpas. P. 109. 
W«i^»«r ftatt ii*wr; p. 79. eHttndsz Itatt 4couttz ; lU., 
175. y# n'tfpirt pat (tatt;a w erains pas. Zu der zwey- 
ten Art, weiTn MnAoHltm; durch Hoboift erklärt wir« ; 
Hoboift heifst im Deutfchen, wenn gleich mit Üb- 
recht, jeder Mofikns bey einem Regimenie, alfo mufs 
es durch mußdtn fiberfetzt werden; im Franz. beibt 
lumtioit nur ein Obaefaläfer. Wenn Hr. 0. Tagt Af «■ J» 
etmfeiltiri A; fo kann der nakundiee Deutfche triebt 
meinen, da& die Franz. fo wie die Deotfehen 4ia 
Titel der KUnner immer auf die Frauen flWnrtra- 
gen, und er wird dann «beb fagen: M^ tm pifiemr, 
oder pa/in^f, M*» la prvft^/t etc. ;" und f» -fprichc 
nun doch in Frankreich nicht. S. no. ift Ganellu 
durch CmßeHan überfetzt; warum nfchtdarch Chäta. 
tain? Freyheb «ntrpricbt die Worde ehtes Ckäütafm 
»icht gawz der rtnes CafV^lans; indefs 6od fie doch 
fehr verwandt, ttnd es ift doch gewifs beflcr fo z« 
bgen, ah das deutichr Wort beyzubehaltea, iralclMt 
Far des Franzofee unvcrfiäadHoh ilt. 
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AtTE LITERATUR. 

. JjEtvzsa, b. Ureitltopf u. Hä,rtel: Mgthohgii dir 

Gritehan, von ffahan» Ar»rid KanM. — Erßtr 
Thell. (tiof. LXVmu.358S. gr. ». (i Hthlr. 
la gr.) 

Fa(t keioB WKfenfchsft hat in den neuero Zeiten fo • 
viel Zuwachs erhalten , als die Mythologie; und 
es wSre undankbar, den Fleifs unH richtigen Blick 
derjenii;en zu verkennen, die zn dieferVerberfertIng 
den erften Anlafs g'ben, wenn fie diefeiben auch 
Hiebt vollendeten.' Man ift in der EfklSrutteder My- 
then nicht eigenfinnig bev dmr'eiosigftn fleblings- 
hypothefe geblieben, und nat ihnen insgefammt einer- 
ley Urfprung beyK<^egt; man hat dagegen onbefanee- 
«er und grÖnHIicncr den rfgenthumlichen Geift dar 
fkiytbKchen Qefchichte durcMorrcht, und die ver* 
fchiedenen AnGchten der ^ten Fabel befl'er afogeTon-' 
dert, indem man in der DarCteUanggirt derfejben, 
wie zwifcben den Zeitaltern and den Urhebern diefer 
Darftellung, einen werentltchen Unterfchied fand; 
Bey dem allen Ift nicht zu läugiren, d'^s in diefen, oft 
ftfhr einander widerrprechenden , ErkISrnnsen , man« 
ches WiltkarKche fey. und dafs die Entftehuns der 
lÜvthen feiten das Aofiphtliehe, Ranftliche üna My- 
ftifche gehabt haben inag, weiches derfslben mit vie- 
ler ZuverQcht beygelegt wird. Eben fo wenig Ufst 
fich mit durchgängigerSicherheit darauf rechnen, der 
Entftehung der MytneD und ihren frOhen and -fpätem 
Anfichten durch Etymologie «uf die Spur zu kom- 
inen, wenn gleich nicht zu lälignen ift, dafs cfie Spra- 
che grofsen Antheil daran gehaot habe. Da man an- 
nehmen mufs, dafe viele Mythen nicht bey den Orie- 
cben urrprDnglich entflanden find, wenn elneb diefs 
die meiften nationalifirt, B>>geiindert un tT mit ihrer 
Volksgefchichte in Verbindung gebracht habeo; to 
begreift man' leicht , dafs zur Erklärung ihres Ur- 
fpruius und ihrer anfänglichen BercfaaFfeDbeit die 
griechirche Sprache allein nicht zureichen könne, 
und data man dabey weiter zurflckgehen, and auf 
die Sltern morgenlandifchen , mit jener zwar zum 
Theil verwandten, uns aber in ihrer erften Ge- 
fialt ziemlich fremden Sprachen, Rttckfieht zu neh- 
men habe. 

Diefs ift vornehmlich der Weg, den der Vf., fo 

wohl in dem voriiegenr)eo, fettdem, fo viel wir wjffpn, 

nicht fortgefetzten Werk , als in einer neuem Arbeit, 

1d feinen erften Urkunden der Qefchü^te» betreten 
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bat; und wenn jemals Einficht und Scliirffiata einj 
Schrift empF^Ien, fb iß es gewifs hier .der talJ. Dai 
Buob vergrAfsert nicht etwa die n^ht geriuea Aozahf 
unferermythologilchen Lehrbacher; änch iltes kein6 
biob« Wiederholung der neuem An&chten diefer 
Wirrenfchaft; es hat vielmehr- viel EuenthamlichM, 
und verräth'Ob«raU' einen Schrififtellef, der mit 'de« 
glQcklicfaen Forfebungsga'be fehr viel Sprachkund« 
uWd feiten« BekanntfehaFt mit den zur grIlndlicheD 
Behandfim^ Eeloas Oegenftandes erfot-derlichen'Hoifs- 
mlttelb ^mtzt. Es lag an diefe« Otgeaftande felbft^ 
wenn nnaches bter vorkommende nicht fofvohl hifto- 
rifch nacfagewiefen, als vielmehr nur vermuthet wer- 
tfen konnte. Allein die meiften Ve^mutbungen des 
Vfs. find fo gldckÜch und fo wahrfcheinlich, data 
mun ihnen gefn da beyftimmt, wo uns die Gefchicbtfl 
»erläfot. 

Tter Vf. gebt von dem Cadaiikeii aas, dafs' im er- 
ftfen Leb^ der Menfcfa mit der Natur in leklender 
Verwandtfchaft fey,.wie er im letzten Leben mit ihr 
in handelnder ftehen werde. In fremden Wefen fand 
er das Eigne und Menfchliche g^tÜiÄr iJnd hierin 
beftand der reine Fetifchiamus. X)l& fchnelUr cotftt- ' 
hende und fraher zur Vollkommenheit gel&ngend« 
Fertigkat des Tfaiers wurde fiernacb von dem Nv 
turmenfcben auf feine Götter abertragen. Ein Fe- 
tifchismus der zweyten Art vereinigte beides. Und b^ 
tete nicht Tbiere an, fondern die belebte Natur mtt 
Sinnen und Geftalt der Tbiere, Diefer Fetlfchismu^ 
gieng aber bald noter; and es wurden Thiere zu Göt- 
tern; wie vorhin Götter zu Thiereb. Jeher reinen 
Fetifchismus nahm'indets eine andere Qeftalt an, \ia$ 
fcheim.Cch itur Ih Griechenland und einem Theil^ 
von Aßen ausgebildet zn haben. Es wurde näinlic)i 
^ur das Leben in der Natur zu Naturgeifterfa ib 
menfcfalicher Geftalt umgebildet. Hierin alto verfuli- 
ren , in Anfehung der Veredlung des OeEftes und dn 
Körpers, Thierietifchismus und Autbropomotphi^ 
mus gerade umgekehrt. Nur diefer letztere Iconrito 
.zur reinen Plsftik Fahren. Daneben beftaadjedo^ 
Doch immer die Thierwelt mit ifiren hohem fijoGch- 
ten ; aber giüT fOr fich , und in ihrem Wefen getränt. 
Hieraus Intet der VF. ganz Gooreich den Glauben an 
Vorberfagungen der Tbier« bey den Augurien untl 
Aufpicien her; auch das Dafeyo eines Thicrs nebfäi 
der Gottheit. Eine dritte, aber uneigentliche Art det 
Fetifchismus war die Anbetung derGottbeit in Thier* 
feilen , ]Pflhlen und dergl. Denn bier war fchos die 
Natur völlig in blofsen Cnltus Obargegaogen. Mit 
(6) D der 



der Zeit verehrte der Qrieclie piahtt m^r Iebendige_YorweIt yon Natur) Welt nnd Menfisfahrit ; und &o 
Natur iD göttlichen Wefea, fondern leBendige Gotter Anficht der Nachwelt von der Vorwelt, erCtens io 
in tt>clCei| I4itvv,|inrMan NatOtgeUeta, dud -dun' läogerjei« docI) iiiytb}fch' blieb; zwfej^i, 4s Ip 
Vcft IgiDgSdie Mnhik IviV^ d?m ''Fetifehistnua bervbr.' dicnt^dd und -fianenria Nachwelt geworden w»r. 
Jetzt (tand der Menfch in dgr Mitte zwifchen dpr N^-,. N^r faiien oft iltere iVlytheu jfl.eine mythifche Nacli- 
tur und Gottheit, und nun ent fchlofs die Poefie Gen weit » die hiftorifch wieder Vorwelt wird ; anoh hat 
«n die Mythologie an. Jetzt ward'dle Götterwelt ein ' 'eine' myth^rche oder dichtende r^acbwelt zuweüea Sa- 
Kreis JeheadigacAnbatangeDj-dieGdtterftandeadeei g« itii«r -VoFwalt Ober Natura Weh und Goithnt 
Meofchen gleich fern und gleich nahe. In der alten itirer Einkleidung, nicht Ibren urfprilnKlichen Sinne 
Poefie war nur einige Harm^iazivy'ohen denJdrälen ' n<Kb , .ver^taodeH, ^nd ^träfem VerftäDÜnifs nach ong^ 
und der Wirklichkeit, da ITch hingegen bey dem bildet kotniiien fieauf die folgende Nachwelt. Auch 
larnionie * zwifchen beiden io der bifiorifcben-VV^elt bringen beides wuoderroUa 
daher Religion PoeGe, und Wirklichkeit und wundervolle Erfcheiaung auf dia 
Qter den Griechen heog die Nachwelt Wtinifep und erofEe Tliaten. Diti'MyiBo- 
u) lebendigen und thatigen togie fängt mit Götterlehre an, und dann erft folst 
\a derfelben an. Als. aber die hiftorilche ^age. in diefe wird ^eographifclie 
{eift wurde, belebte man verwebt, welche bey noch fpStererNachw.eit die Hel- 
tur: zuletzt felbft die un- den des Inlandes in Abenteurer des Auslandes vec^ 
lie Alytbolog^e. DieCe Be- wanuieitv uud die Srzähluae der Vorwelt zu ihrer ei- 
herG^ubean eipe lebejnde genen Ge&;bicVe macbt. Auch wird, bey den be- 
:er ban^ielLen. Paher viele ^ndigen Wanderungen und grüfserer Weltbünde das 
in man z. B. d'i'p Xitaoenf Weite limmer näher, und die Nachwelt fetzt daher 
lente und,flergl. gaoomniea das mytbifch gewordene Ausland immer weiter übe^, 

Griechenland ga^ nich^ das heKanpt gewordene Land hinaus in ein noch ua- 
[pätern Mvlbik- Indjein- bekaDnle& :Selbft in.de>; Folge, < nachdein. die Meot 
letzte der Naturrnenfcb ein fcben fefte Wohnlitze_genoniineu und Geh zur erften 
feinem Buf^ felbft wohn- Idee ^hoben hatten, Tragien Ge mehr nach der Urla. 
^■>g)gewilTe£)ätnoneo oder che und Entftehungsart vun allem, als nach delTea 
latten dooh EicGufs in die Befcbaffenheit. In Griechenland folgten die PhilofcH; 

1 fo trennte der I^enfcli pheji io diefen erften Verfucben den Dichtern; daher 
cweyerley Naturen. Nop ihr mythifches Gewand, ihr Vortrag in Verfen. Aul 
t ein freyer Herrfcber aber Kosmoeonie wurde nun in diefeo Philofopheniea 
Gott unter Göttern. Nun Kosmologie. In der jQngern Mythologie gieag alAi 
I, deffeo Handlungen und die Idee von Entftefaung.der Natur au££ntltehung der 
;itete, und. fo wurden die ej'ften Menfchen über, und andieKosmogonie fcnlofs 
ifcblichen Lebens ; fo ent;- Geh die Schöpfung des <|rliten Menfchengefchlecbts. 
leffen einzelne Kunfte und Erft fpüte^fain zeigte Geh der Menfch als filtlich in 
die Verbältnirfe beider als Verhäitnifs zuf Menrchanwelt als fittlicber Erfchei- 
leo immer manuicb faltiger. n,ung. Aber auch hier trug die Idee den Menfchen 
irnttjen. Dazu k%nfefi tjie M>,«in£ entfe/'ijf^e, aber beffere. Mieofcbenwelt. Später 
ewanderten Volksftätnme. alfo Gnd die Dichtungen über das goldene WeltaJter 
I alles mit völliger Freybeit und deFTen Verlnft, als jene Eosmogonifchen , und 
»reiche die Gebiete der Na- beider Zufammenbang in. dem MTtb'us vom Prom»- 
bejtef) bevölke>;te. Es ent- tbeus ift nur Verwebung. Viel alter als fie (cbeineo 
e in Geffalt eioe^ Theogo- dem VI die älteften Metamorphofen. Rec. bat diefen 
örältern der vorhandenen Auszug bis S. XXVII. der £Weiteii^ fortgefahrt, wa 

I der reinen PJaflik, nicht die nicbt Mrenicer iotereffanten Anmerkungin des V6. . 

lorpbofp yniTi nach des Vf«. den Anfang nehmen. Sie betreffen zuerft den Uat«- 

}goi]ifchep eine der erften fchied zwiTcheo hifiorifcbea qnd Göttermytben ; dia 

aber nicht in Eine 2ieit mit Umwandlung der Scbickfale ganzer V öl kerfc haften ia 

eher nicht mehr niytbifch die Scbickfale einer einzigen Perfon ; eine Perfönlich- 

fcboo weit froher die Idee keit, die auch aufälädte, Infein, Länder, n. f. w. 

von VerwabdTuiig.atis dem Morgenlands in die grie- abertragen wurde. Auch haben Sage und Dichtknnft 

chifche Mytbik. ' Nuc wurde die Metamorphofe von viele bedeutende Namen in die hiltorifche Sageng^ 

Aej Dichtkuoft nicht >0 dc;n) Sinne fortgafahrt, in ^hjcbte verwebt: und vieleMytben der SItern äagen- 

^welchem Ge enlftand^o war, und Ge gieog aus dem gefcbicbte kamen in Zufammenhang mit der fbätera 

Thierreiche zumPfianzenreiche, und zujetzt zur tod- und erhielten dadurch oft eine ganz andere OeOaft 

ten'Natur über. Zur Verunftahuag der Sagen ge- Sitten, Gebräuche, IJenkmäler, Namen'u.f.f. ent? 

fchah dadurch nicht wenig. Die Mythologie umfafst ftanden der Sagt nach aus myibifchen Begebenheiten, 

nur zney verfcbiedeoartije Stoffe: Die Äaficbt d«r wenn die^ Mythen felbft aus jenen ent&anUeo wann. 
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Qlt «iifli *»Mr^fi«I}«Muae«ll'päntOlnilllifcher uncT HEUE» S^KACBKUNDt. * 

£WiC|Iwr VorfuUuDgen bey heften: ofl bmgegen Halls, b. Gebauer: Grtmmairt abrigti i$ la \g». 

■find fie nicht erronoeo. Toodero mit fc hon Vorhand«- allemandt coofiftant ea tableaux, regles et 

neo Mythen erklärt^ öfter noch eotftanden Ge aus exemples, par ffean Stvtrin Vattr, ProTeffeut 

Namensdeutungam. U«« d«. Nam.ii fejWt waren ^„ P&jlofoptie it en TWologie. 1807. lOO S. 

nancbe hiftorifch ; und diefe wurden mit den inylhi- f^jj_ y_ o ( J^ gp \ ■ 

ichen Benennupgen verflnchten. Sogar machte man • . . \ g .y 

aus Namen der Sachen , perfönliche. Nachgeahmte Um die doppelten Bedingungen eiuer fOr den erftea 

Mythen find zwar nicht immer von den Originalen Anfang einer Sprache E)ertinimten Grammatik, nim- 

cu untertcbeiden; oft aber find auch Shnlicbe Mythen lieh die der Kürze und Votlftändigkeit zu befriedi- 

fich ih'nliifhe Origi^al^. VerhältnifTe des Gottes zum gen, rnuTste der VF. in feiner Grammatik zu Tabellen 

Menlcheii drücken Geh immer aus wie VerhältnifTe Teine Zuflucht nehmen. Die ganze fo genannte For- 

,des Menfchen zu Gatt; und das Streben, allgemeine menlebre ift tahellarirch, und die Bemerkungen ini - 

und fremde Mythologie bey ficb eioheimircb und ur- Buche dienen diefen Tabellen theils zur Erläuterung, 

rarQnelich zu machen, gieng nicht hlofa auf die My- theils zur ErgSnzung.' Wir mtlCTea dem Vf. die Ge> 

tuen der. Götter des Ortsj fonderD jede Sage, jeder rechtigkeit wiederfanren Unen, dafs die Lehre loa 

Qott und Held wurden Sage, Held und Gott das Orts, den Declinationen und Conjugationen , welche eben 

wenn nur Namen, Gebräuche und Aehnhchkeiten ei- diefe Tabellen fallt, in beyderley HinBcht, der 

gen Grund enthielten, fie fich zuzueignen; und diefs Korze fo wohl als der Vollfländietteit befriedigend 

Jirftreckte ficb fo gar auf die kosmogonifchen We- ^vorgetragen ilt. Aber es fragt ficb: ob diefe Lehre 

en. — Alles diefes ift von dem Vf. mit Beyfpielen aucn fOr Anfänger verfiändlich fcy? und ob fie dis 

belcKt: und wenn mao gleich feinen ErklSrnneeo der Geduld haben werden,die dazu erforderlich ift, um Gs 

Entuenungsart nicht aberall beyftimmen wird: Ib ift mit Nutnn<zu gebrauchen. Rec. hat, weno er der- 

docb nicht der grof^ Scharffinn zu verkennen, gleichen Tabellen bey feinenScholern benutzte, höchft 

womit didTe Gegeaftände durcbgiogig bebajidelt rdten einen guten Erfolg erlebt, und konnte fein« 

find. Tabellen nur dann mit Nutzen gebrauchen, wenn der 

gröfsere Theil' deffelben,' was fie enthielten, fchon 

Es folgt nun die Abhandlung felbft, welche Seh erlernt war, . und fie zur blofsen Ueberficht dienten. 

üebr natariicb in Kasmagonie vtaaGStttrlekrt theilt und Doch wenn es einmal Tabellen feyn follten , fo könn« ' 

mit gleichem Scharffinn, nicht feiten mit einer. zanz ten wir dem Vf. noch gröfsern Nutzen verfprechen,- 

aeueo Anficht bearbeitet ift. Ein befonderes und ge- wenn er feine Tabellen dereeftallt gelheilt faalte, dafs 

wifs nicht kleines Verdienfl des Vfs. ift die Unter- fie in dem Formate des Buches hätten abgedruckt 

fcheidung der.Terfobiedenen Zeitalter in der Mythe- werden können, und dafs ibr Gebrauch bequemer 

logie und der fpatern Zufitze und Veränderungen eewefen wäre als er. bey dem Folio • Foimate feyn- 

wcdcb« fiaerlitteofaat. Befanders iftinderKosmöeonie kann. Was die Ausfprache betrifft, fo geftebt der. 

die ganz umgeänderte Geftait der jetzt vorhanden«! Vf. zwar, dafs G« nur durch mOndlichen Uoterricht 

TbecuontB dM Btfiodus durch diefpfitemZufatze der könne erlernt werden, und er giebt alfo nur eine 

Rbeploden fehr einlenchttnd gezeigt; und dadurch . kurz» Anweifung ; iode^enhätteer doch, da er einmal 

find mancbe Widerfprache gehoben, die in dielem der 'Ausfprache erwähnte, nichts wefentliches weg- 

Oedichte, fo wie wir es jetzt haben, nnverkeoDbar laffen foUen, oder gar etwas faUches lehren. Beides. 

find. Hierans läfst fich die Verfchiedenbeit mancher iü gefcbehen bey den fiuchftaben b, dixnd t. Hier 

ErzShluugen desApaUodor erklaren, da di^fer Schrift- fagtder Vf. fie werden to»t - » - faü wie im Fraozöfi- 

fteller noch die alte Form jenes Gedichts vor Augen fcnen ausgefprochen. Diefs ift unrichtig: denn 

hatte. Der Zufatz (S. 4a.) enthält eine, kurze Dar- 1] wird d und b am Ende der Wörter durchaus nicht 

fkeltung der orpbifcben Kosmogonie; und es ift ein uftUh fondem hart wie t und p ausgefprocben ; und- 

aogenenmes dafelbft gegebenes Verfprechen, dafs a) wird * im Anfange der Wörter weich ausgefpro- 

nan von diefem Vf. eine befondere Schrift aber dis eben, wie das franz. z, da es doch die Franzofen im 

Ipätern Umbildungen der Mythologie und Ober di« Anfange hart fprecben. Diefes Umftandes mufste um 

Mythen der Mjrterten zu erwarten hat. — Uebri- fo mehr erwähnt werden, da die Franzofen gewöhn* 

g«ns iftdiefeAozeige fchoo zu ausführlich geworden, -iicb fo fehr dagegen fehlen, und nicht unt fondern 

um länger bey dem ztoiyttn Abfchnirte zu verweilen; unit fprecben wollen, fo wie fie gabt und nicht^ap, 

"Vir können alfo-nur die Folge anfofaren in welcher «« und nicht «»jff fprecben. DalTelbe eilt auch vom ^. 

diefer trfi$ Theil die eigentlichen erieehifrhen Gott-' Wenn es in lang susgefprochen wird : fö mub man . 

heilen abbandet, Sie n od ncmlich: Zeus, Here, nicht langui fprecben, wie der Vf. lehrt, fondero. 

Letbo, Apollon, Artemis, Demeter und Perfe- tank. Koni, Madb, und g werden am Eude der 

ptaone, Pallas, Athene, und dann die Kinder der Wörter wiel, p, und i ausgefprochen, und nur ia 

Here und des Zeus; Hephaiftos, Ares, Eleutbyia, Tag, Weg u. f. w. bat das g einen andecn Too. 

Themiinebft den Hören, Mören und Ceres; Her- Aber im Anfange klingen fie tout-A-fatt wie im" 

mes und feine Mutter Maja,, und endlich die Chari- Fraazöfifchen. Doch ift ^ vori und «weicher wie f. 

tas oder Grazien. 5 ift im Anfange und zwifcben zwey Vokalen immer 

, * welch 
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weich wie r im PruraSBfebMi. AmEod« jedes Wor- Und diere wird dochHr ^.wohl ilf tftsrichHM'e nl- 
tes ti«d jMMh «BetB ConEonuit ift m hart wie Sim tanlineo, da dJe Oberf«chf«n bis i«m aoch », vAk 
Stkng* dflls ift dia Aai^ncbe der Niadarbcbfea; d nnd t, « mdjS, f und k verweehCsIo. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



W. 



LUniverfi täten. 

Aus dem Badifcben. 



r ie in mehrern Ländern, fo bertand such buher im 
Qi-oTsherzogthume Baden das Geretz , daCs joder Ein- 
hMmifcfae, ehe er eine fremde UniverGiSt bezielien 
durfte, zuerft eine' beftimmte Zeit auf einer der bei- 
den Badifchen I^ndesuniverGtjten des Studierens we- 
Sen zugebracht haben mufste. Die gewöhnliche Stu- 
ienzeit überhaupt war durch das dreizehnte Ürgani- 
lationsedict Tom ij. May i|oj. für den Theologen auf* 
drey Jahre, für den Juriften und Mediciner auf drey 
und ein halbes Jahr, für den Cameraliften auf zwey 
Jahre und ein halbes feftgefetzt. Wer nach dem Be- 
luche einer der TaterländifchenUniverfitäten noch eine, 
«uswlrtige UniTerfität beziehen wollte',' dem wurde, 
Ton welcher Facuhlt er auch feyn mochte, ein halbes 
iahr von jener feft gefotzten Zeit erlaffen. Allein da 
die wenigften Studierenden fo Tiel VermOgen belit^en, 
dafs iie , wenn ii^ Tchon zwey bis drey Jahre auf einer 
der Lande snnirerüfäten ftudiert haben, noch eine 
fremde Uniierütat bezieben könnten, viele auch, 
wenn Oe auch das Vermögen dazu bitten , nicht fehr 
geneigt find, fo lange Zeit auf UiürerStäcenzuzuhringeii, 
fo war jenes Gefetz nicht viel von einem gänzlidhen 
Verbote, auswärtige Univerfitäten zu beziehen, ver- 
ichieden. . Zu defto grötserm Ruhme gereicht es da- 
her der gegenwärtigen Regierung des Grotsherzog- 
thums Baden, daCs nach dem preiswürdigen Vo(^ange 
der Preufsifchen Regierung von keinem Zwange der 
Art mehr die Rede feyn, londern daEs es jedem Badi- 
fcben Landeskinde, welches fmdiert, ganz frey ftehn 
foll, ob es die ßch zu feiner' künftigen Beftimmun^ nö- 
thisen Kenntniffe auf einer der einhcimifchen Umver- 
Atäien, oder auf einer auswärtigen erwerben wolle, 
mit der Mnzigen Einfeh ränkun g , dafs diejenigen, 
welche die Rechte ftudieren, auf einer der Badifchen 
IjandeEuniverfitäien einen Cürfus über das neueinge- 
fahrte Badifche Landrecht hqj-en. Die' merkwürdi- 
gen Worte diefer weifen und liberalen Vorordnung 
find: „Wir Carl Friedrich u. f. w. Wir haben uns 
überzeugt, dafs der in manchen Staaten noch befte- 
*'hende, auch in unfern Staaten bisher beftandene 17«- 
*^ vtT^tlti ' Bann der WiffenrchaftliclTen Ausbildung in 
vielenR<ick(ichten hinderlich, auch für einzelne we- 
"gen ihrer PtriTatverfa&Itnifte oft fehr drückend (ey, 



„wir wollen deCswegea diefen Bann tqdvdi anf^rfi«* 
„ben wilTen, uad geftatten einem jeden unferer Ui^ 
„ terthanen , welcher üch den hohem WilTenfchaften 
„widmet, welche in- oder anslandifche hebe Schule 
„derfelbe fainen Verhältnilteti angemeffen era<^tetf 
„zu befuchen, und daTelbft feine Studien zu vollen* 
„den; nur bleibt es Obliegenheit der den Ret^iswif- 
„fenfchaften üch widmenden, auf einer der beiden 
„Landes -Univerfitäten einen Curfus über das Badirc:h* 
„neue Landrecht zu hören. Carlsruhe deii a6. Jaly 
„t8ia Auf feiner KSnigl.HoheitSpecialbefehl. Fr«f. 
„ berr von Marßhaä. " 

Giißtm.' 

Am ;. Jmiy erhielt Hr. Ebtrkard Adolph Btekert nB 
Hofftadt im Herzogtbume Weftphalen n^cb vorherg8> 
gangener Difputation die Doctorwürde in der iHedi« 
ein nnd -Chirurgie. Seine Inaug. DifT. handelt de pnr- 
tibus aubrifouii /ömationeni (o^fiitfitntUmi C^iBog. 4.^. 

II. Beförderungen. 

Die bisbei^gen aulserordentlichen Profeiforen der 
raedicinifchen Pacultftt zn Heidelberg, Hr. Dr. Hegtr 
und Hr. Dr. NägtU find Bu ordentlichen ProfeCforcn 
eben diefer Facultät ernannt worden. 

Hr. Profeffor de JVettt zu Heidelberg hat einen Be- 
ruf als ProfelTor der Theologie bey der neuzuerricJ^ 
tenden Univerlltät zu Berlin mit ijoo Rthln. jübrli* 
eher Befol dang erhalten, und denfelben angenommen. 
Heidelberg verliert an ihm einen eben fi^gelehrtea 
als thäcigen OfFentlicben Lehrer, welcher durch fein« 
exagetifchen Vorlcfungen übpr das alte und neue Te* 
ftatnent und über andere in das Fach der bibliü^hen 
Kritik und Exegefe einfchtagende Gege^tinde fehr 
vieles mit zur Belebung eines gründlichen undem&^n. 
Studiums der Theologie auf der UmverCtät xn Heidct 
berg bey trug. 

Hr. Dr. Batz, bisher ProFelTor der Theolt«!« zn 
Bamberg, Herausgebereiner theol. Zeitfchrift, ift zum 
, Pfarrer in Buhl im Landgeridite Lauf , und Hr. J&o«^ 
Vf. einer neuen Ueberfetzung des neuen Teftaments« 
zur Pfärrey Erisried im Landgeilohte MinfiiJt.^)^»., ^. 
nannt worden. 
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INTELLIGENZ DES BUCH- vn» KUN5THAN0ELS. 

I Ankflüdieuneea neUtir Büdief. EWglllcheii, mit einen» Wm-t- and Stchregiftw ▼«m 

^ ■ ' ^ * ■ ■ . Dr. G. W. Täftlmcmn. ite Auflage, gr. g. Leipzig. 

ImVerUg« vonC. Salfeld iftertchienen: 1 RÜ^r. g gr ..,,», . r ,. 

*^, , , , „ , , , -.„r ■. T • — T -j Snwe, Dr. kT F., Untemnhtfar Aeltem «nd Uhrer. 

MaiinfiKt Rafi dm-ck Schlt/u«, m colontien LaBd- d„ ßlinden: neWt Abbandlnngen Aber die Erh*!- 

IchaftenToaRmÄarfb, gerochen von iJ.»rgff-, 4^- grfandtr Augen, ober Augenbäder, GUfer 

herausgegeben Ton dem Dr. JSal^ti. Hell i. ^,„J Brillen, Schirme, Studienlaiöpen u. L *; J. 

la RtWr. Brofchirt. Roy»lfolio-Farmat Leipzig. 8 gr. . 

f^Mfage ipittoretque de IctSihfit, en payroget coloriie Talchenw6rterbuch , liteihirch-deurfches und deulfch- 

deOines par Rdiihardt, gravis par D. Btrger^ lateinifches , nach AÄ*/(w und fiaw«r, für Schulen 

publik par Je Dr. S^tld. i Cahiar. i» Ecua. ^^j ^„m Privatgebraoch, mit mehr als Äoo neuen 

Herr Rnnkanit in Hirfchberg, welüher jährHch WÄrWm'Termelirt. iteAuflage. |. Leipzig, i Rtblr. 

■für die Kanigl. PreuCs. Akademie der KilnTie in Berlin j gr. ... 

zwfy Schlefifche Landfcbaften ■ in Gel liefert, ift da- ■■ ■■ — — ' 

durch Jem Publicum rahmÜchftbekimni'. DerWunfcdi .„.'...„•. 

mehrfrer Freunde, diefe fcSönen Namrgegenden in Bey H. Dieterich m Götttugen ift w Kl»- 

Terjüögten Abbildungen dargeftelh 2u fehen, betrog Mm erfchienen : 

uns, dl« Ichon vom On.D. Kerker, Rector der KSnigl. Ji^nt Aaltitang ßir Enitktr, tUe Od^ee mU Knalitn 

Akademie der Künfie , herausgegebenen BUitcr kauf- ^^ lefea , von L. G. Difftn. . HerauBgegeben und 

lieh zu crrtehen, mit neuen zu vermehren, und in .„rtit einer V«Mrtde begleitet voitj, r. t&rBart. — 

diefem ZuTammenhangR errcheihen zn lalTeri. Das K5- Nebft xweif Beylagen,' i) BtnurkuMgen üitr Jit 

toigl- allergnadigfte Privilegium erleichterte das Unter- , Ltctiire dti Hendot mach der des Hemer, von f. 

. nehmen, und die ailergnädigCtp Erlaubnif», Ihrer Ma- Tkierfck; und 1) üker den Gthrautk dti A. T^a- 

{eft&t, der Königbi, das Werk zu dediciren, vard meint für de» jagend' Unterricht ^ und Probe tintr 

hm ein ganlliges AuTpicium. Kurz und gedrungen ntuen Bearbeitung dtJfelbtH zu die/em Gebrauch , von 

giebt der dentfche uwä frauzöfiCche Text 'die Grund- F. KoUratffch. |. u gr. 

«6ge zu dem Inhalte eines Jeden »;""?"■ ^^/l^;:?' E. iü lehon Öfter, in neueren Zeiten der Vorfchlig 

i,5Zoll1,ach iFüt ,ZolI bre« Y'- ^?.'^' "ä''. gefchehen, den Umerricbt in den alten SpHurhen-nicl^ 

■welchem zuM.chael.semtK'.yr« folgen wird,^e^^^^^ wie bish«;, mü der Lateixafchen, fondem mit d« 

,) Die Rumen des Gr*d»zberg«. . G'genJ um Griechifch^n «««.fang«»; doch meiTten. <dme Be- 

?o;7/?n'd r=S^r';fXre^c^^^^^^ 

RU|ilic 11. ui.1 vjcg ,,_.,, . P i Gründe, welches BcwuCstleya eben nur aus der voH- 

■Kyn^ mit dem Amte Hermsdorf. . ftändigen Durchfchammg d4t ganzen Erziehungs - Ge- 

Serlin, den i. Julius I4tf0* (chafts entfpringen kann. In wie fem der Hr. Prof. 

I - ' ■ - Ti ' * Herbart dlfele befitzti liegt den ErzieGem in ütKner 

■ ' I , ' '^i>L al[gem<9nen Pädagogik vor Augen, welche als Syftem 

.iey.Aqguri Bauer m Leipzig ift wi der q»«- dJefor Wülenfchaft wohl den ertten Rang behsopteti 

-meCfe isio. erfchienen und in allen BucW^^dlun- niöohte. In dem hier angezeigten Buche ift xuS'den 

^n zu haben: Principien derfelbcn dareeüian, warum dac Griechi- 

.CrUktom, Dr.4/., UnSerCuclumg über die Netur <und £tli^, rund vnter den c^adfrohen Werdender Griechen, ^ 

den Ur^rung derAveiftescerrUttimg, ein kn^ge- .die OdyCTee den erften Platz für den Unterriobt be-* 

fatstes Syßem der Phffiologie tmd fatliohigie' des ■lTairiA&. Zugleich wird man ein« Anweif ung' fär die- 

nienfcbliblimi GeiTtes.' ite, mit Anmerkungen und .ien Unterricht, und eine Stufenfolge der bedeutend* 

.ZuIlKzen vom Prof. jf. (L' .Hoffbaurr vermehne. Auf- Jten griechiCüben and lateinilcben &^riftßeller ange- 

läge, g.- Leipzig, t RthH.J lögr. geben, finden, die mii dem Knaben «u lefen find. — 

Kttbltf f., prafcnfaheiAbfaHndlinig aber Diu, oder Die Schrift des Hn. Dr. Di/r« war h& ganz abgedrbckt^ 

fafslicber .Unterrieht .fiber 'die zweckmlbigßenMlt- als Tidt die beiden andern AufCdtze verwandten Inhalte 

tel, Leben und Gefundheit; zu erhalt«ii. AM^tm. dazu fanden, lud «li Beylagea ^mugefOgtunirden, 

]i.L.2.l%to. Zwt^Bmd. • C6}E 1 , V7I.KIV Itolui* 
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olme JaCt fie aodi saFdcBi'ntelgaiunDtwcnlciiltoniV' 
ten. Die erfi« diefer BcTlaffen ffifart den , im erben 
Aufiiuz* angeknOrpfHn, Faden weiter fort; nnd die- 
zweyte, welcbe die grfffsere Hälfte de« g«ozen Bndiet 
■atnacht, bellt in du Reibe deUm, wu von dem d' 
ten Doenmenien der GeCcIücbte der Henfcbbcjt dem 
Kind« in die Hand gegeben werden fo)! , die erften bi- 
fiorifblien Bfitber de* A. Teftameim noch vor den Ho- 
mer, ond alt Anfangspnnlct allu Gerdiicbuamerricfati 
bin. In der binziMef&gten Probe der G«fu]t, in vrel- 
,cfaer lie dem Kinde gegeben werden fi>llen, ilt die 
-kräftige Eigentbnndichkeit der Lutberrcben Ueber> 
letznng, Ib viel möglieb, beybebalien. — D!e drey 
genannten AnÖitze find zugleich Ankündigungen grS- 
uercr Werke Ober die darin behandelten Gegen ftdnde, 
welcbe die Verfaller im Sinne trseen. Denkende Er- 
«eber werden aa« dieJer kurzen Anze^ fcbon Sehen, 
welche AofmerUamkeit dat erfcbienene Buch Ter- 
dient. 

Von der !o eben erfchiencnen 
lUite Moar de SitddtlJaMd/th* Zee^ gedaan en de Jaa- 
rea 178«, 17 ea 11- u- t w. 
wird von xmt ein zweckmS&iger Auszug in einer deut- 
Icfaen Veberfetzung veranftaltet, und eine Fortfetzung 
dei M^aziof der Reifen aunnacben. 

VoCfifcbe Bucü^dlung in BefÜa. 



Vtut Vtrtagt t Artiktl^roti Job« 3»e, Paln 
in. Erlangen: 

Bt/enhttkf VL K.y., Lazami, oder Bber das Unfiatt. 
hafte der natOrlicben Erklänmg der Wunderge* 
fcbicbten im N. T, gr. J. ii gr. oder 45 Kr. 

Briefwechre) , allgemeiner pbylioltriitifclier, einer Ge- 
fellßi^aft deoticber Gelehrten; beraucgegeben von 
yek. Karl Fritdr. Htu$ff. is. Heft. Hit 1 KupFerufeln. 
gr. g. ao gr. oder i FJ. ^j Kr. 

Bufik^ Ludiir,, litnrgiTcber Verfncb, oder deutTchei 
Ritual fOr katboliTcbe Kirchen. Zweyre verbefC nnd 
Tennehrte Aufgabe: gr. g. 14 gr. oder 54 Kr. 

— -^ DaTTelbe mit l»-eitem Rande zun Gebraucb in 
Kirchen, in 4«». ig gr. oder i Fl. 11 Kr. 

Dim/t Dr. C. F., Grundlinien der allgemeinen MiMr- 
Itbrt des Minjiken, Als Leilisden für Vorlefangen 
aber Amtkropohgit an hoben nnd Uittel - Sdiulen; 

> znr Belehrung eines (cden, dem die KenntnUs lei- 
ner felbft am. Herzen liegt, gr. |. (In Conimi£Gon.) 
I Ribir. io gr. odpr 1 Fl. .4^ Kr. 

Crkardf Sim^ yor]t!tangen über die IVa/ogie nnd du 
Stadium cle^felben. gr. g. i Rthlr. dd. i F)...3o Kr. 
.SJpert £»£• 7«k- Ch»iß. OPrftf.), Lehrbuch der Mtmerii- 
.logie, in kurzem Auszug der neuen mineralogifchan 
SyCieou; VHm Gebrauch akademiFchec Vorleüingen 
nndP.inrichiwnginineralt^ircherSammltmgeni gr. g. 
. I Rihlr. 14 er, od. 1 FI., 34 Kr. 

Ctiii'vßt Pr. G.A., die Umaelinnj^en ron Mnggendorf. - 

, kiu r;tlvh«n[>ucb für Fieuidc der Niifw> md «tfKr- 



ti m u h M a dt. Mit KnplWn ntd riaer OeUrfi&nrtfc 
11. Gebunden mit Fntur«! iKihlr. od. % ¥t 

GSek.^ Dr. Or. fi*., audiiiild-l. ErlinCenmd dtk Ptn- 
dekten nach Hetlfefd; ein Commeniar. latenTbeih 
3ie AbtbeilBBg, gr. g. ig gr. od. i FJ. i> Kr. 

HiM, M. Früdr. Wilk., kurze AcweiFung znr Ot^ 
^'"""J'ß'g't als Leitfaden für Schullefarer atif dem 
Lande. Voran einige Gedanken imil Verfisfallg* 
fiber die BefSrderang des Oltftbanes durch die I.and- 
ücfaulen in dem Fürftenibnm Baireutb. |. 6 gr. 
od. S4 Kr. 

äier dat Vefentlicbe der Ton Ptßäloai anfg«- 

{teUieaMem/ckcmbiUMmgfKnfe und die Einführung difS 
Flementar-Unterrichts- in die Schule zu Dottea- 
beim. gr. g. i Bthlr. od. i Fl. ]o Kr. 

Hir/, Ttr.J.P.^ GrnndriCi einer G«fra/-'f»aaa«-51w- 
tifiik. gr. g. Geheftet J gr. od. 30 Kr. 

~- — das Ftnamt-Ideai und die Methode üünerBeali- 
lation. Zteeyte Aufl. gr. g. Geh. 3 gr. od. 11 Kr. 
(Die rrfit Attflage ift nit^ht in den Bncfababdet 
gekommen.) 

yadt, y§ack. Heiwr.^ Gejihicktt Bambtrgs vtm der Ent- 
ftebang det Bistbums im Jatn: 1006 bb anf anlere 
Zeiten, yr Tbeil. gr. g. Bufberg'. (In Commiff.) 
17 gr. od. I Fl. j Kr. netto. 

Paim'i VenceichnUt feines dermaligen Vorratbt ftlOrw 
tmd neuerer Bacher ans allen WiCfenfcbafteil» muk 
alfhaiftifchtr OräMUMg.. tr Tbeil, A — D enihaltend. 
31 Bogen in g, ar Tbeil, E ■•^ Hergang. Jeder i Fl. 
od. 16 gr. 

(Man findet darin TorzSglich die neuere IJter» 
tur mäglichrt roIKtandig aufgefQhti.) 

Pfiifftr, Xfr.Aug.Frifir., ühtr BBcktrhamiifcit^tm ähtr» 
haupL er. g. i Rtblr. od..t Fi. jo Kr. 

RaUf Dr. Jeh. JVilh., Materialien zu Kanzel rorU ige» 
aber die Sonn-, Feft- nnd^ Feyertags • Evaiigelien. 
m Bandet 4tes Stück. Ztteyte vetbelL u. (erm. An& 
;e, belorgt Ton Dr. F. J. S. VogeU gr. g. xo gr. 
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Rithtr, J. L. F., der WelGfcbe Garten; ein Gedicdit. 

g. Brofchirt 6 gr. oder 14 Kr. 
SehneB, "Dr. S. L., Handbuch det Ci-rilprocelTes, mit 
befonderer HinCcht auf die poCtJTen Gefetze de< 
Kantbns Bern. gr. g. (In.CommÜE) iRthlr. g gr. 
od. 4 Fl. 
Schott^ y. , über die Natur der veiHUhen Erißlge in AI- 
lodial-, Stamm- mid ahvlterlicbe Guter nach Er- 
.j^fchen des Mannsftammes , fowohl beym babeä als 
iiiedemAdel in Deutfcbland. gr. g. 11 gr. od. i Fl. 
»4 Kr. 
Sckrerer^ Dr. B. N. G., Ueberücbtder ff^srtjifil/Itci» 
iVtrk*tMg* und Apparate. Ein SeitenftOck zu Amt' 
.i^an'f Ueberficfat-dei' chirurgilcben Wexkzenge. g. 
> t« grt"oaL4; Kr. ,. ,. . 
— — über den Vtrhand der Sikadebtmdt^j als Prob». 
Stycit einer künftigen Verbandlebre, Mit > Kiipfeft. 
gr. 4. 14 gr. od. 54K*i. 
— ^. — Verfuch tmes Sirecka-ppamt znm ntcbtlicbeo 
...'iGe brauch für iUUerdtgrknBmM«. Hit a Kupfert. 
■ign^. g gr. od. 30 Kr. - C^,^,^nL> ■ 

r DigiUzcd by Vo O O yft&fcj- 
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langenü«. 8- . - . 

Sttpkam, Dr. Htimr.^ Winke zur VertoUkommnimg 
du Ct v finßand tM - Utttrridus. Ein Conunmur zu 
deHen Leitfaden zum Religtom-UiUerricbte. gr. %. 
ap gr. od? I FL 15 Kr.- 

Zur Michaells-iMerfe Zieles Jabrs .erCcJiemt 
in meinein Verläge : 

StkMU^ Dr. C.Hck. LmJat., tnedicinifcli - praktirclies 
O-elebflfts-imil Adrels-Such auf du Jahr igii. f&r 
«raktiföbe Aerzta,'Chirargen undApotheker. Nebft 
11 Moiuutrfnn. S* ^ Leder gebimdea 1 Hthlr. 

• ^d. I Fl. )Q Kr. Rhein. 
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Wu Brab der Kandidat 'der'llieöl^fa Imi der Bfäral 
wiCten, nm im Examen durohzukomiBen ? oder: 
Fragen Aber die c^riftliolie Moral,' nebft liBygefag- 
ten Antworten. Nacb Dr. Voplt Com|i«ndiuKi und 
tmt Benutz nna der neneften moralifoben Lehrbücher 
■bgefaict. Erßts Bbidcfaen. gr. g. \6 gr. 

Meyer'iche Buchhandlung in Lemgo. 



Ina Verlage Ton C. Salfeld ilt erlbbieneni 

D i t Stadt u m d F tß u m g C a d i t' 

mit ikrtu Umgtbungtiy - 

gez. o. geft. Ton C. Murt. kl. Royalfolio. 8 gr. CoueL 

Nach einer fpanifchenOriginalkarte, welche hödilfc 

feiten ift, ward diefe Zeichnung genau entworfen. 



W»wr fWflf, welcher zur letzten Uipztger Öfter- Ein vorzügliches InterefCc erhtit iie durch di« Z^t 

meOe igie. bey um erfchien: • geEcti«»»«- ^^ 

Arrümi. Fl<mi, Opera graece «d opiimai Editione« , ,, , j 1 * e . „ . „ . . „ 

collata. Studio a Dr. A C. Beritcfc Vol. H. « maj. . Im Verlage der J. A. Stein'fchenBuchhaiidlimg 

j^ m Nürnberg find erichiencn und in. allen Iblidäi 

EttJtür, Pr. y. CÄr., Pbain«cenifch. Bibliothek Buchhandlungen zu haben; 

für Aerzte imd Apotheker, atsn Bande* 4tes Stflck. Sioixntr, L. f. « Tollftandi^er Unterricht in der Et«- 

|. £ gr. Dcnzucht, für Landwirthe. ate Aufl. i|o(, |. 

Ewald.y. L., Predigten über die wetentllchften und i^Kr. oder 10 gr. 

eigenthOmlichfien Lehren des Cbriftentbumi. $)tes Die Pflege und Wartung der Bienen bietet« tuber 

HefL gr. 8. 6 gr. dem Ckonomifcbcn Nuuea, Co viel InterelTante« dat\ 

Auch unter dem Titel: dafsauch die Beobachtungen der gr5£slen Naturforfcher 

_ _ Schöpfung der Erde und des Menlcben, FQnf diefen Gegenftand nooh nicht erU:höpft haben. Oefü 

Predigten, gr. g. willkommener wird ein Werk feyn, welche« Altei^ 

Predigten über di* wefentlichßen und eigen- was bisher über diefes merkw-ardige rS(hrelhaftB,Thier. 

thQmlichften Lehren des ChriCienthums. lotei Heft, gefehlecht beinerkt itt, und in einer fo grofsen Menge 



gr. 8- « gr- 

Auch onter dem Titel: 

_ _ Der Erfte Ungehorfam des Menfchen.mit leinen 
Folgen. Sieben Predigten, gr. g. . 

Ütn/Huagf y, C, nourelle Bibliotheque chotCe des 
meilleurs Auteurs &an9oii, pour rinftruction publi- 
que et pa^tiouliire des jeunes Gens de l'nn et l'an- 
tre S^xe des »erfonaes les plus ' avanceec dans la- 
Connoidai^ce ae la langue A-anfoiTe. T. IL et der- 
nier. Nourelle Edition, g. ig gr. 

MUuftl, J. C, das gelehrte Deutfchland, oder Leä- 
con der jetzt lebenden deutfcbenSchrififteJler. Vkrtt 
Auflage, Xlter Nachtrag, gr. g. a Rtkr. 6 gr. 

_ — deffelben Werks 5te ftark Termehrte Auflage. 

14ter Band. gr. g. ' a Rthlr. 6 gr. „ _ , 

— — delfelben im ijiten Jahrhundert, nebft Stqtple- für die FaHungskraft des Landinanm bcrecbneien, Buch 

Bienten zur /$ii^««-Autga|>e de^e^igen im igten.- Ober die Krankheiten des Viehes, ihre ErkenntniCt 

ater Battd. gr. g. 1 Rthtr. 6 gr. und Heilung. Gegenwärtige Schrift fallt diefe LRcke 

. jtf^ciM/ , E, j<, , Elements Philolophiae logicae Scbo- aus. Der Landmann, weluier Ccb die hier gegebenen 

larum. |. S gr. Vortcbrifien zueignet, wird nicht inGeRihr Teyn, fein 

furngt, C.H.A,^ dieoretifch - prektifcbe Anleitung znr Geld an unwltfende Menfchen, die fich fOr ViebKrzte 
Al>fall^"i^ 'ciz'williger VerFiignugen nacbVorfchrift ansgeben, hinzuwerfen: er kann Cch felbft heffen, 
des bürgerlichen Uefeizbuchs und der TOrmats in und zwar für alleFälle; er wird das VergWftgeti haben, 
Frankreich gegoltenen Ret-hte; aus dem FranzS- die Gefundheit feines Viehec, weichet doch einen gr<^ 
fif<?hen des ferriirt und Mo^bearbeiiet und mit tkf* Isen TSieil leines -Reich thums ausmacht, mit geringen 



zum Theil weitläufiiger und koftbarer Werke Cch zer- 
ftreut findet, in gedrängter, und doch leicht verftlnd. 
lieber. Kürze entlidlt, und über die Wartung der Bie- 
nen die lichtToIlften und nützlicbften Belehrungen 
giebt. 

Vieharzneybuch , allgemeines, oder Unterricht ,^ wie 
der Landmuin feine Pferde, fein Rindvieti, 
Schafe, Schweine u. f. w. warten, ihre KfOnk^ 
V ' hciten erkennen und heilen foll. Nebft vielen 
dienlichen Fürfehungs- und Heilungsuüttetn bey 
eintretenden Hornviehfeuchen, und einem alpbe- 
bet. Regifier. g. 'igog. 45 Kr. oder ta gr, 
Bey der grofsen Vollkominenheitf welcher Cch 
die meiften Zweige der Oekonomie fi^em, fehlte et 
noch immer an einem durchaus befriedigenden, auch 



thigen FormiüvoB TCrfehen. gr, 8- *o gr. 



. K»Iten zu fif^crn imd zn «rhalitB. 
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WidAtMit Tit. O. Ck. <S. , AbhuuUiing von der wah- 
ren Kenntnifs uiut Kur d«r Krankheiten der er- 
.ftenWese, und von den Krankheiten, die von 
der widematarlichen Affection derfelben ent- 
, , übeben und mit derCellien verwickelt und. Aus 
dem Lateinifclien , mit Anmerkungen. Zwiyte 
Auflkge.. gr. i. iSoS. I Fl. 15 Kr. oder 10 gr. 
DieCe merkwürdige Schrift eines unferer geCchätz- 
tet^en Aerzte verdiente wohl eine Bekanntmadiung 
in unferer Mutter rpracfae. Die AnGch'ten des Verfat 
fett Sitd einer um Jo ernrtem Beherzigung wertb, da 
derCelbe, unabhängig von einü^itigen Syftemen, liier, 
wie in alten Tvnen Schriften , njir 4'r Natur zu £>!• 
gen belirebt war. Di« Anmerkungen enthalten meh- 
rere der entgeg enge fetzten AnCchten anderer Aerzte; 
fie geben eiiie faft ToJlFtätidige Literatur diefes Gegen* 
XtfriVles,' liti'd'f^tzen den denkenden Lefer in deaStaiid, 
mit freyem Urtbeil fich zu emfcbeiden. 

""'Ijindwirtfain, die wohlerfahmei In Qirem Haii£- 
wefen, öder Unterricht für Hausmtttter, zur klu- 

Sen Beforgung ihrer Gefchäfte in der Küche, in 
er Speifekanuner, im Garten, im Viehftalle u. 
t w,, nebft einem Anhang« von der Wartung 
der Bioien nnd einem Hausheltungs • Kalender. 
Df-f'f» vermehrte Auflage, g. igog. 54 Kr. oder 

, X>i|»fes nützliche Buchi weichet nun fchon cb-cy 
Auflagen erlebt hat, umfafst in möglichfter Kürze die 
viaTiiüchfaltiEftcn GesenftUide , welch« eine Haus- 
inuiter nnd Landwirthin intereOiren. Gegenwärtige 
Ausgabe zeichnet lieh vor den Frilhem durch eine reich- 
liche Anzahl von Verbellerungen und Znfktzen aus; 
befoaders gilt diefi von dem jten Kapitel, Von. der 
Viehzucht, einem Zweig der Landwirthüch'aft, wo 
■ych der geübtette Oekonom nicht auslamt. Aach hat 
dei; HerrVerfi diefer Ausgabe einen doppelten Anhang 
beygefugt, wovon der erfte lieh Über die Wartung der 
Bienen verbreitet ^ und der zweyt« einen Haushal- 
¥ungg'- Kalender enthält; A. h. eine Ueber Hebt der 
Wirtbfchafts • und Gartengefchäfte für jeden Monat. 

Cvariidf, J. C, die hachftnSthige Reform des Un- 
terrichts in der lateiniCefaen Sprache, t- t|ol- 
14 Kr. oder 6 gr. 
Wer da weils, welche ungeheure Menge Zelt in 
unfern gelehrten Sgbulen auf das Studium c£er lateini- 
^hen Sprache gewai^dt wird, ohnA dafs icdoch der 
Erfolg und Nutzen mit diefem Aufwand von Zeit und 
Kiaftuii Verhältnilfe ftebt, der wird diefes Buchj wel- 
ches eine gänzliche Reform der Unterrichtsmethode 
im iüiteiiufcben bezweckt, und einen durchaus leich- 
tem, kik^ern und zweckmafsigera Weg zum Erler- 
ne* und gründlichen Verftehea diefer Sprache zeigt, 
mit Freuden aufnehmen. , 



J&niMr, 3f.,..-preklifelie itsIiflnUcIi« ^ GmiiiiMS^ 

oder vollftändige und fyfteinatifche Anleüvng 
' zur leichtenbrlernung-der italienifchenSpradw. 

i9te Auflage, g. igeg. i FL oder i< gr. 
Kramtr't Werke ßir das Studium der fchCnen itfr 
lie'nifchen Sprache behaupten in den Augen Sachvei^ 
ftändiger fortdauernd ihren Wertb. Auch gegenwärtig« 
Grammatik zeichnet. Ccb durbh GrUndli(£keit undAn- 
fchaulichkeit der Darftellung rühmlich aus. Sie hält 
ein glückliches Mittel zwifchen demtpüdenden Weit*, 
läuftigkeit einiger, «nd der tmheh-iedigendcn Kürz* 
anderer Werke von ahnlichem. In halt, belehrt nelir 
durch lebendige Beyfptele als durch äUzuItarkeRcgeln. 
AuCserdem empfiehlt ilch gegenwärtige Ausgäbe decch 
mancberley intereffante Zul^e und durch Abkarzan| 
einiger allzu wortreich abgehandelten Gegenftinde. 

Handbuch der Naturlehre' zu Vorlefbngen mtd 3em 

Privalgebrauche. Mit Kupfern, gr. |. lSo|. i ^ 

4j Kr. oder i Rihlr. 4 gr. ' 

Wenn die Natur uns allen ' gehSrt, fo darf 6äa 

Keuntnifs derfelben auch auf keine befonders KlaQs 

von Menfchen eingefchränkt bleiben. Gegenwirdg» 

Schrift hat £ch die Aufgabe gemacht, da* IntcreOa^ 

tefte, was wir über ewig tmerfcbfipfliche Wunder itx 

Natur wiHen, in leichter^. gemeinfalsUcher Sprach« 

mitzutheilen, und auch dem nicht eigentlich gelehrten, 

aber wifsbegierigen Theil des Publicumt den Eingang 

in dts Heiligthum zu 5iFneiL Ein flüchtiger Anblick 

desBuches kann zeigen, wie glücklieb der würdige Vt 

diefe, gewils nicht leichte, Aufgabe gelöft hat. 

IT. Herabgefetzte Bücher- Preife. - 

Die vielfältigen Anfragen, in RückCcht der bey' 
mir herausgekommenen Kalender, ob folche noch zu 
den heruntergefetzienPreifen zu erhalten wären, mit 
einem Male zu beantworten, mache icli hiermit be- 
kannt, dafs.ich mich entCchloIIen habe, Ge itatA bis 
Weihnachten diefes Jahres zu den äufserft niedrigen 
Preifen abzuläffen. Es find nämlich deV Afittingei 
Tafchenkalender von Anfang bis igog, d'er Oftetinger 
Mufenalmanach — der Romanenkal ender k 6 gr.' der 
Jahi^., und endlich der Revolution! • nnd Fnedow- 
almanada 4 id gr. , 
Göttingien, den 10. Aug. isio> .. . 

Heinr. Dieteriok. 

tn. Aupciooeo. 

Etngetretener HindemifTe wegen' Toll £e Anetiea 
der NöCfelt'fchea Bibliothek noch bit XpB: SHÜt du 
X)ciobers d. J. aufgefchohen werdeo. 
Halle, am 14. Aog. igiOk 
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VerzeicjitiirB A&e in der Aügfm. Lit; Zeit und den Erg^'nzungsblSttem recenfirten Schriften. 

Aam. JKa nht ZiStar wgt di* Nninar, die iweyU diaSeiM an. Der BeyUu EB. bexaidtlpat die Er(|juDagiblIinr. 



Attaanacli rojsl d« Weftphalie, ponr l'aa igio. nl, 

791- 
Anmon's, Cb. Fr., voUftätid. Lehrbuch der cbriftHch- 

religiäfen Moral. 46 Tcrb. Aufl. EB. 91,711t- 
AngrrrHant, C. F.j T. L. Lia Forgue. 
AnGchten von intererianien , dunkeln a. rinnreicben 

Stellen des Neuen Tcftaments. 1071 70J. 
Auf dieFeyer der erFteDheil. Communion Sr. R, Hoheit 

des Herzogs Karl von fiaiern i^io- (von J. A. Sambu- 
■ g<..).EB. 96,7^7- 



Saur, S.» l^otnilet. Handbuch fijr alle clirirtl. Ferttage; 

I tr ir Bd., f. deHen Beperlorium 4 u. ;r Bd. 
— . — tipmilcL Haqdb. für Wochenpredigten , i. dellen 

Repartotiuln 6r Qd. 

— r^ Refertoriam für alle Arotsverricbtungen eines 
Predigers. 3 — 6r Bd.- EB. 51,718- 

— V. Fr., Predigten üb. Sonn- u. Fefiiägliche Texte; 
nebfi Anhang, iie Samml. EB. S7, 6v{. 

ßtauval. F., Dialogues pour la vie fociale. Tom. I — 

III. .j«, ,,„. _ 

&och, Sfiren Nie. Job/, f. Kr. Jneobs. 

Braubei^y D. < Be;iräi;e zur Erweiterung der Kennt- 

liils oer Seewirfenrcliafien. ar '^b. EB. gy, 710. 
erleichterte Methode, wm die Lün^c, Breite, das 

Azimuth u. r. U-. oline Ki^nntniTs der fpbürifc-hen 
' TMgononictrie zu finden ; lierausg. Tton M. SUea^m/a 

u. Fr. Elmktn. EB. 59, 710. 
Bräckner, J. A. , Effai Cur la nature et l'urigine des 

droits ou. deductioo des principes de la fcience phi- 

lofophiqiie du droit, loij, 713. 
Braning, A. , Anfangsgründe- der GrundwilTenfchaft od. 

Philofophie. 117, 8<S9. 
Bichoü , C. F. , r. Grtnt Grundiir« d. Chemie. 



Cannabick, G- Ch., Kritik der prakt. chriftl. Religions- 
lehre. irTh. itö, 857. 

— — Lehrbuch der cbrirtl. Religion fär Bürger, und 
Landfchulen. ^'euc »erb. Aufl. EB. gj, 6go. 

Clfinmi'is, i. G-, f. V. a» Krrn^B. 

f^udius, H.H., Ahrifs der Vortragskunft. 115, S4'9- 



Cramtr , J, , Beytrl^e zur nahem Kenntnits de« Men- 
fchen , in Lebens Beschreibungen biiiRerichteter Mi f. - 
fethater. 9 Hefte. EB, 90, 717. - 

D.. 

Denkmal auf Felix Herder. 119,8^7. 

Diciionnaire univerfel, noijvcau, des Synonyme* de 

Ja langue francaife, conienant lec Synonymes d» 

Girard, Beauvee, Rouliaud, d'Alembcrt' etc. fpar 

Mr.Guitot.) IITom. 111, 7J1. 
Dietz, J. Ch. Fr., üb.. WifCen, Glauben, Myfticismus u. 

Skepticismus. »17, 87J. 
Zh.'t, i. Ch., Hülftbuch zur Schön- u. RechtTohrei- 

biiog u. zum fchrirtl. Oedankenvonrage. je durch- 

gefeh. AoH. EB. 33, '704. 
— — kaiechet-Anleit-zuden erftenDenkübongender 

Jugend, js Bdchn. le durchgeL Aufl. EB. 95, 744. 
Drümpelmnim, E. W. , Flor« üvonica, od. Abbild. % 

Befchreib. der in Liefland wildwachfenden Pflanzen, 

I u. IS H. i\o, .Si>4' 
.; o. W. Ch.Fi-iVi*, getreue Abbildungen u- natur- 

hiftor. Befchreib. des Thi erreich s aus den nördi.Pro- 

vinzen Ilufslands, vorzügl. Lief-, Ehft- u. Ihn-Iand* 

I — 4S H. ajo, 8s»' 

E. 
F.tmkfii, Fr., f. D. Braubach, 
Etat der frtmmtJ. an -und abwefenden Geraeindsbür- 

gcr der Stadt Zürich mit dem J. tgio. EB. 9s, 9ji. 



Fi/cher, A, , Lelirbucb der chriftl. Religion farkathffL 

Schulen, le verb. Aufl. EB. 81, (ijjo. 
— J. C. , phyfikal. VVürterhuch nach atomift. u. dyna- 

mifchct- Lelirait, i — 7r Th. EB. 9), 737. 
Flora, .il'gem. Ökonom, technifche, od. tUe mannichfal- 

tigfte Benutzung des Gcwäcbsreicbs. leljefr. ajo^ ' 

889- , 
Flota Livonica, f. E. W. Drümpetmann. 

0. 

Gp.riot , J. B. , r. L. La Forgae, 

V. Gemünde", G. P., der Oefch^fts-StUiur Jedenaaon. 
Umgeänderte Au*a<EB. 88, .-3**>,- t.iOOQTC 

. O Ge- 



GeTcUcIits des bmiigea Europa *om jien bis «um 
Igten Jabrh. ; »us dem Engl, von ]. Fr. Zöllner i her- 
autg. TOn V. H. Schmidt. 6r Th. le Tcrb. AuK. EB. 
87. «9«. 

Grtn's Grnndrirs der Chemie ; entworfen von Fr. A. 
CGren; u. hetBUSg. ?onC. F. Ä<cAo/«. je verb. Ausg. 

'in. irTh. EB. pj, 740. 

GrÜndUr, J., Gedanken üb. eine Gmndreform der prote- 
Ttant. Kirchen - n. SchuWerfaß'iuig im AJIgemeinen, 
heCbnderi aber in d, Preutit. Monarchie, an, 743. 

Cuizot, -t Dictionnaire unifcrfel des Synooymet. 

H. 

Jiammmr/kiHd , Lari, f. P. Virgiliut Maro. 

JtUa-t i. H. , Reden zur ^rweckung u. Belebung eines 

heil. Sinnes an Gebildete.. EB. t)/, 69}. 
Hiiätbraiidt C, neuer Kinderfreund. is Bdchn. EB. 

87. 689. 
Hiob , das Bush, n. die Pfalmen hebft den Klagliedem 

Jeremies u. allen übrigen Gefangen der beil. Schrift ; 

aus der Grondfprache in deutfche Lieder überf. Ton. 
W* Pf**,j4.9i3- • 
Huff, H. G., hiftor. fthUrt. toposraph. Gemälde Tom 

Herzogthum Krain und demfelben elnverleibteB 

Iftrieo. 1 — jr Th. 316,777. 
Hnffbautr, J. eh., die Ptycnologie in ihren Hauptan- 

wenduhgen auf die Rechtspflege nach den allgeni. 

Geiiohupunlcten der Gefetzgebung. lao, 8oy. 
Hober'*, C. F. , lUmmtUchs Werke leit dem J. igoi. ir 

Tb. EB. 9A, 761. 
Jii/cher'f, I. Ch., Skizze einer Kulturgefcbicbtc der 

deatTchan Städte. 336, 94t. 



Jaeohtt, 3. G., Ümmtliche Werke. 41- Bd. i« verb. 

AuH. EB. 94, 74J. 
Jptoht', Fr., Elementairbogi det graetke Sprog forBe- 

gyndere 02 mere Orede; bearb. og udgivet af Sören 

^\t. ioh. Block. EB. 9;, 759. 
Jung, J. H., gen. SttUingf Tafchenbuch für Freunde 

det Chriftenihns» ; ani dai J. igio. EB. gj, «79. 



XoRW, J. A. , Mythologie d. Griechen. irTh. 137, 945. 
Xaftaer, C. W. G., Grundrif) der Experimenulphyiik, 

■ 14, 7^1. 
X'tlaer, A. Imm., Sittenlehre in Beyfpiel^i ron Thie> 

ren. lao, 8t{- 
Xläget, G. S. , An^gsgründe derNainrIehre. le verb. 

Aufl. f. deffen Encyklopädie. ir Tb. je AuA. 
_ — Encyklopadie. 30 verb- n. verm. Ausg. irTh. 

die Nelui^efch. der Gewachfe, Thiere u. des Men- 

Tchen. ^r Th. die Mathematik u. die Natnrlehre in 

Verbind, mit d. Chemie u. Mineralogie. EB. gC, ^6j. 
)iriUl, F. X., Handbuch desK. Baier. gemein. bQrgerl, 

Rechu, mit RUckiicbt auf d. frank, u. preuls. Land- 
- recht, t — jr Bd. a»8. güo- 
Kupfer- Sammlung aus Xanurar'' phyGogaom, Frignea- 

ten 1 1 J, K> iMaatir^ 



Xu Forgue , L. , die Zahnarxneykuntt in ihrem ganMB 

Umfange^ Mach dem Franz. det Oariot; mit Zu- 

f ätzen verm. von C. F. Aagermana^, ^rTb. EB. 94, 7 ja. 
Lappe, K., Mirandei hiftor. Gedicht. ii{, ({51. 
Laoaler't, J.K., phyüegnom. Fragmente; Kupfarfamm» 

lung aus denfelben. i — )S H. EB. gö, £86. 
Leoaharäi, J. O., f. P. J, Mae^uer, 
Lefebuch, euglifches, für folche di« das GMcftfche 

gelefen u, verfianden haben, le AiiB. EB. pj, 7A0. 
Lahr, J, A. C, ABC- u. BUderbncG. 30 rerb. Atta; 

auch : 
erfte Vorbereitungen Air Kinder, it Bdchn. EB. 

9=. 7J6- 
Loot, Ferd. , Tempe. Blüthen deutCcber Dichter. >e 

wohlfeil. Ausg. EB. ^4, 749, 

M. 

MacqKcr't, P. J. , (diymifcbct Wdrlerbuch; aus dem 
Franz. mit Zufätzen vcrra. von J. G. Leoahardi. 3« 
nmgeänd. Ausg. von J. B. Richter, i u. ar Tii.' EH. 
8j. fi7J' 

Metz, C. 11., das grolse Engl. Zeichenbuch. 11 Heft. 
"5. 8l)- 

Meufel, J. O., deutfcbes Künftlor-Lexiooa. ar Bd. a« 
umgearb. Ausg. EB. 94,751. 

Moht, K. Fr., Üb. die Fra^e: Wie können die Vor- 
theile, welche durch das Wandern der Handwerksr 
gefeilen mSgltch Gnd, befördert u. die Naditheil« 
deffelben verbotet werden? EB. 9^, 75^. 

Müller, E. F. , Dentfclilands Weinbau nach OrüitdeB. 
EB. 93,74». 

— W. Cm Sammlung dentfcber poet. Heitterftücke. 
inThls. t u. it Bdchn. aererm.Äud. EB. 89171a. 

Manche, G. W. , Syfiem der atomiftifcbe« PbyCk. 

N. 
V. \^eftelilaä/, K. F. W., Bemerkangen üb. einige Ge- 
genftände des Mecklenburg. Conciirs-Procefr^i. as8» 
«73' 

O. 

Ortlo/f, 3. A-, Beantw. der FreitA-.: Wie kfinnen die 

Vortheile, welche durch das Wandern d. Hand- 

werksgefellen möglich lind, befördert.n. dieNack- 

theile verbatet werden? £B. 9}j7)6.. . 



Pdtilz , K. H. L. , die Staatslehre für denkende 8«- 

fchäftsm^ner , Kameralifien n. gebild. Letcr. i «. 

ar Tb. aiOt 73s. 

Ä. 
Rafimann, Fr., MünftfriCcber Epigrammm • CyUM; 

a«». 799- 
RegieruDgs- u. Adrefs • Kalender des Cantost Züiieb 

auf das S. igio- EB. 9», 73a. 
Reinhardt, J. G,, der Rauigebcr in der Sehr eibeTtnnde. 

3« verm. Aufl. EB, ja, 7%6. 

Ktüf 



lUitemeier, J, Fr-, Gefchidta der Prsnl*. Staaten rar 
u. nach ihrer Veränigung In eioe Monarobic. ar Tb. 

, - EB. t?, 696. 
Beliqui«, eine) von Kloprtock, 1151 9{6> 
Bepertorium fiir alle Am tsver ricbtnngen eines PreJl- 
' gerSt f. S. fiaitr, 
, Richter , J. B. , r. P. J. Macqutr. 
Rimer, Joh. Jak., n. H. K. Sehita, Naturgefchichta 
der in der Schweiz einbeimircben Säugeibiere. ttj, 
769. 

S. 
Salkt , ]. , von den Urfachen einec neaero KaltCnni ge- 
gen die Phil ofopUe auf deutfchem Boden. '30^, 710. 
V. Salit - Marfehliui , UlyfT. , binterlaCsne Sobrifun. t» 

Bdchn. EB. 96, 76t. 
Sambuga , J. A. , I. Auf di« Fejer der erftcn heil. Com- 

SehaiUr, K. A., Qb. die SlocaUtüt des gewöhnl. Spiels. 

Sehaul, J. B., f. v. Voltaire. 

Sehint, H. R., L J. J. Rämer. 

Schlaffer, Fr. Cb-, Leben det Theodor de Beza u. dei 

Peter Martyr Vermili. lai, Sa$. 
Schmidt, V. H. , t. Gefcfaichte des heutigen Europa. 
Schrdib - Kalender, neuer, auf das J. ig 10; Fanimt dem 

Rettim en tabu chl ein des Cantons Bern. EB. 91, 73a. 
Sehütx^, j. Fr., bumorirtiCche Novellen. EB. «a, 73}> 
StkmäU, Fr., X., der hefte Rath für Studierende Jüng- 

Hnae. Ep. |«. «17. 
Skrifter af det fkandinatitke LiteratorfeUltabt. an — 

4n Jabrgt is Qrtl. EB.' 19, 705. 
Spazierfahrt nach Moskau, aig, 791. 
Später n.Mitterbtrg, Ch. H, L.W., diplomat. u. acten- 
. mäfsige Nachrichten von den woblthät. Stiftungen u. 

verfchiednen gemeinnützigen Inftituteo in der Stadt 

Coburg n. auf dem Lande. 3)4,911. 
Steaagrafe, M., f. D, Brauhack. 
Stolzeabarg , Cb. , neues Lefebnch zur leichtern Erlcr- 

nuitg der griecfa. Sprache, le Abth. te verm. Auü. 

EB. 9t, 7«o. 
&reAar, Fr. Igo,, Verfucb einer Gefchichte des Käwgl. 

UUnzkabineu in^lünchen. ajä, 9)7. 

( Die SHJiunfl- ■11er 



T. 

Tampa; ein Tafcbenbuch f. J* ißo?* ^ ^- ^oot. 
ThvtnaJj'eaa.TkurJJiak, E. J,, over de vaorbelioedingi< 

middelen tegen de Kinderpokken. EB. |g, 702' 
^- — Verrolg van Waarnemlngen over de Vaccine oE 

Koepokken. EB. t|, 70a. 
^ — Waamemingen over de Vaccine. EB. 88, jot* 
Tkarlaciui , Birg. , ProlnGoBes et Opufcula «cädemlca; 

EB. 8Ö. 6»7- 
Trarcls, tbe, of Capts. Ltwis and Ctarke from Sc, 

Louis — ^ to the Paüiic Ocean. aja, 905« 



VUkara, D.t'Eötdeckangen in der b&hem Geometrie, 
nebft Prüfung der von A. W. fVlochatiw anfgeftelltea 
elementar - geotnctr. Atiflüfnng det De/ifchen Pr*- 
hlems. ai9> tftii. 



VcU»r,i.S., Grammaireabr^g^edelalaBguealleinaad«^ 

>A7. 9IO. 
de Vtrnon, P. , Grammüre ft-ancoife i l'uTage des All«. 

mands. Neue, mit einem franz. Lefebuch van X. 

O. C/enu'niiu verm. Aufi. EB. 86> Ag!). 
Virgilü, P. M.^ opera, med fvenfka anniürkningar; i)t> 

gifac af Lars tiammarfhsld. ir Th. ajo, I9Ö. 
yHlingfr, 3. A-, von den GrSnzen des Rech», der 

Moral u. der Klugheit. 337, t^o. 
V. Voltaire' t Semiramis; ans dem Franz. too 3. Bi 

Schaut, aai, 831. 

fV, 
fVehfr, G. M., Grundfätze des Bamberg. Landrechl^ 
nebft Parallele des Wurzburg. Rechts o. rimntl.Pro* 
vincialrechte d. Baier. Staaten, in. an Tbis. 1 n. a* - 
Abth, aaö, «7*- 
fVendland, J. Cb., CDlleetio Plantarun, tarn axotic»* 
rum quam indigenarum. m Bds. 50. 6s H. o. an Bds> 
isH. EB. 9j, 7J3. 

Z. 

Zachariäy A., die Gefchicbie der Römer. 3i),S)74 
Zöllatr, i. Fr. , f. Gefchichte det heutigen Europa. 

Sehriftco lit 93-) 



II. 



VerieJcbuifs der literarircben u. artiftifchen Nachrichten. 
BefdrdflniDgttn ood Ehreobezeugungen. 
Megg in Heidelberg 3^4, 91]. ßatt in Bamberg, 
»J7i 95>' »■ Buch,Legt. 337, 871- ''«'"' i" Leipzig 
a35> 85^- fiarttt in Erlangen 114, 7£8> Htger inHei- 
deilierg 337, 9{a. ^v. Hohnhorft in Mannheim 334, yaj. 
fiufchke in Roftock 334, 935. Kolbe in Deffau 1*7, «71. 
Krach in Bamberg 137, 951. Kurakin, Fürft AIe.\., 
9191 8oR. Linck in Roftock 119, ^og. Nägele in 
Heidelberg 337, 95a. Pajfow in Weimar »15, 856. 
ÄMf^McA in Liegnitz aaf,85tf- ÄeiniecAinStuttgart »37, 



bargen 339, üöS- 5*Aüo aus Heidelberg (bisher in Knr- 
land) 314,768- Veillodfer in Nürnberg 337, 87»- ^* 
VilUfafft, Htren, in Paris 337, 873. fViUs in Stuttgart 
314, 768* ^e IVette in Heidelberg 337, 95s. fVigg*ft 
in Roftock 334, 93^. 

Todesfälle. 

Darbes in Berlin aso, 8if. Üien, Detb., in Bro- 

S) 77f • *• MentgoU 

IJ.J'ÖO. 



men aio, IH6, Lenoir in Paris 

--,,.„- ^ ,, ./if in Paris 313,760. Ä/«ce in Turin 313, j'Öo- Tioi». 

Sfu>mtt4r in Kü^ia JI19, SoU. ^^i «u Siebes^ rtt in Paris aij, 760. fVtak in Leipzig atj. 77^- 

Univer- 



Uairerfitäten , Akad. «, andre gel. Anftalteo. 
Badea, Aufhebung ^es Verbou, auswärtige Uni' 
verruäten zu beziehen 337^ 951. Berlin, Akad. der 
WifCenrch., üfFentHöbfii Sitzung zur Geburtsreyer det 
Königs, aufgenoTTimene Mitglieder, Preiifr., Prcisertb. 
a]}, i/iO. — Univcrfitir, EröSniiniTs -Termin, Anfang 
d^r Vorlefungen, angeficllte ProliefToren, Einladungen 
an Gelehrte zu Privat-Doconten 115, g^^, Commataa, 
Gymoaüum 119, gsg. Erlangen, phy'likal. medicin. So- 
ci»t3t, OfFent). Sitzung, Anzahl der Mitglieder, neuaüf- 
genommene )]4, {{44. Gi'e/j*^, Unirerf. 157,^51, Got- 
üngen, Gefellfch. derWirfenfch , Verfammlung 2uEh- 
ron der verfiorb, Mit^l. Mriners und Brandts\ioi), 7171 
— Preisfr., verHlng. Termin ii^^'^ij. Harlem, Secie- 
tat der WifTenfch. , eingegangae Preiifchrifton, Preis- 
vrth. , wiederliolie erbähete u. neue Preigfr. , ernannte 
Mitglieder ii], 7)]. u. f. ]>4,-^94i. u. f. Heidelberg, 
Uoivet-r. , Freqnenz der Studierenden, Grorsberzog). 
Baden, Verordnung an die Vcu-rteher ron Lyceeu und 
Oymnallen, die auf die Uuiverf. zu cDtlafTenden Schü- 
ler betr. 119,807. London, li»nifi[che Societat, )ährl. 



VerlammluDs 309, ^if.. Otftan-Mk, Studiensafultii 
»jpi aSj- Paris, Infütut der Wiffeiirch., Preiterd 
aovi 7ifl- ~ Kljtfe der alten Gefcli. u. Literatur Am 
NationalinftituU, ÖlFentl. Sitzung, Preisertli. 114, 7$jl 
fVarfdutu, Gerelirch. der Wirrenfcb., öffenil. Sitzungei 
Preisfr., Prciserth. 133, 917. u. f. fVien, Umverfl 
Thter- Arzney - Infiitut; Ldiranftalten, Mi&braucli 
de^L 119, 88? u, 33». Zärkh, diefsjähr. Kunfuu&Tt«! 
Jung Jjj, 837- 

VermiCchte Nachrichten. 
Bemerkung, literar. zu Nr. 154. der A. L. Z. d. J 
das Mäizheft des Archivi filr Geographie, Hiftorie u.lJ 
■w. betr. 115, 77J. Copemicus war ein Pole, rielleicbl 
auchDeuifcher zugleich log, 719. v.Goefi, GcTcbenl 
an die Rlagenfurter Lyceal- Bibliothek 119, ggfi- ^"«k 
' le's zu Augsliiixgi u. eines ungenannten Mechaniker« ti 
Lucca, erfundene ■Flachs - SpinntnaCcbioert ij6- 8^1il 
Unterft&tzung, KSnigl. Wertphälifche, den Sohn del 
Prediger »'i«e betr. 134, »ijj. | 

1 



m. 

Inteiligesz des Buch- 



u. Kunfthäoclels. 



AnkOndiguDgen von Autoren, 

Pemenkuffer in Nürnberg, Franz. Vorbereitung! • 
'GurfuE ijf, 919. Rotermnitä in Breaien, Fortfetz, des 
/ttcÄerifchen allgem. Geiehrtenlexieona 114, 84}. 

Ankflndigungen rop Buch- u. Kuorthändlem. 

-Anonyme Ankünd. m, 90t. Bauer in Leipzig 
>)8) 9n- Bureau für Lii. u. KonTtin Halberfiadt 131, 
90». CVcH/Sv Buclih. in Majijdebui^ »J5. 9Ji- Cri,ne. 
Buchh. inOsnalmick 131,901. 13$, 935. Ct/rt. Buchh. 
in Halle 117, 785- Dieterick in Göltinpcn ijtl, 954. 
-Fleifcher, Bucbli. in Leipzig 135, 939, Fleifchmaait in 
Mi'iDchen ijf, 935- Froinmann in Jena 117,788- Gä- 
dicke , Gebr., in Berlin J35, 935. Geiftingrr inWien 
an, 817- Guilfia-imait in Frank f Art a, ftl. 117, 7öS." 
Haimnerich in Allona 111, 8i9- tieinrickihv/en in Mag- 
deburg all, 8iO- *3^« ?'V liemmerde u. Schueetfchke 
in Halle 114, 847- ^'yf' '" Bremen 131,89s- iJ5»910. 
Kläj^er. Buchh. jn Budulftadi 117, ■'«7. aji, fjio. Knrn, 
W. G.,. in Breslaii^ii7, 7;^'!. kilm>iiel in Halle 114, 
841- JiTff u. if'i'f'ter in Wien ij;, y;«;. Kur/fr- 
brrji in iVlainz »17, 781- te-jA« in Uarmftadt iji, 901. 
33J, 919. Maacie in Chemnitz 117, «fgj. 11 , 8iy. 
/liej-ei-. Buchh. in Lemgo aj.s, 9J7. Palm in F.ilangsn 
»381 951- ' Perthes in Hamburg 111, 817. Rei^luyn in 
Leipzig 131, .'!v7. 13?, 931. -Siifft/rfjnyerÜn 138, 9J3. 
918- Si:hüpp-J. Buchh. in Berlin 117, 787. 13J, 930. 
ÜJiivan u. Gii(c in Mannheifn iji, 897. 903- S'ei'i. 
Buciih. in Tsiirnberg iji, 098. 335, 931. 138, 9iä- 



. Thomann in Landthut 117, 739. ' Voft. Buchb> in Berit« 
■)8i 9J5' Waifenhaus -'Buchh. in Halle an, 6ii- 134, 
847. fVe^gaad. Bacbb. in Leipzig tji, 901« ff^mam 
in Frankf. a. M. lai, 818. 114, 846- 

Vermifchte Anzeigeo. 
Aoction eines Münzkabinets in Haätbarg 331, 
904. — Ton Büchern in Halle 131, 904- — — Ndf- 
fettfihe, Aoffchub derf. 1381 960. Dietrich in Güt- 
tingen an Gafiler ift Wien wegen Nachdrucks der 
Lichieriberg. Schriften 111,814. — — henintcrge- 
fetzte Kalender-Preife ij8, vfid- Fleifchmann in Mün- 
chen hat ein Exemplar A. L. Z. Jahrg. 1787 — i8«4 ^u 
Terkaiilcn 131, 904. Mainmerick in Attona, herabge- 
Tetzter Veikau&preis von Kuppermann's Tol^ftind. Nota- 
riats kunft J17, 791. Ide.'erin Berlin, Daukfagung an 
den Recenfenien cler von Co«/?anfi«i herausg. Setlfa th- 
profe italiane in der Jen. Lit. Zeitung J3J, 936. Kunft- 
u. Indufirie • Compt. in Amfierdam, von Maffenbaehs 
Meiijciiren find mit dem 3nBde gefchlofTen, Verzicht- 
leiliung auf die Fortfetz. derf. 114, SaS- ^tpfer 
u. h-'iinmer- in Wien, Verlagsrechikauf von Sthmides 
Inlrb. der .^jeiliode Arzneyfonneln zu rerfafTen 135. 
93A. Maurer. Buchh. in Berlin hat ein FxpL der 
Schrdckh'Ichen Kfrchcngerch. i — 34r Bd. für 30 Rllilr. 
zu verkaufen 117, 790. Renger. Buchh. in Halle, Bä- 
chervetbauf 131, 901. Sihirgg in Leipzig, Bücherge- 
fuch 114,-848. V. S:lwlz in illagdeburf;, berunterge- 
fetzte Bucher- und Mulikaiiea-Preife 1171 790t asi, 
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